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Vereinsangelegenheiten.   1879. 


Dieser  Jahrgang  wird  den  auswärtigen  Mitgliedern  in  der  Hoff- 
nung übersendet,  ihr  besonderes  Interesse  zu  erregen.  Es  scheint 
unsere  (wie  es  bekannte  Verbältnisse  bedingen)  vorzugsweise  coleop- 
terologiscbe,  deutsehe  Zeitschrift  jetzt  in  eine  gewissermafsen  na- 
tfiriicbe  Baho  geleitet,  denn  der  deutsche  Bntomolog  hat  wohl  zu- 
nächst sein  Augenmerk  auf  das  benachbarte  Asien  zu  lenken,  weil 
(den  Süden  naturlich  ausgenommen)  er  das  meiste  Verstau dnifs 
für  die  dort  vorkommenden  Formen  besitzt.  Seitdem  deutsche 
Sammler  mehr  und  mehr  den  Osten  Asiens  und  auch  den  Westen 
Africas  entomologisch  exploriren,  sind  wir  nicht  gezwungen  gewisse 
Domainen  ausschliefslich  den  Russen,  Engländern  etc.  zu  überlas- 
sen; das  ist  allerdings  für  den  wenig  bemittelten  Deutschen  nicht 
leicht;  gestattet  doch  auch  die  Armuth  des  Vereins  demselben  nur 
selten,  wie  diesmal,  eine  colorirte  Tafel! 

Dafs  von  deutscher  Seite  anderweitig  auch  die  africanische 
Käferfauna  in  sehr  tüchtigen  Angriff  genommen  ist,  ersehen  die 
Leser  aus  der  neueren  Literatur. 

Das  genaueste  Studium  der  Rassen  und  Arten  wird  von  der 
einen  Seite  ebenso  eifrig  fortgesetzt  als  von  der  anderen  geschickt 
and  nngeschiekt  befehdet.  Wollen  die  Entomologen  überhaupt  von 
einem  praktischen  Einflufs  oder  einer  Anwendung  des  sog*  Darwi- 
nismus auf  die  heutige  Entomologie  sprechen,  so  müssen  sie  mit 
dem  Studium  der  Rassen  beginnen  oder  sich  mit  ihren  bisherigen 
testimoniis  paupertatis  begnügen  und  an  Darwin  klammern,  wenn 
ihre  Wissenschaft  aus  den  verschiedenartigsten  Gründen  zu  Ende 
ist.  Man  weifs  ganz  genau  in  früheren  Jahrtausenden  Bescheid 
(nur  ziemlich  so  jeder  anders),  aber  wieviel  Versuche  sind  nur 
angestellt,  nachzuweisen,  unter  welchen  Umständen  und  in  welchen 
Fristen  sich  heutzutage  ein  Insekt  verändert?  Darum  kümmert  sich 
fast  Niemand,  weil  es  allerdings  schwerer  ist  als  der  Verkehr  mit 
den  Jahrtausenden  ^). 


')  Rindviehrassen  fallen  unglaublich  schnell  in  die  Stammform 
zurück,  wenn  sie  wieder  in  ihre  Heimath  gebracht  werden,  also 
existiren  Maafsstäbe  zum  Messen. 


8  Vereinsangelegenheiten, 

Seit  Darwin  schwindet  der  Respect  vor  der  beschreibenden  En- 
tomologie ohne  jeden  triftigen  Orand  bei  vielen  Dilettanten  und 
selbst  manchen  Gelehrten  immer  mehr;  hoffen  wir,  dafs  deutsche 
Entomologen  in  die  natürlichen  Bahnen  zarucklenken ,  wie  es  be- 
reits anfängt  za  geschehen. 

Die  Entomologie  hat  wieder  manche  Yerlnste  erlitten: 
Adam  White  (f  4.  Januar  1879  in  Glasgow,  62  Jahr  alt). 
Siehe  Necrolog  Ent.  Monthlj  Mag.  1879.  No.  177.  p.  210. 

Der  Colonel  Gonrean  (f  6.  Februar  1879)  ereichte  das  hohe 
Alter  von  90  Jahren  und  bat  sich  einen  guten  Namen  gemacht 
durch  eine  Menge  kleinerer  Arbeiten  und  Notixen  in  den  Annales 
de  France  seit  1837  und  in  den  Insectes  nuisibles  seit  1861. 

Der  bekannte  Hjmenopterolog  Fredr.  Smith  verstarb  am 
16.  Februar  in  London  im  Alter  von  74  Jahren  als  erster  Gustos 
am  British  Museum;  er  war  einmal  Präsident^  mehrere  Male  Vice- 
Präsident  der  entomol.  Geselbcbaft  in  London.  Die  Schwächen 
seiner  zahlreichen  Arbeiten  sind  bekannt. 

Ed.  Pictet  folgte  seinem  berühmten  Vater,  dem  Genfer  Neu- 
ropterologen  Fr.  J.  Pictet  bereits  nach  7  Jahren  ins  Grab,  im 
frühen  Alter  von  44  Jahren;  sein  Hauptwerk  ist  seine  Synopsis 
des  Newropt^res  d'Espagne  (1865);  der  ernste  Sinn  für  Entomo- 
logie scheint  sich  auch  auf  seine  Kinder  übertragen  zu  wollen. 

W.  W.  Saunders  (geb.  am  4.  Juni  1809,  f  13.  Septbr.  in 
Raystead  Worthing)  war  eines  der  101  Original  -  Mitglieder  der 
Londoner  entomol.  Gesellschaft.  Er  hat  längere  Zeit  in  Indien 
sich  aufgebalten  und  war  eifriger  Unterstutzer  der  Entomologie 
und  Botanik,  der  grofsartige  Sammlungen  zusammenbrachte,  welche 
Walker  und  Anderen  den  Stoff  zu  den  Insecta  Saundersiana  lie- 
ferten. 1841,  42,  56,  57  war  S.  Präsident  der  entomol.  Ges.  und 
1861—73  Schatzmeister  der  Linnean  Soc.  1873  trat  S.  auch  aus 
dem  Berliner  Verein  aus,  nachdem  zum  grofsten  Bedauern  Aller 
eine  bedeutende  Veränderung  in  seinen  Vermögensverhältnissen  vor 
sich  gegangen;  seine  Sammlungen  gingen  zum  Tbeil  ins  British 
und  Hope  Museum  in  Oxford  über. 

Schlufs  der  Vereinsangelegenheiten  siehe  S.  433  u.  434. 


Mitglieder  des  Berliner  Entomologischen  Vereins. 

December   1878. 


Vorstand: 
Vorsitzeoder :        Herr  Dr.  G.  Kraatz,   Linkstr.  28. 


Stellvertreter: 

Schriftfabrer: 

Adjunct: 

Recbnungsfahrer: 

Bibliothekar: 


Baron  v.  Tarckheim,  Behrenstr.  70. 
Dr.  Fried r.  Stein,  Brand enbargstr.  84. 
J.  Weise,  Kastanien- Allee  19.  20. 
O.  Calix,  Klosterstr.  41. 
Dr.  Fried r.  Stein,  Brandenbnrgstr.  34. 


Ehrenmitglieder: 

Sc.  I^obeit  der  Herzog  von  Coburg-Gotha  in  Gotha. 
Herr  Dr.  Fr.  Braaer  in  Wien. 

-  Prof.  H.  Hagen  in  Cambridge. 

-  Baron  v.  Harold,  Major  a.  D.,  in  Berlin. 
Regierungsrath  v.  Eiesenwetter  in  Dresden. 
Prof.  H.  Loew  in  Guben. 

-  Dr.  O.  Staudinger  in  Dresden, 

-  Prof.  John  Westwood  in  Oxford. 

-  Prof.  Zell  er  in  Grunbof  bei  Stettin. 

Berliner  Vereinsmitglieder: 

Herr  Blücher,  F.,  Lehrer,  Georgenkirchstr.  42.     (Col.) 
Brussow,  Lehrer,  Furstenstr.  15.     (Lep.) 

-  Burckhardt,  G.,  Dr.  phil.,  Alexandrinenstr.  82a.     (Lep.) 

-  Calix,  O.,  Kaufmann,  Klosterstr.  41.     (Col.) 

-  Dittmar,  Lehrer,  Puttkammerstr.  20.     (Lep.) 
DSberg,  Ingenieur,  Kesselstr.  7.     (Lep.) 
Fischer,  Dr.  phil.,  Oberlehrer,  Luisenstr.  51.     (Col.) 

-  Fritsch,  Dr.  med.,  Prof.,  Luisenstr.  59.     (Col.) 

-  Promholz,  ßnchdruckerei-Besitzer,  N.Friedrichstr.47.  (Lep.) 

-  Gleis  SB  er,  H.,  Lehrer,  Bulowstr.  92. 
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Herr  HabelmaDD,  P.,  Eapferstecher  and  Mitglied  der  Academie, 
Eopoickerstr.  140.     (Col.) 

-  Hache,  Kaufmann^  Mittelstr.  17.     (Liep.) 

-  Henning,  Kaufmann,  Loisenstr.  54.     (Lep.) 

-  Hildebrandt,  gegen w.  Africa-Reisender.    (Ins.) 

-  Hiller,  R.,  Lehrer,  Demminerstr.  2.     (Col.) 

-  Ho  mann,  G.,  Maurermeister,  Karfurstenstr.  12.     (Lep.) 

-  Insel,  Factor,  Krausnickstr.  3. 

-  Kasper,  Tischler,  Reicbenbergcrstr.  125      (Col.) 

-  K eitel,  Th.,  Naturalienhändler,  Nicolai-Kirchhof  9. 

-  Klaeger,  H.,  Nadlermeister,  Waldemarstr.  40a.     (Col.) 

-  Klaeger,  O.,  Fabrikant,  Wilhelmstr.  114.     (Col.) 

-  Koenig,  Rechtsanwalt,  Französischestr.  48. 

-  Kothe,  Alb.,  Graveur,  Hollmannstr.  31.     (Lep.) 

-  Kraatz,  G.,  Dr.  phil.,  Linkstr.  28.     (Col.) 

-  Kricheldorff,  Ad.,  Naturalienhändler,  Oranienstr.  135.  (Lep.) 

-  Lemke,  Goldarbeiter,  Augustsir.  93.     (Lep.) 

-  Ludy,  Kupferstecher,  Melchiorstr.  30.     (Col.) 

-  Martini,  Ingenieur-Lieutenant,  Pionier- Kaserne.     (Col.) 

-  Mertens,  Schlossermeister,  Genthinerstr.  41.     (Lep.) 

-  Mo e ekel,  Buchbindermeister,  Elisabethstr.  55.     (Lep.) 

-  Moritz,  Regierungs-Secretair,  N.  Königstr.  5.     (Col.) 

-  Paasch,  Dr.  med.,  Sanitatsrath,  Stralauerbrucke  4.    (Col.  et 

Hymenopt.) 

-  Pahle,  Bildhauer,  Puttkammerstr.  10.     (Lep.) 

-  Paul,  Maler,  U.  d.  Linden  64.     (Col.) 

-  Peters^  W.,  Dr.  u.  Prof.,  Director  d.  zoologischen  Museums. 

Universität. 

-  Pfützner,  J.,  Kaufmann,  Neanderstr.  22.     (Lep.) 

-  Quedenfeldt,  General-Major  a.  D.     (Col.) 

-  Rudorff,  Dr.  u.  Prof.,  Kaiser-Franz-Gren.-Platz  13.     (Lep.) 

-  Scherfling,  Maler  u.  Lehrer,  N.  Wilhelmstr.  12.     (Dipt.) 

-  Schiltzky,  Lehrer,  Lottumstr.  21.     (Col.) 

-  Schi  eck,  Optikus,  Halleschestr.  15.     (Col.) 

-  Schirmer,  K.,  Kaufmann,  Engel-Ufer  9.     (Dipt.) 

-  Seh  unke,  Holzbildhauer.     (Col.) 

-  Stein,  Fr.,  Dr.  phil.,  Brandenburgstr.  34.     (Ins.  omn.) 

-  Stieber,  Tischlermeister,  Alte  Jacobstr.  93.     (Lep.) 
Streckfufs,  Ad.,  Stadtrath,  Melchiorstr.  18.     (Lep.) 

-  Strubing,    Seminar  -  Lehrer   a.   D.,    Weifsenburgerstr.    76. 

(Ins.  omn.) 
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HerrSy,  Bog«)  Kaufmann,  Jägerstr.  40.     (Col.) 

-  Tepper,  Kaufmann,  Reicbenbergerstr.  6.     (Lep.) 

-  Tbieme,  Dr.  phil.,  Lehrer.     (Col.) 

-  Tieffenbacb,  Kupferstecher,  Mariannenstr.  43.   (Ins.  omn.) 
•     Turckbeim,  Preib.  v.,   Grofsberzogl.   Badenseber  Gesandte, 

Bebrenstr.  70.     (Lep.  et  Col.) 

-  Wablländer,  Dr.  med.  n.  pr.  Arzt,  Pnttkammerstr.  16.  (Col.) 

-  Weise,  J.,  Lehrer,  Kastanien- Allee  19.  20.     (Col.) 

-  Wieder,  R.,  Kaufmann,  Potsdamerstr.  105.     (Lep.) 

-  Wieser t,  Maler,  Kronenstr.  23.     (Lep.) 

-  Woltern  ade,  Olasermeister,  Gypsstr.  29.    (Lep.) 

-  Wunschmann,  Lehrer,  Templinerstr.  14.     (Col.) 

-  Zierow,  Bildhauer,  Belle- Alliancestr.  88. 

Auswärtige  Vereins-Mitglieder. 

Se.  Durchlaucht  der  Herzog  Victor  von  Ratibor  zu   Räuden 

und  Corvej. 
Se.  Durchl.  der   Fürst  Maximilian   Egon   von  Furstenberg 

in  Frag  und  Lana. 
Se.  Durchl.  der  Fürst  Clodwig  von  Hohenlohe-Waldenburg- 

Schillin£;s fürst  zu  Schillingsfurst.     (Baiern.) 
Se.  Durchl.  der  Herzog  Hugo  von   üjest,   Forst  von   Hoben- 

lobe-Oehringen  zu  Geh  ringen  und  Slawenczitz. 

Herr  Abendroth,  Rob.,  Dr.  phil.,  in  Leipzig,  Hohestr.  11.  (Col.) 

-  Apel,  E.,  Dr.  med.,  zu  Preetz  in  Holstein. 

-  Appel  in  Beirut. 

-  Backhaus,  Herrn.,  in  Leipzig,  Grimroastr.  14.     (Lep.) 

-  Baly,  Jos.,  Dr.,  The  bntts,  Varwick.  (Col.,  Chrysomel.  exot.) 

-  Bartels,  Oberstaatsanwalt  in  Cassei.     (Col.) 

-  Bat  es,  F.,  in  Leicester,  Stockdale  Terrace.     (Col.) 

-  BateSy  H.  W.,  in  London,  Savile  Row,  Bourlington  Garden. 

-  Baadi  di  Selve,  Flaminio,  Cavaliere  in  Turin,  Via  Carlo 

Alberto  44.    (Col.) 
'     Becker,  Alex.,  in  Sarepta.     (Ins.  omn.) 

-  Beliier  de   la  Chavignerie,  Evreux,  Rue  St  Louis  26. 

(Col.  et  Lep.  europ.) 
Berg,  Carlos,  Inspector  del  Museo  Publico  de  Buenos- Ay res. 

-  Bernuth,  v.,  Königl.  Oberförster  in  Freienwalde  a./O.    (Ins. 

German.) 

-  Bertkan,  Dr.  phil.,  in  Bonn. 
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Herr  Bertolini,  Stefano  de,  Dr.,  in  Civezzano  bei  Trient.  (Col.) 

-  Beathin,  H.,  in  Hambarg,  St.  Georg,  Steindamm  72/11.  (Col.) 

-  Beyer,  Dr.,  Oberstabsars t  in  Dresden,  NeoBtadt,  Hauptstr.  8. 

(Col.) 

-  Bigot,  Just.,  in  Paris,  me  de  Luxemboarg  27.     (Dipt.) 

-  Bodemeyer,  E.  v.,   Domainen-Inspector  zu   Heinrichsau  in 

Schlesien.     (Col.) 

-  Bonvouloir,  Henri  de,  Vicomte  in  Paris,  rae  de  Tüniver- 

site  15.     (Col.  europ.  et  exot.) 

-  Bourgeois,  J.>  in  Ronen,  rue  St.  Maur  2>     (Col.) 

-  Brancsik,  E.,  Dr.  med.,  in  Becko,  Trencsen  Com.,  via  Hra- 

disch.     (Col.) 

-  Brenske,  Rentmeister  zu  Erockow  in  Weätpreulseu. 

-  Brisout  de  Barneville,  Charles,  in  St.  Germain  en  Laye 

(Seine  et  Gise),  rue  de  Pontoise  15.     (Col.  gall.) 

-  Brück,  Emil  vom,  Commerzienrath  in  Crefeld.     (Col.) 

-  Brusina,  Spir.,  Vorst.  d.  zooIog.  Nat.-Museums  in  Zagreb 

(Agram)  in  Croatien,  Wien,  Währing,  Hauptstr.  49. 

-  Buddeberg,  Dr.,  Direct.  d.  Realschule  in  Nassau  a.  d.  Lahn. 

(Col.) 

-  Buquet,  L.,  in  Paris,  rue  St.  Placide  52.   (Faub.  St.  Ger- 

maln).     (Col.  europ.  et  alg.) 

-  Burmeister,  H.,  Dr.  u.  Prof.,  in  Buenos- Ayres. 

-  Cand^ze,  Dr.,  in  Glain-l^s- Liege  (Belgien).     (Lamell.,  Lon- 

gic,  Larv.  d.  Eäfer.) 

-  Chaudoir,  Max.  de,  Barou,  in  Jitomir.     (Col.,  Carabic.) 

-  Degenhardt,  Oberbergamtä-Secretair  in  Clausthal.     (Col.) 

-  Delmas,  Louis  H.,  Dr.,  in  Habana. 

-  Desbrochers  des  Log  es  in  Gannat  (AUier).     (Col.) 

-  Di  eck,  G.,  Dr.,  Landwirtb  in  Zöschen  bei  Merseburg.  (Col.) 
•  Do  ebner,  Prof.,  in  Aschaffenburg.    (Col.) 

-  Dor,  Henri,  Dr.,  in  Lyon.     (Col.  eur.) 

-  Douglas,  J.  W.,  in  London,  President  of  tbe  Ent.  Society. 

-  Eich  hoff,  W.,  Egl.  Oberförster  zu  Saarbarg  (Lothringen). 

-  Eichler,   Eonigl.  Obergärtner   und  Lehrer  in  Sanssouci   bei 

Potsdam. 

-  Em  ich,  Just.^  Edler  von  Emöke,  k.  k.  Truchsefs,  Ministe- 

rial-Trachsefs  im  Handelb-Miuisterium  in  Pest. 
'     Eppelsheim,  Dr.,  Arzt  in  Grünstadt  (Baiern),   Sebastian»- 
platz  6.     (Col.) 
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Herr  E  räch  off,   Nicolas,   ia   Petersburg,   Wassili  -  Ostrow    12t(i 
Linie,  No.  15.     (Lep.) 

-  Fairmaire,  Leon,  in  Paris,  rue  Bichal  40.    (Col.,  Hjm.  et 

Hemipt) 

-  Faast,  J.,  Ingenieur  in   Wiborg  (Finnland).     (Col.) 

-  Fickentscher,  W.,  Fabrikbesitzer  in  Zwickau. 

-  Fleischer,  Ant.  Bol.,  Cand.  med.  in  Prag,  Teichgasbe  18. 

(Coleopt.) 

-  Flor,  Gust,  Dr.,  Staatsrath  n.  Prof.  in  Dorpat.     (Hemipt.) 

-  Forweg,  Schaldirector  in  Dresden.     (Col.) 

-  Pritsche,  Prof.  in  Kreiberg  a.  d.  Mulde  (Sachsen).    (Lep.) 
'     Frivaldszky,  Job.  v.,  Königl.  Rath,  dirigirender  Custos  am 

National- Museum  in  Pest.     (Allgem.  Entom.,  Col.) 

-  Funk,  Dr.,  Arzt  in  Bamberg.     (Col.) 

-  Fufs,  Kgl.  Hypotbekenbewahrer  in  Cleve.     (Col.) 

-  Gerhard,  Beruh.,  in  Leipzig. 

-  Giebel,  Prof.  in  Halle  a.  d.  Saale.     (Ins.  omn.) 

-  Gredler,  Vincenz,  Prof.  in  Bozen.     (Col.  et  Hym.) 

-  Grenier,  Dr.,  in  Paris,  rue  de  Vaugirard  55  und  in  Bagneres- 

de-Bigorre  (itaut-Pyr.). 

-  Grzegorzek,  Probst  in  Bochnia  (Galizien). 

-  Gutheil,  Aug.,  Pfarrer  in  Dörnfeld  bei  Königsee  (Thur.). 

-  Haag-Ruten  bürg,  6.,  Dr.,  auf  der  Gruneburg  bei  Frank- 

furt a.  M.     (Col.  Melasom.) 

-  Hälssen,  Gust,  in  London.     (Lep.) 

-  Hagens,  v. ,  Landgerichtsrath  a.  D.  in  Dusseldorf,   Marien- 

str.  8.     (Col.,  Hym.) 

-  Hahn,  H.,  Lehrer  in  Magdeburg,  Wilhelmstr.  3.     (Col.) 

-  Haglund,  C.  J.  E.,  Dr.,  in  Norrkoping. 

-  Halfern,  Fr.  v.,  in  Burtscheid  bei  Aachen,  Kurbrunnenstr.  1. 

-  Hartmann  in  Weifsenbach  am  Attersee  in  Ober-Oesterreich. 

(Col.  et  Dipt.) 

-  Heer,  Oswald,  Dr.,  Prof.  in  Zürich.     (Col.) 

-  Herwig,   W.,  Kreis-Landrath  in  Ahrhaus. 

-  Hey  den,  Lucas  v.,  Dr.,  Hauptm.  a.  D.  in  Bockenheim  bei 

Frankf.  a.  M.,  Schlofsstr.  54.     (Col.) 

-  Hopffgarteu,  Max  y.,  auf  Mulverstedt  bei  Langensalza. 

-  Horvath,  Geyzav.,  Dr.  med.  in  Ferro  (Com.  Albany,  Ober- 

Ungarn.) 

-  Hostinsky,  C,  Verwalter  in  Detta  bei  Temesvar  (Ungarn.) 
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Herr  Huttenbacber,  Custos  des  FGrstl.  Fursteoberg'äcben  Natu- 
raüen-Cabiiiets  in  Prag  869/2. 

-  Jacowlew,  W.  E.,  Ober-Revisor  in  Astrachan.     (Hemipt.) 

-  Jäger,  Pastor  in  Hobenstadt  bei  Grimnaa.     (Col.) 

-  Janson,  Edw.,  in  London,  W.  C.  Museum  Street  28.  (Col.) 

-  Javet,  Kaufm.  in  Passy-Paris,  rue  Jean-Bologne  13.   (Col.) 

-  Jekel,  Henri,  in  Paris,  naturaiiste,  rae  Letort  2. 

-  Joseph,  G.,  Dr.,  in  Breslau,  Neue  Antonienstr.  6. 

-  Katter,  Dr.,  Lehrer  in  Putbus.     (Ins.  omn.) 

-  Kaufmann,  J.,  in  Wien,  IV.  Bez.  Neumannsgasse  5.    (Col.) 

-  Keferstein,  Chr.,   Gerichtsrath  in  Erfurt.     (Lep.  eur.) 

-  Kellner,  A.,  Forstrath  in  Gotha.     (Col.) 

-  Kiesen  wetter,  Hellm.  v.,  Geh.  Regierungsrath  in  Dresden. 

(Col.  eur.) 

-  Kirsch,  Tb.,   Custos  am  Zool.  Museum  in  Dresden,  grofse 

Plauenscbe  Gasse  13.    (Ins.  omn.) 

-  Kirschbaum,  Prof.  in  Wiesbaden.     (Hemipt.) 

-  Klette,  Kreisgerichtsrath  zu  Schmiedeberg  i.  Schles.  (Col.) 

-  Klotz,  C.  E.,  Dr.,  in  Leipzig,  Sidonienstr.  16. 

-  Koeppen,  W.,  Kaufmann  in  Stendal.     (Col.) 

-  Koltze,  W.,  Kaufm.  in  Hamburg,  Repsoldstr.  14.   (Col.  eur) 

-  Kowarz,  Ferd.,  kön.  ung.  Telegraphen-Beamte  zu  Asch  in 

Böhmen.    (Dipt.) 

-  Kr a atz,  v. ,  General-Lieutenant  a.  Div.-Command.  in  Trier. 

(Col.,  Carabic.) 
•     Kram  er,   Rittergutsbes.   auf  Ludwigsdorf  bei  Gilgenbnrg  in 
Ostpreufsen.     (Col.) 

-  Krause,  Franz,  G.  A.  Assessor  in  SchmöUn  (S.-Altenburg). 

(Microlep.) 

-  Kubary,  Job.,  in  Hamburg. 

-  Kuwert,   A.,    Gutsbes.  in   Wernsdorf  per  Tharau    in   Ost- 

Preufsen. 

-  Küchenmeister,  Frdr. ,  Dr.,  Medicinalrath  in  Dresden. 

-  Laboulbene,  Alex.,  Prof.  in  Paris,  rue  de  Lille  11.    (Col. 

gall.,  Anatom.,  Sitten  der  Ins.) 

-  La  Fontaine,  Jules,  Conservator  am  Museum  der  Univer- 

sität in  Gent. 

-  Lamey,  Ad.,  Inspect.  des  forets  in  Philippeville.   (Col.  eur.) 

-  Le  Conte,  John,  Dr.,  in  Philadelphia.    (Col.  Amer.  sept.) 

-  Lentz,  L. ,  Dr.,  Oberlehrer  in  Königsberg  in  Pr.     (Col.) 

-  Letzner,  K.,  Hauptlehrer  in  Breslau,  Nicolaistr.  63.    (Col.) 
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Herr  Lichteasteio^  J.,  in  Montpellier^  Cours  des  Casernes  29. 

-  Lockey,   Custos - Adjanct  am   naturhistor.  Museum  in  Prag, 

Brente  Gasse  24.\2.     (Col.) 

-  Lottermoser,  Heior.,  Rechtsanwalt  in  Festenberg.    (Col.) 

-  Marseuly  de^  Abb4  in  Paris,  rne  Demours  15,  auxThernes 

Paris.     (Col.,  Hister.  exot.) 

-  Matuschka,  Graf,  kgl.  Forstmeister  a.  D.  in  Breslau,  a.  d. 

Kreuzkirche  4.     (Col.) 

-  Mayr,  G.,  Dr.,  Prof.  in  Wien.     (Hemipt.^  Hymenopt.,  Anat. 

Arthrop.) 

-  Martinez  y  Saez,  Franc,  in  Madrid,  rue  Vergara  1 — 4*. 

(Col.) 

-  Mazarredo,  Carlos  de,  in   Bilbao. 

-  Meyer,  Prem.-Lieut.  a.  D.  in  Joch  bei  Cleve.     (Col.) 

-  Mikusch,  V.,  Hauptmann  a.  D.  in  Nordhausen.     (Col.) 

-  Mücke,  F.  W.,  in  Potsdam,  Charlottenstr.  79.     (Col.) 

-  Miller,  Ludw.,  Beamter  in  Wien.     (Col.) 

-  Moeckel,  Aug.,  in  Homburg  v.\Höhe. 

-  Mo  eh  ring,  Herm.,  in  Dresden,  Schlofsstr.  25. 

-  Mors,  L.,  Ingenieur  civil  in  Brüssel,   place   de  la  Senne  10 

und  in  Paris>  rne  Blanche  2. 

-  Morsbach,  Ad.,  Sanitätsrath  Dr.,  in  Dortmund.     (Col.) 

-  Mühl,  Oberförster  in  Fodersdorf  bei  Muhlhausen  in  Ostpreuss. 
•     Müller,  Cl.,  Nähmaschinen -Fabrikant  in  Dresden,  Falken- 

str.  2.     (Col.) 

-  Müller^  Alb.y  in  Basel,  Mullerweg  42. 

-  Mull  er,  Jul.,  Fabrik-Buchhalter  in  Brunn. 

-  Muller,  Jos.,  Zuckersiedemeister  in  Csepregh  an  d.  Oeden- 

burg-Eanisza§r  Bahn,     (Lep.) 

-  Mulsant,  Btienne,  Professor  am  Lyceum  und  Bibliothekar 

in  Lyon.     (Col.  et  Hemipt.) 

-  Nah,  W.  R.  M%  Dr.,  in  London  (Dumfries). 

-  Nawradt,  Ernst,  Banquier  in  Dresden.     (Col.) 

-  Nowicky,  Prof.  in  Krakau. 

-  Odier,  James  fils,  Banquier  in  Genf,  ruc  de  la  Cit^  24. 

-  Oschannin^  Basil,  in  Moscau. 

-  Osten -Sacken,  v.,  Baron,  in  Heidelberg.     (Dipt.) 

-  Osterloff,  Fr.,  Gutsbes.  in  Goclawck  bei  Warschau.    (Col.) 

-  Pahlen,  Frdr.  v.,  Baron  in  Reval  (Bsthland).     (Ins.  omn.) 

-  Pah n seh,  G.  A.,  Lehrer  in  Schwarzen  bei  Reval  (Bsthland), 

Ruststr.  33.     (Col.) 


1 6  Verzeichnifs 

HerrPascoe,  J.  P.,  in  London,  palace  Garden  Villas  7,  Kensing- 
ton.    (Col.,  Longic.) 

-  Prehardo,  Gabriel,   in  Habana. 

-  PercE  Areas,   Laureano,  Prof.  der  Zoologie  in   Madrid, 

calle  de  la  Huerta  14.     (Col.) 

-  P  e  y  l ,  T  h. ,  Centraldirect. -Beamte  in  Prag,  Thunscbe  Gasse  1 93. 

-  Puls,  J.  Gh.,  Pharmaceut  in  Gent.     (Dipt.  et  Hym.) 

-  Puton,  A.,   Dr.  med.   in   Remiremont  (Vosgcs).     (Col.,  Hy- 

menopt  ear.) 

-  Raddatz,  Ad.,  Gymnasiallehrer  in  Rostock.     (Dipt.) 

-  Ragasa,  Enrico,  in  Palermo,  Hotel  Trinacria. 

-  Reinecke,  Lehrer  in  Gerurode.     (Col.) 

-  Reitter,  Edm.,  zu  Pascau  in  Mähren.     (Col.) 

-  Ressmann,  F.,  Dr.,  in  Malborgeth  (Karnthen). 

-  Ribbe,  iu  Biasewitz  bei  Dresden.     (Lep.) 

-  Richter,  Dr.  med.,  in  Gottingen.     (Col.) 

-  Riley,  C.  V.,  in  St.  Louis,  Office  of  the  State  Entomologist. 

-  Roeder,  Victor  v,  in  Hoym  (Anhalt-Dessau).     (Col.) 

-  Rogenhofe r,  AI.,  Cnstos  am  k.  k.  zoolog.  Hof-Cabinet  in 

Wien.     (Lep.) 

-  Rohnert,  Dri  med.,  in  Demmin.     (Col.) 

-  Rolph,  W.  H.,  Dr.,  in  Leipzig,  Zool.  Institut,  Angusteum. 

-  Ross,  A.  M.,  M.  D.  zu  Toronto  in  Canada.     (Lep.) 

-  Sachse,  Rud. ,  Dr.  med.,  in  Leipzig.     (Col.) 

-  Sahlberg,  John,  in  Helsingfors,  Sodra  Magasins  galon  5. 

-  Saulcy,  Fei.  de,  in  Metz,  rae  Chatillon  3.   (Col.) 

-  Saussure,  H.  de,  Licencie  des  scienccs  in  Genf,  Cite  24  und 

in  Annemasse.     (Ent.  gen.,  Hym.) 

-  Scalitzky,  Dr.,  in  Prag. 

-  Scheffler,  C,  k.  k.  Beamter  in  Wien.     (Col.) 

-  Schenk,  Freih.  v.,  in  Darmstadt,   Grofsh.  Hess.  Staats-  und 

Finanz-Minister.     (Lep.) 

-  Sehen ck,  Moritz,  Comptorist  i n  Prag,  Elisabethstr . 26.  (Col.) 

-  Schenkung,  C,  Lehrer  in  Laucha  a.  d.  Unstrut. 

-  Schlichen,  r.,  Major  in  Chemnitz. 

-  Schmelter,  Henry,  in  New-York. 

-  Schmeltz,  J.,    Naturalienhändlur   in    Hamburg,    Cuslos  am 

Museum  Godeffroy. 

-  Schmidt-Goebcl,  H.  M..  Univ.- Professor  a.  D.,  in  Wien, 

ni.  Bez.  Hauptbtr.  93. 
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Herr  Schmidt,  Ed.,  Obergärtner  der  Flottbecker  Baomscbule  bei 
Hamboi^.    (GoL,  Carcal.) 

-  Schmidt,  Pastor  in  Elosterfelde  bei  Basdorf.    (Lep.) 

-  Schmorl,  E.,  in  Dresden,  Wilsdrufferstr.,  p.  Adr.  Heber  db  Gp. 

-  Schnabel,  Job.,  Dr.,  in  Warschau,  17  Stare  miasto.  (Dipt.) 

*  Schreiber,  Egid.,  Dr.,    Director   der  Oberreal  -  Schale  in 

Gör«.    (Col.) 

-  Schuchardt,  Carl,  in  Darmdtadt,  Sandstr.  2.    (Col.) 

-  Schnitze,  A.,  in  Ehrenfeld  bei  Coln,  Major  im  3ten  West- 

ph&l.  Inf.-Reg.  No.  16.    (Col.) 

-  Schwab,  Apothekenbesitzer  za  Mistek  in  M&hren.    (Col.) 

-  Scriba,  W.,  erster  Stadtpfarrer  n.  Decan  in  Wimpffen. 

-  Seidlitz,  Georg,  Dr.,  Privat-Docent  in  Königsberg.  (Col.) 

-  Seoane,  D.  Victor  Lopez,  Dr.,  in  Ferro!,  Aboga  de  los 

Tribanales. 

-  Sharp,  David,  za  Thornhill  in  Schottland.    (Cot.  angl.) 

-  Simon,  Eag.,  in  Paris,  Avenue  des  Gobelins  7.   (Arachnid.) 

-  Stein,  Rieh.,  Dr.,  k.  k.  Bezirks-  n.  Qewerksarzt  in  Chodaa 

bei  Karlsbad. 

-  Stern,  J.  C,  Ejiafm.  in  Frankf.  a.  M.    (Col.) 

-  Stierlin,  G.,  Dr.,  in  Schaffhausen.    (Col.) 

-  Stassiner,  J.,  in  Laybach,  Nea-Gasse  5.  (Col.,  in  spec  Pse- 

lapb.,  Höhlenkftfer.) 

-  Czwalina,  G.,  Gymn.-Lehrer  in  Glettkan  bei  Oliva  bei  Dan- 

zig.    (Col.) 

-  Tasche nberg,  Dr.,  in  Halle  a.  d.  S.    (Ins.  omn.) 

-  Thomson,  C.  G.,  Academie-Docent  in  Land. 

-  Thomson,  James,  in  Paris,  me  de  TUniversit^  23 ;  in  St. 

Germ,  en  Laye,  Villa  Elderslle,  rae  Qainaalt.  (Col.,  Longic.) 

•  Tiesenhaasen,Al.,  Baron  v.,  in  Graz,  Schmiedegasse  1 2.\n. 

-  Toarnier,  Henri,  in  Genf.    (GoL) 

-  Tnrk,  Radolpb,  in  Wien,  Lagergasse  1.    (Col.) 

-  Uhagon,Serafinde,in  Madrid,  Galle  de  Tovellanos  7.  (Col.) 

-  Venus,  G.  E.,  Einnehmer  in  Dresden.     (Lep.) 

-  Verral,  C.  H.,  Friar's  Gottage,  Lewes,  Sussex. 

-  Voigtländer,  Frdr.  v.,  in  Braunschw.,  Campestr.  1.  (Lep.) 

-  Wachtl,  Frdr.  A.,  in  Wien  III,  Traungasse  4. 

-  Wagen  er.  Beruh.,  in  Kiel,  Friedrichsstr.  IL    (Col.) 

-  Wahnschaffe,  Max,  Lieut.  a.  D.  in  Weferllngen  bei  Helm- 

stftdt    (Col.  eur.,  Hemipt.,  Hym.  acnl.) 

DenUek«  Batomol.  Zeitscbr.  XXni.  Btftl.  2 


18  Ver%eicknifs 

Herr  Wancowicz,  Jean,  in  Zatierse  (Gouv.  Minsk,  Rnfsland). 

-  Websky,  Dr.,  Gatsbes.  anf  Schwengfeld  bei  Schweidnitz. 

-  Wehncke,  Ernst,  Kanfm.  in  Harburg.     (Col.) 

-  Weidenbach,  E.  v.,  Dr.,  in  Aagsbarg  Lit.  D.  No.  214. 

-  Wejers,  Secr^taire  de  )a  Soo.  entomol.  Beige  in  Brfissel, 

3  nie  du  Persil« 

-  Wiepken,  C.  F.,  Costos  am  Grofsh.  Naturalien -Gabinet  in 

Oldenburg. 

-  Wilde,  Justicratb  in  Weifsenfels.     (Col.  eur.) 

-  Wilken,  C.y  Gymnasiallehrer  in  Hildesheim.     (Col.  eur.) 

-  Witte,  Appellations-Gerichts-Rath  in  Breslau.     (Col.) 

-  Wussow,  8ec.-Lient  im  S9.  Grenad.-Regt.  in  Neu-Strelitz 

(Mecklenburg).     (Lep.) 

-  Zaddach,  Prof.,  Dir.  d.  sool.  Museums  in  Königsb.  i.  Fr. 

Correspondirende  Mitglieder. 

Herr  Ankum,  H.  J.  van,  Dr.,  in  Rotterdam. 

-  Bethe,  Dr.  med.,  in  Stettin. 

-  Brischke,  emeritirter  Hanptlehrer   in    Zoppot   bei    Danzig. 

-  Costa,  Ach.,  Dir.  d.  cool.  Museums  in  Neapel,   via  Santa 

Antonio  alla  Vicaria  5.     (Entomol.  gen.) 

-  Dubois,  Ch.  F.,  in  Brüssel.    (Lep.) 

-  Frey-G essner,  Custos  am  foolog.  Museum  in  G^nf,    rue 

Etienne  Dumont  20. 

-  Gemminger,  Max,  Dr.,  in  München.     (Col.  Metamorpb.) 

-  Greef,  Prof.,  in  Marburg. 

-  Hartig,  Rob.,  Dr.,  Docent  in  Neustadt-Ebers w. 

•  Heldreich,  v.,  Dir,  d.  kgl.  bot.  Gartens  in  Athen.    (Col.) 

-  Hoffmannsegg,  Graf,  in  Dresden. 

-  Judeich,  F.,  Dir.  d.  kgl.  Sachs.  Forstakademie  in  Tharand. 

-  Kawall,  Pastor  eu  Füssen  in  Kurland.     (Col.  et  Hyra.) 

-  Elingelböffer,  Oberst  z.  D.  in  Darmstadt. 

-  Er u per,  Dr.,  in  Athen. 

•  Mäklin,  Frdr.  Wilh.,  Prof.  in  Helsingfors. 

-  JMorawitz,  A.,  Dr.,  in  Petersb.,  Wosnessenky  Frospect  33. 

-  Muhlig,  in  Frankfurt  a.  M.    (Microlepid.) 

-  Radde,  Dr.,  Dir.  des  zool.  Museums  in  Tiflis. 

-  Reiche,  L.,  Eaufm.  in  Paris,  rue  du  29  JuiUet  10.    (Col.) 

-  Rostock,  Lehrer  zu  Dretschen  in  Sachsen.    (Neuropt.) 

-  Solsky,  V.,  Hofrath  in  St.  Petersburg. 
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Herr  Speyer,  Ad.,  Dr.,  in  Rhoden. 

-  Speyer,  Aogost,  in  Arolsen. 

-  Ulke,  Henry,  in  Washington  (Diitr.  of  Columbia).   (Col.) 

-  Vaillefroy-Caasini,  F.  de,  in  Paris. 

Verzeichnifs  der  wissenschaftlichen  Anstalten,  mit 
denen  der  Verein  in  Schriftentausch  oder  Verbin- 
dung steht  ^). 

Berlin:  Academische  Lesehalle  (gr.). 
~       Eaiserl.  Bibliothek  (gr.). 

—  Bibliothek  des  königl.  cool.  Maseoms  (gr.). 

—  Natnrforschende  Gesellschaft  (gr.). 

—  Üniversitfits-Bibliothek  (gr.). 
Basel:  Natarforschende  Gesellschaft  (Ab.). 
Bautzen:  Natarforschende  Gesellschaft  (Ab.). 

Bonn:  Natnrh.  Verein  d.  Preafs.  Rheinlande  o.  Westphalens. 
Boston:  Society  of  natural  history. 
Breslau:  Uniyersitfits-Bibliothek  (gr.). 

~  Verein  fSr  schlesische  Insectenkunde. 

Brunn:  Natnrforschender  Verein. 
Brüssel:  Societ^  entomologique  Beige. 
Budapest:  Königl.  Ungar,  naturwissensch.  Gesellschaft 
Buffalo:  Society  of  Natural  Sciences. 
CaSn:  Soci^t^  Linn^nne  de  Normandie. 
Calcntta:  Asiatische  Gesellschaft  in  Bengalen. 
Christiania:  Kongelige  Norske  Universited. 
Davenport:  Acad.  of  Natural  Sciency. 
Dresden:  Zoologisches  Museum  (Ab.). 
Floren i:  Societä  Entomologica  Italiana. 
Frankfurt  a.  M.:  Senekenberg'sche  naturforsch.  G^ellsch.  (Ab.). 

—  —       Zoologischer  Garten. 

Orae:  Academischer  Lese  verein  (gr.). 
Hamburg:  Verein  f3r  naturwissenschaftl.  Unterhaltung. 
Heidelberg:  Universit&ts-Bibliothek  (Ab.). 
Hermannstadt:  Siebenbürg.  Verein  für  Naturwissenschaften. 
Illinois:   Museum  of  Natural  History. 


9 

')  Ein  Schriftentansch  wird  in  der  Reg^l  nur  mit  denjenigen  Gesell- 
icbaften  eingeleitet,  deren  Schriften  ganz  oder  yorzugsweise  entomologischen 
Inhalts  sind ;  die  mit  Ab.  (Abonnenten)  bezeichneten  Gesellschaften  beziehen 
die  Zeitschrift  gegen  baar,  die  mit  gr.  bezeichneten  erhalten  sie  gratis. 

2* 


20  Vendchnifs  der  Mitglieder, 

Leipzig:  Eotomo].  Verein  ^Faana^    (Ab.)- 
Leyden:  Neederlandsche  entomol.  Vereeniging. 
London:  Bibliothek  des  British  Maseiim  (Ab.). 

—  Bntomological  Society. 
Luttich:  Soci6t^  royale  des  sciences. 
Lyon:  Society  Linn^enne. 

Manchester:  Literary  and  Philosophical  Society. 
Marburg:  Zoologisches  Institut  (Ab.). 
Moscaa:  Soci6t4  Imperiale  des  nataralistes. 

—  Societ^  Imp.  des  amis  de  la  natare  etc. 
München:  Zool.  Zootomische  Sammlang  (Ab.). 
Nürnberg:  Natarhistorische  Gesellschaft. 
Oldenburg:  Grofsherzogl.  Natnralien-Cabinet  (Ab.). 
Paris:  Soci^t^  entomologique  de  Fraoce. 
Petersburg:  Russische  entomologiscbe  GesellschafL 
Philadelphia:  Academie  of  natural  sciences. 

—  American  Entomolog.  Society. 

Prag:  Lotos,  Natnrh.  Verein,  Zeitschr.  f.  Naturwissenschaften. 

—      Lesehalle  der  deutschen  Studenten,  (gr.) 
Salem:  Peabody  Academie  of  Science. 

—  American  Assoc.  f.  the  Advancement  of  Science. 
Schaffhausen:  Schweiserische  entomol.  Gesellschaft. 
Stettin:  Entomologischer  Verein. 

Stockholm:  Egl.  Schwedische  Academie  d.  Wissenschaften. 
Strafsburg:  Eaiserl.  üniversitfit  u.  Landesbibliothek  (Ab.). 
Stuttgart:  Wurtembergs  Verein  f.  vaterl.  Naturkunde. 
Tharand:  Eönigl.  Sfichs.  Forstacademie  (Ab.). 
Washington:  Smithsonian  Institution. 

—  United  States  Patent  OMce. 

Wien:  K.  E.  Academie  d.  Wissenschaften. 

—  Zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

—  Academischer  Leseverein  (gr.). 

Wiesbaden:  Verein  f.  Naturkunde  im  Hersogthum  Nassau. 
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Seit  dem  December  1878  sind  dem  Vereine  aU  Mitglieder  bei- 
getreten: 

Herr  Ed.  Honrath,  Eanathftndler  in  Berlin,  von  der  Heydtstr.  1. 
(Lepid.) 

-  Kahlmann  in  Dresden,  Grofse  Plaoen'sche  OaBse. 

-  Oeorg  Metzler  in  Frankf.  a.  M.,  Kaiserstr.  26.  (Col.) 

•     Hans  Simon  in  Stattgart,  Lindenstr.  3.  pr.  Adr.  W.  Spring. 
(Col.) 

-  P.  Woite,  Lehrer  in  Berlin,  Zionskirchstr.  31.  (Col.) 

Nach  dem  Drack  des  Verzeichnisses  sind  noch  folgende  Orts- 
Verftnderangen  angezeigt: 
Herr  Mahl,  jetzt  Forstmeister  in  Wiesbaden,  Rbeinstr.  59. 

-  Oerh.  Fahnsch,  jetzt  Oberlehrer  am  Landes  -  Oymnasiam 

za  Teilin  in  Liyland. 

Todes-Anzeigen. 

Am  27.  Mai  1878  verstarb  in  Tor  in  nach  kurzer  Krankheit 
Vittore  Ohiliani,  Vice -Präsident  and  MitbegrSnder  der  italia- 
nischen  entomologischen  Oesellschaft,  Assistent  am  zoologischen 
Maseam.  Derselbe  war  froher  ein  sehr  eifriger  and  geschickter 
Sammler  italiftnischer  Alpenkftfer,  dessen  sehr  saaber  bebandelte 
Aosbeote  aach  ansere  Berliner  Sammlangen  nicht  anwesentlich  be- 
rdcherte. 

Er  veröffentlichte  verschiedene,  meist  kleinere  Aafsfitze  in  den 
Annales  de  la  Soc.  Bnt.  de  France,  in  den  Memoiren  der  Tariner 
Academie  and  auch  im  Jahrgang  III.  dieser  Zeitschrift,  wohl  aof 
8  chaam's  Veranlassung,  synonymische  Bemerkangen  fiber  Bonelli- 
sche Kfifer-Arten.  Der  Unterzeichnete  hatte  vor  mehreren  Jahren 
G^egenheit  den  bescheidenen  Mann  im  Tariner  Museam  persön- 
lich kennen  and  schfitzen  zu  lernen,  der  zu  den  Wenigen  geborte, 
welcher  in  frflheren  Zeiten  den  deutschen  Sammlangen  die  Insek- 
tenschfttze  seines  Heimathlandes  zngfinglich  machte. 


Der  Schweizer  Entomologischen  Gesellschaft  ist  kürzlich  dnrch 
den  Tod  ihres  am  dieselbe  hochverdienten  Rendanten,  des  H.  Mo- 
ritz Isenschmidt  in  Bern  ein  schwerer  Verlast  erwachsen.  Wei- 
teres darfen  wir  in  den  Mittheilangen  der  Schweizer  Entom.  Oes. 

erwarten. 

O.  Kraatz. 


22  Todes-An^eige. 

Todes-Anzeige. 

Am  11.  October  Abends  halb  6  Uhr  starb  nach  dreistSndiger 
Krankheit  an  Bord  des  Dampfers  ^Silesia^  vor  Sanct  Thomas  in 
den  kleinen  Antillen  unser  langjähriges  Mitglied 

Herr  Eduard  Wilhelm  Steinheil, 
Assooie  der  optischen  nnd  astronomischen  Werkst&tte  C.  A.  Stein- 
heil Söhne  in  München.  Der  Tod  (am  Sonnenstich)  ereilte  den 
fleifsigen  Forscher ,  der  sidi  auch  seiner  Gesundheit  halber  wieder 
nach  Columbien  begab,  im  besten  Mannesalter  von  48  Jahren.  Er 
hinterläfst  eine  Frau  nnd  zwei  Kinder. 

Ich  traf  Steinheil  noch  am  10.  Juli  dieses  Jahres  rüstig  und 
munter  in  Paris  in  der  Sitzung  der  Societe  Entomologique;  er  war 
mit  den  Vorbereitungen  zu  seiner  zweiten  Reise  nach  Columbien 
beschäftigt,  wo  er  schon  früher  7  Monate  lang  eifrig  Goleopteren 
gesammelt  hatte.  Stein  heil  theilte  das  Material  seiner  ^bewun- 
derungswürdigen Sammlungen  Golumbischer  Kfifer^  ^)  theils  seinen 
Collegen  v.  Harold  ^),  Wagener  ')  und  Anderen  cur  Bearbei- 
tung mit»  theils  bearbeitete  er  mehrere  Gruppen  selbst  *). 

Unter  diesen  Umständen  durften  sowohl  auf  seine  Sammel-  als 
descriptive  entomol.  Thätigkeit  die  schönsten  Hoffnungen  gesetzt 
werden,  welche  nun  plötzlich  s&mmtlich  zerstört  sind.  Ohne  Zwei- 
fel wird  dem  Verewigten  in  den  Mittbeilnngen  des  Münchener  en- 
tomologischen Vereins  ein  ausführlicherer  Nachruf  gewidmet  wer- 
den, auf  den  wir  nicht  verweisen  wollten,  ohne  seiner  entomologi- 
schen  Thätigkeit  hier  wenigstens  in  einigen  Worten  aufrichtigster 
Anerkennung  au  gedenken.  G.  Kraata. 


■)  Vergl.  B.  Wagen  er  in  den  Mittheil.  d.  Münchener  entom. 
Ver.  L  p.  49. 

')  V.  Harold  veröffentlichte  darüber  mehrere  Aufsätze  in  sei- 
nen coleopt  Heften  XIV.  u.  XV. 

*)  Wagener  Cassididae  der  Ed.  Steinheirschen  Sammlungen 
a.  a.  O.  p.  49—58. 

*)  Zum  Beispiel:  Sjmbolae  ad  historiam  Coleopteror.  Argen- 
tinae  merid.  etc.  centuria  I.  et  U.  (Atti  della  Soc.  Ital.  di  Science 
Nat.  Xn.  1869.  et  XV.  1872).  —  Beschreibungen  neuer  Arten  aus 
Columbia  in  v.  Harold's  col.  Heften  XIII.  p.  95 — 103.  —  Die  co- 
lumb.  Chrysomelinen  der  Gol.-Samml.  von  E.  Steinheil,  Mittheil.  d. 
Münch.  ent.  Ver.  p.  31 — 47;  eine  neue  Ctenostoma  a.  a.  O.  p.  48; 
neue  columb.  Elateriden  a.  a.  O.  p.  79 — 84. 


Loew's  Fliegensammlung. 


Bekaontlicb  ist  aDserem  früher  so  fiberaoe  erfolgreich  thätigem 
Bhreomitgliede,  Hrn.  Prof.  Loew  seit  einiger  Zeit  die  Besch&fti- 
gang  mit  der  Entomologie  dnrch  leicht  eintretenden  Blutandrang 
nach  dem  Kopfe  fast  anmöglich  gemacht.  Er  hat  sich  daher  ent- 
schlossen seine  Sammlang  noch  bei  seinen  Liebeeiten  so  verkanfen 
nnd  gewifs  den  schönsten  and  berahigsten  Abschlofs  seiner  ento- 
mologischen Thätigkeit  dadurch  gefunden,  dafs  seine  Sammlang, 
auf  besondere  wiederholte  BefSrwortung  des  Directors  und  der 
Custoden  des  Berliner  Eönigl.  entomol.  Museums,  für  das  Museum 
angekauft  ist,  und  zwar  aus  dem  Kaiserlichen  Dispositionsfond  fSr 
die  Summe  von  6000  Mark. 

In  den  Kauf  nicht  mit  inbegriffen  sind  seine  americanischen 
Fliegen,  welche  schon  vorher  nach  America  gegangen  sind,  wo 
der  Verbleib  der  Typen  allerdings  von  nachhaltigem  Nutzen  sein 
durfte.  Die  Sammlung  ist  bereits  durchaus  wohlbehalten  auf  dem 
Berliner  Museum  angelangt,  begleitet  von  Hrn.  Dr.  Stein,  welcher 
behufs  der  zweckmäfsigen  Verpackung  und  des  sicheren  Transportes 
sich  nach  Guben  begeben  hatte.  Die  Kosten  der  Verpackung  und 
des  Transportes  haben  eine  nicht  unbetrfichtliche  Summe  betragen. 

Die  Sammlung  umfafst  nach  Dr.  Steines  Angaben  and  un- 
gefährer Schätzung  3  Schränke,  welche  etwa  7,500  Arten  in  60,000 
Exemplaren  enthalten.  Nachdem  die  Konigl.  Sammlung  somit 
glücklich  in  den  Besitz  der  Loew 'sehen  Sammlung  gelangt  ist, 
kann  nur  die  Frage  entstehen:  wie  soll  sie  aufgestellt  werden? 
Meines  Erachtens  wären  die  einigermafsen  sorgfältig  geordneten 
Theile  vorläufig  nicht  mit  den  übrigen  Dipteren  der  Sammlung 
zu  verschmelzen;  aber  auch  in  der  Anordnung  der  weniger  sorg- 
fältig geordneten  Theile  dürfte  die  Folge  der  Loew 'sehen  Gattungen 
und  Arten  manchen  werth vollen  systematischen  VITink  enthalten. 
Sind  einige  Decennien  vergangen  und  hat  die  critische  Kenntnifs 
in  einzelnen  von  Loew  mit  weniger  Vorliebe  behandelten  Gruppen 
erhebliche  Fortschritte  gemacht,  so  können  die  betreffenden  Theile 
der  Loew'schen  Sammlung  mit  weit  geringerer  Gefidir  mit  der 
übrigen  Sammlung  vereinigt  werden ,  natürlich  nicht  ohne  dafs 
jedes  Stück  einen  kleinen  gedruckten  Zettel  mit  Loew 's  Namen 
erhält. 


24  Loew's  Fliegensammlung, 

Dafa  die  auf  dem  Wiener  zoologischen  Hof-Cabinete  befind- 
lichen Dtpf^en-Sammlangen  von  Schiner,  Egger,  v.  Winthem, 
Wiedemann  meist  nicht  mit  der  Hanptsammlong  verschmolzen 
sind,  ist  bereits  frfiher  von  mir  hervorgehoben  ^). 

Von  Seiten  der  Mnseoms-Yorstfinde  sind  in  manchen  Fällen 
noch  nicht  genügende  Mafsregeln  getroffen  (ond  allerdings  bis- 
weilen auch  wohl  nicht  gerade  leicht)  fSr  die  Nachwelt  klar  za 
stellen,  wer  denn  eigentlich  irgend  eine  schwierige  Gattung  oder 
Gruppe  der  Sammlung  geordnet  hat  und  welchen  Grad  von  Achtung 
und  Autorität  die  Anordnung  dieser  Gruppe  damit  zu  beanspruchen 
hat;  hierauf  behalte  ich  mir  vor  später  noch  einmal  besonders  zu- 
rückzukommen. 

G.  Eraatz. 

^)  Eraatz,  Entomol.  Monatsblätter  I.  1876.  p.  127. 
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Ueber  die  Arten  der  Oarabiciden-Gattung 

Tribax  Thomson 

von    . 
Dr.  6.  Kraat%. 


Iq  seinem  Cat.  rais.  d.  Col.  d.  1.  Syrie  et  d.  l'ile  de  Chypre 
änfsert ')  der  verewigte  Piochard  de  ia  Brnlerie:  ^il  serait  in- 
teressant d'^todier  sor  de  grandes  s^ries  tontes  ces  helles  formes 
caaeasiennes  qne  Motschalsky  comprend  dans  son  sons-genre  Lam- 
prostas  et  qae  le  Catalogae  de  Harold  enom^re  comme  autant  d'es- 
p^ces  Intimes:  ehalconatus  Mannh.,  Bomplandi  M^n.,  Nardmanni 
Ghaad.,  enfin  robustus  Deyr.,  Oiln.  Rev.  et  Mag.  Zool.  1871  —  72 
p.  473,  car  les  limites  qai  peavent  les  s^parer  sont  loin  d^^tre  saf- 
fisament  pr6cis6es^. 

Dafs  dieser  letztere  Aassprach  seine  Richtigkeit  hat^  geht  am 
Besten  aas  der  verschiedenen  Art  hervor,  in  welcher  die  Zasam- 
mengehörigkeit  dieser  Arten  von  den  verschiedenen  Autoren  auf- 
gefafst  wird. 

Heben  wir  sanfichst  hervor,  dafe  bei  einer  solchen  Besprechang 
die  nächsten  Verwandten  C.  lampms  Ghaad.  *)  a.  productus  Hampe ') 
nothwendig  eincaschliefsen  sind,  and  fragen  wir  zanächst,  was 
Thomson  ubex  diese  Arten  für  eine  Ansicht  aofistellt,  so  finden 
wir,  dafe  er  die  meisten  derselben  anter  seiner  Gattang  Tribax  be- 
handelt (Dp.  Ent  VII.  p.  670).  Er  fahrt  lamprus  Ghaad.  als  Sy- 
nonym des  Bonplandi^  den  robustu$  als  Syn.  des  Nordmanni  auf  *), 
w&hrend  er  die  letzteren  (rob.  a.  Nordm,)  als  Var.  des  BonpUmdi 
betrachtet;  fSr  ihn  gehören  also  drei  der  von  Piochard  erw&hnten 
Arten  za  einer  Art,  den  ehalconatus  erwähnt  er  nicht. 

Im  Gatal.  G^hin  (1876)  p.  7  sind  Nordmanni  and  robustus  als 
zwei  verschiedene  Varietfiten  des  Bomplandi  *)  aafgeffihrt;  der  lam- 

')  Aonal.  Soc.  Ent.  d.  France  1875.  p.  12a 

*)  Im  Gatal.  Oemm.-Har.  ist  fälschlich  Rossia  als  Vaterland 
ARg^eben,  vielleicht  weil  Ghaadoir  in  seioer  Beschreibong  gar  kein 
Vaterland  angiebt.  Die  Art  ist  haaptsächlich  aas  Anatolien  darch  Ein- 
dermann  in  die  Sammlungen  gekommen. 

*)  Diese  Art  ist  von  Ghaadoir  selbst  za  Nordmanni  gezogen. 

*)  Opuscala  Entom.  VII.  1875.  p.  672. 

')  Es  ist  eigenthomlich,  daDs  aach  O^hin  Bomplandi  schreibt. 
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prus  ist  als  besondere  Art  citirt,  der  ehaiconaiu$  car  sect.  3  ge- 
bracht (a.  a.  O.  p.  6),  während  die  anderen  in  Sectio  5  figariren, 
zosammen  mit  einem  interpelatut  Mannh.  ^). 

Nach  meiner  Ansicht  ist  weder  der  lamprus  mit  Bonplandi 
identisch,  wie  Thomson  angiebt,  noch  der  Nordmanni  eine  Varietfit 
des  Spinolae^  wie  O^hin  und  Thomson  wollen,  sondern  Bonplandi, 
Nordmanni  nnd  lamprus  bilden  drei  verschiedene  Arten ,  welche 
ans  zuerst  beschäftigen  sollen,  weil  sie  die  bekanntesten  sind. 

Was  die  Gattung  Tribax  betrifft,  so  will  ich  hier  nur  kurz 
bemerken,  daO^  sie  die  Arten  umfafst,  welche  in  der  Sculptnr  (durch 
den  Mangel  an  Kettenstreifen  oder  deutlichen  Reihen  groCser  Punkte) 
etwas  an  Chaetomelas  {Ehrenbergi)^  Procrusles  asperahu  Muls.  etc. 
erinnern,  sowie  zum  Theil  durch  den  Qlanz  der  Fld.  an  Lati^ro- 
carabui  Httmboldti. 

Thomson  theilt  sie  in  zwei  Gruppen,  von  denen  nns  die  2te, 
welche  nur  den  Car,  Hemprichi  Klug  enthält,  nicht  weiter  zu  be- 
schäftigen hat;  dieselbe  zeichnet  sich  aus  durch  das  abdomen  stri- 
gis  ventralibus  integris,  ad  epipleura  elytrorum  usqne  continuatis. 
Corpus  snpra  band  metallicum.     Mentum  dente  medio  angusto. 

Die  erste  Gruppe  hat  strigae  ventr.  completae  vel  minus  di- 
stinctae,  ad  el.  epipl.  haud  continuatae.  Corpus  supra  saltim  late- 
ribus,  metallicum. 

Ich  möchte  in  dieser  Gruppe  die  Arten  mit  deutlich  nnd  kaum 
metallglänzenden  Fld.  gegenüberstellen. 

A.  a.  Corpns  supra  metallicum. 

1.     Tribax  Nordmanni  Chaud. 

Von  Car,  Nordmanni  ist  zuerst  im  Bull,  de  Mose.  IV.  p.  446 
eine  weitläufige  Beschreibung  entworfen,  später  ergänzt  Chaudoir 
dieselbe  im  Bull.  1850.  III.  p.  153. 

Aus  der  ersten  Beschreibung  ist  wichtig  hervorzuheben,  dafs 
Chaudoir  dieselbe  nach  einem  von  M.  Wagner  (in  Transcau- 
casien)  gesammelten  Exemplare  von  17  lin.  Länge  entworfen  hat, 
„d'un  rouge  cuivreux  ^clatant,  les  bords  de  la  tSte,  du  corselet  et 
des  61ytres  d*un  bean  vert,  äytres  dk  forme  tr^  allongee,  avec  de 
ligaes  nombreuaes  de  petits  points  enfono^.^ 


')  Bine  solche  Art  finde  ich  weder  in  dem  citirteQ  Cat.  d.  si- 
birischen Käfer  von  Motschnlsky,  noch  im  Cat  Gemm.-Har.  £r 
scheint  =  inierperlatus  Mannh.  Mus.  in  Motsch.  Käf.  Rnfsl.  1850* 
p.  86  zu  sein,  aber  keineswe^  hierher  zu  gehören, 
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AU  Haopt- Unterschiede  vom  Spinohe  werden  hinter  der  xwei 
Seken  langen  Beschreibnng  schlankere  Fahler,  Flogeld.,  Ifingerer, 
seitlich  weniger  gerundeter  Thorax,  deatliohere  Ponktirnng  ange- 
geben. 

Nachdem  nan  Chaodoir  sp&ter  noch  einige  Nordmanni  aosam- 
inen  mit  vielen  Spinolae  von  Eindermann  erhalten  hat  ^),  erg&nit 
er  a.  a.  O.  seine  frohere  Beschreibung  in  der  Hauptsache  darin, 
dsis  er  sagt,  die  Fld.  seien  weniger  oonvex  als  bei  Spinolae^  bei 
den  S  paralleler  als  bei  den  $,  sehr  verschieden  pnnktirt,  biswei- 
len ganz  glatt,  der  Thorax  seitlieh  namentlicb  vor  den  Hinterwin- 
keln  stfirker  gerundet,  die  Hinterecken  pas  arrondis  au  sommet, 
mais  aigus  et  prolong^s  en  arriöre,  la  fossette  des  c6tes  de 
la  base  plos  ^troite,  plus  allong^e* 

Diese  Beschreibung  der  Hinterecken  ist  concis  und  fcihrt  zur 
richtigen  Bestimmung  des  K&fers,.  namentlich  wenn  man  den  Fund- 
ort (hauptsächlich  Trapesunt)  des  E&fers  im  Auge  behält.  Ich  gebe 
nachher  Giinicki's  Beschreibung  des  Thorax  nur  um  tu  leigen,  wie 
sehr  dieselbe  die  Bestimmung  des  Käfers  erschwert 

Ich  bin  aber  im  Stande  ein  bisher  unbeobachtetes  Merk- 
mal des  Nordmanni  anzugeben,  welches  keinen  Zweifel  übrig  läfst, 
dafs  derselbe  eine  eigene  Art  su  bilden  hat. 

Während  nämlich  heim  Bonplandi  deutliche  strigae  ventrales 
forhanden  sind,  welche  zwar  nicht  den  Seitenrand  der  Fld.  errei- 
chen, aber  deutlich  vertiefte  Querlinien  bilden,  fehlen  dieselben 
beim  Nordmanni  ganz.  Ajistatt  der  deutlich  vertieften  Quer- 
ünien  sieht  man  nur  schwache  Querfurchen  angedeutet 

Thomson  hat  wahrscheinlich  den  echten  Nordmanni  gar  nicht 
gesehen,  sondern  Bonpkmdi  mit  kupfrigen,  kräftiger  punkdrten  Fld. 
darauf  bezogen. 

Es  ist  auffallend,  dafe  Chaudw  nur  glänzende  Nordmanni  ge^ 
kannt  zu  haben  scheint    Dagegen  sagt  Gilnicki  von  seinem 

Carabus  robuttut  von  Trapezunt:  „la  couleur  habituelle  de 
ee  Carabe  est  rooge-bronz^  mat,  un  peu  plus  brillant  ches  le  male, 
mais  eile  est  asses  variable;  nous  avons  mSme  vu  un  d^  d'oo  beau 
bleu  fonc^  et  un  antre  enti^ement  noir^.    Im  Eingange  der  Be- 


')  Es  ist  auffallend,  da£s  ich  unter  einer  grdCseren  Anzahl  von 
Bonplandi  Men.  (Spinolae  Crist)  von  Amasia  keinen  einzigen 
Nordmanni  erhielt;  wahrscheinlich  stammen  Chaudoir's  wenige 
Nordm4MHm  und  viele  Spinolae  nicht  von  demselben  Fundorte,  was 
aus  seiner  Angabe  gerade  nicht  zu  vermuthen  ist 
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schreibmig  heifgt  eas  „diff^re  par  les  angles  po8t.  da  proth.,  plas 
arroodw  qae  chec  le  Nordmanni,  moins  arrondia  qae  obec  le  Spi- 
noloBy  ploB  saillanta  et  plas  aigos  qae  <^bez  Tan  et  Taatre,  dans 
lesqaels  iU  sont  presqoe  droits;  la  ponctaatioo  est  plos  distincte; 
la  forme  robuste  do  corps  et  la  grosseor  de  la  t^te  les  distiogaeot 
aossi  de  ces  deaz  esp^ces;  mais  ces  caract^res  perdent  de  lear  in- 
tensit^  ebes  les  ex.  de  taille  inferieare^.  Qewöholiche  Lfinge  ist 
33 — 39  Un,;  es  wird  aber  aacb  eio  PSrcben  aas  einer  benachbar- 
ten Localitfit  von  24 — 25  mill.  erwfihnt. 

Leider  erfahren  wir  nicht,  wo  die  Nordmanni  des  H.  Oilnicki 
herstammen. 

Mir  liegen  etwa  30  Bz.  vor,  welche  sftmmtlich  aas  Trapezant 
stammen,  daranter  einige  von  Dejrolle  gesammelte,  welche  ich  der 
Ofite  des  H.  Baron  v.  Chaadoir  verdanke. 

Unter  diesen  Stficken  seichnen  sich  in  erster  linie  die  meisten 
Weibchen  darch  ihre  Oröfse  and  matt  parparrothe  Ffirbung  aas 
ihnen  ziemlich  nahe  verwandt  in  Gröfse  and  F2rbang  (aber  wenig 
matt)  sind  einige  Mfinnchen,  wfihrend  die  Mehrzahl  derselben 
merklieh  kleiner  ist,  nicht  parparroth,  sondern  mehr  grnnlich  glän- 
aend,  allerdings  meist  mit  deatlichem  Anflog  von  Kapferglanz. 

Car,  productus  Hampe  wird  von  Chaadoir  (Dtsch.  Ent.  Z. 
1877.  p.  76)  sa  Car,  Nordmanni  Ghaod.  gezogen.  Dafs  der  Käfer 
jedenfalls  nicht  specifisch  verschieden  vom  Nordmanni  Chaad.  ist, 
geht  schon  daraus  hervor,  dafs  er  aas  derselben  Qaelle  stammt, 
von  M.  Wagner.  Hampe  giebt  ihm  aber  statt  17  lin.  nar  15|  and 
nennt  ihn  viridi-capreos.  Wenn  Hampe  am  Ende  seiner  Bescbrei- 
bang  sagt,  der  productus  möge  ebenso  wie  Nordmanni  a.  ktcporius 
nar  eine  Abart  des  Bonplandi  sein,  so  hfitte  er  wenigstens  hinzu- 
fSgen  sollen,  wodarch  diese  sich  vom  Bonplandi  unterscheiden;  er 
hebt  nur  die  schmale,  fast  parallele  Gestalt  hervor,  ähnlich  wie 
Chaadoir  bei  seinem  Nordmanni^  and  „die  glatten  Flfigeld.  etc^^ 

2.     Tribas  Bonplandi  M^.  (Spinolae  Grist). 

Der  Hauptfundort  dieser  Art  ist  Amasia,  von  wo  sie  Lede- 
rer^s  Sammler,  Dr.  Staudinger  n.  A.  m.  mitbrachten.  Gewöhn- 
liche Gröfse  ist  30—34  mill.,  selten  29  mill.  Die  (j^  werden  fast 
nie  so  schlank  wie  bei  Nordmanni^  die  Funktirung  ist  variabel,  aber 
durchschnittlich  merklich  feiner.  Die  vorherrschende  Farbe  ist  ein 
schönes  Smaragdgrün  mit  weniger  deatlichem  Metall-  oder  Messing- 
glanz wie  bei  Nordmanni;  im  Uebrigen  ist  auf  das  bereits  unter 
dieser  Art  Gesagte  zu  verweisen. 


Tribas.  29 

Thomson  nennt  den  Mittelsabn  des  Kinns  minus  latos,  was 
im  Gegensats  lam  dens  latissimas  des  Calleffi  gans  zutreffend  ist 
Ich  will  indessen  bei  dieser  Oelegenheit  hervorheben,  dafs  die  Ge- 
stalt des  Kinnsahns  innerhalb  gewisser,  nicht  ganz  leicht  za  fixi- 
render  Grenzen  nicht  selten  eine  ziemlich  variabele  ist,  and  da(s 
sich  bei  meinen  Bonplandi  deatlich  eine  breitere  und  eine  schma* 
lere  PcH'm  des  Kinnsahns  unterscheiden  l&fet,  unabhfingig  vom  Ge- 
schlechte. 

3.     Tribax  lamprut  Chaud. 

Cttr.  lamprus  Chaud.  (Bull.  d.  Mose.  1850.  III.  p.  154)  wird 
von  Thomson  »=  Bonplandi  gesetzt.  Der  K&fer  erreicht  aber, 
wie  Chaadoir.  a.  a.  O.  richtig  angiebt,  nur  eine  Grölse  von  11^ — 
13  lin.  («  25—27  miU.). 

Da  Cbaudoir  vergibt  das  Vaterland  zu  erwähnen,  so  giebt  der 
Monchener  Catalog  Russia  an ;  fast  sämmtliche  mir  bekannt  gewor- 
dene Stficke  stammen  von  Kindermann  und  habe  keine  genauere 
Vaterlandsangabe  als  Anatolien;  sie  stammen  aus  der  älteren  Ejn- 
dermann'schen  Sammelseit.  Mit  der  geringen  Grölse  und  dem 
Fundorte  verbinden  sich  verschiedene,  weniger  scharf  aufzufassende 
Merkmale.  Der  Käfer  ist  flacher,  der  Kopf  kleiner,  der  Thorax 
etwas  schlanker,  meist  deutlicher  gerunzelt  als  bei  Bonplandi.  Die 
Puoktirang  ist  variabel,  im  Allgemeinen  kräftiger. 

Chaadoir's  Angabe,  dafs  der  ELäfer  stets  kupferrothe  Fld.  be- 
ntze,  kann  ich  nicht  bestätigen ;  ich  besitze  eine  ganze  Eteihe  grüne, 
von  denen  nar  einige  einen  kupfrigen  Anflug  zeigen. 

Uebergänge  zwischen  lamprus  und  Bonplandi  sind  mir  nicht 
vorgekommen;  selbst  die  Annahme  einer  kleineren  Rasse  wäre 
vorläufig  eine  kSnstliche. 

4.    Tribax  chalconatus  Mnh.  (Bull.  1850.  p.  57). 

Wahrscheinlich  sind  chalcochlorus  Chaud.  (Bull.  1852.  I. 
p.  96)  von  Diarbekir,  luxuriosus  Motsch.  aus  Taurien  und  moe* 
9tMS  Crist.  mit  Recht  zum  chalconaius  gezogen,  indessen  möchte 
ich  doeh  aof  Folgendes  aufmerksam  machen. 

Cmr.  chalconatus  Mannh.  (Bull  Mosa  1870  *)  p.  57)  aas 
türkisch  Armenien  ist  supra  obscure  aeneus,  thorax  versus  margi- 
nes  et  in  foveolis  posticis  virescenti  •  aeneus ,  elytra  virescenti  -  mi- 
cantia. 


*)  Nicht  1850,  wie  der  Mfinchener  Cat.  angiebt. 
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MotBcbaUky  eitirt  seiDen  luxuriosut  selbst  als  chaltoiM' 
tu$  Manfib.  9  (K&f.  Rofsl.  p.  85);  derselbe  ist  supra  Tiolaceo-sab- 
viridis,  thorace  elytroramque  margine  aureo-violaceis,  13  lin.  lang, 
and  stammt  rom  Taaros  (Anatolien),  stimmt  also  im  Wesentlichen 
mit  Mannerbeim*s  Beschreibang. 

Car,  ckalcochlorus  Chaad.  (Ball.  Mose  1852.  I.  p.  96)  ist 
nach  der  Beschreibang  d'an  vert  coivreox  moins  brillant  que  dans 
le  lamprus  et  plas  rougeÄtre  sor  le  miliea  de  la  tete  et  da  corse- 
let;  en  dessoas  il  y  a  des  reflets  de  blea  verdätre  sor  les  c6t^s  da 
corselet;  diese  Ffirbong  zeigten  die  von  Rindermann  bei  Diarbekir 
gesammelten  Ex.  übereinstimmend.  Kopf  and  Halssch.  sind  ganz 
ähnlich  wie  bei  prasinus^  die  PISgeld.  merklich  stärker  panktirt 
Long.  10^  lin. 

In  allen  diesen  Beschreibangen  spielt  die  grünliche  Färbang 
eine  Rolle,  dagegen  ist  der  moethu  Crist  niger,  thorace  elytroram- 
qae  margine  violaceo  micante;  im  Uebrigen  giebt  die  Beschreibung 
wenig  Anhaltspunkte  zar  Erkennung  des  sehr  seltenen  Efifers,  von 
dem  ich  ein  richtig  bestimmtes  Ehe.  aus  der  Stürmischen  Samm* 
lang  besitze,  welche  mir  auch  den  gleichzeitig  von  Cristofori  b^ 
schriebenen,  sehr  seltenen  Car,  MmietH  lieferte. 

Das  beste  Erkennangsmittel  bleibt  die  kräftige 
Punktirung;  der  Thorax  ist  ganz  ähnlich  wie  bei  Ca/- 
leyi  gebaut,  während  Oesammt-Oestalt  und  Fld.  mehr  an  einen 
kleinen,  untersetzten  Bonplandi  erinnern. 

Nach  dem  Gesagten  mufs  luamriosus  Motsch.  als  ckalcatuUus  9 
und  nicht  als  Synonym  des  moesHu  Crist.  eitirt  werden,  wie  der 
Cat.  06hin  p.  7  that. 

Sämmtliche  hier  besprochene  Käfer  sind  grofse  Seltenheiten. 

A.  b.     Corpus  aut  vix  metallicum  aut  nigrum. 

5.     Tribax  torosus  Friv. 

Durch  die  kräftige  Punktirung  dem  ehalconatus  verwandt,  aber 
schwarz,  der  Thorax  viel  breiter,  mit  deutlich  aufgeworfenem  Söi- 
tenrande.  Die  Unterschiede  vom  Caüeyij  der  viel  weniger  robust, 
kleiner,  feiner  panktirt  ist,  ein  viel  schmaleres  Halsschild  hat,  sind 
von  mir  bereits  in  dieser  Zeitschrift  1876  p.  142  u.  149  besprochen. 
Der  Käfer  stammt  aus  dem  Balkan. 

6.     Tribax  Calleyi  Fischer. 

Es  unterliegt  wohl  kaum  einem  Zweifel,  dafs  die  Arten,  welche 
Oehin  als  Varietäten  hinzugezogen  hat,  hierher  gehören,  mit  zwei- 


Tribax.  31 

feiloeer  AosDahme  des  torosns  Friv.  vom  Balkan.  Bs  sind  proMt' 
Wut  M6n.,  mgrimu  Motsch.,  pra$%mi$  Cbaad.  (Ucherkassicus  Br.  io 
litt.)  ond  PretosH  6017  {Renardi  Chaad.). 

Im  MfincheDer  Gataloge  ist  mortui»  als  Synonym  snm  Pre* 
90$t%  gesogen,  ebenso  wie  Renardif  obwohl  der  erstere  9  Kn.,  der 
letstere  14  lin.  lang  ist;  neben  dem  Prevosti  sind  prasimts  a.  CtU" 
lep  als  eigene  Arten  festgehalten. 

Hier  werden  noch  thermarum  Motsch.  n.  Manderstfemae  Motsch. 
mit  Bestimmtheit  als  Varietäten  des  CaUeyi  angesprochen. 

Da  der  CaUeyi  sich  darch  fast  ganz  Georgien  nnd  Armenien 
bis  sar  Küste  des  Kaspischen  Meeres  (Lenkoran)  cum  Theil  nicht 
selten  findet,  so  kann  es  bei  ihm  nicht  an  Varietftten  nnd  Rassen 
fehlen  9  welche  den  vorhandenen  Beschreibongen  mm  Theil  nicht 
leicht  ansupassen  sind. 

Nehmen  wir  den  inerst  beschriebenen  Calleyi  Fisch,  von  der 
persischen  Orense  ond  13  lin.  Länge  aas  praktischen  Rficksichten 
rar  Aasgangsform,  so  werden  wir  am  Besten  thon,  den  Prevosti 
Oory  von  ebenfalls  13  lin.  als  Synonym  mit  ihm  sa  vereinigen; 
die  Beschreibang  ist  ziemlich  mangelhaft,  die  Vaterlandsangabe 
(Sibirien)  falsch. 

Demnächst  ist  Renardi  Chaad.  als  var.  major  von  14  lin. 
aafsaßihren,  welcher  sich  auf  dem  Wege  von  Akhalzik  nach  Abba- 
stoman,  namentlich  in  der  Nähe  koltivirter  Felder  findet.  Diese 
Eoltar  scheint  dem  Käfer  besonders  gut  so  bekommen  ond  ihm 
ein  Bmbonpoiot  zu  verleihen ,  welches  seine  Bröder  in  den.  Gebii> 
gen  nicht  erreichen. 

Car.  thermarum  Motsch.  (Käf.  Rofs.  p.  86),  der  ebenfalls 
bei  Akhalzik  vorkommt,  soll  darch  rein  schwarte  Farbe,  brei- 
tere Fld.  ond  hinten  stärker  verengtes  Halsschild  vom  Renardi  on- 
terschieden  sein.  Brwägt  man,  dafs  Chaadoir  in  erster  Linie  cf 
beschrieben  hat  (denn  er  sagt  am  Bnde:  ^lytres  plas  larges  dans 
la  femeile),  so  wie  dah  bei  den  $  der  Thorax  deatlicher  nach  hin- 
ten verschmälert  erscheint ,  ond  dafs  endlich  die  teintes  plos  oa 
moina  verdätres  der  Fld.  bei  älteren  Ex.  leicht  ganz  verschwinden 
können,  so  anterliegt  es  kaom  einem  Zweifel,  dafs  der  thermarum 
Motsch.  nach  donklen  Renardii  $  beschrieben  ist.. 

Dieser  Ansicht  ist  aoch  Chandoir  selbst. 

Fragen  wir  ans  welche  Form  wir  anter  den  13 — 9  lin.  langen 
als  typischen  Calleyi  zo  betrachten  haben,  so  wird  es  jedenfalls 
die  gröfste  sein  mfissen.  Nan  scheiden  sich  aber  drei  Formen  nach 
der  Grofse  ziemlich,   zam  Theil  sehr  scharf,    von    denen  mir  die 
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grofste  in  mehreren  Ex,  von  Earosch  (ChHstopb,  Becker),  in  ein- 
zelnen von  Akhalzik  (Mnisxecb),  Armenien  (Radde)  and  einigen 
Stucken  von  Haberhaaer  vorliegt;  sie  eeicbnet  sich  dorch  verhält- 
nifsrnfiTsig  schlanke  Gestalt,  geringen  Wechsel  in  der  Oröfse  und 
meist  scbw&rzliche  Ffirbung  aus,  ist  11^ — 12  lin.  lang  and  wird 
tbeils  als  Renardiy  meist  als  Calleyi  versendet. 

Es  liegt  kein  Orund  vor  sie  nicht  als  CaUeyi  Fisch,  za  be- 
stimmen und  ebenso  wenig  den  Renaräü  daraaf  zu  beziehen,  wenn 
man  sich  von  der  Bescbr,eibang  and  nicht  von  Sammlungs*  Tradi- 
tionen leiten  Ufst,  welche  oft  ganz  irre  föhren. 

Von  dieser  gröfiseren,  schlankeren  Form  scheidet  sich  sehr 
deatlich  eine  in  beiden  Oeschlechtern  meist  merklich  breitere) 
in  der  OröCse  verfinderliche,  von  10 — 11,  selten  llj^  lin.  Länge  ab. 
Von  derselben  erhielt  ich  einst  durch  die  Oute  des  Qrafen  Mnis- 
zech  ein  Dutzend  sehr  von  einander  abweichender,  aber  mathmafs- 
lich  aus  derselben  Quelle  stammender  Stucke;  darunter  befanden 
sich  nicht  nar  solche  mit  granlichem,  sondern  auch  solche  mit 
ähnlich  pnrpornem  Anfluge,  femer  ganz  schwarze  und  einige  mit 
rothbraonen  Flugeidecken. 

Beachten  wir  Faldermann's  Angabe  in  der  Fauna  Entom. 
Transc.  IIL  p.  21  (nicht  53,  wie  der  Mnnchener  Catalog  angiebt), 
dafs  der  Cor,  prasinus  Min.  vom  Calleyi  Fisch.  Min.  „unice  co- 
lore  virescenti  differe  videtur^,  und  dafs  Menitriis  10—11^  lin. 
als  Länge  seines  prasinus  angiebt,  so  ist  kein  Zweifel,  dafs  wir 
die  kleinere,  breitere  Form  auf  den  prasinus  Menitr.  za  be- 
ziehen haben,  und  als  solche  erhielt  ich  sie  auch  vom  Grafen 
Mniszech. 

NatSrlich  kommen  mit  den  gewöhnlich  grofsen  auch  gröbere 
Bz.,  und  ein  solches  erwähnt  Menitries  als  var.  B.  paullo  major, 
nigro-pioens,  magis  nitidulus. 

Ganz  in  Uebereinstimmung  mit  meinen  Beobachtungen  giebt 
Dr.  Schneider  (Beitr.  z.  Eenntn.  d.  caucas.  Länder  p.  62  oben) 
an,  dafs  seine  zahlreichen  Ex.  vom  Alagoes  nur  zum  sehr  kleinen 
Theil  an  die  Gröfse  der  Beck  arischen  aus  dem  östlichen  Cauca- 
sus  (24 — 27  milL)  heranreichen,  während  die  kleinsten  nur  19  mill. 
3=  9|  lin.  sind.  Nach  Leder  (a.  a.  O.)  wäre  der  SZäfer  an  Boden 
von  vulkanischem  Ursprung  gebunden,  denn  er  nnd  Schneider  fan- 
den ihn  nor  anf  solchen,  z.  B.  in  den  Umgebungen  des  grofsen  Abul. 

(Schlafs  folgt) 
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Systematisches  Verzeichnifs 

der 

Schmetterlinge  Berlin's  und  der  Umgegend 

von 
Julius  Pfüifiner. 


In  dem  nacbfolgenden,  vervoUstäadigten  und  berichtigten  Ver- 
zeichnisse der  Schmetterlinge  Berlin's  und  Umgegend  (in  Jahr- 
gang XI.  1867.  dieser  Zeitschrift)  sind  die  seit  jener  Zeit  von  mir 
und  meinen  hiesigen  entomologischen  Freanden  in  der  Umgebung 
Berlin's  nea  aufgefundenen  Arten  und  Varietäten  sorgfältig  nach- 
getragen. 

Dasselbe  ist  nach  Dr.  Staudinger's  Catalog  der  Lepidopte- 
ren  des  europäischen  Faunengebiets  von  1871  entworfen. 

Die  Anzahl  der  im  eigentlichen  Europa  daselbst  aufge- 
zahlten Orofs-Schmetterlinge  beträgt 

292  Rhopalocera^ 
136  Sp  hing  es, 
297  Botnbyces, 
881  Noctuae, 
681   Geometrae, 
in  Summa  2287  Arten. 
Von  diesen  kommen  auf  die  Fauna  Berlin's  und  Umgegend: 

Rhapolocera:     98  Arten, 
Sphinges:  45 

Botnbyces:       127 
Noctuae:         285 
Geometrae:      192       - 
im  Ganzen  747  Arten, 
welche  mithin  nahezu  ^  aller,  innerhalb  der  Grenzen  Europa's  vor- 
kommenden Arten  repräsentiren. 

Der  Ranmersparnifs  wegen  habe  ich  mich  folgender  Abkürzun- 
gen bedient: 

g.  =  gemein,  h.  =  häufig,  z.  h.  =  ziemlich  häufig,  n.  h.  =  nicht 
häufig,  8.  =  selten,  z.  s.  =  liemlich  selten,  s.  s.  =  sehr  selten. 

Drattehe  Botomol.  Zeitaohr.  XXIII.  H«a  I.  3 


34 


J,  PfülMer: 


RHOPALOCERA. 

Pftpilio  L. 

Podalirias  L.,  s.,  seit  mehreren  Jah- 
Macbaou  L.,  h.  [reo  fehlend. 

Aporia  Hb. 

Cratae^  L.,  g.,  in  manchen  Jahren 
fehlend. 

Pieris  Schrk. 

Rrassicae  L.,  g.,  ineist  schädlich. 
Rapao  L.,  ^.,  desgl. 
Napi  L.,  g.,  oft  schädlich. 

var.  Napaeac  Esp.,  g.,  desgl. 
Daplidice  L.,  h. 

var.  Bellidice  0.,  h. 

Antoeharis  B. 

Cardaminis  L.,  h. 

Leacophasia  Stph. 
Sinapis  L.,  h. 

Colias  F. 

Hyale  L.,  h. 

Ednsa  F.,  s.,  nnr  in  einzelnen  Ex. 

Rhodoeera  ß. 

Rhamni  L.,  g. 

Theda  F. 

Betnlae  L.,  n.  h. 

Spini  Schiff.,  in  manchen  Jahren  n.  s. 

W  albam  Knoch.,  z.  h. 

Qaercns  L.,  z.  h. 

Rubi  L.,  h. 

Polyommatu  Latr. 

Virganreae  L.,  h. 

Dispar  Hw.  yar.  Ratilus  Wernb.,  an 
wenigen  Stellen  znw.  n.  s. 

Hippothoe  Hb. 
Hippothoe  L.,  h. 

Chryseis  Bkh. 
ab.  Conflnens  Gerh.,  einzeln  nnt.  d. 
Alciphron  Rott.,  h.  [Stammart. 

Hipponoe  Esp. 
Dorilis  Hafn.,  b. 

Circe  Schiff. 
Phlaeas  L.,  überall  g. 


Lyeaena  F. 

Argiades  Fall.,  n.  h.    - 

Amyntas  F. 
var.  Polysperchon  Bergstr.,  n.  h. 
Aegon  Schiff.,  h. 

Argus  L.,  h.  [Grunewald  zuw.  n.  s. 
Optilete  Knoch.,  an  einz.  Stellen  im 
Baten  Bgstr.,  z.  h. 

Hylas  Hb. 
Astrarche  Bgstr.,  z.  h. 

Agestis  Hb. 
Icarus  Rott,  überall  h. 

Alexis  Hb. 
Eumedon  Esp.,  zuw.  z.  h.  Brieselaug. 
Amanda  Sehn.,  im  Brieselang  h. 

Icarius  Esp. 
Coridon  Poda,  z.  h. 
Argiolus  L.,  h. 
Minima  Fuessl.,  n.  s. 

Alsus  F. 
Semiargus  Rott.,  überall  h. 

Acis  Schiff. 
Cyllarus  Rott,  s. 
Alcon  F.,  n.  s. 
Euphemus  Hb.,  s. 
Arion  L.,  n.  s. 
Areas  Rott,  s. 

Erebus  Knoch. 

Apatnra  F. 

Iris  L.,  s. 

Ilia  Schiff.,  zuw.  z.  h.  Brieselang. 
ab.  Clytie  Schiff.,  desgl. 

Limenitis  F. 

Populi  L.,  z.  s. 
Sibylla  L.,  n.  h. 

Vanessa  F. 

Levana  L.,  h. 

ab.  Porima  0.,  s. 

var.  Prorsa  L.,  h. 
G  album  L.,  h. 
Polychloros  L.,  g. 

Xanthomelas  Esp.,  s.  s.  Brieselang; 
Urticae  L.,  g.    [fehlt  seit  viel.  Jahren, 
lo  L.,  h. 
Antiopa  L.,  h. 
Atalanta  L.,  h. 
Gardni  L.,  in  manchen  Jahren  h. 


Schmetterlinge  um  Berlin, 


35 


Melitaea  F. 

Mitorna  L.,  s.  s.,  fehlt  seit  viel.  Jahr. 
Äarinia  Rott,  h. 

Artemis  Hb. 
Cinzia  L.,  h. 
Didyma  0.,  h. 
Dictynna  Esp.,  h. 
Atbalia  Rott,  h. 
Tar.  Melicerta  Pfätzner  (Phibr.    ex 

Athal.  et  Dictynna)  einz.  Brieselang. 
Aorelia  Nick.,  h. 

Parthenie  Hbst  [lang, 

var.  Britomartis  Assro.»  z.  s.  Briese- 

Ar^nnis  F. 

Selene  Schiff.,  b. 

Eophrosyne  L  ,  z.  b. 

Pales  Schiff,  var.  Arsilacbe  Esp.,  spar- 

Dia  L.,  n.  s.  [sam;  Grunewald. 

Daphne  Schiff.,  n.  b. 

loo  Rott,  h. 

Lathonia  L.,  h. 

Aglaja  L.,  h. 

Niobe  L.,  b. 

ab.  Eris  Me\$(.,  n.  s. 

ab.  Pelopia  Bkb.,  s. 
Paphia  L.,  z.  h. 

ab.$  Valesina  Esp.,  z.  s. 

Melanargia  Meig. 
Galatbea  L.,  h. 

Erehift  B. 

Aethiops  Esp.,  h. 
Medea  Hb. 

SatTTUs  F. 

Alcyone  Schiff.,  b. 
Semele  L.,  g. 
Statilinas  Hnfn.,  n.  s. 

FftTtrge  Hb. 

Maera  L.,  s.  s.,  fehlt  seit  viel.  Jahr. 
Meg^era  L.,  h. 

Aegeria  L.  var.  Egerides  Stgr.,  h. 
Acbine  Sc,  s.  s.,  fehlt  seit  viel.  Jahr. 
Dejanira  L. 

Epinephele  Hb. 

Lycaon  Rott.,  h. 

Eodora  Esp. 
Jaoira  L.,  g. 
Tithonas  L.,  s. 
Hyperantas  L.,  h. 


Coenonympha  Hb. 

Iphis  Schiff.,  h. 
Arcania  L.,  h. 
Pamphilas  L.,  überall  g. 
Tiphon  Rott,  h.  auf  nassen  Wiesen. 
Davus  F. 

Spilothyrns  Dup. 

Alceae  Esp.,  z.  b. 
Malvarum  Hffsgg. 

Syiiehthns  B. 

Carthami  Hb.,  z.  s. 
Alveus  Hb.,  z.  s. 
Malvae  L.,  g. 
Alveolus  Hb. 
ab.  Taras  Meig.,  n.  s. 

Hesperia  B. 

Thanmas  Hnfn.,  h. 

Linea  F. 
Lineola  0.,  h. 
Acteon  Rott,  s. 
Sylvanus  Esp.,  h. 
Comma  L.,  z.  h. 

Cjelopides  Hb. 

Morpheus  Pall.,  z.  h.  Bredower  Forst 
Steropes  Schiff. 


HETEBOCEBA. 

A.    Sphinges  L. 

Aeherontia  0. 

Atropos  L.,  z.  s. 

Sphinx  0. 

Convolvnli  L.,  z.  s. 
Ligustri  L.,  h. 
Pinastri  L.,  h. 

Deilephila  0. 

Galü  Schiff.,  n.  8. 
Euphorbiae  L.,  h. 

bibr.  Phileuphorbia  Mutz.  (2  Ex.  gez.) 
Livornica  Esp.    (2aial   als  Zugvogel 

Lineata  F.  [gefangen.) 

Celerio  L.,  als  Zugvogel  einigemal 

gef.  u.  Imal  als  Raupe  a.  Weinstock. 
Elpenor  L.,  n.  s. 
Porcellus  L.,  z.  h. 
Nerii  L.,  erscheint  nur  zeitweise,  die 

Raupe  in  einzelnen  Jahren  n.  s. 

3* 
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J.  Pfm%neri 


Smeriithiis  0. 

Tiliae  L.,  überall  h. 
Octllata  L.,  b. 
Popali  L.,  überall  h. 

Mftero|;la88ft  0. 

Stellatamm  L.,  b. 
Bombyliformje  0.,  n.  h. 
ab.  Milesiformifl  Tr.,  s. 
Faciformis  L.,  z.  b. 

Troehiliiun  Sc 

Apiforme  CK,  b. 
Melanocepbalum  Dalm.,  z.  s. 
Laphriaeformis  Hb. 

Sdftpteron  Stgr. 

Tabaniforme  Rott,  b. 
Asiliforinis  Scbiff. 

Sesia  F. 

Scoliaeformis  Bkb.,  n.  b. 
Spbeciformis  Ger.,  n.  s. 
Tipaliformis  GL,  b. 
Conopifonnis  Esp.,  n.  s. 
Asiliformis  Rott.,  n.  b. 

Gynipiformis  Esp. 
Myopaeformis  Bkh.,  z.  8. 

Mutillaeformis  Lasp. 
Gaciliforinis  L.,  b. 
Formicaeformi8  Esp.,  h. 
Icbneumoniformis  F.,  s. 
Empiformis  Esp.,  b. 

Tentbrediniformis  Lasp. 
Muscaeformis  Vw.,  b. 

Fbilantbiformis  Lasp. 
Leacopsiformis  Esp.,  u.  s. 

Bembeeia  Hb. 

Hylaeiformis  Lasp.,  n.  s. 

Ino  Leacb. 

Pruni  Scbiff.,  n.  b. 
Statices  L.,  g. 

Zyi;aena  F. 

Pilosellae  Esp.,  b. 

Minos  Foessl. 
Acbilleae  Esp.,  z.  s. 
MelUoti  Esp.,  b. 
Trifolii  Esp.,  b. 

ab.  Gonfluens  Stgr.,  n.  s. 

ab.  Orobi  Hb.,  n.  s. 
Lonicerae  Esp.,  b. 
Filipendalae  L.,  b. 
Epbialtes  L.  var.  Peacedani  Esp.,  b. 


Camiolica  Scop.,  s.  b^  Rüdersdorf. 
Onobrycbis  Scbiff. 
Yar.  Berolinensis,  b.  bei  Rüdersdorf. 

Syitomis  111. 

Pbegea  L.,  an  mancben  Stellen  z.  b. 
Bredower  Forst 

NaeUa  B. 

Ancilla  L.,  n.  s. 

B.    Bombyoes. 

Sarrothripa  Gn. 

Undnlana  Hb.,  mit  ibren  mannicbfa- 
Revayana  Tr.    [eben  Variet&t.  z.  s. 

Barias  Hb. 

Vernana  H.,  s. 
Glorana  L.,  überall  b. 

Hyloplula  Hb. 

Prasinana  L.,  n.  s. 
Bicolorana  Faessl.,  b. 
Qnercana  Scbiff. 

Nola  Leacb. 

Togatulalis  Hb.,  s. 
Gncnllatella  L.,  z.  s. 
Strignla  Scbiffl,  z.  s. 
Gonfusalls  H.-S.,  z.  s. 
Albala  Hb.,  b. 
Gentonalis  Hb.,  s. 

Nadaria  Stpb. 
Senex  Hb.,  s.  Jnngfernbeide. 

Oalligenia  Dnp. 

Miniata  Forst,  b. 
Rosea  F. 

Setina  Scbrk. 

Irrorella  Gl.«  b. 
Mesomella  L.,  b. 
Eborina  Hb. 

Lithosia  F. 

Hnscerda  Hufn.,  b. 
Griseola  Hb.,  z.  b. 
Deplana  Esp.,  s. 

Depressa  Esp. 
Lurideola  Zinck.,  n.  s. 
Gomplana  L.,  b. 

ünita  Hb.  var.  Arideola  Hering,  s. 
Lutarell  L.,  b. 

Luteola  Scbiff. 
Sororcnla  Hufn.,  b. 

Aureola  Hb. 
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GB«pfcrift  Stpb. 

Qnadra  L.,  in  manchen  Jahren  h. 
Rnbricollis  L.,  n.  b. 

Snjdia  B. 

Striata  L.,  h. 

Grammica  L. 
Cnbram  L.,  n.  s. 

Deiapeia  Stpb. 

Polchella  L.,  2m8l  1  Ex.  gef.  beiKöp- 
Polchra  Schiff,     [nick  n.  Spandau. 

Etehelia  B. 
Jacobaeae  L.,  h. 

Nemeopbila  Stph. 
Rnssola  L.,  h. 

CaUinorplia  Latr. 

Dominnla  L.,  h.,  Brieselang.       [ait 
ab.  Rossica  £ol.,  s.  8.  nnt.  d.  Stamm- 

Aretia  Scbrk. 

Caja  L.,  überall  h. 
Villica  L ,  z.  h. 
Parpnrata  L.,  n.  b. 
Parpnrea  L. 
ab.  Pla^a  Stgr.,  s. 
Hebe  L.,  n.  h. 

SpilfSOB»  Stph. 

Pnliginosa  L.,  b. 
Lnctifera  Esp.,  z.  h. 
Mendica  Gl.,  n.  h. 
Lobricipeda  Esp.,  h. 
Mentbastri  Bsp.,  b. 
Orticae  Esp.,  z.  b. 

Hepialu  F. 

Hnrnnli  L.,  z.  s. 

Hecta  L.,  b.,  Finkenkrng. 

C088H8   F. 

Cossns  L.,  h. 
Ligniperda  F. 

Zeviera  Latr. 

Pirina  L.,  n.  s. 
Aescnli  L. 

Pteapiatoecia  Newm. 

Castaneae  Hb.,  n.  s. 
Arundinis  Hb. 


Hetero^nea  Knoch. 

Limacodes  Hufii.,  h. 

Testudo  Schiff. 
Asella  Schiff.,  z.  h. 

Psyehe  Scbrk. 

Unicolor  Hufh.,  h. 

Graminella  Schiff. 
Villosella  0.,  n.  b. 
Viciella  Schiff.,  Raupe  h.,  (^  s. 
Graslinella  B.,  s.  Jungfernheide. 

Atra  Frr. 
Hirsutella  Hb.,  h. 

GälTcUa  0. 

Bpielmopteryx  Hb. 
PuUa  Esp.,  z.  8.,  Fnchsberge. 

Faiiea  Hb. 

Intermediella  Brd.,  überall  g. 

Nitidella  Hoff. 
Betulina  Z.,  z.  s.,  Thiergarten. 
Sepium  Spr.,  n.  h.,  Grunewald. 

Or/^yia  0. 

Gonostigma  F.,  n.  s. 
Antiqua  L.,  überall  h. 

Daajeliira  Stpb. 

Fascelina  L.,  h. 
Pudibunda  L.,  h. 

Laelia  Stpb. 

Coenosa  Hb.,  s.,  Jungfernheide. 

Laria  Hb. 

L  nigrum  Alueller,  z.  s. 
V  nigrum  F. 

Leneoma  Stpb. 
Salicis  L.,  g.«  meist  schädlich. 

Porthesia  Stpb. 

Chrysorrhoea  L.,  g.,  oft  schädlicb. 
Similis  FuessL,  b. 
Auriflua  F. 

PsUara  Stpb. 

Monacha  L.,  g.,  zuweilen  scbldlicb. 
ab.EremitaO.,  n.  s.  untd.Stammart. 

Oeneria  H.-S. 

Dispar  L.,  g.,  oft  schädlich. 

Bombyx  B. 

Orataegi  L.,  z.  s. 
Populi  L.,  n.  s. 
Castrensis  L.,  h. 
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Neustria  L.,  g,y  oft  schädlich. 
Laiiestris  L.,  h. 
Trifolü  Esp.,  z.  b. 
ab.  Medicaginis  Bkb.,  s. 
Quercus  L.,  h. 
Rabi  L.,  b. 

Crateronyx  Dap. 
Dami  L.,  z.  s. 
Dameti  L. 

Lftsioeanpa  l.atr. 

Potatoria  L.,  zuweilen  h. 
Prüm  L.,  8. 
Quercifolia  L.,  n.  s. 
ab.  Alnifolia  0.,  z.  s. 
Populifolia  Esp.,  z.  s. 
Tremulifolia  Hb.,  s. 

Betulifolia  0. 
Pini  L.,  g.,  zuweilen  schädlich. 

Eadromis  0. 

Versicolora  L.,  n.  h. 

Satnrnia  Schrk. 
Pavonia  L.,  z.  h. 
Carpini  Schiff. 

AgWtL  O. 

Tau  L.,  zuw.  h.  Brieselang. 

Drepana  Schrk. 
Falcataria  L.,  h. 
Ourvatula  Bkh.,  z.  s. 
Harpagula  Esp.,  s. 

Sicula  Hb. 
Lacertinaria  L.,  h. 
Binaria  Hufh.,  n.  h. 

Haufiula  Esp. 
Cultraria  F.,  s. 

Unguicala  Hb. 

Ciiix  Leach. 
Glaucata  Sc,  z.  s. 
Spinula  Schiff. 

Harpyia  0. 

Bicuspis  Bkh.,  s.  s. 
Furcula  L.,  n.  h. 
Bifida  Hb.,  h. 
Yinula  L.,  h. 

StauTopus  Gorm. 
Fagi  L.,  z.  s.  Brieselang. 

Hyboeampa  Ld. 

Milhauseri  F.,  s.  Tbiergarten. 


Notodonta  0. 

Tremula  OL,  n.  s. 

Dictaea  Esp. 
Dictaeoides  Esp.,  n.  s. 
Ziczac  L.,,z.  h. 
Tritophus  F.,  z.  s. 
Dromedarius  L.,  n.  s. 
Cbaonia  Hb.,  z.  s. 
Qnerna  F.,  s. 
Bicolaria  Schiff.,  s.  Brieselang. 

Lophopteryx  Stph. 

Carmelita  Esp.,  s.  Finkenkrug. 
Camelina  L.,  h, 
Gnculla  Esp.,  s.  Finkenkrug. 
Cucullina  Hb. 

Pterostoma  Germ. 

Palpina  L.,  h. 

Glnphisia  B. 
Crenata  Esp.,  1  Ex.  Finkenkrug. 

Ptilopliora  Stph. 
Plumigera  Esp.,  s.  Brieselang. 

Gnethoeanpa  Stph. 

Processionea  L.,  n.  h.  [lend. 

Pinivora  Tr.,  s.,  seit  viel.  Jahren  feh- 

Phalera  Hb. 

Bucephala  L.,  überall  h. 

Py;>:aera  0. 

Anastomosis  L.,  z.  h. 
Curtnia  L.,  b. 
Anachoreta  F.,  h. 
Pigra  Hufn.,  n.  s. 
Reclusa  F. 

Oonophora  Brd. 

Derasa  L.,  in  manchen  Jahren  n.  s. 

Thyatira  0. 
Batis  L.,  h. 

Cymatophora  Tr. 

Or  F.,  n.  s. 
Duplaris  L.,  n.  s. 
Bipuncta  Bkh. 
Fluctnosa  Hb.,  z.  s.  Finkenkrng. 

Asphalia  Hb. 

Flavicornis  L.,  h. 
Ridens  F.,  z.  s. 
Xanthoceros  Hb. 
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Diloba  Stph. 
Gaeruleocepbala  L.,  g.,  oft  schädlich. 

Simjra  0. 

NerTOsa  F.,  z.  s. 

Arsilonelie  Ld. 

Albotenosa  Göze,  in  manch.  Jahr.  h. 
Venosa  Bkh. 

Denas  Stph. 
Coryli  L.,  z.  h. 

Aeronyeta  Tr. 

Leporina  L.,  n.  h. 

Aceris  L.,  g. 

Megacephala  F.,  n.  s. 

Alni  L.,  8.,  stets  nur  einzeln. 

Strigosa  F.,  8.  8.,  Jungferheide. 

Tridens  Schiff.,  n.  h. 

Psi  L.|  überall  g. 

Caspis  Hb.,  s. 

Menyanthidis  View.,  b. 

Aaricoma  F.,  n.  h. 

Abscondita  Tr.,  n.  h. 

Enphorbiae  F.,  z.  s. 

Rumicis  L.,  überall  g. 

Ligustri  F.,  s.,  Finkenkrug. 

Bryophila  Tr. 

Fraudatricula  Hb.,  s. 
Algae  F.,  n.  h. 

Spoliatricala  Hb. 
Muralis  Forst,  s. 

Glandifera  Hb. 
Perla  F.,  h. 

Moma  Hb. 

Orion  Esp.,  h. 

Panthea  Hb. 

Coenobita  Esp.,  s.,  Jungfernheide. 

A^tis  0. 

Strignla  Thnb.,  n.  h. 

Porphyrea  Hb. 
Signum  F.,  n.  h. 

Sigma  Hb. 
Janthina  Esp.,  n.  h. 
Linogrisea  Schiff.,  z.  h. 
Fimbria  L.,  h. 

Sobrina  Gn.,  s.  s.,  Kopnicker  Forst. 
Augur  F.,  z.  s. 
Obscura  Brahm.,  n.  s. 

Ravida  Hb. 


Pronuba  L.,  h. 
ab.  lonuba  Tr.,  h. 
Orbona  Hufn.,  n.  s. 

Subsequa  Hb. 
Triangalum  Hufn.,  h. 
Baja  F.,  z.  s. 
Gandelarum  Stgr.,  z.  s. 

Candeliseqna  Hb. 
C  nigrnm  L.,  h. 
Xanthographa  F.,  h. 
Umbrosa  Hb.,  s.,  Finkenkrug. 
Rubi  View.,  n.  h. 

Bella  Bkh. 
Dahlii  Hb.,  s.  s.,  Finkenkrng. 
Brunnea  F.,  n.  s. 
Festiva  Hb.,  n.  h. 
Glareosa  Esp.,  s.,  Muggelberge. 

Hebraica  Hb. 
Plecta  L ,  h. 
Simnlans  Hufn.,  z.  h. 

Pyrophila  F. 
Putris  L.,  h. 

Cinerea  Hb.,  s.,  Finkenkrup:. 
Ezclamationis  L.,  z.  h. 
Gursoria  Hufn.,  z.  s. 
Nigricans  L.,  z.  s. 

Fumosa  Hb. 
Tritici  L.,  h. 
Obelisca  Hb.,  s. 
Ypsilon  Rott.,  b. 

Suffusa  Hb. 
Segetum  Schiff.,  g. 

Glayis  Etott. 
Corticca  Hb.,  z.  s. 
Grassa  Hb.,  s.  s. 
Vestigialis  Rott.,  h. 

Valligera  Hb. 
Praecox  L.,  h. 
Prasina  F.,  n.  h. 

Herbida  Hb. 
Occnlta  L.,  n.  s. 

Charaeas  Stph. 

Graminis  L.,  n.  h. 

Nearonia  Hb. 

Popularis  F.,  n.  s. 
Gespitis  F.,  n.  h. 

Mamefltra  Tr. 

Leucophaea  View.,  h. 
Tincta  Brahm.,  z.  s. 
Nebulosa  Hufn.,  g. 
Gontigua  Vill-,  z.  h. 
Thalassina  Rott.,  z.  h. 
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DiBsimilis  Elnoch.,  z.  s. 

Saasa  Bkh. 
Pisi  L.,  h. 

Brassicae  L.,  überall  g. 
Persicariae  L.,  b. 
ab.  ünicolor  Stgr.,  h. 
Albicolon  Hb.,  z.  s. 
Alieoa  Hb.,  1  Ex.  JongferDheide. 
Splendeas  Hb.,  s. 
Oleracea  L.,  g. 
Genistae  Bkh.,  n.  s. 
Glauca  Hb.,  s. 
Deatina  Esp.,  g. 
Trifolii  Rott.,  g. 

Cbenopodii  F. 
Reticulata  Vill.,  z.  s. 

Sapooariae  Bkh. 
Chrysozona  Bkh.,  h. 

Djsodea  Hb. 
Serena  F.,  z.  h. 

Dianthoecia  B. 

Nana  Rott.,  z.  s. 

Gonspersa  Esp. 
Compta  F.,  h. 
Oapsincola  Hb.,  h. 
Gucnbali  Fuessl.,  o.  s. 
Carpophaga  Bkh.,  s.,  bei  Kopnick. 

Perplexa  Hb. 
Irregalaris  Hafn.,  z.  s. 

Echü  Bkh. 

Aporophyla  Gn. 

Latalenta  Bkh.,  s.  s. 
Nigra  Hw.,   1  Ex.  Spandaaer  Forst. 
Aethiops  G. 

Ammoeonia  Ld. 

Caecimacula  F.,  n.  h. 

Polia  Tr. 

Polymita  L.,  1  Ex.  Kopnicker  Forst. 
Chi  L.,  n.  8. 

Dryobota  Ld. 
Protea  Bkh.,  h. 

Dichonia  Hb. 

Aprih'na  L.,  h. 

Misella  Stph. 
Oxyacanthae  L.,  z.  h. 

Apamea  Tr. 
Testacea  Hb.,  z.  h. 


Liperiia  B. 

Haworthii  Gart,  an  einz.  Stellen  im 
Erupta  Germ.    [Grunewald  zuw.  h. 

Matura  Hufn.,  n.  s. 
Texta  Esp. 

Virens  L.,  n.  s. 

Zollikoferi  Frr.,    vor   vielen   Jahren 
2  Ex.  bei  Moabit  gefangen. 

Hadena  Tr. 

Porphyrea  Esp.,  n.  h. 

Satura  Hb. 
Adusta  Esp.,  z.  s.,  Jungfernheide, 
var.  Baltica  Hering,  z.  s.,  Jungfern- 
Ochroleuca  Esp.,  s.  [beide. 

Furva  Hb.,  s.,  Kopnicker  Forst. 
Lateritia  Hufh.,  h. 
Monoglypha  Hufn.,  h. 

Polyodon  L. 
Lithoxylea  F.,  z.  s. 
Sordida  Bkh.,  n.  h. 

Infesta  Tr. 
Basilinea  F.,  z.  s. 
Rnrea  F.,  h. 

ab.  Alopecurus  Esp.,  n.  s. 
Scolopacina  Esp.,  z.  s. 
Geoiina  Hb.,  h. 
ab.  Remissa  Tr.,  h. 
ünanimis  Tr.,  n.  s. 
Didyma  Esp.,  h. 
Oculea  Gn. 

ab.  Nictitans,  Esp.,  n.  s. 
Pabnlatricnla  Brahm.,   s.,  Jungfern- 
Connexa  Bkh.  [beide. 

Ophiogramma  Esp.,  n.  s. 
Strigilis  OL,  z.  h. 
ab.  Latruncula  Lang.,  z.  h. 
ab.  Aethiops  Hw.,  n.  h. 

Aerata  Esp. 
Bicoloria  Vill.,  h. 
Furuncula  Tr. 
ab.  Furuncula  Hb.,  n.  s. 

Dipterj|;ia  Stph. 

Scabriuscula  L ,  h. 
Pinastri  L. 

Hyppa  Dup. 
Rectilinea  Esp.,  s. 

Chloantha  B. 

Polyodon  Gl.,  s.,  Brieselang. 
Perspicillaris  L. 
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Eriopms  Tr. 

Porpareo^ciata  Piller,  zuweilen  b., 
Pteridis  P.  [oft  sparsam. 

Traehea  Hb. 

Atriplicis  L.,  b. 

Enplexi»  Stpb. 
Locipara  L.,  b. 

Brotoloni»  Ld. 

Meticalosa  L.,  n.  s. 

Naeni»  Stpb. 

Typica  L.,  b. 

Jaspidea  ß. 

Celsia  L.,  s.,  Jungfernbeide. 

Helotropha  Ld. 

Leocostigma  Hb.,  n.  b. 
ab.  Fibrosa  Hb.,  z.  s. 

Hydroeeia  Gn. 
Nictitans  Bkb.,  z.  b. 
▼ar.  Lucens  Frr.,  s.,  Grunewald. 
Uicacea  Esp.,  n.  b. 

Gortyna  0. 

Ochracea  Hb.,  b. 
FlaTago  Esp. 

Nonagria  0. 
Nexa  Hb.,  d.  s. 
Cannae  0.,  n.  s. 

Algae  Esp. 
Sparganii  Esp.,  b. 
Arondinis  F.,  b. 

Typbae  Esp.  [Stammart. 

ab.  Fraterna  Tr.,  einzeln  unter  der 
Geminipaocta  Hatchett,  b. 

Paludicola  Hb. 
ab.  Nigricans  Stgr.,  n.  s. 

Coenoliia  Hw. 
Rafia  Hw.,  s. 
Despecta  Tr. 

Senta  Stpb. 

lUritima  Taascb.,  n.  b. 
ÜWae  Hb. 

ab.  Bipaoctata  Hw.,  z.  s. 
ab.  Wismariensis  Scbmidt,  s. 

Tapinostola  Ld. 

Fal?a  Hb.,  meist  b. 
ab.  Floza  Tr.,  meist  b. 


Hellmanni  Ev.,  an  einzelnen  Stellen 
im  Brieselang  n.  s. 

Calamia  Hb. 

Lntosa  Hb.,  n.  b. 

Batbyerga  Frr. 
Pbragmitidis  Hb.,   1  Ex.  vor  mebre- 

ren  Jahren,  auch  einzelne  Raupen. 

Meliana  Ourt. 

Flammea  Gurt,  z.  s. 
Dubiosa  Tr. 

Leneania  0. 

Impudens  Hb.,  n.  b. 

Pudorina  Hb. 
Impura  Hb.,  n.  b. 
Pallens  L.,  b. 
Obsoleta  Hb.,  b. 
Straminea  Tr.,  z.  s. 
Comma  L.,  s. 
Gonigera  F.,  b. 
L  album  L.,  z.  fa. 
Albipuncta  F.,  z.  h. 
Lytbargyria  Esp.,  b. 
Turca  L.,  z.  b. 

örammesia  Stpb. 

Trigrammica  Hufn.,  n.  s. 
Trilinea  Bkb. 

Caradrina  0. 

Morpheus  Hufn.,  h.  in  Gärten. 
Qnadripunctata  F.,  z.  h. 

Cubicularis  Bkb. 
Seiini  B.,  s.,  Jungferubeide. 
Respersa  Hb.,  z.  s. 
Aisines  Brabm.,  b. 
Ambigua  F.,  1  Ex.  Jungferubeide. 
Taraxaci  Hb.,  s. 
Lenta  Tr.,  1  Ex.  Hasenbeide. 
Gluteosa  Tr.,  1  Ex.  im  scbles.  Busch. 
Arcuosa  Hw.,  s. 

Airae  Frr. 

Rnsina  B. 

Tenebrosa  Hb.,  z.  h. 

Amphipyra  0. 

Tragopoginis  L.,  h. 
Livida  F.,  s.  s. 
Pyramidea  L.,  z.  b. 

Taeniocampa  Gn. 

Gothica  L.,  h. 
Miniosa  F.,  z.  b. 
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PuWerulenta  Esp.,  h. 

Crada  Tr. 
Stabilis  View.,  h. 
Gracilis  F.,  8, 
locerta  Hiifo.,  b. 

lostabilis  Esp. 
Opima  Hb.,  8.  Jangfernbeide. 
Munda  E8p.,  s. 

PaBolis  Hb. 

Piniperda  Panz.,  b.,  zuw.  schädlicb. 

PaeliBobia  Gn. 

Rubricosa  F.,  z.  s. 

Neso^Ba  B. 

Acetosellae  F.,  1  Ex.  Jungfernheide. 

Dicycla  Go. 

Oo  L ,  D.  h. 

Calymnia  Hb. 

Pyralina  View.,  s.,  FiDkenkraf|r. 
Diffinis  L.,  s.,  Finkenkrufi^. 
Affinis  L.,  s.,  bei  Rixdorf. 
Trapezina  L.,  überall  g. 

Cosmia  0. 

Paleacea  Esp.,  s.,  Brieselaog. 
Fulvago  Hb. 

Dyschorista  Ld. 

Saspecta  Hb.,  s.,  Brieselaog. 
FissipoDcta  Hw.,  z.  h. 
Ypsilon  Bkb. 

Pla8t«Bi8  B. 

Retasa  L.»  z.  h. 
SubtQsa  F.,  o.  b. 

Orthosia  0. 

Lota  Gl.,  z.  b. 
Macilenta  Hb.,  d.  h. 
Circellaris  Hufn.,  h. 

Ferraginea  Esp. 
HeWola  L.,  d,  s. 

Rafina  L. 
Nitida  F.,  s. 
Laevis  Hb.,  n.  h. 
Litara  L.,  z.  h. 

Xanthia  Tr. 

Citrago  L.,  n.  s. 
Aurago  F.,  s.,  Jungfernheide. 
ab.  Fncata  Esp ,  s. 


Fla?ago  F.,  b. 

Silago  Hb. 
FuWago  L.,  b. 
Cerago  F. 
ab.  Flayescens  Esp.,  n.  b. 
GiWago  Esp.,  s. 
ab.  Palleago  Hb.,  s.  s. 

Orrhodia  Hb. 

Erytbrocepbala  F.,  z.  h. 

ab.  Glabra  Hb.,  z.  b. 
Vau  panctatnm  Esp.,  n.  h. 

,  Silene  Hb. 
Vaccinii  L.,  b. 

ab.  Spadicea  Hb.,  z.  h. 

ab.  Mixta  Stgr.,  n.  s. 
Rabiginea  F.,  io  mancben  Jabr.  o.  s. 

SeopelosoHa  Gart. 
Satellitia  L.,  g. 

ScoHopteryx  Germ 

Libatrix  L.,  g. 

Xylina  0. 

Socia  Rott.,  n.  h. 

Petrificata  F. 
Fnrcifera  Hufn.,  h. 

Gonformis  F. 
Lambda  var.  Somniculosa  Hering,  n. 

h.  an  einz.  Stellen  im  Grunewald. 
Ornitopns  Rott.,  h. 

Rhizolitha  F. 

Caloeampa  Stph. 

Vetusta  Hb.,  b. 
Exoleta  L.,  b. 
Solidaginis  Hb.,  s. 

Xyloni/^es  Gn. 
GoDspicillaris  L.,  z.  s.  Grunewald. 

Asteroseopns  B. 

Nubeculosus  Esp.,  s.  Finkenkrug. 
Sphinx  Hufn.,  b. 
Cassinea  Hb. 

Calophasia  Stpb. 

Lunula  Hufn.,  h. 
Linariae  F. 

Cueullia  Scbk. 

Verbasci  L.,  s. 
Scrophulariae  Capieux,  b. 
Tbapsipbaga  Tr.,  z.  s. 
Asteris  Schiff.,  bisweilen  b. 
Umbratica  L.,  g. 
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Tanaceti  Schiff.,  d.  b. 
Artemisiae  Hafn.,  ^, 

Abrotani  F. 
Äbsinthii  L.,  n.  s. 
Ar^^entea  Hofo.,  h. 

Artemisiae  Schiff. 

Plasia  0. 

Triplasia  L.,  n.  s. 

Asclepiades  Schiff.,  s.  Jangfernheide. 

Tripartita  Hafn.,  o.  s. 

Urticae  Bb. 
Caoreum  Knocb.,  bisweilen  h. 

Coocba  F. 
Chrysitis  L.,  b. 

FestDcao  L.,  io  manchen  Jahren  h. 
Polcbrina  Hw.,  zuweilen  n.  s. 

V  aureaam  Gn. 
Gamma  L.,  g. 
InteiTOgationis  L.,  8. 

ABarta  Tr. 

MyrtUli  L.,  b. 

Cordigera  Thnb.,  s.  Grunewald. 

fleliaea  H.-S. 

Teoebrata  Sc,  n.  s. 
Heliaca  Bkb. 

Heliotliig  Tr. 

Ononia  F.,  s.  Felder  bei  Reinicken- 
Dipsaceus  L.,  z.  b.  [dorf. 

Scntosus  Schiff.,  n.  s. 

Chariclea  Stph. 

Delphinii  L.,  sehr  sparsam. 
Umbra  Hufo.,  b. 
Marginata  F. 

Aeontia  0. 

Laeida  Hafn.,  n.  b. 

Solaris  £sp. 
Loctoosa  Esp.,  n.  h. 

Talpochares  Ld. 
Panla  Ob.,  b. 

firastria  0. 

Argentola  Hb.,  h. 

Bankiana  F. 
üncQla  GL,  h. 

Unca  Schiff. 
pQsilla  View.,  s. 

Gandidala  Bkb. 
Veoustula  Hb.,  s.  Thiergarten. 
Deceptoria  Sc,  b. 

Atratala  Bkb. 


Fasciana  L.,  h. 
Fnscula  Bkb. 

Protbymia  Hb. 

Viridaria  Gl,  n.  s.  auf  Wiesen. 
Aenea  Hb. 

Ai^ropkiia  B. 

Trabealis  Sc,  überall  g. 
Sulphurea  Schiff. 

Eaelidia  0. 

Mi  Gl.,  überall  auf  Wiesen. h. 
Glyphica  L.,  desgl. 

Pseudophia  Gn. 
Lunaris  Schiff.,  s. 

Gathephia  G. 
Alchymista  Schiff.,  s. 

Catoeala  Schrk. 

Fraxini  L.,  n.  h. 
Elocata  Esp.,  n.  s. 
Nupta  L.,  h. 
Sponsa  L.,  n.  h. 
Promissa  Esp.,  n.  h. 

Toxoeampa  Gn. 
Paslinum  Tr.,  n.  h.  Brieselang. 

Avestla  Dup. 
Flexula  Schiff.,  n.  s. 

Boletobla  B. 

Fuliginaria  L.,  n.  h. 
Garbonaria  Esp. 

Hella  Gn. 

Calvaria  F.,  s.  Jungfernbeide. 

Zasclognatha  Ld. 

Grisealis  Hb.,  s.  Finkenkrug. 

Nemoralis  F. 
Tarsipennalis  Tr.,  s. 
Emortualis  Schiff.,  z.  s. 

Herminia  Latr. 

Gribrumalis  Hb.,  z.  s. 

Gribralis  Hb. 
Tentaculnria  L.,  aufwiesen  überall  g. 

Tentacularis  L. 
DeriTalis  Hb.,  s. 

Pechipogon  Hb. 
Barbalis  GL,  g. 
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J.  PfütMier: 


Bomolocha  Hb 

Fontis  Thnb.,  h. 

Grassalis  F.  [art  n.  s. 

ab.  Terricnlaris  Hb.,  ant.  d.  Stamm- 

Hypena  Tr. 

Rostralis  L.,  n.  h. 
Proboscidalis  L.,  h. 

Rivnla  6n. 

Sericealis  Sc,  b. 

Brephos  0. 

Partheoias  L.,  b. 

B.    Qeometrae. 
Pseiidoterpna  H.-S. 

Pruinata  Hufh.,  d.  b. 
Gytbisaria  Schiff. 

Geometra  B. 

Papilionaria  L.,  n.  s. 

Phorodesina  B. 

Pastulata  Hafn.,  z.  s. 
Bajularia  Schiff. 

Nemoria  Hb. 

Yiridata  L.,  n.  s. 

Cloraria  Hb. 
Striata  Maell.,  a.  s. 

Aestivaria  Hb. 

Thalera  Hb. 

Fimbrialis  Sc,  d.  s.  Cöloische  Heide. 
Baplenraria  Schiff. 

Jodig  Hb. 

Putata  L.,  h. 
Lactearia  L.,  n.  s. 
AerugiDaria  Hb. 

AeidaHa  Tr. 

Perochraria  F.  R.,  b. 
Ocbrata  Sc,  s. 
Muricata  Hafb.,  n.  s. 

Anroraria  Bkh. 
Dimidlata  Hafn.,  n.  s. 

Scntalata  Bkh. 
Virgnlaria  Hb.,  h. 

Incanaria  Hb. 
Straminata  Tr.,  n.  s. 
Pallidata  Bkh.,  z.  s. 
Bisetata  Hafn.,  n.  s. 
Hnmiliata  Hufn.,  überall  g. 

Osseata  F. 


Dilntaria  Hb.,  n.  b. 
Inornata  Hw.,  n.  b. 

Snffasata  Tr. 

var.  DeYersaria  H.-S.,  s.  b. 
Ayersata  L.,  d.  s. 
Yar.  Spoliata  Stgr.,  b. 

Ayersata  Tr. 
Emarginata  L.,  h. 
Immorata  L.,  zuweilen  h. 
Rnbiginata  Hafn.,  n.  h. 

Robricata  F. 
Marginepanctata  Göze,  z.  s.  Räders- 

Immatata  Tr.  [dorfer  Heide. 

Fumata  Stph.,  n.  s. 

Oommatata  Frr. 
Remntaria  Hb.,  n.  s. 
Nemoraria  Hb.,  s. 
Immatata  L.,  h. 

SyWestraria  Hb. 
Gorri?alaria  Eretschmar,  z.  s.  auf 
Strigilaria  Hb.,  n.  s.      [Moorwiesen. 

Prataria  B. 
Ornata  Sc,  h. 
Decorata  Bkh.,  z.  h. 

ZoBOSoma  Ld. 

Pendularia  Gl.,  b. 

Orbicularia  Hb.,  s.  s. 

Annulata  Schulze,   einige  Expl.   im 

Omicronaria  Hb.  [Brieselang. 

Porata  F.,  n.  s. 
Panctaria  L..  z.  h. 
Linearia  Hb.,  s. 

Trilinearia  Bkb. 

Tinandra  Dup. 

Amata  L.,  g. 
Amataria  L. 

Pellonia  Dup. 
Vibicaria  Gl.,  s. 

Abraxas  Leach. 

Grossulariata  L.,  g. 
Sylvata  Sc,  n.  h. 

ülmata  F. 
Adustata  Schiff.,  z.  s. 
Marginata  L.,  g. 

Bapta  Stph. 

Bimacalata  F.,  z.  s. 

Taminata  Hb. 
Temerata  Hb.,  s. 

Caldera  Tr. 

Pusaria  L.,  überall  g. 
Exanthemata  Sc,  h. 
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Kimeria  Dap. 

PaWereria  L.,  z.  s. 

EUopia  Tr. 

Prosapiaiia  L.,  n.  s. 
Fisciaria  Schiff. 

MetrocMipa  Ltr. 
Margaritaria  L^  8. 

Ei^Hia  Hb. 

Qoercinaria  Hnfh.,  s. 

Aofrnlaria  6kb. 
ab.  Carpinaria  Hb.,  8. 
Aotamoaria  Wem.,  z.  s. 

Alniaria  Esp. 
AJniaria  L.,  nberall  n.  s. 

Tiliaria  Hb. 
Erosaria  Bkb.,  8. 
ab.  Tiliaria  Hb.,  s.  s. 

QnerciDaria  Bkb. 

S«]«aia  Hb. 

Bilaoaria  Esp.,  z.  s. 

ninnaria  Hb. 
Tetralnnaria  Hafh.,  d.  b. 

Illastraria  Hb. 

P«rieallia  Stph. 
Syringaria  L.,  z.  s.  Jnngferabeide. 

OdoBtapera  Stph. 
Bidentata  Gl.,  8.  Grunewald. 

Himera  Dop. 
Pennaria  L.,  n.  s. 

EuTseie  Dnp. 

Dolabraria  L.,  d.  s. 

Ai|;eroia  Dnp. 

Pmn^a  L.,  z.  h. 
ab.  Sordiata  Fnessl.,  n.  s. 

Urapteiyx  Leach. 
Sambncaria  L.,  z.  8. 

Ruia  Dop. 

Lnteolata  L.,  n.  h. 
Crataagata  L. 

Spiaie  Dnp. 

Apieiaria  Schiff.,  n.  s. 
Panlellaria  Schiff.,  n.  8. 

Yespertaria  Stph. 
Adveoaria  Hb.,  z.  b. 


Maearia  Cnrt. 

Notata  L.,  überall  h. 
Yar.  Alternaria  Hb.,  n.  h. 
Litnrata  Gl.,  z.  h. 

Hybernia  Latr. 

Lencophaearia  Schiff.,  g.  Thiergarten. 
ab.  Marmorinaria  Esp.,  n.  s.  desgl. 

Nigricaria  Hb. 
Anrantiaria  Esp.,  z.  s. 
Marginaria  Bkh.,  z.  h. 

Progemmaria  Hb. 
Defoliaria  Gl.,  b. 

Anisopteryx  Steph. 

Aceraria  Schiff.,  z.  s. 
Aescularia  Schiff.,  h. 

Phigalia  Dop. 

Pedaria  F.,  z.  h.  Thiergarten. 
Pilosaria  Hb. 

Bistaa  Leach. 

Hispidariüs  F.,  s.  Thiergarten;    bei 
Pomonarins  Hb.,  z.  s.         [Spandan. 
Hirtarins  Gl-,  überall  g. 
Stratarins  Hofn.,  n.  s. 
Prodromaria  Schiff. 

Amphidasis  Fr. 
Betnlarins  L.,  h. 

Boamia  Tr. 

Ginctaria  Schiff.,  n.  h. 
Repandata  L.,  z.  h. 
ab.  Gonyersaria  Hb.,  s. 
Roboraria  Schiff.,  n.  h. 
Gonsortaria  F.,  n.  s. 
Angolaria  Thnb.,  z.  s. 

Vidnaria  Bkh. 
Lichenaria  Hnfh.,  n.  s. 
Qlabraria  Hb.,  s. 
Binndnlaria  Bkh.,  einzeln. 
Grepnscolaria  Hb.,  oberall  h. 
Loridata  Bkh.,  n.  s. 

Extersaria  Hb. 
Pnnctularia  Hb.,  überall  g. 

TepliTOnia  Hb. 
Sepiaria  Hnfn.,  n.  h. 

GBOphoB  Tr. 

Obscnraria  Hb.,  1  Ex.  b.  Rodersdorf. 
Ambigoata  Dop.,  s.  Jongfernheide. 
Ophthalmicata  Ld. 
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FM«au  Tr. 

Fasciolaria  Rott.,  h. 

Cebraria  Hb. 
Famnia  Esp.,  s. 

Concordaria  Hb. 

EmatHrga  Ld. 

Atomoraria  L.,  überall  h. 

Bnpalns  Leacb. 
Piniarias  L.,  g. 

Halia  Dnp. 

Waaaria  L.,  b.  in  Gärten. 

Wa?aria  F. 
Branneata  Tbnb.,  n.  h. 

Pineteria  Hb. 

Pbasiaae  Dap. 

Petraria  Hb.,  an  einzelnen  Stellen  im 

Granewald  zaw.  n.  8. 
Glarearia  Brahm.,  desgl.,  z.  8. 
Glatbrata  L.,  fast  überall  b. 

Aspilates  Tr. 

Strigillaria  Hb.,  n.  s.  Colnische  Heide. 

Aplasta  Hb. 
Ononaria  Fnessl.,  n.  h. 

Ljthrla  Hb. 
Purpuraria  L.,  überall  g. 

Ortholitha  Hb. 

Plumbaria  F.,  h. 
Limitata  Sc,  h. 

Mensararia  Schiff. 
Moeniata  Sc,  n.  h. 

Mesotyp«  Hb. 

Yirgata  Rott.,  n.  s. 
Lineolata  Hb. 

Minoa  B. 

Marinata  Sc,  überall  g. 
Eapborbiata  F. 

Lithost^e  Hb. 

Griseata  Schiff.,  auf  Brachfeldern  n.  h. 
Farinata  Hufn.,  desgl.  n.  h. 

Anaitis  Dup. 
Plagiata  L.,  zaweilen  b. 

Chesias  Tr. 

Spartiata  FuessL,  n.  s. 


Rafata  F.,  s.  Eopdeker  Heide. 
Obliquaria  Bkh. 

Lobophora  Cnrt 
Garpinata  Bkh.,  z.  s. 

Lobulata  Hb. 
Halterata  Hafn.,  n.  s. 

Hexapterata  Schiff. 
Sexalisata  Hb.,  z.  s. 

Sexalata  Vill. 
Viretata  Hb.,  s. 

Cheimatobia  Stph. 

Brumata  L.,  überall  g.,  oft  schädlich. 
Boreata  Hb.,  Jnngfemheide  n.  s. 

TriphOBa  Steph. 
Dubitata  L.,  z.  s. 

Eacosmia  Stph. 

Gertata  Hb.,  n.  s. 
Undalata  L.,  zaweilen  h. 

Seotosia  Stph. 

Yetalata  Schiff.,  h.  an  feachten  Grä- 
ben der  Waldwiesen. 

Rhamnata  Schiff.,  z.  s.  im  Brieselang. 
Transversata  Rott 

hjgris  Hb. 

Pranata  L.,  n.  s.  in  Gärten. 
Testata  L.,  z.  s. 

Achatinata  Hb. 
Popalata  L.,  n.  h. 
Associata  Bkh.»  z.  s. 

Marmorata  Hb. 

Cidarfa  Tr. 

Dotata  L.,  n.  s. 

Pyraliata  F. 
FaWata  Forster,  s.  bei  Rüdersdorf. 
Gcellata  L.,  überall  h. 
Bicolorata  Hufn.,  n.  s. 

Rabiginata  F. 
Variata  Schiff.,  n.  s. 
Tar.  Gbeliscata  Hb.,  n.  s. 
Juniperata  L.,  n.  h. 
Siterata  Hafn.,  z.  s. 

Psittacata  Schiff. 
I  Trancata  Hafn.,  z.  h. 

Rassata  Bkh. 
I  Firmata  Hb.,  s. 
Viridaria  F.,  n.  s. 

Miaria  Bkh. 
FInctaata  L.,  überall  g. 
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Montaoata  Bkb.,  z.  h. 
QQadrif&sciaria  Gl,  z.  s. 

Lignstrata  Hb. 
Ferrogata  Gl.,  überall  g. 
ab.  Spadicearia  Bkh.,  JangferDh.z.b. 
ab.  Unidentaria  Ew.,  einz.  anter  der 
DesigData  Rott.,  d.  b.      [Stammart. 

Propognata  F. 
Fla?iata  Hb.,  1  Ex.  bei  Steglitz. 

Oemmata  Hb. 
VittaU  Bkb.,  z.  s. 

Ligoata  Hb. 
Dilatata  Bkh.,  n.  s. 
Picata  Hb.,  s.  Finkenkrag. 
Coenlata  Hnfb.,  d.  h. 

Sinaata  Hb. 
Galiata  Hb.,  n.  s. 
RiTata  Hb.,  s. 
Sociata  Bkb ,  aberall  b. 

Alchemillata  Hb. 
Albicillata  L.,  b. 
Hastata  L.,  d.  b. 
Tristata  L-,  n.  s.  Brieselang. 
Alchemillata  L.,  n.  b. 

RiYulaU  Hb. 
Albolata  Schiff.,  anf  Waldwiesen  g. 
Candidata  Schiff.,  n.  b. 
Decolorata  Hb.,  s. 
Lateata  Schiff.,  zuweilen  b. 
Obliterata  Hofn.,  g. 

Heparata  Hw. 
Bilioeata  L.,  nberall  g. 
Tri6i8ciata  Bkb.,  h. 

Implnviata  Hb. 


Gorylata  Tbnb.,  z.  b. 

Roptata  Hb. 
Berberata  Schiff.,  n.  s.  Friedrichshain. 
Sagittata  F.,  z.  s. 
Gomitata  L.,  z.  h. 

Ghenopodiata  L. 
Polygrammata  Bkh.,  z.  s. 
Aqoata  Hb.,  z.  s. 

Eapitheeia  Gnrt. 

Oblongata  Tbnb.,  n.  s. 

Gentaareata  F. 
Sabnotata  Hb.,  1  Ex.  in  Steglitz. 
Linariata  F.,  n.  s. 
Debiliata  Hb.,  n.  s. 
Rectangulata  L.,  in  Gärten  zuw.  b. 
Scabiosata  Bkh.,  n.  s. 

Piperata  Stph. 
Succenturiata  L.,  n.  s. 
SabfuWata  Hw.,  n.  s. 

ab.  Oxydata  Tr.,  n.  s. 
Nanata  Hb.,  n.  s. 
Innotata  Hufh.,  h. 
Tenaiata  Hb.,  n.  h. 
Plambeolata  Ew.,  b. 
Satyrata  Hb.,  z.  h. 
Gastigata  Hb.,  b. 
Yalgata  Hw.,  h. 

Ansteraria  H.-S. 
Minntata  6n.,  n.  s   Jungfernbeide. 
Absintbiata  Gl.,  n.  h. 
Pimpinellata  Hb.,  z.  8.  Jungfernbeide. 
Indigata  Hb.,  n.  s. 
Sobrinata  Hb.,  sparsam. 


[Deatsche  Entomologische  Zeitschrift  XXIII.  1879.  Heftl.] 


üeber  die  Puppe  von  Carabus  nemoralis  Mill.  Dl. 

(Mit  AbbildQDg  aaf  Taf.  I.) 

Von  den  früheren  Lebensstadien  der  Coleopteren  ist  im  Oan* 
zen  noch  wenig  bekannt  geworden.  Namentlich  sind  es  die  vom 
Raabe  lebenden  Carabiden  und  Dytisciden,  welche  wegen  der  be- 
sonderen Art  and  Weise  ^ich  su  nähren,  einer  Züchtung  und  Be- 
obachtung schwer  zu  unterwerfen  sind.  Deswegen  bat  man  ge- 
rade von  den  Larven  und  Puppen  dieser  Familien  nur  geringe 
Kenntnifs,  und  es  gereicht  mir  zum  Vergnügen,  dieselbe  durch 
einen  kleinen  Beitrag  vermehren  zu  können. 

Ueber  die  Piy)pe  von  Carabus  nemoralis  111.  konnte  ich  in  der 
Literatur  keine  Notiz  ausfindig  machen.  Ich  fand  dieselbe  im  April 
vorigen  Jahres  in  einem  Garten  einige  Zoll  tief  unter  der  Erde  in 
einer  kleinen  Höhlung;  sie  ist  26  Millm.  lang,  von  weifsgelber 
Farbe,  der  Körper  von  ziemlich  weicher  Gonsistenz,  der  Kopf  stark 
nach  abwärts  geneigt,  die  Augen  deutlich  vorragend,  dnnkel  ge- 
färbt; die  langen  Fuhlerscheiden  in  gleicher  Richtung  mit  den  an* 
gezogenen  und  nach  hinten  gestreckten  Beinen  auf  der  Unterseite 
des  Körpers,  den  Vorder-  und  Mittelschenkeln  anfliegend  und  den 
Aufsenrand  der  schmalen  nach  unten  geschlagenen  Flngeldecken- 
scheiden  berührend.  Die  Hinterfufse  erreichen  fast  das  Hinterleibs- 
ende, an  welchem  sich  zwei  kleine  an  ihrer  Basis  1|  Millm.  von 
einander  entfernte  stumpfe  Spitzen  befinden,  wie  bei  den  übrigen 
bekannten  Garabiden-Puppen.  Die  13  Körperringel  sind  alle  voll- 
kommen sichtbar. 

Der  Käfer  schlQpfte  sechs  Tage  nachher  aus.  Anfangs  noch 
weich  und  unscheinbar  gefärbt,  hatte  er  schon  im  Laufe  des  fol- 
genden Tages  seine  Farbe  und  Festigkeit  erhalten. 

Von  der  Puppe  des  Carabus  auronitens^  welche  Schaum  in  der 
Naturgesch.  d.  Ins.  Deutschi,  beschreibt,  unterscheidet  sich  die  ge- 
genwärtige durch  den  Mangel  der  an  den  Seiten  des  Körpers  be- 
findlichen Haarbüschel  und  dadurch,  dafs  die  Hinterfufse  nicht,  wie 
bei  jener,  die  Spitze  am  Hinterleibsende  überragen. 

H.  Kolbe  in  Münster  i.  W. 


Systematisches  Verzeichniis 

der 

EleinschmetterliDge  Berlin's  und  der  Umgegend. 


Das  nachfolgende  Verzeichnirs  ist  nur  als  ein  vorlSafiger  Ver- 
soeb  der  Zasammenstellaug  einer  Liste  der  bei  Berlin  vorkommen- 
den Eleinscbmetterlinge  zu  betrachten. 

Es  warde  gewünscht,  dem  Verzeichnisse  desH.  Pf  atzner  auch 
jeoes  der  Eleinscbmetterlinge  beigeben  zu  können.  Ein  hiesiger 
Sammler  hat  nach  sehr  nnvollstfindigen  Notizen  ein  solches  bear- 
beitet Dasselbe  mag  Andere  veranlassen  auch  ihren  Beitrag  zu 
thanlicher  4^8fullung  der  Lucken  vorzubereiten  —  für  jetzt  kann 
mehr  nicht  gegeben  werden.  Den  Mikrolepidopteren  wird  im  All- 
gemeinen von  hiesigen  Sammlern  zo  wenig  Aufmerksamkeit  gewid- 
met. Die  Meisten,  welche  nebenher  auch  dies  Gebiet  betraten, 
yermengten  ohne  genügende  Ortsangabe  hier  und  auswärts  Gesam- 
meltes, kamen  oft  nicht  über  die  Schwierigkeiten  des  Präparirens 
hinweg,  gaben  später  das  Sammeln  auf,  zogen  von  hier  weg  oder 
starben  —  zum  Theil  nachdem  kaum  das  Interesse  bei  ihnen  ge- 
weckt war.  Ein  vereinzelter  Sammler  aber  vermag  nicht  das  ganze 
llaterial  zu  bewältigen,  auch  wenn  er  nicht,  wie  dies  der  Fall,  in 
Zeit  und  Baum  überaus  beschränkt,  regelmäfsig  einen  Theil  des 
Jahres  von  hier  abwesend  und  in  Folge  der  immer  wachsenden 
Aosdehnung  der  Stadt  in  der  Lage  wäre  jede  Sammelparthie  mit 
doppelter  Anstrengung  und  selbst  Gefahr  zu  erkaufen.  Wer  die 
hier  angedeuteten  Schwierigkeiten  erwägt,  wird  an  das  Gebotene 
einen  billigen  Maafsstab  anlegen.  Benutzt  wurden  übrigens  einige 
Notizen  des  gelegentlich  auch  auf  diesem  Gebiete  thätigen  Herrn 
Tieffenbach  (TfFnb.)  —  vor  Allem  Aufzeichnungen  und  münd- 
Hcbe  Angaben  der  verstorbenen  Mitglieder  HH.  Kalis ch  (Ea.) 
and  Eliewer  (El.)  —  auch  mit  Vorsicht  die  Rudera  von  Elein- 
echmetterlingen ,  welche  sich  in  der  Sammlang  des  verstorbenen 
Hrn.  Eretzschmar  (Er.)  vorfanden.  Die  arger  Verwahrlosung 
anheimgefallenen  Reste  einer  Sammlung  des  verstorbenen  Grafen 
Nicelli  waren  leider  nicht  zu  verwertben,  weil  ihnen  jede  Orts- 
angabe fehlt 

T. 
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Systematisches  Verzeickniss  der 


E.    Pyralidina. 

GledeoUa  Dup. 
Angnstalis  SV.,  z.  b. 

Aglossa  Latr. 
Pingninalis  L.,  n.  s. 

Asopia  Tr. 

Glancioatis  L.  (Ka.),  s* 
Farinalis  L. 

Bndotrielia  Z. 

Flammealis  SV. 

Seoparia  Hw. 

Ambigaalis  Tr.,  h. 
Dubitalis  Hb. 
Crataegella  Hb. 

Heliothela  Gd. 
Atralis  Hbn.  (Ka.) 

Threnodes  Gn. 
Pollinalis  SV.,  Grunew.  Mai. 

EHrrhypara  Hb. 

Urticata  L.,  n.  b. 

Botys  Tr. 

ADgmnalis  Hb.  ) 
Poi-phyralis  SV.,  z.  8.  Granew.,  Fkrg. 
Aarata  Scop.,  8.  Fkrg. 
Purpuralis  L.,  b. 

Y.  Ostrinalis  Hb.,  h. 
CespitaKs  SV.,  g. 
Aerealis  Hb.,  n.  s. 
HyaliDalis  Hb.,  Jgfnh.,  Grunew. 
Repandalis  SV.  (Kl.) 
Nnbüalis  Hb.  (J 

Süacealis  Hb.  $ 
Fuscalis  SV. 
Sambucalis  SV. 
Fuhalis  Hb. 
Pruoalis  SV. 
Paudalis  Hb. 
Ruralis  Sc. 

(Verticalis  SV.),  h. 

Earyereon  Ld. 

Sticticalis  L.,  b. 
Palealis  SV. 
Verticalis  L. 
Cinctalis  Tr 


,    j  (Tffnb.) 


Nomopliila  Hb. 

Noctuella  SV. 

Psamotis  Hb. 
Pulveralis  Hb.,  Jgfnh.,  Pkrg. 

Pionea  Gn. 
Forficalis  L.,  Raupe  auf  Kohl  (Ea.). 

OrobeBa  Gn. 

Extimalis  Sc.  )  (Ea.),  R.  auf 

Margaritalis  SV.  )     Erysimum. 

Straminalis  Hb. 

Limbata  L.  i  nrn 

Praetextalis  Hb.  S  ^^  '^ 

Frnmentalis  L.,  n.  b.  Grunew. 

Porinephele  Hb. 
Lancealis  SV.,  Finkenkrng. 

DiaseHia  Gn. 

Litterata  Sc,  b. 

Agrotera  Schrk. 

Nemoralis  Sc,  s.  Finkenkrug. 

Hydroeanpa  Gn. 

Stagnata  Don.,  n.  h. 

Nymphaealis  Tr.,  n.  h. 
Nymphaeata  L.,  h. 

Potamogata  L.,  h. 

ParapoByx  Hb. 

Stratiotata  L.,  z.  s.  an  stehenden 
Wassern. 

Cataelysta  Hb. 

Lemnata  L.,  h.  Wassergraben. 

Schoenobius  Dup. 

Forficellus  Thnb.,  faule  Spree;  R.  an 

Poa  aquatica. 
Mucronellus  SV.,  Spree,  Thiergart; 

Raupe  im  Rohr. 

ChUo  Zk. 

Phragmitellus  Hb.,  Raupe  im  Rohr. 
Cicatricellus  Hb.,  Juli,  Grunew.;   R. 
in  Binsen.   (El.) 

Calamotropha  Z. 
Paludella  Hb.,  Torfetich.  (Kr.) 

OrambiLS  F. 

Alpinellus  Hb.,  z.  s.  an  trockenen 
Stellen. 
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Cernsellos  8 V.,  h.  an  trocko.  Stellen. 

H&mellas  Tbnb.,  g.  bei  Moabit. 

Pascaellas  L.,  h. 

SÜTellas  Hb.,  wenig  beobachtet 

Ericellns  Hb.,  s.  desgl. 

Älienellns  Zk.,  Snmpfstellen  bei  Han- 
dekehle Ende  Mai  z.  b. 

Pratellns  L.,  g.  yon  Ende  Hai. 

Doinetellas  Hb.,  g.  yom  Joni  an. 

Hortoellns  Hb.,  h.  desgl. 

Cfarysonucbellas  Sc,  h.  Ton  Ende  Mai. 

Falsellas  SV.,  s. 

Varellus  Zk.,  s. 

Pinellns  L.,  oft  z.  h.  Moabit,  Grune- 
wald, Finkenknig. 

Margaritelias  Hb.,  YOm  Jnli  an  z.  b. 
in  Kieferawaldongen. 

Fascelinellas  Hb.   (Kr.). 

Calmellas  L.,  h. 

loqoinatellas  SV.,  b. 

Tristellas  F.,  g. 

Selasellas  Hb.,  s.  Ang.  Finkenkrng. 

Lateellus  SV.,  n.  s.  auf  trockn.  Gras- 

Litbargyrellns  Hb.  (Kl.)       [pl&tzen. 

Perlellas  Sc,  b.  aaf  nassen  Wiesen. 

Dioryetria  Z. 
Abietella  Zk.   (Ka.) 

Nephopterjx  Z. 

Spidsicella  F. 

Roborella  Zk. 
Rbenella  Zk.;  Raupe  Anf.  Jnni  zw. 

Blitteni  der  Zitterpappel. 

P«mpelia  Hb. 

Stngainella  Hb.,  Jnli  Kalkberge. 
Hostilis  Stpb.  (KL,  Tffbcb.) 
Betolae  Goze,  Fkrg.  s. 
Sabomatella  Dop.,  Jgfnb. 
Omatella  SV. 

Aerobasis  Z. 

CoQsociella  Hb.,  Juli  yon  Kl.  aus 

Eichen  gezogen. 
Tomidella  Zk.,  Juli,  August  Zool. 

Garten,  Fkrg. 

Myelois  Z. 
Cribrum  SV.  (Ka.) 

Njetei^tis  Z. 
AehatinelU  Hb.,  s. 

Zophodia  Hb. 

CoDTolntella  Hb.,  n.  b. 


Euophera  Z. 

Terrebrella  Zk.,  R.  in  Tannenzapfen. 

Homeosoflia  Gurt. 
Nebulea  Hb.  (Kl.) 
Nimbella  Z.,  Moabit 

Anerastia  Hb. 

Lotella  Hb.,  auf  dürren  Sandplätzen. 

Ephestia  Gn. 

Elutella  Hb. 
Interpunctella  Hb. 

Galleria  Z. 

Mellonella  L. 

Aph^mia  Hb. 

Sociella  L. 

MelisaoMaptM  Z. 

Bipunctanus  Ourt.,  Moabit 

Achroea  Hb. 

Grisella  F.  (Kai.) 

F.    Tortrioina. 

Rhaeodia  Hb. 

Oaudana  F.,  s.  (Tffnb.,  Kr.) 
Emargana  F.  s. 

Tera«  Tr. 

Umbrana  Hb. 

Hastiana  L.,  Sp&tj.  um  Weiden. 
Mixtana  Hb.,  März  (Ka.,  Kr.). 
Variegana  SV.,  Aug.,  Sept,  R.  an 
Apfelb.  etc. 

ab.  Asperana,  s.  (Kai.) 
Boscana  F.    (Kr.) 
Literana  L.,  s.  Eichen. 

Y.  Squamana  F.,  öfter. 
Niveana  F.,  u.  s.  Birken  Yom  Sept 
Lipsiana  SV.,  Ang.  bis  Oet  Spandau, 
Rufana  SV.,  April  an  Heide.    [Fkrg. 
Schalleriana  L.,  Sept  Jgfnb. 
Gomariana  Z.,  desgl. 
Aspersana  Hb.,  Fkrg.  Aug. 
Ferragana  Tr.,  n.  b. 
.Quercinana  Z.,  Juli  Jgfnh. 
Forskaleana  L.,  z.  b. 
Holmiana  L.,  R.  an  Sorbus. 
Gontaminana  Hb.,  Ez.  PI.  Moabit 

T.  Giliana  Hb.,  desgl. 

y.  Dimidiana  FroeL,  desgl. 

4* 
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SysiemaHsehes  Verneickniss  der 


T^rtrix  Tr. 

Piceaoa  L.,  n.  h.,  R.  an  Kiefer. 

Podana  Sc,  b.,  mitunter  sehr  dunkle 

Xylosteana  L.,  h.  [Ezempl. 

Rosana  L.,  h. 

Sorbiana  Hb.,  n.  b. 

Semialbana,  8.  Fkrg. 

Gostana  F.,  s.  desgl. 

Gorylana  F.,  z.  8. 

Ribeana  Hb.,  b. 

Cerasana  Hb.,  z.  s. 

Heparana  SV.,  desgl. 

Lecbeana  L.,  b. 

Mnsculana  Hb.,  n.  s. 

Unifasciana  Dup.,  Juni  an  Crataegus. 

Strigana  Hb.,  n.  s.  Grunew. 

Diversana  Hb.,  Moabit 

Cinctana  SV.,  Fkrg.  (Kl.) 

Oxyacantbana  HS.,  Juni  ex  e. 

Ministrana  L.,  h. 

Gonwayana  F.,  Juli  Moabit 

Bergmanniana  L.,  b.  Juni. 

Loefflingiana  L.,  z.  b. 

Yiridana  L.,  verwüstend. 

Rusticana  Tr.,  Mai  Fkrg.,  Wubibeide. 

Reticulana  Hb.,  Juni  bis  Aug.  Jung- 

fernh.,  Fkrg. 
Grotiana  T.,  desgl. 
Gnomana  GL,  Grunew. 
Gerningana  SV.,  desgl.  s. 
Favillaceana  Hb.,  Briselang. 

Seiaphila  Tr. 

Wablbomiana  L.,  z.  b. 

V.  Minorana  HS. 

V.  Gommunana  HS. 

V.  Incertana  Tr. 
Nubilana  Hb.,  wenig  beob. 

dieinatopliila  Stpb. 

Tortriceila  Hb.,  n.  s. 

fix$pate  Hb. 

Congelatella  GL,  s. 

Goehylis  Tr. 

Hamana  L.,  n.  b. 

Zebrana  Hb.,  Gborin,  Mitte  Mai. 

Scbreibersiana  FroeL,  s.  Fkrg. 

Grnentana  FroeL,  Fkrg. 

Straminea  Hw.,  s.  Moabit. 

Dipol tella  Hb.,  R.anScbafgarbe.  (Kl.) 

Hartmanniana  OL,  n.  h.  Fkrg. 

Baumanniana  SV. 
Badiana  Hb.  (Kai.) 


Kindermanniana  Tr.,  n.  8. 
Giliella  Hb.,  Gharlottenbnrg. 
Mnssehliana  Tr.,  Tbierg. 
Notulana  Z.,  Zool.  Gart 
Gilvicomana  Z.,  desgl. 
Ambiguana  FroeL,  Tbierg.,  Frkg. 

Pumilana  HS. 
Hybridella  Hb.   (Tieff.) 

Garduana  Z. 
Posterana  Z.   (Kl.) 
Dubitana  Hb.,  Jg^b. 

Retiiila  Gn. 

Duplana  Hb.,  April,  Grunew. 
Pinivorana  Z.,    Anf.  Juni,  Grunew. 

(Hundekehle). 
Torionana,  das.  Ende  Mai. 
Buoliana  SV.,  oft  verwüstend. 
Resinella  L.,  n.  s. 

PenthlBa  Tr. 

Profiindana  F.,  s.  Fkrg. 
Salicella  L.,  h. 

Semifasciana  L.,  einmal  Gbarlottenb. 
Scriptana  Hb.,  Forstb.  Königsdamm, 

Hartmanniana  L.  [an  Weidenstamm. 
Corticana  Hb.,  n.  s. 

Capreana  Dup. 
Sororculana  Zett,  Fkrg. 

Praelongana  ün. 
Variegana  Hb.,  h. 
Pruniana  Hb.,  b. 
Gcbroleucana  Hb.,  Zool.  G. 
Dimidiana  Sodoff,  öfter. 
Pyrolana  Wk.  (Kai.,  Kr.,  Simon.) 
Turfosana  HS.,  s.  Grunew. 
Striana  SV.  (Kr.) 
Glivana  T.,  z.  b. 
Arcuella  GL,  g. 
Rivulana  Sc,  g. 

Conchana  Hb. 
Umbrosana  Z.,  b. 
ürticana  Hb.,  Tbierg.,  Fkrg. 
Lacunana  SV.,  b. 
Gespitana  Hb.,  Jgfnb.,  Grw. 
Bipunctana  T.,  n.  b.  ebendas. 
Hercyniana  Tr.,  einzeln. 
Achatana  F.,  Zool.  G. 
Antiqnana  Hb.,  faule  Spree,  R.  an 

Stacbys.  palust 

Aspis  Tr. 

üddmanniana  L.,  h. 

Aphelia  Stpb. 
Lanceolana  Hb.,  Jgfnh. 
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KndeBis  Hb. 

Eophorbiana  Frr.  (Kl) 

L^laria  Qn. 

Pennixtana  Hb.,  s.»  Fkrg. 
€npholitlia  Tr. 
Mdana  Hb.,  Raape  n.  s.  in  War- 

zelo  Ton  Artemisia. 
flohenwartiana  Tr.,  n.  h.  Fkrg. 
Tedella  Gl^  h.  Mai,  Juni  an  Tannen. 

Comitana  SV. 
Prozimana  HS.,  s.  (Simon.) 
Campoliliana  SV.,  wenig  beob. 
Niselia  GL,  n.  s. 
Peokleriana  FR.,  h. 
Solaüdriana  L.,  s.  (Kai,  Kr.) 
Sinoana  Hb.,  n.  h. 
Sciorana  HS.  (Tffnb.) 
Melaleacana  Dap.  (Tffnb.) 
Sordidana  Hb.,  z.  h. 
Bilanana  Hw.,  n.  8.  an  Birken. 
Tetraqaetrana  Hw.,  h.  Grwld. 
Immandana  FR. 
Similana  Hb.,  J^nb. 
Soffosana  Z.,  J^b.,  Tbierg. 

Trimacnlaoa  Hw. 
TripuDCtana  F.,  an  Rosen. 

Cynosbana  Hw. 
Cynosbana  F.,  n.  s. 

Roborana  Tr. 
Chrnana  Z.  (KL) 

Foeoella  L.,  R.  in  Wurzeln  von  Arte- 
misia. 
Messingiana  FR.,  ebenso,  ab.  seltener. 
Citrana  Hb«,  n.  s. 
Papillana  Gl.,  angebl.  Yon  Simon  n. 

Kr.  gezogen. 
Ineana  Z.,  h.  am  Artemisia. 
Hypericana  Hb^  b. 
Albersana  Hb.,  Imal  b.  Gharlottenb. 
Nebritana  Tr.,  R.  in  Schoten.  (Kl.) 
Faoebrana  Tr.    (Kai.) 
Serrilleana  Dap.,  s.  (Kl.) 
Corollana  Hb.,  Imal  b.  Falkenhagen. 
Pietolana  Z.,  n.  s.  an  Tannen. 
Woeberiana  8V.  (Kai.) 
CoffipositeHa  F.,  Fkrg. 

Gandiana  Hb. 
Perlepidana  Hw.,  Fkrg. 
Dorsana  F.,  Qrwld. 

Jongiana  Froel. 

Clarp^eapsa  Tr. 

Pomonella  L.,  R.  h.  in  Kernobst 
laoa  Hb.,  R.  h.  in  Eicheln« 


Phthoroblastts  Ld. 

Argyrana  Hb.,  n.  b. 
Plambatana  Z.,  Imal  b.  Potsdam. 
Nimbana  HS.,  Imal  Fkrg. 
Tranniana  SV.  (Tffnb.) 
Motacillana  Z.,  Fkrg. 
Popalana  F.  (Kl.) 
Germmana  Hb.   (Kl.) 
Rhediella  Gl.  (Kl.,  Tffnb.) 

Tmetoeera  Ld. 

Oeellana  SV.,  n.  s. 

Stegaioplyelia  HS. 

Incarnana  Hw.,  h. 

Dealbana  Froel. 
Nigromacalana  Hw.,  z.  s.  Jgfnh. 

Freyeriana  FR. 
Oppressana  Tr.,  Tbierg. 
Gorticana  Hb.,  Fkrg. 
Nanana  Tr.,  z.  h.  an  Tannen, 
üstomacalana  Gart,  1  £x.  gezogen. 
Vacciniana  Z.,  Grwld. 
Fractifasciana  Hw.,  Jgfhh. 
Granitana  HS.,  s.  Thierg. 
Grnciana  L.,  bei  Gharlottenbarg. 
Trimacolana  Don.,  h. 
Hinntana  Hb.,  h. 

Phoxopteryx  Tr. 

Mitterbacheriana  SV.,  h. 
Obtnsana  Hw.,  z.  s. 
üpapana  Tr.,  in  einz.  Jahren  n.  s. 
Laetana  F.,  n.  s. 

Harpana  Hb. 
Biarcaana  Stph.,  Thierg. 
Diminatana  Hw.,  Jgfoh.,  Fkrg. 
üncana  Hb.,  ebendas. 
Ungaicella  L.,  h.  Grwld. 
Sicalana  Hb.,  n.  s. 
Gomptaaa  Froel.,  einzeln  (KI.). 
Hyrtillana  Tr.,  z.  s. 
Derasana  Hb.,  h. 

Diehroramplia  Gn. 

Petiverella  L.,  h. 
Alpinana  Tr.,  n.  s. 
Plambana  Sc,  h. 

G.    Tmeina. 

Choreutis  Hb. 

Myllerana  F.,  s.  Jgfnh. 

Simaethis  Leacb, 
Pariana  GL,  n.  s. 
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Syilematisches  Veneichniss  der 


Ozyacantbella  L.,  h. 
Fabrieiana  Stph. 

TalMporia  Hb. 

Pseadobombycella  Hb.,  S&cke  h. 

8«leBoMa  Z. 

Pioeti  Z.,  wenig  beobachtet. 
Triqaetrella  Tr.,  S&cke  n.  8. 

Lypisa  Z. 

Hanrella  SV. 

DipMoma  Z. 

Marginepanctella  Stph.,  8. 

XymaMoma  Z. 

Melaoelia  Hw.,  s. 
Stellifereila  Tr. 

8ear4ia  Tr. 
Boleti  F.,  D.  8. 

Blabtphanes  Z. 

Feim^nella  Hb.,  Fkrg. 
Monacbella  Hb.,  mebrmala. 
Rasticella  Hb.,  desgl. 

TiBea  Z. 

Tapetzella  L.,  in  Häasern. 
Arcella  F.,  an  Erlen. 
Gorticella  Gort.,  s. 
Parasitella  Hb.,  n.  s. 
Picarella  Gl.,  öfter  gef. 
Granella  L.,  g. 
Gaprimnlgella  HS.,  einmal. 
Fascipnnctella  Hw.,  n.  h. 

Spretella  Stt 
Pellionella  L.,  öfter. 
Lapella  Hb.,  z.  s. 

PhyUoporia  Hein. 
Bistrigella  Hw.,  8. 

Tineola  HS. 
BisellieUa  Hammel,  s.  g.  a.  schädlich. 

Lampronia  Stph. 
Bqbiella  Bjerk,  ans  Himbeer.  (Ka.,  Kr.). 

iBeirraria  Hw. 

Moscalella  F.,  n.  s. 
Pectinea  Hw.,  Grwld. 

Zinckenii  Z. 
Gapitella  L.,  aas  Johannisbeeren. 
Oeblmanniella  Tr.,  Jg&h. 


Nem^phora  Hb. 

Swammerdammella  L.,  h. 
MetazeUa  Hb.,  Jgfoh. 

Adela  Latr. 

Fibalella  F.,  an  Veronica  h. 
Violella  Tr.,  n.  h. 
Degeerella  L.,  z.  h. 
Groesella  Sc,  n.  h. 

Salzella  SV. 
Viridella  Sc,   manchmal  in  grofser 

Anzahl  am  Weiden. 
Gaprella  Thnb.,  desgl. 

NeHOtols  Hb. 

Metallicas  Poda,  Fkrg.  s. 

Scabiosellas  Sc 
Gapriacellas  Hb.»  Fkrg. 
Hinimellas  Z. 
Dameriliellos  Dap.,  1   Ex.  Eopnick 

(Ka.). 

OehseiheiHeria  Hb. 

Taarella  SY.,  Gharlottenbnrg  (Ka.). 

Aerolepia  Gart 

Assectella  Z.,  R.  an  Saamen  von  Zwie- 
Betalella  HS.  [beln. 

BoeslentaniBia  Z. 

Erzlebella  F.,  Fkrg.  an  Linden. 

Sejthropia  Hb. 

Grataegella  L.,  Picheisberge. 

Hyp^BOventa  Z. 

Vigintipanctatas  Retzias,  R.  an  Sedam. 
Plambellas  SV.,  Fkrg.  z.  s. 
Irrorellas  Hb.,  8.  Jgfiih.,  Gharlottenb. 
Padellas  L.,  z.  h. 

Variabilis  Z. 
Halinellos  Z. 
Gognagellas  Hb. 

Gognatella  Tr. 

Evonymella  Sc. 
BTonymellos  L. 

Padi  Z. 

Swammerdania  Hb. 

Gaesiella  Hb.,  n.  s. 

Ozyacanthella  Dap. 
Pyrella  Villers,  n.  s. 

Argyresthia  Hb. 

Nitidella  F.,  h. 
Mendica  Hw. 
Glaaeinella  Z.,  s.  Fkrg. 
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Faodella  Tr.,  n.  8. 

RedDella  Z.,  an  Saalweide  (Kl.). 

Ooedartella  L.,  b. 

Brockeella  Hb.,  8.  Fkrg. 

Cedestis  Z. 

G/8seleniella  Dap.,  n.  h. 

Oeierostoma  Z. 

Piniariella  Z.,  h.  an  Fichten. 

PltttelU  Schrak. 

Porrectella  L.,  öfter. 
Xylostella  L.,  g.  bis  October. 

Cerostoma  Latr. 

Ylttella  L.,  z.  8. 

ab.  Carbonella  Hb.,  mehrmals  R. 
an  Ahorast&mmen. 
Radiatella  Don.,  n.  h. 
Parenthesella  L.,  n.  h. 

Costella  F. 
SylTella  L.,  mehrmals  Fkrg. 
Lncella  F.,  desgl. 
Asperella  L.,  z.  s. 
Dentella  F.,  n.  s. 

Xylostella  L. 

Theristis  Hb. 

Maeronella  Sc.,  einmal  (Tffnb.). 
Caadella  L. 

Orthotaelia  Stph. 
Sparganella  Thnb.,  stellenw.  h. 

Dasystoma  Gurt. 
SalieeUa  Hb.,  öfter  gez.  (Ka.,  Kr.) 

CluHabacehe  Z. 

Phrjganella  Hb.,  Oct  um  Eichen. 
Fagelki  F.,  h. 

Senioseopis  Hb. 

Anella  Hb.,  s. 
Ayellanella  Hb.,  mehrmals. 

Epi|;rap]iia  Stphs. 
Steinkellneriana  SV. 

Pseeadia  Hb. 

Bipanetella  F.,  z.  h. 
Fnnerella  F.,  mehrmals  (Erlen). 

Depr«88aria  Hw. 

Assimilella  Tr.,  Spartiam  (Ka.,  Kr.). 
Atomella  Hb. 
AreneUa  SV. 
Laterella  SV. 


Ocellana  F.,  Spree  an  Weiden. 
Parpurea  Hw.,  Zool.  G. 
Applana  F.  (Ka.) 

Angeliceila  Hb.,  R.  an  Eupator.  (Kl.) 
Depressella  H.,  R.  an  Dancas. 
Heracliana  Degeer,  R.  an  Pastinak 
Artemisiae  Nick.  (KI.)  [(Ka.). 

Nervosa  Hw.,  R.  an  Cicnta  (Ka.). 

Psoricoptera  Stt. 
Gibbosella  Z.,  an  Obstb&omen  (Ka.). 

Geleehia  Z. 

Pingninella  Tr.,  Grwld.  in  Mehrzahl. 

Turpella  HS. 
Nigra  Hw.,  Zool.  G.,  Grwld. 
Mascosella  Z.,  s. 
Distinctella  Z.,  mehrÜach. 
Sororcnlella  Hw.  (Heinemann.) 
Velocella  Dap.,  z.  h. 
Peliella  Tr.  (Kl.) 
Infernalis  HS. 
Interrnptella  Hb.,  1  Stück. 
MaWella  Hb.,  R.  n.  s. 
Solutella  Z.,  n.  s. 
Longicornis  Gart.,  n.  s. 
Diffi^is  Hw.,  mehrfach. 
Scalella  Sc,  Fkrg.  an  Linden-  and 

ßirkenst&mmen. 

Bradunia  Hein. 

Monffetella  SV. 

Bry^tropha  Hein. 

Terrella  Hb.,  h. 
Umbrosella  Z.,  s. 

Lita  Tr. 

ArtemisieUa  Tr. 
Atriplieella  FR. 

MoriUella  Hb.,  Imal  Ex.  PI.  Moabit. 
Maculea  Hw. 
JancteUa  DgL 

Fischerella  Tr.,  Raape  an  Saponaria 
(KL,  Kai.). 

Teleia  Hein. 

Albnraella  Z^  z,  h. 
Fagitivella  Z. 
Proximella  Hb.,  n.  s. 
Notatella  Hb.,  Fkrg. 
Triparella  Z.,  Imal  Jgnfh. 
Lacnlella  Hb.,  h. 
Dodecella  L.,  Juni  an  Fichten. 
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SffMtemaiisehes  Ver%eicknis$  der 


Reeurvaria  HS. 

Leucatella  GL,  Öfter  gez. 
Nanella  SV. 

PMcilia  HeiD. 
Albiceps  Z. 
NiYea  Hw. 

Ajtgyriüs 
Saperbella  Z. 

Naanodia  Hein. 

Stipella  Hb.,  var.  Naeyiferella  Dap., 

GharlotteDbarg. 
Hermannella  F.,  bei  Moabit 

Ptocbemiga  Hein. 
Inopella  Z.,  dörre  Pl&tze. 

Parasia  Dap. 

Garlinella  Stt,  aas  Garlina  gez. 

Sintis  Hein. 
Brizella  Tr.,  h. 
Ericinella  Dup.,  Jgfnh. 

Anaeanpsis  Gart. 
Vorticella  Sc. 
TaenioleUa  Z. 

Aeaathoplifla  Hein. 
Alacella  Dap. 

TaehyptiHa  Hein. 
Populella  Gl.,  h. 

Braehyerossata  Hein. 
Ginerella  Gl. 

Ceratopbora  Hein. 
Lineoleila  Z.,  Fkrg.  s. 

Rhiiosia  Tr. 

Ferragella  SV.,  s.  Tegel  (Kai.). 

Gladodes  Hein. 
Dimidiella  SV.,  s.  Moabit 

Gl6odora  Gart. 
Striatella  Hb. 
Tanacetella  Scbrk. 

Nothris  Hb. 

Verbascella  Hb. 

Sophronia  Hb. 

Semicostella  Hb.,  Jgfoh.,  Moabit 

Parentbesella  Hw. 
Hamerella  SV.,  s.  Moabit 


Pleurota  Hb. 

Bicostella  GJ.,  Grwld.,  Jgfiih. 

Careiia  Hb. 

Qaercana  F.,  b.  Angost  Fkrg. 

Harpella  Scbrk. 
Forfieella  Sc. 

Proboscidella  Sulz. 
Bractella  L. 

Oeeophora  Z. 

TiDctella  Hb.,  z.  s. 
ünitella  Hb.,  Ex.  PI.  Moabit 
FlaTifrontelia  Hb.  (Kl.,  Kr.) 
Stipella  L.,  Kiefernwald. 

Salpharella  Hb. 
Similella  Hb.,  mehrm.  im  Zimmer. 
GioDamomea  Z.,  Juli,  aas  Erlenstum- 

pen  (Ka.). 
Angustella  H.,  h.  an  Eichen. 
Stroemella  F.,  s. 
Luctaosella  Dup.,  Hasenh.     % 
Borkhaosenii  Z.,  einmal  an  Fichte, 

Jgfoh. 
Formoseila  F.,  z.  h.  an  Baumstämmen. 
Lambdella  Don.,  an  Haseln  (Kl.). 
Schaefferella  L.,  z.  b. 
Procerella  SV.,  s.,  Zool.  Gr.,  Fkrg. 

HTpatima  HS. 

Binotella  Thnb.,  s.  an  Lonicera(Ka].). 
Moaffetella  Hb. 

Blastobasig  Z. 
Phycidella  Z.,  an  Fichten,  Moabit 

Glyphipteryz  Hb. 

Thrasonella  Sc,  Rudower  Wies.,  Fkrg. 
Equitella  Sc,  Jgfoh.  an  Sedum. 

OraeUaria  Z. 

Alchimieila  Sc,  z.  h. 

StigmatellaF.,ausWeidenblatt  Jgfoh., 
Fkrg. 

Falconipennella  Hb.,  Ende  Aug.  Fkrg. 
Populetorum  Z.,  NoYbr.  Zool.  G. 
Elongella  L.,  h. 
Syringella  F.,  g, 
Pbasianipennella  Hb.,  Jgfoh. 
Kollariella  Z.,  April,  aus  Saamen  Ton 
Gytisus  labum.  (Ka.) 

Coriscinii  Z. 

Brogniardellnm  F.,  R.  an  Eichenbl&t- 
tem  (KI.). 
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Onix  Z. 

Gattea  Hw.  (Ka.,  Kl.,  Kr.) 
ATdlaoella  8tt,  Fkrgf. 
Finitimella  Z.,  Thiergr. 
Aogoliferella  Z.,  R.  a.  Birnbanm  (Kl.). 

Coleophora  Z. 

Badüpennella  Dnp.,  Moabit 
MiJTipenois  Z.,  Fknr> 
Olivacella  Stt,  R.  bei  Neustadt  (Kai). 
Latipennella  Z.,  an  Eichen,  Hasenh., 

Fkrsr.  (Kl.) 
Fascedinella  Z.,  Tbierg. 
Orbitella  Z.,  Rndower  Wiesen. 
Gryphipennella  Bonch^,  R.  an  Rosen. 
Nigricella  Stph.,  R.  an  Fichten. 
FoscocapreUa  HS.,  Rudower  Wiesen. 
Fabriciella  Vill.,  Moabit 
Cbalcogrammella  Z.,  Imal,  Moabit 
Hemerobiella  Sc,  Hasenh.,  an  Cra- 
taegus (Kl,  TflEnb.). 
Anatipennella  Hb.,  an  Saalweide, 

Fkrg.  (Kl). 
Ibipennella  Z.,  Juni,  an  Eichen,  Fin- 

kenkrng  (Klw.). 
Palüatella  Zk.,  Juni,  an  Eichen,  Fkrg. 
Corrucipennella  Z.,  Juni,  an  Hainbuche 
Vibidgerella  Z.,  Juli,  Jgfah.    [(Kl.). 
Lixella  Z.,  desgl. 
Onosmella  Brahm,  an  Echiumblnthe, 

Thierg. 
Murinipeimella  Dup. 
D.  A.  nicht  sicher  bestimmt 

Cbailiodns  Tr. 

Cbaerophjlellos  Ooeze. 

Layema  Curt. 

Rhamniella  Z.  (Kl). 

Hellerella  Dap.,  R.  in  Blattknospen  d. 

Atra  Tar.  Haw.  [Apfelbäume. 

Spilobiella  Roemer,  Charlottenb. 

Langiella  Hb. 

Herrichiellam  HS.,  Neust-Ebersw. 

Doiglasia  Stt 
Oenerostomella  Stt 

Afljdma  Stt 
ieratella  Z. 

8ta|;Batop]iora  HS. 

Pomposella  Z.,  Moabit. 


Batalis  Tr. 

Laminella  HS.  n.  Terwandte  Arten, 

nicht  sicher  bestimmt  Fkrg. 
Knochella  T.,  Jgfnh.  Kanal-Damm. 
Ghenopodiella  Hb.  (Tffnb.) 

Amphisbatig  Z. 

Incongmella  Stt 

Panealia  Curt. 
Leuwenhoekella  L. 

Eadrosis  Hb. 

Lacteella  SV.  ' 

Statlmopoda  Stt 
Pedella  L.,  stellenweise  h. 

CosBopteryx  Hb. 
Druryella  Z.,  Fkrg. 

Batraebedra  Stt 
Praeangusta  Hw.,  Jgfnh. 
Pinicolella  Dnp.,  Moabit,  Jgfnh. 

Antispüa  Hb. 

Treitschkiella  FR.,  Mai,  Fkrg. 

HeUoiela  Hb. 

Sericiella  Hw. 

Elaeliista  Stt 
Albifrontella  Hb.,  Fkrg. 
Poae  Stt.,  März,  R.  an  Schilf. 
Airae  Stt 

IncertellaFrey,  1  Expl.  Heinem.  best 
Bedellella  Sircom,  Moabit 

Truncatella  HS. 
PuUicoroella  Z.,  Fkrg. 
Adscitella  Stt,  Zool  G. 
Pollinariella  Z.,  Thierg.,  Jgfnh. 
Dissertella  HS.,  Fkrg. 
Dispunctella  Dup.  (Kl.) 
Argentella  Gl,  h. 

Lithoeolletis 

Roboris  Z.,  Hasenh. 

Amyotella  Dup.,  h.  Zool.  G. 

Hortella  F.,  n.  s. 

Sylvella  Hw.,  n.  s. 

Cramerella  F.,  g. 

Alniella  Z.,  h. 

Lautella  Z.,  n.  s. 

Ulmifoliella  Hb.,  ans  Birkenblatt 

Viminetorum  Stt 

Pomifoliella  Z. 

Carpinicolella  Stt 
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Junoniella  Z. 
Qaercifoliella  Z.,  h. 
Betulae  Z.  8. 
Froelichiella  Z. 
Stettioensis  NicellL 
Eleemaooella  F. 
Scbreberella  F. 
Agilella  Z.,  Zool.  G. 
Popalifoliella  Tr. 

Tiseheria  Z. 

Gomplanella  Hb.,  h. 

'  Lyonetta  Hb. 

Clerkella  L. 

PhyUoenistig  Z. 
Saffasella  Z. 

Cemiostona  Z. 

Spartifoliella  Hb.,  Jgfnb.  bei  Forst- 
haas Konigsdamm. 
Scitella  Z.,  aas  Apfelblättern. 

Bneenlatrix  Z. 

Cidarella  Z.  (Kl.) 
Ulmella  Z. 

Grataegi  Z.,  Eriegersfelde  amKreaz- 
berg  (EL). 

Boyerella  Dap.  (Simon,  EL). 
Frangalella  Qoeze,  z.  h. 
Artemisiae  HS.,  z.  h. 
Thoracella  Thnb.,  b. 

Opostega  Z. 

Aaritella  Hb.,  Jgfnb.  a.  Sampfistellen. 
Crepascalella  Z. 

Neptievla  Z. 

Splendidissimella  HS. 
Argentipedella  Z.,  Zool.  0. 
Angalifasciella  Stt.,  (El.) 
Sabbimacaleila  Hw.,  Moabit 
Tarbidella  Z.,  Thierg.     ' 


Mieroptoiyx  Hb. 

Caltbella  L.,  Grunew. 
Thanbergella  F.,  Neast-Ebersw. 
Sparmannella  Böse,  Zool.  G. 
Fastaosella  Z.,  Thierg. 
ünimacalella  Zett,  Zool.  G. 


J.    Ptorophorina. 

OxyptUns  Z. 

Pilosellae  Z.,  Grwld. 
Ericetoram  Z.,  Fkrg. 
Didactylas  L.,  Fkrg. 
Parvidactylas  Hw. 
Obscaras  Z. 

Minaeseoptfliis  Wallgr. 

Pelidnodactylas  Stein,  Fkrg.,  R.  an 
Pterodactylas  L.  [Sazifraga. 

Fascas  Retz. 

Fteroplianig  Wallgr. 

Monodactylns  L.,  h. 
Pterodactyla  Hb. 

Leiaptilus  Wallgr. 

Scarodactylas  Hb.   (El.) 
Microdactylas  Hb.,  Thierg.,  Fkrg. 

AeiptiUa  Hb. 

Tetradactyla  L.,  h. 
Pentadactyla  L.,  h. 
Paladam  Z.,  Grirld. 


K.    Aladtma. 

Alndta  Z. 

Polydactyla  Hb.,  Thierg. 


[Deatscbe  Entomologische  Zeitschrift  XXIU.  1879.  Heft  I.] 


üeber  einige  im  Stein-Weise'schen  GataJoge 
nachzutragenden  Cicindelen. 


Cieindela  eampe$iri$  v.  connata  Heer,  welche  von  Soff- 
rian  bei  Siegen  mehrfach  gefangen,  nach  Schaum  haaptsfichlich  im 
Cancasns  einheimisch  ist,  mfifste  statt  mit  H.  mit  der  Vaterlands- 
angabe O.  H.  C.  £0  versehen  sein. 

Im  Qemminger- Harold'schen  Gatalog  ist  eine  confluens  Dietr. 
Gat.  1856  (wof&r  65  cu  setzen)  pag.  1  aufgeführt,  während  dort 
allein  connaia  Heer  erw&hnt  wird,  eine  confluens  nicht 

Cie,  riparia  var.  orihogona  (Bremi)  Dietr.  Verzeichn.  der 
Schweizer  K&fer  1865.  p.  1  von  Schneit  ist  nicht  aufgefShrt;  der 
Kfifer  fehlt  in  Steiermark  kanm;  er  soll  ^kleiner  als  riparia  seio, 
die  Mittelbinde  schmal,  gerade,  etwas  schief  nach  vorn  gerichtet, 
am  Ende  mit  einem  spitzen  Hftckchen  nach  hinten,,. 

Cic.  eampestrii  var.  pontica  Stev.  („Russia^  im  Gatalog 
6emm.*Har.)  ist  nicht  aufgeführt 

Cic.  lacteola  Pall.  (typ.  Form)  erhielt  ich  von  Astrachan; 
wo  ist  aber  die  Schrenkii  Oebl.  aus  der  Kirgisen- Steppe  als  euro- 
pfiisch  nachgewiesen? 

Cic.  scripta  M^n.  von  Kurusch  ist  nachzutragen. 

Von  Cic.  irisignaia  ezistirt  eine  prächtige,  auch  von  Fair- 
maire  Faune  entom.  Fr.  I.  p.  4  erwähnte  Varietät  mit  weifslichen 
Fingeldecken,  dieselbe  ist  in  einer  fast  unbekannten . Aufzählung 
der  Käfer  von  Le  Teste  (Actes  de  la  Soc  Lin^nne  de  Bordeaux, 
tome  XX.  1854  ou  1855  livr.  I.)  von  Dr.  Souverbie  als  subsu- 
Hwiüis  beschrieben. 

Cic,  mariiima  Dej.  ist,  so  viel  ich  weifs,  von  sehr  verschie- 
denen Seiten  als  eine  der  Meeresküste  eigenthümliche  Art  ange- 
sprochen worden,  so  dafs  es  wohl  jedenfalls  angezeigt  ist,  dieselbe 
nicht  mehr  als  Varietät  der  hybrida  L.,  sondern  als  eigene  Art  auf- 
zufahren. 

Q.  Kraatz. 
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üeber  die  Varietäten  des  Cychrus  rostratus  Linn^. 

Im  OemmiDger  -  Harold'schen  Gataloge  sind  nicht  weniger  als 
nenn,  im  Stein- Weise'schen  Gataloge  fflnf  Varietfiten  des  weit  ver- 
breiteten C,  rostratus  verzeichnet.  Hätten  die  genannten  Autoren 
Schaam's  Ins.  Deatscbl.  I.  p.  187  verglichen,  so  würden  sie  gefan- 
den haben,  dafs  derselbe  den  C,  torulosus  Fischer  und  prymnaeus 
Fisch,  aus  Volhynien  mit  seiner  var.  b.  des  C,  rostratus  verbindet. 
Diese  Vereinigung  ist  wahrscheinlich  richtig  und  jedenfalls  so  lange 
als  solche  anzunehmen,  als  sie  nicht  von  anderer  Seite  angefoch- 
ten ist. 

Da  nun  aber  von  den  cur  var.  b.  gezogenen  Formen  jeden- 
falls der  Linn6'sche  rostratus  nicht  irgendwie  scharf  getrennt  wer- 
den kann,  so  sind  also  die  genannten  beiden  Fischer'schen  Arten 
Synonyme  des  letzteren  und  in  einem  Hand -Gataloge  überhaupt 
kaum  zu  citiren  nothwendig,  da  sie  einen  unnützen  Ballast  bilden, 
den  Schaum  wohlweise  vermieden  hatte. 

Auf  die  im  Stein- Weise'schen  Gataloge  weiter  angeführte  var. 
rostratus  Gyll.  wurde  ich  durch  einen  Dresdner  Sammler  aufmerk- 
sam gemacht,  der  sich  schwedische  Cychrus  hatte  kommen  lassen, 
in  der  Hoffnung,  dafs  dies  der  rostratus  Gyll.  sein  würde,  and  über 
diesen  Auskunft  zu  erhalten  wünschte;  ich  vermochte  dieselbe  nicht 
sogleich  zu  geben,  da  ich  erst  später  bemerkte,  dafs  dieser  Käfer 
in  Schaam's  Ins.  Deutschl.  I.  p.  185  ausdrücklich  mit  dem  eion- 
gatus  Hoppe  (Schaum's  rostratus  L.  var.  a.)  vereinigt  ist. 

Ich  würde  mir  erlaubt  haben  diese  Vereinigung  anzuzweifeln, 
wenn  nicht  auch  Thomson  (Scand.  Gol.  I.  p.  176)  aqsdrücklich 
zwei  schwedische  Formen  des  rostratus  auseinander  hielte,  den 
rostratus  Gyll.  (elongatus  Dej.  Zett)  und  den  rostratus  Er. 

Im  6emminger*schen  Gataloge  I.  pag.  83  ist  der  schwedische 
rostratus  Oyll.  nebst  dem  Eärnthner  subcarinatus  (Meg.  Dej.)  un- 
ter angustatus  Dabl  ^)  citirt  und  diese  Form  als  eigene  Varietät 
hinter  elongatus  Hoppe  (alutaceus  Sturm)  aufgeführt.  Dejean's  Au- 
torität, welcher  sowohl  angustatus  und  rostratus  als  alutaceus  be- 
reits anter  elongatus  vereinigt,  ist  dabei  unbeachtet  gelassen. 
Schaum  citirt  die  drei  erwähnten  nomina  in  litt,  in  den  Insekten 


')  Der  Gat.  QemmiDger  giebt  Eärnthen  als  Vaterland  an,  der  meist 
zuverlässigere  Gat.  Dejean  Ungarn. 
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DeatBchlands  fiberbaapt  nicht  Da  nach  seinen  Angaben  und  mei- 
nen Erfahrungen  in  den  steirischen  und  Efirntbner  Alpen  der  elon- 
gatus  Hoppe  hauptsächiieh  (wahrscheinlich  allein)  vorkommt,  so  ist 
kaum  daran  zu  zweifeln ,  dafs  die  Dejean'sche  Synonjmie  richtig 
ist,  ebenso  dafs  auch  der  im  Oemminger'scben  Gataloge  wiederum 
als  besondere  Varietfit  aus  Steiermark  aufgeführte  simplex  Dahl  eben- 
&lls  zum  elongatus  gehört. 

Diese  durch  ihre  Orofse  und  die  stumpfwinkligen,  stark  aufge- 
bogenen Hinterecken  des  Halsscbildes  ausgezeichnete  Varietfit  kommt 
auch  in  der  Schweiz  vor  (von  Heer  bereits  als  Art  aufgeführt,  von 
Dr.  Stierlin  an  mich  eingesendet),  nach  Schaum  auch  im  nordlichen 
Frankreich,  in  Dänemark  und  Schweden.  Ich  habe  aber  aus  die- 
sen drei  Lokalitäten  keine  Ex.  in  seiner  Sammlung  vorgefunden, 
und  Verwechselung  mit  grofsen  rostrattis,  oder  nur  theilweise,  nicht 
vollige  Identität,  ist  nicht  absolut  ausgeschlossen;  letzteres  kann 
um  so  eher  der  Fall  sein,  als  Schaum  Zwischenformen  aus  Oester- 
reich,  der  Schweiz  und  Fiemont  erwähnt. 

Ohne  den  elongatus  als  Art  ansprechen  zu  wollen,  mufs  ich 
denselben  doch  als  eine  sehr  auffallende  Varietät  bezeichnen.  Frü- 
her glaubte  ich  dieselbe  als  eine  üppig  entwickelte  Form  des  ro- 
strains  auffassen  zu  können.  Ich  mufs  aber  besonders  hervorheben, 
dafs  ein  von  mir  in  den  Ost- Pyrenäen  gesammeltes  Pärchen  nur 
die  OrÖfee  der  mittleren  Ex.  unseres  nordischen  rostratus  besitzt, 
namentlich  ist  der  d  merklich  kleiner  als  gröfsere  rostratus  und 
noch  dadurch  ausgezeichnet,  dafs  auf  jeder  Flugeidecke  drei  erha- 
bene Längsstreifen  deutlich  hervortreten,  von  denen  nur  der  seit- 
liche nach  vorn  abgekürzt  ist.  Auch  beim  $  sind  die  Streifen  noch 
viel  deutlicher  angedeutet  als  es  bisweilen  beim  rostratus  der  Fall  ist. 

Nach  Schaum  käme  in  den  Pyrenäen  nur  der  rostratus  var.  b. 
vor.  Damit  diese  interessante  kleine  Form  des  elongatus  weitere 
Beachtung  findet,  möchte  ich  durch  den  Namen  pyrenaeus  auf  die- 
selbe aufmerksam  machen. 

Bs  ist  auffallend,  dafs  Schaum  so  wenig  wie  die  meisten  oder 
sämmtliche  fibrige  Autoren  es  beachtet  und  bei  den  Beschreibungen 
in  Betracht  gezogen  hat,  dafs  in  der  Regel  der  Thorax  des  Männ- 
eheos  viel  schmaler,  der  des  Weibchens  breiter  ist;  auch  sind  des- 
sen Hinterecken  bei  diesem  mehr  verrundet. 

Wenn  wir  daher  bei  Heer  unter  rostratus  eine  rostr,  var.  b 
angvsiatus  Dahl  finden:  capite  pronotoque  paulo  longioribus  und 
äne  var.  c  concexus  Meg.:  pronoto  latiori  et  magis  rotundato,  so 
ist  viel  eher  anzunehmen,  dafs  Heer  die  verschiedenen  Oeschlechter 
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des  rostraiusj  als  verschiedene  Formen  desselben  vor  sich  gehabt 
hat  Jedenfalls  hat  er  dabei  den  von  ihm  beschriebenen  angusta" 
tus  (Dabl)  Heer  mit  Unrecht  auf  den  echten  angustatus  Dabl 
(=s  elongatus  Hoppe)  bezogeo ,  was  von  den  Gatalogographen  wohl 
za  beachten  ist. 

Heer  scheidet  den  echten  elongatus  als  Art  in  der  Beschrei- 
bang  scharf  und  treffend  vom  rostrahis^  und  l&fst  ihn  mehr  in  der 
Ebene,  den  rostratus  mehr  in  den  Bergen  nnd  Alpen  vorkommen. 

Den  Cychr,  pygmaeus  Chaad.  zieht  Schaum  mit  Recht  zam 
rostratus  L.,  aber  wohl  mit  Unrecht  als  Synonym.  Er  tritt  nicht 
nur  auf  dem  Schneeberg  bei  Wien  als  eine  eigene,  kleine  Rasse 
auf,  sondern  wurde  auch  von  Dr.  Schneider  (Breslau)  im  Riesen- 
gebirge, bei  Reinerz,  im  Qesenke  in  Mehrzahl  gesammelt. 

Der  im  Oemminger'schen  Cataloge  als  eigene  Varietät  aufge- 
führte alpinus  Meg.  ist  wohl  jedenfalls  mit  dem  alpinus  Parr.  iden- 
tisch, nach  dem  Chaudoir  seinen  pygmaeus  beschrieben  hat;  ebenso 
ist  der  im  genannten  Gatalog  ebenfalls  als  besondere  Varietfit  ge- 
nannte granosus  Meg.  wohl  mit  dem  granosus  Dahl  identisch,  den 
Schaum  zum  pygmaeus  zieht.  Da  nun  im  Dejean'schen  Gat  ed.  III. 
der  Simplex  Meg.  mit  dem  granosus  zusammen  als  rostratus  var. 
aufgeführt  wird,  so  ist  auch  diese  im  Gat  Oemminger  besonders 
aufgeführte  Varietät  zum  pygmaeus  zu  ziehen. 

Wenn  wir  auch  den  pygmaeus  im  Wesentlichen  nur  als  klei- 
nen rostratus  bezeichnen  können  '),  so  müssen  wir  denselben  doch 
als  besondere  Rasse  oder  Varietät  auffuhren,  sobald  sich  die  klei- 
nen Ex.  deutlich  localisirt  und  nicht  lediglich  unter  den  gröfseren 
vorfinden,  was  eher  selten  als  häufig  der  Fall  zu  sein  scheint. 
Ghaudoir  glaubte  in  meinem  Material  aus  Schlesien  eine  eigene  Art 
zu  erkennen,  und  bat  mich  genau  zu  prüfen,  ob  sein  pygmaeus 
nicht  eine  gute  Art  sei. 

Eine  so  lange  Auseinandersetzung  über  einen  der  häufigsten 
Käfer  schien  mir  im  Interesse  der  Anfänger  noth wendig,  welche 
einer  ungesichteten  Zahl  von  6  oder  gar  10  Varietäten  rathlos  ge- 
genüber stehen;  dieselbe  läfst  sich  einfach  in  drei  Hauptformen 
auflösen. 

Uebersichtlich  lassen  sich  die  besprochenen  Formen  so  zusam- 
menstellen : 
C,  rostratus  L.  var.  maj.  elongatus  Hoppe. 

caraboides  L.  elongatus  Heer. 

coadunatus  De  Geer.  rostratus  Gyll. 

torulosus  Fisch.  subcarinatus  (Meg.). 

prymnaeus  Fisch.  alutaceus  (Sturm). 

angustatus  Heer  (cT?).  angustatus  Dahl. 

convexus  (Meg,)  Heer  (9?)  v.  min.  pyrenaeus  Ertz. 

var.  minor  pygmaeus  Ghaud. 
alpinus  (Meg.  Parr.) 
granosus  (Meg.  Dahl.) 

'^'^P^^^  (I^a^lO  G.  Kraatz. 


')  Ich  erhielt  denselben  auch  aus  Macugnaga  von  Dr.  Stierlin. 
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Ueber  einige  Varietäten  des  Procrwtes  coriaceus 


▼on 
Dr.  G.  Kraatn. 


Id  Krain  und  lUjrieD,  wo  bekanntlich  die  Carabus  besonders 
gat  gedeihen,  kommt  ein  Procrustes  vor,  dessen  Weibchen  meist 
merklich  grofser  and  gestreckter  als  die  aas  dem  nördlichen  Deutsch- 
land sind;  die  Männchen  werden  dagegen  auffallend  viel  schmaler 
als  bei  ans.  Die  Form  des  Halssch.  variirt  nach  dem  Geschlecht 
and  den  Ex.  sehr  bedeutend,  doch  ist  dasselbe  nur  ausnahmsweise 
herzförmig  zu  nennen;  nach  einem  solchen  weiblichen  Expl.  von 
16  Hn.  Länge,  ^statura  coriarii,  sed  thorace  evidenter  cordato^,  hat 
Motschulsky  seinen  Proc.  cordicolHs  Bull,  de  Mose.  1863.  IV.  p.  298 
von  Erain  beschrieben. 

Qautier  des  Gottes  läfst  den  Käfer  in  seiner  Monographie 
der  Procrustes  (in  Gu^rin's  Revue  Zool.  1866)  ganz  unbeachtet, 
O^hin  (Gatal.  Gol.  Gar.  p.  2)  citirt  ihn  falsch  Bull.  Mose.  1865. 
p.  278  und  stellt  ihn  hinter  var.  minor,  während  sein  bester  Platz 
jedenfalls  hinter  coriaceus  ist. 

Nach  einem  schmalen  Pärchen  derselben  Rasse  von  Idria  (cf 
13  iin.,  $  14i  lin.)  hat  Motschulsky  (Etud.  Ent  1859.  p.  123)  sei- 
nen Proer,  angusHcolUs  beschrieben,  dessen  c7  ein  schmaleres  Hals- 
schiid  zeigt  als  das  Weibchen. 

Der  cordicollis  Motsch.  ist  am  Besten  als  $  var.  des  angusti- 
coUis  zu  citiren,  welcher  in  der  Oröfse  sehr  variabel  ist. 

Ich  besitze  auch  ein  Ex.  des  angusticoUis  aus  Dalmatien,  wel- 
ches merklich  gröfser  als  coriaceus  ist. 

Proer.  rugosus  >)  aus  Dalmatien  (s»  graecus  Dej.)  ist  kleiner, 
flacher,  anders  scnlpirt  etc. 


')  Da  der  Proer.  rugosus  bereits  1826  im  zweiten  Bande  von 
Dejean's  Spec  Qen.  beschrieben  ist  und  der  graecus  erst  im  fünf- 
ten Bande ,  so  ist  die  Gitirmethode  des  Gatalog  Gemminger  -  Ha- 
rold,  welcher  den  rugosus  als  Varietät  des  graecus  auffuhrt,  nicht 
die  richtige;  anfserdem  ist  es  auch  natürlicher  die  Varietäten  vom 
dalmatinischen  rugosus  zum  graecus  und  dessen  türkischen  Abän- 
derpngen  za  verfolgen. 
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Proer.  coriaceus  var.  nov.  itnminutus. 

Im  Plisevica  -  Oebirge  kommt  eine  kleinere  Form  des  Proer. 
coriaceus  vor,  deren  d  oft  nur  13  lin.  lang  sind,  während  c.  B. 
Schaum  dem  coriaceus  eine  L&nge  von  15 — 18  lin.  giebt  Eine 
solche  var.  minor  za  constatiren,  ist  am  so  wichtiger,  als  man 
mehrfach  versacht  gewesen  ist,  angarische  Formen,  welche  kleiner 
and  anders  sculpirt  als  coriaceus  sind,  als  Lfocal-Varietfiten  desselben 
anzasprechen.  Hier  haben  wir  es  nan  mit  einem  kleineren  coria- 
ceus zu  thuD,  dessen  Sculptnr  im  Wesentlichen  mit  der  der  Stamm- 
art öbereinstimmend  zu  nennen  ist,  da  naturlich  auch  hier  kleine 
Unterschiede  der  Ex.  untereinander  zu  finden  sind. 

Die  grofseren  Weibchen  sind  14|  lin.  lang;  die  Breite  schwankt 
von  5  lin.  (cT)  bis  zu  6  lin.  (9). 

Pro  er,  excataius  Charpentier. 

Diese  Art  wird  von  Schaam  (Naturgesch.  d.  Ins.  Deutschi.  I. 
p.  175)  mit  dem  dalmatinischen  rugosus  zusammengezogen  und  die 
Vaterlandsangabe  Pyrenäen  für  irrthumlich  erklärt  Ich  besitze 
sehr  kleine,  schmale  französische  coriaceus,  welche  es  für  mich  sehr 
wahrscheinlich  erscheinen  lassen,  dafs  Charpentier  ähnliche  Stücke 
aus  den  Pyrenäen,  die  gewifs  dem  rugosus  ähnlich  werden,  als 
excavatus  beschrieben  hat. ,  Die  französischen  Gollegen  werden  zu 
entscheiden  haben,  ob  excavatus  nicht  doch  als  coriaceus  var.  mt- 
nima  aufzufassen  ist 

Der  Umstand,  dafs  gleichzeitig  mit  dem  excatatus  eine  d- 
cindela  montana  und  der  bekannte  Car,  fulgens  aus  den  Pyrenäen 
beschrieben  wird,  läfst  kaum  einen  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der 
Charpentier  sehen  Vaterlandsangabe  zu;  werden  also  überhaupt  nur 
sehr  kleine  Proer,  coriaceus  (jiCar,  glabratum  magnitudine  pauUo 
superantes^)  in  den  Pyrenäen  aufgefunden,  so  wäre  die  Richtigkeit 
meiner  Deutung  bewiesen;  jedenfalls  hat  der  excatatus  Charp.  in 
den  Catalogen  französischer  Käfer  zu  figuriren. 


/ 
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Ueber  die  Verwandten  der  Bockkäfer-Arten 
Pachyta  interrogationis  L.  und  eariabilis  Gebl. 

von 
Dr.  6.  Kraate. 

(Hierza  Abbildangen  auf  Tafel  I.) 


H.  V.  SoUkj  hat  die  sibirischen  Varietäten  der  P.  interrogatio- 
nis and  variabiiis  Gebl.  einer  ausführlichen  Besprechung  unterzo- 
gen (Hör.  Ross.  VII.  p.  394 — 394)  und  die  Unterschiede  hervorge- 
hoben, welche  die  Ex.  von  verschiedenen  Localitfiten,  z.  B.  Kultuk, 
Irkutsk  von  den  nordeuropftischen ,  namentlich  auch  Petersburger 
Stacken,  unterscheiden. 

Später  giebt  Blessig  (Hör.  IX.  pag.  239  und  240)  eine  Auf- 
zählung der  hauptsächlichsten  Variäteten,  „da  die  reiche  Ausbeute 
dieser  Art  am  obern  und  mittlem  Amur  bis  zur  Ussuri- Mündung, 
and  namentlich  am  Baikal  und  in  Daurien,  die  mannigfaltigsten 
Abänderungen  in  der  Zeichnung  aufzuweisen  hat  und  so  manche 
dieser  Farben  Varietäten  unter  einem  besonderen  Namen  unterschie- 
den sind^. 

In  der  Note  1  a.  a.  O.  beschreibt  Blessig  Expl.  einer  kleinen 
Var.  der  punctata^  ,,die  sich  durch  sehr  eigenthumliche  Farben ver- 
theilong  auszeichnen^. 

Es  ist  auffallend,  dafs  diese  eigenthumliche  Farben vertheilnng 
and  das  vorliegende  reiche  Material  Herrn  Blessig  so  wenig  wie 
H.  V.  Solskj  auf  den  Gedanken  gebracht  haben,  dafs  sie  es  mit 
verschiedenen,  der  interrogationis  ähnlichen  Arten  zu  thun  haben 
könnten.  Obwohl  mir  kein  besonders  reiches  Material  vorliegt, 
glaube  ich  denselben  hinreichend  begründen  zu  können  und  aufser 
der  interrogationis  zwei  andere  sibirische  Arten  unterscheiden  zu 
müssen,  deren  Stammformen  eigenthümlich  gezeichnet  sind,  so  dafs 
die  correspondirenden  Varietäten  einer  jeden  zwar  einander  ähn- 
lieh sind,  aber  doch  gewisse  charakteristische  Merkmale  in  der  re- 
lativen Lage  und  Gröfse  der  Flecke  und  Binden  nicht  einbüfsen. 

1.  Pachyta  interrogationis  L. 

Da  sich  auch  in  Europa  an  verschiedenen  Orten  verschiedene 
Formen  der  interrogationis  unterscheiden  lassen,  welche  bisher  kaum 
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hinlängliche  Beachtung  gefanden  haben,  so  ist  wohl  vor  allen  Din- 
gen die  Frage  za  beantworten,  welches  die  eigentliche,  typische 
inierrogationis  Linne  ist.  Der  Catalog  Gemminger-Harold  gicbt 
in  erster  Reihe  als  Vaterland  der  interrogationis  Germania  an, 
Liane  selbst  (ed.  X.  p.  398)  Baropa.  Da  nan  deutsche  Stücke  in 
den  Sammlungen  sehr  sparsam  vertreten  sind,  so  ist  wohl  die  nor- 
dische, schwedisch- lappländische  Form  als  die  Linn^'sche  interro- 
gationis za  betrachten. 

Die  meisten  europäischen  Exemplare  in  den  deutschen  Samm- 
lungen stammen  aus  Lappland  und  vom  Monte  Rosa.  Obwohl  mir 
von  beiden  Localitäten  kein  reiches  Material  vorliegt,  will  ich  ei- 
nige Bemerkungen  über  die  Eigentbümlichkeiten  der  Zeichnung  der 
Schweizer  Exemplare  nicht  unterdrücken,  welche  namentlich  bei 
der  Varietät  hervortreten,  welche  von  Mulsant  aufgeführt  wird  als 

la.   Pachyta  curtilineata  Mals,  et  var.  bimaculata  Muls. 

Longic.  ed.  L  p.  239. 

Unter  meinen  Schweizer,  wohl  meist  vom  Mt.  Rosa  stammen- 
den interrogationis  sind  diejenigen,  bei  denen  der  Fleck  in  der 
Mitte  des  Aufsenrandes  der  Flügeldecken  von  einer  gekrümmten 
schwarzen  Binde  eingeschlossen  ist  (welche  sich  hinten  fast  immer, 
vorn  nicht  selten  mit  dem  Aufsenrande  verbindet),  durch  ein  Merk- 
mal ausgezeichnet,  welches  sie  von  meinen  sämmtlichen  sibirischen 
ähnlichen  Formen  und  Arten,  sowie  namentlich  auch  von  den  ähn- 
lich gezeichneten  lappländischen  interrogationis  unterscheidet, 
welches  aber  bisher  unbeachtet  geblieben  ist;  dasselbe  besteht  darin, 
dafs  die  Spitze  der  Flügeldecken  ganz  schwarz  ist,  während  bei 
den  übrigen  interrogationis  der  Natbsaum  bis  zur  Spitze  gelblich 
bleibt. 

Es  ist  auffallend,  dafs  diese  ganz  schwarze  Spitze  bei  den  er- 
wähnten Stücken  auftritt,  welche  im  Uebrigen  viel  gelb  zeigen; 
während  bei  fast  ganz  schwarzen  interrogationis^  bei  denen  nur  ein 
schmaler  Nahtsaum  und  einige  Flecke  am  Aufsenrande  gelblich 
bleiben,  der  gelbe  Nahtsaum  sich  sogar  bis  zur  Aufsenecke  der 
Flügeldecken  deutlich  herumzieht. 

Es  ist  kaum  einem  Zweifel  unterworfen,  dafs  auf  diese  Form 
die  curviHneata  Muls.  loc.  cit.  zu  beziehen  ist,  welche  nach  Stierlin 
(Faun.  Col.  Helv.  p.  307)  häufiger  in  den  östlichen  Alpen  ist,  also 
auch  bestimmten  Localitäten  eigen  ist. 

Von  meinen  4  Ex.  stammen  drei  aas  der  Schweiz,  eins  von 
Embrun. 
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VoD  den  schwarzen  interrogationis  sind  als  anmittelbare  Va- 
rietät der  curvilineata  die  typischen  ebenina  Muls.  (loc.  cit.  p.  240) 
zu  betrachten,  d.  h.  die  Stücke  mit  ^elytres  enti^rement  noires^. 
Ein  solches  wurde  mit  meiner  curtilineata  von  Embran  eingesendet. 

Meine  drei  interrogationis  var.  bimaculata  Muls.  (Flügeldecken 
schwarz,  mit  drei  gelben  Flecken  am  Aufsenrande)  gehören  sämmt- 
licb  als  Var.  zur  curtilineata;  dagegen  sind  die  marginella  Fabr. 
=  interrogationis  rar.  D.  Mulsant  (bimaculata  mit  gelber  Naht) 
sammtlich  zur  typischen  interrogationis  gehörig.  — 

Ich  bin  weit  entfernt  die  curtilineata  als  eigene  Art  anzuspre- 
chen, wollte  indessen  auf  das  Charakteristische  in  ihrer  Zeichnung 
aofmerksam  machen  und  zu  weiteren  Untersuchungen  über  ihre 
geographische  Verbreitung  anregen.  Stierlin  nennt  die  ebenina  sehr 
selten,  die  bimaculata  überall  häufig;  sollten  Stücke  mit  schwar- 
zer Naht  wirklich  so  häufig  sein,  oder  fafst  Stierlin  dunklere  mar- 
ginella  auch  als  bimaculata  auf? 

2.     Pachyta  punctata  Falderm. 

(Bull.  Mose.  1833.  p.  67),  Solsky  (Hör.  ross.  VII.  p.  395). 

Unter  den  von  Christoph  gesammelten  iit/^rro/^a^tofiis-ähnlichen 
Pachjten  lassen  sich  eine  gröfsere  und  eine  merklich  kleinere  Form 
scharf  unterscheiden;  erstere  ist  bei  Irkutsk  gesammelt,  der  Fund- 
ort der  letzteren  mir  unbekannt  geblieben.  Uebereinstimmend  mit 
V.  Solsky's  Angaben  wiegt  das  Schwarz  bei  den  Stücken  von  Ir- 
katsk  vor  und  die  Stücke  mit  gelben  Flügeldecken  und  5  schwar- 
zen Punkten  (ptinc/a/a  Fald.)  sind  nur  selten,  höchst  einzeln  solche 
mit  4  Punkten  (punct.  Fald.  var.  ^);  mit  nur  2  schwarzen  Funk- 
ten (jmnct.  Fald.  var.  y)  ist  mir  keins  vorgekommen. 

Fast  alle  Solsky'schen  Ex.  gehörten,  wie  er  angiebt,  der  in- 
terrogationis var.  d,  Gyll.  an  („vitta  media  cum  macula  scutellari 
et  lateribos  connexa^),  indessen  „persiste  la  sutnre  tr^s  longtemps 
plas  oo  moins  largement  jaune^;  aufser  diesen  Stücken  fanden  sich 
die  schwarzen  Varietäten  (c  und  f  bei  Gyll.),  aber  nur  wenige  Ex. 
der  Stammform  (Gyll.  var.  a,  elytris   flavis,  singulo    vitta  dorsali 

difTormi  etc.).  — 

Aus  allen  diesen  Angaben  geht  hervor,  dafs  H.  v.  Solsky  die- 
selbe Form  vorliegt  wie  mir,  aber  —  ich  glaube  dieselbe  als  eine 
TOD  der  interrogationes  verschiedene  Art  ansprechen  zu  müssen, 
and  habe  über  meine  Ex.  Folgendes  zu  bemerken. 

Von  denjenigen  Stücken  der  punctata^  welche  etwa  interroga- 
üms  Gyll.   var.  a.  entsprechen  würden,  zeigt  keine  einzige  die 
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typische  Zeichnang  meiner  lapplfindischen  interrogationis  Ojll.  var.  a, 
sondern  die  gelbe  Nabtbinde  ist  etwa  in  der  Mitte  der  Flügeldecken 
jederseits  eckig  erweitert,  so  dafs  niemals  eine  regelmäfsige  x-artige 
schwarze  Zeichnang  vorbanden  ist,  sondern  an  der  Naht  eine  kreuz- 
artige gelbe  Zeichnung  auftritt,  nach  welcher  ich  diese  Varietät  crti- 
cifera  benenne. 

Fliefsen  nun  die  schwarzen  Zeichnungen  zusammen  und  dehnt 
sich  das  Schwarz  zwischen  den  mittleren  Flecken  weiter  aus,  so 
bleibt  allerdings  an  der  Naht  nur  eine  schmale,  gelbe  Binde  übrig, 
welche  indessen  in  der  Mitte  meist  noch  eine  schwache  Erweiterung 
zeigt;  ebenso  bleibt  am  Aufsenrande  nur  ein  schmaler  gelber  Saum 
übrig.  Gleichzeitig  bleibt  etwa  das  letzte  Funftheil  der  Flngeld. 
gelb;  in  diesem  gelben  Felde  steht  ein  rundlicher  schwarzer  Funkt 
nahe  dem  Aufsenrande,  aber  ziemlich  weit  von  der  Spitze  entfernt, 
so  dafs  diese  selbst  stets  deutlich  gelb  bleibt.  Ich  nenne  diese  Ya- 
rietSt  bioculata;  bei  derselben  kann  entweder  nur  ein  grofser  drei- 
eckiger Scutellarfleck  schwarz  sein  (so  dafs  sich  die  gelbe  Naht- 
binde nach  aufsen  zur  Schulter  hinzieht),  oder  die  schwarze  Fär- 
bung läfst  nur  einen  gelben  Schulterfleck  frei. 

Es  kommen  aber  jedenfalls  auch  bioculata  vor,  bei  denen  der 
Scutellarfleck  schmal  bleibt  und  sich  nicht  dreieckig  erweitert. 

Nimmt  das  Schwarz  noch  mehr  überhand,  so  verbindet  es  sich 
auch  mit  den  hinteren  Flecken;  indessen  erweitert  sich  die  gelbe 
Zeichnung  vor  der  Spitze  in  der  Regel  ein  wenig;  die  Spitze  selbst 
bleibt  gelb,  während  sie  schon  bei  interrogationis  mit  normaler 
Binde  schwarz  werden  kann  (curviUneata  Muls.). 

Bei  einer  sehr  seltenen  Varietät  sind  die  Mittelflecke  zu  ei- 
ner schwarzen  plaga,  wie  bei  der  bioculata,  vereint,  aber  die  Au- 
genflecke vor  der  Spitze  fehlen  ganz,  so  dafs  der  ganz  letzte  Funf- 
theil der  Flugeidecken  gelb  bleibt. 

Ueberwiegt  das  Gelb  in  der  Zeichnung,  so  können  die  schwar- 
zen Flecke  bald  kleiner  (punctata  F nid,  Solskj),  bald  grofser  sein; 
letztere  Stucke  beschreibt  v.  Solsky  (p.  397)  als  eine  vari^te  ä  part 
und  glaubt,  dafs  auf  sie  die  l^-tnaculata  Eabr.  zu  beziehen  sei; 
Fabricius  giebt  über  die  Gröfse  der  Flecke  gar  nichts  an,  wohl 
aber  als  Vaterland  Sibirien  (Pallas);  da  nun  aber  Pallas  im  süd- 
westlichen Sibirien  gesammelt  hat,  wo  die  echte  interrogationis  vor- 
kommt (sie  wurde  am  Altai  von  Kindermann  gefunden),  so  müssen 
wir  annehmen,  dafs  die  l2-punctata  eine  Var.  der  interrogationis 
ist,  wie  es  vor  Mannerheim  auch  allgemein  geschah. 

Die  hauptsächlichsten  Varietäten  sind  hiernach: 
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P.  punctata  Falderm.  patria  Sibiria. 

a.  maculis  G  minoribus:  punctata  Fald.  -     Irkutsk. 

b.  mac,  ß  tnajoribus:  l2-maculata  Solskj         -      Moogol. 
c  mac,  3  t>el  4  conjunctis^  discoidali  et  apicali  liberis: 

cruciata  Ertz.  Irkatsk. 
d.  mac,  5  conjunctis,  apicali  liberal  bioculata  Krtz.      Irk. 

Die  von  SoUkj  erwähnte  interessante  Varietät,  bei  der  die 
Schienen  bis  über  die  Hälfte  and  die  Fuhlerglieder  3,  4,  5  mit  Aas- 
nahme  der  Spitze  gelblich  sind,  erhielt  ich  nur  in  einem  Stucke. 

Der  durchgreifende  Unterschied  zwischen  der  punctata  und  in- 
terrogationis  besteht  darin,  dafs  bei  ihnen  die  ursprüngliche  Zahl 
and  Lage  der  schwarzen  Flecke  zwar  ziemlich  dieselbe  ist  (der 
Basalfleck  steht  bei  der  punctata  weiter  von  der  Basis,  der  Apical- 
fleck  weiter  von  der  Spitze  und  dem  Aufsenrande  entfernt),  aber 
dafs  die  Flecke,  wenn  sie  gröfser  werden,  sich  verschiedenartig  ent- 
wickeln, so  dafs  ganz  verschiedene  Varietäten-Reihen  gebildet  wer- 
den; so  bleibt  z.  B.  die  Schulter  bei  den  schwarzen  punctata  stets 
gelb,  bei  den  interrogationis  nie;  bei  letzterer  verlängern  sich  die 
Discoidal-Flecke,  ohne  viel  breiter  zu  werden,  und  vereinigen  sich 
zu  einer  gleichbreiten  Discoidalbinde;  bei  der  punctata  vergrößern 
sie  sich  so  lange,  bis  sie  sich  vereinigen,  doch  bedingt  ihre  rund- 
liche Gestalt,  dafs  die  Vereinigungsstelle  an  der  Naht  durch  wei- 
tere Ausdehnung  des  Gelb  markirt  bleibt,  wodurch  die  kreuzför- 
mige Zeichnung  in  der  Mitte  entsteht.  Die  punctata  wird  durch- 
schnittlich etwas,  bisweilen  merklich  gröfser  als  die  interrogationis, 
namentlich  bei  Irkutsk. 

Eine  andere,  der  interrogationis  und  punctata  ähnliche,  klei- 
nere Art  ist: 

3.     Pachyta  amurensis, 

P,  interrogationi  minor  et  brevior^  elytris  pallide  flavis  (Jkume- 
rt5,  sutura  apiceque  semper) 

a)  maculis  6  nigris  notatis; 

b)  discoidalibus   suturam  versus   dilatatis^    confluentibus  ^  macula 
scutetlari  libera^  interdum 

c)  cum  discoidalibus  conjuncta,  macula  apicali  Ubera,  interdum 

d)  cum  discoidalibus  conjuncta, 
var.  Tibiis  basi  testaceis. 

Von  Christoph  am  Amur  gesammelt 
Die  hellen  sechsfleckigen  Stucke  sind  der  punctata  ähnlich,  nur 
viel  kleiner,  die  schwarzen  Discoidal-Flecke  selten  so  grofs  wie  bei 
dieser,  aber  viel  kräftiger,   namentlich  breiter  als  bei  der  interro- 
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gationis;  bilden  sie  ihrerseits  eine  Binde,  wie  es  die  int errogalionis 
tbat,  80  ist  diese  viel  kurzer  x-förmig,  an  den  Enden  kräf- 
tiger, in  der  Mitte  dagegen  schmäler,  so  da£s  der  Fleck  in  der 
Mitte  des  Aufäenrandes  in  einem  fast  dreieckigen  gelben  Felde 
steht,  und  erst  dann  mit  der  Binde  verschmilzt,  wenn  der  ganze 
Discns  schwarz  ist,  während  er  bei  der  punctata  meist,  bei  der  in- 
terrogationis  nicht  selten  sich  mit  der  Discoidalbinde  vereinigt;  bei 
der  letzteren  Art  steht  der  mittlere  Aufsenrand -Fleck  in  einem 
länglichen  Oval,  bei  der  X^-maculata  ist  er  fast  immer  mit  den 
Discoidal-Flecken  verbunden,  die  bei  derselben  keine  regelmäfsige 
Binde  bilden.  Nimmt  die  schwarze  Färbung  noch  mehr  überhand, 
so  verbindet  sich  zunächst  der  Sc u teil ar fleck,  dann  auch  der  Api- 
calfleck  mit  dem  schwarzen  Discus  und  es  bleiben  zuletzt  nur  ein 
Schulterfleck,  ein  schmaler  Nahtsaum  und  die  Spitze,  diese  aber 
sehr  deutlich  gelb,  meist  auch  ein  kleiner  eckiger  Nahtfleck  vor 
derselben. 

Bei  dieser  Art  zeigen  fast  sämmtliche  Ex.  der  hellgefärbten 
Form  mit  6  schwarzen  Flecken  die  Schienen  bis  zur  Mitte  gelb. 

Wo  Christoph  diese  Art  gesammelt,  ist  mir  unbekannt;  sie 
kommt  bei  dem  Dorfe  Nikolskoye  und  dem  Posten  Rasdolny  am 
Sujfun  (Anfang  Mai  and  Anfang  Juni)  und  bei  Albazin  am  Amur 
(Juni)  vor,  denn  ohne  Zweifel  gehören  zu  ihr  die  von  H.  Puzito 
gesammelten,  von  H.  Blessig  (Hör.  Soc.  Ent.  IX.  p.  239)  bespro- 
chenen ^sehr  zierlichen  Varietäten  der  interro gationis^;  von  diesen 
„auffallend  kleinen,  nur  8  —  9  mill.  messenden  Ex.  der  punctata 
Fald.,  die  sich  durch  sehr  eigenthumliche  Farben -Vertheilung  aus- 
zeichnen^, werden  drei  Var.  aufgezählt;  var.  a  ist  =  unserer  var.  b, 

Blessig's  var.  ß  „die  zwei  vorderen  Randflecken  fliefsen  mit 
den  beiden  Discoidalflecken  in  eine  grofse,  schwarze  Makel,  die 
durch  einen  schmalen  gelblichen  Saum  vom  Anfsenrande  und  von 
der  Naht  getrennt  ist  und  die  Basis  sowie  die  Spitze  in  breiterer 
Ausdehnung  gelb  läfst!  Scutellarfleck  und  der  hinterste  vor  der 
Spitze  sind  vorhanden^  besitze  ich  nicht;  sie  würde  sich  von  var.  c, 
durch  gelbe  Basis  der  Flügeid.  unterscheiden. 

Blessig's  rar.  /  „das  ganze  Mittelfeld  jeder  Decke  schwarz, 
mit  einem  schmalen  gelben  Saume  umrandet^,  stimmt  ziemlich  mit 
meiner  var.  d,  überein. 

Motschulsky's  Evodinus  Manneikeimii  (Fald.)  in  Schrenck's  Rei- 
sen am  Amur  Col.  p.  148:  y^elytris  maculis  3  lateralibus  apiceque 
lunula  suturali  testaceis^,  welche  Maack  sammelte,  wird  von  Blessig 
gar   nicht  erwähnt,   von  v.  Solsky  (Hör.  VH.  p.  401)  als  var.  der 
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variabilis  Gjllenb.  angesprochen;  der  Käfer  hat  aber  nar  4^  lin. 
Länge  und  ist  wahrscheinlich  nach  einem  dunkeln  Ex.  der  amur. 
beschrieben,  muthmafslich  nicht  genügend,  da  von  einer  gelben  Schul- 
ter nicht  die  Rede  ist,  die  bei  meiner  Art  nie  fehlt 

4.  Pachyta  Solskyi  nor.  spec. 

Magnitudo  et  statura  fere  P.  interrogationis,  elytris  paullo  Ion- 
gioribus^  maculis  parva  subhumerali  et  3  parvis  hteralibus,  majori 
obliqua  kumerali  et  2  oblongis  suturaUbus  testaceis,  his  pone  tne- 
diumy  sutura  ipsa  nigra,  —  Long.  5  lin. 

Während  bei  den  bisher  besprochenen  Arten  die  Naht  meist 
gelb  bleibt,  wenn  auch  die  schwarze  Färbung  fast  die  ganzen  Flü- 
geldecken einnimmt,  so  zeigt  die  Solskyi  eine  schwarze  Naht,  wie 
die  meisten  bunten  Varietäten  der  f>ariabiiis'^  aber  auch  bei  den 
hellsten  der  letzteren  mit  schmalen  schwarzen  Makeln,  die  die  Naht 
kaum  erreichen,  bleibt  die  Naht  schwarzbraun  gesäumt.  Aus  die- 
sem Grande  ist  sie  sehr  leicht  von  der  interrogationis  zu  unter- 
scheiden. 

Ich  besitze  von  der  Solskyi  nur  zwei  Stücke  vom  Baikal-See 
durch  die  Güte  des  H.  Hofrath  v.  Solskj,  der  mir  dieselben  als 
scapularis  Mannh.  mittheilte.  Dieselben  sind  schlanken  interroga- 
tionis in  der  Gestalt  recht  ähnlich,  die  Flügeldecken  verhältnifs- 
mäfdig  noch  länger,  die  Fühler  etwas  länger  und  kräftiger,  nach 
der  Spitze  zu  bräunlich.  Die  Flügeldecken  sind  schwarz  mit  blafs- 
gelben  Flecken,  von  .denen  der  gröfste  ein  Schrägfleck  ist,  der  sich 
von  der  Schulter  schräg  abwärts  zieht,  ohne  die  Naht  zu  erreichen ; 
demnächst  fallen  zwei  längliche  Flecke  neben  der  breiten  schwar- 
zen Naht  ins  Auge,  von  denen  der  eine  etwas  vor  der  Mitte  be- 
ginnt, der  andere,  längere  ein  Stück  hinter  derselben.  Am  Aufsen- 
rande  liegen  4  durch  den  gelben  Aufsenrand  mit  einander  ver- 
bundene gelbe  Fleckchen;  einer  an  der  Schulterecke,  einer  höher 
als  der  mittlere  Nahtfleck,  der  2te  hinter  demselben,  der  3te  neben 
dem  hinteren  Nahtfleck;  von  diesen  letzten  dreien  verbreitet  sich 
der  obere  nach  der  Naht  zu,  während  die  beiden  unteren  sich  ge- 
gen dieselbe  zuspitzen. 

üeber  die  Varietäten  vermag  ich  nichts  anzugeben,  weil  ich 
nur  2  Expl.  besitze.  Obwohl  es  unter  diesen  Umständen  doppelt 
schwer  ist,  ein  Urtheil  über  eine  Art  zu  fällen,  deren  Verwandte 
notorisch  sehr  variabel  sind,  so  kann  ich  mich  nicht  entschliefsen 
in  meiner  Solskyi  die  scapularis  Mannh.  zu  erkennen,  welche  v.  S. 
(Hör.  VII.  p.  401)  für  eine  Varietät  der  tariabilis  erklärt,  während 
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Maonerheim  sie  dieser  aasdrucklich  (Ball.  Mose.  1849.  I.  p.  245} 
gegenübergestellt  hatte.     Meine  Haapteinwände  sind: 

1)  Mannerheim  hatte  bei  seiner  Beschreibung  einen  viel  gröfse- 
ren  Käfer  vor  sich,  denn  während  meine  Solskyi  höchstens 
5  lin.  mifst,  giebt  Mannerheim  seiner  scapularis  6^ — 7^  lin. 

2)  Der  Total-Eindruck  des  Käfers  ist  in  Folge  dessen  ein  ganz 
anderer;  trotz  sehr  verschiedener  Zeichnung  glaubt  man  eher 
einen  Verwandten  der  interrogationis  als  der  variabilis  vor 
sich  zu  haben. 

Dafs  V.  Solsky  in  der  Nichtbeachtung  der  Grofse  viel  zu  weit 
geht,  beweist  sich  recht  deutlich  dadurch,  dafs  er  auch  die  Männer- 
heimii  Motsch.  (in  Schrenck's  Amur -Reisen  Col.  p.  148  tab.  IX. 
fig.  26)  ohne  Weiteres  als  eine  dunkle  Varietät  zur  variabilis 
zieht,  obwohl  sie  sogar  nur  4|  lin.  mifst.  Muthmafslicb  ist  die 
Mannerheimii  eine  Var.  der  kleinen,  vorher  beschriebenen  amurensis. 

Da  ich  in  Folge  geringen  Materials  aus  der  Zeichnung  eine 
specifische  Verschiedenheit  zwischen  scapularis  und  Solskyi  weiter 
nicht  nachweisen  kann^  so  mufs  ich  mich  damit  begnügen,  dafs 
meine  Solskyi^  verglichen  mit  meinen  sechs  scapularis^  nicht  nur 
kleiner,  sondern  verhältnifsmäfsig  viel  schmäler  sind,  so  dafs  gerade 
die  etwas  kleineren  scapularis  reltaiv  noch  breiter  als  meine  Solskyi 
bleiben.  Sobald  man  sich  daran  gewöhnt  haben  wird,  nicht  mehr 
an  eine  variabilis  zu  glauben,  gerade  so  wie  an  eine  interroga- 
tionis und  die  Grofse  in  Verbindung  mit  der  Localität  mehr  zu  be- 
achten als  bisher,  so  wird  man  die  Solskyi  leicht  erkennen  und 
herausbestimmen  können ;  dafs  sie  sich  als  kleine  locale  Rasse  her- 
ausstellen sollte,  scheint  mir  ganz  unwahrscheinlich. 

5.     Pachyta  scapularis  Mannerh. 

P,  variabili  Statur a  et  magnitudine  affinis  sed  in  elytris  multo 
longior,  thorace  tnagis  convexo^  lateribus  minus  producta  y  nee  non 
pubescentia  diversa^  elytris 

a)  macula  utrinque  basali  obliqua  flavescenti-palUda^ 

b)  nigrO'fuscis,  griseo-pubescentibus,  tibiis  basi  palUdioribuSy 

c)  maculis  praeter ea  3  marginalibus  duabusque  in  disco,  quarum 
una  in  medio  interdum  angustata,  lineolam  simulante^  interdum 
Uli  e  tribus  lineolis  composita^  altera  pone  medium  oblonge  an- 
trorsum  acuminata^  flavescenti  pallidis. 

Long.  6J— 7i  lin.  —  Lat.  2J  — 2}  lin.  (ex  Mannerh.) 
var.  a  von  Kiachta,  b  von  Irkutsk,  c  von  Kiachta  u.  Irkutak. 
Dafs   mit   diesem  Käfer    meines  Erachtens    die   viel    kleinere 
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SoUkp  vom  Baikal-See  nicht  verbunden  werden  darf,  habe  ich  an- 
ter letzterer  bereits  ausgeführt.  Der  Auszug  aus  Mannerheim's  Be- 
schreibung (Bull.  Moscon  1849.  I.  pag.  245)  soll  eine  Idee  geben, 
welebe  Grenzen  Mannerheim  seiner  scapularis  gezogen  wissen  will. 
H.  V.  Solsky  (Hör.  VII.  p.  401)  zieht  die  scapularis  zur  varia- 
HRs  und  giebt  die  Unterscheidungsmerkmale  seiner  variabilis  von 
der  interrogationis.  So  ausführlich  dies  scheinbar  geschieht,  hat  er 
sich  doch  wohl  nicht  recht  klar  gemacht,  dafs  der  Hauptunterschied 
beider  Arten  darin  besteht,  dafs  die  Naht  der  interrogationis  gelb 
ist  and  nur  bei  ganz  dunklen  Stucken  auch  schwarz  wird,  dagegen 
die  der  variabiHs  schwarz,  selbst  bei  Stucken  mit  vielem  Gelb  noch 
gebrannt  bleibt.  Man  vergifst  gerade  sehr  leicht  auf  diesen  Cardi- 
nal-Unterschied  zu  achten.  Wenn  v.  S.  ausdrucklich  hervorhebt: 
on  ne  voit  pas  chez  cette  esp^ce  (variabilis)  la  bände  longitudinale 
da  disque  des  elytres,  si  characteristique  pour  la  P.  interrogatio- 
nis etc.,  80  bedenkt  er  wohl  nicht,  dafs  eine  solche  Zeichnung  w^- 
gen  der  vorn  breit  schwarzen  Naht  nicht  gut  möglich  ist;  bei  der- 
jenigen Färbungsstufe  der  variabilis^  die  etwa  der  der  variabiUs 
mit  Bindenzeichnung  entspricht,  mnfs  das  Schwarz  der  Binde  mit 
dem  der  Naht  zusammenfallen. 

Das  typische  Ex.  der  scapularis  (ein  grofses,  schönes  Weib- 
chen) stammt  nach  Solsky's  Angaben  aus  der  Mongolei  von  Popoff. 
Wahrscheinlich  gehört  die  sehr  seltene  P.  striolata  (Gebl.) 
Solsky  a.  a.  O.,  bei  der  das  Schwarz  der  Flngeld.  in  mehr  oder 
weniger  zusammenhängende  oder  unterbrochene  Längsstreifen  auf- 
gelöst ist,  zor  scapularis,  und  ebenso  die: 

Pachyta  mutabilis  Motsch.  (M^l.  biol.  P^tersb.  lU.  livr.  2.  pag. 
233),  welche  ähnlich  ist,  bei  der  aber  die  Spitze  der  Fld.  in  ziem- 
licher Ausdehnung,  Fühler,  Beine  und  Hinterleib  grofsentheils  roth- 
braan  sind.     Der  Käfer  von  10}  — 19  miH*  ist  mir  nnbekannt. 

Aach  Pachyta  comosa  Mannerh.,  die  yon  v.  Solsky  p.  400  be- 
schrieben, mithin  in  Catalogen,  wie  der  Gemminger-Harold'sche, 
nicht  mehr  als  comosa  Mannh.  in  litt,  aufzuführen  ist,  gehört  wahr- 
scheinlich zu  dieser  Art,  doch  könnte  auch  eine  ähnliche  Form  bei 
der  typischen  variabilis  vorkommen.  Es  wurden  dazu  in  der  Haupt- 
sache solche  Ex.  zu  rechnen  sein,  bei  denen  die  schwarze  Schulter- 
binde nicht  die  Naht  erreicht,  sondern  sich  mit  dem  Seitenrandfleck 
verbindet;  diese  Form  steht  jedenfalls  der  P,  variabilis  var.  c  sehr 
nahe,  indem  bei  letzterer  nur  die  helle  roacula  basalis  obliqua  mit 
der  discoidali  in  medio  zusammenzufliefsen  braucht,  um  sie  hervor- 
cabringen. 
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6.     Pachyla  f^ariabilis  Gebl. 
Thorace  acute  tuberculato^  constrictOy  nigra,  opaco^  aiUennis 
crassiftscuUs ,  elytris  vix  pubescentibus ,  nigris  vel  nigro-paUido-tia- 
riegatis,  vei  rufo-teslaceis.  —  Long.  5— 7i  lin.  (Gebl.  Ball.  Mose. 
1848.  U.  p.  41Ö.) 

a.  Nigra. 

b.  -     ,  aiUennis  pedibusgue  rufo-testaceis. 

c.  -      ,  elyirorum  margine  rufo-tesfaceo, 

d.  -      ,  elytr.  marg.y  ant,^  pedibus  abdomineque  ruf o- lest, 

e.  -      ,  Blytr.  macuL  aliquot  pallid.,  anl,  pedibusq,  rufis  aut  nigr, 

f.  -  ,  elylr,  fascia  interrupta^  obliqua^  arUica^  altera  arcuata 
et  angulata  medii,  maculam  nigr  am  includente^  tertiaque  po- 
sticay  transtersa,  sinuata  palUdis. 

g.  eadem,  fasciis  plus  minust>e  confluentibus, 
b.       -     ,  fasciis  plus  minusve  interruptis, 

i.    elytr,  pallidis^  sulura^  apice  maculisque  nigris, 

k.       -      pali,  vel  rufo-testaceiSy  signaturis  obsoletis  nigris,  fusds 

vel  rufescentibus,  ant,  pedibusque  nigris  vel  rufo-test. 
1.  eademy  elytr,  totis  rufo-testaceis.  (Gebl.  loc.  cit) 

Von  den  beiden  Haoptformen ,  welche  v.  Solsky  unter  seiner 
variabilis  unterscheidet  (die  anderen  sind  bereits  besprochen  und 
gedeutet),  scheinen  ihm  die  zu  der  gröfseren  (variabilis  Gebl.  var. 
^»  S>  b)  gehörigen  in  den  Ländern,  die  den  unteren  Baikal-See  be- 
grenzen, ganz  zu  fehlen;  die  dort  vorkommenden  sind  meist  dun- 
kel, ohne  Bindenzeichnnng,  und  obwohl  sie  sehr  hfiufig  sind,  nä- 
hert sich  nicht  ein  einziges  den  Varietäten  (f,  g,  b)  der  an- 
deren Hauptform;  bei  dieser  verbindet  sich  die  schwarze  Schulter- 
und  die  Binde  hinter  der  Mitte  mit  der  Naht,  so  dafs  der  mittlere 
schwarze  Randfleck  in  einem  scharf  begrenzten  gelben  Felde  steht. 
Solsky  vermuthet,  dafs  diese  Form  gegen  Westen,  also  im  Altai 
und  bei  Kiakhta,  häufiger  ist,  und  kann  ich  dies  in  sofern  bestäti- 
gen, als  ich  sie  unter  Kindermann'schen  Käfern  vom  Altai  >  wenn 
auch  in  schlechten  Ex.,  nach  Lederer's  Tode  vorfand. 

„Ce  sont  pr^cisement  ces  vari^t^s,  qui  offrent  parfois  des  in- 
dividus  9  de  tr^s  grande  taiile  et  de  forme  tr^  courte  et  tr^  car- 
ree,  qui  se  trouvent  en  nombre  dans  les  anciennes  collections^  be- 
merkt H.  V.  S.  sehr  richtig. 

Von  beiden  Formen  hat  Mannerheim  jedenfalls  die  kräftigere 
als  die  typische  variabilis  betrachtet,  denn  gerade  bei  ihr  treten  die 
Ecken  des  Halsschildes  am  stärksten  hervor  und  herrscht  die  der 
scapularis  mangelnde  Bindenzeichnnng  vor. 
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Meine  bunten  Ex.  dieser  grofsen,  prächtigen  variabilis  unter- 
scheiden sich  von  der  kleineren  scapularis  dadurch,  dafs  bei  ihnen 
die  gelbe  Wurzelbinde  viel  weniger  schräg  gestellt  ist  als 
bei  meinem  scapularis,  daher  kommt  auch  bei  ihr  viel  schwerer 
eine  Vereinigung  mit  der  gelben  Makel  in  der  Mitte  der  Naht  zu 
Staude;  bei  vier  Ex.  bildet  die  gelbe  Bogenbinde  in  der  Mitte  kei- 
nen reinen  Bogen,  insofern  das  Stuck  an  der  Naht  eine  gelbe  Li- 
nie bildet;  bei  einem  kleineren  Ex.  mit  mehr  Schwarz  und  weniger 
Gelb  ist  eine  wirkliche  Bogenbinde  vorhanden. 

Die  ansehnliche  Form  vom  Altai  bildet  also  eine  ausgespro- 
chene Rasse,  und  diese  spricht  Mannerheim  als  die  eigentliche  va- 
riahilis  Gehl,  an;  indessen  scheinen  mir  beide  nicht  specifisch  ver- 
schieden zu  sein;  um  so  interessanter  ist  es,  wenn  diejenigen, 
welche  reiches  Material  besitzen,  die  existirenden  Rassen  und  Arten 
scharf  auseinander  zu  halten  suchen,  anstatt  alle  mögliche  Formen 
durcheinander  zu  werfen;  namentlich  bleibt  noch  näher  festzustel- 
len, welche  Formen  zusammen  vorkommen;  meines  Wissens  stam- 
men die  grofsen  schwarzen  und  rostrothen  Stacke  aus  derselben 
Quelle,  wie  die  variabiiis.  Da  die  variabilis  am  Altai  gerade  in 
der  üppigsten  Form  auftritt,  darf  wohl  nicht  Sibir.  or.  als  ihr  Va- 
terland angegeben  werden  (vergl.  Cat.  Gemminger). 

Pachyta  spinicornis  GebL 

Nigra  j  subpubescens ,  antennis  compressis,  subserratiSy  capite 
excttvatOy  thorace  laleribus  tuberculato^  basi  depresso,  elytris  latiSy 
nilidis^  subtilissime  alulaceis,  striis  3  elevaiis^  obsolelis,  —  Long. 
9  h'n.,  lat.  3  lin. 

Aus  der  östlichen  Eargisensteppe,  vom  See  Alacul.  Nach 
Gebier  der  variabilis  verwandt,  mir  unbekannt. 


Erklärung  der  hierher  gehörigen  Abbildungen  auf  Tafel  I. 

Abtheilung  U. 
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Pachyta  variabiiis  Gebl.  grofste  Form  (Altai). 

P,  variabiiis  Gebl.  kleinere  Form  (Sibir.  occ.). 

P.  scapularis  Mannerh.  (Sibir.  occ). 

P,  Solshyi  nov.  8pec.  (Baikal). 

P,  interrogationis  7ar.  I2'maculala  Fabr.  (Sib.  occ.) 

P,  interrogationis  Normalform  (Lappland). 

P,  interrogationis  var.  Chamouny,     Flügeldecken  an   der 

Spitze  hell. 
P,  interr,  var.  curtilineata  Mol8.  (Monte  Rosa). 

Binde  kurzer,  Flugeid.  an  der  Spitze  schwarz. 
P.  interr.  v.  curviL  v.  bimaculata  Mls.   (M.  Rosa). 
P,  amurensis  Kraatz  var.  a.  (Amur). 
P,  amurensis  var.  b.  (Amur). 
P.  amurensis  var.  c.  (Amur). 
P.  punctata  Fald.  var.  maculis  majoribus  (Irkutsk). 
P,  punctata  var.  crucicUa  Kraatz  (Irkutsk). 
P,  punctata  var.  bioculata  Kraatz  (Irkutsk). 
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üeber  die  Bockkäfer  Ost- Sibiriens, 
namentlich  die  von  Christoph  am  Amur  gesammelten. 

Von 

Dr.    G.    Kraat%, 

(Hierza  Tafel  I.) 


Nächst  den  von  mir  bereits  besprochenen  ')  Cara6 tis- Arten 
des  Amur -Landes  dSrften  wohl  die  Bockkäfer  das  meiste  In- 
teresse beanspruchen,  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  der  Amur 
an  ihnen  besonders  reich  ist  und  dieselben  bereits  früher  beson- 
dere Beachtung  gefunden  haben  ').  Wenn  Christoph  in  seinen 
kurzen  Reisenbericbten  *)  vom  18.  und  28.  Decbr.  1876  angiebt, 
dafs  in  der  Inseeten  -  Sammlung  des  Museums  der  geographischen 
Gesellschaft  in  Irkutsk  besonders  die  Käfer  vertreten  seien,  und 
unter  ihnen  hauptsächlich  die  Cerambyciden ,  Chrysomeliden  und 
Coccinellen,  so  ist  dies  kein  Zufall,  sondern  einfach  dadurch  er- 
klärlich, dafs  Transbaikalien  gerade  an  Arten  aus  diesen  Familien 
besonders  reich  ist 

Nachdem  die  meisten  deutschen  Sammler  aus  nahe  liegenden 
Gründen  sich  mit  den  ostsibirischen  Inseeten  wenig  bekannt  ge- 
macht haben  und  bekannt  machen  konnten,  weil  dieselben  durch 
Taosch  und  Elauf  schwer  erhältlich  waren,  sind  sie  mit  dem  eigen- 
thnmlichen  Charakter  der  Fauna  wenig  vertraut  geworden,  und  da- 
her wohl  oft  geneigt,  ihn  nicht  richtig  zu  beurtheilen.  Man  glaubt 
dort  hauptsächlich  exotische  Formen,  Melasomen,  Dorcadien, 
rermuthen  zu  müssen,  und  doch  fehlt  es  an  den  beiden  letzteren 
fast  ganz,  während  dieselben  im  westlichen  Sibirien  weniger  sel- 
ten sind. 


>)  Siehe  den  vorigen  Jahrg.  dies.  Ztschr.  1878.  p.  241—253. 

')  In  einem  gröfseren  Aufsatze  von  C.  Blessig  u.  v.  Solsky 
Kor  Eenntnifs  der  Eäferfauna  Sudost  -  Sibiriens ,  insbesondere  des 
Amor- Landes.  Longicornia  (Horae  Soc.  Ent.  Ross.  IX.  p.  161  — 
260  (1872  o.  1873). 

')  Nach  und  vom  Amur  (Stett.  Entomol.  Zeitg.  XXIX.  1878. 
p.  201—219). 


i.. 
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Chris  top h's  Ausbeute,  welche  namentlich  von  Radeffka '), 
^diesem  Paradiese  der  Entomologen^  und  Umgegend  stammt,  wo 
er  drei  Monate  lang  sammelte,  zeigt,  wenn  wir  von  einzelnen  schö- 
nen Carabus  und  einigen  auffallenden  exotischen  Lamellicornien  etc. 
absehen,  ein  auffallend  deutsches  Geprfige.  In  keiner  anderen  Fa- 
milie der  Coleopteren  druckt  sich  dies  aber  deutlicher  ans  als  ge- 
rade bei  den  Bockkäfern. 

Um  dies  unseren  deutschen  Sammlern,  welche  zum  kleinsten 
Theil  die  Horae  Soc.  Ent.  Ross.  besitzen  dürften,  recht  deutlich 
vor  Augen  zu  fahren  und  ihr  Interesse  der  sibirischen  Fauna  mehr 
als  bisher  zuzulenken,  habe  ich  mich  nicht  begnügt  eine  Aufzäh- 
lung der  von  Christoph  gesammelten  Bockkäfer  zu  geben,  son- 
dern habe  eine  möglichst  compendiös  gehaltene  Zusammenstellung 
sämmtlicher  südost-sibirischer  Bockkäfer  gegeben,  welche  von  Mot- 
schulskj  '),  V.  Solskj  *),  Blessig,  Gebier  aufgeführt  werden.  Aus 
dem  Nordosten  war  fast  nichts  hinzuzufügen,  da  unsere  Kenntnisse 
der  dortigen  Fauna  noch  sehr  mangelhaft  sind. 

Durch  einige  vor  den  Namen  angebrachte  Zeichen  *)  ist  so- 
gleich ersichtlich >  ob  die  Art  auch  in  Deutschland,  Europa  oder 
Japan  vorkommt;  die  gesperrt  gedruckten  sind  von  Christoph  ge- 
sammelt, die  anderen  zur  weiteren  Information  beigefügt,  ebenso 
wie  einzelne  Noten. 

Bei  einem  Vergleiche  der  Bockkäfer  Südost -Sibiriens  mit  de- 
nen Südwest-Sibiriens  stellt  sich  Folgendes  heraus:  Gebier  zählt 
in  seinem  Verzeichnisse  der  Käfer  des  südwestlichen  Sibiriens  (Bull. 
Mose  1848.  II.)  107  Arten  auf,  von  denen  über  20  von  ihm  neu 
beschrieben  werden  oder  als  echt  sibirische  Käfer  zu  betrachten 
sind;  in  der  nachfolgenden  Liste  derselben  sind  die  10  mit  f  be- 
zeichneten auch  in  Südost-Sibirien  zu  Hause. 


*}  Nach  dem  bekannten  Amur -Reisenden  Staatsrath  Rad  de 
so  benannt. 

')  Col^opt^res  de  la  Siberie  Orientale  et  en  particulier  des 
rives  de  TAmour  par  V.  de  Motschulskj  in  Dr.  L.  v.  Schrenck's 
Reisen  und  Forschungen  im  Amur- Lande.  Vol.  II.  Liefer.  U.  Co- 
leopteren pag.  81—257.  Taf.  VI— XI.  Longicornes  pag.  146 — 153. 
No.  270—325. 

'}  Col^opt^res  de  la  Siberie  orientiUe  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.  VII. 
1870.  p.  334—406.     Cerambycidae  p.  381—406.  No.  1—56. 

*)  Vergl.  die  Note  zu  S.  83. 
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Prionus  brachypierus  Gebl. 

CalUdium  sibiricum  Oebl.  (breeicolle  O.  olim). 

Clytus  adspersus  Gebl.,  neben  liciatus\  8.  8. 
t  Cl,  aUtticus  Oebl.,  neben  ibex*,  1  Ex. 
t  CL  graeiUpes  Fald.,  vom  Altai. 

CL  kircus  Gebl.,  im  Altai;  8.  8. 
t  Astffnomus  carinulaius  (E8ch.}  Gebl.     Nach  G.  aach  in  Ost- 
Sibirien. 

Monokammus  saltuarius  (Esch.)  Gebl. 
t  Saperda  lO-punctata  Gebl,  neben  SeydUi. 

Sap.  inierrupta  Gebl.,  der  scalaHs  verwandt, 
t  Sap.  sulphurata  Gebl.,  8.  8.  (ein  Tetrops), 

Oberea  depressa  Oebl.^  neben  pupillata. 

Ob.  luieicoliis  Oebl.,  neben  erythr acephala, 

Pkyioecia  sibirica  Gebl.,  neben  cylindrica, 

Agapanthia  smaragdina  Oebl.,  öfters  om  Bamaol. 

Ag.  trivittata  Oebl.,  um  Salair  s.,  bei  Cardoi. 
t  Pachgta  angusticolHs  Gebl.,  bei  smaragdula^  nach  G.  in  Ost- 
Sibirien.  « 
t  Fach,  iongipes  Gebl. 
t  Poch,  variabilis  Gebl. 
f  LepHtra  extenso  Oebl.  (=  sanguinosa  var.). 

Lept.  i'Vittata  Gebl.     1  Ex.  vom  Altai,  1  vom  Ural, 
t  Lepi,  Renardii  Oebl.,  neben  cincta. 

Lept.  rufieeniris  Gebl.  ($  maculata  Gebl.). 

Aus  der  östlichen  Kirgisen -Steppe  (Ajagus,  Eakarali)  und  in 
der  Songarei  hat  Gebier  (Bull.  Mose.  1859.  IV.  pag.  346  u.  flg. 
4  neue  Arten  beschrieben: 

Hammaticherus  scapuiaris  (Fisch.)  p.  346.  13|  lin.  — 
Vom  Balchasch, 

Toxotus  tataricus  p.  347.  7i  — 10|  lin.  —  Vom  Ajagus 
(bei  persicus), 

Tax.  tninutus  p.  348.  5}  lin.  —  Ajagus  (bei  insitivas)^ 

Pachyta  spinicornis  p.  349.  9  lin.  —  Alakul (bei t^orta^t/is), 
TOD  denen  noch  keine  einzige  in  Sudost-Sibirien  aufgefunden  ist 

Motschulsky  zählt  1870  a.  a.  O.  etwa  50  Species  auf,  von 
denen  die  S.  151  in  einer  Note  erw&hnten  vier  aus  Daurien  zum 
Tbeil  bereits  als  Amur- Käfer  nachgewiesen  sind.  Solsky  bringt 
1870  56  Arten,  Blessig  1873  deren  103. 
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Von  mir  werden  im  Ganzen  etwa  144  Arten  aufgeführt,  von 
denen  Christoph  die  Hfilfte  selbst  aufgefunden  hat,  vielleicht 
auch  einige  mehr,  da  gerade  einzelne  häufige  Arten  von  mir  über- 
sehen sein  könnten;  unter  diesen  72  waren  noch  einige  20  neu, 
obwohl  Blessig  bereits  1873  beinahe  ebenso  viel  beschrieb. 

Auffallend  ist  die  höchst  geringe  Anzahl  der  Exempl.,  in  der 
sowohl  die  meisten  von  Blessig  als  von  mir  neu  aufgestellten  Arten 
aufgefunden  wurden,  ein  Umstand  der  meines  Erachtens  noch  die 
Entdeckung  vieler  anderer  vermuthen  läfst. 

Von  diesen  144  Südost- sibirischen  Arten  kommen  nun  gegen 
fünfzig  in  Deutschland  vor,  8  in  Europa  mit  Ausschlufs  von 
Deutschland  und  ebenso  viel  in  Japan. 

Mithin  hat  Sudost-Sibirien  mit  dem  fern  liegenden  Deutschland 
etwa  6  Mal  so  viel  Arten  gemein,  als  mit  dem  verhältnifsmäfsig 
nahen  Japan. 

Da  Deutschland  etwa  220  Bockkäfer- Arten  ')  besitzt,  so  kommt 
also  fast  ein  Viertheil  derselben  in  Sudost-Sibirien  vor. 

Naturlich  basiren  diese  obigen  Angaben  und  Schätzungen  nur 
auf  dem  bisher  bekannten  Materiale,  und  werden  nicht  immer  mafs- 
gebend  bleiben,  aber  im  Orofsen  und  Ganzen  dürften  kaum  sehr 
wesentliche  Aenderungen  eintreten.  Es  werden  noch  manche  neue 
Amur-Böcke  entdeckt  werden,  aber  der  Charakter  der  Fauna  darum 
nicht  weniger  klar  vor  Augen  liegen.  Auffallend  ist  der  Reich- 
thum  an  Clyhts-  und  an  Grammoptera-ATiigen  zarten  Formen;  von 
letzteren  sammelte  Christoph  aufser  der  gibbicollis  Blessig  fünf  neue 
Arten,  darunter  die  alticolUs  in  drei  merkwürdig  von  einander  ab- 
weichenden Varietäten. 

Was  die  japanischen  Böcke  betrifft,  so  hat  Bates  in  den 
Annales  and  Magazine  of  Natural  History  XII.  1873  ')  eine  Auf- 
zählung von  107  Arten  ')  gegeben,  unter  denen  einige  sechzig  neue. 


')  Zu  den  in  meinem  Verzeichn.  d.  Eäf.  Deutschi.  1870  auf- 
gezählten Arten  treten  aufser  den  in  den  Nachträgen  (Aufl.  2.  1876) 
genannten  bereits  wieder  einige  Phytoecien  etc.  hinzu. 

')  Ich  besitze  durch  die  Güte  des  Autors  nur  den  Separat-Ab- 
druck  von  39  S. 

•)  Von  denselben  ist  Neocerambyx  chrysothrix  =  Raddei  Blessig, 
Distenia  japonica  =  Apheles  gracilis  Bl.,  Phymatodes  albicinctus  = 
Call,  albofasciatum  Motsch. ,  Oberea  margineüa  =  Nupserha  (?)  ja- 
ponica Thunb. 
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Spiter  ')  beschreibt  er  noch  drei  neue,  ihm  von  H.  Hill  er  in  Ber- 
ÜD  mitgetheilte  '),  und  giebt  die  Totalzahl  der  japanischen  Böcke 
auf  114  an,  ohne  die  4  von  ihm  nicht  genannten  Arten  anzufüh- 
ren. Unter  denselben  figuriren  zwar  immerhin  noch  6  Leptura-  u. 
9  C^/tM- Arten,  aber  doch  herrschen  die  Lamiaden  vor  den  Ceram- 
byciden  ganz  bedeutend  vor  (etwa  60  gegen  40);  wir  zahlen  6  Mo^ 
nohammus^  3  Mesosa,  7  Praonelha,  4  Exocentrtts,  6  Oberea,  lieber 
20  japanische  Lamiaden-Gattungen  kommen  nicht  in  Sibirien  vor. 

Wahrend  in  Sudost-Sibirien  gegen  50  deutsche  Arten  vorkom- 
men, finden  sich  in  Japan  deren  nur  vier  '),  von  denen  auffallen- 
der Weise  zwei  noch  nicht  aus  den  Amur- Ländern  bekannt  sind, 
nämlich  Spondylis  bupr.  und  Graciiia, 

Vier  nicht  -  europäische  Gattungen  hat  Japan  mit  den  Amur- 
Ländern  gemein  *),  während  in  diesen  über  efn  Dutzend  vorkom- 
men, die  in  Europa  fehlen. 

Hieraus  scheint  mir  hervorzugehen,  dafs  die  Verwandtschaft 
der  Amurfauna  mit  der  von  Japan  jedenfalls  merklich  gröfser  ist 
a/s  Herrn  v.  Solsky's  Aufzählung  (Hör.  ent.  Ross.  VIL  1870  p.  341) 
von  Harpalus  capito  Mor.,  Lagarus  suleitarsis  und  nimbaius  Mor., 
Platysma  subof>aia  Motsch.,  Cladognalkus  subaeneus  Motsch.,  Prio- 
Hus  insularis  Motsch.,  Oedionychis?  plagioderoides  Motsch.  vermu- 
then  läfst;  sie  durfte  noch  mehr  zunehmen,  wenn  die  ausgebeute- 
ten Localitäten  der  Küste  näher  liegen;  die  faunistische  Grenze  die- 
ser ESstenfauna  näher  zu  bestimmen,  ist  natürlich  erst  möglich,  wenn 
die  Fundorte  bei  den  einzelnen  Arten  genauer  als  bisher  angege- 
ben werden. 

Soviel  über  Zahl  und  Verbreitung  der  Arten. 

Namentlich    bei    den   Bockkäfern    findet    sich    die    von   Herrn 

T.  Solsky  pag.  341  hervorgehobene   „pr^sence  de   formes  tellement 

Toisines   de   Celles  de  TBurope  et  en  m^me  temps  si  constamment 

diffirentes  de  celles-ci,  dans  des  d^tails  qu'on  saisit  ais^ment,  mais 


»)  Entomol.  Monthly  Magaz.  XIV.  No.  158.  Julj  1877.  p.  37 
Qod  38. 

*)  A.  a.  O.  ist  im  Vorwort  irrthümlich  George  Lewis  gesagt 
und  214  sutt  114. 

')  Spondylis  bupresioides  L.,  Criocephalus  tusticus  L.,  Graciiia 
pygmaea  F.  und  Äcanthocinus  griseus  Fabr. 

*)  Neocerainbyx  Bates,  Apheles  Blessig  (Distenia  Bates),  ÄÄo- 
paloscelis  Blessig,  Pseudocalamobius  Kraatz. 
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qu'il  est  meme  parfois  tr^s  difficile  de  decrire,  qu'oD  eprouve  toa- 
joars .  le  doote  si  Tod  doit  considerer  ces  formes  comme  de  bonues 
esp^ces  ou  bien  comme  de  vari^t^  locales^.  So  gern  ich  die 
Aehnlichkeit  zugebe,  so  selten  mufs  ich  indessen  gesteben  mich  tu 
befinden  „en  face  de  la  qaestion  in^paisable  de  savoir  ce  qae  l'on 
doit  compreudre  comme  esp^ce  dans  la  nature  et  Ton  se  sent 
plusque  jamais  entraine  ä  chercher  la  resolntion  de  cette  question 
dans  les  th^ories  Darwinienses^. 

Meines  Erachtens  hilft  auch  hier  in  den  meisten  Fällen  ein 
mittelmäfsiger  specielier  Fachgelehrter  besser  aas  als  der  beste 
Darwinianer. 

Wenn  v.  Solskj  den  AcarUhodnus  Sibiriens  Motsch.  dem  eu- 
ropaischen grisevs  ir^s  voisin  nennt,  so  ist  doch  in  diesem  Falle 
kaum  von  einem  hohen  Grade  der  Verwandtschaft  ^u  sprechen; 
es  ist  eben  Aehnlichkeit  vorhanden,  weiter  Nichts!  Und  warum 
soll  denn  diese  in  einem  so  ungeheuren  natürlichen  Fau- 
nengebiet nicht  auftreten?  Die  Aehnlichkeit  des  gracilipes 
Fald.  mit  dem  plebejus  F.  kann  doch  kaum  noch  überraschen,  wenn 
wir  zu  diesen  den  caucasischen  nieipictus  Kraatz,  den  Intofasciatus 
Motsch.  vom  Amur,  den  japanischen  oppositus  Cbevr.  stellen  und 
überall  grofse  Aehnlichkeit,  aber  daneben  feste  Unterscheidungs- 
merkmale finden.  Ist  denn  die  Aehnlichkeit  dieser  Arten  grofser 
oder  bedenklicher  als  die  gewisser  Plalysma-y  Gry obias- Arten  etc.? 
Saperda  balsamiferae  ist  nicht  viel  merkwürdiger  als  die  ungari- 
sche quercns  Charp.,  bekanntlich  eine  grofse  Seltenheit.  Auf  die 
Constanten  Unterschiede  des  sexmaculatus  Motsch.  mache  ich  unter 
sitnillimus  mihi  p.  91  aufmerksam. 

Als  ein  interessantes  Beispiel,  welches  v.  Solskj  anzufahren  ver- 
gessen hat,  möchte  ich  Anthophylax  bicunealus  Motsch.  anfuhren; 
bei  Toxotus  amurensis  bleibe  ich  selbst  allerdings  in  Zweifel,  be- 
sitze aber  auch  durchaus  kein  genügendes  Material  weder  von  ihm 
noch  vom  meridianus.  Man  kann  ja  bei  einem  £x.  einer  Species 
simillima  oft  weniger  zweifelhaft  sein,  als  bei  20  einer  anderen. 
Ueberrascbt  wurde  ich  durch  das  Herausfinden  einiger  guten  Arten 
unter  der  Pachyta  inlerrogaiionis  und  variabilis  Solsky  -  Blessig, 
zweier  der  wenigen  Bockkäfer- Arten,  welche  wirklich  und  schein- 
bar merklich  verschiedene  Bässen  bilden. 
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Verzeichnifs  der  Arten  ^). 

I.    Prionidae. 

\  Prionus  insularis  Motsch.  —  Vom  See  Khanka  (v.  S.,  Hör.  VII. 
pag.  381)  und  am  Suyfun  (Bl.,  Hör.  IX.  p.  164);   aach  in  Japan 
(Motsch.  Et.  VI.  1857.  p.  36). 
o  Tragosoma  depsarium  L.  —  Tomsk  (v.  M.),  Irkutsk  (v.  S.). 

II.    Cerambyoidae. 

o  Tetropium  luridum  L.,  castaneum  L.  —  Amar^  weit  verbreitet 
(f.  M.,  Bl.), 
o  Asemum  striatum  L.  —  Ganz  Sibirien  (v.  M.,  Bl.). 
var.?  amurense  Kraatz. 
var.  major:  subsulcatutn  Motsch.  (Nordsib.). 
Asetn.  punctulatum  Blessig  (Hör.  IX.  p.  182).  — Durch  fein  punk- 
tirtes,    nicht  gekörntes   Haisschild    ausgezeichnet     Von    mehreren 
Steilen. 

Megasemutn  i^-costulatum  nov.  gen.  u.  sp.  —  2  Ex. 
o  II  Criocephalus  rusticus  L.  —  (v.  M.,  Bl.) 

Neoeeramhyx  Raddei  Blessig  (Hör.  IX.  1872.  p.  170)1  Eine  An- 
zahl Expl.  dieser  Art  wurde  am  Sujfun  1870  bei  Nikolskoye  ent- 
deckt; sie  ähnelt  einem  grofseren,  untersetzten,  seidenschimmernden 
Bammatichems.  Nach  Ex.  von  Japan  ist  1873  der  Käfer  von  Bates 
als  Neoc,  chrysothrix  beschrieben. 


^)  Mit  11  sind  diejenigen  Arten  bezeichnet,  welche  auch  in  Japan 
vorkommen,  mit  f  diejenigen,  welche  auch  in  Europa  (excl.  Deutsch- 
land), mit  o  die,  welche  auch  in  Deutschland  vorkommen. 

r.  S.  bedeutet  nicht,  dafs  die  Art  von  H.  v.  Solsky  aufgefun- 
den, sondern  in  den  Horae  Soc  Entomol.  Rossic.  vol.  VII.  od.  IX. 
aufgezählt  ist.  Dasselbe  gilt  von  Blessig  (Bl.);  v.  Motschulsky 
(y.  M.)  hat  bekanntlich  die  Käfer  in  Schrenck's  Amur- Reisen  be- 
schrieben, so  dafs  das  v.  M.  bedeutet,  dafs  die  Art  daselbst  aufge- 
zählt ist. 

Die  Arten,  deren  Namen  gesperrt  sind,  wurden  von  H.  Chri- 
stoph aufgefunden. 

In  den  Noten  sind  Zusatz-Bemerkungen  aufgenommen,  die  die 
Oebersichtlichkeit  des  Verzeichnisses  stören  wurden,  Notizen  ober 
verwandte  westsibirische  und  japanische  Arten;  die  Beschreibun- 
gen der  neuen  Arten  folgen  am  Schlnfs. 

6* 
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Ibidomorphum  h-pustulatum  Motsch.  Bie8sig(Hor.IX. p.  19). 
Blessig  giebt  eine  sehr  dankenswerthe  wirkliche  Gattungs-Diag- 
nose des  äafserst  zierlichen,   von  Motscbalsky  bereits   abgebildeten 
Käfers;  Schrenck  sammelte  nur  1  cf,  Dr.  Wulffius  nur  1  $;  Chri- 
stoph etwa  6  Ex. 

Microrhabdium  nov.  gen.  macilentum  n.  sp.  —  1  Ex. 
o  Stenocorus  (Rhagium)  inquisitor  L.  (indagator  Fabr.) 
Verbreitet.  (Bl.) 

Toxotus  meridianus  var.?  amurensis  Krtz.  —  Mehrere  Ex. 
Tox.  meridianus  var.  chrysogaster  Schranck  (nicht  Schrenck) 
Blessig  (Hör.  IX.  p.  234). 
o  Anthophylax  Lamed  L.  —  Weit  verbreitet.   (Bl.) 

Anth.  bicuneatus  Motsch.  ')  (in  Schrenck's  Reise  p.  147). 

Anth,  A-maculatus  L.  var.  —  Blessig  (Hör.  IX.  p.  234). 
Packyta  daurica  Geh\,  (bifasciata  0\,)  —  Verbreitet.  Von 
Christoph  in  Mehrzahl  gesammelt. 

Packyta  variabilis  Gebl.  —  Vom  Baikal  bis  Kidsi.    (Bl.) 
var.  stHotata  Gebl.  (Bl.  p.  236—238). 
var.  mutabilis  Motsch.  (ebendas.). 
var.  scapularis  Mnnb.  (ebendas.). 
Die  zahlreichen  übrigen  Varietäten  hat  Gebier  im  Bull.  Mose. 
1848.  II.  p.  415  aufgezählt. 


')  Ich  bin  eher  geneigt  den  bicuneatus  mit  Motschulsky  als 
eigene  Art  aufzufassen,  als  ihn  zu  einer  var.  des  i^maculatus  za 
stempeln,  wie  Blessig.  Wenn  sich  auch  feste  morphologische  Un- 
terschiede vorläufig  oder  immer  nicht  constatiren  lassen,  so  bleibt 
doch  zu  beachten,  dafs  nach  Blessig's  eigenen  Angaben  beide  Arten 
nie  zusammen  vorkommen,  sondern  die  bicuneata  erst  am  oberen 
Amur  aufzutreten  anfängt. 

Blessig's  Angabe,  die  schwarze  Binde  der  bicuneata  ^reicht 
gewöhnlich  nur  wenig  weiter  nach  hinten  als  bei  der  i-maculata  L.^, 
trifft  auf  die  ziemlich  zahlreichen  Stücke,  die  ich  verglich,  nicht 
zu;  sie  erreicht  im  Gegen theil  fast  immer  die  Spitze  und  ver- 
kürzt sich  nur  selten;  Stucke  wo  sie  ganz  fehlt,  besitze  ich  nicht, 
solche  wo  auch  vorn  Flecke  auftreten,  drei;  diese  bilden  aber 
Schrägbinden,  welche  einen  viel  geringeren  Durchmesser  haben 
als  die  grofsen  rundlichen  Flecke  der  i-maculata.  Also  bei  mehr 
Schwarz  hinten  zugleich  vorn  weniger!  Meine  i-maculata  sind  viel 
untersetzter  und  robuster  gebaut 
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Fach,  Solskyi  nov.  spec.  —  Baikal-See. 
0  Pack,  inierrogationis  L.  —  Westliches  Sib.  (y,  S.,  Bl.) 
Pack,  punctata  Fald.  —  Amur.   (v.  S.,  Bl.) 
Pack,  amurensis  nov.  spec.  —  Amur.  (Bl.) 
Ueber  diese  vier  Arten  vergt.  den  vorhergegangenen  Aufsatz: 
Ueber  Packyta  interrogationis  und  Verwandte, 
t  Packyta  borealis  Gyll.  i),  Solsky  (Hör.  VII.  p.  402).  —  Ost-Sib. 
o  Acmaeops  pratensis  Laich,  (strigilatus  F.,  ustulatus  Motsch.)  mit 
seinen  hellen  und  dunklen  Varietäten  ist  weit  verbreitet  (BL),  nach 
Motsch.  bis  Kenai,  Eadjah  und  St.  Francisco  in  Californien. 
o  Acm,  tnarginatus  Fabr.  —  Verbreitet  aber  einzeln.  (Bl.) 
Bledsig  trennt  diese  Art  von  strigikUus;  ich  habe  dies  bereits 
1868  (Berl.  £nt.  Ztschr.  XII.  p.  95)  gethan;  im  Catal.  Oemminger 
ist  sie  nach  Mnlsant's  Vorgang  mit  pratensis  vereinigt 

Acm,  (Gaurotes?)  ussuriensis  Blessig  (Hör. IX.  p. 247). — 
Vom  Ussari  (Bl.),  Christoph. 

Von  dieser  prächtigen,  metallisch  grünen  Art  mit  gelber  Schen- 
kelbasis fing  auch  Christoph  einige  Expl.,  von  denen  zwei  etwas 
kupfrige  nur  9  mill.  lang  sind.  Diese  kleineren  Ex.  haben  grofse 
Aehnlichkeit  mit  einer  breiten  Donacia  (bei  denen  die  Basis  der 
Schenkel  bisweilen  auch  gelblich  ist)  und  wenig  mit  der  Stamm- 
art, weshalb  ich  einen  besonderen  Namen  (donacioides)  für  sie 
vorschlage, 
o  Acm.  smaragdulus  Fabr.  —  Verbreitet.  (Bl.) 

Acm,  angusticoUis  Gebl.  —  Von  Solksky  und  Blessig  nicht  auf- 
geführt, nach  Motsch.   (Amur-Reisen  Col.  p.  148)   bis  nach  Niko- 
laevsk  verbreitet, 
o  Acm,  virgineus  L.  var.  thorace  rufo  (aemulus  Mnnh.).  Verbreitet. 
SSmmtliche  Stücke  gehören  nach  Blessig  zur  var.  aemulus^  wel- 
che er  nicht  von  der  Stammart  zu  trennen  vermag. 

Acm,  antkracinus  Mnh.  —  Von  Schilkinsky  Sawod.  (Bl.) 
Acm,  minutus  Oebl.  —  Verbreitet  (Bl.),  auch  von  Christoph 
in  einigen  Ex.  gesammelt. 

Judolia  longipes  Gebl.  Solsky  (Hör.  VII.  p.  71).  -  Baikal  (v.  S.). 
o  Judolia  sexmaculata  L.  Solsky  loc.  cit.  p.  70.  —  Baikal, 
var.  dentatofasciata  Motsch.  Solsky  1.  c.  —  Irkutsk. 


•)  Packyta  picta  (Mnnh.)  Mäklin  (Bull.  Mose.  1845.  IV.  p.  549) 
^P.  boreali  affinis,  elytris  flavo-testaceis,  maculisque  in  singulo  tri- 
bos  nigris^  von  Urpala  in  Daurien  ist  mir  unbekannt;  sie  wird  von 
Blessig  und  Solsky  nicht  erwähnt. 
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Ompholodera  Puziioi  Blessig  (Hör.  IX.  p.  244). 
Den  vorhergehenden  Arten  habituell  ähnlich,  aber  die  Flugei- 
decken bunt  gezeichnet,  die  Mittel-  und  Hinterschienen  gekrümmt. 
1  <?>  2  9  von  Su^'fun.  (Bl.)     Aus  der  Diagnose  hebe  ich  hervor: 

y^Ferruginea^  cap.^  thor,  abdomineque  nigris^  thorace  medio  longi- 
tudinaliter  gibboso^  eiytris  forlius  punct.  limbo  ferrugineo^  disco  sin- 
gulo  nigro^  fasciis  2  abbreeiat.  oblique  transversis,  palUdis,  LongSmill. 
Oedecnema  dubia  Fabr.  —  Weit  verbreitet,  auch  von  Chri- 
stoph in  ziemlicher  Anzahl  gesammelt. 

Strangalia  arcuata  Pz.  {annularii  Fabr.)  —  Verbreitet 
(BL),  auch  von  Christoph  gesammelt. 

o  Strang,  atiennata  L.  —  Baikal,  Ussuri  (Bl.). 

Strang,  l^-guttata  Fabr.  —  Weit  verbreitet  (Bl.),  auch  von 
Christoph  in  Mehrzahl  gesammelt  Stucke  mit  gelblich  -  brauner 
Grundfarbe  fand  er  nur  wenige,  einzelne  bei  denen  der  3te  mit 
dem  2ten  Nathfleck  zusammenfliefst,  aber  keines  wo  er  sich  auch 
mit  dem  4ten  (Spitzen-)  Fleck  verbindet;  dieser  kann  bisweilen 
fehlen. 

o  Strang,  A-fasdata  L.  —  Am  Amur  (Bl.). 
o  Strang,  atra  F.  (aterrima  Motsch.)  —  Weit  verbreitet  (Bl.). 
o  Strang,  melanura  L.  —  Baikal  und  Amur  (BL). 
o  Strang,  bifasciata  Müll,  (cruciata  Ol.)  —  Nur  2  Weibchen  vom 
Baikal  (BL). 

o  Strang,  nigripes  De  Geer  var.  rußpennis  Dej.  —  Verbreitet 
(BL),  von  Christoph  1  Ex.  gesammelt. 

Strang,  adustipennis  Solsky,  Blessig.  —  Vom  Baikal-  bis  Kidsi- 
See  (BL). 

Strang,  trifasciata  Fabr.  (Gramm,  dentalofasciata  Mnh.,  Gramm, 
parallelopipeda  Motsch.).  —  Verbreitet;  die  Synonymie  ist  von  Blessig 
sicher  verbürgt. 

Strang,  longipes  Gebl.  Blessig  (Hör.  IX.  p.  253).  —  Vom  Baikal 
und  im  Selenga-Thale. 

Strangalomorpha  tenuis  Blessig  (Hör.  ross.  IX.  p.  254). — 
Nach  einem  9  von  Suyfun  beschrieben,  10  mill.  lang,  schwarz,  Fühler 
an  der  Spitze  bräunlich,  einer  schlanken  Strangalia  ähnlich,  Hinter- 
beine sehr  schlank. 

o  Leptura  virens  L.  —  Baikal,  unt.  Amur  (BL). 
o  Lept,  rubra  L.  (rubrotestacea  IlL).  —  Am  Amur  (BL). 
f  Lept.  variicornis  Dalm.  —  Verbreitet  (BL),  von  Christoph 
nur  in  wenigen  Ex.  gefangen. 
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o  Lept.  dubia  Scop.  (cincta  F.).  —  Verbreitet,  mit  vielen  Va- 
rietfiten  (B1.),  auch  von  Christoph  gesammelt. 
Kopf  hinter  den  Aagen  abgerundet. 
Lept.  Renardi  Gebl.  i)  (Boll.  Mose.  1848.  II.  p.  420).  —  Sud- 
west-Sib.  (Oebl.);  Amur,  Christoph  2  Ex. 
o  Lep.  sanguinolenta  L.  —  Am  Amur  (BK). 

Kopf  hinter  den  Aagen  eckig  vorspringend  (Bl). 
Lept.  eyanea  Gebl  —  In  Sibirien  weit  verbreitet  (Bl.),  auch 
von  Christoph  in  Mehriahl  gesammelt. 

o  Nivellia  sanguinosa  Gjll.  —  Weit  verbreitet  (Bl.).  iVtr. 
extensa  Gebl.  Blessig  (Hör.  IX.  p.  258)  vom  Baikal  (Bl.)  ist  meines 
Wissens  nichts  als  eine  schwarze  Var.  der  sanguinosa;  Blessig  fahrt 
sie  nicht  als  eine  solche  auf,  im  Cat.  Gemminger  scheint  sie  aas- 
gelassen. 

Die  GrammopterO'&rtigen  Bocke  sind  am  Amor  reich  vertreten : 
Pidonia  rufa  n.  sp.  —  1  Ex. 
Grammoptera  similis  n.  sp.  —  3  Ex. 
Gramm,  gibbicollis  Blessig  (Hör.  IX.  p.  258).  —  Verbreitet 
(Bl.),  von  Christoph  in  Mehrzahl  gesammelt. 

Blessig  fahrt  diese  Art  als  Anoplodera  Mals,  aaf,  mit  welcher 
Gattung  der  Käfer  nichts  za  schaffen  hat;  er  ist  der  caucasischen 
elegans  Fald.  sehr  ähnlich  gezeichnet,  durch  den  stärker  aufgewölb- 
ten Thorax  aber  leicht  za  unterscheiden.  In  viel  stärkerem  Grade 
ist  derselbe  buckelig  erhaben  bei 

Gramm,  alticoUis  n.  sp.  —  1  Ex. 

var.  major,  aliter  colorata:  tristicula.  —  1  Ex. 
var.  minor,  aliter  colorata:  malthinoides,  —  1  Ex. 
Gramm,  debilis  nov.  sp.  —  1  Ex. 
Gramm,  elegantula  nov.  sp.  —  2  Ex. 
Ich  wurde  diese  Art  auf  die  bivitiis  Motsch.  gedeutet  haben, 
wenn    nicht  Blessig  (Hör.  IX.  p.  256)  dieselbe  mit  Bestimmtheit 
als  tabacicolor  var.  anspräche. 


')  Gebler's  Beschreibung  seiner  Lept.  Renardii  vom  Kusneck- 
Gebirge  in  Südwest- Sibirien  trifft  genau  auf  2  Ex.  einer  Leptura 
vom  Amur  zo^  welche  sich  von  schwarzen  cincta  darch  ,)die  brei- 
teren, hinten  nicht  ausgerandeten ,  stärker  punktirten,  konvexeren 
and  glfinzenderen  Flügeldecken^  unterscheiden.  Dafs  die  Art  eine 
weite  geographischo  Verbreitung  bat,  geht  daraus  hervor,  dafs  ich 
1  Ex.  ans  Lederer*s  Vorräthen  (vom  Caucasas  oder  Altai)  besitze. 


88  0.  KraaU:  über  die 

o  Gramm,  iabaoieolor  De  Geer  (laevis)  L.  —  Am  unteren  Amur 
bei  Borbi  (Bl.). 

?ar.  biviuis  Motsch.  teste  Blessig  loc  cit. 
var.  testacea  Motsch.  in  Schrenk's  Reisen. 

o  Necydalis  major  L.  (abbreviahts  Fabr.,  Salicis  Mols.)  —  1  Ex. 
von  den  Dara8san*8cben  Mineralquellen  (Bl.). 

Necydalis  morio  n.  sp.  —  1  Ex. 
o  Molorchus  minor  L.  (dimidiatus  F.).  —  Am  unteren  Amur  bei 
Miatal  (BL). 
t  Aromia  moschata  L.  var.  thoracica  Fiscb.  —  1  Ex.  (Bl.) 
Polyionus  fasciatus  Fabr.  {sibiricus  Gmel.  Motsch.).  —  (v.  M.,  BL) 

Rhopalopus  signaticoUis  Solsky  (Hör.  IX.  p.  177).  —  1  c7  vom 
Suyfun,  dem  clavipes  äbnlich. 

o  Callidium  aeneum  Dej.  (dikUatum  Pk.).  —  Irkutsk  (v.  S.)* 

o  Callid,  piolaceum  L.  —  Sibirien  (v.  M.,  BL). 

Callid.  cinnaberinum  ')  Blessig  (Hör.  IX.  p.  179).  —  Amur,  zwi- 
schen Bureja  und  Ussuri. 

^Nigrum,  thoracis  vitta  mediana  lata  coleopterisque  cinnaberi- 
nis,  femoribus  apice  crasse  clavatis.  Long.  10  — 12,5  mill.  pafst  in 
keine  der  für  die  europäischen  Ca//t</ttim-Arten  aufgestellten  Unter- 
gattungen.    Vom  Bureja-Geb.  u.  mittleren  Amur  (Blessig  1.  c). 

II  Callidium  albofasciatum  Motsch.  (Bull.  Moscou  1861.  I. 
p.  174).  Etwas  gröfser  als  a/nt,  schwarzgrau,  mit  schmaler,  wcifser 
Querbinde  auf  den  Flugeidecken.  Von  Motscbulskj  nach  Ex.  aus 
Japan  beschrieben.  Von  Christoph  1  Ex.  in  den  Amurgegenden 
aufgefunden. 

Bäte 8  scheint  Motschulsky's  Beschreibung  ganz  übersehen  zu 
haben,  da  sein  Phymatodes  albidnctus  Ann.  and  Mag.  of  nat.  bist. 
XII.  1873.  Sep.  p.  14  nach  einem  Ex.  von  Omura  beschrieben,  je- 
denfalls nicht  vom  albofasciatum  verschieden  ist,  welches  er  nicht 
aufführt.  Der  Käfer  ist  dem  nordamerikanischen  Phymat,  earius 
verwandt. 

Callidium  Maaki  nov.  sp.  —  1  Ex. 

Callid.  alni?  Blessig  (Hör.  IX.  p.  182).  —  Mittl.  Amur.  1  Ex. 
Semanotus  chloriians  Solsky  (Hör.  VII.  p  384).  1  9  von  Irkutsk. 
Brachyclytus  singularis  nov.  sp.  —  1  Ex. 


')  Callid,  rußpenne  Motsch.  (Et.  cnt.  IX.  p.  19)  von  Japan  ist 
nur  3j  —  3|^lin.  lang,  kleiner  als  coriaceum^  elytr.  plus  minusve  rufis. 
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Clyius  (Plagionotus)  pulcher  Blcssig  (Hör.  IX.  p.  184). 
In  Eichenw&ldero  im  Baraja-Gebirge,  am  Amur,  bei  Port  Mai  '). 

Clytus  {Plagionotus)  Christophi  n.  8p.  —  Mehrere  Ex. 

Clytus  (Xyloirechus)  *)  aUaicus  Gebl.  (Popovii  Mannh.)  ').  1  Ex. 
Too  Radde  vom  Sadabhangc  des  Socbondo  gesammelt,   (v.  S.) 

Clyius  (Xyloirechus)  hircus  Gebl.  *).  —  In  Daurien,  am  Amar 
aaf  Betala  daurica  (y.  S). 

Mir  unbekannt.  Gebler's  Diagnose  lautet:  Niger,  thorace  glo- 
boso,  s iridis  2  albis,  elyiris  fuscis,  apice  obscurioribus ,  fasciis 
2  areuaiis  alhis,  —  Long.  5i  lin.     Altai. 


')  Von  dem  von  Christoph  gesammelten  Pärchen  zeigt  das  d^ 
einige  auffällige  Abweichungen  in  der  Zeichnung.  Die  gelbe  Binde 
unmittelbar  hinter  der  Mitte  ist  nur  ganz  fein  angedeutet,  die  vor 
der  Spitze  neben  der  Naht  breiter  als  gewöhnlich,  dann  plötzlich 
nur  durch  eine  ganz  feine  Linie  angedeutet;  die  Spitze  ist  weniger 
breit  gelb.  Der  Thorax  ist  länger ,  weniger  breit,  die  Querlinie 
sehr  fein,  nicht  in,  sondern  etwas  hinter  der  Milte  gelegen. 

Blessig  nennt  die  Fühler  länger  als  die  Flugeidecken ;  so  sind 
sie  beim  c^;  beim  S  reichen  sie  wenig  über  die  Mitte  derselben 
hinaus. 

')  Der  Chevrolat'sche  Name  Xyloirechus  ist  in  Klammern  bei- 
gefügt, weil  dies  das  Aufsuchen  der  Arten  in  Chevrolat's  Clytides 
d*Asie  et  d'Oc^anie  (Li^ge  1863)  erleichtert;  die  vier  bekannten  und 
zwei  neuen  japanischen  Anihoboscus  fuhrt  Bates  in  seinen  Longi- 
com.  Col.  of  Japan  Sep.  p.  15  u.  16  als  Clyianihus  auf. 

')  Nach  Blessig  (Hör.  IX.  p.  187)  ist  Popovii  wahrscheinlich 
naeh  groben,  schonen  Ex.  des  älteren  aliaicus  Gebl.  (Bull.  Mose. 
IX.  p.  342)  beschrieben. 

Mir  sind  beide,  sehr  seltene  Formen  unbekannt;  Chevrolat 
(Clytides  d'Asie  p.  61)  vereinigt  sie  ebenfalls;  sie  sind  elytrorum 
margioe  antico  et  laterali  testaceis  leicht  kenntlich. 

•)  Verwandt  scheint:  CL  capricomis  Gebl.:  albo-hirius,  ihor, 
ylobosOy  ani,  pedibusque  ferrugineis^  ihorace  punciis  2,  elyir,  puncio, 
Bmea  antrorsum  sinuaia  alteraque  subobliqua  transversa^  flavo,  — 
Long.   12  lin.     Sibirien  (Ir tisch,  Ural). 

Bis  jetzt  nur  bei  Barnaul  aufgefunden  ist: 

Clyi.  adspersus  Gebl. :  FuscuSy  iesiaceo-iomeniosus,  ihorace  glo- 
boso,  singulo  elyiro  apice  rotundaio,  maculis  6  iesiaceis,  —  Long. 
12  lin.     Dem  liciaius  ähnlich^  sehr  selten. 
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o  Clylus  (Xylotrechus)  arietis  L.  {ga%eüa  Fabr.)  —  Zahlreich  am 
Baikal-See,  1  Stuck  am  Aro'nr  (Bl.). 

o  Clytut  (Xylotrech,)  ibex  Gebl.  ')•  —  Weit  verbreitet  (Bl); 
Christoph  brachte  nur  1  Ex.  mit. 

o  Ciyius  (Xy  lotreck.)  capra  Oerm.  —  Nach  Motschulskj  and 
Blessig  weit  verbreitet,  von  Christoph  in  mäfsiger  Anzahl  ge- 
sammelt *). 

Clytus  (Xylotrech,)  nigritulns  n.  sp.  —  Einige  Ex. 
i,  Clytus  (Clythantus)   diminutus   Bates.    —    Einige    Expl. 
die  mit  einem  Expl.   aus  Japan   in   der  Sammlang  des  H.  Hiller 
übereinstimmen. 

Clytus  cuneipennis  n.  sp.  —  1   Ex. 
o  Clytus  liciatus  L.  —  Daurien  und  Amur  (v.  S.). 
Clytus  acutivittis  n.  sp. 
Clytus  latofasciatus  Motsch. 

Wenn  auch  schon  White  (Brit.  Mus.  Cat.  Longic.  p.  282)  diese 
Art  als  Varietät  des  plebejus  angenommen  hat  (mit  breiterer  Mit- 
tel- und  Axillarbinde)  und  Blessig  (Hör.  IX.  p.  191)  seinem  Bei- 
spiele folgt,  so  möchte  ich  dies  doch  nicht  thun,  da  mir  Ueber- 
gänge  fehlen,  die  auch  H.  Blessig  nicht  zu  kennen  scheint. 

Nach  der  Abbildung  und  Beschreibung  hat  White  unbedingt 
Recht,  den  einer eus  Lap.  zum  latifasciatus  zu  ziehen,  da  dem  Du- 
ponti  Muls.  (=  Stemii ')  mihi)  die  breite  Basalbinde  der  Abbildung 


> , 


')  Diese  Art  ist  bei  Berlin  einzeln,  bei  Breslau  in  Mehrzahl 
aufgefunden  und  steht  in  der  Gestalt  and  Lage  der  Vorderbinde  dem 
arvicola  am  nächsten,  indessen  bildet  die  Binde  an  der  Naht  einen 
sehr  deutlichen,  leicht  stampfen  Winkel.  Von  diesem  Winkel 
zieht  sich  fast  immer  eine  Binde  längs  der  Naht  bis  zur 
nächsten  Querbinde,  welche  mit  derselben  einen  rech- 
ten Winkel  bildet  und  bei  den  verwandten  Arten  (wie 
z.  B.  Antilope)  vollständig  fehlt. 

Blessig  vergleicht  den  ibex  nur  mit  antilope,  indessen  hat  diese 
Art  fast  stets  nach  hinten  sehr  deutlich  verschmälerte,  der  ibex  fast 
gleichbreite  Flugeidecken. 

')  Redtenbacher  fuhrt  diesen  Käfer  nicht  als  österreichi- 
schen auf;  ich  fand  ein  schönes  Ex.  unter  den  von  Herrn  Erber 
im  Sommer  1878  bei  Frankenfels  in  Nieder-Oesterreich  gesammel- 
ten Käfern. 

')  Der  interessante  Käfer  ist  in  diesem  Jahre  wieder  in  2  Ex. 
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fehlt,   indessen   kann   diese  aach   ganz   verfehlt  sein   and  Mulsant 
Recht  haben. 

Clytns  gracilipes  Fald.  ^).  —  Nach  v.  Solskj  weit  verbrei- 
tet, TOD  Christoph  nur  in  einigen  Expl.  gesammelt.  Dem  plebejus 
ibnlicb,  Fahler  and  Beine  viel  länger,  Mittelbinde  schmaler,  Vor- 
derbindeo  vor  dem  Schildchen  abgekürzt,  also  nicht  mit  demselben 
verbanden. 

Clytns  simillimns  Kraatz  (sexmaculatus  ')  Motsch.)  (Ball. 
Moscou  1 859.  II.  p.  494).  —  Weiter  verbreitet  nach  Bl.  Von  Chri- 
stoph worden  aach  mehrere  Ex.  gesammelt. 

Dem  sulphureus  Schaum  Muls.  (Verbasci  L.)  sehr  nahe  ver- 
wandt, aber  wohl  specifisch  von  ihm  unterschieden.  Obwohl  die 
x-formigen  Binden  an  der  Basis  der  Flugeidecken  weiter  nach 
hioten  gezogen  sind,  ist  der  letzte  Fleck  weiter  von  der  (aufsen 
schärfer  zugespitzten  Flügeldecke)  entfernt.  Sowohl  er  als  der 
vorhergehende  sind  nicht  selten  in  zwei  getheilt,  von  denen  der  am 
Anfsenrande  liegende  wenig  ins  Auge  fällt.  Der  Thorax  ist  bis- 
weilen ganz  gleichmäfsig  graugrün  behaart,  ohne  schwarze  Flecke. 
Vgl.  aach  v.  Solsky  Hör.  VIT.  p.  199  and  Blessig  IX.  p.  53. 

!|  Apheles  gracilis  Blessig  (Hör.  IX.  p.  170  tab.  VIII.  f.  1.).  — 
Der  einem  kleinen  grauen  Hammaticherus  ähnliche  Käfer  ist  von 
Blessig  nach  einem  Ex.  von  Fort  Mai  beschrieben  und  abgebildet; 
m  der  Abbildong  sind  die  Flugeidecken  hinten  zu  schmal  and  der 
ganzen  Länge  nach  gestreift,  was  nicht  der  Fall  ist.  Christoph 
brachte  nar  wenige  Ex.  mit.  Der  Käfer  ist  ein  Jahr  später  nach 
Ex.  aus  Japan  von  Bates  (Ann.  and  Mag.  of  Nat.  bist.  XII.  Sep. 
p.  9)  als  Distenia  Japonica  beschrieben. 


7on  H.  Stern  in  der  Holzkammer  gezogen  worden,  so  dafs  gegen- 
wärtig 4  deutsche  Stücke  existiren. 

')  Nahe  verwandt  ist  Clyt.  nivipictus  n.  sp.  von  Kisbek  im 
dlicischen  Taurus,  der  von  Lederer  als  gracilipes  versendet  wurde. 
Er  ist  kraftiger  gebaut  als  gracilipes^  hat  kürzere  Fühler  und  heller 
weifse  Binden,  von  denen  die  hinter  der  Mitte  an  der  Nath  unter- 
brochen ist,  so  dafs  die  Flügeldecken  keine  gemeinschaftliche  Binde, 
loodern  jede  einen  Querfleck  zeigen. 

*)  Diese  Art  wird  in  Chevrolat's  Clytites  d'Asie  et  d'Oceanie, 
Ukge  1863,  meines  Wissens  nicht  erwähnt;  da  der  Name  6-ma- 
eulatuM  schon  längst  von  Donovan  an  eilien  Clyius  vergeben  ist, 
so  ändere  ich  den  Namen  in  I2'maculatus  um. 
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t  Anoplistes  Halodendri  Pall.  cum  var.  ephippium  Schh.  (BI.) 
t  Anopl.  aliajensis  Laxm.  (sellatus  Germ.).  —  v.  M.,  Bl. 
AnopL  sanguinipennis  Blessig  (Hör.  IX.  p.  175).  —  1  Ex.  vom 

mittleren  Amur;  durch  scblauke  Gestalt  und  gehöckertes  Halsschild 

ausgezeichnet. 

IIL    Lamiadae. 

Monohatnmus  guttatus  Blessig  (Hör.  IX.  p.  196). 

Diese  zierliche,  kleine,  graubraune  Art  mit  einem  weifslichen 
Beleck  hinter  der  Mitte  der  Flugeidecken  wurde  von  Christoph  in 
mehreren  Ex.  gesammelt. 

Monohatnmus  saltnarius  Eschsch.  Blessig  (Hör.  IX.  p.  198).  — 
Ziemlich  weit  verbreitet. 

Monohammns  impluviatus  Motsch.  Bl.  (Hör.  IX.  p.  198). 
Im  Haupttext  erklärt  Blessig  nach  typischen  Expl.  den  implu- 
viatus  als  saltnarius  var.;  in   der  Note  1   wird  er  dagegen  von  H. 
V.  Solsky,  ebenfalls  nach  typ.  Ex.,  für  gute  Art  erklärt.    Vom  mitt- 
leren Amur. 

o  Monohammus  sartor  Fabr.  (qiiadrimaculahis  Motsch.).  — 
Von  Christoph  nur  in  wenigen  Stücken  gefunden,  obwohl  im  gan- 
zen Gebiet  verbreitet  *). 

f  Monohammus  Heinrothi  Cederh.,  {dnerascens  Motsch.).  —  Weit 
verbreitet,  aber  von  Christoph  nicht  gefunden. 

o  Monohammus  sutor  Fabr.  Blessig  (Hör.  IX.  p.  199). 

Die  meisten  Ex.  gehören  zur  spärlich  blafsgrau  behaarten  Va- 
rietät pellio  Germ.  (Mag.  d.  Ent.  III.  p.  244).  Nach  Blessig  sind 
die  Mon.  Rosenmüllen  Cederh.  nichts  als  sutor;  vergl.  indessen  über 
sutor,  galloprovincialis  (der  nach  v.  Solsky  nicht  am  Amur  vor- 
kommt) und  die  beiden  Cederhielm'schen  Arten  v.  Solsky  Hör.  VII. 
p.  388,  389. 


*)  Blessig  zieht  ohne  Zweifel  (Hör.  IX.  p.  201)  den  quadri- 
maculatus  mit  Recht  zum  sartor.  Er  sagt:  in  der  Abbildung  sind 
die  gelblichen  Flecke  auf  den  Flugeidecken  stark  übertrieben; 
V.  Solsky  fügt  dagegen  in  einer  Note  1  hinzu:  ^in  meiner  Samm- 
lung ist  ein  Ex.,  bei  dem  die  weifsen  Flecke  beinahe  noch  schärfer 
ausgeprägt  sind,  als  auf  der  Motsch.  Abbildung^. 

Die  ^-maculatus  sind  meist  9,  wenn  auch  H.  v.  Solsky  zwei 
ungeflcekte  $  besitzt;  ich  besitze  aber  auch  einen  (nordeuropäi- 
ßchen?)  sartor  (5^  mit  4  deutlichen  Flecken,  doch  scheinen  solche 
sehr  selten. 
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0  Lamia  textor  L.  —  Weiter  verbreitet,  von  Christoph  nar  in 
einigen  Ex.  gebammelt. 

t  Dorcadion  carinatum  Fabr.  (2  invohens  Fisch.).  —  Zahlreich 
am  Baikal,  in  Danrien  etc. 

Dorc,  involvens  Fisch.  —  Am  Onon  u.  nördl.  Amur  (M.). 
Dorc.  kumerale  Gebl.  —  13 — 22  Mill.    Noch  weiter  nach  Osten 
verbreitet  als  carinatum  (M.,  Bl.). 
0  Acanthoderes  varius.  —  Weit  verbreitet  (Bl.)* 
0  Acanthocinus  aedilis  L.  —  Ebenso  (Bl.). 
0  Acanihocinns  grisefis  Fabr.  —  1  </  aus  dem  Selenga-Thale. 
Acanthocinus  carinulaius   Gebl.   (sibiricus  Motsch.)  '). 
—  Baikal,  Bureja  etc.  (BL). 

Liopus  albieitiis  n.  sp.  —  1  ßx.  von  Christoph. 
Rhopaloscelis  unifasciatus  Blessig  (Hör.  IX.  p.  205). 
Die  Gattung  ist  von  H.  Blessig  sehr  sorgfältig  anf  ein  ein- 
zelnes, an  der  Mundung  des  Ussuri  gesammeltes  Expl.  begründet 
worden.  Der  Käfer  ist  einem  kleinen  Äsfynomus  griseus  sehr  ähn- 
lich, aber  näher  mit  Stenidea  verwandt  Sehr  charakteristisch  sind 
die  antennae  intus  ciliata.     Christoph  fand  2  Ex.  aof. 

Rhopaloscelis  bifasciatus  nov.  sp.  —  Von  Christoph  in 
einem  Expl.  gefangen.  Dem  vorigen  sehr  wenig  ähnlich,  durch 
schlankere  Gestalt,  rothbraune  Flugeidecken  mit  2  Binden,  einem 
gröfseren  Scutellarfleck  und  einer  Qnerreihe  von  (im  Ganzen)  vier 
Punkten  sehr  ausgezeichnet. 

0  Pogonocherus  fascicularis  Fanz.  (fasciculatus  De  Geer).  —  Sehr 
dunkle  Ex.  vom  mittleren  Amur  (BL). 

Pogon.  dinndiaiUM  Blessig  (Hör.  IX.  p.  208).  —  Boreja-Geb.  (BL) 

Pog.  dimidiatus  var.?  bicristalus  Kraatz.  —  1  Ex.  von 
Christoph. 

Pog»  tristiculus  nov.  spec.  —  1  Ex. 

Eunfcotffle  Maachi  Blessig  (Hör.  IX.  p.  210).  —  Ussuri  (Maack). 

Diese  von  H.  Blessig  a.  a.  O.  neu  aufgestellte  Gattung  schliefst 
sich  an  keine  der  europäischen  an. 

t  Mesosa  myops  Dalm.  —  Weit  verbreitet,  von  Christoph  auch 
gesammelt. 


')  Blessig's  Angaben  lassen  bei  mir  kaum  einen  Zweifel, 
dtfk  der  sibiricus  Motsch.  zum  carinulaius  Gebl.  zu  ziehen  sei.  Auch 
Qoter  meinen  Ex.  von  Christoph  befinden  sich  auf  den  FlSgeld.  bald 
ziemliche  Kiellinien,  bald  kaum  erhabene. 
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Tkylophorus  Wulffiusi  Blessig  (Hör.  IX.  p.  213).  —  Eine  neue, 
Niphona  nahe  verwandte  Gattung. 

o  Anaestketis  testacea  Fabr.  —  Am  mittleren  Amar  (Bl.). 

Agapanlhia  pilicornis  Fabr.  (peniciUata  Gebl.,  fasciculosa 
Motsch.).  —  Weit  verbreitet  (Bl.),  auch  von  Christoph  gesammelt. 

Mir  sind  nur  Ex.  vorgekommen,  bei  denen  die  Fuhlerglieder 
vom  3ten  an  an  der  Wurzel  hellroth  waren,  nie  einfarbig  schwarze, 
die  H.  V.  Solskj  erwähnt. 

II  Agap.  amurensis  n.  sp.  —  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  Fäh- 
lerglied wurzel  grau,  Flugeid.  stahlblau. 

o  Agap.   lineatocollis   Donov.   (Cardui   Fabr.).  —  Am  Onon 
(v.  M.),  am  Baikal-See  (Bl.). 

o  Agap,  angusticolUs  Gyll.  —  Weit  verbreitet  (Bl.). 

Blessig  zweifelt  kaum,  dafs  man  diese  und  die  vorhergehende 
Art  wird  als  Varietäten  derselben  Art  ansehen  müssen;  ob  mit 
Recht?? 

Jl  Pseudocalamobius  nov.  gen.  japonicus  Bates.  —  1  Ex. 

Als  Calamobitis  japonicus  von  Bates  (Ann.  nat.  bist.  XII.)  nach 
Expl.  von  Japan  beschrieben;   der  Käfer  ist  als  eine  linienförmige 
Phytoecia  zu  betrachten,  Calamobius  als  ähnliche  Agapanthia. 
o  Stenostola  ferrea  Schrank.  —  1  Ex.  (Christoph). 

Tetrops  sulp  hur  ata  Gebl.  *)  {Saperda  sulph,  Solsky  Hör. 
IX.  p.  223).  —  Keiigka-See,  Suyfun  (v.  S.). 

Habituell  nahe  verwandt,  wie  auch  schon  Motschulsky  angiebt, 
ist  die  äufserst  zierliche: 

Saperda  lat erimaculata  Moiach,  (p.  151)  mit  gelbgrun  be- 
haarten Flugeidecken  und  schwarzem  Seitenrande,  welcher  sich  an 
drei  Stellen  bindenartig  in  die  Grundfarbe  hineinzieht.  Der  Tho- 
rax hat  nach  Motschulsky  vier  grofse  runde  schwarze  Flecke,  bei 
meinem,  sehr  wohl  erhaltenen,  einzigen  Expl.  von  Christoph  nur 
zwei  schmale  Längsbinden.  Motsch.  erhielt  sein  Ex.  ans  Daurien. 
Länge  9^  Mill.j  Fühler  länger  als  der  Körper. 

Saperda  16-ptinc/a/a  Motsch.  (p.  151)  von  Daurien  mit  10  sehr 
kleinen,  schwarzen  Funkten   auf  matt   graugrünen  Flugeid.  und 

Sap,   12'punclata  Motsch.  (p.  151)  bei  tremulae  kenne  ich  nicht. 


')  Nach  dem  Habitus  zu  urtheilen  scheint  mir  diese  äufserst 
zierliche  Art,  von  welcher  Christoph  nur  wenige  Expl.  sammelte, 
zur  Gattung  Tetrops  zu  gehören.  Blessig  führt  sie  noch  als  Sa- 
perda  auf.  Die  schwarzblauen  Flügeldecken  zeigen  jede  4  ziemlich 
groföe,  runde  gelbe  Flecke. 


Bockkäfer  Ost- Sibiriens,  95 

0  Saperda  carcharias  L.  SoUky  (Hör.  VII.  p,  390).  —  Irkutsk. 
0  Sap,  Scolaris  L.  —  Daurien,  Bureja-Geb.  (BL). 
Sämmtliche  Stacke  mit  hellem  Toment,  der  Var.  coerulescenti- 
dbo-tomentosa. 
0  Sap.  perforata  Fall,  (ßeydlii  Froh.).  —  Bareja  Geb.  (Bl.) 
Sap,  carinata  Blessig  (Hör.  IX.  p.  219). 
Ockergelb,  jede  Flugeid.  mit  6 — 8  kleinen  schwarzen  Flecken. 
Von  Christoph  in  Mehrzahl  gesammelt. 

Sap,  metallescens  Motsch.  Blessig  (Hör.  IX.  p.  223). 
Eine  prächtige,  mit  goldgrun   glänzenden  Schuppchen  beklei- 
dete Art     Von  Christoph  in  mehreren  Ex.  gesammelt. 

Sap,  S-maculata*)  Blessig  (Hör.  IX.  p.  222).  —  Die  Art 
ist  nach  2  Expl.  vom  mittleren  Amur  beschrieben,  Christoph  sam- 
melte auch  nur  wenige  Stücke.  Der  Käfer  ist  halb  so  grofs  als 
tremulae^  mit  gröfseren  Flecken  auf  den  Flugeidecken  und  zwei 
sebwarzeu  Flecken  auf  der  Mitte  des  Thorax. 

5fl^.  lO-punctaia  Gebl.  Blessig  (Hör.  IX.  pag.  219).    —  Der 
perforata  ähnlich,  jeder  Bauchring  mit  einer  nackten   Makel.     Mir 
nnbekannt. 
o  Sap.  populnea  L.  Solsky  (Hör.  VII.  p.  390).  —  Irkutsk. 
Sap.  balsamiferae  Motsch.   Solsky  (I.  c.  p.  390).  —  Transbai- 
calien. 
0  Oberen  oculeata  L.  =  Bureja-Geb.  (Bl.). 
Oberea  cittata  Blessig  (Hör.  IX.  p.  223).  —  Verbreitet.  Von 
Christoph  nur  in  wenigen  Ex.  gesammelt. 

Oberea  tnorio  n.  sp.  —   1  Ex.  (Christoph). 
II  Nupserka  (?)  japonica  Thunberg  *).  —  1  Ex. 
Als  Oberea  marginella  von  Bates  (Ann.  and  Mag.  of  nat.  bist. 


')  Dieser  Art  ist  nahe  verwandt: 

Gienea  oceolata  Bates  (Ann.  and  Mag.  Nat.  bist.  XII.  1873. 
Sep.  p.  35)  von  Japan:  thorace  A-maculato^  elytris  macuiis  latera- 
hhs  uirinque  4  lineatim  ordinatis  etc.     7 — 8  lin. 

*)  Saperda  japonica  Thunb.  wird  von  Dalman  (in  Schönherr's 
Synonym.  Ins.  I.  3  append.  p.  184)  fragweise  unter  seiner  Saperda 
fricator  aas  Ostindien  citirt  und  diese  im  Gemminger-Harold'schen 
Cataloge  X.  p.  3190  unter  der  Gattung  Nupserha  Thoms.  Wahr- 
ecbeinlicb  ist  Sap.  japonica  mit  Oberea  marginella  Bates  identisch, 
<Ugegen  nicht  mit  der  fricator  Dalm.,  weil  sie  weder  einen  anus 
nigricans  noch  tibiae  posticae  nigro-fuscae  besitzt. 


l 
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XII.  1873)  nach  Bz.  aas  Japan  beschrieben,  mit  denen  das  Stack 
vom  Amur  ganz  übereinstimmt. 

Phytoecia  puncUgera  Blessig  (Hör.  IX.  1872.  p.  226).  —  Obe- 
rer Amar  (Bl.). 

II  Phytoecia  ventralis  (Chevr.)  Bates  (Ann.  and  Mag.  of  nat  bist. 
XII.  1873.  p.  36)  von  Japan. 

Die  Worte  der  äufserst  kurzen  Beschreibung  von  Bates:  ^ven- 
tre  femoribusque  (apice  excepto)  rafes^  lassen  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit vermuthen,  dafs  sein  4  lin.  langer  Käfer  mit  der  7  —  8  Mill. 
langen  Phyt.  punctigera  Bl.  identisch  ist  ^femoribus  abdomineqae, 
medio  basi  excepto  rafis^. 

Phytoecia  sibirica  Gebl.  —  Am  Suyfun  (Bl.). 

Eutnecocera  impustulata  Motsch.  Solsky  (Hör.  VII.  p.  392). 
—  Mehrere  Ex. 

Einer  kleinen  graugrünen  oder  grünen  Saperda  von  9  —  12  Mill. 
Länge  ähnlich,  der  Thorax  mit  4  schwarzen  Streifen,  die  Klanen 
gezähnt. 


Da  die  Oberea  margineüa  mehr  den  Habitus  einer  Phytoecia 
besitzt,  so  ist  sie  vielleicht  eine  Nupserha;  dafür  spricht  der  Habi- 
tus, dagegen  die  Klauenbildung;  einem  Kenner  exotischer  Longi- 
cornen  mufs  es  überlassen  bleiben,  diese  Frage  mit  Sicherheit  zu 
entscheiden. 
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Beschreibungen  der  neuen  Arten. 

1.     Asemum  atnurense  dov.  spec. ?  ') 

Asemo  striata  simillimutn  ^  antennis  longioribus^  thorace  minus 
6rer«,  IcUeribus  medio  minus  dikUato,  —   Long.   19  mill. 

Meine  deutschen  Ex.  stimmen  in  der  Gestalt  des  Halsschildes 
and  der  Länge  der  Fühler  durchaus  überein,  indessen  w&re  es  wohl 
möglieh,  dafs  UebergSnge  zwischen  ihnen  and  dem  amurense  auf- 
gefanden  warden.  Jedenfalls  war  es  nothwendig  auf  die  abwei- 
chende Form  aufmerksam  zu  machen. 

2.     Megasemum  nov.  gen. 
Palpi  foalidiusculi,  maxillares  articulo  ultimo  penultimo  parum 
longiore. 

Oculi  letnter  emarginati, 

Antennae  capile  thoraceque  vix  dvplo  longiores, 

Thorax  longitudine  parum  brevior, 

Elytra  disco  subtiiiter  bicostata,  paraÜela, 

Pedes  femoribus  haud  clavatis, 

Generibas  Asemo  et  Criocephalo  affine,  differt  ab  illo  statura 
majore,  capite   latiore,  antennis  multo  longioribus   et  yalidioribus 


')  Asemum  tenuicorne  nov.  spec  earop. 

Asemo  striato  simile,  magis  deplanatum^  antennis  longioribus^ 
thorace  longiore^  minus  dense  punctata^  nitidulo  fädle  distinguen- 
dum,  —  Long.  13 — 15  mill. 

Darch  die  viel  schlankeren  Fühler  leicht  vom  As,  striatvm  zu 
onterscheiden,  ebenso  durch  flachere  Gestalt  und  den  merklich  we- 
niger dicht  punktirten  Thorax,  welcher  in  Folge  dessen  in  der  Mitte 
etwas  glänzend,  beim  striatum  ganz  matt  ist;  die  Eindrucke  auf  dem 
Diecus  breiter  nnd  flacher.  Die  Flugeidecken  sind  ähnlich  punktirt 
wie  beim  striatum^  flacher,  die  Rippen  schwächer.  Die  Fühler  des 
schwarzen  ^T  sind  noch  merklich  schlanker  als  die  des  $  mit  roth- 
braaneo  Flügeldecken. 

Ein  Pärchen  wurde  von  H.  Ribbe  in  der  Krimm  aufgefunden. 

Blessig  unterscheidet  sein  Asem,  punctulatum  vom  Amur  von 
allen  möglichen  Arten,  nur  nicht  vom  striatum ^  daher  vermag  ich 
mein  ienuicome  nicht  mit  Sicherheit  auf  dasselbe  zu  beziehen; 
punctulatum  scheint  allerdings  ebenfalls  längere  Fühler  und  ein  deut- 
lich panktirtes  Halsschild  zu  besitzen. 

Dcatcebe  Entomol.  Zeitscbr.  XXIII.   Heft  I.  ' 
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articalo  tertio  qaarto  duplo  longiore,   palpis  maxillaribas  crassios- 
culis,  tborace  loogiore. 

Viel  gröfser  and  robuster  als  Asemum^  mit  kräftigen,  mehr  als 
doppelt  so  langen  Fühlern,  welche  indessen  merklich  kurzer  als  bei 
Criocephalum  bleiben.  Der  Kopf  breiter,  der  Thorax  merklich  län- 
ger als  bei  Asemumy  auf  dem  Discus  mit  einer  flachen  Grube. 

Megasemum  quadricostulatum  nov.  spec. 
Nigrvm^  nitidulum^  mx  pubescens,  dense  punctatum^  fronte  media 
thoracisque  disco  impressiSy    hoc  nitidulo^   UUeribus  parce  subtiliter 
granulosis,  elytris  disco  bicostulatis  ^  obsolete  transversim  rugulosis, 
—  Long.  24  mill.  (11  lin.) 

Von  tief  pechschwarzer  Färbung,  äufserst  fein,  kaum  bemerk- 
bar pubescent,  mit  leichtem  Fettschimmer,  so  lang  als  die  grofsten 
Criocephaius  rusticus^  aber  viel  robuster  gebaut,  der  Thorax  etwas 
länger,  gewölbter,  cylindrischer,  die  Fühler  kurzer  und  viel  kräf- 
tiger,  namentlich   die  letzten  Glieder  viel  kürzer,   nur  etwa  dop- 
pelt so  lang  als  breit,  Glied  3  dreimal  so  lang  als  2,  kaum  kürzer 
als  die  beiden  folgenden  zusammengenommen,  die  folgenden  wenig 
an  Länge  abnehmend.     Da  der  Thorax  länger  als  bei  Criocepha- 
ius ist,   so  erscheint  der  Kopf  um   so  mehr  etwas   breiter  als  bei 
Crioc.^  er  ist  dicht,  fast  runzelig,  deutlicher  als  bei  Crioc,  punktirt, 
mit  einer  durchgehenden  Rinne  und  einem  von  den  Fühlerhöckern 
ausgehenden,  allmählig  verschmälerten  Eindruck.      Der  Thorax  ist 
auf  dem  Discus  sehr  deutlich  vertieft,  die  Vertiefung  etwas  breiter 
als  die  Augendistanz,  nach  vorn  verflacht,  hinten  in  der  Mitte  von 
einem  kleinen  blanken,  erhabenen,  dreieckigen  Hockerchen  begrenzt, 
dessen  Spitze   nach  hinten  gerichtet  ist.     Die  Seiten  sind  nament- 
lich   vorn    mit   Hockerchen   weitläufig   besetzt,    die  Grundfarbe  ist 
dicht  und  fein  runzlig  punktirt,  mit  kaum  bemerkbarer  Pubescens, 
matt,  der  vertiefte  Tbeil  etwas  glänzender,  der  Seitenrand  bildet  io 
der  Mitte  einen  wenig  bemerkbaren,  stumpfen  Winkel ;  das  vordere 
Sechstel  ist  deutlich  verengt,  fast  ohne  Höckerchen.     Die  Flugeid. 
sind  parallel,  erst  an  der  Spitze  abgerundet  verengt,  mit  2  deutli- 
chen Rippen,  deren  innere   der  äufseren   etwas  näher  liegt  als  der 
Naht,  und  sich  hinten  mit  einer  wenig  vortretenden  Seitenrippe  un- 
deutlich verbindet.     Die  Flügeid.  sind  im  Grunde  äufserst  dicht  und 
fein   punktirt  und   pubescent,    mit   eingestreuten,    etwas  stärkeren 
Punkten  und  unregelmäfsigen  Querrunzeln,  hinten  glatter  und  glän- 
zender.    Der  Nahtraud  ist  ziemlich   breit  abgesetzt.     Beine  etwas 
kürzer  als  bei  Crtoc,  ähnlich  gebaut,  Unterseite  ganz  ähnlich  fein 
punktirt  —  Zwei  wenig  von  einander  abweichende  Stücke. 
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3.     Microrhabdium  nov.  gen. 
(Hierzu  Taf.  I.  Fig.  8.) 

Palpi  nuunllares  ariiculo  ultimo  securiformi. 

Antennae  graciles^  corporis  fere  longitudine. 

Caput  coleopteris  pauUOy  thorads  apice  multo  latius^  tempori- 
bus  hamd  iumiduHs,  sensitn  coarctaUs, 

Oculi  prominentes^  ovales,  ad  amienmarum  insertionem  leviter 
emarginati. 

Thorax  latitudine  basali  dimidio  fere  longior^  basi  apiceque 
letUer  constriclus,  medio  lalet^us  fortius  triangulariter  dilatalus. 

Elytra  ihorace  quadruplo  fere  longiora,  parallela,  apicem  ver- 
sus angustata^  apice  rolundata^  angufo  suiurali  subrecto, 

Fe  des  gracUes^  breviusculi^  femoribus  abdominis  medium  parmn 
superanlibuSy  tarsis  articvlo  primo  ceteris  simul  sumtis  longitudine 
fere  oequali. 

Bin  kleines,  schmales,  zierliches  Thierchen,  wohl  einer  der 
ficbmalsten  Lepturiden,  von  der  Gestalt  eines  winzigen  Xylosteus 
gracilisy  welcher  Gattung  Microrhabdium  wohl  auch  am  nächsten 
steht,  da  der  Bau  des  charakteristischen  Halsschildes  ähnlich  ist, 
ao  welchem  der  Käfer  leicht  zu  erkennen;  keiner  von  den  klei- 
nen Leptariden  besitzt  einen  Thorax,  der  in  der  Mitte  jederseits 
stark  böckerartig  erweitert  ist. 

Den  in  der  Diagnose  angegebenen  Merkmalen  ist  sonst  wenig 
hier  hinzuzufügen. 

Microrhabdium  macilentum  nov.  spec.    Taf.  I.  Fig.  8. 

Nigra  -  subaeneumy  parum  nilidum^  capite  confertissime  punctu- 
laio,  inter  anlennarum  insertionem  canaliculato  ^  thorace  paullo  di- 
stinctius  punctato,  carinulis  oblonga  media  discoidali  et  altera  basali 
ketibus,  elytris  eonfertim  distinctius  punctatis  pilis  brevibns  aureis 
testiiis,  —   Long.  7  mili. 

Der  Gesammthabitus  ist  bereits  in  der  Gattungs- Diagnose  ge- 
schildert. Das  letzte  Glied  der  Maxillartaster  ist  deutlich  beilför- 
mig.  Die  Fuhlerglieder  haben  die  gewöhnlichen  Längenverhält- 
nisse, also  Glied  4  kurzer  als  die  beiden  gleichlangen  einschliefsen- 
deo  Glieder ;  die  Spitze  des  ersten,  ziemlich  kräftigen  Gliedes  über- 
ragt den  Hintert*and  der  Augen  wenig.  In  der  Mitte  der  Innen- 
seite der  letzteren,  wo  die  Fühler  eingelenkt  sind,  befindet  sich  ein 
sehr  kleiner  Ausschnitt.  Die  Qucrlinie  vor  dem  Vorderrande  der 
Aagen   ist    nur  leicht    vertieft,    die  Mittellinie  zwischen  denselben 

7* 
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tief  nnd  krfiftig,  aber  sehr  kurz.  Die  Schläfen  haben  nicht  ganz 
die  L&nge  der  Augen  und  sind  leicht  verengt.  Der  Thorax  ist 
vorn  und  hinten  viel,  in  der  Mitte  wenig  schmäler  als  der  Kopf, 
da  die  Seitenhöcker  kräftig  heraustreten.  Die  Oberseite  ist  fein 
kornelig-rugos  punktirt;  die  in  der  Diagnose  erwähnten  länglichen 
glatten  Schwielen  in  der  Mitte  der  Scheibe  nnd  Basis  treten  sehr 
deutlich  hervor.  Die  Flugeidecken  sind  wohl  mehr  als  4  Mal  so 
lang  als  der  Thorax,  viel  breiter  wie  dessen  Basis,  wenig  breiter 
als  der  Kopf,  mit  leichtem  grünlichen  Erzschimmer,  in  den  sehr 
deutlichen  dichten  Punkten  mit  goldgelben  Härchen  besetzt,  die 
wenig  ins  Auge  fallen;  an  der  Spitze  sind  sie  derartig  gemein- 
schaftlich abgerundet,  dafs  der  Aufsenwinkel  ganz  verrundet,  der 
Nahtwinkel  fast  ein  rechter,*  aber  keineswegs  scharf  ist.  Die  Vor- 
derbeine sind  verhältnifsmäfsig  länger,  die  Spitze  der  Hinterschen- 
kel reicht  wenig  über  die  Mitte  des  Hinterleibs  hinaus. 

Diese  zierliche  Art  wurde  nur  in  einem  Ex.  aufgefunden. 

4.     Toxotus  amurensis  nov.  sp.? 

Tox,  meridiano  sitnillimuSy  sed  plerumque  major,  antennis  pedi- 
busgue  f>alidioribus ^  in  utro(/ne  sexu  fere  semper  nigris,  elytris 
interdum  apice  utrinque  spinosis,  —  Long.  13 — 20  mill. 

Mas:  elytris  testaceis,  sutura  iota  infkiscata,  abdomine  lufo, 

var. :  elytris  lotis  testaceis, 

Fem.:  el.  nigris. 

•  _ 

Tox,  meridianus  Tar.  chrysogaster  Blessig  (non  Schranck)  Hör.  IX. 
p.  234. 

var.:  el.  nigris^  anfennarum  articulis  penultimis  ruf o -brunneis, 

var.:  el,  humeris  rufescentibus, 

var. :  el,  abdomineque  rufo-testaceis^  antennis  apicetn  versus  ru- 
fescentibus femoribusque  antice  rufo-maculatis, 

Tox,  meridianus  var.  Blessig  loc.  cit.  p.  234. 

Blessig  hat  nur  weibliche  Ex.  gekannt,  wenigstens  erwähnt 
und  beschreibt  er  nur  solche,  aber  ohne  zu  erwähnen,  dafs  es  weib- 
liche Formen  sind;  sollte  ihm  das  c7  unbekannt  geblieben  sein? 

Der  Tox,  amurensis  liefert  wieder  ein  interessantes  Beispiel 
von  der  grofsen  Verwandtschaft  der  Amur -Arten  mit  den  europäi- 
schen; Blessig  hat  das  Weib  ohne  Weiteres  für  den  chrysogaster 
Schranck  erklärt,  eine  dunkle  Form  des  9,  die  ich  nicht  einmal 
besitze,  bei  der  aber  nach  Mulsant  in  der  Regel  die  beiden  letzten 
Hinterleibssegmente  roth  sein  sollen,  was  beim  amurensis  nicht  der 
Fall  ist.  Ich  bezweifele  daher,  dafs  überhaupt  der  letztere  auf  den 
chrysogaster  bezogen  werden  darf. 
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Beide  Geschlechter  sind  merklich  kräftiger,  namentlich  in  Füh- 
lern und  Beinen  stärker  als  meridianns;  der  Farbenton  des  c^  ist 
ein  anderer,  indem  das  Gelb  der  Flugeidecken  mehr  einen  Stich 
ioB  Braune  als  ins  Röthliche  hat;  die  Naht  ist  schmal  schwärzlich 
gesäumt  (bisweilen  auch  einfarbig),  während  dieser  Saum  bei  den 
deotocben  StScken  mehr  verwaschen  ist  und  selten  das  Schildchen 
erreicht. 

Bei  2  Expl.  ist  die  Spitze  der  Flügeid.  nicht  ^nn  peu  obliqui- 
ment  ^hancr^e  ou  tronqu^e^,  wie  Mulsant  richtig  angiebt^  sondern 
sehr  deutlich  ausgerandet,  jederseits  mit  einem  spitzigen 
Zahn  eben  bewaffnet. 

Hätten  die  meisten  Ex.  diese  Zähnchen,  so  würden  wir  nach 
Analogie  anderer  Arten  den  amurensis  sicher  als  eine  neue  Art  zu 
betrachten  haben. 

Wie  ist  diese  Spitzenbildung  aufzufassen? 
Wenn  diese  Amur-Form  sich  immer  kräftiger  am  Amur  ent- 
wickelte, die  Spitzen  an  den  Flugeid.  sich  bei  immer  mehr  ExpL 
ausbilden,  so  wäre,  nach  unseren  jetzigen  Begriffen  von  Artenschei- 
duDg,  die  neue,  gute  Art  bald  fertig.  Hier  wäre  also  vielleicht 
zu  experimentiren  und  ein  etwaiger  Fortschritt  in  der  Spitzenbil- 
düng  zu  constatiren.  —  Jedenfalls  ist  der  Tox.  amurensis  wieder 
eine  sehr  interessante  Form,  deren  Hauptmerkmale  kurz  hervorge- 
hoben sind. 

Eine  Menge  von  nn  peu  plus  und  peu  moins  machen  die  Un- 
terscheidang  meist  nicht  klarer. 

Schwarzbeinige  meridianus  aus  Deutschland  besitze  ich  nicht 
viele,  and  würde  mir  deren  Nachweis  von  Interesse  sein;  vielleicht 
finden  sie  sich  in  Berggegenden. 

5.     Pidonia  rufa  nov.  sp. 

Pidoniae  luridae  et  sequenti  valde  affinis^  sed  tota  rufa,  an- 
iennis  corpore  longioribus,  capite  thoraceque  fDxx  pubescentihus ,  m- 
tiiuHs  (jkaud  opacis\  hoc  lateribus  medio  angulatim  produc- 
<t«,  ad  basin  leviter  constricto,  margine  basali  latius  reflexo,  ely- 
tris  conferiim  distincte  punctoHs^  auro-pubescentibus ,  parum  nitidis. 
—  Long.    11  mill. 

Man  könnte  den  Käfer  leicht  für  eiue  frische,  röthliche  Gramm, 
kuida  halten,  so  ähnlich  ist  er  beim  ersten  Anblick  derselben,  aber 
der  Bau  des  Thorax  ist  ein  ganz  anderer,  da  er  jederseits  ein  we- 
nig vor  der  Mitte  in  eine  stärkere,  sehr  deutliche  Ecke  ausgezogen 
ist    Die  Fühler  sind  deutlich  länger  als  der  Körper,  Glied  4  merk- 
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lieh  kurzer  als  3  und  namentlich  als  5.  Der  Kopf  ist  kaum  be- 
merkbar punktirt,  die  Stirn-  und  Mittellinie  sehr  deutlich  und  tief, 
so  dafs  der  Raum  zwischen  den  Augen  jederseits  leicht  polsterartig 
erhaben  ist;  hinter  den  Augen  ist  der  Kopf  aufsen  leicht  schwielig 
erhaben,  der  Hals  sehr  deutlich  abgesetzt  Die  Proportionen  des 
Thorax  sind  ziemlich  dieselben  wie  bei  der  Pia.  lurtdoy  Punktiruog 
and  Pubescenz  wenig  bemerkbar»  ein  leichter  Glanz  sichtbar.  Bau 
der  Flugeid.  ganz  ähnlich  wie  bei  der  genannten  Art,  nur  sind  die 
Spitzen  deutlicher  verrundet,  weniger  gerade  abgeschnitten.  Un- 
terseite äufserst  dicht  und  fein  punktirt  und  behaart.  Beine  sehr 
schlank. 

Beim  cT  ist  das  letzte  untere  Hinterleibssegment  unten  leicht 
dreieckig  eingedruckt,  hinten  schwach  ausgerandet.   —   Bin  (/. 

6.     Grammoptera  similis  nov.  spec 

Pid,  luridae  similis  et  affinis^  major^  thorace  medio  nullo  modo 
angnlato^  lalerihus  utrinque  nigro-maculato,  elytris  longius  fulto-pi- 
losis,  magis  sericeo-micantihuSy  sutura  nigricanle^  pectore  concolore 
facile  distinguenda ;  testacea^  elytris  lateribus  ante  medium  maculis 
2  oblongis  nigris^  post  medium  fere  ad  apicem  usgue  nigro-margi- 
natis,  —  Long.   11—12  mill. 

Mas:  antennis  paullo  longioribus. 

Durch  die  angegebenen  Merkmale  leicht  von  der  Pid,  lurida 
zu  unterscheiden ;  bei  jedem  meiner  3  Expl.  (2  9,  1  c^)  zeigt  der 
Thorax,  trotz  der  hellen  Färbung  des  Käfers,  jederseits  auf  der 
Mitte  desselben  einen  runden  schwarzen  Fleck;  obwohl  ein  sehr 
deutlicher  schwarzer  Nabtstreif  vorhanden  ist,  bleibt  die  Brust  ein- 
farbig rothgelb.  Die  Hinterschenkel  sind  vor  der  Spitze  schwach, 
die  Mittelscbenkel  daselbst  kaum  gebräunt.  Von  den  länglichen 
schwarzen  Flecken  am  Seitenrande  der  Flugeidecken  sind  die  vor- 
deren denen  der-  lurida  ganz  ähnlich,  der  hintere  ist  deutlicher  aus- 
geprägt, etwa  so  lang  wie  die  beiden  anderen  zusammengenommen, 
nicht  bis  zur  Spitze  reichend. 

Während  die  lurida  einen  stumpfen  Glanz  zeigt,  macht  sich 
bei  der  similis  in  Folge  ihrer  längeren  seidenartigen  Behaarung  ein 
deutlicher  Schimmer  bemerkbar. 

Im  Uebrigen  ist  der  Käfer  der  lurida  bis  auf  den  Bau  des 
Halsschildes  so  ähnlich,  dafs  mir  eine  weitere  Beschreibung  über- 
flussig erscheint. 

Zwei  Weibchen  und  ein  Männchen. 
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7.     Grammoptera  alticollis  nov.  spec. 

Nigra  ^  thorace  rufulo  valde  gibboso^  palpis,  antennarum  arti- 
CHÜs  magis  minusve,  elytris  exceptis  marginibus ,  coxis,  femoribus 
basi^  tibiis  fere  iotis  testaceis^  capite  opaco,  pone  oculos  laemssimo^ 
tkorace  Mubiilissitne  ruguloso  -  punctulato  ^  opaco^  elytris  confertim 
fUHclatiSy  niUdulis,  —  Long.  8  lin. 

Kleiner  und  viel  schlanker  als  Grammoptera  ' )  gibbicolUs^  durch 
den  sehr  stark  bucklig  gewölbten  Thorax  und  die  anderen  Merk- 
male leicht  kenntlich,  Kopf  schwarz,  Thorax  röthlich,  Flögeldecken 
gelblich,  mit  Ausnahme  der  Basis  schwarz  gesäumt.  Die  Fühler 
sind  sehr  schlank,  fast  die  Spitze  der  Fingeldecken  erreichend, 
Glied  1  bräunlich,  2  ganz  gelb,  3  gelb,  an  der  Spitze  bräunlich, 
fast  kurzer  als  5,  4  kurzer  als  die  einschliefsenden,  gelb,  an  der 
Spitze  braun;  bei  den  folgenden  Gliedern  nimmt  das  Braun  an  der 
Spitze  allmählig  zu,  so  dafs  die  letzten  fast  ganz  schwarzbraun 
sind.  Vor  dem  Vorderrand  der  Augen  befindet  sich  eine  stark 
▼ertiefte  Querlinie;  der  Raum  vor  derselben  ist  gelb,  auch  auf  der 
Unterseite;  ebenso  sind  die  Taster  gelb,  deren  Endglied  länglich, 
kräftig  ist.  Die  Augen  sind  grofs,  am  Innenrande  leicht  ausge- 
bachtet. Der  Kopf  dentlich  breiter  als  der  Thorax  in  der 
Mitte>  und  dadurch  noch  breiter  erscheinend,  dafs  der  Thorax 
nach  vom  stark  verengt  ist;  oben  ist  er  äufserst  fein  und  dicht 
runzlig  punktirt,  ohne  deutliche  Mittellinie,  hinten  deutlich  halsartig 
abgeschnürt,  hinter  den  Augen  mit  einer  leichten  Schwiele,  welche 
spiegelblank  ist,  ebenso  wie  die  Unterseite  des  Kopfes. 
Der  Thorax  ist  nach  oben  zu  seitlich  zusammengedrückt  und  so 
stark  bucklig  gewölbt,  dafs  die  Spitze  des  Buckels  fast  höher  liegt 
als  die  FlSgeldecken ,  von  dort  ab  fällt  der  Thorax  nach  vorn 
schräg  ab,  und  ist  seitlich  nach  vorn  stark  verengt;  hinter  der 
Mitte  ist  er  kaum  bemerkbar  verengt;  der  Seitenrand  tritt,  von 
oben  gesehen,  in  der  Mitte  ähnlich  deutlich  eckig  hervor,  wie  bei 
der  Pidonia  turida^  auch  ist  der  Vorder-  und  Hinterrand  ähnlich 
deutlich  eingeschnürt -abgesetzt.  Die  Punktirung  des  Thorax  ist 
ähnlich  der  des  Kopfes,  er  ist  rothbraun,  matt  glänzend.  Die  Flü- 
geldecken sind  schmaler,  gestreckter  als  bei  Gramm,  gibbicollisy 
bleichgelb,  mit  Ausnahme  der  Basis  schwarz  gesäumt,  dicht  deut- 
lich punktirt,  goldgelb  behaart,  an  der  Spitze  wenig  verrundet,  die 
AaCsenecken  mehr  als  der  Nahtwinkel.  Die  Beine  sehr  schlank; 
die  Spitze  der  Hinterschenkel  überragt  deutlich  die  der 


)  Leptura  {Anoplodera)  gibbicolUs  Blessig  (Hör.  IX.  p.  258). 
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Flugeidecken,  die  Farbe  der  Beine  ist  in  der  Diagnose  ange- 
geben. Unterseite  äufserst  dicht  und  fein  punktirt,  seidenglän- 
zend. —  1  Ex. 

8.     Grammopiera  altieollis  var.  tristicula. 

Fraecedenti  capitis  fhomcisque  siructura  valde  similis  et  afß- 
fit5,  sed  capite^  aniennis,  pedibus  elytrisque  nigris,  his  subviridulis, 
bretnoribuB  et  latioribus,  distinctitis  punctatis,  femorum  posticorum 
apice  elytrorum  apicem  kaud  attingente,  —  Long.  7  lin. 
Ein  Exemplar. 

Ich  halte  es  f5r  richtig,  dafs  die  tristicula  wegen  der  grofsen 
Uebereinstimmung  in  dem  charakteristischen  Bau  des  Vorderkor- 
pers  mit  der  Gramm,  altieollis  zu  vereinigen  ist,  aber  auch  dann 
mufs  einer  so  ausgezeichneten  Varietät  ein  besonderer  Name  ver- 
bleiben; die  angegebenen  Unterschiede  in  der  Gestalt  und  Länge 
der  Flügeldecken  geben  ihr  in  Verbindung  mit  der  schwarzgrünen 
Färbung  ein  ganz  anderes  Ansehen;  die  abweichende  Länge  der 
Beine  könnte  mit  der  Geschlechts-Differenz  zusammenhängen. 

9.  Grammoptera  altieollis  var.  malthinoides.  Taf.LFig.  IL 

AlticoUi  similis  et  affinis,  thoracis  forma  eadem^  sed  multo  mi- 
nor et  gracilior,  nigra  ^  antennarum  basi,  pedibus  elytrisque  testa- 
ceiSf  his  apice,  Stria  suturali  apice  ^  miwginali  basi  apicegue  abbre- 
viuttis  nigris.  —  Long.  6  lin. 
Ein  Exemplar. 

Mit  der  Gramm,  altieollis  im  Bau  des  Thorax  ganz  überein- 
stimmend, indessen  so  viel  kleiner  und  zarter,  daCs  sie  durch  die 
feinen  Fühler  und  Beine,  die  strohgelben,  gerandeten  Flfigeld.  und 
den  breiten  Kopf  bei  fluchtigem  Anblick  einem  Maltkodes  recht 
ähnlich  ist.  Die  Fühler  sind  an  der  Wurzel  hellgelb,  nach  der 
Spitze  zu  bräunlich;  der  Mund  ist  gelb,  der  Thorax  ist  schwarz- 
braun; die  schwarzen  Säume  der  Flügeid.  sind  viel  schärfer  gezeich- 
net, der  Nahtsaum  nur  vor  der  Spitze,  der  Randsaum  vor  der  Basis 
und  Spitze  abgekürzt,  die  Spitze  selbst  wieder  schwarz,  wodurch 
eine  eigentbnmliche  Zeichnung  entsteht. 

Trotz  der  angegebenen  Unterschiede  in  Gröfse  und  Zeichnung 
wahrscheinlich  auch  nur  Varietät  der  altieollis, 

10.     Grammoptera  debilis  nov.  spec. 
TesfaceOj  antennarum  articulis^  tibiis,  tarsis  et  femoribus  apice 
infuscatiSy  antennis  pedibusque  gracilibus,  thorace  oblongiuscnlo,  con- 
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texiusculo^  creberrime  subtilissimeque  punciu/ato,  elylris  confertim 
subtihter  p^tnctatis  et  pubescentibus,  vix  nitiduUs,  —  Long.  8  mill. 

Der  sitnilis  m,  and  gibbicollis  Bles8.  verwandt,  aber  viel  klei- 
oer^  mit  feinen  Fahlem  und  Beinen;  blafsgelb,  Kopf  und  Thorax 
etwas  mehr  ins  Rothliche  fallend.     Fühler  nicht  ganz  von  Körper- 
lange,  Glied  4  kurzer  als  die  einschliefsenden,  diese  und  die  fol- 
genden   an    der  Spitze   schwärzlicbbraun ,    und    zwar  allmählig  in 
etwas  grofserer  Ausdehnung.     Die  Taster  sind  gelb.     Der  Kopf  ist 
iafserst  dicht  und  fein  punktirt  und  pubescent  mit  leichtem  Glänze, 
iwischen  den  Augen  mit  einer  deutlichen  Mittelrinne,  die  sich  aber 
nicht   weiter    nach    hinten    fortsetzt.     Schläfen    hinter  den   Augen 
sanft  abgerundet.     Kopf  hinten  deutlich  halsartig  abgeschnürt.    Der 
Thorax  ist  merklich  schmäler  als  die  Flugeid.,  ziemlich  länglich, 
ebenso   fein   punktirt,   gefärbt  und  leicht  glänzend   wie  der  Kopf, 
oben  ziemlich  stark  gewölbt  (fast  noch  stärker  als  gibbicollis  El.), 
an  den  Seiten  gerundet,  ohne  Höcker,  nach  vorn  stärker  verengt, 
bis  Ober  die  Mitte  fast  gleichbreit,  an  der  Basis  leicht  eingeschnürt, 
an  der  Spitze  kaum.     Schildchen  dicht  punktirt,  länglich  dreieckig. 
Flügeldecken  schlank,    mindestens  4  Mal  länger  als    der  Thorax, 
leicbt  gewölbt,   dicht  und  deutlich,  hinten  etwas  schwächer  punk- 
tirt, fein  behaart,  matt  glänzend,  hinten  einzeln  abgerundet.     Beine 
schiank,  Spitzen  der  Hinterschenkel  schwärzlichbraun,  erstes  Glied 
der  Tarsen    wenig   länger  als  die  folgenden   zusammengenommen. 
Unterseite  äufserst  dicht  und  fein  punktirt  und  behaart,  mit  leich- 
tem Glänze.  —  Ein  Exemplar. 

11.     Grammoptera  elegantula  nov.  spec. 
Nigra,  breviuscula,  antennis  validiusctilis^  capite  thoraceque  con- 
fertissime   subiilissimeque  punctatis^  opacis^  elytris  nitiduliSy  minus 
crebre  et  subtihter  punctatis^  vitta  discoidali  testacea^  pedibus  rußs^ 
tibiis  posticis  infuscatis.  —  Long.  6 — 7  mill. 

Untersetzter  als  Gramm,  tabacicolor^  Fühler  kräftiger,  Kopf  und 
Halsscbild  nicht  ganz  so  dicht  und  fein  punktirt,  feiner  behaart, 
weniger  seidenschimmernd.  Die  Flügeldecken  merklich  kürzer, 
glänzender,  wenig  dicht  und  fein  punktirt,  ein  mehr  oder  minder 
langer  Langsfleck  auf  der  Scheibe  gelblich,  der  den  V^orderrand 
8efamal,  die  Spitze  ziemlich  breit  schwarz  läfst;  wahrscheinlich 
kommen  aach  bisweilen  Exemplare  mit  helleren  oder  ganz  dunklen 
Flügeldecken  vor.  Fühlerglieder  ähnlich  wie  bei  tabacicolor,  Kopf- 
bildung  ebenfalls,  der  Thorax  kürzer,  hinter  der  Mitte  nicht  merk- 
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lieh  verengt.  Flügeldecken  hinten  leicht  verrundet.  Beine  roth, 
die  Schienen  der  hinteren  schwärzlich. 
Ein  Pärchen. 
Ich  wnrde  in  dem  Käfer  die  Gramm,  bivxttis  Motsch.  (in  Schrenck 
Amur-Reisen)  vermuthet  haben,  wenn  nicht  Blessig  dieselbe  (Hör. 
roBS.  IX.  p.  256)  ganz  ausdrucklich  für  eine  Varietät  der  iabacico- 
lor  erkl&'te. 

12.  Necydalis  morio  nov.  spec. 

Speriebus  adhuc  cognitis  affinis  sed  muUo  minor  ^  latus  niger^ 
Hbiis  anticis  toiis,  femonbus  posterioribns,  basi^  tibiis  intermediis 
basi,  potticis  vix  infuscatis,  capite  antice  nitiduloy  fronte  linea  me- 
dia profunde  impresso^  thorace  nitido^  supra  fere  laevigato^  eltftris 
humeris  nitiduliSy  basin  versus  distinctius^  apicem  versus  ruguloso- 
punctatis  ibidemque  opacis^  pedibus  tarsis  paullo  gracilioribus  quam 
in  spec.  allatis^  posticis  articuh  secundo  tertio  multo  longiore,  — 
Long.  14  miil. 

Der  Diagnose  ist  wenig  hinzuzufügen,  da  der  Käfer  ganz  ähn- 
lich wie  die  beiden  deutschen  Arten,  namentlich  die  kleinere,  gebaut 
und  punktirt  ist.  Die  Fühler  sind  schwarz,  Glied  5  ist  viel  ge- 
streckter als  3,  dieses  nicht  viel  gestreckter  als  4,  also  etwas  kur- 
zer als  bei  Panneri  Harold.  Die  Taster  sind  pechbraun,  an  der 
Basis  beller.  Die  Oberlippe  ist  schwarz,  glänzend,  wenig  dicht 
und  fein  punktirt.  Hinter  derselben  ist  der  Kopf  dicht,  mäfsig  fein 
punktirt,  glänzend,  oben  kräftiger  und  weniger  glänzend.  Stirn  etc. 
mit  ähnlichen  Eindrücken  und  einer  Längsrinne  wie  bei  Pameri 
Har.  Der  Thorax  ist  ebenfalls  ganz  ähnlich  gebaut,  oben  glatt, 
glänzend,  vorn  mit  einer  breiten  Mitt(4furche,  am  Vorderrande  brei- 
ter und  tiefer  abgesetzt  als  am  Hinterrande.  Die  Behaarung  der 
Flugeidecken,  wie  des  Kopfes,  ist  kurz  und  fein.  Der  Hinterleib 
ist  kaum  bemerkbar  punktirt,  fettglänzend,  der  Vorderleib  unten 
deutlicher  seidenglänzend. 
Ein  Weibchen. 

13.  Callidium  Maaki  nov.  spec. 

Callidio   alni  L.  simillimum  at  multo   majus^    minus   subtiliter 
punctatum^  antennarum  articuh  primo  infuscato,   elytrorum  fasciis 
minus  arcuafis,  pectore  abdomineque  rufulis,  ^  Long.  8  mill. 
Callid.  alni  L.?  Blessig  Horae  ent.  Ross.  IX.  p.  182. 

Durch  die  angegebenen  Unterschiede  vom  C.  alni  leicht  zu  un- 
terscheiden, obwohl  ihm  so  ähnlich,  dafs  Blessig  zweifelhaft  blieb, 
ob  er  das  von  ihm  als  alni?  aufgeführte  Ex.   für   eine  eigene  Art 
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halten  solle.  Die  von  Bleasig  angegebenen  Merkmale  finden  sich 
genaa  bei  dem  von  Christoph  gesammelten  Bx.  wieder,  namentlich 
ist  anch  die  hintere,  weifse  Binde  breiter,  weniger  gebogen. 

14.     Brachycltftus  nov.  subgen. 
Siehe  Taf.  I.  Fig.  6. 

Antennae  perbreves^  apicem  versus  ieviier  incrassatae, 

Frons  haud  carinata, 

Thorax  tratisversvs,  lateribns  partim  rotnndatus, 

Elfftra  subdepressa  bifasciata^  apice  concolora,  rotundata. 

Pedes  brevesy  fetnoribus  crassiusculis ,  posticis  elytrorum  api- 
cem  haud  atimgeniibus. 

Die  karze,  gedrungene,  etwas  an  Callidium  erinnernde  Gestalt 
und  die  ganz  eigenthomliche  Zeichnung  der  Flugeidecken  zeichnen 
die  Art  sehr  aus;  auf  einen  breiten  rothlichen,  kaum  bindenarti- 
gen Basalfleck  der  Plugeidecken  folgen  nur  zwei  gelbe  Binden, 
während  die  Spitze  einfarbig  bleibt;  eine  für  einen  Clytus  mit  Bin- 
deoieicbnoogen  sehr  abnorme  Zeichnung. 

Brachyclytus  singularis,    Taf.  I.  Fig.  6. 
Niger  y   antennarum  basi  pedibusque  brunneis  ^  elytris  infuscaiis 
basi  late  rtifis,  fascia  valde  obliqua  ante  medium,  subrecta  pone  me- 
ikum  testaceisy  apice  concoloribus.  —  Long.  9|  mill. 

Mit  keiner  mir  bekannten  Clytus-Art  in  engeren  Vergleich  zu 
bringen.  Die  Föhler  sind  kurz,  den  Thorax  wenig  überragend, 
nach  der  Spitze  zu  leicht  verdickt,  Glied  1  —  4  rothbraun,  die  fol- 
genden dunkler,  2  nicht  sehr  kurz,  3  etwas  Ifinger  als  4,  dieses 
kanm  länger  als  die  folgenden,  7 — 10  allmählig  kürzer.  Kopf  und 
Halsschild  sind  dicht  punktirt,  abstehend  bräunlich  behaart,  die 
Stirn  ehen.  Der  Thorax  ist  merklich  kurzer  als  bei  den  europäi- 
schen C/ytus,  an  den  Seiten  nur  schwach  gerundet.  Vorder-  und 
Hinterrand  mit  schmalem,  goldgelben  Saume.  Die  Flngeld.  sind 
braun,  an  der  Wurzel  breit  röthlich,  an  der  Spitze  einfarbig,  leicht 
verrundet,  vorn  abstehend,  sonst  äuCserst  fein  behaart;  hinter  dem 
rothen  Baealtheil  geht  eine  gelbe  Binde  sehr  schräg  gegen  den 
Aofsenrand,  den  sie  vor  der  Mitte  erreicht;  hinter  derselben  liegt 
eine  zweite,  fast  gerade  Binde,  so  dafs  die  Binden  beider  Flugeid. 
zasammen  einen  kaum  merkbaren  Winkel  bilden,  dessen  Spitze 
nach  vorn  zu  denken  ist;  die  vordere  Binde  ist  gleichbreit,  die 
bintere  nach  dem  Aufsenrand  zu  schmäler.  Die  Beine  sind  kurz, 
rothbraun,  die  Schenkel  etwas  dunkler,  Glied  1   der  Hintertarsen 
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etwas  länger  als  die  folgenden  zusammengenommen.  An  den  Sei- 
ten der  Hinterbrust  liegt  am  Ende  des  rothen  Basaltheils  der  Flü- 
geldecken ein  ziemlich  grofser,  gelber  Fleck.  Der  Hinterrand  des 
ersten  Hinterleibssegments  ist  ziemlich  breit  ^elb  gesäumt,  der  des 
2ten  nur  an  den  Seiten,  der  der  folgenden  letzten  rothbraun  durch- 
schimmernd. Unterseite  schwarz.  Abdomen  glänzend,  in  der  Mitte 
weniger  dicht  punktirt,  Mittelbrust  deutlich  punktirt. 
Ein  wohlerhaltenes  Ex. 

15.  Clytus^)  (Plagionotus)  Christophi  nov.  sp.  Taf.  I.  Fig.  4. 

Nigro '  piceus ,  opacusy  antennis,  pedibus  (femorum  annulo  ob- 
scuro  exceptd)  elytrorum  basi  et  margine  apicem  versus  rußSy  capiie 
posHce,  ihorace  apicem  versus  fuho-annulatis^  elytrorum  fasciis  2 
subrectis  pone  medium,  macula  transversa  parum  obliqua  ante  me- 
dium et  macula  fere  circulari  apicali  fulvo-testaceis,  —  Long.  13 — 
14  mill.,  lat.  4  mill. 

Ziemlich  von  der  Gestalt  und  Gröfse  des  areuatus^  aber  sehr 
verschieden  gezeichnet,  matt  pechschwarz,  Fühler,  Beine  (aufser  ei- 
nem schwärzlichen  Schenkelring)  und  die  Wurzel  der  Flügeid.  in 
ziemlicher  Ausdehnung  rostroth;  ebenso  deren  Spitze  und  der  um- 
geschlagene Aufsenrand;  von  der  gewöhnlichen  gelben  Farbe  der 
Bindenzeichnungen  sind:  eine  schräge  Querlinie  vor  der  Mitte  der 
Vorderhälfte  der  Flügeldecken,  welche  ebenso  weit  von  der  Naht 
wie  vom  Aufsenrande  entfernt  bleibt;  eine  fast  gerade  Querlinie 
gleich  hinter  der  Mitte  und  eine  zweite  zwischen  ihr  und  der  Spitze; 
vor  dieser  selbst  steht  ein  ziemlich  grofser,  fast  rundlicher,  gelber 
Fleck.  Die  Fühler  sind  wenig  länger,  etwas  schwächer  als  bei 
arcuatus,  sonst  ganz  ähnlich  gebaut.  Der  Kopf  ist  vor  den  Füh- 
lern rostroth,  zwischen  denselben  kaum  eingedrückt,  mit  wenig  be- 
merkbarer Mittelrinne,  dann  schwärzlich,  mit  einem  auf  dem  Scheitel 
breiteren,  goldgelb  behaarten  Ringe  hinter  den  Augen.  Der  Tho- 
rax ist  relativ  etwas  kleiner  als  bei  arcuatus^  sonst  ganz  ähnlich 
gebaut,  an  den  Seiten  etwas  weniger  gerundet,  aber  wegen  dünne- 
rer Pubescenz  mehr  roattschwarz,  als  sammetschwarz,  mit  einer  ein- 
zigen, ziemlich  schmalen,  goldgelben  Binde  hinter  dem  Vorderrande, 


^)  Mulsant  hat  Recht,  wenn  er  (Col.  de  France  Longic.  ed. 
n.  p.  138  oben)  gegen  Ghevrolat  geltend  macht,  dafsLaichar- 
ting  (Tyrol.  Ins.  H.  1784.  p.  88)  der  Gründer  der  Gattung  Clytus 
ist,  während  auch  im  Stein -Weise'schen  Gatal.  noch  Fabricius 
(1801)  als  solcher  aufgeführt  ist. 
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8008t  8chwarz.  Schil^cben  schwarz.  Die  rostbrauDe  Färbung  an 
der  Basis  der  Flogeid.  macht  den  Bindruck,  als  ob  man  es  mit 
einem  nicht  ganz  aosgeförbten  Käfer  zu  thun  habe,  ist  aber  bei 
allen  Ex.  vorhanden.  Die  Spitze  der  Flageld.  ist  wie  bei  arcua- 
tus  verrundet.  Der  Hinterleib  ist  pechbraun,  glänzend,  der  Hinter- 
rand der  einzelnen  Segmente  dünn  goldgelb  behaart,  in  der  Mitte 
kaum;  die  Episternen  der  Hinterbrust  sind  hinten  gelb  gefleckt. 
In  Mehrzahl  aufgefunden. 

16.     Clytus  nigritulus  nov.  spec. 

CL  rhanrni  eix  longior^  sed  latior,  antennis  pedibusque  paullo 
fDoHdioribus^  thorace  elytrisque  longius  nigro-pilosis^  iilo  apice  con- 
coiore^  hoc  sitnili  modo  bifascicUOy  sed  puncto  subhumeraH  nullo^ 
elyiris  apice  roiundatis  (in  CL  Rhamni  oblique  truncatis).  — 
LfOng.  8 — 8^  mill. 

Tiefschwarz,  dem  Rhamni  auf  den  ersten  Blick  sehr  ähnlich, 
aber  sehr  wesentlich  abweichend.  Kopf,  Halsschild,  Vordertheil 
der  Flügeid.  and  Beine  sind  viel  dichter  und  länger  abstehend 
schwarz  behaart  als  bei  dieser  Art,  die  Behaarung  der  Flugeid. 
schwarz,  nicht  goldbraun.  Die  Fühler  sind  etwas  kräftiger  als  bei 
Rkanmiy  rothbraun,  Glied  1  schwarzbraun,  die  vorletzten  an  der 
Spitze  grau  geringelt,  Glied  2  gestreckt,  4  kaum  länger  als  5,  die- 
ses deutlich  kürzer  als  3,  die  folgenden  von  der  gewöhnlichen  Bil- 
dong.  Die  Taster  sind  schwärzlich.  Der  Kopf  ist  schmäler  als 
der  Thorax,  anter  den  abstehend  schwarzen  Haaren  schwarz  pa- 
bescent,  ohne  Glanz  und  vertiefte  Mittellinie.  Der  Thorax  ist  ganz 
ähniicb  gebaut  wie  bei  Rhamni,  ganz  schwarz,  mit  Ausnahme  eines 
schmalen  gelben  Streifchens  an  den  Seiten  des  Hinterrandes  und 
des  Seitenrandes  unten.  Das  Schildchen  ist  verhältnifsmäfsig 
grofs,  quer,  dicht  bleichgelb  behaart.  Die  Flugeid.  sind 
kaom  glänzender  als  beim  Rhamm,  etwas  deatlicher  nnd  vorn  runz- 
liger panktirt,  längs  der  Naht  vorn  sanft  eingedruckt,  Schultern 
etwas  bockelig,  verhältnifsmäfsig  deutlich  vortretend,  bleichgelbe 
Bindenzeichbung,  ganz  wie  bei  Rhamniy  also  die  vordere  Binde  vor 
dem  Scbildcben  abgekürzt,  die  hintere  fast  gerade,  bisweilen  einen 
kkhteu  Winkel  bildend,  die  Spitze  grau  behaart,  nicht  ganz  so 
kräftig  and  deutlich  wie  bei  iemesiensis.  Auf  der  Unterseite  ist 
da  rerfadltDifsmäfsig  grofser  Fleck  unterhalb  der  Schnlterecken 
bleicbgelb,  ebenso  die  hintere  Hälfte  der  Episternen  der  Hinter- 
bnut;  der  Hinterrand  der  einzelnen  Segmente  des  Hinterleibs  ist 
dSon  graa  behaart,  dieser  selbst  glänzend,  weitläufig  fein  panktirt. 
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Die  Beine  8iod  schwärzlich,  die  Schienen  br&oniich,  ihre  Basis  und 
die  Tarsen  heller;  an   den  letzteren  ist  Olied  1    etwa  so  lang  als 
die  folgenden  zusammengenommen.     Die  Spitze  der  Hinterschenkel 
reicht  bis  zur  Spitze  der  Flügeldecken. 
In  einigen  Ex.  aufgefunden. 

17.   Clytus  (Xylotrechus)  cuneipennis  nov.  sp.  Taf.  I.  Fig.  5. 

Niger,  antennis  bretiusculUy  Hbiis  tarsinque  piceU^  frrhUß  me- 
dia bicarinata,  thorace  oblongiuscuh,  basi  utrinque  fulto-macuUUo, 
apice  ntrinque  fulvo-  griMeo-marginato ,  elytris  piceo-castaneis  pla- 
niuscuHsy  fascOs  iimili  modo  quo  in  Cl.  arr>icoia  positts,  apice  late 
fuleo  -  pubesceniibus ,  acuminatis^  abdominis  segmentis  primis  apice 
fuho-marginatis,  —  Long.  17  mill. 

Eine  ansehnliche  Art,  ausgezeichnet  durch  ziemlich  flache  Ge- 
stalt, kurze  Fühler  und  namentlich  die  nach  hinten  stark  verschmä- 
lerten Flügeldecken,  keiner  europäischen  unmittelbar  verwandt, 
Bindenzeichnung  an  die  von  arvicola  erinnernd,  aber  feiner.  Die 
Fühler  sind  etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  schwärzlich 
braun,  nach  der  Spitze  zu  etwas  heller,  Glied  1  schwärzlich,  2  sehr 
klein,  3  sehr  gestreckt,  4  und  5  gleichlang,  die  folgenden  wenig 
bemerkbar  an  Länge  abnehmend.  Der  Kopf  ist  änfserst  dicht  und 
fein  punktirt  und  behaart,  schwarz,  ohne  Glanz;  die  beiden  Kiel- 
linien auf  der  Stirn  vereinigen  sich  vorn  und  'hinten  etwa  da,  wo 
die  erhabenen  Kiellinien  am  inneren  Augenrande  aufhören;  hinten 
setzen  sie  sich  als  eine  Kiellinie  über  den  Scheitel  fort.  Der  Tho- 
rax ist  ein  wenig  schmäler  als  die  Flügeid.,  länglicher  und  flacher 
als  bei  areico/a,  an  den  St^iten  nur  leicht  gerundet,  nicht  so  stark 
wie  bei  UciatuSy  oben  dicht  und  fein  körnelig  punktirt,  kurz  schwära- 
lich  behaart,  der  Vorderrand  jederseits  dünn  goldgelb  behaart,  der 
Hinterrand  jederseits  mit  einem  Fleckchen  aus  goldgelber  Behaa- 
rung, welches  schwächer  als  bei  articola  ist.  Das  Schildchen  ist 
schwarz,  hinten  gelblich  behaart.  Die  Flügeldecken  sind  merklich 
länger,  viel  flacher,  nach  hinten  viel  stärker  verengt  als  bei  arm- 
co/a,  oben  schmutzig  kastanienbraun,  der  Seitenrand  schwärzlich^ 
die  Wurzel  schmal  rothbraun;  die  vordere  gelbliche  Binde,  die  sich 
die  Naht  entlang  bis  zum  Schildcben  hinzieht,  ist  ganz  ähnlich  der 
des  articokiy  die  nächste  beiden  Flügeldecken  gemeinsame  Binde 
bildet  aber  nicht  eine  fast  gerade  Linie,  sondern  nach  vorn  einen 
Winkel;  die  Spitze  ist  ebenso  breit  goldgelb  behaart  wie  bei  orot- 
cola,  die  Querlinie  jederseits  unter  der  Wurzel  gerade,  länger  als 
bei   arf>icola*y  die   Binden   sind   feiner  als  bei  arvicola;  der  Naht- 
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wiiikel  ist  hinten  fast  abgerundet,  der  AufsenrandwiDkel  in  ein 
feines  Spitzchen  ausgezogen.  Die  Beine  sind  schwarz- 
braun. Die  Unterseite  des  Hinterleibs  ist  glänzend  schwarz,  ziem- 
lich weitläufig,  wenig  fein  punktirt,  der  Hinterrand  der  ersten  Hin- 
terleibssegmente goldgelb  behaart,  nach  der  Mitte  zu  schwächer, 
ebeoso  der  Hinterrand  der  Hinterbrust  und  ein  gröfserer  Flecken 
an  der  Spitze  der  Episteruen  derselben. 
Ein  Exemplar. 

18.   Clytus  (Xytofrechus?)  acutivittis  nov.  sp.  Taf.  1.  Fig.  1. 

Etongalus,  fere  parallelu^y  niger^  subtus  tenuiter  ßavo  -  pubes- 
cens,  capite,  thoracis  apice  vittisque  longitudinalibus  2  discoidalibus 
ffiridi'pubescenlibus,  elytris  linea  oblonga  subhumerali  ^  oblique  sub- 
scutelUtri^  longa  (ad  ramum  exteriorem  vittae  sequentis  descendente) 
tilla  media  W-formi  et  apice  late  flavo-viridibus,  ramo  interno  per- 
longo  posterius  longe  post  medium,  anterius  longe  ante  medium  pro- 
Atclo,  —   Long.  14 — 16,  lat.  3  mill. 

Keiner  der  europäischen  Arten  unmittelbar  verwandt,  durch 
das  Coloiit  an  Cl,  Verbasci  L.  (ornatus  Hb.)  erinnernd,  viel  länger 
und  schlanker,  fast  parallel,  die  Flügeldecken  oben  flach  gedruckt, 
mit  eigenthumlich  langgezogener,  spitzwinkliger  Bindenzeichnung. 
Die  Fühler  ragen  deutlich  über  die  Hälfte  der  Flugeidecken  hinaus 
and  sind  braunroth,  die  ersten  5  Glieder  innen  abstehend  behaart, 
Glied  1  verhältnifsmäfsig  kurz  und  stark  verdickt>  kanm 
halb  so  lang  als  3,  2  um  ein  Drittheil  länger  als  breit,  4  dent- 
lieh  kurzer  als  die  einschliefsenden,  ziemlich  gleich  langen,  die  fol- 
genden schwach  an  Länge  abnehmend.  Der  Kopf  ist  ziemlich  von 
der  Breite  des  Thorax,  die  Augen  sind  ziemlich  stark  gewölbt, 
nach  hinten  nur  wenig  ausgezogen,  also  fast  rundlich,  Fühler  etwas 
weiter  von  einander  eingelenkt,  als  bei  der  oben  genannten  Art, 
vor  den  Fühlern  mit  deutlicher  Mittelrinne,  Scheitel  ohne  eine  sol- 
che; Ober-  und  Unterseite  dicht  gelbgrün  pubescent.  Der  Thorax 
ist  sehr  gestreckt,  fast  nm  die  Hälfte  länger  als  breit,  eine  Mittel- 
linie und  die  Seiten  schwärzlich  pubescent;  es  bleiben  eine  schmale 
Vorderrandlinie,  ein  Punkt  jederseits  in  der  Mitte  und  eine  nach 
Toro  verschmälerte  Längsbinde  jederseits  neben  dem  schwarzen 
Mittelstreif  grün;  ebenso  der  leicht  abgeschnürte  Basalrand  und  der 
Seitenraud  auf  der  Unterseite.  Das  Schildchen  ist  dicht  weifslich 
behaart.  Die  Flügeid.  sind  sehr  gestreckt,  äufserst  dicht  und  fein 
panktirt  and  behaart,  mit  folgender  gelbgrüner  Zeichnung  auf 
^wärzlichem  Grunde:  Vom  Scutellum  geht  eine  Schrägbinde  über 
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die  Mitte  der  Flügeldecken  hinab,  nicht  ganz  bis  an  den  Aufden- 
rand;  an  die  Spitze  dieser  Binde  schliefst  sich  aufsen  der  Sufsere 
Zacken  einer  W-förmigen  Binde  an,  welcher  etwa  bis  zum  letzten 
Viertheil  verlSaft,  dann  den  inneren,  mehr  als  doppelt  so  langen 
Zacken  schräg  gegen  die  Naht  sendet,  fast  bis  an  das  obere  Vier- 
theil der  Flugeid.;  das  letzte  Sechstheil  der  FlSgeld.  ist  mit  Aus- 
nahme des  Aufsenrande  ganz  gelbgrün  behaart,  diese  grüne  Fär- 
bung weit  nach  rorn  gegen  die  Naht  hin  vorgezogen,  allmählig  ver- 
schmälert; wo  sich  die  breit  grüne  Spitze  der  Flugeid.  nach  vom 
zu  verschmälern  beginnt,  ist  meist  ein  dunkles  Fleckchen  auf  dem 
grünen  Grunde  bemerkbar;  vor  der  Schulter  läuft  eine  ziemlich 
gerade  Längslinie  neben  dem  Aufsenrande  bis  zum  Ende  des  er- 
sten Viertheils  der  Flugeid.;  ungefähr  da  wo  diese  Binde  aufhört, 
befindet  sich  am  Aufsenrande  selbst  ein  kleiner  grüner  Längswisch, 
sonst  bleibt  der  ganze  umgeschlagene  Rand  schwärzlich.  Die  Flü- 
geldecken sind  hinten  gerade  abgestutzt,  die  Aufsenecke  ist  in  ein 
kleines  Zähnchen  ausgezogen.  Epimeren  und  Hinterrand  der  Hin- 
terbrust und  der  Hinterrand  der  Abdominalsegmente  sind  dichter 
grün  behaart.  Die  Beine  sind  schlank  und  dünn,  die  Schenkel 
schwärzlich;  die  Spitze  der  hinteren  reicht  fast  bis  zur  Spitze  der 
Flügeldecken,  die  Schienen  und  Tarsen  sind  rothbraun,  an  den 
letzteren  ist  Glied  1  wenig  länger  als  die  folgenden  zusammen. 

Mehrere  Exemplare.  —  Ein  Ex.  aus  Japan,  von  H.  v.  Hilgen- 
dorf  gesammelt,  befindet  sich  auf  dem  Königl.  Museum. 

19.     Liopus  albivittis  nov.  spec. 

AteTy  pedibus^  corpore  subtus  elytrorumque  fasciis  2  griseo-tö* 
mentosis,  postica  recia,  antica  laterali  arcuaia^  postice  suturam  t>er- 
8U8  prolongata,  —  Long.  7  mill. 

Flacher  als  die  übrigen  Liopus^  oben  ebenso  tief  schwarz  wie 
punctatus,  aber  mit  ganz  anderen  grauen  Bindenzeichnungen.  Füh- 
ler doppelt  so  lang  als  der  Korper,  schwarz.  Kopf  dicht  schwarz- 
grau tomentos,  Stirn  zwischen  den  Fühlern  vertieft,  eine  Mittellinie 
aber  kaum  bemerkbar.  Thorax  quer,  Seitenzahn  scharf  und  spitzig, 
Oberseite  dicht  und  fein,  aber  deutlich  erkennbar  punktirt,  fein 
schwarz  behaart.  Flügeid.  mäfsig  dicht  und  fein,  etwas  verloschen, 
hinten  kaum  punktirt,  fein  schwarz  behaart,  die  Bindenzeichnnngen 
silbergrau ;  die  Naht  ist  schwarz  und  hinter  der  Mitte  grau  gewür- 
felt; eine  ziemlich  breite  Binde  vor  der  Spitze  ist  fast  gerade,  hin- 
ter derselben  ist  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  grau  behaart; 
vor   der  Mitte  läuft  eine  in  der  Mitte  leicht  nach   vorn   gezogene 
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Binde;  von  dem  leicht  winklig  vorgezogenen  Vordertheile  dieser 
Binde  rerläuft  ein  leicht  gekrümmter  Ast  nach  der  Schalter  za  and 
endigt  etwas  anterhalb  derselben  an  weit  vom  Seitenrande;  man 
kättü  diese  Zeichnung  auch  so  aofifassen,  wie  es  in  der  Diagnose 
geschehen  ist  Unterseite  aschgrau  tomentos,  anpunktirt,  Beine  ein 
wenig  dunkler. 
Ein  Exemplar. 

20.  Rhopaloscelis  bifasciatus  nov.  spec.  Taf.  I.  Fig.  10. 

Niger^  einer eo-tomentosus^  antennis^  tibiarum  basi  elytrisque  ru' 
fulis,  Ais  maculis  basali  suturali,  laterali  et  suluraU  punctiformi 
ante  medium  fasciisque  2  pone  medium  nigris,  —  Long.  7  mill. 

Die  Rhopaloscelis- Arten  gleichen  kleinen  Astynomus- Arieiiy  von 
denen  sie  sich  leicht  durch  kürzere,  auf  der  Innenseite  mit  länge- 
ren Hfirchen  besetzte  Fühler  unterscheiden.  Aufser  der  hier  zu  be- 
sehreibenden und  dem  RhopaL  bifasciatus ,  auf  welchen  Blessig  die 
Gattung  1872  (Hör.  IX.  p.  205)  begründete,  ist  mir  nur  noch  eine 
japanische  bekannt,  welche  neuerdings  von  Bates  (Entom.  Monthly 
Mag.  XIV.  1877.  Juli  No.  158.  p.  38)  aufgestellt  wurde. 

Ebenso  lang  aber  viel  schmaler  als  Rhop.  l-fasciatus^  durch  die 
röthlichgraue  Färbung  der  Flügeldecken  und  deren  Zeichnung  sehr 
aosgezeichnet  Die  Fühler  sind  um  einige  Millim.  länger  als  der 
Körper,  rothbraun,  Glied  1  etwas  dunkler,  nicht  so  stark  verdickt, 
wie  bei  l-fasciatus,  die  übrigen  von  den  gewöhnlichen  Längenver- 
hältnissen; die  einzelnen  Glieder  sind  an  der  Spitze  kaum  merk- 
lich gebräunt,  sämmtlich  an  der  Innenseite  mit  längeren  Haaren 
besetzt,  die  nur  an  der  Spitze  spärlicher  werden.  Der  Kopf  ist 
breiter  als  das  Halsschild,  fein  grauschimmernd  behaart,  die  Stirn 
zwischen  den  Fühlern  vertieft,  mit  einer  vertieften,  über  den  Schei- 
tel fortgesetzten  Mittelrinne.  Der  ganze  Käfer  zeigt  oben  aufser 
der  feinen  Pubescenz  abstehende  feine >  schwarze,  wenig  dicht  ge- 
stellte Härchen.  Der  Thorax  ist  viel  schmäler  als  die  Flügeid., 
an  den  Seiten  nur  mit  einem  feinen  Höckerchen,  oben  seidengrau 
behaart,  ohne  gröfsere  Punkte,  Vorder-  und  Hinterrand  braunroth. 
Die  Flügeldecken  sind  sehr  gestreckt,  ziemlich  weitläufig  mit  stär- 
keren Punkten  besetzt,  die  hinter  der  Mitte  allmählig  verschwin- 
den; sie  sind  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Zeichnungen  fein  grau 
behaart,  rothlich  grau;  unter  der  Wurzel  befindet  sich  ein  vierecki- 
ger schwarcer  Fleck,  welcher  aber  nicht  die  Naht  einnimmt,  so 
dais  diese  grauroth  bleibt;  dann  folgt  ein  kleiner  punktförmiger 
hinter  demselben,  unweit  der  Naht,  und  ein  etwas  gröfserer  läng- 
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lieber  neben  dem  Seitenrande;  aaeb  die  Scbulterecke  ist  scbwfirz- 
lieb;  anmittelbar  hinter  der  Mitte  Ifiuft  eine  allmäblig  verscbm&lerte 
Binde  nacb  der  Nabt  zn,  obne  dieselbe  za  erreichen;  zwischen  ihr 
und  der  Spitze  liegt  eine  zweite,  breitere,  nicht  verschmälerte 
schwärzliche  Binde,  welche  innen  ein  wenig  schräg  nacb  oben  ge- 
zogen ist.  Die  Spitzen  der  Flügeld.  sind  fast  abgerondet,  die  Beine 
schwarzbraun,  Basis  der  Schienen  rothbraun.  Unterseite  dicht  sei- 
dengrau behaart.  Die  Schenkel  sind  weniger  keulenartig  verdickt 
als  bei  Rhop,  bifasciatus  und  Astynomus. 
Ein  männliches  Exemplar. 

21.     Pogonocherus  dimidiatus  var.?  bicristatus. 

Pog.  hispido  proxime  affinis,  fere  major^  elytrorum  dimidio  ba- 
sali  (margine  basali  incluso)  albo^  crista  suturali  penicillata^  cri- 
stis  dorsali  humeralique  fere  nullis.  —  Long.  7  mill. 

Dem  Pog,  hispidus  täuschend  ähnlich,  indessen  dadurch  wohl 
unterschieden,  dafs  die  von  der  Schulter  ausgehende  feine  Rippe 
kaum  angedeutet,  die  zwischen  ihr  und  der  starken,  penicillirten 
Rippe  hinter  der  Mitte  liegende  Ruckenrippe  nur  in  der  Mitte  der 
Flngeld.  leicht  angedeutet  ist,  während  sie  beim  hispidus  als  eine 
kräftige  Leiste  bis  zar  Spitze  verläuft;  beim  hispidus  ist  auf  dem 
dunklen  Hintertheil  der  Flugeid.  zwischen  den  Rippen  eine  kräftige 
Punktirung  deutlich  bemerkbar;  beim  bicristatus  nicht  *).  Die  Füh- 
ler sind  an  der  Wurzel  mehr  blaugrau  behaart  und  so  wenig  ge- 
schwärzt, dafs  die  hellere  Wurzel  des  3ten  und  4ten  Gliedes  kaum 
absticht;  die  folgenden  Glieder  sind  dunkler,  aber  an  der  Wurzel 
schmaler  grau  gefärbt  als  beim  hispidus. 

Ein  Exemplar. 

Mit  dem  Pog,  seminiveus  Bates  (Ann.  and  Magaz.  of  Nat. 
Hist.  XII.  1873.  sep.  p.  31)  von  Japan  kann  der  bicristatus  nicht 
identisch  sein,  denn  wenn  diese  Art  auch  dem  hispidus  ebenfalls 
sehr  ähnlich  ist,  so  hat  letzterer  doch  weder  eine  crista  subbasalis 
albo-penicillata ,  noch  alterae  duae  vel  tres  postmedianae  nigro-pe- 
nicillatae. 


1)  Ich  halte  es  für  möglich,  dafs  mein  bicristatus  nach  einem 
frischen,  Blessig's  dimidiiUus  nach  etwas  abgeriebenen  Ex.  beschrie- 
ben ist,  bei  denen  die  Punktirung  deutlicher  hervortritt;  da  Bl.  in- 
dessen die  Kürze  der  Rücken-  und  Scbulterrippe  nicht  betont,  son- 
dern von  3  erhabenen,  hinten  verschwindenden  Längslinien  spricht, 
so  bin  ich  meioer  Sache  nicht  sieher. 
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Wenn  Bates  hervorhebt,  dafs  die  ganze  vordere  Hälfte  der 
Flögeid.  (^margine  basali  inclusa^)  weifs  ist,  so  will  ich  bemerken, 
dato  die  Warzel  der  Flogeld.  zwar  bei  meinen  deutschen  Stacken 
pecbbraun  ist,  aber  bei  einem  Schweizer  Ex.  bereits  graa  überlau- 
fen, bei  einem  Pariser  ganz  weifs. 

22.   Pogonocherus  trisUculus  nov.  spec. 

Pog,  piioso  paullo  Uuior  et  minus  convexus^  nigrituhSy  thorace 
bretiore,  lateribus  minus  acute  dentato^  elytrorum  parte  dilutiore 
minus  impressa^  costa  suturali  t>ix  peniciUatay  costis  subhumerali  et 
iorsaH  fere  nullis^  antennis  pedibusque  nigritulis,  —  Long.  4  mill. 

Breiter  and  nach  hinten  weniger  verschmälert  als  Pog,  pilo- 
SMS,  ihm  namentlich  nur  durch  die  Zuspitzung  der  Flügeldecken 
verwandt,  viel  dunkler  gefärbt,  schwärzlich,  die  Fühler  merklich 
karzer  und  kräftiger,  kaum  von  Körperlänge,  schwärzlich,  Glied  1 
pecbbraun,  vom  und  hinten  rothbraun,  3  kürzer  als  4,  beide  in  der 
gewöhnlichen  Weise  leicht  gekrümmt,  an  der  Basis  kaum  heller. 
Kopf  im  Eindruck  zwischen  den  Fühlern  mit  deutlich  vertiefter 
Mittellinie.  Thorax  (siehe  Diagn.)  mit  den  gewöhnlichen  Buckeln. 
Die  Rippenbildung  ganz  ähnlich  wie  beim  bicristatus^  die  Flügeid. 
roro  grau  behaart,  die  graue  Zeichnung  hinten  schräg  abgeschnit- 
ten wie  bei  den  verwandten  Arten,  die  Aufaenecke  hinten  ganz 
ibnlieh  spitzig  ausgezogen  wie  beim  pilosus  und  hispidus,  Beine 
schwarz,  grauscbeckig  behaart,  kräftig. 

Ein  wenig  gut  erhaltenes  Exemplar. 

23.     Agap antkia  amurensis  nov.  spec. 

Ag,  pilicomi  Fabr.  (penicillatae  Gebl.)  simillima,  sed  paullo 
muor  et  angustior^  cyanea  (haud  nigro  -cyanescens)  antennis  mi- 
nus fortiter  penidUaliSy  articulis  3 — 11  basi  griseiSy  non  roseis 
itf  in  Ag.  pil.  —  Long.  13  mill. 

£^  ist  kaum  nothwendig  den  Worten  der  Diagnose  noch  etwas 
hinzuzufagen;  der  Käfer  ist  glänzender,  kräftiger,  weniger  runzlig 
panktirt  als  Ag.  pil.j  schön  stahlblau,  nicht  schwärzlichblau.  Ein- 
teln unter  pilicomis  Fabr. 

V.  Motscbulskj  sagt,  dafs  seine  fasciculosa  (Et.  entom.  IX. 
1860.  p.  41)  vom  Amur  breiter  als  pilicomis  sei;  sie  ist  dennoch 
zo  dieser  Art  gezogen;  jedenfalls  bat  v.  M.  die  amurensis  für  die 
^ikcorms  gebalten,  denn  er  giebt  ihr  antennae  roseae.  Nun  hat 
aber  die  pilicomis  die  Fühlerbasis  subferrnginea. 

Ich  bewundere,  dads  Bates>  der  beide  Formen  erwähnt  (Ann. 

8» 
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and  Mag.  nat  Bist  XII.  1873.  8ep.  p.  34).  sie  nicht  bat  speeifiscb 
unterscheiden  können. 

Blessig  (Hör.  IX.  p.  218)  erwähnt  Ex.  mit  einfarbig  schwar- 
zen Fühlern;  das  sind  wohl  alte  Stocke? 

24.    Pseudocalamobius  nov.  gen. 
Taf.  I.  Fig.  7.  8. 

Antennae  corpore  nrnlto  longioresj  ciliaiae^  oculo  minut  for* 
titer  armato  S-articulatae  videntnr, 

Caput  thorace  pauUo  latius^  antennis  magis  distantibui  quam 
in  gen.  Calamobio,  fronte  haud  declivi  (Fig.  7a). 

Thorax  cylindricuSy  latüudine  longior^  ad  basin  apicemque  le- 
vissime  constrictus. 

Elytra  costuiis  2  parum  elevatis  instmcta^  apicem  versus  mt- 
nus  angustata  quam  in  gen.  Calamobio. 

Pedes  bretissimif  tibiis  anticis  medio  leeiter  incurpatiSy  tarsis 
bretioribus  quam  in  gen.  citato. 

Unguiculi  simplices. 

Der  Gattung  Calamobius  täuschend  ähnlich,  so  daCs  Bat  es 
japanische  Expl.  als  Calamobius  beschrieben  hat,  wenn  auch  nicht 
ohne  Bedenken.  Die  neue  Gattung  repräsentirt  etwa  eine  linien- 
formige  Phytoecia^  wie  Calamobius  eine  ähnliche  Agapanthia.  Die 
Stirn  ist  daher  nicht  in  sehr  schiefer  Richtung  gegen  die  Vorder- 
brnst  geneigt,  sondern  ähnlich  wie  bei  Phytoecia.  Ebenso  sind  die 
Fühler  nicht  so  genähert,  wie  bei  Agapanthia  und  Calamobius^  son- 
dern weiter  auseinander  stehend,  unter  einem  starken  Wulste  ein- 
gelenkt. Die  Fühler  sind  auf  der  Innenseite  bis  über  die  Hälfte 
mit  langen,  feinen,  abstehenden  Haaren  besetzt.  Die  Flü- 
geldecken sind  an  der  Naht  sanft  eingedruckt,  erst  ganz  kurz  vor 
der  Spitze  verschmälert,  nicht  allmählig  wie  bei  den  Agap.\  die 
Scheibe  der  Flugeid.  zeigt  zwei  schwache,  aber  deutlich  bemerk- 
bare Längsrippen,  ähnlich  wie  die  Phytoecia.  Die  Beine  noch  kur. 
zer  und  kräftiger  als  bei  Calamobius  y  die  Yorderschienen  von  der 
Mitte  ab  nach  innen  gekrümmt  und  leicht  erweitert. 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  ist  nach  Expl.  ans  Japan 
von  Bat  es  als  Calamobius  japonicus  (Ann.  and  Mag.  of  nat.  bist. 
XII.  1873.  sep.  p.  32)  beschrieben;  mein  Ex.  vom  Amur  stimmte 
genau  mit  einem  typ.  Ex.  in  H.  Hiller's  Sammlung  uberein. 

Auf  Taf.  I.  Fig.  7.  ist  der  Käfer,  Fig.  7  a.  sein  Kopf,  Fig.  7  b. 
der  von  Calamobius  im  Profil  abgebildet 
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25.     Oberea  morio  nov.  speo. 

Ob.  eryikrocephala  longior  et  latior^  pedibus  testaceis  exceptis 
tota  nigrOy  griseo-pubescens^  thorace  minus  crebre  et  subtiliter  punC' 
tato^  elgtris  densius,  paullo  profundius  et  magis  regulariter  quam 
in  erythrocephala^  apice  multo  subtiUus  punctatis.  —  Long.  5  lin. 

In  der  Grofse  die  Mitte  haltend,  zwischen  Ob,  linearis  and 
enftkrocephala^  ebenso  in  der  St&rke  der  Panktirung,  mit  Aosnahme 
der  gelben  Beine  ganz  schwarz,  der  Farben  ton  oben  durch  die 
etwas  dichtere  Behaarung  etwas  weniger  schwärzlich  ab  bei  der 
linearis.  Kopf  vorn  dicht  greis  behaart,  kaum  bemerkbar  punktirt, 
der  Hinterkopf  dicht  und  deutlich  punktirt.  Die  abstehende  Be- 
haarung des  Thorax  ähnlich  dünn  wie  bei  linearis^  die  anliegende 
etwas  dichter,  die  Pnnktirung  kaum  weitläufiger,  eine  Einschnürung 
7or  dem  Hinterrande  kaum  bemerkbar,  bei  linearis  deutlich,  der 
Hinterrand  schwach  abgesetzt.  Die  Punktirnng  ist  nicht  stärker, 
aber  deutlicher  als  bei  erythrocephala^  hinten  fast  ganz  verwischt; 
die  Flugeld.  sind  hinten  ähnlich  abgerundet,  wie  bei  erythr. 

Die  Unterseite  ist  einfarbig  schwarz,  das  letzte  Segment  des 
(f  seicht  dreieckig  eingedruckt,  hinten  leicht  ausgerandet,  länger 
behaart. 

Ein  Männchen. 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  I. 

Fig.  1.  Clytus  acutivittis  nov.  spec. 

-  2.         -       graciUpes  Falderm. 

-  3.  -       nivipictus  nov.  spec. 

-  4.  -       (Plagionotus)  Christophi  nov.  spec. 

-  5.  -        (Xylotrechus)  cuneiformis  nov.  spec. 

-  6.  Brachyclytus  singularis  nov.  spec. 

-  7.  Pseudocalamobius  (nov.  gen.)  japonicus  Bates. 

-  7a.  Kopf  im  Profil  gesehen. 

-  7b.  Kopf  von  Calamobius  im  Profil  gesehen. 

-  8.  Microrhabdium  (nov.  gen.)  macHentum, 

-  9.  Liopus  albivittis  nov.  sp. 

-  10.  Ehopaloscelis  bifasciatus  nov.  spec. 

-  11.  Grammoptera  malthinoides  nov.  spec.  im  Profil  gesehen. 
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üeber  die  mit  der  Bockk&fer-Gattung  Xylosteiti  yerwandten, 

zum  Theil  neuen  Genera. 

Bei  dem  vergleicbendeD  Studium  der  Gattungs-Charaktere  der 
Leptnriden-Gattungen  fiel  mir  bei  der  Untersuchung  der  Xylosleus- 
Arten  sofort  die  generische  Verschiedenheit  von  Xyl.  Spinolae 
Friv.  und  gracilis  mihi  (Berl.  Entom.  Ztschr.  XVII.  1873.  p.  202) 
auf,  welche  sich  sowohl  durch  die  ganz  verschiedene  Tasterbilduug 
als  die  eigenthumliche  Einlenkuog  der  Fühler  und  der  damit  zu- 
sammenhängenden Eopfbildung  sehr  deutlich  ergiebt  Ans  den  hüb- 
schen Tieffenbach*schen  Abbildungen  beider  Efifer  Taf.  III.  Band 
XIV.  1870  ersieht  man  bereits  ganz  deutlich,  dals  die  Fühler  beim 
Spinolae  (Fig.  6  c)  weit  vor  dem  Vorderrande  der  Augen  unter 
zwei  höckerartigen  Erhabenheiten  ziemlich  nahe  von  einander  ein- 
gelenkt sind;  vor  diesen  Höckern  fällt  die  Stirn  steil  nach  unten 
ab.  Beim  gracilis  (Fig.  6  a)  dagegen  sind  die  Fühler  unmittelbar 
neben  dem  Vorderrande  und  nicht  unter  Wülsten  eingelenkt;  Ist 
ersteres  auch  nicht  ganz  richtig  angegeben,  so  sieht  man  doch  das 
Epistom  vor  den  Augen  sehr  deutlich  vorgezogen  liegen. 

Der  bereits  1873  in  dieser  Ztschr.  Bd.  XVII.  p.  202  unten  er- 
wähnte caucasische  Xylosteus  ist  vom  gracilis  specifisch  verschie- 
den, ihm  habituell  zwar  sehr  ähnlich,  aber  meist  merklieb  gröfser 
und  hat  kein  kurz  beilformiges,  sondern  ein  langes,  ziemlich  schma- 
les, an  der  Spitze  stumpf  abgeschrägtes  Endglied  der  Taster.  Die 
Einlenknng  der  Fühler  ist  ähnlich  der  des  gracilis^  die  Augen  sind 
am  Innenrade  zwar  deutlich  ausgeschnitten,  aber  nicht  so  stark  wie 
die  deutlich  nierenförmigen  des  gracilis, 

Uebersichtlich  lassen  sich  die  eben  besprochenen  Gattungen 
und  meine  Gattung  Microrhabdium  unter  Hinzufugung  der  nothwen- 
digen  neuen  Namen  etwa  so  gegenüberstellen: 

A,  Antennae  longe  ante  oculos  ad  frontis  bituberculatae  mar- 
ginem  anteriorem  insertae,  palpi  filiformes: 

Xylosteus  Spinolae  Friv. 

B,  Antennae  ad  oculorum  marginem  anteriorem  insertae,  frons 
haud  declivis. 

a,  Palpi  filiformes,  oculi  modice  emarginati: 

Psilorhabdium  caucasicum  Ertz. 

b,  Palpi  articulo  ultimo  securiformi,  oculi 

fortius  emarginati  (reniformes):   Leptorhabdium  gracile  Eraats 
vis  emarginati  (subrotnndati)  globosi;  spec.  minnta  (7  mill.): 

Microrhabdium  macilentum  Ertz. 
G.  Eraats. 
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Neue  ostsibirische  Arten  der  Chrysomelinen-Gattung 

Pedrillia. 

(Hierzu  Taf.  IL  Fig.  7,  8,  9.) 

Die  Gattung  Pedrillia  ist  von  Westwood  1864  in  den  Transact. 
der  Londener  entom.  Ges.  p.  280  auf  eine  Art  von  Bombay  (Ion- 
gicornis  Westw.)  begründet  worden,  zu  der  im  folgenden  Jahre 
eine  zweite  von  Ceylon  hinzutrat: 

P.  Murrayi  Clark  Cat.  Phyt.  App.  p.  87. 

Erst  im  Jahre  1873  wurde  eine  dritte  Art  von  Baly  nach  ei- 
nem einzelnen  Expl.  aus  Japan  beschrieben  als: 

P.  annulata  Baly  Trans.  Ent.  Soc.  London  p.  79. 

Ich  besitze  nun  aufser  einem  Ex.  vom  Amur,  auf  welches  die 
die  Beschreibung  der  japanischen  annulata  genau  zutrifft,  noch  zwei 
andere  Arten,  von  denen  namentlich  die  eine  durch  ihre  eigenthüm- 
liche  Zeichnung  sehr  ausgezeichnet  ist. 

PedriiHa  ist  bei  den  Megalopiden  eingereiht,  erinnert  aber  nur 
wenig  an  die  ansehnlichen  Megalopus'  und  Temnaspis^)- Arten;  in- 
dessen ist  die  Gattung  durch  das  sog.  herzförmige,  hinter  der  Mitte 
plötzlich  verengte  Halsschild  ausgezeichnet.  Die  Obers.,  namentlich 
des  Halssch.,  ist  dicht  punktirt  u.  behaart,  mit  schwachem  Glanz. 

Pedrillia  biguttata  Taf.  IL  Fig.  8:  Elongata^  fusco  -  atra^ 
griseo'pubescens,  antennarum  basi^  occipile,  elytrorum  vitta  communi 
sulurali  lata^  abdomine  pedibusque  (jgenubus  exceptis)  rufis,  macula 
wmgna  reniformi  pone  medium  elytrorum  flava,  —  Long.  4  mill. 

Im  Habitus  etwas  an  manche  Malachier  erinnernd,  sehr  eigen- 
thumlich  gezeichnet.  Die  Fühler  reichen  deutlich  bis  zur  Mitte  der 
Pld.,  die  3  ersten  Glieder  sind  röthlich  gelb,  die  folgenden  schwärz- 
lich, durch  die  Behaarung  schwarzgrau,  Glied  2  deutlich  kurzer  und 
weniger  kräftig  als  1,  3  kaum  kürzer  als  1,  ebenso  lang  als  4,  5 
fast  nur  halb  so  lang,  6  etwas  kürzer,  die  folgenden  allmählig  eher 
ein  wenig  länger  werdend  (nicht  kurzer,  wie  gewöhnlich),  1 1  wenig 
linger  als  10.  Der  Kopf  ist  ziemlich  so  breit  wie  das  Halsschild 
Tor  der  Mitte,  oben  äufserst  dicht  und  fein  punktirt  und  greis  be- 
haart, vor  der  Einlenknng  der  Fühler  rothgelb,  der  Hals  röthlich 
mit  schwarzem  Mittelfleck.  Der  Thorax  ist  viel  breiter  als  lang, 
die  Seiten,  namentlich  die  Vorderecken  sind  herabgebogen;  hinter 
der  Mitte   ist  er  plötzlich  ziemlich  stark   verengt,  doch  fällt  diese 

' )  Den  8  mill.  langen,  lebhaft  rothen  Temnaspis  japonicus  Baly 
(a.  a.  O.  p.  78)  besitze  ich  auch  in  1  Ex.  vom  Amur. 
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Verengung  wegen  der  Kurse  des  Thorax  wenig  in  die  Augen ;  der 
Hinterrand  ist  in  der  Mitte  schwach  vorgezogen  und  legt  sieb  eng 
an  den  Yorderrand  der  Flugeid.  an;  die  Oberseite  ist  dicht  und 
ziemlich  fein  runzlig  punktirt,  dicht  und  kräftig  greis  behaart,  da- 
her matt,  fast  ohne  Olanz;  der  äufserste  Vorder-  und  Hinterrand 
schimmert  röthlich  durch.  Das  Scutellum  ist  sehr  klein,  dreieckig 
schwarzgrau.  Die  Flngeld.  sind  an  der  Basis  etwas  breiter  als  das 
Halsschild  in  der  Mitte,  hinter  der  Mitte  leicht  verbreitert,  hinten 
abgerundet,  der  Nahtwinkel  verrundet,  die  Schultern  treten  yerhfilt- 
nifsmäfsig  deutlich,  stumpfeckig  hervor.  Von  der  Basis  der  Fld. 
geht  eine  ziemlich  breite  röthliche  Nahtbinde,  welche  bis  zur  Mitte 
sich  schwach  verbreitert,  dann  schwach  verschmälert  und  die  Spitze 
nicht  ganz  erreicht;  von  ähnlicher  Färbung  ist  der  Seitenrand  der 
Flngeld.  etwas  hinter  der  Mitte;  dort  wird  die  schwarze  Grund- 
farbe durch  einen  nierenförmigen,  fast  weifslicben  Fleck  unterbrochen, 
welcher  aufsen  fast  den  schwarzen  Seitenrand,  innen  die  röthliche 
Nahtbinde  erreicht,  also  dem  Aufsenrande  merklich  näher  steht. 
Die  Oberseite  ist  dicht  und  deutlich  punktirt,  greis  behaart.  Hin- 
terleib rothlich,  ebenso  die  Beine,  die  Spitze  der  Mittel-  und  Hin- 
terschenkel schwärzlich,  die  Tarsen  bräunlich.  Die  Unterseite  ist 
dicht  punktirt,  greis  behaart,  namentlich  die  Brust. 
Ein  wohl  erhaltenes  Ex. 

Pedr.  annulata  Baly  Taf.  H.  Fig.  7  hat  Kopf  und  Thorax 
roth  mit  schwarzem  Mittelfleck,  die  Flugeid.  bleichgelb,  die  Naht 
bis  zur  Mitte  schwärzlich,  dann,  sowie  die  Spitze  der  Flugeid.  röth- 
lich (wie  bei  biguHata\  vor  der  röthlichen  Spitze  ist  ein  ähnlicher 
nierenförmiger  Fleck  durch  einen  schmalen  schwarzen  Saum  abge- 
gränzt.  Die  Funktirung  des  Thorax  ist  nicht  sehr  dicht  runzlig, 
sondern  dicht  und  deutlich. 

Ein  Stück  vom  Amur,  etwas  gröfser  als  bioculata, 

PedrilUa  bicolor  nov.  sp.  Taf.  H.  Fig.  9.  Atra^  crebre  di- 
stinctius  puncteUa  et  pubescens^  elytris  pedibusque  rufo-testaceis,  — 
Long.  A^  mill. 

Von  robusterem  Körperbau  als  annulata  und  biguttata^  gewölb- 
ter, einem  kleinen,  schlanken  ßromius  bei  fluchtigem  Anblick  ähn- 
lich. Fühler  ähnlich  gebaut  wie  bei  big.y  schwärzlich.  Kopf  dicht 
und  kräftig,  runzlig  punktirt.  Thorax  ähnlich  wie  bei  big.  gebaut, 
aber  gewölbter,  vor  der  Mitte  mit  einer  ziemlich  deutlichen  ver- 
tieften Mittelrinne,  die  Oberseite  dicht  und  ziemlich  kräftig  runzlig 
punktirt,  der  Hinterrand  rothgelb,  ebenso  das  Schildchen. 
Die  Fld.  sind  kürzer  und  mehr  gleichbreit  als  bei  big,^  verhältnifs- 
mäTsig  auch  breiter,  einfarbig  röthlich  gelb,  wie  bei  den  helleren 
OmophluSy  dicht  und  deutlich  punktirt,  gelb  behaart,  mit  leichtem 
Glanz.  Der  Hinterleib  ist  etwas  dunkler  röthlich  gelb  als  die  Fld. 
Die  Beine  sind  schwarz. 

Ein  Exemplar  vom  Amur.  G.  Kraatz. 
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Neue  Käfer  vom  Amur 

beschrieben  von 

Dr.    G,    K  r  a  ai  z, 

(HierzQ  Tafel  II.) 


Es  scheint  mir  zweckmfifsiger  die  Beschreibungen  einzelner,  cum 
Theil  ausgezeichneter  neuer  Arten  einer  kurzen  Besprechung  eini- 
ger anderer  Theile  der  Ghristopb'schen  Ausbeute,  die  ich  Gelegen- 
heit hatte  durchzugehen,  vorangeben  zu  lassen.  Die  Garabicinen 
Qod  Rüsselkäfer  sind  ins  Ausland  gewandert;  ob  und  wann  wir 
etwas  von  ihnen  hören  werden,  vermag  ich  nicht  zu  bestimmen. 
Die  Nitidularien  und  verwandte  Oruppen  wird  H.  Reitter  be- 
arbeiten. 

Bolitobius  praenobilis  n.  sp.  Taf.  11.  Fig.  1. 

Eiongatus^  niger^  nitidus,  antennarum  basi  femoribusque  antids 
rufo-te$tace%$  y  antennarum  orHcuUs  2  uUimis  flaviSy  abdominis  seg» 
meniis  5  primis  rufis,  elytris  serie  dorsaU  multipunctata,  —  Long, 
(cum  capite)  9  mill. 

Darob  die  tief  schwarze  Farbe,  die  beiden  letzten  weifsgelb- 
lichen  Fahlerglieder,  den  rothen  Hinterleib  mit  schwarzem  6ten 
Segmente,  den  lang  schnabelförmigen  Kopf  und  seine  ansehnliche 
Gröfse  leicht  kenntlich.  Die  Taster  schmal,  das  letzte  Glied  kur- 
zer als  das  vorbeigehende.  Fühler  schlank,  die  vorletzten  Glieder 
deutlich  Ifinger  als  breit.  Kopf  sehr  stark  schnabelförmig  vorge- 
zogen, glatt.  Halsschild  länger  als  breit,  hinten  etwas  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  nach  vorn  stark  verschmälert,  oben  glatt,  4 
fdne  Punkte  hinter  dem  Yorderrande,  4  vor  dem  Yorderrande. 
Die  Flügeldecken  sind  wie  bei  den  verwandten  Arten  gebildet, 
etwas  länger  als  das  Halsschild,  spiegelblank,  in  der  vertieften 
Ruckenlinie  mit  etwa  einem  Dutzend  Punkten.  Der  Hinterleib  ist 
oben  weitläufig  punktirt,  Segment  6  weniger,  die  einzelnen  Seg- 
mente TOr  dem  Hinterrande  fast  glatt,  unten  ziemlich  dicht  Die 
Beine  sind  schlank,  schwarz,  die  Yorderschenkel  röthlich  gelb. 

Bin  Exemplar. 
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Quedius  grandiceps  nov.  sp. 

Nigro-aeneusy  nitidus,  antennis  fuscis^  hast  apiceque  pedibus- 
que  iestaceis,  capite  thoraceque  tntyusculis,  scutello  dense  punctaio, 
elytris  subaeneis,  crebre  distincfe  punctatis,  abdomine  minus  confer- 
tim  et  subtiliter  punctato,  eersicolore.  —  Long.  8  mill. 

Von  eigenthÜQilichem  Habitus,  der  namentlich  durch  den  ver- 
hältnifsmäfsig   grofsen  Kopf   und    das   ihn    aufnehmende    grofsere, 
ziemlich  stark  gewölbte  Halsschild  bedingt  wird,  dunkel  schwarz- 
grnn,  die  Flugeid.  deutlich  schwach  runzlig  punktirt   und  behaart; 
etwas  mit  boops  verwandt,  aber  viel  grofser.     Die  Taster  sind  gelb, 
die  Fühler   fein    und  schlank,    die    drei  ersten  und    die    beiden- 
letzten  Glieder  gelblich,  die  mittleren  bräunlich,  Glied  3  sehr 
gestreckt,  4  etwas  länger  als  2,  die  folgenden  allmählig  etwas  kur- 
zer, die  vorletzten   noch   deutlich  länger  als  breit.      Der  Kopf  ist 
grofs,  rundlich,  Augen  bis   fast  an  den   Hinterrand  reichend,  ein 
gröfserer  Punkt   vorn   und    einige  kleine  hinten  an  ihrem  Innen- 
rande; sonst  ist  der  Kopf  glatt,  gewölbt.     Der  Thorax  ist  vorn  von 
der  Breite  des  Kopfes,  hinten  nur  wenig  verengt,  mit  stumpf  ab- 
gerundeten, fast  rechtwinkligen  Vorder-  und  verrundeten   Hinter- 
ecken; Hinterrand  leicht  gerundet,  Oberseite  stark  gewölbt,  glatt, 
4  feine  Punkte  am  Vorderrande  und  zwei  ähnliche  hinter  den  bei- 
den mittleren  von  ihnen.     Schildchen  dicht  punktirt  und  be- 
haart.    Flugeid.   etwa  von  der  Länge  des  Halsschildes,    schwach 
bauchig,    oben    dicht    und  deutlich  schwach   punktirt  und  behaart, 
dunkel  erzgrun,    die  Naht  leicht  erhaben.     Hinterleib  stark   nach 
hinten  verengt,  nicht  besonders  fein  punktirt,  tief  schwarz,  mit  leb- 
haftem Farbenspiel.     Beine  schmutzig  gelb.  —  Ein  Exemplar. 

Oxyporus  procerus  n.  sp.   Taf.  H.  Fig.  3. 

Niger,  capite,  thorace  elytrisque  rufo-testaceis,  antennis  piceo 
testaceis,  —  Long,  (mandibulis  exe.)  12  mill. 

Durch  Gröfse  und  Färbung  gleich  ausgezeichnet.  Das  erste 
Fühlerglied  an  der  Spitze  gelblich,  die  folgenden  gelblich,  in  der 
Mitte  schwärzlich.  Der  Kopf  ist  scheinbar  glatt,  verloschen  punk- 
tirt. Der  Thorax  ist  nach  hinten  stärker  verengt  als  bei  Ox.  maxil- 
losus,  fein  verloschen  punktirt.  Die  Flugeid.  sind  verhältniDsmäfsig 
breiter,  etwas  kurzer  als  bei  max,,  die  unregelmäfsigen  Punkte  zwi- 
schen dem  Nahtstreif  und  den  vertieften  beiden  Ruckenstreife  a 
ziemlich  zahlreich.  Hinterleib  glatt.  Beine  schwarz,  Vorderschie- 
nen und  Tarsen  röthlichgelb. 

Ein  Exemplar. 
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Elater  Candezei  nov.  spec. 

Piceo-nigery  nitidus^  pilosus^  antennis  pedibusque  piceis,  his  iar- 
sis  dilutioribu8y  ihorace  antrorsum  angustato^  er  ehre  distincte  punc- 
tata y  elyfris  profundius  striatis^  inlerstitiis  subtiliter  punctatis.  — 
Long.  12—15  mill. 

Eine  sehr  ansehnliche  Art,  zu  den  Verwandten  des  Megerlei 
geborig,  Ferhaltnifsmäfsig  kurzer  und  breiter  als  die  grofsen  Arten 
mit  rothen  Flugeid.,  die  er  an  Grofse   bisweilen  übertrifft.     Oben 
glänzend   pechschwarz,    unten  pechbraun,    die  Beine  etwas  heller, 
die  Tarsen  rothbraun.     Die  Fühler  sind  kurz  und  kräftig,  im  Uebri- 
gen  wie  bei  den  verwandten  Arten,  z.  B.  Megerlei^  gebaut     Der 
Kopf  ist  dicht  und  deutlich  punktirt.     Das  Halsschild  ist  nach  vorn 
deutlich  verengt,  etwas  länger  als  bei  Megerlei  ^  oben  ganz  ähnlich 
punktirt,  also  dicht  und  deutlich,  aber  nicht  stark,  hinten  schwä- 
cher; Behaarung  schwarz,  hinten  eine  seicht  vertiefte  Mittellinie. 
Die  Flugeid.  sind   nach  hinten   weniger  verschmälert  als  bei  Me- 
gerieiy  also  mehr  wie  bei  scrofa  gebaut,  die  Längsstreifen  tie- 
fer, die  Zwischenräume  erhabener  als  bei  den  meisten  Arten, 
was  dem  Käfer  hauptsächlich  sein  charakteristisches  Gepräge  ver- 
leiht    Die  Punktirung  ist  fein  und  nur  mäfsig  dicht,  so  dafs  der 
Käfer   ziemlich  glänzend    bleibt;    Behaarung   schwarz.     Unterseite 
glänzend  dunkel  pechbraun,  dicht  und  fein,  wie  bei  den  Verwand- 
ten punktirt     Der  Thorax   ist  unten   nicht  besonders  dicht  punk- 
tirt, stark  glänzend. 
Zwei  Exemplare. 

Ich  habe  mir  erlaubt  die  Art  zu  Ehren  meines  verehrten  Freun- 
des, des  bekannten  Elateriden-Monographen  zu  benennen. 

Elater  simillimus  nov.  sp. 

Niger,  El,  nigerrimo  Lac.  simillimus^  antennis  paullo  t>alidiori- 
bus,  capiie  tenuiter  marginato^  thorace  praecipue  latera  eersus  sub- 
tiUus  punciato,  magis  nitidOy  elytris  densius  punctatis^  minus  nitidiSy 
pedibus  haud  concoloribus,  tibiis  infüscatis,  tarsis  fusco-brunneis,  — 
Long.  10  mill. 

Ein  Exemplar. 

Eh  sobrinus  Motsch.  (in  Schrenck's  Amur-Reise  II.  p.  111}  ist 
nur  3  lin.  lang^  fortiter  punctatus  und  hat,  eben  so  wie  dilutipes, 
pedes  tibiis  tarsisque  rnfescentibus. 
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Elater  pallipes  nov.  sp. 

FiceuSy  nitidus  y  pedihus  rufo-testaceis,  thorace  parce  subtilUer 
pvnctato^  longius  piloso,  elytris  minus  subtiUter  punctata- striatis^  in- 
terstitiis  leviter  convexis,  crebre  subtiUter  punctatis,  abdomine  con- 
fertim  subtiUter  punctato,  —  Long.  10  miU. 

Kleinen  Männchen  des  El,  Megerlei  durch  die  Gestalt  a.  Fär* 
bung  verwandt,  nach  hinten  noch  deutlicher  zagespitft,  der  Thorax 
nicht  ganz  so  kurz,  ähnlich  lang  behaart,  aber  fein  and  ziem- 
lich weitläufig  punktirty  daher  glänzender.  Fühler  ähnlich  schlank, 
braun,  an  der  Wurzel  heller,  Glied  3  fast  um  die  Hälfte  oder  je- 
denfaUs  merklich  länger  als  2.  Der  Kopf  ist  dicht  und  deutlich 
punktirt,  der  Clypeus  vorn  ziemlich  spitz  vorgezogen,  aber  daselbst 
kaum  gerandet.  Der  Thorax  ist  ähnlich  gebaut  wie  bei  Megerlei^ 
die  abstehende  Behaarung  länger,  eine  vertiefte  Mittellinie  hinten 
nur  schwach  angedeutet.  Die  stark  nach  hinten  verschmälerten 
Flugeidecken  geben  dem  Käfer  das  Ansehen  eines  kleinen  MeUmo- 
tus,  denen  er  auch  ähnlich  gefärbt  ist.  Die  Punktstreifen  sind  tie- 
fer als  bei  Megerlei,  die  Zwischenräume  deutlich  feiner  punktirt, 
glänzender.  Die  Unterseite  ist  pechbraun,  sehr  dicht,  fein  (nicht 
dicht  und  deutlich  wie  bei  Megerlei)  punktirt«  Beine  röth- 
lieh  gelb. 

Ein  Exemplar. 

EL  dilutipes  Motsch.  (in  Schrenck  p.  111)  kann  hier  nicht 
her  gehören,  weil  er  einen  thorax  latitudine  fere  longior  besitzen 
soll  und  nur  2|  lin.,  also  kaum  6  mill.,  lang  ist. 

Die  zuletzt  beschriebenen  beiden  Elater  liefern  «wieder  Beispiele 
von  der  groÜBen  Aehnlicbkeit  der  ostsibirischen  mit  unseren  deut- 
schen Arten,  von  denen  Christoph  aufserdem  den  nigrinus  Herbat, 
sanguinolentus  Schrank  und  pomarum  fand,  welchen  letzteren  Motsch. 
noch  nicht  als  Amur-Käfer  auffuhrt. 


*)  Unter  der  Gattung  Elater  ist  in  dem  Gatalog  Stein -Weise 
hinter  tristis  nachzutragen: 

E.  basalis  Mannh.  (von  Perm,  vgl.  Kirsch  Berl.  Ent.  Ztscbr. 
1865.  p.  123). 

E,  coccinatus  Rye  ist  gute  Art,  die  auch  in  Deutschland  vor- 
kommt. 

E.  cuneiformis  Hampe  ist  =  rußceps  Mls.,  wenn  ich  nicht 
sehr  irre. 
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Dictyopiera  *)  atricollis  nov.  sp. 

ElongtUa^  depressa^  atra^  elytris  sanguineis  tomenhsisy  costuUs 
4  eUvoHs^  ikoraee  medio  apice  elevaia-acumnato-producto ,  anguUs 
poUids  tis  acuminato  -  productis ,  supra  uirmque  forUus  impresso^ 
meäo  eanaUculato.  —  Long.  13  mül. 

Der  schnabelförmig  verl&ngerte  Kopf  ist  gans  anter  dem  spiteig 
Torgeiogenen  Mitteltheil  des  Thorax  verborgen;  die  Fühler  sind 
batj  nahe  neben  einander  eingelenkt;  Glied  1  ist  kräftig,  wenig 
iSoger  als  breit,  2  ganz  klein  und  kurs,  3  deatlich  länger  als  4, 
nach  der  Spitze  za  allmählig  verbreitert,  4  gleich  breit,  fast  dop- 
pelt 80  lang  als  breit,  die  untere  Ecke  schwach  spitzig  vorgezogen 
bei  den  folgenden  deutlicher,  6  und  folgende  sind  an  der  Basis 
deotUch  etwas  schmäler,  allmählig  etwas  kurzer;  das  Endglied  is 
fast  so  lang  als  9  -t~  10  und  erreicht  bei  weitem  nicht  die  Mitte 
d^  Flngeld.  Der  Thorax  ist  etwas  schmäler  als  die  Basis  der 
Flfigeld.,  länger  als  breit,  von  hinten  nach  vorn  leicht  verengt,  das 
mittlere  Drittheil  vorn  spitz  dreieckig  aufgebogen  und  vorgezogen, 
die  Hinterecken  treten  kaum  spitzwinklig  schwach  nach  hinten  vor; 
der  Hinterrand  ist  jederseits  leicht  ansgebuchtet,  in  der  Mitte 
schwach  vorgezogen,  am  Rande  schwach  aufgewnlstet.  Die  Ober- 
seite ist  jederseits  der  Länge  nach  stark  vertieft;  aufser  einigen 
ondeutlichen  Erhabenheiten  tritt  in  der  Mitte  des  Discus  ein  deut- 
licfaer  querer  Einschnitt  hervor;   vor  demselben   beginnt  die  Erhe- 


')  Die  bereits  von  Motschulsky  beschriebene  Biet,  flahelUUa 
vom  Amur  ist  der  sanguinea  ganz  ähnlich  gezeichnet^  aber  fast 
4iiial  so  grofs;  sie  wurde  auch  von  Christoph  in  einigen  Ex.  am 
Amor  erbeutet  Ihr  sehr  nahe  verwandt  ist  die  meines  Wissens 
oobeschriebene : 

Dictyopiera  rufitentris:  Elongatay  depressa,  afra^  thora" 
m  laieribuSy  elytris  4'COStaiU  abdomineque  sanguineis,  —  Long. 
H  miU. 

Mas:  antennis  dimidio  corpore  haud  longioribus^  eaUdiuscuUs 
vHeuUs  4 — 10  inius  apice  levi$er  acuminato-producHs, 

Fem.:  latei. 

Der  fiabeüaia  sehr  ähnlich,  die  Fuhlerglieder  an  der  Spitze 
kaam  erweitert,  der  Thorax  nach  vom  weniger  verschmälert,  die 
schwarze  Zeichnung  schmäler,  die  Flügeid.  mit  4  fast  gleichstark 
ken,  gleicbweit  entfernten  Rippen,  die  Zwischenräume  undeutlich 
geninzelt. 

Von  Küiek;  vom  verstorbenen  Lederer  stammend. 


126  (r.  KraaU:  über 

bong  des  vorderen  Mitteltbeils,  welcber  zwei  vorn  vereinigte  Längs- 
bealen  zeigt;  zwei  binten  vereinigte  befinden  sieb  aof  der  Mitte 
der  binteren  Hfilfte  des  Tboraz.  Das  Scbildchen  ist  nach  binten 
dentlicb  verengt,  quer  vertieft,  ziemlich  gl&nzend.  Die  FiSgeld. 
sind  mebr  als  viermal  so  lang  als  der  Tborax,  binter  der  Basis 
dentlicb  erweitert,  an  der  Basis  mit  bräonlicbem  Toment,  sonst  rotb, 
binten  einzeln  abgerundet,  oben  mit  4  Rippen,  die  innere  Scbolter- 
rippe  scbwftcber  als  die  übrigen,  die  Zwisobenränme  andentlicb 
mascbenartig  gernnzelt.  Die  Unterseite  ist  äofserst  fein  panktirt, 
ziemlich  glfinzend  schwarz;  die  letzten  Hinterleibssegmente  sind 
jedoch  dentlicb  scbmfiler,  namentlich  Segm.  7,  seitlich  abgernndet. 
Ein  Weibchen. 

Cerceros  nov.  gen.  ^)  Lycidarum, 
(HierzQ  Taf.  II.  Fig.  2  n.  26.) 

Palpi  artieulo  uUimo  magnOy  securiformi. 

AfUennae  basi  fere  contiguae,  fortius  pectinatae^  ariiculo  seeundo 
brevissimo. 

Caput  haud  roslraivm, 

Thorax  transversus^  uirimque  fortius  impressus,  medio  apiee  lote 
elevatO'producio ,  aupra  linea  eleeata  apicali  media  et  carinulit  2  ba- 
salibus  obUquis  ad  medium  thoraeis  cum  apicali  cof^unetisy  amgulis 
posticis  acuminatO'productis, 

Scutellum  longitudinaliter  impressum, 

Elytra  lineis  4  modice  elevafis^  interstitiis  haud  areolatis. 

Pedes  compressiy  femoribus  tibUsque  subtus  longitudinaHter  tut- 
pressisy  tarsis  artieulo  primo  duobus  sequentibus  simul  sumptis  Ion- 
gitudine  aequoH,  seeundo  modice^  tertio  quartoque  fortiter  trans^ 

versis. 

Mas:  abdominis  segmento  7*  ventraH  apice  profunde  triangu- 
lariter  exciao,  8*  ventrali  dorsalique  laciniato-productis,  $tylum  apice 
dilatatum  includentibus. 

Fem.:  tatet. 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  ist  wenig  kleiner  als  grofse 
Eros  Aurora^  merklich  schmäler,  gleicbbreit,  mit  langen,  stark  ge- 
kämmten Fühlern,  schwachgerippten  Flügeid.  ohne  Grübchenreiben, 
ähnlich  wie  bei  Dictyoptera  sculpirt 


*}  Von  den  enropäischen  ßros- Arten  sind  bereits  afßnis  als 
Pyrophorus  Mols.,  minutus  ond  Cosnardi  als  Platycis  Thoms.  abge- 
trennt, wovon  der  Catalog  Stein-Weise  keine  Notiz  nimmt,  obwohl 
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Cerceros  pectinicornis  nov.  sp.    Taf.  IL  Fig.  2. 

ElongtUuSj  depressus^  ater,  elytris  sanguineis^  lineis  4  modice 
ektatis,  antennis  fortius  pectinatis^  capite  media  impresso^  thorace 
utrinque  profundius  longitudinaliter  impresso  y  linea  elevata  media 
apicaU  et  duahus  2  basalibus  obliquis  cum  hac  conjunctis,  angulis 
posticis  fortius  acuminato-productis,  —  Long.  9 — 10  mill. 

Verhältnirsmäfsig  Doch  schmäler  und  mehr  gleichbreit  als  die 
Arten  der  Gattung  Eros  im  weiteren  Sinne,  die  Flügeid.  dunkler 
blotroth,  ohne  Zelleoreihen  zwischen  den  4  leichten  Rippen,  son- 
dern ähnlich  sculpirt  wie  bei  Dictyoptera.  Die  Fühler  sind  länger 
als  der  halbe  Körper,  unmittelbar  neben  einander  unter  zwei  Stirn- 
beolen  eingelenkt;  der  Eindruck  zwischen  denselben  setzt  sich  deut- 
lich nach  hinten  fort,  indessen  verschwindet  der  Kopf  hinten  bald 
onter  dem  Halsschilde,  Glied  2  der  Fühler  ist  ganz  kurz,  wohl 
doppelt  so  breit  als  lang,  3  etwas  länger  als  I ,  an  der  Spitze  in- 
oeo  stark  vorgezogen,  Glied  4  deutlich  kurzer  als  3,  aber  merk- 
lich länger  ausgezogen,  die  folgenden  kaum  kürzer,  noch  mehr  ver- 
längert, das  letzte  eine  fast  gleichbreite  Lamelle.  Das  Halsschild 
ist  fast  von  der  Breite  der  Flügeid.,  etwa  von  der  Mitte  ab  nach 
vorn  leicht  verengt,  vor  der  Spitze  deutlich  aufgebogen,  der  aufge- 
bogene Theil  mit  deutlich  kantig  abgesetztem  Rande;  die  Hinter- 
ecken sind  in  einem  spitzen  Winkel  vorgezogen,  der  Hinterrand 
ionerhalb  derselben  leicht  ausgerandet,  in  der  Mitte  schwach  nach 
hinten  vorgezogen;  dadurch  dafs  die  Oberseite  jederseits  der  Länge 
nach  tief  eingedrückt  erscheint,  tritt  der  mittlere  Theil  deutlich  er- 
haben hervor  und  zeigt  auf  der  vorderen  Hälfte  eine  deutlich  er- 


hier  wahrscheinlich  gute  Gattungen  vorliegen;  auch  Bourgeois 
will  dieselben  in  einer  monographischen  Revision  der  europ.  und 
circummediterranen  Arten  acceptiren.  Cerceros  ist  durch  die  Ge- 
stalt der  Maxillartaster,  die  Dictgoptera-Krüge  Sculptnr  der  Flügeid. 
nod  die  eigenthümliche  Abdominalbildung  des  (^  unzweifelhaft  als 
Gattung  legitimirt,  durch  die  stark  flabellirten  Fühler  sehr  ausge- 
xeichnet 

Dictgopierus  hamatus  Mnnh.  und  simpUcipes  Mnnh.  (Bull.  Mose. 
1843.  U.  p.  243)  gehören  wohl  beide  wegen  der  elytra  interstitiis 
bifariam  reticalatis  und  der  Gröfse  (5^  u.  5  lin.)  zu  Eros  in  spec, 
der  erstere  ist  durch  antennae  elongatae,  subserratae  und  cozae 
post  productae,  acntae  ausgezeichnet;  der  letztere  hat  ant.  brevio- 
res,  crassac,  sobsetaceae. 
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habeoe  L&ngsleiste,  welche  sich  In  der  Mitte  in  zwei,  nach  hin- 
ten leicht  divergirende  theilt,  welche  in  einer  leichten  beuligen 
Auftreibung  an  der  Basis  endigen.  Die  ganze  Oberseite  ist  äufserst 
dicht  and  fein  punktirt,  parpurgrau  äufserst  fein  tomentirt,  die  ver- 
tieften Theile  deutlicher  glänzend.  Das  Schildchen  ist  etwa  am  die 
Hälfte  länger  als  breit,  hinten  gerade  abgeschnitten,  in  der  Mitte 
der  Länge  nach  sanft  eingedrückt.  Die  Flugeid.  sind  hinter  der 
Mitte  kaum  bauchig  erweitert,  wie  bei  den  nächstverwandten  Gat- 
tungen; von  den  4  Rippen  ist  die  innere  Schulterrippe  deutlich 
schwächer  als  die  fibrigen;  die  undeutliche  Punktirung  verschwindet 
unter  dem  rothen  Tomente.  Die  Flugeid.  sind  stumpfwinkelig,  fast 
abgerundet -zugespitzt.  An  den  Hintertarsen  sind  Glied  3  und  4 
merklich  breiter  zweilappig  als  1,  an  den  Mitteltarsen  weniger, 
Glied  1  ist  deutlich  länger  als  2,  fast  so  lang  wie  2  +  3.  Die 
Hinterleibssegmente  werden  allmählig  schmäler,  die  vortretenden 
Hinterecken  sind  leicht  verrundet;  das  7te  Bauchsegment  ist  beim 
cT  bis  zur  Mitte  ein-  and  leicht  dreieckig  ausgeschnitten;  aus  dem- 
selben tritt  eine  lange,  schmale,  hinten  zugespitzte,  lanzettförmige 
Baucbplatte  und  eine  ähnliche  Ruckenplatte  hervor,  welche  am  Ende 
leicht  aufgebogen  und  dachf5rmig  ist;  zwischen  beiden  befindet  sich 
eine  schmale  glänzende,  senkrecht  gestellte,  ebenso  lange  hornige 
Lamelle,  welche  an  der  Spitze  ziemlich  stark  nach  oben  und  unten 
erweitert,  dann  gerade  abgeschnitten  ist;  die  vorher  erwähnten  Plat- 
ten umgeben  dieselbe  wie  ein  Futteral  oben  und  unten. 

Diese  eigenthumliche  Abdominal  -  Bildung  .tritt  dadurch  noch 
deutlicher  bemerkbar  hervor,  dafs  bei  meinen  Stucken  die  letzten 
Abdominal  -  Segmente  abwärts  geneigt  sind ,  wodurch  die  schmale 
Hinterleibsspitze  namentlich  dann  sehr  hervortritt,  wenn  man  den 
Käfer  im  Profil  betrachtet  (vgl.  Taf.  IL  Fig.  2  6). 

Vermathlich  findet  sich  diese  Bildung  bei  den  Weibchen  nicht. 
Einige  Männchen. 

Pseudocterops  mutillarius  var.?  dealbatus. 

Minoribui  Ps,  mutillarii  individuis  magnitudine  aequali»^  fascia 
albidO'Squamosa  pone  medium  multo  angusUore,  altera  ante  me- 
dium fere  nuUa^  lateribus  vix  perspicua^  pectore  rufo,  —  Long. 
9—10  mill. 

Dem  mutillarius  ganz  ähnlich  gefärbt  und  gebaat,  die  weiDse 
Binde  hinter  der  Mitte  viel  schmäler,  gleichbreit;  die  weifse 
Binde,  die  den  vorderen,  rothen  Theil  begrenzt,  ist  in   der  Mitte 
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fast  gaii£  geschwaoden,  an  den  Seiten  nnr  leicht  angedeutet.  Die 
Brost  18t  nicht  schwars,  sondern  ebenso  lebhaft  roth  wie  der  HinterL 

Einige  genaa  abereinstimmende  Ex.,  welche  trotc  der  nicht 
besonders  stark  abweichenden  2^ichnang  einen  eigenthümlichen, 
ich  möchte  sagen  eleganten  Eindruck  machen. 

Die  grofise  habituelle  Uebereinstimmang  mit  muHüarius  IftCst 
mich  hier  eher  eine  VarietSt  vermuthen ;  als  Parallel-Fall  mit  dem 
TkoMsimus  rufipet  *)  wftre  der  Efifer  besonders  interessant 

Zeugophora  bimaculata  nov.  sp.  Taf.  II.  Fig.  6. 

Aira,  anietMorum  basi^  ore^  thorace^  abdomine^  femoribus  loftt, 
li^'tf  subius  rußs^  elytris  eonfertim  minus  forHier  puneiaüs^  macula 
obliqua  iateraH  ante  medium  rufo-testacea.  —  Long.  B  mill. 

Von  der  OröDse  und  Gestalt  der  Zeug,  subspinosa^  aber  bei 
weitem  nidit  so  grob,  wenn  auch  dicht  und  kräftig  punktirt,  durch 
die  Ffirbnng  des  Vorderkopfes,  Hinterleibes  und  den  hellen  Schrfig- 
fleck  aufsen  vor  der  Mitte  jeder  Flügeid.  sehr  leicht  kenntlich.  Die 
Fohler  sind  schlanker  als  bei  eubsp,^  die  4  ersten  Glieder  rothgelb. 
Der  Kopf  vor  den  Fühlern  und  ein  nach  hinten  verschmälerter, 
schmal  dreieckiger  Fleck  zwischen  den  Augen  ist  roth,  der  Hinter- 
kopf schwars,  glänzend,  deutlich  mäfsig  dicht  punktirt,  die  Seiten- 
ecken des  Halsschildes  treten  nur  stumpf  hervor,  viel  weniger  stark 
als  bei  subsp.'y  die  Oberseite  ist  dicht  und  deutlich  punktirt  und  be- 
haart Die  Punktirung  der  FlSgeld.  ist  kräftiger^  der  Glanz  durch 
die  dichtere  Behaarung  matter  als  bei  $ubsp,\  nicht  weit  vom  Aus- 
Benrande  vor  der  Mitte  lie^  ein  heller  Schrägfleck,  welcher  sich 
gegen  die  Schulter  hin  richtet.  Beine  rothgelb,  Mittel-  u.  Hinter- 
schienen oben  bräunlich.  —  Ein  Exemplar. 

Lema  pygmaea  nov«  sp. 

Nigra^  nitiday  supra  cyanea^  tkoraee  uiringue  pone  medium  conr 
fertim  rugulose  punctaiOy  ante  medium  punctis  sparsis  majoribui^  eiy- 
Iris  punctata  striatis^  interstitiis  laetigatie,  —  Long.  4  mill. 

Kleiner  und  schmaler  als  die  kleinsten  cyaneüa^  ähnlich  gebaut 
ood  gef&rbt,  durch  die  angegebene  Punktirung  des  Thorax,  welcher 
bei  der  eyaneUa  fast  glatt  ist,  leicht  zu  unterscheiden.    Die  Vorder- 


0  Nach  Solsky  (Hör.  Soc.  Ent  Ross.  VII.)  kommt  am  Bai- 
kal^ee  der  Thanas.  formiearim  L.  vor;  ich  besitze  vom  Amur  nur 
den  iubstriatus  Gebl.,  ebenso  den  Trichodes  ürkutemie  Laxm.  und 
den  CoTfnetee  coeruhue  Dej. 

DesudM  Batomol.  Ztittebr.  ZXHI.  Heft  I.  ^ 
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eöken  des  Thorax  treten  seitlich  deutlich  etwas  spitzig  hervor;  bei 
der  cyaneUa  tritt  eine  ähnliche  Spitie  kaum  bemerkbar  hervor  and 
liegt  dem  Vorderrande  n&her. 
Einige  Exemplare. 

Crioceris  scutellaris  nov.  sp.  Taf.  II.  Fig.  4. 

Rirfa^  niiida^  cafnte  pectoreque  nigriSy  aniennis  nigro-variegaÜSy 
elytris  laete  cyaneis^  maeulis  magna  suturali  apicalique  communibui 
rußs,  —  Long.  5^  mill. 

Lema  melanopa  vix  longior,  sed  robnstior;  antennae  paollo  bre- 
viores  qaam  in  sp.  all.,  nigrae,  articalis  4-7  fere  ad  medium  osqae 
ceteris  samma  basi  tan  tarn  rofo-testaceiSt  articolo  qointo  ceteris 
longiore.  Ocnli  profunde  incisi.  Caput  nigro-cyaneum,  pone  ocu^ 
los  utrinque  linea  obliqua  profunda  aliaque  ocdpitali  impressum, 
crebre  irreguiariter  pünctatum.  Collum  rufum.  Thorax  latitudine 
longior,  pone  medium  constrictum,  lineaqne  transversali  impressum, 
angulis  anticis  acutis,  prominulis,  disco  laevigato.  Scutellum  ruium. 
Elytra  punctato  -  striata  (striis  novem),  interstitüs  laevibus,  laete 
cjanea.    Pedes  rufi,  geniculis  unguioulisquo  nigris. 

Der  rothe  Fleck  an  der  Basis  der  FlSgeld.  nimmt  reichlich  ein 
•Drittheil  derselben,  der  an  der  Spitze  kaum  ein  Viertheil  ein. 

Einige  Exemplare. 

Cryptocepalus  Haroldi  nov.  sp.   Taf.  IL  Fig.  12. 

Niger ^  genis^  thorace  dylrisque  flavo-Ustaoeis  ^  illo  nigro-biwi^ 
iato  ei  uiringue  nigrO'bipunctaiOy  karum  «tiftira,  vitta  humerak  fere  ad 
apicem  taque  producta^  macula  Juxia-scutellari^  Hf^olaque  $ubapicali 
Juxta  suturam  nigris ,  pygidio  apice  iesiaceo  -  pMrginaio,  —  Long. 
7  miU. 

Mas:  abdaminis  segmento  ultimo  letiter  iransversim  depresto^ 
basi  bidentato,  dentulis  approximatis. 

Eine  ansehnliche,  ziemlich  glänzende,  schwarzgelbe,  in  Suff- 
rian's  fanfte  Rotte  gehörige,  mit  keiner  mir  bekannten  europäischen 
verwandte  Art,  kaum  länger,  aber  merklich  breiter  als  eariegaius, 
die  Flügeldecken  hinten  weniger  verrundet,  die  Schultern  kräftiger, 
was  dem  Käfer  einen  eigenthumlicben  Habitus,  den  FlQgeldecken 
etwas  Eckiges  verleiht,  noch  deutlicher  als  z.  B.  beim  pesicolUs 
öder  cyndrae.  Die  Ffihler  sind  schlank,  schwarz,  Glied  1  und  die 
drei  folgenden  unten  gelblich.  Der  Kopf  ist  schwarz,  dicht  pnnk- 
tirt,  wenig  glänzend,  greis  behaart,  nur  ein  Fleckchen  vor  der  Ein- 
lenkungstelle  der  Fühler  gelblich,  die  Stirn  leicht  verflacht.     Hals- 
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Schild  und  Flfigeldecken  strohgelb  ^  ersteres  mit  swei  schwarzen 
Scbragbinden  auf  dem  Discos»  die,  wie  gewöhnlich,  den  Vorderrand 
nicht  erreichen  und  durch  eine  hinten  m&fsig  verbreiterte  Mittel- 
linie getrennt  sind.  Zwischen  diesen  Binden  nnd  dem  Aufsenrande 
befinden  sich  anf  der  hinteren  Hälfte  des  Thorax  swei  hintereinan- 
der liegende  Pankte,  von  denen  der  vordere  etwas  groiser  ist.  Der 
Seiteorand  ist  vorn  leicht,  hinten  etwas  breiter  abgesetzt  Das 
ScQtellam  ist  schlank,  gelb,  mit  schwarzem  Saum.  Der  Vorderrand 
der  Flügeldecken  ist  schmal  schwarz  gesäumt,  die  Naht  breiter, 
hinter  der  Mitte  schmaler;  von  der  Schulter  zieht  sich  eine  schwarze 
Schr&gbinde  bis  zum  abschussigen  Theile  der  Flugeidecken;  zwi- 
schen dieser  Binde  und  der  Naht  befindet  sich  am  vorderen  Ende 
neben  dem  Scutellum  ein  schwarzer  Läugsfleck,  am  hinteren  eine 
kleine,  schwarze  Linie;  alle  diese  Zeichnungen  sind  scharf;  die 
Ponktimng  des  Halsschildes  ist  fein  und  mäfsig  dicht,  die  der  Flü- 
geldecken wenig  stark,  einzelne  schwach  erhöhte  glatte  Längslinien 
frei  lassend,  welche  indessen  wenig  regelmäfsig  sind,  eine  schmä- 
lere aufserhalb  der  schwarzen  Längsbinde  ausgenommen.  Das  Pj- 
gidinm  ist  hinten  gelb  gesäumt.  Die  Unterseite,  namentlich  der 
Hinterleib,  ist  greis  behaart,  schwarz,  unter  der  Schulterecke  be- 
findet sich  indessen  ein  breiter,  gelber,  unten  getheilter  Fleck. 

Das  letzte  Hin terleibssegm.  des  cT  ist  der  Quere  nach  deutlich  flach 
gedruckt,  in  der  Mitte  der  Basis  mit  zwei,  ziemlich  dicht  ne- 
ben einander  stehenden,  kurz  dreieckigen  Zähnen  bewaffnet. 
Bin  Männchen. 

Ich  habe  diese  auffallende  Art  meinem  Freunde,  Herrn  Baron 
V.  Harold  zu  Bhren  benannt,  welcher  sich  um  die  Nomenclatur 
der  Cryptocephalen  so  grofse  Verdienste  erworben  hat  (vgl.  Berl. 
Ent  Ztschr.  1873.  p.  161—180). 

Cryptocephalus  Raddei  nov.  sp.  Taf.  II.  Fig.  11. 

Niger y  thorads  nitiduU  laleribus  (late)y  margine  anteriore  an- 
gfute^  linea  media^  macula  majori  antescuUllari  elytrisque  iotie 
Maceis,  hie  parum  niHduUs.  —  Long.  6  mill. 

Mas:  abdominis  segmento  ultimo  basi  bidentato. 
In  Suffrian's  Rotte  5  und  zu  den  nächsten  Verwandten  des  ß-punc- 
<«^  and  f>ariegatus  gehörig,  gröfser  und  corpulenter  als  beide,  die 
Beine  ganz  schwarz,  die  Flügeldecken  ganz  gelb,  letz- 
tere mit  schwachem,  der  Thorax  mit  ziemlich  starkem  Glanz,  von 
öer  Farbe  der  Flugeidecken,  mit  zwei  breiten,  vorn  genäherten 
Bdiwarzen  Binden,   welche  nicht  ganz  den  Vorderrand  erreichen 

9* 
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Qod  vorn  dorch  eine  schmale  gelbe  Linie,  vor  dem  Schildchen 
darch  einen  grofseren  gelben  Fleck,  fibnlich  wie  bei  variegaius  $ 
und  Verwandten  getrennt  sind.  Der  breite  gelbe  Aufsenrand  leigt 
in  der  Mitte  and  hinter  derselben  einen  kleinen ,  runden,  wenig 
stark  hervortretenden  schwarsen  Fleck.  Die  Panktimng  ist  deut- 
lich, mSTsig  dicht,  auf  den  Flfigeld.  viel  kräftiger,  dicht,  hier  und  da 
runilig,  mit  Spuren  von  einigen  schwachen  L&ngsstreifen.  Die 
Fühler  sind  schlank,  schwarz.  Der  Kopf  ist  vor  und  hinter  den 
Fnhlerwurzeln  sanft  eingedrückt,  hinten  stärker,  dicht,  wenig  tief 
punktirt  Das  Scutellum  ist  schmal  und  lang,  schwarz.  Der  Vor- 
der- und  Nahtrand  der  Flugeid.  ist  schmal  schwarz  gesäumt  Der 
Hinterleib  ist  mattglänzend  (nicht  glänzend  wie  beim  ß-punciatut)^ 
das  letzte  Segment  beim  (^  leicht  der  Qoere  nach  vertieft,  an  der 
Basis  mit  zwei  Zähnen,  ähnlich  wie  beim  Q-punctaius^  welche  in- 
dessen kurzer,  breiter,  an  der  Spitze  abgestutzt  ond  einander  mehr 
genähert  sind. 

Zwei  übereinstimmende  Männchen. 
Zu  £hren  meines  geschätzten  Freundes,  des  bekannten  Amur- 
Reisenden  Staatsrath  Radde  benannt  und  wahrscheinlich   bei  dem 
nach  ihm  benannten  Raddefka  aufgefunden. 

Cryptocephalus  nobilis  nov.  sp. 

Niger,  niiidus,  elytris  fnacuUs  2  flaeo  -  testaceis ,  anteriore  leti-- 
ter  transversa^  margini  laterali  pauUo  magis  approxitnata,  apicaU 
rotundata.  —  Long.  5 — 5^  miil. 

Mas:   abdominis  segmento  ultimo  transeersim  subdepresso. 

Wohl  neben  den  ansehnlichen  Mannerheimii  einzureihen,  eben 
so  glänzend^  lackschwarz,  jedoch  kleiner,  jede  Flugeidecke  nur  mit 
zwei  strohgelben  Flecken,  einem  rundlichen  vor  der  Spitze  und  ei- 
nem wenig  grofseren,  schwach  in  die  Quere  gezogenen,  unmittel- 
bar vor  der  Mitte;  er  liegt  ziemlich  in  einer  Linie  mit  dem  hinte- 
ren, aber  dem  Aufsenrande  deutlich  näher  als  der  Naht  Die  Füh- 
ler sind  schlank,  schwarz,  die  fünf  ersten  Glieder  unten  pechbraun. 
Der  Kopf  ist  dicht  punktirt,  hinten  mit  einzelnen  glatten  Stellen, 
bisweilen  mit  einer  leicht  vertieften  Mittellinie.  Der  Thorax  ist  nur 
mäfsig  dicht,  vorn  deutlich,  hinten  feiner  punktirt,  stark  glänzend, 
der  Seitenrand  gleich  breit  abgesetzt.  Die  Flügeldecken  sind  nur 
mäfsig  dicht  punktirt,  die  Punkte  vorn  stärker  und  dichter,  mehr- 
fach zu  unregelmäfsigen  Längsreihen  geordnet,  welche  hinten  deut- 
lich hervortreten.     Das  Pjgidium  ist  dicht  punktirt,  greis  behaart. 
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Die  Unterseite  ist  schwarz  glfinsend,  das  letzte  Hinterleibssegment 
beim  cT  hinten  der  Quere  nach  seicht  vertieft. 

Einige  genau  übereinstimmende  Ex.;  das  Weib,  wie  gewöhn- 
iieb,  plomper. 

Der  prächtige  MannerhemU  Oebl.,  von  dem  ich  4  Expl.  vom 
AfDor  besitze,  ist  merklich  grofser  and  hat  4  gelbe  Flecke  (1.  2.  1) 
auf  den  Flügeldecken,  einen  auf  dem  Thorax  vor  dem  Scatellam,* 
da  indessen  der  kleine  Basalfleck  und  der  fiofsere  Mittelfleck  beim 
Mimnerkeimii  nor  klein  sind  and  weniger  bemerkbar  hervortreten, 
80  bleiben  kleine  Mannerheimi  (^  grofsen  nobiHs  $  bei  flSchtiger 
Betrachtang  sehr  ähnlich. 

Cryptocephalus  palleseens  nov.  sp. 

Niger,  nitiduiuSy  niger,  supra  thorace  elytrisque  rufo-testaceis^ 
äsco  palHdiore^  iüo  tnacuUs  7,  hoc  punctis  4  (2.  2)  nigriSy  capite 
mgrOy  epistomo  medio  genisque  testaceis.  —  Long.  3| — 4  mill. 

Mas  var.:  thorace  marginibus   apicali   UUeraUbusque   exceptis 
mgro;  elgtris  totis  testaceis  out  puncto  humerali  solo  nigro. 
Fem.  var.:  thoracis  macuUs  magis  minusee  confluentibus, 
Fem.  var.:  elytris  maculis  1.  1.  +  1.  0  *) 

1.  0.  +  1.  1 
1.  0.  -I-  1.  0 
1.  0.  -*-  0.  0 

Diese  Art  scheint,  nach  der  Beschreibang  zn  artheilen,  dem 
mir  anbekannten  Ib-notatus  Mannerh.  verwandt;  sie  zeigt,  wie  der 
dem  Ib-notatus  nahe  verwandte  luridipenniSy  bloichrothe  Flageld., 
bei  denen  öfters  das  Mittelfeld  ins  Strohgelbe  verblafst  ist,  indes- 
sen ist  sie  kleiner  wie  beide,  der  Kopf  schwarz  ohne  Stirnflecken, 
Dar  mit  einem  kleinen  gelben  Qnerfleck  auf  dem  Epistom  and  gel- 
ben Wangen  vor  der  Fahlerwarzel.  Die  Fahler  sind  schlank, 
icbwarz,  die  4  oder  5  ersten  Glieder  gelblich.  OröHse  and  Gestalt 
ist  etwa  die  des  lO-^nacukUus  L.,  doch  sind  die  $  etwas  plumper. 
Die  Zeichnung  des  Thorax  ist  ähnlich  wie  beim  japanischen  sig- 
i^eHeeps;  zwei  quer  viereckige  schwarze  jederseits  vor  dem  gelben 
Yorderrande  suchen  sich  einerseits  mit  einer  schwarzen  Mittellinie 
n  verbinden  (welche  auf  der  hinteren  Hälfte  des  Thorax  liegt  und 
&  Basii  nicht  erreicht),  andererseits   mit  einem  schrägliegenden 


*)  Statt  2  +  2  ist  1.  1.  -f-  1.  1  gesetzt  etc.;  0  bedeutet,  dats 
der  Fleck  fehlt. 
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dreieckigen  Basalfleck  jederseits  zwischen  dieser  Mittellinie  and  dem 
breit  gelben  Seitenrande,  in  dessen  Mittelfelde  ein  schwarzer,  deut- 
licher, punktförmiger  Fleck  steht.  Nimmt  das  Schwarz  etwas  zu, 
so  entsteht  zuerst  eine  unförmliche  M formige  Zeichnung,  nimmt 
es  noch  mehr  zu,  so  bleiben  nur  zwei  zusammenhängende  Mittel- 
flecke über  dem  Schildchen,  der  Vorderrand  schmal  und  die  vier 
Ecken  gelb.  Das  meiste  Schwarz  zeigt  der  Thorax  des  (?,  wo  nur 
ein  schmaler  gelber  Querfleck  jederseits  vor  dem  Schildchen,  ein 
schmaler  Vorder-  und  Seitenrand  und  die  Vorderecken  (dreieckig) 
gelb  bleiben.  Die  Oberseite  des  Thorax  ist  dicht  und  deutlich, 
hinten  Dur  wenig  feiner  punktirt.  Das  Schildchen  ist  schwarz.  Die 
Flügeid.  sind  gleichmSfsig  ziemlich  dicht,  deutlich  punktirt  mit  leich- 
tem Lackglanz,  röthlich  gelb,  auf  der  Scheibe  nicht  wie  ausgebleicht, 
mit  zwei  schwarzen  Flecken  ziemlich  weit  hinter  der  Basis  und 
zwei  ganz  ähnlichen  hinter  der  Mitte;  die  Flecke  sind,  wenn  kräf- 
tig entwickelt,  meist  etwas  länger  als  breit,  die  äufseren  meist  kräf- 
tiger als  die  inneren;  beim  9  ist  bisweilen  nur  der  Schulterfleck 
vorhanden,  bei  den  selteneren  ^  scheint  derselbe  öfters  zu  fehlen 
als  vorhanden  zu  sein,  und  Ex.  mit  4  Flecken  auf  den  Fld.  bilden 
bei  ihnen  die  Ausnahme,  bei  den  $  die  Regel.  Die  Beine  sind 
röthlich,  die  Tarsen  schwarz,  die  Mittelschenkel  oben,  die  Unter- 
schenkel oben  in  weiterer  Ausdehnung  schwärzlich,  vor  der  Spitze 
weifsgefleckt;  diese  Zeichoong  ist  aber  hauptsächlich  den  (^  eigen- 
thümlich,  bei  den  9  meist  nur  angedeutet,  so  dafs  man  bei  diesen 
die  Schenkel  und  Schienen  rothlich  nennen  kann. 

Bei  den  2  ist  eine  ziemlich  tiefe  rundliche  Orube  in  der  Mitte 
des  letzten  Hinterleibssegments  vorhanden. 

Bei  den  ^  ist  meist  schwärzlicher  Thorax  mit  fast  nngefleck- 
ten  Flügeid.  verbunden,  bei  den  $  herrscht  das  Schwarz  auf  dem 
Thorax  gerade  bei  den  selteneren  Formen  mit  wenig  oder  nnge- 
fleckten  Flügeldedcen  vor. 

Mehrfach  aufgefunden,  ohne  dafs  es  mir  gelungen  wäre  eine 
zutrefi^nde  Beschreibung  aufzufinden. 

Cryptocephaius  spiendens  nov.  sp. 

Anguste  oblongus^  supra  laete  viridi-metallicus^  aeneo-micans, 
arUennarum  6ast,  epistomo  pedibusque  anterioribus  subius  fuho-te^ 
staceis^  thorace  crebre  minus  subHliter  punctata  margine  UUerali 
(in  tnaribus)  fiaito^  elytrit  dense  fortius  punctatiSj  hinc  inde  subco- 
thilatis.  —  Long.  4 — 4^  mill. 

Dem  KuUbini  Gebl.   und  fortunatu$  Balj   zunächst   verwandt, 
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Ton  beiden  leicht  durch  den  beim  2  fehlenden  gelben  Seitenrand 
des  Halsschildes  and  den  bei  9  einfarbigen  Seitenrand  der  Fld. 
ZQ  onterscheiden,  lebhaft  metallisch  grSn,  ziemlich  schlank ,  die  S 
etwas  plumper.  Die  Föhler  sind  an  derWorzel  röthlich  gelb;  der 
Kopf  ist  grün,  mehr  oder  weniger  deatlich  ponktirt,  bisweilen  mit 
deotlich  vertiefter  Mittellinie,  nar  das  Epistom  röthlich.  Der  Tho- 
rax ist  bei  den  Männchen  deatlich  nach  vorn  verschmälert,  der 
omgeschlagene  Seitenrand  gelblich  weifs,  beim  $  einfarbig,  die. 
Oberseite  jederseits  vor  dem  Schildchen  sanft  schräg  eingedrückt, 
deotlich,  kr&ftig,  m&Osig  dicht  panktirt  Die  Flogeld.  sind  einfar- 
big metallisch  grün,  dicht  and  kräftig  panktirt,  hier  und  da  mit 
Dodentlichen  Sparen  von  Längsrippen.  Die  Beine  der  Männchen 
sind  schwärzlich,  die  Unterseite  der  vorderen  röthlich;  bei  den  $ 
sind  die  Vorderbeine,  mit  Ausnahme  der  Tarsen,  bisweilen  ganz 
röthlich,  die  Unterseite  der  Mittelschienen  ist  rothbraan. 

Oeschlechts-Unterschiede  wie  bei  den  verwandten  Arten. 
Einige  Pärchen. 

Der  dankelgoldgrüne  macrodactylus  Gebl.  hat  zwei  gelbe 
Stimflecke  and  gelbe  Beine;  bei  dem  blauen  coerulescens  Mnh. 
hat  das  c5^  einen  gelblichen  Mittelfleck  zwischen  den  Fühlerwarceln 
ond  (/$  einen  weifsgelben  Seitenrand  des  Halsschildes,  welches 
aber  sehr  fein  panktirt  ist. 

Phytodecta^)  gracilieornis  nov.  sp. 

OblongO'OtoHsy  confoextuscula^  »igroj  atUennis  graciUoribus  ba$ij 
HbUs,  tkorace  elytrisque  supra  rufo-testaceis,  iUo  macula  magna  6a- 
toH  apice  media  emarginaia^  his  maculis  5  (2.  1.  2)  nigritj  parum 
nUidiiy  tenuiter  puncto -striatiSj  intersHHis  obsolete  punetukUU.  — 
Long.  7  mill. 


0  AaCser  den  beiden  hier  nea  aafgestellten  Phglodeda-Axten 
liegen  mir  vom  Amar  vor: 

Phyt,  Triandrae  Saffir.  —  Drei  Ex.,  welche  genaa  mit  der 
deotsdien  gewöhnlichen  Form  übereinstimmen,  also  rothliche  Flü- 
geldecken mit  5  schwarzen  Flecken,  ein  schwarzes  Halsschild  mit 
rothen  Yorderecken  ond  gelbe  Schienen  zeigen.  Zwei  schwarze 
Ex.,  bei  denen  nar  der  omgeschlagene  Rand  der  Flfigeld.  ond  die 
Schienen  röthlich  braon,  resp.  gelb  bleiben. 

Phyt.  eiminaltB  L.  —  Ein  Expl.  oben  ganz  rötblich,  anten 
g«nz  schwarz. 
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Mft8:  Abdominis  segm.  uUimo  apice  tix  emarginaio. 

Fem«:  Abd.  segm,  uUimo  apice  rotuudaio. 

Vftr.  a.  Tkoraee  rufo  ba$i  jmneiU  maeuiUpe  2  cum  Uneola  brevi 
aniescuteliari  magis  rnimupe  areuaüm  conjwmctis. 

y ar.  b.  Tkarace  wuiculii  bmoHbui  wu^oribus  sed  mmms  disümc' 
iiij  infiacaiii. 

y  »r.  c.  Tkoraee  punetie  2  baealibme  a  baei  remoHs^  kaud  eon^ 
jtmciiij  ^trii  rufo-iesiaeeis. 

Vmt.  d.  Tkoraee  elytrisque  mfo-teeiaceiSj  immaeukiHs, 

yar.  e.  Tkoraee  macuKs  basMbus  (ut  t»  var.  a)  ekfiris  ma- 
euhi  wu^oribus^  magis  mnusve  eonfluenübus. 

yar./  Tota  nigra. 


Beschrieben  sind  noch  folgende: 

Pkyt.  sorbi  Motoch.  in  Schrenck's  Amur-Reisen  11.  p.  223, 
„nigra,,  elytris  rofis  immacalads  antennarom  basi  nngnicnlisqne 
rnfo-testaceis^,  soll  in  gani  Daorien  vorkommen,  schmäler  als  ei- 
minaHs  sein  nnd  ein  kürxeres  Halsschild  haben.  Meine^  ganis  eben 
so  gezeichnete  eiminaUs  vom  Amur  hat  ein  schwarzes  Elanenglied; 
um  so  wahrscheinlicher  ist  es,  dalii  die  sorbi  Motsch.  eine  yariet&t 
der  vimmaHs  ist,  da  dorcbgreifende  Unterschiede  von  der  viminaUs 
nicht  angegeben  nnd  deren  wesentliche,  schwarze  Unterseite,  Beine 
n.  8.  w.  vorhanden  sind. 

Pkyt  salieis  Motsch.  a.  a.  O.  p.  223,  ^nigra,  eljtris  nigro- 
5-pnnctatis,  pnnctato-striatis,  interstitiis  impunctatis,  thorace 
toto  nigro,  antennamm  basi  snbtas  tibiisqne  medio  sapra  pallido- 
testaceis;  la  forme  ginirale  rappeile  la  viminaUsy  le  corselet  est 
plos  large;  56  ex.  sans  variations.^ 

Nachdem  ich  bereits  hervorgehoben,  dals  die  Pkyt.  graciUeor* 
nis  entweder  fnnf  oder  gar  keine  Flecke  anf  den  Flügeid.  zeigen, 
erscheint  es  mir  sicher,  dafs  Motschnlsky's  56  saUcis  ebenso  viele 
iriandrae  mit  schwarzem  Thorax  sind;  diese  Art  kann  sehr  wohl 
local  mit  schwarzem  Thorax  vorkommen  and  hat  gelbe  Schienen, 
so  wie  fast  nnpnnktirte  FlSgeld.,  namentlich  bei  den  $.  Motsch. 
vergleicht  seine  Salicis  gar  nicht  mit  der  triandrae  Sofir.,  die  er 
ebenfalls  als  ziemlich  seltenen  Amur-Eftfer  anifohrt;  nnn  kann 
seine  Salicis y  was  die  Thorax-Ffirbong  anbetrifft,  allerdings 
nicht  wohl  variiren,  wenn  er  die  Bxpl.  mit  rothen  yor- 
dereken  als  triandrae  bestimmt 

Pkyt.  fuUa  Motsch.  (Etnd.  IX.  1860.  pag.  41)  ist  eine,  dem 
Amur  eigentliamlicbe,  untersetzte  kleine  Art  von  5  mill.,  mit  sehr 
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Der  Phfft,  afjftnis  Sabl.  darch  die  schlanken  Fahler  verwandt, 
das  Hal88chfld  aber  ähnlich  wie  bei  virninaHs  gezeichnet  (nicht 
tchwan,  wie  bei  meinen  sämmtlichen  schwedischen  und  sibirischen 
0iM)y  die  Schienen  rothgelb,  wie  bei  der  triandrae  Saffr.,  welche 
auch  am  Amur  vorkommt,  aber  viel  kürzere  Fahler  and  ein  hin- 
ten deatüch  aasgerandetes  Hinterleibssegment  im  weiblichen  Ge- 
sehlechte  hat 

Ohne  ein  sorgfältiges  Stadiom  der  earopäischen  Phytodecta- 
Arten  durfte  man  geneigt  sein  in  der  gracilicomis  eine  Zwischen- 
form  zwischen  iriandrae  and  afßnis  zu  sehen,  am  so  mehr  als  die 
eehte  afßnis  sehr  selten  ist  and  in  den  Sammlangen  meist  trian- 
drae mit  schwarzem  Thorax  als  trfßnis  bestimmt  sind.  —  Die  echte 
afßm$  hat  fast  ohne  Aosnahme  einen  schwarzen  Thorax  und  ganz 
aehwarze  Beine. 

Die  graciHcomii  vereinigt  nun  die  erwähnten  charakteristi- 
schen Eigenschaften  der  genannten  drei  Arten  and  ist  merklich 
schlanker  als  eiminahsy  etwas  gröüser  als  triandrae,  viel  gröfser  als 
die  epischen  afßnis.  Die  Fahler  sind  fast  noch  schlanker  als  bei 
sflhiis,  die  fonf  ersten  Glieder  rothgelb,  Glied  3  fast  doppelt  so 
lang  als  5,  10  fast  doppelt  so  lang  als  breit.  Der  Kopf  ist  roth- 
braon,  an  den  Seiten  anregelmäfsig  panktirt,  der  Scheitel  biswei- 
len fast  glatt  Das  Haisschild  ist  ähnlich  gebaut  wie  bei  otmtfta- 
fii,  and  erscheint  noch  kürzer,  weil  die  Flügeldecken  länger  sind; 
seine  gewöhnliche  Zeichnong  ist  die  gewöhnliche  der  viminaHs,  d.  h. 
em  grober,  querer  Basalfleck  auf  gelbem  Grande  schwarz;  derselbe 
geht  bis  etwas  über  die  Mitte,  so  dafis  Vorder-  und  Seitenrand 
ziemlich  gleich  breit  gelb  bleiben;  vorn  in  der  Mitte  ist  er  leicht 
dreieckig   ausgerandet    Die  Abänderungen   in   der  Färbung  sind 


kurzem  Halsschilde,  oben  ganz  röthlich  gelb.  Ihr  habituell  sehr 
flmlidi,  nur  feiner  punktirt  (wie  es  scheint)  mit  schwarzem  Tho- 
rax, ist  die  japanische 

Phfßi.  rubripennis  Baly  (Ann.  nat  bist  1862.  p.  28);  viel- 
leicht nur  Localrasse  der  fuha. 

Pkift.  Caraganae  Gebl.  erhielt  ich  nicht  vom  Amur. 

Interessant  ist  das  Vorkommen  von 
Pkißt.  (Spartophila)  Mannerheimi  Stil  (öfvers.  Vet  Ac. 
Forh.  XV.  1858.  pap.  252)  in  der  Mongolei.  9,Phyt  litura  minor, 
sogostior,  flavescente  -  testacea.  Caput  et  thorax  sat  dense  punc- 
tata. Eljtra  vitta  sutarali  aenea,  thorace  paallalum  fortius,  sat 
deose  seriatim,  versus  sutaram  magis  vage  punctata.^ 
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siemlich  analog  der  der  eiminaHs  and  aas  der  Diagnose  ersicht- 
lich; ohne  Zweifel  giebt  es  noch  mehrere  andere  Varietftten.  Die 
Flogeid.  der  9  «eigen  den  matten  Glanz,  welcher  die  S  der  tri- 
andrae  leicht  yon  den  cf  onterscbeiden  l&(st,  die  FlSgeld.  der  ^ 
sind  etwas  gl&nzender.  Die  Lage  der  f&nf  schwarzen  Flecke  ist 
dieselbe  wie  bei  den  genannten  Arten,  namentlich  triandrae  and 
afßnis,  doch  scheinen  die  Flecke  in  der  Regel  kräftiger;  es  liegen 
mir  keine  gefleckte  Ex.  mit  weniger  als  5  Flecken  vor  (doch  kom- 
men dieselben  jedenfalls  vor),  sondern  nar  solche  die  fSnf  Flecke 
oder  einfarbige  röthliche  Flügeldecken  zeigen. 

Wenn  das  Schwarz  der  FlQgeld.  zanimmt,  was  nar  bei  2  Bz. 
meiner  Sammlang  der  Fall  ist,  so  zieht  sieh  der  hintere  schwarze 
Fleck  bis  zar  Naht,  was  der  Zeichnang  bereits  ein  eigenthOmliches 
Gepräge  verleiht;  dasselbe  nimmt  noch  za,  wenn  sich  aach  die 
Naht  schwarz  färbt;  alsdann  erscheint  der  Grand  der  Flageldecken 
nicht  mehr  gelb,  sondern  schwarz  mit  einem  Fleck  nahe  der  Naht 
vor  der  Spitze,  einem  ähnlichen  vor  der  Mitte,  einem  länglichen 
AadBenrandfleck  zwischen  beiden,  einem  kleineren  neben  dem  vor- 
deren Nahtfleck,  endlich  bleibt  die  Basis  vor  den  zasammengeflos- 
senen  beiden  vorderen  schwarzen  Flecken  röthlich. 

Es  ist  aaffallend^  dafs  gerade  bei  den  beiden  Expl.,  bei  denen 
das  Schwarz  aaf  den  Flageldecken  zanimmt,  das  Schwarz  aaf  dem 
Halsschilde  abnimmt,  so  dafs  die  anter  var.  a  beschriebene  Zeich- 
nang des  Halsschildes  eintritt,  welche  man  karz  als  eine  karz  an- 
kerformige  bezeichnen  könnte,  weil  eine  (allerdings  karzere)  Mit- 
tellinie sich  mit  einem  breiteren  Fleck  etwas  vor  der  Basis  bogen- 
förmig verbindet. 

Nicht  sehr  selten  sind  die  FlSgeldecken  ganz  röthlich  gelb, 
das  Halsschild  ebenfalls,  bisweilen  mit  2  schwarzen  Flecken.  Sel- 
tener die  FlSgeld.  ganz  schwarz,  and  in  diesem  Falle  werden  aach 
die  Schienen  schwarz. 

Die  Panktstreifen  sind  feiner  als  bei  etmtna/M,  ähnlich  wie  bei 
af/inisy  die  Pankte  zwischen  ihnen  dichter,  bisweilen  weniger  deat- 
lich,  verwaschen,  bisweilen  ganz  dentlicb,  namentlich  bei  den  glän- 
zenderen cT* 

Der  Hinterleib  ist  dicht  and  deatlich  panktirt,  bei  manchen  cf 
weniger  dicht;  das  letzte  Segment  zeigt  hinten  jederseits  einen  gel- 
ben Schrägfleck,  der  fast  den  ganzen  Hinterrand  einnimmt;  die 
Mitte  ist  beim  9  schwach  abgerandet  dreieckig  vorgezogen,  beim 
cT  fast  gerade  abgeschnitten.     Die  Beine  sind  schwarz,  die  Schie* 
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oen  rothlich  gelb,  nar  dann  schwarz,  wenn  der  der  ganze  ESfer 
schwarz  iat. 

Von  Christoph  in  mehreren  Ex.,  aber  nicht  in  Menge  aufge- 
fanden;  die  deutschen  Arten  wohl  nur  in  der  von  mir  angegebenen 
Anzahl,  also  selten  oder  sehr  selten. 

Phytodecta  rufa  nov.  sp. 

Oblongo-ovaliSj  coneexiuscula^  ruf^i  femorum  apice  tarsisque 
mgritttUsy  aniennis  breviusculis,  apicem  versus  infuscatisy  elytris  sub^ 
Hhus  (quam  in  Phyt,  ^iminali)  puncMo-striatiSj  interstitiis  er  ehre 
punctatis,  —  Long.  7 — 8  mill. 

Mas:  abdominis  segmento  ultimo  emarginato^ impresso,  minus 
erebre  punctato,  nitidulo, 

Fem.:  abdominis  segm.  ultimo  subrotundato ,  erebre  punctato. 

Btwa  ebenso  breit  als  eiminaUs,  namentlich  die  9  merklich 
linger,  also  die  gröfste  Phytodecta- Art ,  darch  die  rothe  Färbung 
der  Ober-  und  Unterseite  sehr  ausgezeichnet,  da  die  Ffirbung 
der  letzteren,  so  viel  ich  weife,  kaum  variabel  ist  Die  Fühler  sind 
ebenso  kurz  als  bei  viminalis,  rothgelb,  an  der  Spitze  bräunlich, 
Glied  3  wenig  länger  als  5,  10  wenig  länger  als  breit.  Kopf  dicht 
und  deutlich,  hinten  feiner  punktirt  Das  Halsschild  ist  ganz  ähn- 
lich gebaut  yne  bei  vinUnaUs,  etwas  dichter  und  feiner  punktirt 
Auch  die  Punkte  und  die  Punktstreifen  der  FlSgeldecken  sind  fei- 
ner, diese  merklich  länger,  hinter  weniger  stark  abfallend.  Auf 
der  Unterseite  zeigen  sich  nur  an  den  Seiten  und  am  Hinterrande 
der  Brust  undeutlich  einige  schwärzlich  braune  Gontouren. 

Die  Beine  sind  roth,  die  Enieen  stets,  bisweilen  auch  der  Hin- 
terrand der  Vorder-  und  namentlich  Mittelschienen  schwärzlich. 

Es  liegen  mir  2  $  und  1  cf  vor. 

Es  ist  von  Interesse,  dals  sich  unter  den  Amur-Käfern  auch 
eine  (und  nur  diese)  oben  ähnlich  gefärbte  ächte  viminalis  befand, 
deren  Beine  und  Unterseite  ganz  die  gewöhnliche  schwarze  Fär- 
bung zeigten. 
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Hispa  ^)  excisa  nov.  spec.  Tab.  IL  Fig.  10. 

Nigro-piceOy  antennis,  pedibus  tpinisque  thoracis  fulvis^  thorace 
lateribus  dilaiato^  spinis  5  armcUo,  apice  uirinque  bispinoso^  elytris 
medio  lateribus  $em%cular%ter  excisis^  humeris  ealde  cristatisj  diseo 
punctcUo '  stricUis  y  disoo  tubercuUs  3  majoribus  ei  b  —  6  minoribus 
tubseritUis  elevato^  marginibus  lateraU  apicalique  serrato-spinosis.  — 
Loog.  4^  mill. 

Durch  die  vorn  and  hinten  jederseits  Btark  erweiterten  Flogeld., 
welche  in  der  Mitte  somit  aufsen  einen  tiefen,  fast  halbkreisförmigen 
Aasschnitt  zeigen,  sehr  aasgezeichnet,  auch  die  Seiten  des  Hals- 
schildes  erweitert,  oben  schwarz.  Kopf,  Thorax  und  der  erweiterte 
Seitenrand  der  Flugeidecken  matt,  der  Discus  glänzend.  Fühler 
und  Beine  gelblich,  erstere  an  der  Spitze  etwas  dunkler,  lang  und 
schlank,  über  die  Schaltern  hinausreichend,  Glied  1  schlank,  S»!, 
2  kurz,  etwas  kurzer  als  10,  4  kürzer  als  3,  die  folgenden  all- 
mählig  etwas  kürzer  und  breiter,  das  Endglied  etwas  langer.  Der 
Thorax  ist  oben  anregelmSfsig  stark  und  tief  panktirt ,  matt,  vorn 
jederseits  mit  zwei  dicht  neben  einander  stehenden  gelbbraunen 
Dornen  bewaffnet;  der  Seitenrand  ist  lappig  erweitert  mit  5  hellen 
Dornen  bewaffnet,  von  denen  die  3  vorderen  gröberen  auf  dem 
Rande  des  vorderen  Theils  des  Lappens  stehen.  Auf  den  Flugeld. 
tritt  eine  stark  erhabene,  mit  etwa  4  Sägezähnen  besetzte  Schulter- 
kante hervor,  unterhalb  deren  der  Seitenrand  ziemlich  steil  abfällt 
und  sich  dann  in  einen  halbkreisförmigen  Lappen  erweitert,  ebenso 
hinter  der  Mitte,  welche  somit  einen  Ausschnitt  zeigt,  der  etwa  so 
grofs  ist  wie  einer  von  den  Lappen,  zwischen  denen  er  liegt;  der 
ganze  Seitenrand  ist  mit  stärkeren,  der  Hinterrand  mit  schwächeren 
Sägezähnen  besetzt.  Auf  der  Scheibe  der  Flügeldecken  stehen 
grössere  und  kleinere  Höcker  fast  reihenweise;  ein  kleiner  Höcker 
liegt  nicht  weit  vom  Schildchen,  auf  den  vor  und  hinter  der  Mitte 
ein  größerer  folgt;  der  hintere  von  beiden  verbindet  sich  mit  einem 
ähnlichen  der  neben  ihm  nach  vorn  und  aufsen  liegt;  in  der  Rich- 
tung der  Scbulterkante  liegen  zwei  kleinere  Höcker,  einer  in,  der 


*)  Sonst  sind  vom  Amur  nur  bekannt: 

Hispa  nigrocyanea  Motsch.  (in  Schrenck  Amur  II.  p.  237). 

Hispa  angvlosa  Solsky  (Hör.  Ross.  VIU.  1872.  p.  262),  welche 
1873  von  Baly  (Trans.  Ent.  Soc.  1874.  p.  215)  nach  Ex.  von  Hiogo 
und  China  als  japonica  beschrieben  wurde.  Die  ebendort  vor- 
kommende H,  moerens  Balj  und  H.  svbquadrata  von  Nagasaki  u. 
Hiogo  sind  noch  nicht  am  Amur  aufgefunden. 
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andere  hinter  der  Mitte  der  Flugeidecken;  etwa  3  kleine  Höcker 
liegen  nicht  weit  vom  Hinterrande  ziemlich  in  einer  Qaerlinie;  der 
Omnd  zwischen  den  Höckern  ist  glänzend,  deutlich  pnnktstreifig; 
die  Seitenlappen  sind  matt,  innen  von  einer  dichten  Reihe  qaer 
gezogener  Punkte  hegrenzt  Beine  röthlich  gelh. 
Einige  Exemplare. 

Coptocycla  amurensis  nov.  spec. 

RotundatOj  modice  convexa,  supra  dilute  flaeo-testacea,  nitida^ 
tkorace  ehftrU  muUo  angusHore,  disco  rufo-ferrugineo,  elytris  striato- 
jnmciatis^  plaga  magna  communi  nigra^  ferrugineo-variegatOy  utrinqve 
ramuios  duot  tat  latos  in  marginem  emittenie^  margine  $at  lote  ex- 
pUauUo^  hgaUno-reticulato,  humeris  antrorsum  prommulU^  summo 
apice  leviter  rohmdaiis.  —  Long.  7  lin. 

Eine  ziemlich  ansehnliche  Cop^ocycto- Art,  auf  welche  auch  die 
Bezeichnung  subiriangularis  anzuwenden  wäre,  weil  sie  wegen  der 
stark  vortretenden  Schulterecken  der  Flügeldecken  nicht  unbedingt 
rohmdaia  genannt  werden  kann  und  die  Fingeldecken  von  der 
Schulter  ab  leicht  nach  hinten  verengt  sind,  ganz  ähnlich  wie  bei 
Casiida  seraphina.  Sie  ist  viel  gröfser  als  diese^  mit  mäfsig  stark 
gewölbten  Flögeldecken,  denen  indessen  der  deutliche  Buckel  der 
ier.  fehlt.  Die  Fnbler  sind  schlank,  deutlich  die  Schulterecke 
fiberragend,  Glied  3,  4,  5  ziemlich  gleichlang,  6  deutlich  kurzer, 
7  etwas  länger  als  6,  die  folgenden  fast  an  Länge  zunehmend,  das 
Endglied  merklich  länger,  schmal  zugespitzt.  Die  6  ersten  Glieder 
sind  rothgelb,  die  folgenden  bräunlich.  Der  Kopf  ist  rothgelb, 
ebenso  der  Thorax  viel  schmäler  als  die  Flugeidecken  von  der  ge- 
wöhnlichen Bildung,  an  den  Seiten  ganz  verrundet,  der  Hinterrand 
neben  dem  Schildchen  leicht  ausgebuchtet,  oben  glatt,  spiegelblank, 
ein  Paar  Längsflecke  über  dem  Schildchen  weifslich  durchschimmernd, 
der  Raum  zwischen  ihnen  dunkler.  Umrifs  der  Flügeldecken  ahn* 
lieh  wie  bei  Cass,  seraphina^  die  Vorderecke  jedoch  spitzig  vor* 
gezogen,  der  Diskus  schwarzbraun,  mit  rothbraunen  Flecken,  die 
beiden  anf  den  Seitenrand  übergehenden  Aeste  (der  eine  hinter  der 
Mitte,  der  andere  vorn,  scharf  abgezeichnet)^  der  Seitenrand  zwischen 
und  hinter  ihnen  durchscheinend  gelb,  reticulirt,  verloschen  runzlig 
punktirt.  Der  Diskus  ist  kräftig  ziemlich  regelmäfsig  punktirt  ge* 
streift,  die  Zwischenräume  neben  der  Nath  leicht  erhaben,  nament* 
lieh  vorn,  wo  sie  sich  durch  zwei  kräftige  Querrunzeln  mit  der 
Schulterbeule  verbinden;  die  erhabenen  Rippen  und  Runzeln  sind 
meist  heller  gelbroth  gefärbt;  eine  stärkere  hellere  Querrunzel  er- 
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Btreckt  sich  in  der  Mitte  der  Flügeldecken  vom  Diskas  auf  den 
Seitenrand;  Brost  and  Hinterleib  schwarz,  Beine  gelb.  —  Einige 
Exemplare. 

Copt,  transparipentUs  Motsch.  vom  Amur,  von  welcher  Christoph 
auch  1  Ex.  anfgefuoden  hat,  ist  weit  verschieden,  viel  flacher  bleich* 
gelb,  der  Thorax  hinten  von  der  Breite  der  Flügeldecken,  diese 
sehr  fein  panktirt  gestreift,  der  Rand  des  Diskus  und  die  4  ramuli 
rothbrann,  Fühler  viel  kurzer;  wohl  eine  Aspidomorpha, 

Catsida  diabolica  nov.  spec. 

SubtrodimdatOy  modice  coiwe^a^  ux  niHda,  airOy  thoraee,  scu* 
tello  pedibusque  {his  femorum  ba$i  excepta)  rufo-ferrugineis,  elytris 
obsolete  punqfato  striatis^  interstilio  secundo  (excepta  basi)  carinatO' 
elevatOy  hoc  pone  medium  elytrisque  hie  inde  maculis  nounulUi  partis 
ferrugineis.  —  Long.  5|  miU. 

Wohl  zu  den  Verwandten  der  C.  atrata  zu  rechnen,  ebenso 
matt  schwarz,  aber  bei  fast  gleicher  Breite  viel  kurzer,  rundlich- 
oval, Kopf,  Thorax,  Schildchen,  Beine  (auTser  der  Schenkelbasis) 
und  einige  kleine  Fleckchen  auf  den  Flugeidecken  lebhaft  roth- 
brann. Der  Thorax  ist  schmaler  als  bei  atrata  ^  etwas  schmaler 
als  die  Flogeldecken  (wodurch  der  Käfer  die  mehr  rundliche  Ge- 
stalt erh&lt),  im  Uebrigen  ziemlich  ähnlich  wie  bei  atr,^  der  Discus 
durch  eine  etwas  deutlichere  Bogenlinie  vom  flachen  breiten  Rande 
abgesetzt.  Die  Fingeldecken  sind  deutlich  kurzer  und  gewölbter 
als  bei  atr,<^  hinten  stärker  abschüssig;  die  verloschenen  Fonkt- 
streifen  sind  deutlicher  als  bei  atr,^  da  wenig  Querrunzeln  vor- 
handen ;  sind  onweit  der  Nath  ist  der^  Zwischenraum  zwischen  den 
etwas  deutlicheren  Punktstreifen  2  und  3  ziemlich  stark  kielartig 
erhaben;  da  wo  sich  die  gewöhnliche  Querrunzel  nicht  weit  vom 
Schildchen  abzweigt  nimmt  die  Rippe  eine  deutliche  Schrägrichtung 
nach  aufsen  an,  was  bei  atr,  kaum  der  Fall  ist.  Im  Uebrigen 
treten  keine  deutlichen  Längsrippen  oder  Querrunzeln  hervor;  der 
Seitenrand  ist  vorn  deutlich  breiter  abgesetzt  als  bei  atr,\  die  Nath 
schimmert  theilweis  rothbraun  durch;  die  Rippe  neben  derselben 
zeigt  hinter  der  Mitte  einige  rothgelbe  Flecke;  neben  dem  Schildchen 
befindet  sich  ein  etwas  gröfserer  rothgelber  Fleck,  kleinere  aof 
dem  Diskos  schimmern  fast  nur  durch.  Die  Unterseite  ist  schwarz, 
die  Beine  sind  rothgelb,  die  Wurzel  der  Schenkel  ist  schwärzlich.  — 

Ein  Exemplar. 
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Clffthraxeloma  nov.  gen.  Megalopodinarum, 

Labrum  emarginatum. 

Aniennae  articuHs  4 — 10  subserratis. 

Thorax  marginibus  basaii  qpicalique  fortius  elevatisy  apicaU 
fnmealo  (in  Tenmaspi  japonica  eix  eleeoHs), 

Seuiellum  apice  emarginatum, 

Meiasternum  planiuscuium. 

Pemora  subtus  ante  medium  unidentata,  Hbiae  fortiter  cureatae, 

Habitus  ei  summa  affinitas  generis  Temnaspis, 

Wegen  der  an  der  Spitze  nicht  klaffenden  Flfigeld.  kann  der 
K&fer  nicht  za  der  sfidamericanischen  Gattung  Megalopus  ge- 
stellt werden,  viel  näher  verwandt  ist  er  mit  den  Temnaspis- 
Arten,  von  denen  mehrere  im  nordlichen  Indien  vorkommen,  eine 
sogar  in  Japan  and  auch  am  Amor.  Diese  (rubripennis  Baly),  von 
der  ich  1  Ex.  vom  Amur  durch  Christoph  erhielt,  zeigt  sehr  deat- 
lich  die  eigenthämlichen  zwei  Höcker  auf  dem  Metasternnm,  welche 
einen  der  Haupt -Charaktere  der  Gattung  Temnaspis  bilden,  wäh- 
rend bei  CUfthraxelama  von  ihnen  keine  Spur  vorhanden  ist.  Dazu 
konmit  ein  anderer  Bau  des  Halsschildes,  eine  eigenthumliche,  leb- 
haft an  die  deutschen  Gynandrophthahnen  erinnernde  Färbung,  die 
sich  bei  keiner  der  mir  bekannten  Arten  der  ganzen  Gruppe  ähn- 
lich wiederholt.  Während  die  Schenkel  der  japanischen  und  in* 
dischen  Te$nnaspis  mit  zw  ei  Zähnen  bewaffiiet  sind,  besitzt  Chfthrax. 
nur  einen.  Die  nahe  Verwandtschaft  mit  Temnaspis  ist  dadurch 
angedeutet,  dafs  bei  beiden  Gattungen  das  Schildchen  an  der  Spitze 
ausgeschnitten  ist  Sollten  noch  andere  Arten  bekannt  werden,  so 
werden  vielleicht  einige  meiner  Gattungs- Merkmale  zu  streichen 
sein,  indessen  durfte  diese  Möglichkeit  mich  nicht  hindern  auf 
scheinbar  weniger  bedeutende  aufmerksam  zu  machen,  welche  mir 
charakteristisch  schienen  und  zum  Theil  den  eigenthumlichen  Habitus 
bedingen.  Der  öftere  Vergleich  mit  Temnaspis  japonica  rechtfei^ 
tigt  sich  dadurch,  dafs  dies  der  einzige  bis  jetzt  bekannte  nahe 
Verwandte  ist,  welcher  auf  demselben  Gebiete  vorkommt. 

Clffthraxeloma  eyanipennis  nov.  spec. 

RufO'testaceumy  elytris  tiridibus  seu  viridi-cganeiSj  thoracis 
disco,  scuteüo^  pectoris  abdominisque  macuHs,  antennis^  femorum 
macula  media  ^  Hbiis  apice  tarsisque  nigro-coeruleis  ^  elytris  crebre 
subtiHssime  punctatis,  —  Long.  9  mill. 

Taster  rothgelb,  das  letzte  Glied  schwarzbraun,  an  den  Lippen- 
tastern merklich  kurzer,  an  den  Mazillartastern  merklich   längei» 
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als  das  vorhergehende,  pfriemenformig.  Die  Fahler  sind  schwarz, 
Glied  1  aaf  der  Unterseite  gelb,  2  ganz  kurz,  3  so  lang  wie  das  ge- 
streckte Iste  Glied,  4  wenig  länger  als  2,  nach  aoüsen  leicht  aus- 
gezogen, 5  and  folgende  viel  Ifinger  and  breiter^  leicht  sageformig, 
das  Endglied  etwas  gröfser.  Der  Ex>pf  ist  rothgelb,  hinten  etwas 
schmaler,  vorn  merklich  breiter  als  der  Yorderrand  des  Halsschildes, 
ein  schmaler,  hinten  dreieckig  erweiterter  Scheitel-,  respective  Hinter- 
haaptsfleck  schwarz,  der  innere  Aagenrand  mit  einem  breiten 
schwarzen  Saum,  die  Vorderseite  glatt,  spiegelblank,  die  Oberseite 
mäfsig  dicht  and  fein  panktirt,  schwarz,  abstehend  behaart,  Stirn 
vor  den  Fühlern  mit  tiefer  Qaerlinie,  Stirn  and  Scheitel  vorn  mit 
vertiefter  Mittellinie,  im  Grunde  derselben  schwarz,  Augen  grofs, 
hervorquellend.  Halsschild  fast  um  die  Hälfte  schmäler  als  die 
Flugeidecken,  quer,  nach  vorn  deutlich  verengt,  vor  der  Spitze  mit 
einer  vertieften  Linie  die  der  stark  aufgebogene  Vorderrand  ab- 
schnürt und  sich  bis  zu  einem  schwarzen  Fleck  neben  der  Vordei^ 
hnfte  fortsetzt;  rothgelb;  von  der  Basis  geht  ein  breiter,  nach  vorn 
allmählig  verschmälerter  schwarzer  Fleck  bis  zum  Vorderrand;  auf 
diesem  Fleck  befindet  sich  vor  dem  Hinterrand  eine  mäfsig  ver- 
tiefte Linie,  gegen  welche  sich  der  Hinterrand  schräg  absetzt  aber 
nicht  so  stark  wie  der  Vorderrand.  Oberseite  spiegelblank^  einzeln 
fein  punktirt  und  schwarz,  abstehend  behaart,  auf  dem  Discus 
jederseits  vor  der  Mitte  und  seitlich  vor  dem  Hinterrande  leicht  kissen- 
förmig  erhaben,  also  in  der  Mitte  leicht  vertieft.  Schildchen  schwarz, 
dreieckig,  hinten  abgestutzt,  zweizipflig.  Flügeldecken  fast  gleich- 
breit, hinten  zugerundet,  die  Spitze  nicht  klaffend,  die  Schulterecken 
kräftig  vortretend,  Vorderrand  innerhalb  der  Schultern  leicht  ein- 
gedruckt, am  Schildchen  leicht  erhaben,  Oberseite  fein  mäfsig  dicht 
punktirt  und  schwarz  behaart.  Unterseite  gelb,  Brust  jederseits 
schwärzlich,  eben  so  die  Mitte  des  vorletzten  und  die  Mitte  der 
Basis  des  letzten  Hinterleibs-Segmentes,  ein  Spitzenfleck  der  Mittel- 
und  ein  Mittelfleck  der  Hinterschenkel  und  der  Tarsen.  Hinter- 
schenkel vor  der  Mitte  mit  einem  starken  Zahn,  Hinterschienen 
stark  gekrümmt. 

In  mehreren  Ex.  von  Christoph  aufgefunden. 
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Neue  Amur-Kafer 

von 
H,  «.  Kiesenwetter  in  Dresden. 


Agrilus  peregrinus:  Viridis ^  mento  abdomineque  apice  in- 
tegre^ vertice  convexo^  tix  sulcatOy  fronte  plana  ^  rugoso  punctata 
terieante^  prothorace  transversa  hasin  versus  angustato,  anguHs 
posHcis  breviter  distincte  carinatis^  lateribus  impressis^  rugoso 
pwnetaiisy  ekftris  dense  subtiUter  granulatis,  parce  pubescentibus^ 
macuia  pubis  sericeae  pone  medium^  interdwn  obsoleta  subinae- 
qnakbus^  sutura  et  basi  subdepressis,  —  Long.  7  lin. 

Variat  sutura  nigra,  prothoracis  disco  aureo, 

Hab.  Amor. 

Corgmbites  Christophi:  ArticuHs  tarsorum  simpUcibuSy 
lerito  parum  minore  ^  Ubero;  antennis  articulis  3  — 11  fortiter 
dentatis;  capite  prothoraceque  fortius  dense  punctatis,  prothorace 
latidudine  dimidio  longiore,  convexiore  fortiter  lote  canaHculato^ 
anguUs  posticis  divaricatis,  kaud  carinatiSy  subdepressis,  elgtris 
prothorace  duplo  longioribus,  brunneis,  dense  striato-punctatis, 
itUerstitiis  dense  rugoso  punctatis,  densius  pubescentibus,  —  Long. 
8  mill. 

Kopf  m&Osig  grofs  mit  gewölbter,  im  flachen  Bogen  steil  ab- 
fallender Stirn.  Die  Augen  mäTsig  grofs,  gewölbt.  Die  Fühler 
ziemlich  grofs,  mit  grofsem  leicht  erweiterten  erstem,  sehr  kleinem 
randlichem  zweitem,  deutlich  Beckigem,  das  erste  an  Länge  über- 
treffendem dritten  Oliede.  Das  4te  Glied  kleiner  als  das  3te, 
die  folgenden  wieder  etwas  kürzer,  aber  nicht  schmaler  als  das 
4te  und  etwas  schärfer  zugespitzt,  vom  7ten  Oliede  an  wieder 
länger  werdend,  das  letzte  länglich  oval.  Halsschild  beträchtlich 
länger  als  breit,  mit  fast  parallelen  Seiten,  die  Hinterecken  nach 
hinten  verlängert,  etwas  verflacht,  ohne  deutlichen  Kiel,  leicht  aos- 
wärts  gebogen  nnd  etwas  flach  gedrückt,  die  Scheibe  des  Hals- 
sehildes  mit  einer  ziemlich  breiten  Längsfurche,  die  nicht  ganz  bis 
an  den  Vorderrand  des  Halsschildes  reicht  Flügeldecken  ziem- 
Kdi  schmal,  mit  parallelen  Seiten,  etwa  1^  mal  so  lang  als  za- 
sammen  breit,  braun,  greisbehaart.  Beine  röthlich  braun,  Hintei^ 
eoxen  schmal  nach  innen  zu  nur  wenig  erweitert. 

Amor. 
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Malachiu8(?)  Sibiriens:  Aeneus^  subnitiduSy  capite pedibus- 
que  ex  parte  testaceis^  prothoracis  kUeribus  anguste  testaceis^  ely- 
trorum  apice  rufa^  simpUce.  —  Long.  4  mill. 

Capiie  lato^  basin  versus  parum  angustatOy  oculis  rotundatisy 
labro  et  ore  testaeeiSy  antennis  basin  tersus  testaeeis^  fronte  let>iter 
excavata.  Prothorax  subnitidus^  latera  teslacea^  basin  versus  latiora^ 
apice  in  marginem  anteriorem  dilatatay  pube  tenui  sericante^  tenuiter 
punctukUus.  Elfftra  minus  dense  punctulata^  apice  testaceo  maculata, 
oblongo  otata^  conieexa,    Pedes  nigra  aenei,  ex  parte  testacei, 

FenUnOy  antennis  simplicibuSy  Mas  UUet.   Amur, 

Malackius  (?)  Christopki:  Capite,  prothoracis  fascia  ely- 
trisque  testaceis,  his  apice  rufa  labro  ore,  pedibusque  anticis  testa- 
ceis,  posticis  ex  parte  testaceo  maculatis,  —  Long.  4  mill. 

Ore  labroque  testaceis^  antennis  basin  versus  testacds  extror- 
sum  infuscatis.  Capite  eertice  fronteque  viridihus,  hoc  leviter  con- 
vexo,  Prothorax  latitudine  vix  longiore  lateribus  testaceo  ^  media 
fascia  longitudinali  aequilato^  ad  marginem  anteriorem  et  posteriorem 
pertingente,  Elgtra  obscura^  viridia  latitudine  triplo  longiora^  apice 
rufay  leviter  verrucosa  y  pubescentia.  Femina  antennis  et  elytrorum 
apice  simplidbus.    Mas  latet. 

Attalus  xanthopus,  Cyaneus,  vel  viridi-cyaneuSy  pube  bre^ 
vissima  parca  cinerascente  elytrorum  his  subrugosisy  apice  subro- 
tundatay  concolorCy  capite  maris  labro  flavOy  fronte  latiorCy  varie 
impresso y  antennis  maris  pedibusque  anticis  pallidis,  posticis  cyaneis 
ex  parte  testacds, 

Mas:  capite  subdilatatOy  antennis  basi  nigro  maculatis y  articulo 
primis  nigro  maculatis, 

Femina:  capite  minor Cy  labro  cyaneo  pedibus  cyaneiSy  parum 
testaceo  maculatis,  —  Long.  3  mill. 

Die  helle  Färbang  der  Vorderbeine  bei  dem  Männeben  ist  für 
diese  Art  ziemlich  auffallend,  ebenso  die  flache  etwas  erweiterte 
Stirn  mit  starken  Unebenheiten. 
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Beiträge  zur  Käferfauna  von  Japan, 

C^unftes  Stück.) 

Von 
J.  Weise  in  Berlin. 


Plaifsthetus  Quedenfeldti  n.  sp.:  DepUmahUy  niger,  mlt- 
dus,  mandibulis^  ehftris  pedibusgue  sordide  testaeeiSy  capite  protho- 
raeeque  sparsim  grosse  profundeque  pvnctatis,  elytris  mtnis  dense 
punctaHs^  obsolete  longitudinalUer  rugulosis.  —  Long.  1^^  —  2  lin. 

Darch  die  flache  Gestalt  und  die  dicken  und  langen  Ffihler 
▼OD  den  europäischen  Verwandten  sehr  abweichend.  Der  Kopf 
ist  so  breit  als  das  Halsschild,  beim  $  riemlich  eben,  beim  ^  in 
der  Mitte  schwach  längsvertieft,  an  den  Seiten  sparsam,  grofs  und 
tief,  beim  $  dichter  als  beim  ^  punktirt;  die  Trennungslinie  vom 
Halse  grade,  riemlich  tief.  An  den  Max.-Xastem  ist  das  letzte 
Glied  gelblich.  Die  Fühler  sind  schwarz,  länger  als  Kopf  und 
Halsschild,  Glied  1  dick  und  so  lang  als  die  3  folgenden  susammen, 
Glied  2  and  3  gestreckt,  letsteres  etwas  schmaler  und  kürzer  als 
2,  4  kaum  halb  so  lang  aber  breiter  als  3,  5  bis  10  allmählich 
breiter  und  länger  werdend,  quer,  das  Endglied  verkehrt  eifSrmig. 
Halsschild  stark  quer,  die  grofste  Breite  im  ersten  Drittel,  von  hier 
oach  vom  wenig,  nach  hinten  etwas  mehr  verengt,  vor  den  Hinter- 
ecken gebuchtet,  letztere  scharf,  rechtwinkelig,  die  Vorderecken 
spitz;  Oberseite  beim  c7  eben,  beim  $  in  der  Mitte  am  Yorder- 
rande  mit  2  undeutlichen  kurzen  Eindrucken,  grob,  sehr  weitläufig 
(besonders  beim  Manne)  punktirt.  FlSgeldecken  ^  länger  als  das 
Halsschild,  sehr  flach,  jede  mit  einer  ziemlich  undeutlichen  Längs- 
Vertiefung  auf  der  Scheibe,  etwas  feiner,  flacher  aber  dichter  als 
Kopf  und  Halsschild  punktirt,  dazwischen  äuTserst  schwach,  längs- 
roQzelig.  Schildchen  schwarz,  glatt,  die  beiden  Eindrücke  am 
Qmnde  weit  und  flach.  Hinterleib  glatt,  mit  einzelnen  aufstehenden 
Härchen.  Beim  (}  ist  Kopf  und  Halsschild  bedeutend  breiter  als 
beim  $,  das  sechste  Hinterleibssegment  unten  flach  ausgerandet 
und  das  7te  mit  einem  Grübchen  in  der  Mitte,  welches  jederseits 
von  einem  Zähnchen  begrenzt  ist.  Ans  Japan  durch  Herrn  General 
Qnedenfeldt  erhalten,  welchem  zu  Ehren  ich  diese  Art  mir  zu  be- 
nennen erlaube. 

10» 
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Siagonium  Haroldi  d.  sp.:  Nigrum^  nitidum,  eUftris  striaio* 
punclatis,  macula  oblong a  iaieraU  testacea;  pafpi$  aniennis  pedibus- 
que  brunneis,  —  Long.  2^  lin. 

Tiefschwarx,  Taster,  Fühler  and  FSfse  rötblich  braun,  ein 
Längsfleck  auf  den  Flügeldecken,  der  an  der  Schulter  beginnt  and 
sich  zwischen  dem  schwarzen  Aufsensaume  und  dem  3ten  inneren 
Punktstreifen  nicht  ganc  bis  zum  Hinterrande  der  Decken  hinzieht 
rothlich  gelb.  Der  Kopf  ist  ungef&hr  so  grofs  als  das  Halsschild, 
die  Stirn  mit  einem  flachen  Grübchen  in  der  Mitte,  weitläufig  und 
fein  punktirt,  mit  2  graden  dünnen,  stark  nach  innen  gerichteten 
Hörnern.  Die  Fühler  sind  zart  und  schlank,  Glied  3  Viel  länger 
als  2.  Das  Halsschild  ist  hinten  stark  eingeschnürt  mit  scharf 
rechtwinkeligen  Hinterecken,  oben  flach  mit  sehr  schwach  ver- 
tiefter Mittellinie,  weitläufig  und  fein  punktirt  Das  Schildchen 
zeigt  jederseits  2  feine  Punkte.  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als 
das  Halsschild,  aufser  dem  tiefen  Nathstreif  mit  4  regelmäfsigen  und 
1  oder  2  unregelmäfsigen  Punktstreifen  (letztere  am  Aufsenrande) 
die  am  Grunde  tiefer  sind,  nach  hinten  flacher  werden  und  ein 
Stück  vor  dem  Hinterrande  enden.  Der  erste  Zwischenraum  an 
der  Nath  mit  einer  ziemlich  regelmäfsigen  feinen  Punktreihe;  die 
dunkle  Spitze  der  Flügeldecken  unregelmäfsig  weitläufig,  fein  punktirt. 
Die  Hinterleibssegmente  sind  bei  starker  Vergröfserung  sehr  weit- 
läufig und  fein  punktirt,  dazwischen  äufserst  fein  genetzelt.  Japan. 
(Quedenfeld.)  Durch  die  feinen  Fühler,  die  tiefe  Streifnng  der 
langen  Flügeldecken,  die  Punktirung  des  Hinterleibes,  die  doppelt 
so  langen,  dünnen,  ?om  fast  zusammenstolsenden  Horner  leicht 
?on  quadricome  zu  unterscheiden. 

Das  $  ist  unmerklich  kleiner  mit  kürzeren  Fühlern  sonst  im 
Körperbau  kaum  vom  (^  verschieden. 

Diese  interessante  Art  erlaube  ich  mir  Herrn  Baron  von 
Harold  zu  widmen. 

Trixagus  longulus  n.  sp. :  Elongatus^  rufo-piceuSy  pube  ienui 
griseO'Sericans  vestituSj  antenniSy  Hbiis  tarsisque  rufis,  antennarum 
articulo  uliimo  elongatOy  capite  bicarinalOy  elytris  crebre  obsoietissime 
punclulatiSy  slriato-punciaiis^  interstitiis  punctatO'Striatis,  —  Long. 
H  —  1|  lin. 

Die  Augen  dieser  ansehnlichen  Art  zeigen  nur  einen  punkt- 
förmigen Eindruck  am  Vorderrande  wie  bei  brevicoUis  Bont.  und 
sie  unterscheidet  sich  von  dieser  Art  nur  in  folgenden  Punkten: 
der  Körper  ist  viel  schmaler  und  gestreckter,  mehr  gleichbreit,  die 
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KelÜDien  des  Kopfes  sind  stfirker,  die  PonktiruDg  des  Halsschildes 
ist  bedeutend  schwächer  aber  gleiehmäfsiger,  die  Streifen  der 
Flogeldecken  sind  viel  tiefer  und  doppelt  so  weitl&afig  pnnktirt, 
die  Zwischenrfiame  zeigen  vorn  2,  von  der  Mitte  nach  hinten  zu 
nur  eine  etwas  feinere  Punktreihe  und  sind  zwischen  den  Punkten 
doppelt  so  fein  wie  bei  brecicoihs  punktirt.  Die  Fühler  endlich 
sind  linger,  die  3  letzten  Glieder  stärker  erweitert,  das  2te  Olied 
vom  in  eine  deutliche  Spitze  verschmälert  und  das  Endglied, 
welches  bei  brwicoUis  fast  dreieckig  und  deutlich  schmaler  als  das 
vorletzte  ist,  ist  hier  so  breit  als  10,  ziemlich  gleichbreit,  fast  band- 
f5rmig  am  Grunde  und  am  Bnde  zugespitzt. 

Japan.     Durch  Herrn  General  Quedenfeldt  erhalten. 

Hyperaspis  testaceicornis  n.  sp.:  Ovaia^  coneexa^  aniice 
et  postice  fere  aeguaüier  angustata^  nigra^  nitida,  macula  rotundata 
pone  medium  eUftrorum  sulphurea,  antennis  tarsisque  testaceis.  — 
Long.  |-  lin. 

Mas:  capite  thoracisque  lateribus  sulphureiSy  pedibus  anticis 
phs  minusve  testaceis. 

Diese  Art  steht  der  europäischen  H.  campestris  sehr  nahe,  ist 
jedoch  meist  kleiner,  hinten  mehr  zugespitzt;  die  Flecke  sind  sehr 
deutlich,  weil  schwefelgelb,  die  4  hinteren  Fufse  mit  Ausnahme 
der  helleren  Tarsen,  stets  ganz  schwarz,  die  vorderen  beim  (^  hell, 
die  Aufsenseite  der  Schenkel  und  Schienen  oft  schwärzlich,  beim 
$  mit  pechschwarzen  Schienen. 

Kopf  und  Hals  beim  $  ganz  schwarz;  Kopf  beim  c?  schwefel- 
gelb, der  Yorderrand  und  mit  diesem  zusammenhängend  ein  kleiner 
Fleck  vor  den  Augen  schwarz;  der  Hals  hat  an  den  Seiten  einen 
schwefelgelben  fast  dreieckigen  Fleck,  der  vorn  so  breit  ist  als  der 
seitliche  Ausschnitt  des  Vorderrandes  und  sich  nach  hinten  so  ver- 
schmälert, dafs  er  die  Hinterecken  des  Halsschildes  nicht  erreicht; 
der  mittlere  grade  Theil  des  Yorderrrandes  ist  schwarz. 

Hagi  (Hiller),  Yokohama  (Dr.  Hoffmann). 

Pentilia  nigra  n.  sp.:  Rotundata,  modice  eonvexa,  nigra, 
pmbescenSy  antennis,  palpis^  pedibusque  obscure  ferrugineis,  — 
Long.  -1  lin. 

Stark  gerundet,  mäfsig  gewölbt,  fein  und  dicht  weifslich  grau 
behaart,  schwarz,  der  Yorderrand  des  Kopfes  öfter  mit  einem 
helleren  Saume;  die  Taster,  Fühler  und  Fufse  dunkel  rotb braun. 
Der  Kopf  ist  dicht  und  fein  punktirt;  die  Augen  sind  grofs,  am 
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Innenrande  fast  gradlinig  begrenzt,  nach  vorn  in  eine  siemlich 
spitze  Ecke  ausgezogen.  Das  Halssehild  an  den  Seiten  ziemlich 
grade,  die  Hinterecken  abgerundet,  die  Vordereckeo  wenig  spitz, 
der  Hinterrand  vor  dem  Schildchen  deutlich  nach  hinten  ausge- 
zogen, die  ganze  Oberseite  weitläufig  und  sehr  fein  pnnktirt.  Die 
Sehenkellinie  krümmt  sich  in  einem  weiten  und  sehr  flachen  Bogen, 
der  i  der  Länge  des  ersten  Segmentes  vom  Hinterrande  entfernt 
bleibt,  bis  zum  Seitenrande,  den  sie  im  2ten  Drittel  seiner 
Länge  erreicht.  Der  von  ihr  eingeschlossene  Raum  ist  weitläufig 
und  kaum  sichtbar  punktirt,  während  der  übrige  Theil  des  1.  Seg- 
mentes (nach  den  Seiten  hin  stärker),  und  die  Gbrigen  Segmente 
mäfsig  dicht  nnd  stark  punktirt  sind. 

Japan,  Nangasaki,  Hilgendorf,  Quedenfeldt. 

Obgleich  mir  die  Gattung  PenttUa  Muls.  unbekannt  ist,  stelle 
ich  diese  Art  zu  derselben,  da  sie  eine  ganze  Schenkellinie  be- 
sitzt nnd  der  Hinterleib  nur  aus  5  sichtbaren  Segmenten  besteht. 
Sie  wurde  sonst  mit  Platynaspis  sehr  übereinstimmen. 

Scymnus^)  Hareja  n.  sp.:  OvoHsj  convewut^  grisee^pubes- 
censy  nigety  capUe  thoraceque  rufo-flatis,  peäibus  elytris  gutta  utrin- 
que  ad  medium  apiceque  flatis;  laminis  abdominalibus  abbretiati$. 
Long.  I  lin. 

Eiförmig,  ziemlich  hoch  gewölbt;  Kopf  nebst  Tastern  und 
Fühlern,  sowie  das  Halsschild  rothgelb,  fein  und  nur  mäfsig  dicht, 
das  Halsschild  etwas  weitläufiger  punktirt;  letzteres  am  Vorder- 
rande tief  ausgeschnitten,  am  Hinterrande  jederseits  leicht  ge- 
buchtet, die  Seiten  ziemlich  grade»  nach  vorn  stark  verengt.  Flugei- 
decken schwarz,  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt,  ein  kleiner 
rundlicher  Fleck  in  der  Mitte  jeder  einzelnen,  viel  näher  der  Nath 
als  dem  Seitenrande,  und  die  Spitze  breit  gelb.  Auf  der  Unter- 
seite ist  die  Brust  und  der  vordere  Theil  des  Bauches  schwarz, 
während  die  letzten  Segmente  gelblich  sind.  Schenkellinie  unvoll 
ständig ;  sie  bildet  einen  weiten  und  flachen  Bogen  der  etwa  -J-  der 
Länge  des  Segmentes  vom  Hinterrande  entfernt  bleibt  und  der 
aufsen  etwa  -§-  vom  Yorderrande  entfernt  endet  Der  eingeschlossene 
Raum  ist  fast  glatt;  die  Brust  ist  grob  und  ziemlich  dicht,  die 
Hinterleibssegmente  sind  fein  und  dicht  punktirt 

Japan  (Dr.  Hoffmann),  Hagi  (Hiller). 


^)  Scymnus  bipunctatus  Kugel,  wurde  in  einem  Ex.  von  H.  Hiller 
bei  Hagi  gesammelt. 
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Scymnus  kiiaris  Motsch.  Seine  Beschreibang  mag  hier  er- 
giost  werden.  Gans  wie  capitaius  gebaat,  jedoch  dorchgfingig 
gröfeer,  der  Kopf  stete  gelblich  roth,  die  Seiten  des  Halsschildes 
mehr  oder  weniger  breit,  oft  aach  der  Vorderrand  schmal  röthlich 
gellrbt;  die  Spitse  der  Flügeldecken  bald  ganz  schwarz,  bald  mehr 
oder  weniger  rothgelb  gesfiomt.  Die  Pingeldecken  sind  viel  feiner 
panktirt  als  bei  cap.y  besonders  nach  der  Nath  hin,  wo  2  ziem- 
licb  regelmfifeige  Panktreihen  der  Nath  parallel  bis  sar  Mitte  der 
Plfigeldecken  lanfen,  ähnlich  wie  bei  haemorrhoidalis.  Die  Schenkel- 
lioie  ist  ganz,  bleibt  -}•  Tom  Hinterrand  des  Segmentes  entfernt 
and  ist  innen  fast  glatt.  Das  cf  hat  am  Hinterrande  des  5.  Seg- 
mentes keine  Aasbnchtong.    Sehr  verbreitet 

Scymnus  ferrugaius  Moll  (oHolia  Pabr.)  var.?  japonicus. 
Bei  meinen  wenigen  japanischen  Ex.  reicht  der  schwarze  Fleck 
des  Halsschildes  vor  dem  Schildchen  bis  an  den  Vorderrand,  so 
dafe  nor  die  Seiten  des  Halsschildes,  oft  ftafserst  schmal,  roth  ge- 
aiimt  sind;  ebenso  ist  die  ganze  Unterseite  fast  matt,  diePnnk- 
tirang  daselbst  auffallend  dicht. 

Scy9%nu$  dorcatomoides  n.  sp.:  oblongo^ovatuSy  eontexus, 
mger,  nitidusy  eapite  thorace  elgtrorum  apice  plus  minusve  pedibus* 
fM  rufo^tis;  abdomine  Mo  vei  apicem  versus  flavo;  iharace  dense 
subHkssime  punctata;  laminis  abdominaUbus  integris,  —  Long,  l-lin. 

Kleiner  und  viel  gestreckter  als  haemorrhoidaHsy  hoch  gewölbt, 
schwarz,  der  ganze  Kopf  nebst  Tastern  and  PQhlern,  das  Hals- 
schild ind  die  Beine  röthlich  gelb;  ein  Sanm  am  Hinterrande  der 
Flügeldecken,  der  an  der  Nath  am  breitesten  ist  und  sich  jeder- 
seits  nach  vorn  verschmälert  trabröthlich.  Das  1.  Hinterleibsseg- 
ment schwarz,  2  brann,  3  dunkel-,  die  folgenden  heller  rothgelb. 
Der  Kopf  ist  weitläufig,  das  Halsschild  dichter  nnd  äafserst  fein 
ponktirt,  stark  glänzend,  letzteres  am  Hinterrande,  beiderseits  vor 
dem  Schildchen,  wenig  gebuchtet.  Flugeidecken  doppelt  so  stark 
als  das  Halsschild  punktirt. 

Die  Brust  stark  jedoch  ziemlich  weitläufig,  das  1.  Bauchse^- 
ment  in  der  Mitte  fein  und  weitläufig,  nach  den  Seiten  zu  stark 
ond  dicht  punktirt;  die  übrigen  Segmente  zeigen  eine  mäfsig  starke, 
das  letzte  eine  schwach  runzelige  Punktirung.  Schenkellinie  voll- 
ständig, einen  flachen  Halbkreis  bildend  der  um  etwa  \  der  Länge 
des  Segments  vom  Hinterrande  entfernt  bleibt,  der  eingeschlossene 
Baum  vorn  fein  nnd  dicht  gerunzelt,  hinten  breit,  glatt     Letztes 
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Segment  beim  ^  hinten  flach  aasgeschnitten.  Die  gelbe  Fftrbang 
an 'der  Spitze  der  Flugeidecken  verbreitert  sich  oft  so  sehr,  dafs 
sie  das  hintere  Drittel  der  Flflgeldecken,  vorn  grade  begrenzt,  ganz 
einnimmt;  bei  diesen  Stacken  ist  der  ganze  üinterleib  gelb  gefärbt. 
Bei  einigen  Ez.  zeigt  sich  auf  dem  Halsschilde  vor  dem  Schildchen 
ein  schwacher  dunkler  Anflug. 

Nach  der  Diagnose  scheint  Sc.  iepidulus  Motsch.  aus  Indien 
nahe  verwandt  zu  sein,  dieser  ist  aber  kleiner,  hat  eine  qnerge- 
runzelte  Mittelbrust  und  die  Zeichnung  an  der  Spitze  der  Flugei- 
decken fftngt  an  der  Nath  schmal  an. 

Bei  Hagi  und  Yokohama  selten. 

Scymnus  Hoffmanni  n.  sp.:  ovatus,  modice  convejcuSy  sub- 
nitiäus,  rufO'testaceue^  thorace  nigro^  anguHs  anticis  phu  nUnusve 
rufO'testaceii^  ekftrorum  marginibuM  (posUcis  ewcepHs)  nigrie,  La- 
minis  abdominaUbus  integris^  dense  fortUerque  punctaiis,   —  Long. 

Kopf  nebst  Tastern  und  Fdhlern  rothgelb.  Halsschild  schwsrz, 
die  y orderecken  beim  (^  breiter  als  beim  $  rothgelb,  der  Hinter- 
rand vor  dem  Schildchen  wenig  nach  hinten  ausgezogen,  gleich- 
m&fsig  wenig  dicht  und  stark  punktirt  Flügeldecken  ro&gelb^  der 
Qrund,  die  Nath  bis  zu  f  ihrer  Länge  (nach  hinten  schmäler}  und 
der  Seitenrand,  soweit  der  umgeschlagene  gleichfalls  schwarze  Rand 
desselben  nach  hinten  reicht  schwarz;  mäfsig  dicht  und  fein  punk- 
tirt Auf  der  Unterseite  sind  die  Brust  und  die  ersten  Hinterleibs- 
ringe stets  schwarz,  die  übrigen  nach  dem  After  hin  heller,  röth- 
lich.  Die  Schenkellinie  ist  vollständig  und  bleibt  vom  Hinterrande 
des  1.  Segmentes  etwa  {-  seiner  Länge  entfernt;  der  innere  Raum 
ist  gleichmäfsig  dicht  und  ziemlich  stark,  nur  wenig  weitläufiger 
als  die  übrigen  Segmente  punktirt  Von  Seym,  suturalis  Thnnb. 
durch  den  ganz  rothen  Kopf,  die  dichtere  Punktirung  der  Unter- 
seite, die  viel  gröfsere  Scbenkellinie  und  die  rothgelben  letzten 
Hinterleibssegmente  verschieden.  Herrn  Dr.  Hoffmann,  welcher 
mit  Erfolg  in  Japan  sammelte  und  auch  dieses  Thier  zahlreich 
mitbrachte,  zu  Ehren  benannt. 


Ceuiorrhynckus  Venedicus  n.  sp,  und  Scymnus  Ludyi  n.  sp,     153 

Ceutorrhynchus   Venedicus  n.  sp. 

Niger  y  opacuSy  subtus  dense  albido-squamosus;  thorace  antice 
fortiter  consiriclOy  in  tnedio  longiiudinaUter  impresso^  elytris  punc- 
tat(hsiriaii$^  macula*  seuieüari  fascia  abbreeuUa  laterali  apiceque 
albido-squamosis;  femoribus  dentatis^  deniibus  anticis  apice  oblique 
tnmcaiii.  —  Long.  1|-  lin. 

Schwarz,  glaDzlos,  der  RSsael  so  lang  als  das  Halsschild,  ge- 
bogen, dicht  panktirt,  die  Spitze  jedoch  fast  glatt;  Stirn  fiach, 
zwischen  den  Angen  fein  weifslich  beschuppt.  Fahler  vor  der 
Mitte  des  Rasseis  eingefügt,  mit  langem,  dünnem  Schafte,  Oeifsel 
7  gliederig,  Glied  2  and  3  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  4,  5  and  6 
etwa  80  lang  als  breit,  7  verdickt;  die  Eeole  nar  m&fsig  dick, 
lang  zugespitzt  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorn  stark  ver- 
engt, oben  wenig  gewölbt,  ohne  Seitenhocker,  mit  ziemlich  tiefer, 
weifs  beschuppter  Mittellinie.  Flügeldecken  an  den  Schultern  am 
breitesten,  nach  hinten  schwach  verengt,  m&fsig  tief  gestreift,  in 
den  Streifen  weitläufig  punktirt,  schwarz  beschuppt,  ein  Fleck  am 
Schildcben,  welcher  aus  2  länglichen  Flecken  zusammengesetzt  er- 
scheint, eine  kurze,  gebogene  Quermakel  in  der  Mitte  des  Seiten- 
randes, sowie  die  Spitze  mit  weissen  Schuppen  besetzt.  Oefter  ist 
auch  hinter  dem  Schildchenflecke  eine  bräunliche  Längsmakel  auf 
der  Nath  sichtbar,  die  in  der  Mitte  der  Flügeldecken  endet.  Yorder- 
sehenkel  mit  einem  kurzen,  vorn  breit  abgestutzten  Zahne;  die 
Mittelschenkel  mit  einem  langen,  am  Aufsenrande  kreisförmig  aus- 
geschnittenen und  dadnrch  viereckig  erscheinenden  Zahne.  Der 
2jahn  der  Hinterschenkel  stark  and  spitz.  Diese  Art  hat  in  der 
Zeichnung  einige  Aehnlichkeit  mit  asperifoUarum  ^  ist  aber  durch 
die  Eörperform  mit  dem  wenig  gröfseren  Arcasi  Bris,  am  nächsten 
verwandt.  Ich  habe  dieselbe  in  den  Eichbergen  bei  Sommerfeld 
gesammelt  J.  Weise. 

Scymnus  Ludyi  n.  sp.  Weise. 

Bretiter-otatuSy  pubescens,  ferrugineus^  niUdulus^  supra  sub- 
tilissime  subius  dense  punctatus;  thoracis  disco  basi  elytrisque  ad 
Whtram  plus  minmve  infuscalis;  lanwnis  abdominalibus  abbreviatis,  — 
Long.  -J  —  1 J  lin. 

Breit  eiförmig,  mäfeig  gewölbt,  kurz  und  dicht,  weifslich, 
sehwach  wolkig  behaart,  mäfsig  glänzend,  rothbraon,  nur  das  Hals- 
sehild  and  ein  gemeinschaftlicher,  nach  hinten  verschmälerter, 
manchmal  wenig  deutlicher  Fleck  auf  der  vorderen  Hälfte  der 
Flügeldecken  dunkler.     Kopf  und  Halsschild  dicht  und  fein,  ziem- 


154  G.  KraaU:  Molops  laUusculus  n,  sp, 

lieh  tief  panktirt,  glänzend;  die  Flfigeldecken  mit  eben  so  feiner 
jedoch  weitlfiufigerer  und  flacherer  Panktirung,  iwiachen  derselben 
niit  zahlreichen,  sehr  feinen  Pünktchen.  Die  Unterseite  ist  dordi- 
g&ngig  dicht  and  mäCsig  stark,  das  letzte  Banchsegment  ftofserst 
dicht  and  fein  panktirt.  Die  Schenkellinie  anvolbtändig;  sie  krümmt 
sich  in  einem  weiten,  flachen  Bogen,  der  3-  vom  Hinterrande  des 
Segmentes  entfernt  bleibt  and,  stärker  gerandet,  |-  Tom  Vorderrande 
entfernt  endet.  Der  eingeschlossene  Ranm  ist  in  der  Nähe  der 
Hüften  glatt,  nach  aofsen  allmählich  dichter  panktirt 

Mit  Sc,  pulchellus  Hbst,  verwandt,  doppelt  so  grofs,  darcb  die 
Färbong  and  die  vorn  stärker  gerandete  and  weiter  zarocklanfende 
Schenkellinie  von  anaasgefärbten  Stacken  obiger  Art  leicht  za 
anterscheiden.  In  der  Kdrperform  ist  sie  dem  kleineren  5c.  Kiesen- 
wetters ähnlich. 

Aas  Griechenland  von  meinem  lieben  Gollegen  Lady  in  ziem- 
licher Anzahl  erhalten  and  ihm  za  Ehren  benannt.     J.  Weise. 


Molops  latiuscuius  n.  sp. 

Niger  y  letiter  convexuSf  labro  clypeoque  leviter  emarginatii^ 
tkorace  ItUeribus  rotundatOy  basin  verstu  coarctatOy  angulis  posHcis 
rectiSy  basi  utrinque  Unea  profunda  foveaque  lineari  profunda  im- 
pressoy  elytris  subtilissime  striatis^  intersUtiis  8*  pone  medium  ca- 
rinatOy  punctis  lateralibus  numerosis,  —  Long.  12 — 15  mill. 

Dem  croaHcus  in  der  gedrangenen,  gleichbreiten  Gestalt  am 
nächsten  stehend,  jedoch  kleiner,  das  Halsschild  vor  dem  Hinter- 
rande nicht  so  schwach  eingezogen  wie  beim  croaiieusy  sondern 
ähnlich  stark  wie  beim  longipennis;  bei  diesem  sind  die  Hinter- 
ecken etwas  nach  anfsen  vorgezogen,  beim  latiusculus  nicht,  nur 
scharf  rechtwinklig.  Kopf  ähnlich  gebildet  wie  beim  longip,,  Füh- 
ler etwas  kürzer  and  dünner,  Taster  rothbraan.  Thorax  ähnlich 
gebaat  wie  beim  longip,^  oben  leicht  gewölbt,  die  Eindrücke  inner- 
halb der  Basalfalte  tiefer  als  bei  longip,,  im  Grande  mit  einem 
vertieften  Strichelchen  versehen,  welches  beim  longip,  fehlt;  beim 
croaHcus  ist  die  Grabe  (oder  Eindruck)  innerhalb  der  Basalfalte 
neben  den  Hinterecken  viel  seichter.  Die  Fld.  sind  wenig  kürzer 
aber  gleichbreiter  als  beim  longip.^  namentlich  vor  der  Schalter- 
ecke weniger  verengt,  sehr  schwach  gestreift,  Zwischenraam 
7  wenig  breiter  als  6,  8  erst  hinter  der  Mitte  deutlich  kielf5rmig. 
Beine  schwarzbraun  oder  rothbraun. 

Zwei  9  bei  Svica  in  Croatien  von  meinem  Freunde  Dr.  L. 
V.  Hejden  gesammelt.  G.  Kraatz. 


[Deatsche  Entomologische  Zeitschrift  XXIII.  1879.  Heft  I.] 


Trox  Haroldi  n.  sp. 

Statur a  7V.  Eversmanni^  piceuSy  nitidus,  thorace  transversa^ 
auHce  angnstOy  longitudinaliter ,  poslice  latius,  sulcatOy  elytris  rüde 
functato-striatisy  interstitiis  vix  convexis,  transversim  subrugatis, 
porce  brevissime  setulosis^  femin a  tibiarum  anticarum  calcari  api- 
caU  obtuso,  mas  apice  truncato. 

Von  der  flachgewölbten,  l&nglichen  Gestalt  des  Eversmanni 
oder  scaber,  glänzend,  dankel  pechbraan,  mit  spärlicher,  röthlich- 
gelber  Behaarung.  Der  Kopf  mit  sehr  undeutlichen  Eindrucken, 
dicht  pnnktirt,  die  Punktirung  vorn  spärlicher,  das  Kopfschild  kurz 
gerondet,  mit  fein  aufgebogenem  Aufsenrande.  Der  Thorax  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  sehr  flach  der  Quere  nach  gewölbt,  nach 
Foro  merklich  verschmälert,  die  Seiten  leicht  gerundet,  etwas  flach 
abgesetzt,  die  Oberfläche  fein  und  ziemlich  dicht  pnnktirt,  io  der 
Mitte  mit  einer  flachen,  wenig  tiefen,  nach  hinten  etwas  verbreiter- 
ten Längsfurche,  jederseits  neben  der  Mitte  und  etwas  hinter  der- 
selben ein  wenig  bemerkbarer  Eindruck.  Das  Schildchen  oval,  an 
der  Basis  merklich  eingezogen,  mit  einer  Längsrinne.  Die  Fld.  an 
der  Basis  kaum  breiter  als  der  Thorax,  mit  10  Längsreihen  grober, 
grübchenartiger  Punkte,  die  Zwischenräume  wenig,  an  den  Seiten 
etwas  deutlicher  gewölbt,  durch  ein  von  den  Punkten  ausgehendes 
Oeäder  etwas  quergerunzelt,  zerstreut  mit  äufserst  feinen  Körnchen 
besetzt.  Unterseite,  Beine  und  Fühler  rötblichbraun ,  letztere  mit 
rothgelb  behaartem  Wurzelgliede.  Das  Prosternum  hinten  völlig 
verflacht,  durchaus  keine  Beule  bildend.  Metasternalplatte  in  der 
Mitte  mit  einer  rundlichen,  flachen  Vertiefung.  Vorderschienen 
sehmal,  beim  cf  wenig,  beim  $  etwas  stärker  gegen  die  Spitze  ver- 
breitert, mit  3  bis  5  deutlichen  Randzähnen,  die  beiden  untersten 
einander  genähert,  die  obere  Kante  beim  cf  undeutlich,  beim  $ 
deutlicher  gekerbt.  Beim  Weib  ist  der  Enddorn  stumpf  zugespitzt, 
beim  Mann  gleichbreit,  an  der  Spitze  scharf  quer  abgestutzt. 
Die  Hinterschenkel  vorn  zerstreut,  hinten  etwas  narbig  punktirt, 
der  Hinterrand  ungezähnelt,  sammt  den  Trochanteren  äufserst  kurz 
bewimpert. 

Ein  Ex.  fand  ich  April  1874  am  Fufee  einer  Eiche  in  der  Fa- 
sanerie bei  Aschafifenburg ,  mehrere  andere  auf  einer  gemeinsamen 
Excursion  mit  Prof.  Dr.  Döbner  und  Dr.  Fröhlich  dahier  im 
Malm  einer  Eiche  1876.   Beidemal  waren  Ameisen  zugegen,  Zufall? 
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Herr  v.  Harold,  der  ansgeceichnete  Monograph  der  TrogidaCy 
dem  ich  die  Art  als  vorzoglichea  Zeichen  meiner  Hochachtung 
widme,  schreibt  mir  aber  dieselbe: 

„Ich  kann  diese  höchst  eigenthnmliche  Art  mit  keiner  anderen 
earopfiischen,  selbst  mit  feiner  exotischen  in  n&here  Bexiehang 
bringen.  Beim  ersten  Anblick  ist  man  geneigt,  dieselbe  fnr  einen 
kleinen  Eeersmanni  zu  halten,  ein  näherer  Vergleich  zeigt  aber 
bald,  dafs  die  Aehnlichkeit  nar  eine  geringe  ist  Abgesehen  von 
der  bei  Eversmanni  ganz  verschiedenen  Sculptar  der  Fld.  ist  schon 
der  Baa  des  Halsschildes  bei  beiden  Arten  ein  ganz  anderer.  Bei 
Eeersmanni  ist  dasselbe  nicht  nach  vorn  verschmälert,  sondern 
nahezu  gleichbreit,  die  Oberfläche  zeigt  keine  Längsfurche,  sondern 
drei  Grübchen ;  die  Seiten  sind  fein  gekerbt  und  fein  beborstet,  bei 
der  fraglichen  Art  ungekerbt  und  änfserst  kurz  bewimpert.  Das 
Schildchen  des  Everstnanni  ist  breiter,  an  der  Basis  kaum  verschmä- 
lert, flach  und  ohne  Längsrinne.  Das  Prostern  um  desselben^  bildet 
einen  nach  hinten  gerichteten  spitzen  Dorn,  die  Vorderschienen 
sind  gegen  das  Ende  verbreitert,  oberhalb  des  ersten  Randzahnes 
noch  mit  einigen  deutlichen  Zähnchen  versehen.  Bndlich,  and  die- 
ses Merkmal  unterscheidet  zugleich  die  fragliche  von  allen  übrigen 
Arten,  die  damit  verglichen  werden  können,  ist  der  Enddorn  der 
Vorderschienen  bei  ihr  nicht  allmählig  zugespitzt,  sondern  gleich- 
breit  and  am  Ende  scharf  abgestutzt.^  (Letzteres  bezieht 
sich  nur  auf  das  (/,  da  nur  ein  solches  Hrn.  v.  Harold  znr  Beur- 
theilang  vorlag.) 

„Obwohl  scaber  durch  seine  fein  punktirt- gestreiften  Flugeid. 
und  deren  flache,  mit  behaarten  Höckerchen  versehene  Zwischen- 
räume ein  viel  abweichenderes  Aussehen  hat,  so  dflrfte  er  doch  nä- 
her als  Eversmanni  an  die  neue  Art  herantreten.  Bei  dem  Männ- 
chen des  scaber  ist  der  Enddorn  an  der  Spitze  ebenfalls  etwaa 
schräg  abgestumpft.  Er  ist  aber  viel  gestreckter  und  schma- 
ler. Bei  ihm  bildet  das  Prosternum  hinten  ein  scharfes  Dörncheo, 
das  Schildchen  ist  viel  länger  nnd  schmaler,  nicht  längsgerinnt,  die 
Seiten  des  gröber  punktirten  Thorax  sind  gleichmäfsig  viel  länger 
bewimpert,  das  Elauenglied  an  den  Hintertarsen  ist  so  lang  wie 
die  drei  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  bei  der  vorliegenden 
Species  so  lang  wie  die  2  vorhergehenden.^ 

E.  Flach,  cand.  med.  in  Aschaffenbnrg. 
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Neue  Varietäten  von  Megadantus  purpttrascens  und 

eiolaceus. 

Auf  meiner  Sommerreise  im  vorigen  Jahre  war  ich  bemaht 
die  Terschiedenen  Seolptaren  des  violaceus  nnd  purpurascens  wei- 
ter zu  verfolgen,  and  will  einige  Bemerkungen  über  dieselben  schon 
jetft  geben,  in  der  HofTnang,  dafs  dieselben  diesen  oder  jenen  an- 
regen  wfthrend  des  Sommers  frisches  Material  sa  sammeln  and  su 
DDtersachen. 

1.   Megadontus  purpurascens  var.  nov.  psilopterus. 

Ea  ist  mir  gelangen  die  Scalptar  des  purpurascens  noch  wei- 
ter als  bis  in  der  des  asperuhu  ')  za  verfolgen,  and  zwar  soweit, 
dafs  dieselbe  von  der  des  foiolaceus  nicht  mehr  wohl  zu  unterschei- 
den ist;  für  diese  letzte  Stufe  mufs  ebenso  nothwendig  ein  Namen 
eingeführt  werden,  als  für  andere  ehemals  benannte  und  dtirte, 
wenn  auch  früher  Niemand  daran  gedacht  hat,  den  Nachweis  zu 
liefern,  dafs  purpurascens 'Stucke  mit  mo/acetM -Sculptur  existiren. 
Eigentlich  hätte  dieser  Nachweis  geführt  werden  müssen,  da  die 
Verbindung  einer  besonders  schlanken  Gestalt  mit  einer  eigenthüm- 
liehen  Scnlptur,  wie  sie  dem  purpurascens  eigen  ist,  mehr  dafür 
sprach,  ihn  als  eine  eigene  Art  zu  betrachten.  Man  hat  aber  diese 
Verbindung  von  Gestalt  und  Scnlptur  durchaus  nicht  hervorgeho- 
ben, sondern  in  Schaum's  Naturgeschichte  bleibt  die  eigenthümliche 
Gestalt  des  purpurascens  ganz  unerw&hnt  (I.  p.  155)  und  p.  153 
a.  a.  O.  helfet  es:  die  Scnlptur  der  Flügeldecken  zeigt  vier  ver- 
schiedene Hauptformen. 

So  leicht  es  nun  ist  diese  vier  Formen  an  einem  Gemisch 
?on  9iolaceu8^  Oermari  und  purpurascens  zu  verfolgen,  so  schwer 
ist  es  dies  beim  purpurascens  allein  zu  bewerkstelligen,  und  noch 
schwerer  sollte  es  werden  echte  violaceus  mit  purpurascens -Scu]^' 
tnr  nachsoweisen ;  es  dürfte  im  günstigsten  Falle  gelingen  bei  ihm 
eioe  esasperatuS'ATt^ge  Scnlptur  festzustellen,  wahrscheinlich  aber 
werden  derartige  Sculptnren  mehr  oder  minder  local  auftreten  und 
damit  wird  die  schwierige  Frage  angeregt  sein,  ob  wir  es  in  der 
That  noch  mit  Variet&ten  zu  thun  haben. 


■}  Vgl.  diese  Zeitscbr.  1878.  p.  806. 
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Jetit  zum  purpurascens  zarock. 

a.  Ein  der  Schaum'schen  violaceuB  var.  a  entsprechendes  Ex., 
bei  welchem  also  die  Flageldecken  gleichmäßig  mit  feinen  Körn- 
chen besSt  sind  and  pur  drei  regelm&fsigere  Eömcbenreihen  zwi- 
schen den  primären  Grübchen  kaum  bemerkbar  hervortreten,  be- 
sitze ich  aus  Thüringen,  wo  bekanntlich  hauptsächlich  der  purpu- 
rascens vorkommt  E^s  trägt  anfser  dem  Namen  des  Fundortes 
noch  den  des  Gebers  Hopffgrt.,  doch  weiTs  ich  nicht  ob  H.  v.  Hopff- 
garten  es  selbst  gesammelt  hat.  Der  ganze  Habitus  des  Käfers 
und  der  lebhaft  gefärbte  Seitenrand  tragen  indessen  in  so  hohem 
Grade  das  typische  Gepräge  des  purpurascens^  dafs  kaum  ein  Zwei- 
fel entstehen  kann,  ob  wir  es  etwa  mit  einem  ^^xxdiO-purpurascens 
zw  thun  haben  könnten.  Die  vorgestreckte  Forceps -Spitze  des 
männl.  Ex.  ist  schlank,  aber  nur  wenig  deutlich  verkrümmt. 

Es  wird  von  hohem  Interesse  sein,  wenn  mehr  derartige,  wo- 
möglich in  Gesellschaft  des  exasperatus  oder  purpurascens  gesam- 
melte Ex.  nachgewiesen  werden. 

h.  Neben  den  drei  deutlicheren  Körnchenreihen  zwischen  den 
primären  Grubchen  treten  die  drei  zwischen  den  secundären  Grüb- 
chen bald  schwächer,  bald  stärker  hervor.  Beide  Formen  verdanke 
ich  der  Güte  des  H.  Dr.  Scalitzky  in  Prag,  wo  sich  wahrschein- 
lich auch  am  leichtesten  die  Form  a  dürfte  auffinden  lassen.  Ich 
sah  auch  ähnliche  Stücke  in  der  Sammlung  des  H.  Dr.  Nickerl  in 
Prag.  Der  Hauptunterschied  zwischen  dieser  Form  and  dem  as- 
perulus  m.  respective  asper atus  ist  der,  dafs  die  Körnchen  bei  ih- 
nen gar  nicht  (a),  oder  nur  hier  und  da  vereinzelt  zusammenflies- 
sen,  also  nicht  une  esp^ce  de  reseau  bilden,  wie  Dejean  von  sei- 
nem exasperatus  (=  asperulus  m,)  treffend  sagt. 

Ich  besitze  auch  einen  psilopterus  var.  b  aus  dem  Harz. 

2.    Megadontuf  eiolaceus  var.  cyaneo-limbatus. 

Bei  der  letzten  Durchsicht  der  reichen  Sammlung  des  H.  R. 
Türk  in  Wien  bemerkte  ich  vier  Ex.  einer  auffallenden  hübschen 
Varietät  des  Megad.  violaceuSy  welche  sich  durch  verhältnifsmäfsig 
etwas  kurze  und  gedrungene  Gestalt  sowie  ziemlich  gewölbte  Flü- 
geldecken ohne  Glanz  auszeichneten,  gegen  welche  der  stark  glän- 
zend stahlblaue  (nicht  violette)  Seitenrand  um  so  mehr  abstach. 
Der  Fundort  dieser  Stücke  war  Salzburg,  und  H.  Türk  versicherte, 
dafs  dort  ausschliefslich  diese  Form  zu  Hanse  sei. 

Die  beiden  ExpL  welche  H.  Türk  so  freundlich,  war  mir  zu 
überlassen,  zeigten  bei  mäfsiger  VergröDserung  kräftige,  wenig  dicht 
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stehende  Körnchen  auf  den  Elügeldecken  im  Gegensatz  zu  ungari- 
schen, mattgUnsenden  Ex.,  bei  denen  die  Zahl  der  Körnchen  wohl 
doppelt  80  grofs  anzanehmen  ist.  Nach  Saffnan  (Stett.  Ent.  Ztg. 
1846.  p.  250  unten)  und  Schaum  (Ins.  Deutschi.  I.  p.  153)  müfsten 
die  ungarischen  Stücke  glänzender  erscheinen,  weil  ^die  Flugeid. 
Qm  so  glänzender  erscheinen,  je  dichter  die  (mehr  glänzenden) 
Körnchen  stehen^.  Dies  ist  aber  in  kaum  bemerkbarem  Qrade 
der  Fall,  vielmehr  dürfte  in  der  Regel  bei  den  etwas  glänzenderen 
Ez.  auch  ein  leichter  Fettglanz  des  Grundes  vorhanden  sein.  Es 
seheint  mir  um  so  nothwendiger  dies  hervorzuheben,  als  die  Form 
mit  wirklich  opakem  Grunde  der  Fiügeld.  weniger  häufig  ist,  als 
man  nach  Schaum  vermuthen  durfte.  Unter  mehr  als  hundert  deut- 
sehen, typischen  f>iolaeeus  fand  ich  nicht  ein,  den  Salzborger  Stücken 
anfiallend  ähnliches  und  nur  zwei  ziemlich  ähnliche  aus  der  Schweiz. 
Dagegen  enthielt  meine  Sammlung  zehn  meist  etwas  kleinere,  aber 
sonst  ganz  ähnlich  gebaute  und  gefärbte  Stücke  aus  Frankreich; 
die  Mehrzahl  derselben  hatte  ich  von  einem  Pariser  Händler  ohne 
Angabe  eines  Fundortes  vor  langen  Jahren  gekauft,  und  erst  im 
vorigen  Sommer  erstand  ich  ein  mit  ihnen  ganz  übereinstimmendes 
von  H.  Jekel  in  Paris,  welches  die  jedenfalls  zuverlässige  Angabe 
des  Fundortes  ^Grenoble^  trog. 

Während  einzelne  von  diesen  franzosischen  Ex.  ebenso  kräf- 
tige, weitläufige,  unregelmäfsig  zerstreute  Kömchen  auf  mattem 
Grande  zeigten,  waren  bei  anderen  nicht  nur  regelmäßige  primäre 
(3)  und  secnndäre  (3),  sondern  auch  zwischen  denselben  je  2,  also 
im  Ganzen  etwa  10  sehr  deutliche,  regelmäfsige  tertiäre  Körnchen- 
reihen entwickelt,  so  dafs  die  Scnlptur  der  des  picenus  Villa  und 
des  exeuperiUiu  Dft.  ziemlich  ähnlich  wurde. 

Indem  ich  nun  der  französischen  Form  den  Namen  cyaneo- 
marginalus  beilege,  erlaube  ich  mir  namentlich  die  österreichischen 
Entomologen  aufzufordern,  weitere  Ermittelungen  über  die  Salzbur- 
ger Form  anzustellen.  Würde  sie  eine  ähnliche  Neigung  zeigen 
eine  Sculptur  zu  entwickeln,  die  der  des  italiänischen  picewus  ähn- 
lich wird  and  bis  jetzt  in  Deutschland  beim  typischen  violaceus 
noch  nicht  nachgewiesen  ist,  so  würde  sie  mit  dem  franz.  Käfer 
XQ  identifiziren,  anderenfalls  mit  einem  eigenen  Namen,  etwa  saUs- 
fmrgetms  zu  belegen  sein. 

DaCs  der  Megad,  Neesii  fast  stets  mit  grünlichem  Rande  vor- 
kommt, hebt  bereits  Schaum  hervor ;  ein  intensiv  stahlblauer  Rand 
ist  bisher  noch  kaum  erwähnt;  tritt  derselbe  in  Verbindung  mit 
einer  bestimmten  Gestalt  und  Sculptur  local  auf,  so  ist  den  Ex., 
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die  eine  solche  VerbindaDg  von  Merkmalen  aeigen ,  jedenfalls  eine 
besondere  Aafmerksamkeit  za  schenken,  wenn  sie  aoch  nicht  ohne 
Weiteres  als  Species  anzusprechen  sind. 

Von  meinen  französischen  cyaneoUmbaius  ist  bei  3  Mftnnchen 
die  Forceps -Spitze  deutlich  bemerkbar»  der  des  tiolaceus  ähnlich, 
an  der  Spitze  weniger  verbreitert  and  somit  vor  derselben  weniger 
deutlich  verschmälert,  wie  bei  vielen  violaceus.  Bei  meinen  fünf 
Ex.  des  picenus  Villa  mit  deutlich  sichtbarer  Forceps-Spitze  ist  das 
Oegentheil  der  Fall ;  die  äuTserste  Spitze  des  Forceps  ist  viel  deut- 
licher verbreitert  als  bei  den  meisten  tfiolaeeuSy  vor  der  Spitze  also 
auch  deutlicher  eingeschnürt. 

3.    Megadontus  purpurascens  var.  nov.  aurichalceus. 

Megadonius  fulgens  Charp.  ist  nach  Ex.  des  crenatus  ans  den 
Pyrenäen  beschrieben,  deren  Thorax  nnd  Flfigeldecken  bald  einen 
grünlichen,  bald  einnn  leichten  Purpurschimmer  zeigen;  am  häufig- 
sten scheinen  die  grünlichen  Stücke,  purpurne  besitze  ich  nur  ei- 
nige von  leVernet  (Ost-Pjren.);  ein  stahlblauer  Schimmer  kommt 
nicht  vor,  wohl  aber  ein  lebhaft  stahlblauer  Rand,  doch  weifs  ich 
nicht  aus  welchem  Punkte  der  Pyrenäen  meine  4  Ex.,  die  densel- 
ben zeigen,  herstammen. 

Dieser  grüne  Anflug  kann  auch  beim  auroHmbatus  recht  leb- 
haft werden,  ebenso  der  purpurne  bei  einzelnen  Stücken  des  viola- 
ceus  auftreten,  so  namentlich  bei  einem  Ex.  meiner  Sammlung  aus 
Serbien.  Es  ist  aber  meines  Wissens  noch  nicht  bekannt,  dafs  der 
Anflug  sich  bis  zum  lebhaft  messingfarbenen  Metallglanz  steigern 
kann,  so  dafs  dergleichen  Stücke  kaum  noch  an  purpurascens  er- 
innern, sondern  den  Eindruck  einer  prächtigen  eigenen  Art  machen. 

Ich  besitze  bis  jetzt  nur  2  Ex.;  ein  weibliches  aus  Portugal, 
welches  mir  H.  Dr.  Haag  zum  Geschenk  machte  und  ein  männ- 
liches von  Reynosa,  welches  ich  im  Sommer  1878  von  H.  Jekel 
kaufte.  Hofifentlich  wird  es  bald  gelingen  den  schonen  Käfer  in 
Mehrzahl  aufzufinden.  G.  Eraatz. 
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Die  CarabuS'Arten  der  Hudsonsbay 

von 
Dr.  L,  D.  Hey  den. 


Darch  Herrn  Hans  Simon  in  Stuttgart  erhielt  ich  eine  An- 
cabl  an  der  Hadsonsbay,  im  hohen  Norden  Amerika's  gesammelte 
Kfifer,  worunter  drei  Cara6tis- Arten  sich  befanden: 

1.  Carabus  Chamissonis  Fischer  Entom.  Russ.  I.  pag.  88 
Tab.  7.  Fig.  12.  Die  Fischer'schen ,  von  Eschscholtz  gesammelten 
Stücke  stammen  von  Unalaschka,  die  meines  Vaters  aus  derselben 
Quelle.  Mit  Cham,  identisch  ist  brachyderus  Wiedemann  Oermar 
Magaz.  IV.  p.  110  von  ebendaher,  nach  9  beschrieben.  Das  Hals- 
schild ist  viereckig,  klein,  etwas  breiter  als  lang,  hinten  kaum  ver- 
engt, mit  kaum  vorragenden  Hinterecken,  oben  matt,  ziemlich  stark 
runzelig.     13—14  mill. 

Die  var.  groenlandicus  Dej.  Species  V.  p.  554  von  Grön- 
land ist  grofser,  14 — 15  mill.,  und  besonders  im  Halsschild  länger, 
es  ist  grofser,  an  den  Seiten  gerundeter,  nach  hinten  deutlich  etwas 
schmaler,  oben  glänzender,  weniger  runzelig  stärker  punktirt,  die 
Mittellinie  ist  mehr  vertieft  als  bei  Chamissonii^  wo  sie  nur  ange- 
deutet ist;  die  Hinterecken  sind  stärker  vorgezogen. 

Die  mir  vorliegenden  Stucke  von  der  Hudsonsbay  stehen  in 
der  Halsschildform  in  der  Mitte  zwischen  der  Stammart  und  groeti" 
lamtHcus.  Das  Halsschild  ist  grofser  wie  bei  Cham,y  kleiner  wie  bei 
groenl.^  die  Mittellinie  ist  nicht  so  tief;  die  Oberseite  glänzend  aber 
stäricer  gerunzelt  wie  bei  groenl.y  Hinterecken  wie  bei  diesem.  — 
Grofse  13—151  mill. 

2.  Orinocarabus  gladiator  (Barnston)  Motschulsky  Bull. 
Moecoo  1851.  p.  663  und  1865.  p.  285.  Auf  die  kurze  Beschrei- 
bung: „Cette  esp^ce  a  la  plus  grande  ressemblance  avec  le  laeda- 
im  F.  (=B  boccworus  Dej.),  mais  eile  a  les  antennes  plus  longnes, 
la  t^e  et  le  corselet  moins  rugueux  et  plus  luisants,  ce  dernier 
plna  large,  plus  retrici  en  arriöre,  entres  les  grandes  foveoles  snr 
les  ^ytres  on  voit  souvent  des  chainons  un  peu  plus  larges  et  plus 
üewis  qae  les  autres  intervalles  des  stries.   cf .    Long.  9^  lin.,  lat. 

l>«ntMk«  Bntomol.  Zeittclir.  XXIU.  Heft  L  11 
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elytr.  3(  Hd.  De  la  Hadsons-Baj^.  passen  vollkommen  die  mir  vor- 
liegenden Stacke  von  dort  Ich  war  anfangs  geneigt  sie  ffir  eine 
Form  des  C.  laedalus  F.  (=  baceivoms  Esch.)  ca  halten;  vergleicht 
man  aber  cT  mit  (^  jeder  Art,  so  hat  -gladiator  cT  entschieden  l&n- 
gere  Fahler.  Kopf  and  Halsschild  sind  glänzender,  wie  lakirt. 
Der  Kopf  hat  nar  cwei  schwache  Längsgraben,  dazwischen  flach, 
fast  glatt,  kaum  geranzelt  (bei  laedalus  hat  der  Kopf  zwei  tiefe 
Längsfurchen,  bei  ^  and  $,  dazwischen  starke  Längsranzeln).  Das 
Halsschild  ist  kurzer,  gewölbter,  in  beiden  Qescblechtern  hinter  den 
Vorderecken  stärker  gerandet,  der  Seitenrand  besonders  vorn  brei- 
ter abgesetzt,  vor  den  Hinterecken  nicht  leicht  geschweift,  diese 
länger  and  viel  stärker  aufgebogen,  die  Oberseite  besonders  vorn 
and  in  der  Mitte  stark  glänzend,  ganz  schwach  geranzelt,  kaum 
panktirt,  der  Vorderrand  zwischen  den  Vorderwinkeln  breiter,  diese 
selbst  deatlicher,  weniger  verrandet;  Basis  in  der  Mitte  gerade, 
nicht  wie  bei  laedalus  gegen  das  Schildchen  etwas  vorgezogen. 
Die  Flugeidecken  sind  in  beiden  Geschlechtern  seitlich  gleich roäfsi- 
ger  gerandet,  nicht  wie  bei  laedalus  nach  vorn  entschieden  ver- 
schmälert, aaf  der  Oberseite  gleichmäfsiger  gewölbt,  der  höchste 
Pankt  in  der  Mitte  (bei  laedalus  mehr  nach  rückwärts);  die  drei 
Grabenreiben  sind  viel  weniger  tief;  durch  die  Gruben  werden,  wie 
bei  allen  Orinocarabus ,  drei  Längsstreifen  unterbrochen,  bei  den 
hochnordischen  Arten  aber  weniger  deutlich  wie  bei  den  mittel- 
deutschen und  alpinen;  bei  gladialor  ist  dies  noch  weniger  der 
Fall  als  bei  laedalus^  bei  welchem  die  Längslinien  überhaupt  häu- 
figer durch  eingestochene  Punktchen  unterbrochen  sind.  —  Die  ganze 
Oberseite  ist  glänzend,  nicht  matt.  —  Meine  gladialor  sind  15}  — 

19  mill.  lang,   meine  zwei  cTS  laedalus  F.  =  baccivorus  Eschscb. 

20  miU.  —  Letztere  stammen  von  Unalaschka  (Eschscholtz). 

Eine  Varietät  von  gladialor  ist  nach  der  Beschreibung  viel- 
leicht C.  Agassi  Leconte,  beschrieben  in  Agassiz  Lake  superior 
1850.  p.  209,  der  seither  zu  laedalus  gezogen  wurde.  Da  das  Werk 
in  europäischen  Bibliotheken  wenig  bekannt  ist,  so  gebe  ich  hier 
eine  Copie  der  Beschreibung. 

Niger^  Ihorace  ealde  rugoso^  lalihidine  paulo  bretiore^  quadralOy 
poslice  leviler  anguslalo^  tnargine  versus  basin  angusle  reflexo^  an- 
gulis  basalibus  relrorsum  produclis^  elylris  Ihorace  sesgui  kUioribus, 
elliplicis^  dense  seriatim  punctalis  foveisque  parum  dislinctis  hiplid 
Serie  impressis.  —  Long.  88. 
Eakäbeka;  Dr.  Stout 

At  first  sight  seems  to  be  a  faded  specimen  of  C.  sffhosus  Say, 
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bat  ihe  tborax  is  very  rugoas,  the  sides  more  narrowlj  reflezed, 
and  the  basal  angles  mach  more  prodaced.  The  scolptare  of  the 
eljtra  is  siariUr»  bot  more  distinct.  It  is  more  closely  allied  to 
C.  taedatus  F.,  from  OregOQ,  bat  the  head  is  less  impressed,  and 
the  elytra  less  deeply  foyeate,  with  the  sides  regalarlj  bat  slightlj 
nmnded,  not  straight  and  narrowed  anteriorly  as  in  C,  taedatus. 
Anything  that  l  can  say  in  praise  of  the  philosopber  and  gentle- 
man  after  whom  it  is  named  woald  be  qaite  saperflaoas.  —  Die 
Plfigeld.  sind  also  breiter,  besonders  vom,  gerundeter  and  die  drei 
Grabenreihen  weniger  tief  als  bei  taedatus^  was  alles  auf  gladiator 
pafst;  das  stark  ranzelige  Halsschild  würde  diese  Variet&l  aaszeich- 
nen. Da  über  die  Ffihlerl&nge  nichts  gesagt  ist,  so  bleibt  es  zwei- 
felhaft, ob  wir  Agassii  zn  taedatus  oder  gladiator  za  stellen  haben. 

EHne  weitere  ?var.  des  gladiator  ist  der  von  Leconte  Proceed. 
Acad.  Philadelph.  1854.  pag.  16  beschriebene  C,  oregonensis.  Die 
Bescbreibang  laatet: 

Cyaneo  niger,  thorace  fere  opacOy  latitudine  vix  brepiore^  mt- 
nms  convexOy  dense  intricato  -  rugoso  y  antice  postieeque  angustatOy 
laieribus  rotundatisy  angulis  posticis  tnodice  productisy  apice  rotun^ 
datisy  laieribus  pone  medium  subreflesis,  elytris  thorace  fere  duplo 
laiioribus  subtiliter  striolato-punctatis^  foveis  minus  profundus  serie 
tripUci  in^essis,  —  Long.  85. 

One  male  foond  at  Prairie  Paso. 

This  species  is  closely  related  to  C  taedatus  F.  (also  foand 
by  lyr,  Cooper),  bat  the  thorax  is  proportionally  smaller  and  nar- 
rower and  mach  more  densely  and  finely  ragose;  the  ragosities  of 
the  head  are  also  smaller,  and  the  impressions  less  deep;  the  Striae 
of  tbe  elytra  and  the  impressed  foveae  are  all  less  marked. 

Die  Synonymie  der  beiden  Arten  gestaltet  sich  also: 

1.  Orinocar.  taedatus  F.  1792,  Ol.  1795.    Am.  bor. 

-  baccivorus  Esch.  1820,  Dej.  1826.    Unalaschka. 

-  seriatus  Wiedem.    Unalaschka. 

2.  Orinoear,  gladiator  Motsch.  1865.    Hadsonsbay. 

?var.  Agassii  Leconte  1850.    Lake  saperior. 
?var.  oregonensis  Leconte  1854.    Oregon. 

3.  Carabus  Mae  ander  Fischer.  Diese  Art  warde  caerst 
beschrieben  nnd  abgebildet  von  Fischer  nach  Stacken  yon  Nert- 
•efainsk  in  Sibirien,  woher  ich  einen  (5^  darch  M^n^tri^s  besitze. 
Die  Diagnose  heifst:  Aeneus  nitidus ,  elgtris  punctis  eletatis  longi- 
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twUnaUbus  tripUci  serie;  inter  tres   lineas   elevatas  tmdulatas,  — 
Long.  7  lin.,  Ut.  3  lio. 

Die  in  der  Coloririuig  nicht  gelungene  Abbildang  zeigt  ein 
stark  goldbronzefarbiges  Thier. 

1826  gab  Dejean  Spec.  II.  Suppl.  pag.  486  eine  Beschreibang 
nach  einem  von  Fischer  erhaltenen  Stück  desselben  Fundorts,  und 
bildet  1829  Iconogr.  I.  p.  360.  Tab.  51.  Fig.  1.  ein  dnnkelbronze- 
nes  Stuck  ab,  wie  ich  solche  durch  Schmeltz  aus  Danrien  besitze. 
Dejean  sagt :  supra  cupreo-aeneus  —  «l'un  bronz6  un  pen  cuivreux, 
wie  es  auch  in  den  Species  1.  c.  heifst. 

1835  beschrieb  Laporte  (Etud.  entom.  p.  89)  den  C.  Lapilayi: 
Long.  9  lip.,  larg.  4j-  lin.  D'un  cuivreux  bronz^,  enti^rement  gra- 
nnig; parties  de  la  bouche  et  antennes  noires;  ces  derni^res  pu- 
bescenteSy  k  l'exception  des  trois  premiers  articles ;  corselet  pr^sque 
carre,  un  peu  transversal,  k  angles  anterieurs  arrondis,  les  post^- 
rieurs  droits,  mais  non  sortants;  ^lytres  presentant  trois  cotes  lon- 
gitudinales,  entre  chacune  desquelles  l'on  voit  une  rangle  de  tr^s- 
gros  points  allong^,  ^lev^  et  noirs;  le  dessons  du  corps  et  les 
pattes  noires. 

Get  insecte  a  ^te  trouvä  k  Terre-Neuve,  par  M.  de  Lapilaye, 
ä  qui  Dous  le  d^dions.  U  ressemble  au  granulatus  de  M.  Dejean 
(qui  n'est  pas  celui  des  autres  auteurs).  — 

Dafs  es  sich  hier  nur  um  den  sibirischen  Maeander  handelt, 
ergiebt  sich  aus  der  Beschreibung,  wie  denn  Thomson  beide  Arten 
zusammenzieht.  G6hin  trennt  beide,  zieht  aber  den  Maeander 
Thoms.  zu  Lapiiayi;  Thomson  nennt  als  Vaterland  Sibir.  occid.  et 
Amer.  bor.  —  Thomson  zieht  zu  Maeander  aber  auch  den  C,  pa- 
lustris Dej.  Icon.  I.  (1829)  pag.  358  Tab.  50.  Fig.  3.,  und  1831  in 
Spec.  V.  p.  548  aus  Kamtschatka,  den  Motschulsky  und  Oemmin- 
ger-Harold  zu  incompletus  Fisch,  stellen.  —  Palustris  steht  nach 
Dejean  dem  Maeander  nahe,  aber  ist  plus  grand,  proportionelle- 
ment  plus  allong^  (8|  lign.,  Maeander  7^)  et  d'une  couleur  un  peu 
plus  brillante  en-dessus.  Le  corselet  est  un  peu  plus  large,  plus 
carre,  plus  arrondi  sur  les  cot^  et  non  r^trdci  post^rieurement. 
Les  elytres  sont  un  peu  plus  allongöes;  les  deux  lignes  ^lev^es 
sont  moins  saillantes  et  non  sinuees,  et  les  points  des  trois  ran- 
g^es  sont  moins  gros  et  non  saillants.  —  Die  Beschreibung  von 
incompletus  Fisch.  Entom.  Imp.  Ross.  1828.  Y.  p.  303  von  Kamt- 
schatka lautet:  Viridi-aeneus,*  thorace  quadrato,  punctulato,  elytris 
costis  incompletis,  punctisque  elevatis  depressis  triplici  Se- 
rie, interstitiis  transversim  striato  -  rugosis Gostae  interme- 
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diae  incompletae  sant,  prima  ex  parte  distincta,  secanda  obscura, 
tertia  prorsas  obliterata. 

Als  weiteres  Synonym  ziehen  Motschalsky  and  Oemming.-Ha- 
rold  tu  incompleiui  mit  Recht  den  Ekrenbergi  Fisch.  Ball.  Moscoa 
1829.  p.  368  Tab.  6.  Fig.  5. 

Obiongo-ovaiuSy  svpra  viridi-aeneus,  opacus ;  elytris  ovaüs^  mar- 
ffimbus  reßexity  granulis  inaeqnaHbus  eleeatis  triplici  serie^  coslis 
inUerjeeÜs  incompletis.  —  Long.  7,  lat.  3  lin. 
Hab.  Kamtschatka. 

Species  ab  aliis  facile  distingaenda,  elytromm  scalptara,  costa 
Qiiica  sobandolata  dimidiataqae  inter  series  granuloram  elevatoram. 
Capot  elongatam,  conicam,  subcarinatam,  panctis  impressis  scabrum. 
Thorax  sabqaadratas,  margioibas  parom  reflexis,  tenoissime  panc- 
tatoa,  canalicalatas,  postice  bi-impressas.  Elytra  oblongo  -  ovata, 
graoalata,  granuloram  inaeqaaliam  eleyatoram  triplici  serie.  Costae 
qaae  inter  istas  serias  interjectae  adparent,  incompletae,  postice 
eam  panctis  elytroram  conflaentes.  Corpas  infra  aeneam^  pedibas 
nigris. 

Die  Abbildang  der  vergröfserten  Flügeldecke  zeigt  zwischen 
der  Naht  and  der  ersten  Rippe  nar  5  sehr  grolse  Graben,  zwi- 
8cheD  dieser  Rippe  and  der  am  Aafoenrand  befindlichen  zweiten 
Rippe  stehen  nor  vier  sehr  grofse  Oraben.  Aas  allen  diesen  Be- 
schreibangen  geht  aber  hervor,  dafs  wir  es  hier  mit  einer  beson- 
deren Kamtschatka- Art  sa  than  haben,  —  die  den  filtesten  Namen 
weompletus  za  fahren  hat. 

Die  mir  vorliegenden  Maeander  von  der  Hadsonsbay  sind  meist 
stark  kopfergoldgUnzend,  andere  sind  dankler  kapferglfinzend,  aber 
nicht  schwärzlich  mit  Kupferglanz,  wie  zwei  Stacke  aas  Sibirien 
and  Daunen,  die  Oröfse  ist  14 — 16  mill. 

Ein  (^  and  2  $  sind  aber  auf  der  ganzen  Oberseite  so  inten- 
nv  gron  geförbt,  dafe  ich  auf  sie  unter  dem  Namen  var.  Simoni 
aufmerksam  machen  mochte.  Die  intensiv  grüne  Ffirbung  tritt  bei 
der  ganzen  Oruppe  äufserst  selten  auf.  Bei  zwei  Stucken  cf  $  ist 
die  grane  Farbe  noch  mit  Ooldkupfer  vermengt,  bei  dem  zweiten 
9  sind  die  Flügeid.  aber  vom  schönsten  grasgrün,  nur  Kopf  und 
Baisschild  mit  leichtem  Kupferglanz;  die  Tuberkeln  sind  etwas 
kleiner  wie  bei  den  anderen  Stücken.  Die  erste  Rippe  besonders 
ist  bei  allen  Stücken  so  deutlich  wie  bei  den  sibirischen;  das  dritte 
Pfihlerglied  ist  gleichfalls  seitlich  zusammengedrückt. 

Herr  Simon  theilt  mir  mit,  dafs  bei  dieser  zweiten  Sendung, 
die  er  voo  der  Hudsonsbay  empfing,  im  Qanzen  46  Maeander  wa- 
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reo,  darunter  nor  2  iDtensiv  grnn  gefärbte  Q,  die  ich  nun  besitse 
ond  6  grünliche  cT  (mit  Eapferfarbe  untermischt)  befanden ,  von 
denen  ich  jetzt  4  besitge.  Sie  stammen  von  Churchill,  einer  sehr 
nordlich  gelegenen  Ansiedelung  der  Hudsonsbay-Oesellschaft.  1877 
erhielt  Herr  Simon  aus  derselben  Oegend  eine  erste  Sendung,  die 
an  Dr.  Dohrn  cur  ßestimmung  geschickt  wurde.  Hierbei  befanden 
sidi  nur  zwei  goldgrnn  schillernde,  aber  auch  ein  mattschwangrn- 
nes  Stück,  wie  solche  dieses  Mal  nicht  gefunden  wurden.  —  Dr. 
Dohrn  bespricht  (Stett  Ent.  Ztg.  1878.  p.  362)  den  LapUayi  die- 
ser ersten  Sendung  (erwähnt  aber  nicht,  dafs  sie  von  H.  Simon 
stammen),  sowie  den  Chamissonii  und  taedUUus.  Auch  dort  wird 
hervorgehoben,  dafs  die  Grubenreihen  viel  seichter  sind,  als  es  De- 
jean  angiebt.  Auch  ich  kann,  nach  der  zweiten  Sendung  zu  ur- 
theilen,  bestätigen,  dafs  Maeander  in  der  äufseren  Form  stark  va- 
riirt,  es  giebt  cf ,  die  ganz  schmal,  andere  so  breit  wie  die  $  sind. 
Die  Tuberkeln  fliefsen  oft,  besonders  an  der  Basis,  so  zusammen, 
da&  sie  auf  eine  lange  Strecke  hin  eine  erhabene  schwarzglänzende 
Linie  bilden.  Bei  einem  ^^  ist  die  linke  Decke  vom  zweiten  Drit* 
tel  an  nach  hinten  und  aufsen  nicht  entwickelt,  so  dafs  nur  ein 
Flügeldeckenstnmmel  an  der  inneren  Hälfte  der  Basis  und  Naht 
vorhanden  ist;  die  Sculptur  ist  auf  dieser  Stelle  deutlich,  die  Farbe 
stärker  grün  als  auf  der  vollständigen  Flügeldecke. 

Die  hierher  gehörigen  Arten  ordnen  sich  demgemäfs  wie  folgt : 

1.  C.  Maeander  Fischer  1820.  (aeneus,  nitidus);  Nertschinsk  Si- 

biriae,  Hudsonsbay. 
var.  Maeander  Dej.  1826,  1829.  (cnpreo  aeneus,  obscurior) ; 

Nertsch.,  Huds. 
var.  Li^layi  Laporte  1835;  Terra  Nova, 
var.  Simoni  Heyden  (viridi-prasinus);  Huds. 

2.  C.  incompletus  Fischer  1828  (palustris  Dej.  1829,  Ehrenbergi 

Fischer  1829);  Kamtschatka. 
Die  anderen  Arten,  als  deren  Vaterland  die  Hudsonsbay  an- 
gegeben wird,  sind: 

4.  Carabus  Tatumi  Motsch.  Bull.  Moscou  1851.  p.  663  und 
1865.  pag.  203.  —  Color  et  statura  C.  serraH  Say  (UneatopmuUaii 
Dej.),  sed  elytris  imbricato-striatis,  cancellis  distinctis,  elevatis.  — 
Q  Long.  8  lin.,  lat.  thor.  2|  lin. 

06hin  stellt  ihn  mit  serraius  Say  zu  seiner  Gattung  Hemica- 
rabus^   wohin   letzterer   auch    wegen   der    fingerartig    erweiterten 
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Aalsenecke  der  Vorderschienen,  trotz  der  anderen  Sculptur,  wohl 
la  gehören  scheint  O^bin  trennt  übrigens  in  der  Reihenfolge 
beide  Arten  durch  den  tuberculosus  Dej  ,  der  doch  sicher  der  nächste 
Verwandte  von  nitens  ist,  und  opacuka  Patz. 

5.  Carabus  hudsonicus  (Barnston)  Motsch.  Ball.  Moscoa 
1851.  p.  663  and  1865.  p.  293.  —  Statora  et  scalptara  C.  granu- 
laüy  sed  paalo  brevior;  oblongas,  convexus,  vix  nitidus^  suprasab- 
viridi-aetieas,  sabtas  niger.  Forme  intermediaire  entre  le  C,  incotn- 
plates  Fisch,  et  le  granulahts. 

Gtöhin  stellt  ihn  zu  Limnocarabus  und  läfst  ihn  direkt  auf  gra- 
nulaius  folgen,  dann  folgen  LapUayi  und  incompletus. 


Synonjmische  Bemerkungen. 

Aerodrya  Brückt  Tourn.  nach  typ.  vom  Apennin  =  i4paro- 
pion  eOMiaium  Schh. 

Zu  Aparopion  (vergl.  Jahrg.  1878.  pag.  178)  gehören  femer 
noch  Trachodes  horridus  Mhm.  aus  Sitkha,  den  ich  selbst  unter- 
suchte, sowie  wohl  die  meisten  hochnordischen  Trachodes -kii^n 
aas  Elamtschatka  und  Unalaschka,  die  ich  nicht  selbst  besitze.  — 
Trachodes  cosiaius  Fahrs.  ist  in  Schönherr  mit  der  Angabe  Bava- 
ria  verzeichnet,  was  sicher  ein  Irrthum  ist,  das  Expl.  stammt  von 
Waltl  in  Passau,  der  früher  in  Ungarn  sammelte,  woher  wahr- 
sdieinlich  auch  das  Fahraeus'sche  Original  stammt 

Polfdrosus  binotatus  Thoms.  (1868)  =  melanostictus  Chevr. 
(1869)  =  arvemicus  Desbr.  (1869). 

Distenia  japonica  Bates  vom  Amur  ist  =s  Apheles  gracilis 
Solsky. 

Opsigonus  Krüperi  Baudi  (Deutsche  Ent.  Zeitschr.  1877. 
p.  409)  ist  =  Neogonus  Plasoni  Hampe  (Verh.  Zool.  Botan.  Oes. 
Wien  1873.  p.  165).  Beide  stammen  aus  derselben  Quelle:  Attica 
(Kroper),  Athen  (Plason).  —  Hampe  stellt  seine  Gattung  zu  den 
Anthiciden,  Baudi  zu  den  Melandryiden  bei  Marolia,  wohin  Neogo- 
MW  mach  bereits  von  Eraatz  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  1874.  p.  351) 
gestellt  worde. 

Lepiura  ustulatu  (Gat.  rais.  1832.  p.  231),  welche  in  Ha- 
rold's  Gatalog  zu  Strangalia  Jaegeri  gezogen  ist,  gehört  nagh  der 
Beschreibung  and  Oröfsenangabe ,  5i  iin.,  nicht  hierher,  sondern 
in  der  Verwandtschaft  der  Lepiura  tomentosa.    Bei  d^  Stücken,  die 
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ich  zu  dieser  Art  ziehe,  ist  dM  Halsschild  viel  scbmfiler,  die  Pld. 
mehr  nach  hinten  verengt,  an  der  Spitze  einzeln  aosgerandet,  so 
dafo  zwd  Zfihnchen  deutlich  werden  (bei  bisignata  Bmll^,  wohin 
im  Cat  Stein  die  usMaia  gezogen  wird,  ist  die  Spitze  gerade  ab- 
gestutzt). Sie  sind  strohgelb  ohne  runden  Mittelfleck,  der  schwarze 
Spitzenfleck  reicht  weiter  hinauf  und  ist  vorn  gerade  hegrfinzt, 
nicht  schief,  wie  bei  bis.^  mit  welcher  Art  sie  M6n^tr.  auch  nicht 
vergleicht  Die  Pnnktirnng  des  Halsschildes  ist  weniger  eng  wie 
bei  tamenlosa  und  etwas  feiner  als  bei  bisign.  Schienen  und  Tar- 
sen bräunlich,  an  den  Hinterbeinen  etwas  dunkler.  Sie  ist  länger 
und  schmäler  als  bisign.  cT,  ohne  Mittelfleck.  Das  Halsschild  ist 
sehr  sdimal,  von  der  Mitte  nach  hinten  fast  gleichbreit,  die  Behaa- 
rung, wie  M6n^tr.  angiebt,  ^rufescenti  tomentoso^,  bei  den  andern 
zwei  mehr  grangelb.  Länge  10  mill.  —  Ich  besitze  je  ein  Stuck 
aus  Caramenien  und  der  europ.  Türkei. 

Leptura  nigropiela  Fairm.  (Ann.  Fr.  1866.  p.  27S)=^phi' 
Ubemis  Friv.  i.  1.  ist  schon  von  Lefebvre  in  Silbermann*s  Revue  IIL 
1845.  p.  303  als  Lept,  Silbermanni  beschrieben  und  abgebildet.  Die 
schöne  Art  aus  der  Gruppe  der  Lept.  rufa  Brüllt  hat,  wie  diese, 
ganz  rothe  Beine,  die  Flügeid.  sind  von  derselben  Farbe,  jede  mit 
schwarzem  Mittelrandfleck  und  breiter  schwarzer  Spitze.  —  Meine 
cJ^$  aus  Antiochia,  Lefebvre's  Stücke  vom  Libanon. 

Strangalia  mingreliea  Tonrn.  (Ou^rin  Revue  zool.  1872. 
pag.  344)  ist  die  so  oft  verkannte  Jaegeri  Hummel,  die  selbst  nur 
9  zu  oxgptera  Faldm.  ist  —  Ich  besitze  ein  9  aob  dem  Caucasus 
und  cf  S  aus  Novo  Rossisk.  —  Str,  Jaegeri  variirt  mit  rothen  oder 
zum  Theil  schwarzen  Schienen.  Das  erste  Drittel  der  Fld.  des  Q 
ist  scharf  begränzt  roth,  die  zwei  anderen  Drittel  sind  tiefschwarz. 
Länge  8  mill.  Dr.  L.  v.  Heyden. 

Ilgobates  glabriventris  mihi  (1.  Febr.  1865)  ist  von  Fau- 
vel  als  Sjnonjm  seines  Bonnairei  aufgeführt  und  auch  im  Stein- 
Weise'scben  Cataloge;  FauveFs  Beschreibung  im  Bull,  de  la 
Soc.  Linn^enne  de  Norm,  ist,  ich  weifs  nicht  wieviel  später  da- 
selbst erschienen,  wenn  auch  vielleicht  eher  bei  der  Gesellschaft 
eingereicht. 

Homalota  planifrons  Waterh.  (vergl.  Eraatz  entomol.  Mo- 
natsblätter p.  61)  hat  nichts  mit  platyeepkala  Thoms.  zu  thon, 
wenn  sie  auch  von  Fauvel  mit  derselben  vereinig^  wird;  die  er- 
stere  ist  eine,  der  fodox  Eraatz  verwandte  Aloconota  Thoms.,  die 
letztere  eine  Amiscka  Thoms.,  der  J^anaUi  zmülmaf'  teste  Thoms. 
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Paavel  ist  in  seineo  synonymischen  Bemerkangen  nicht  immer 
gans  sdverl&ssig  (pas  de  la  premi^re  force),  trotz  seiner  voluminö- 
sen Fanna.  Briefl.  Mittheil,  von  E.  C.  Rye  in  London. 

Doreadion  Ahakumovi  Thoms.  (Syst.  Ceramb.  p.  548.  18. 
—  Phys.  I.  pag.  40.  4.)  habe  ich  geglanbt  nach  der  Beschreibnng 
auf  poUtum  Dalm.  S  var.  deuten  tu  können  (Küster  Efif.  Europas 
XIX.  n.  35),  obwohl  die  Beschreibung  nicht  in  allen  Punkten  zu- 
traf. Nachdem  mir  nunmehr  durch  H.  Baron  v.  Harold  freund- 
lichst ein  dem  Berliner  zool.  Museum  in  einigen  ExpL  zugegange- 
nes, mir  bisher  völlig  unbekanntes  Doreadion  mitgetheilt  ist,  mufs 
ich  dieses  auf  das  Abakumoti  (Oebl.  i.  1.)  Thomson  beziehen.  Das- 
selbe ist  dem  kleinsten  GlffC^rrhitae  in  der  Qestalt  ziemlich  ähn- 
lich, 16^  milL,  bei  Thomson  17^  mill.  lang,  aber  weit  weniger  leb- 
haft gezeichnet,  dadurch  sehr  leicht  zu  erkennen,  dafs  es  neben 
der  schmalen  weifsen  Nahtlinie  eine  kaum  breitere  weifse  schmale 
Lfingslinie  zeigt,  die  deutlich  kürzer  als  die  Rückenbinde  ist  und 
bei  GhfCffrr.  ganz  fehlt.  Schienen  röthlich.  —  Von  H.  Dr.  Fi n seh 
bei  Lepsa  (oder  Lepsinsk  einiger  Karten),  einer  Militairstation  am 
Fnlse  des  Dsungarischen  Ala-Tau.  —  Ich  finde  zwar  weder  femora 
grosse  punctata,  noch  ein  abdomen  medio  nigrum,  sondern  totum 
nigrum,  glaube  indessen  diesen  Angaben  keine  besondere  Wichtig- 
keit beilegen  zu  müssen. 

Auf  meine  Frage  (Deutsche  entomol.  Zeitschrift  XX.  p.  285): 
wer  hat  denn  Asida  syriae a  AWard  in  Syrien  aufgefunden?  ant- 
wortet mir  H.  Bedel  schriftlich:  Niemand.  Der  KSfer  stammt 
ans  Aocey's  Sammlung  in  Marseille,  und  da  er  keine  Vaterlands- 
angabe  hatte  und  H.  Ancey  im  Orient  gewesen  ist,  so  hat  ihn 
AUard  nach  Syrien  versetzt,  wie  H.  Ancey  selbst  Herrn  Bedel 
mitgetheilt  hat 

Meine  Vermuthung,  dafs  der  Käfer  wahrscheinlich  zur  sicilia- 
nischen  grossa  zu  stellen  sei,  hält  Bedel  für  richtig;  nach  einer 
Note  von  Piochard  de  la  Brulerie  wäre  er  mit  Dejeani  iden- 
tisch, jedenfalls  mufs  die  Species  eingehen. 

Dals  Solier  eine  iberische  Asida  nach  Sibirien  versetzt 
hat,  habe  ich  schon  früher  bemerkt.  O.  Kraatz. 
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Carabus  irregularis  var.  major  bucephabis. 

Die  von  Scbaam  (Ins.  Deatschl.  L  p.  174)  erwähnte  grofse 
Variet&t  des  irregularis  aus  Erain  von  13  lin.  verdient  gewifs  ei- 
nen eigenen  Namen,  da  Zwischenformen  wenig  vorhanden  sind  and 
die  Sammler  darauf  Bedacht  cu  nehmen  haben,  sidi  namentlich 
die  durch  ihre  grofsen  Köpfe  ausgeceichneten  Weibchen 
für  ihre  Sammlungen  zu  verschaffen. 

Car.  irregularis  var.  seulptilis  Andersch  Heer  (Fauna 
Col.  Helv.  I.  pag.  32)  von  nur  11  lin.  Länge  wird  von  Schaum 
a.  a.  O.  fragweise  hierher  gezogen,  ist  aber  jedenfalls  nur  nach 
etwas  grofseren  Weibchen  oder  Ex.  des  Schweizer  irregularis  be- 
schrieben. Dafs  der  gröbere  Kopf  und  der  kürzere,  breitere  Tho- 
rax Oeschlechts- Auszeichnungen  des  9  sind,  weifs  Heer  offenbar 
noch  nicht. 

Ueber  die  Existenz  des  Carabus  Platessa 
habe  ich  weitere  Nachforschungen  angestellt;   H.  Baron  v.  Chan- 
doir  hat  mir  brieflich  mitgetheilt,  dafs  ihm  der  Käfer  gänzlich  un- 
bekannt ist. 

H.  G^hin,  der  den  Käfer  (Col.  pag.  28)  als  irregularis  var. 
auff&hrt,  schreibt  mir,  er  habe  vom  Händler  Boucard  als  Ph" 
tessa  eine  var.  des  irregularis  gekauft,  die  er  auf  irregularis  var. 
minor  (p.  652)  bei  Thomson  (aus  Steiermark!)  beziehe  ,,et  voilä 
pourquoi  il  figare  comme  tel  dans  mon  catalogue^ !  An  einen  Ver- 
gleich des  Boucard'schen  Käfers  (der  wahrscheinlich  keine  Yater- 
landsangabe  hatte)  mit  der  Original  -  Beschreibung  des  Platessa 
scheint  O^hin  somit  gar  nicht  gedacht  zu  haben  ');  die- 
selbe ergiebt,  dafs  Fischer  den  regularis  Stev.  (Platessa  Motsch.) 
„aeneus,  marginibus  refiexis  viridi-aeneis^  nennt;  am  Schlüsse  heifst 
es:  „structura  et  colore  convenit  cum  irregulari,  hie  vero  minor 
est,  elytrorum  foveis  rarioribus  et  irregulariter  dispositis,  margini- 
bus minus  latis^. 

Habitat  in  Iberia  (Museum  Stevenianum). 

Mit  Thomson's  var.  minor  hat  also  Platessa  nichts  zu  thun 
und  die  Frage  bleibt,  kommt  irregularis  am  angeführten  Orte  vor? 

Q.  Kraatz. 

>)  Platessa  Motsch.  selbst  ist  nicht  beschrieben,  sondern  von 
Motschulskj  als  Synonym  des  regularis  Stev.  Fisch,  aufgeführt  (Ent 
Russ.  IL  p.  50),  den  Schaum  auf  tVre^.  bezieht  (B.  E.  Z.  1861.  200), 
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üeber  einige  Motschulsky  sehe  Carabm-Arten. 

Carabus  songorieus  Motsch.  (K&fer  Rufsl.  p.  77).  Weon 
Oehin  die  Arten  der  Onippe  A  von  Carabus  Thomson  in  xwei  be- 
oannte  Orappen  spaltet,  von  denen  die  eine  die  Verwandten  des 
Cor.  arvensis,  die  andere  die  des  granulatus  nmfafet,  so  konnte 
man  ihm  wenigstens  dafar  dankbar  sein,  dafs  er  die  verwandten 
Arten  aas  der  Literatur  zusammencastellen  gesacht  hat ;  aber  auch 
das  kann  man  nicht,  denn  man  findet  den  Car,  songoricus  Motsch. 
za  den  arvensis- Artigen  gebracht.  Die  durfdge  Beschreibung  die- 
ser mir  anbekannten  Art  aus  der  Eirgisensteppe  spricht  aber  von 
einem  ^thorax  latas  lateribas  valde  refiexis^;  stark  aufgebogene 
Hinterecken  haben  aber  nur  die  Verwandten  des  granulaius, 

Motschulsky's  ziemlich  sorgfaltige  Beschreibung  des  Cara- 
bus scabripennis  (Bull.  Mose  1850.  III.  p.  160)  aus  Armenien 
l&fet  in  ihm  mit  Sicherheit  den  Carab,  inconspicuus  Chaud.  (Bull. 
Mose  1848.  IV.  p.  449,  ebenfalls  aus  Armenien)  erkennen;  letzte- 
rer ist  nur  mangelhaft  beschrieben,  indessen  besitze  ich  aafser  ei- 
nigen Bx.  von  Erzerum  auch  ein  von  H.  Graf  v.  Mniszech  mit- 
getheiltes,  dessen  Bestimmung  jedenfalls  verbSrgt  ist.  Thomson 
(Op.  ent  p.  719)  stellt  den  Efifer  neben  maurus  und  Chamissonis, 
f  ersetst  ihn  aber  nach  Sibirien ;  Oehin  placirt  ihn  hinter  Wiedemanni, 


Carabus  breeiformis  Chaud.  (Ou^rin  Rev.  Zool.  1863. 
pag.  114)  steht  dem  Kruberi  sehr  nahe,  ist  aber  breiter  als  dessen 
breiteste  Ex.,  namentlich  indefs  von  ihm  thorace  latiore  lateribus 
magis  explanato-reflexis  angulis  posticis  multo  magis  productis  ver- 
schieden. Ziehen  wir  in  Betracht,  dafs  Ghaudoir's  KSfer  aus  der 
Songarei  von  Earelin  stammt,  und  dafs  Irischer  seinen  microchon- 
drus  (Bnll.  Mose  1844.  I.  pag.  12)  ganz  aus  derselben  Quelle  be- 
sitzt, so  kann  uns  Fischer's  Beschreibung  kaum  in  Zweifel  lassen, 
dafs  er  denselben  Eäfer  beschrieben  hat,  wie  Chaudoir  c.  20  Jahre 
später.  Der  thorax  transversns,  late  marginatus  mit  seinen  an- 
gulis marginis  productis,  die  margines  eljtrorum  late  reversi  spre- 
chen anbedingt  dafür. 

In  der  Sammlung  des  Grafen  Mniszech  fand  sich  als  Syno- 
Djm  des  microchondrus  der  Car,  Baeri  Men.  aufgeführt.  Dieser 
Eifer,  von  dem  mir  Chaudoir  gelegentlich  sagte,  dafs  er  ihm  ganz 
nnbekannt  sei,  ist  aber  weit  von  ihm  verschieden,  nach  der  Be- 
achreiboDg  dem  Henningii  ähnlich,  aber  schmäler,  capreo*aeneas, 
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elytris  irregalariter  intricato  rugosis,  triseriatim  tabercalatis.  Er  ist 
nach  1  Ex.  von  der  Boganida  beschrieben. 

Carabus  rhinopterus  Hampe  (in  Wagner's  Reise  1852. 
p.  309)  aus  Persien  warde  mir  freandlichst  vom  Aator  zar  Ansiebt 
mitgetheilt.  Der  Käfer  ist  ohne  Zweifel  eine  Varietät  des  C,  con- 
vexus  mit  ziemlich  flachen,  bläalich  schimmernden  Flfigeld.,  welche 
dem  diUUatus  nahe  steht.  Damit  ist  die  letzte  der  von  Dr.  Hampe 
in  Wagner's  Reisen  beschriebenen  Arten  gedeutet 

€alli$thenes  Semenovi  Motsch.  (Btud.  Ent  p.  7  [nicht  4, 
wie  Cat.  Oemm.-Har.  angiebt]  et  128;  Ball.  Acad.  Petr.  I.  1860. 
p.  302  Fig.)  ist  ohne  Zweifel  mit  Call,  e leg  ans  Kirsch  (Stett.  E. 
Ztg.  1859.  p.  197)  identisch;  das  typische  Expl.  dieser  prächtigen 
Art  konnte  ich  im  vorigen  Jahre  in  der  Sammlang  des  Dresdener 
zool.  Maseums  vergleichen.  Die  Priorität  ist  wohl  jedenfalls  Hrn. 
Kirsch  einzaräamen,  da  Motschalsky  a.  a.  O.  p.  7  nar  von  einem 
CaUisthenes  nouveau  and  a.  a.  O.  p.  128  von  einer  CalHstheneS'-Art 
verte  et  presqae  lisse,  Semenoeii  Men.  vom  Ala-Taa  in  der  Tar- 
tarei  spricht  ^    O.  KraatJi. 


Blaae  Carabus  smaragdinus  wünschte  ich  in  dieser  Zeit- 
schrift 1878  p.  252  entdeckt  za  sehen.  Nan  schreibt  mir  H.  Gene- 
ral -  Lieutenant  V.  Kraatz:  ^in  dem  kürzlich  erhaltenen  Heft  II. 
1878  der  Deatschen  Ent.  Ztschr.  sprechen  Sie  von  blauen  Expl. 
des  Copt,  smaragdinus.  Woher  wissen  Sie  von  solchen  Exempla- 
ren? Ich  besitze  ein  ganz  blaues  Ex.  von  auffallend  schlanker  Fi- 
gur, habe  dasselbe  aber  bis  jetzt  als  Unicum  betrachtet,  da  ich 
vom  Vorhandensein  solcher  Expl.  noch  nichts  gelesen  noch  gebort 
habe.  Ich  habe  dies  blaue  Ex.  für  eine  Varietät  von  longipennis 
gehalten,  von  dem  ich  1  Prachtexemplar  besitze,  Thorax  brennend 
carmoisin,  ebenso  die  Flügeid.,  diese  aber  je  nach  dem  Licht  auch 
olivengrQn.  Ist  überhaupt  ein  haltbarer  Unterschied  zwischen  sma- 
ragdinus und  longipennis?*''  Hiernach  ist  der  blaue  smaragdinus^  den 
ich  nie  gesehen,  durch  meine  Bemerkung  gewissermafsen  entdeckt 
worden.  — 

Ueber  longipennis  Chaud.  habe  ich  mich  bereits  D.  E.  Z.  1878 

pag.  335  ausgesprochen.     Sehr  schöne  feurig  goldene  Mittelformen 

zwischen  smaragdinus  und  longipennis  von  Peking  (Abbd  David), 

gedrungene  Ex.  von  Corea,  schlankere  aus  der  Mongolei  beflnden 

sich  in  der  Sammlung  des  Jardin  des  Plante s  und  des  Grafen 

Mniszech.  . 

G.  Kraatz. 
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Ueber  Carabus  amoenus  Chaud. 

Wenn  ein  langjähriger,  feiner  Sammler  einen  ihm  bisher  un- 
bekannten CarabuM  tn  Gesicht  bekommt^  empfindet  er  das  Bedorf- 
niis  einige  goldene  Worte  aber  das  seltene  Thier  in  die  Oeffent- 
Hchkeit  dringen  zxx  lassen,  so  der  Redactenr  der  Dohm*schen  Zeit- 
tang »)  1878  p.  363. 

Nachdem  ans  ersfihlt  ist,  dafs  von  Car,  amoenus  bisher  nar 
d^$  bekannt  war,  aber  tiefes  Stillschweigen  darfiber  beobachtet 
wird,  dafs  Chaadoir's  Beschreibang  nach  einem  $  entwor- 
fen ist,  werden  wir  belehrt,  dafs  das  besprochene  M&nnchen  aas 
Baden's  Sammlung  nicht  gröfser  ist  als  niten$\  dagegen  wird  H. 
Baron  v.  Chaudoir  die  befähigende  Versicherung  ertheilt,  dafs  seine 
Angabe  „le  dessas  beaucoap  plus  bomb^^  als  auratus  zutreffe;  dafs 
Chaadoir's  dem  Weibchen  entnommene  Beschreibung  auf  den  cf 
nicht  gut  zutreffen  kann,  beachtet  H.  Dohrn  natürlich  nicht,  son- 
dern belehrt  uns,  dafs  bei  seinem  amoentM-MSnnchen  die  ^Ijtres 
hinten  nicht  plus  ^largies  seien.  Im  Uebrigen  lernen  wir  auf 
I  Seiten  weiter  nichts  Neues,  als  dafs  H.  Dohrn  die  Deatsche  Ent 
Ztschr.  1877  p.  27  nicht  gelesen  hat,  weil  er  S.  364  sagt:  „H.  Sahl- 
berg  wird  so  freundlich  sein  mich  zu  belehren,  ob  die  Insel  Ni- 
kandr  im  Baikal -See  oder  wo  anders  liegt^;  dort  steht,  dafs  die 
Insel,  ^wo  Carabus  amoenus  gesammelt  ist**,  70*  3(y  liegt 

Da  mir  Herr  Dr.  Hagland  freundlichst  einige  von  Sahlberg 
gesammelte  Ex.  aberlassen  hat,  bin  ich  im  Stande  zu  bemerken, 
dafs  Chaudoir's  Beschreibung  des  $  ein  richtigeres  Bild  von  der 
Art  giebt,  als  Dohrn's  Bemerkungen  über  ein  schlankes  Männchen. 
Aach  mein  cT  ist  merklich  karzer,  gedrungener  als  nUens, 

Chaudoir  liefert  eine  ausnahmsweise  sorgfältige  Beschreibung 
des  schönen  Eifers,  giebt  aber  in  derselben  nicht  an,  warum  der- 
selbe dem  auratus  näher  verwandt  sei  als  dem  auroniiens  oder  «t- 
tens.  Eirst  fünf  Jahre  später  hebt  er  die  charakteristischen  Eigen- 
schaften der  letzteren  hervor  (Stett.  Entom.  Ztg.  1857.  p.  81)  und 
fShrt  Arten  auf,  die  ähnliche  zeigen.     Seine  Angaben  werden  dann 


*)  Da  H.  Dohrn  das  Vermögen  des  Stett.  Vereins  in  der  von 
ihm  dirigirten  Zackersiederei  angelegt  hat,  jede  Auskunft  über  den 
Stand  desselben  fortgesetzt  öffentlich  verweigert  (obwohl  er  von 
hochachtbaren,  jetzt  ausgetretenen  Mitgliedern  aufmerksam  gemacht 
wurde,  dafs  dergleichen  nicht  Sitte  sei)  und  da  er  gegenwärtig  auch 
die  7  jahrl.  9  Mark  eincassirt  (vgl.  Stett.  E.  Z.  1878  p.  463),  so  ist 
der  Titel  Vereins-Zeitung  wirklich  kaum  noch  anwendbar. 
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von  Morawitz  (Efif.  y.  Jesso  p.  15)  kritiairt;  auch  Qerstfioker 
berührt  den  interessanten  Gegenstand  (Linn.  ent.  XII.  1858.  p.  422) 
nnd  begleitet  Zusammengelesenes  mit  der  tiefsinnigen  Phrase: 
^überhaupt  wurden  die  Modificationen,  denen  die  Taster  sowohl  in 
der  Form  als  in  der  Länge  der  Bndglieder  unterworfen  sind,  wenn 
auch  nicht  allein,  aber  sicher  mit  anderen  Charakteren  f  ur  AbgrSn- 
Eung  von  Gruppen  innerhalb  der  Gattung  von  nicht  geringem 
Werthe  sein,  wie  sich  dies  z.  B.  für  die  Verbindung  des  C.  nitens 
mit  den  sibirischen  Arten  C,  tuberculatus  Gehl.,  Mac  Leayi  Dej., 
Maeander  Dej.  und  palustris  deutlich  herausstellt^. 

Da  nun  auffallender  Weise  Chaudoir  die  Taster  nicht  beschreibt 
und  H.  Dohrn  rücksichtsvoll  diesem  kleinen  Mangel  nicht  nachhilft, 
so  will  ich  über  dieselben  zum  Schlufs  kurz  Folgendes  bemerken: 

Die  Taster  des  $  sind  als  schlank  zu  bezeichnen;  beim  9  ist 
das  letzte  Glied  der  Maxillartaster  so  lang  als  das  vorhergehende, 
nach  der  Spitze  schwach  verbreitert  Beim  cT  sind  die  letzten 
Maxillartasterglieder  deutlich  kurzer  als  beim  $,  das  letzte  Glied 
ist  ziemlich  stark  (nicht  schwach)  erweitert,  fast  beilförmig;  die 
Farbe  der  Taster  ist  braungelb. 

Beim  tuberculatus  ist  Glied  3  der  Maxillartaster  deutlich 
l&nger  als  2,  beim  9  leicht  angeschwollen,  beim  d^  wenig  stärker. 

Beim  Maeander  sind  die  Taster  viel  schlanker  als  beim  tuber' 
cukUus;  das  Endglied  der  Maxillartaster  ist  fast  kürzer  als  das 
vorhergehende,  beim  ^  kaum  breiter  als  beim  9  ^). 

Die  Taster  des  Mac  Leayi  (^  (ich  besitze  keine  $)  sind  ähnlich 
wie  bei  tuberculatus  gebildet. 

Die  Taster  des  nitens  sind  ähnlich  wie  beim  vorhergehenden. 

Aus  alle  dem  geht  hervor^  dafs  fast  jede  Art  andere  Taster 
hat,  und  dafs  Aehnlichkeit  in  der  Sculptur  nicht  noth wendig  zu- 
sammentrifft mit  Aehnlichkeit  in  der  Tasterbildung.  Wie  sehr  da- 
durch die  Schwierigkeiten  der  Systematik  vermehrt  werden,  braucht 
kaum  hervorgehoben  zu  werden;  auch  nicht,  dafs  Gerstaecker  sie 
nicht  gelöst  hat.  Dr.  G.  Eraatz. 


^)  Hätte  H.  Dohrn  die  Taster  von  C.  Lapilayei  nnd  tuber cuL 
verglichen,  oder  das  von  Morawitz  (Jesso  p.  15  unten)  bereits  Ge- 
sagte, so  hätte  er  seine  Bemerkungen  über  den  ersteren  pag.  362 
nicht  mit  der  Bemerkung  einleiten  können:  dieser  arktische  Vetter 
(wenn  nicht  leibliche  Bruder)  von  tuberculosus  etc.  Ein  solches 
Umhertappen  zeigt  doch  noch  nur,  wie  wenig  Werth  der  Vetter- 
und  Brüderschaft  des  H.  D.  beizulegen  ist. 
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üeber  die  bei  Trapezunt  vorkommenden  Carabus. 

Mein  Freand  V.  Hey  den  macht  mich  darauf  aufmerksam,  dafs 
die  von  mir  in  dieser  Zeitschrift  XXII.  1878.  erwähnten,  im  Ca* 
talog  Gebin  p.  17  ohne  Citat  einer  Beschreibung  angefahrten  CSora- 
hus  Tkeophilei  und  Gilmekii  DejroUe  bereits  1871 — 72  in  Ou^rin'^s 
Rev.  et  Mag.  de  Zool.  s^r.  II.  vol.  XXIII.  p.  470  und  471  von  H. 
Gilnicki  beschrieben  sind;  letsterer  citirt  auch  noch  bei  beiden 
Arten  Pet  Nouv.  Ent.  No.  2.  Juli  1869. 

Oilnicki  giebt  an,  dafe  der  Gilnichii  nach  Chaudoir  nur  var. 
des  SeowUtii  wfire }  meines  Wissens  ist  der  letztere  sehr  selten  und 
ich  besitse  überhaupt  nur  1  Ex.,  welches  bUulich  ist.  Nach  Oil- 
nicki ist  er  glftnsend  kupferroth  und  hätte  nur  ^deux  lignes  di- 
stinetes^  cwischen  den  Eettenreihen  der  FlSgeldecken.  Diese  An- 
gabe ist  entweder  falsch  oder  das  verglichene  Ex.  abnorm,  da  mei- 
nes Wissens  in  der  ganzen  Gruppe  stets  drei  Reihen  oder  eine 
sehr  verstärkte  zwischen  den  Eettenstreifen  liegen. 

Die  specifische  Znsammengehörigkeit  von  Gilnickii  und  Sco- 
wilzii  scheint  mir  wahrscheinlich,  doch  ist  ersterer  jedenfalls  als 
Yar.  aufzufahren. 

Vom  Cor,  Tkeophilei  giebt  Gilnicki  ausdrücklich  an,  dafs 
seine  Charaktere  „ainsi  que  ceux  du  pr^c^dent^  sehr  constant 
seien;  dafs  die  Stärke,  der  Körner  beim  Gilnicki  erheblich  variire, 
habe  ich  bereits  p.  110  a.  a«  O.  angegeben  und  besitze  doch  nur 
drei  Expl. 

Beide  Arten  kommen  bei  Trapezunt  zusammen  mit  dem  präch- 
tigen Bonvouloirii  vom  Mai  bis  October  auf  bewaldeten  feuchten 
Bergen  unter  alten  Baumstumpfen,  sehr  selten  unter  Steinen  vor. 

H.  Gilnicki  ist  in  den  Carabus  so  wenig  bewandert,  dafs  seine 

Angaben  bisweilen  ganz  verkehrt  sind;   so  spricht  Chaudoir  (in 

!         dieser  Zeitschrift  XXI.  1877.  p.  72)  ganz  richtig  von  der  charak- 

\        ter istischen  forme  prolong^e  et  aiguö  der  Hinterecken  des  Tho- 

I        rax  des  ponticus,  während  Gilnicki   dieselben  a.  a«  O.   p.  470 

mousses,  peu  saillants  nennt 

Diese  schöne  PleeteS'Art  kommt  ebenfalls  mit  den  vorigen  zu- 
sammen vor.    Dagegen  kommen 

Cor,  septemearinaius  und  eribratus  das  ganze  Jahr  vor^ 
ersterer  selten  an  Baumstumpfen,  gröfser  als  in  Transcaucasien, 
besonders  stark  Saft -ausspritzend  wenn  man  ihn  beunruhigt,  letz- 
terer  unter  Steinen,  am  niedrigsten,  selbst  in  der  Nähe  des  Meeres. 
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Aoüser  diesen  kommen  bei  Trapeznnt  vor: 

C,  saphyrinus  Christ,  graecus  and  Victor ^  leUterer  aaf 
Feldern  an  Waldrändern;  ferner  der  prächtige  C,  robustus  Deyr. 
(ss  Nordman»i)y  vom  Spinolae  namentlich  darch  die  viel  deatlicber 
vortretenden  Hinterecken  des  Thorax  anterschieden.  Es  werden 
Farben-Varietäten  und  eine  var.?  minor  erwähnt 

C  prasiuus,  inconspieuns  and  maurus  finden  sich  bei 
Erieram. 

C.  lampros  lebt  bei  Samsoan,  ebenso  wie  CalUstkemes  orbi- 
culatus  Motsch. 

Der  bei  Trapet ant  vorkommende  Procerus  wird  cokhicus  Motsch. 
genannt;  sein  viel  stärker  als  beim  scabrosus  nach  vom  verengter 
Thorax  nähert  ihn  dem  caucasicnSy  doch  hält  ihn  Oilnicki  doch 
wohl  nur  für  scabrosus  var.  Er  findet  sich  selten  von  Mai  bis 
October  onter  Steinen  an  Felsrändern  oder  auf  Wegen. 

Ein  schwärzliches  Ex.  zeigt  drei  Reihen  gröfserer  Tuberkeln 
auf  den  Flageldecken.  G.  Kraats. 


Ueber  einige  sibirische  Cahsoma-Arten. 

Bei  dem  zanehmenden  Interesse  für  sibirische  Arten  sind  wahr- 
scheinlich Manchem  die  nachfolgenden  synonymischen  Angaben  von 
Interesse,  welche  v.  Solsky's  Bearbeitung  der  Fedtschenko'schen 
Goleopteren  1874  livr.  I.  entnommen  sind. 

1.  C.  marginatum  Oebl.  Bull.  Mose.  II.  307  (nicht  im  Catal. 
Gemm.-Har.)  =  sycophanta  L.  (teste  v.  S.  p.  17). 

2.  C  dsungaricum  Motsch.,  laeviusculum  Motsch.,  teetum 
Motsch.  =  sericeum  (v.  S.  p.  19). 

3.  C,  turcotnanicum  Motsch.  Bull.  Moscou  1865.  IL  pag.  304 
(nicht  im  Gatalog  Gemm.-Har.)  ist  gute  Art  (a.  a.  O.  p.  18) 
von  Kisil-Eum,  23  mill.  lang,  thorace  transverso,  angulis  post. 
cT  prominulis,  acutis,  $  minus  productis,  apice  obtosis,  tibiis 
post  in  utroque  sexo  rectis,  intermediis  arcuatis,  tarsis  ant 
maris  art.  4  dilatatis,  3  spongiosis. 

G.  Eraatz. 


;«i 
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Die   ölste  Versammlung  deutscher  Naturforscher 

und  Aerzte  in  Cassel. 


Die  Versammlung  fand  diesmal  ausnahmsweise  vom  10  — 17. 
September,  und  nicht,  wie  nach  gewohnter  Weise,  vom  17 — 23.  Sep- 
tember statt.  Veranlassung  hierzu  war  die  Anwesenheit  Sr.  Ma- 
jestät des  Kaisers  auf  Wilheimshöhe  und  die  zu  derselben  Zeit 
stattfindenden  groCsen  Manöver  in  der  Umgegend;  ohne  eine  Ver- 
legung der  Versammlung  auf  eine  frühere  Zeit  wäre  an  ein  pas- 
sendes Unterkommen  der  vielen  Gäste  in  Cassel  nicht  zu  denken 
gewesen.  Die  Geschäftsführung  stand  also  der  Alternative  gegen- 
über, die  diesjährige  Versammlung  ausfallen  zu  lassen  oder  auf  ei- 
nen andern  Zeitpunkt  zu  verschieben.  Dafs  sie  den  letzteren  Weg 
wählte,  sei  ihr  hier  noch  besonders  gedankt;  wenn  auch  die  Zeit- 
verhältnisse und  die  Unannehmlichkeiten,  welche  die  Verlegung  ei- 
ner schon  lange  vorher  bestimmten  Versammlung  auf  die  Reise- 
dispositionen der  Theilnehmer  ausübten,  daran  Schuld  sein  mögen, 
dafs  die  Versammlung  nicht  so  besucht  war,  wie  manche  früheren, 
so  gehört  doch  die  Casseler  Versammlung  mit  zu  den  schönsten, 
und  alle  Theilnehmer  werden  nur  mit  ungetrübtester  Freude  an  die 
dort  verlebten  schönen  Tage  zurückdenken.  Die  entomoiogische 
Section  hatte  als  Einführer  Herrn  Oberstaatsanwalt  Bartels  and 
als  ständigen  Schriftführer  H.  Oberamtsrichter  Enatz,  beide  aus 
Cassel;  sie  constituirte  sich  mit  5  Mitgliedern  und  hatte  am  letzten 
Tage  die  Zahl  von  21  erreicht.  Die  zoologische  Section  war  gleich- 
falls nicht  stark  besucht  und  hatte  das  Ansuchen  gestellt,  die  bei- 
den Sectionen  möchten  sich  miteinander  verschmelzen;  in  freund- 
liebster  Weise  mufste  dies  abgelehnt  werden,  da  die  Thätigkeit  bei- 
der Sectionen  doch  zu  verschieden  sei,  die  eine  mehr  anatomisch, 
die  andere  mehr  descriptiv. 

Theilnehmer  der  entomol.  Section  waren: 
Bartels  (Cassel,  CoL),  Oberstabsarzt  Dr.  Beyer  (Dresden, 
Col),  Oberförster  Borgmann  (Oberaula,  Lep.),  Oberlehrer  Cor- 
nelias (Clberfeld,  CoL),  Dr.  med.  Eppelsheim  (Grünstadt),  Dr. 
^.  Heyden  (Frankfurt),  v.  Hop  ff  garten  (Mülverstedt),  Dr.  Kess- 
ler (Cassel,  Hym.),  v.  Kiesenwetter  (Dresden);  Professor  Dr. 
Kirschbaum  (Wiesbaden,  Hemipt.),  Knatz  (Cassel,  Col.),  Staats- 
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rath  Radde  (Tiflis),  CastOB  Rogenhofer  (Wieo),  J.  H.  Schom- 
bardt  (Cassel),  L.  Schulz,  Gaod.  med.  (Cassel),  Reallehrer  Si- 
mon (Cassel),  Dr.  Simroth  (Naombarg  a/S.)»  Prof.  O.  Speyer 
(Cassel,  Lep.),  Buchhändler  Speyer  (AroUeu,  Lep.),  Dr.  F.  Tho- 
mas (Ohrdruf),  Baron  M.  Waitz  von  Eschen  (Cassel). 

Die  Section  constituirte  sich  nach  SchluCs  der  ersten  allgemei- 
nen Sitzung,  ohne  da(s  Vorträge  gehalten  wurden;  am  12.  fand 
die  zweite  Sitzung  (Tages-Präsident  v.  Eiescnwetter),  am  13. 
die  dritte  (Tages-Präsident  Rogenhof  er)  und  am  16.  die  letzte 
Sitzung  (Tages-Präsident  Kirschbaum)  statt.  Am  14.  hatten 
sich  die  Theiluehmer  zu  einer  zwanglosen  Besprechung  entomolo- 
gischer Gegenstände  zusammengefunden;  allabendlich  war  gemein- 
same Zusammenkunft  im  Hotel  Royal. 

Die  gehaltenen  Vorträge  waren  folgende: 

1)  Dr.  V.  Hey  den  sprach  über  seine  in  diesem  Jahre  mit  H. 
V.  Hopffgarten  und  B.  Reitter  nach  Croatien,  bosnische  Grenze, 
Slavonien  und  Sud -Ungarn  unternommene  entomol.  Reise.  Nach 
kurzer  Vorführung  der  Reiseroute  folgte  eine  kurze  Charakteristik 
des  Landes  in  seinen  geologischen  Verhältnissen  (Kalkgebirg  mit 
Höhlen,  trichterförmige  Einstürze  mit  eigenen  Flufsgebieten),  seine 
Insectenfauna  und  Schilderung  der  Urwälder.  Vorgezeigt  wurden 
Anophihalmus  Kiesenwetteri  var.  von  onaUentit  aus  der  Original- 
höhle von  Perusic  (4  St.  gef.),  sowie  Pristonychus  exaratus  Hampe. 
Ausfuhrlicher  besprochen  wird  die  Synonymie  von  Trachodet  co- 
Status  Seh.  Das  Thier  gehört  zur  Gattung  Aparopion  Hampe  und 
mufs  heifsen  A.  costatum  Fahr.  Schh.  1843  =^  costatum  Hampe  1861. 
Dazu  gehört  aber  auch,  was  noch  nicht  bekannt  ist,  Acrodrya 
ßruckii  Tourn.  aus  Toscana.  Die  Fuhlerbildnng  ist  bei  beiden 
Gattungen  eine  ganz  andere,  bei  Aparopion  sind  die  Fühler  an 
der  Russelspitze,  hinter  dem  Mundwinkel,  eingelenkt;  bei  Trachodes 
hinter  der  Mitte  des  Rässels,  also  näher  gegen  den  Kopf. 

2)  V.  Hopffgarten  sprach  in  Ergänzung  dieses  Vortrags  über 
Vorkommen  und  Fundorte  einiger  besonders  interessanter  Käfer 
während  dieser  Reise,  sowie  über  die  Vegetations- Verhältnisse  der 
durchreisten  Gegenden.  Betont  wird  die  Wichtigkeit  der  Siebme- 
tbode  beim  Insectenfang. 

3)  V.  Kiesen  Wetter:  Ueber  Carahus  und  die  von  Thomson 
neu  entdeckten  Art  Charaktere,  die  von  der  Penisbildung  hergenom- 
men sind. 

4)  Cornelius  zeigt  und  erläutert  mehrere  Monstrositäten. 
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5)  Dr.  Bppelsheim:  U^ber  geflügelte  and  angeflügelte  La- 
tbrobien.     Dieser  Vortrag  erscheint  ausfahrlich  in  dieser  Ztschr. 

6)  Cornelias:  Ueber  VorkommeD  and  Fangweise  von  In- 
secten,  besonders  E&fern  im  Oaswasser  in  den  Rinnen  am  die  Oa- 
sooieter,  die  in  überaas  grofser  Menge  hineinfliegen  and  dort  am- 
kommen. 

7)  Rogenhofe r:  Ueber  den  Charakter  der  Lepidopterenfauna 
der  tjroliscben  Dolomite  und  den  Unterschied  derselben  von  jener 
der  Centralalpenkette,  sowie  über  die  Höhengrenze  einiger  Schmet- 
terlingsarten. 

8)  Ders.:  Ueber  Lebenszähigkeit  mancher  Chilopoden-Gattun- 
geo,  z.  B.  Jii/tM,  welche  durch  mehrere  Tage  ganz  manter  ihr  Da- 
sein anter  Wasser  fristeten« 

9}  Ders.:  Ueber  die  Lebenszähigkeit  von  Cychrus,  welcher 
in  dem  Gehäuse  der  von  ihm  Überfallenen  Schnecke  noch  weiter 
frifst,  während  schon  ein  zweiter  Cychrus  seinen  eigenen  Hinter- 
leib zu  verzehren  angefangen  hat. 

10)  Rad  de  erzählt,  wie  er  bei  Baku  am  Caspischen  Meere 
beobachtet  habe,  dafs  Scarites  gegen  seine  sonstige  Gewohnheit 
Abends  onter  Grashalmen  versteckt  sich  ruhig  hält,  um  die  um 
diese  Zeit  in  die  Nähe  kommenden  Melolontha  zu  überfallen, 
vorauf 

11)  V.  Heyden  mittheilt,  dafs  er  in  Süd-Spanien  gesehen  habe, 
wie  Scarites  Polyphemus  des  Abends  seine  Sandlöcber  verläfst,  um- 
herläuft und  stets  Kopf-  und  Halsschild  bis  zum  Schildchen  in  an- 
dere Erdlocher  hineinstreckt,  um  daraus  Beute  hervorzuholen. 

12)  Bartels:  Ueber  die  Scydmaenus  bei  Cassel. 

13)  Ders.:  Ueber  die  entomologischen  Verhältnisse  von  Cassel 
Qod  Umgegend. 

14)  Dr.  Eppelsheim:  Uebergang  von  CoccineUa  variabilis 
decempunciaia  in  humeralis, 

15)  Aaf  Anregung  von  v.  Kiesenwetter  wird  beschlossen, 
dals  die  Veranstaltung  einer  Ausstellung  von  Geräthschaften  für 
Fang,  Zucht  und  Aufbewahrung  von  Insecten  und  der  Zusammen- 
kauft von  Händlern  bei  Gelegenheit  der  nächsten  Naturforscher- 
Versamaüang  bei  dem  ersten  Geschäftsführer  der  52sten  Versamm- 
laog  dorch  den  Schriftführer  der  entomologischen  Section  angeregt 
werden  solle. 

16)  Dr.  Kirschbaum  sprach  in  längerem  Vortrage  über  die 
PkifUoxera  des  Weinstocks  in  ihren  biologischen  Verhältnissen  und 
ihre  Bekfimpfung. 
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17)  Dr.  Simrotb:  Ueber  die  Verdauung  der  Insecten^  beson- 
ders der  Larve  von  Osmoderma  eremita.  Die  im  Druck  befindlkbe 
Arbeit  des  Verfassers  steht  im  Widerspruch  mit  einer  inzwischen 
in  der  Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  erschienene  Ab- 
handlung von  Schindler  in  Bezug  auf  die  Auffassung  der  Mal- 
pighi'schen  Gefäfse.  Schindler  erklärt  sie  für  Nieren  durch  che- 
mische Untersuchungen;  Simroth  erkl&rt  sie  nach  anatomischem 
Befund  für  ebenso  bestimmt  als  Lebern,  oder  doch  für  Organe,  die 
zur  Verdauungsthätigkeit  in  activer  Beziehung  stehen. 

18)  Borgmann  zeigte  vor  einen  bei  Cassel  gefundenen  Al- 
bino von  Anthocharis  CardamineSy  bei  welchem  jede  schwarze  Fär- 
burg  durch  Weifs  ersetzt  ist.  Daran  knüpft  sich  eine  Besprechung 
über  Schmetterlings- Varietäten,  die  er  in  3  Gruppen  theilt:  Form-, 
Zeichnungs-  und  Farben- Varietäten. 

19)  Derselbe  legt  vor  und  bespricht  sein  Werkchen  ^Anlei- 
tung zum  Schmetterlingsfang  und  zur  Schmetterlingszucht  nebst 
einem  Verzeichnifs  der  Macrolepidopteren  der  Umgegend  Cassels^. 
Cassel,  Huhn  1878. 

An  dem  gemeinsamen  Feste  in  der  Aue,  dem  Ausflüge  nach 
Wilhelmshöhe,  den  verschiedenen  Abenden  in  der  Festhalle  bethei- 
ligte sich  die  Section  als  Ganzes;  am  Sonntag  den  15.  vertheilten 
sich  alle  Theilnehiner  nach  den  verschiedensten  Orten:  Marburg, 
Göttingen,  Nauheim,  in  den  Habichtswald;  ein  Theil  der 
CoUegen  fand  sich  im  reizend  gelegenen  Bade  Wildungen  zu- 
sammen;  ein  anderer  Theil  unternahm  unter  Fuhrung  des  Herrn 
Oberstaatsanwalt  Bartels  eine  interessante  Excursion  in  die  Berge 
oberhalb  Wilhelmshöhe.  Herr  Bartels  ist  im  Besitze  einer 
schönen  Käfersammlung,  besonders  reichhaltig  an  Arten  aus  Nord- 
preufsen,  dann  Frankfurt  a.  d.  O. ,  aber  auch  der  Schweiz,  beson- 
ders der  Monte  Rosa -Gegend.  Mit  grofscm  Vergnügen  verbrach- 
ten einige  der  Theilnehmer  ein  paar  angenehme  Stunden,  umgeben 
von  Kasten  und  Schachteln,  in  seinem  gastlichen  Hause.  Unter 
seiner  Leitung  war  es  uns  auch  vergönnt  die  vereinigte  Käfer- 
sammlung der  verstorbenen  Casseler  Entomologen  Janker,  Land- 
grebe,  Schwarzenberg  und  Möller  zu  besichtigen;  sie  ist  in 
der  Schule  untergebracht,  in  welcher  auch  bis  jetzt  noch  die  Samm- 
lungen des  Vereins  für  Naturkunde  aufgestellt  sind.  Die  Samm- 
lung des  bekannten  vorstorbenen  Casseler  Entomologen  Riehl  be- 
findet sich  in  der  Universitäts-Sammlung  Marburg. 

Als  Festschrift  erhielt  jeder  Theilnehmer  an  der  Versammlung 
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einen  „Fahrer  darcb  Cassel  and   seine  nächste  Umgebung^,  worin 
ao  soologischen  Arbeiten:  „Faana  der  Umgegend  Cassels^: 

a)  Die  Wirbelthier-Fauna.     Vom  Museums-Inspector  A.  Lenz. 

b)  Die  Coleopteren-Faana.     Vom  Oberstaatsanwalt  C.  Bartels. 

c)  Die  Lepidopteren-Faana.     Von  O.  Speyer. 

d)  Die  Mollusken-Fauna.     Von  F.  H.  Diemar. 

Aach  für  weitere  Kreise  hochinteressant  war  die  Ausstellung 
ethnographischer  und  naturwissenschaftlicher  Sammlungen  von  der 
westsibirischen  Forschungsreise  1876  unter  Fuhrung  von  Dr.  O. 
Pin  seh,  veranstaltet  von  der  Geographischen  Gesellschaft  in 
Bremen.  Für  die  entomologische  Section  hatte  Dr.  Kessler  zur 
Vertheilung  aufgelegt  eine  Anzahl  Expl.  seiner  Arbeit  über  ^Die 
Lebensgeschichte  der  auf  ülmus  campestris  vorkommenden  Aphiden- 
Arten  and  die  Entstehung  der  durch  dieselben  bewirkten  Mifsbil- 
dongen  auf  den  Blättern.  Eine  Festgabe  des  Vereins  für  Natur- 
kunde**. 

Den  Entomologen  interessirten  besonders  die  Kasten  mit  In- 
secten:  Lepidoptera  81  Arten,  Coleoptera  153,  Hymenoptera  73, 
!)iplera  33,  Hemiptera  12,  sowie  Forficula  und  Blatta  germanica, 
Sie  stammen  meistens  vom  Altai-Gebirge  und  aus  dem  Ob-Gebiet; 
leider  sind  sie  nicht  sonderlich  gut  gehalten  und  Spiefse  von  Na- 
deln durch  die  Körper  gezwängt.  Es  ist  aber  trotzdem  in  hohem 
Grade  anzuerkennen,  dafs  überhaupt  bei  einer  derartigen  Reise 
auf  Schlitten  in  den  anwirthsamsten  Gegenden  die  Reisenden  Zeit 
fanden,  sich  dem  mühesameren  Fange  von  Insecten  zu  widmen. 

Als  Ort  der  nächstjährigen  52sten  Versammlung  deutscher  Na- 
tarforscher  und  Aerzte  wurde  Baden-Baden  fast  einstimmig  ge- 
wählt. Allen  Entomologen  rufe  ich  freundlichst  zu  auf  fröhli- 
ches Wiedersehen  und  neue  Bekanntschaft  in  dem  schönen  Baden- 
Baden. 

Dr.  V.  Hey  den. 
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Ueber  geflügelte  und  ungeflügelte  Lathrobien 

(Vortrag,  gehalten  bei  der  Versammlang  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte 
in  Cassel  in  der  Sectionssitzung  für  Entomologie  am  13.  Sept.  1878} 

von 
Dr.  Eppelsheim  in  Grunstadt. 


M.  H.!  Es  ist  keine  Entdeckung  der  Neuzeit,  dafs  in  der 
Staphylinen-Familie  der  Päderiuen  Individuen  einer  und  derselben 
Art  eine  verschiedenartige  Entwickelung  der  Unterflugel  und  in 
direkter  Abhängigkeit  hiervon  auch  eine  verschiedene  Länge  der 
Flugeidecken  zeigen  können,  welche  ja  wenigstens  theilweise  zum 
Schutze  jener  Flügel  berufen  sind;  von  unserem  gewöhnlichen  Pae- 
derus  liHoralis  beispielsweise  weifs  man  schon  ziemlich  lange  her, 
dafs  seine  Flügel  bald  nur  stummelartig  entwickelt,  bald  vollkom- 
mener ausgebildet  sind,  und  dafs  demzufolge  seine  Flugeidecken 
bald  nur  so  lang,  bald  etwas  länger  sind  als  das  Halsschild.  Dafs 
aber  diese  Entwickelung  der  Flügel  sich  innerhalb  so  beträchtlicher 
Breite  bewegt,  dafs  bei  der  nämlichen  Art  vom  gänzlichen  Fehlen 
derselben  .an  bis  zur  höchsten  Ausbildung  alle  möglichen  Zwischen- 
stufen existiren  können,  diese  Erkenntnifs  so  wie  die  Beobachtung, 
dafs  diese  Entwickelungs •  Differenzen  bei  den  Fäderinen  eine  viel 
weitere  Verbreitung  und  Ausdehnung  haben,  als  man  bisher  gewufst 
hatte,  gehört  doch  erst  dem  letzten  Decennium  an,  und  ist  nament- 
lich ein  Verdienst  Fauvel's.  In  der  That  giebt  es  jetzt  nur  wenige 
Fäderinen -Gattungen  mehr,  bei  welchen  nicht  wenigstens  bei  der 
einen  oder  anderen  Art  geflügelte  und  ungeflügelte  Individuen  nach- 
gewiesen wären.  Es  ist  daher  nicht  zu  verwundern ,  dafs  diese 
Erscheinung  auch  in  der  artenreichen  Gattung  Lathrobium  auftritt, 
und  auffallend  ist  es  höchstens,  dafs  man  sie  bis  vor  Kurzem  nur 
von  einer  einzigen  Art,  und  zwar  durch  Erichson  bereits,  kennen 
gelernt  hatte,  vom  Lathr,  fuhipenne.  Erst  in  den  letzten  Jahren 
hat  Fauvel  nachgewiesen,  dafs  viele  der  von  verschiedenen  Autoren 
und  von  ihm  selbst  als  neu  aufgestellten  Lathrobien  nichts  weiter 
sind  als  bereits  längst  gekannte  und  beschriebene  Arten  mit  diffe- 
renter  Entwickelung  der  Flügel  und  der  Flügeldecken.    Sie  werden 
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d^er,  m.  H.,  mein  Erstaunen  begreiflich  finden,  als  ich  gelegent- 
lich einer  nealichen  Revision  meiner  Lathrobien,  die  eigentlich  ganz 
andern  Zwecken  galt,  die  überraschende  Entdeckung  machte,  dafs 
diese  Variabilität  in  der  Flugelausbildung  noch  ungleich  häu6ger 
und  allgemeiner  ist,  als  es  selbst  Fauvel  bekannt  war,  ja  dafs  in 
einxelnen  Gruppen  dieser  Gattung  fast  sämmtliche  Arten  eine  bald 
geringer,  bald  beträchtlicher  schwankende  Länge  der  Plugeidecken 
zeigen.  In  der  Regel  treten  diese  Differenzen  in  der  Weise  auf, 
dafs  Arten,  welche  zumeist  kurzflugelig  sind,  durch  die  stärkere 
Entwickelung  der  Unterflngel  lange  Decken  bekommen;  um  so  in- 
teressanter wird  daher  der  Nachweis  sein,  dafs  umgekehrt  Arten, 
welche  gewöhnlich  lange  Flugeidecken  besitzen,  auch  kurzflugelig 
auftreten  können. 

Gestatten  Sie  mir  nun  an  der  Hand  des  Stein- Weise'schen 
Catalogs  die  einzelnen  Arten  nach  ihrer  Veränderlichkeit  durch- 
zugehen. 

An  der  Spitze  der  Gattung  steht  das  Lathr.  brunnipes,  das 
hier  noch  als  punctatum  aufgeführt  ist,  dem  aber  Kiesen wetter  in 
der  neuesten  Zeit  wieder  zu  seinem  ehrlichen  Taufnamen  verholfen 
hat.  In  der  Regel  kurzflugelig  kommt  diese  Art  auch  mit  langen 
Decken  vor  und  wurde  in  dieser  Form  von  Fauvel  zuerst  als  L. 
häeipes  beschrieben,  später  jedoch  wieder  eingezogen  und  richtig 
gedeatet.  Die  Form  mit  langen  Flügeldecken  könnte  beim  weib- 
lichen Geschlecht  leicht  mit  derjenigen  Varietät  des  L.  elongatum 
oder  geminum  verwechselt  werden,  weiche  einfarbig  dunkle  Dek- 
ken  hat. 

Wir  kommen  nun  zu  Lathr.  elongatum^  geminum  und  boreale. 
Fürchten  Sie  nicht,  m.  H.,  dafs  ich  Ihre  Geduld  durch  langatbmige 
Erörterungen  über  die  gegenseitige  Stellung  dieser  Thiere  zu  ein- 
ander auf  die  Probe  stelle.  Für  mich  erscheint  die  Frage,  ob  wir 
es  hier  mit  drei  specifisch  verschiedenen  Arten  zu  thun  haben,  oder 
vielleicht  nur  mit  zweien,  so  dafs  geminum  und  boreale  zusammen- 
fielen, oder  endlich  ob  alle  drei  nur  Formen  einer  und  derselben 
Grundform  sind,  noch  nicht  spruchreif.  Wiewohl  ich  gerade  nach 
dieser  Richtung  hin  in  neuester  Zeit  vielfache  Untersuchungen  an- 
gestellt habe,  so  besitze  ich  doch  noch  zu  wenig,  namentlich  nor- 
disches Material,  als  dafs  ich  mich  getraut  hätte,  jetzt  schon  ein 
feststehendes  Urtheil  über  diese  Frage  zu  gewinnen.  Zudem  in- 
teressirt  uns  ja  hier  in  erster  Linie  die  Variabilität  in  der  Ent- 
wickelang der  Flügel,  und  diese  ist  denn  bei  den  beiden  ersten  der 
drei  genannten  Arten  eine  sehr  beträchtliche.     Doch  läfst  sich  we* 
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Digstens  soviel  mit  Gewifsbeit  aufsteilen,  dafs  das  L  elongalum  and 
geminum^  welche  stets  geflügelt  sind,  in  der  Regel  ziemlich  lange 
Flugeidecken  haben,  welche  etwas  länger  and  breiter  als  das  Hals- 
schild sind.  Nur  selten  erreichen  dieselben  eine  exceasivere  Länge, 
und  werden  dann  gut  um  ein  Drittel  länger  als  das  Halsschild, 
und  ebenso  selten  neigen  sie  zur  retrograden  Bildung,  so  dafs  sie 
nur  so  lang  oder  nur  ein  wenig  länger  als  das  Haldschild  werden. 
Im  Gegensatz  zu  diesen  beiden  Arten  zeigt  das  L,  boreale^  mit 
welchem  L,  ripicola  Eiesw.  in  litt,  zusammenfällt,  wenig  Neigung 
zur  Veränderlichkeit.  Nur  selten  werden  seine  meist  kurzen  Flü- 
geldecken merklich  länger  als  das  Halsschild,  und  es  liegt  mir  nur 
ein  einziges  Exemplar  vor,  wo  irgend  eine  Beeinflussung  der  Ent- 
Wickelung  den  kleinen  Rock  noch  kleiner  schnitt,  d.  h.  die  ohne- 
hin schon  kurzen  Flügeldecken  noch  kurzer  machte,  so  da£s  sie 
deutlich  kurzer  sind  als  das  Halsschild. 

Was  die  drei  Hochhuth'schen  Arten  L.  Volgense,  pallidipenne 
und  rugipenne  sind,  weifs  ich  Ihnen  nicht  zu  sagen,  und  andere 
ehrliche  Leute  wissen  es  auch  nicht.  Mit  Deutungsversuchen  aber 
will  ich  Sie  verschonen.  Denn  so  lange  nicht  irgend  eine  sach- 
kundige Hand  die  vermuthlich  in  irgend .  einer  russischen  Staats- 
sammlung vergrabenen  Original-Exemplare  ans  Licht  ziehen,  unter- 
suchen, vergleichen  und  deuten  wird,  wird  der  Schleier  von  diesen 
Arten  kaum  gelüftet  werden. 

Das  L.  castaneipenne^  von  Eraatz  noch  nicht  als  deutsche  Art 
aufgeführt  aber  in  Deutschland  weit  verbreitet,  wenn  auch  überall 
sehr  selten,  von  Scriba  zuerst  in  der  Maingegend  aufgefunden  und 
als  L.  linecUocolle  beschrieben,  häufiger  im  Caucasus,  wo  es  das 
L.  elongatum  zu  vertreten  scheint,  variirt  nur  wenig  in  der  Länge 
seiner  zumeist  kurzen  Flugeidecken.  Doch  besitze  ich  ein  Exem- 
plar aus  dem  Caucasus,  welches  merklich  längere  Flügeldecken  hat, 
als  dies  gewöhnlich  der  Fall  ist. 

Von  L.  rufipenne  sind  mir  bis  jetzt  keine  Dififerenzen  in  der 
Flugeidecken  länge  zu  Gesicht  gekommen,  dagegen  geht  das  L,  lue- 
vipenncy  gewöhnlich  kurzflugelig,  ganz  allmählig  und  fast  unmerk- 
lich in  eine  Form  mit  längeren  Flugeidecken  über,  die  jedoch  sehr 
selten  zu  sein  scheint. 

Hatten  wir  es  bisher  mit  Arten  zu  thun,  die  nur  ausnahms- 
iveise  bei  einzelnen  Individuen  Unterschiede  in  der  Ausbildung  der 
Flügel  zeigten,  so  kommen  wir  nun  zu  einer  Art,  bei  welcher  die 
geflügelte  und  ungeflügelte  Form  gleich  häufig  ist,  zum  L,  fulvi- 
penne.     Wenigstens  ist  dies  in   Mittel  -  Europa  der  Fall;  in  Nord- 
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Earc^a,  z.  B.  in  Schweden,  Finnland  scheint  die  geflügelte  Form 
ZQ  fehlen,  wenigstens  erwähnen  Thomson  und  Sahlherg  nichts  von 
derselben.  Eriehson  hat  die  geflügelte  Form  sehr  wohl  gekannt. 
Er  sagt  in  seinen  Genera  et  sp.  Staph.  bei  der  Beschreibung  des 
L  fuhipenne:  „variat  1.  alatam,  coleopteris  thorace  paollo  longio- 
ribas  iaete  rabris^,  beschreibt  dann  als  zweite  Varietät  das  L,  ful- 
vipenne  der  Autoreu  mit  kurzen,  schmutzig  braunrothen  Flugei- 
decken, ond  fugt  in  einer  Anmerkung  bei,  dafs  beide  Formen  ganz 
dieselben  Geschlechtsauszeichnungen  haben,  und  dafs  anfser  dem 
Vorhandensein  oder  Fehlen  der  Flügel  und  der  davon  abhängenden 
Länge  der  Flügeldecken  ein  anderer  Unterschied  nicht  nachzuwei- 
sen sei.  Sollte  man  es  nun  nach  diesen  Erklärungen  Erichson's 
für  möglich  halten,  dafs  der  geflügelten  Form  in  einem  so  bedeu- 
tenden Werke,  wie  es  die  Naturgeschichte  der  Insekten  Deutsch- 
lands ist,  mit  keiner  Silbe  Erwähnung  geschieht?  sollte  man  es  für 
möglich  halten,  dafs  Eraatz  die  weitverbreitete  und  im  Norden 
Deutschlands,  z.  B.  bei  Hamburg,  ebenso  häufig  wie  bei  uns  in  der 
Rheinpfalz,  in  Thüringen  und  in  Schlesien  vorkommende  Form 
nicht  gekannt?  denn  dafs  er  sie  verkannt  haben  sollte,  ist  mir  ganz 
undenkbar.  Dem  sei,  wie  ihm  wolle,  Eraatz  beschreibt  nur  das 
L  fuleipenne  mit  kurzen  Flügeldecken  und  begnügt  sich  in  einer 
Note  mit  der  kurzen  Bemerkung,  dafs  „nach  Redtenbacher's  Beob- 
achtungen^ von  dieser  Art  geflügelte  und  ungeflügelte  Individuen 
vorkommen.  Lediglich  diesem  Schweigen  über  die  Form  mit  lan- 
gen Flügeldecken  in  der  Naturgeschichte  d.  Insekten  Deutschlands, 
diesem  unter  den  deutschen  Coleopterologen  jedenfalls  am  meisten 
verbreiteten  und  am  häufigsten  benutzten  Werke,  glaube  ich  es  zu- 
schreiben zu  müssen,  dafs  29  Jahre  nach  dem  Erscheinen  von 
Erichson'^s  grofsem  Staphjlineuwerk  die  geflügelte  Form  noch  ein- 
mal onter  einem  besonderen  Namen  beschrieben  werden  konnte, 
als  L.  Letiueri  Gerb.  —  Die  Nenaufstellung  der  Art  hat  in  der 
Tbat  etwas  Verführerisches  gehabt.  Wenn  man  das  langflügelige 
L,  Leizneri  mit  seinen  lebhaft  rothen  Decken  betrachtet,  und  das 
L.  fulvipenne  mit  seinen  kurzen,  schmutzigen,  düsteren  Flügeldek- 
ken  daneben  hält,  sollte  man  an  eine  Identität  der  beiden  Arten 
kaum  glauben.  Wenn  man  aber  die  wesentlichen  Merkmale  ins 
Auge  fafst  und  die  Zwischenformen  in  Betracht  zieht,  ist  an  der 
Unznlässigkeit  ihrer  Trennung  nicht  länger  zu  zweifeln.  Als  we- 
sentlichstes Merkmal  der  beiden  Arten,  welches  auch  von  Thomson 
und  Gerhardt  gebührend  hervorgehoben  wird,  betrachte  ich  —  ab- 
gesehen  von   der  Geschlechtsauszeichnung,  welche  ja,    wie  schoq 
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Erichäon  geieigt,  genaa  die  Dämliche  ist  —  die  längeren,  schlan- 
keren Fühler,  an  welchen  auch  die  vorletzten  Glieder  noch  deut- 
lich länger  als  breit  sind.  Dieses  Merkmal  hat  mich  auch  in  den 
schwierigsten  Fällen  nicht  im  Stich  gelassen,  z.  B.  wo  es  sich  um 
die  Unterscheidung  von  $  des  L.  LeUneri  und  boreale  handelt,  die 
einander  viel  näher  stehen,  als  man  vielleicht  gewöhnlich  glaubt. 
Die  Bildung  der  Fühler  aber  ist  bei  beiden  Formen  absolut  die 
Dämliche.  Gerhardt  hebt  als  uoterscheideDde  Merkmale  seines  L. 
Letuneri  vom  fulvipenne  die  vollständig  ausgebildeten  FlOgel  und 
die  stets  hellrothen  Decken  hervor,  die  immer  etwas  breiter  sind  als 
das  Halsschild.  Bezuglich  des  ersteren  Punktes  geht  aus  dem  bis- 
her GesagteD  hervor,  dafs  die  EntwickeluDg  der  Flügel  ia  der  Gat- 
tung Lathrobium  überhaupt  Dicht  mehr  als  diagnostisches  Merkmal 
benutzt  werden  kann,  gerade  aber  bei  der  uns  jetzt  beschäftigen- 
den Art  ist  dieselbe  so  zahlreichen  Schwankungen  unterworfen, 
dafs  es  sowohl  völlig  ungeflQgelte  Individuen  giebt,  als  solche  mit 
mangelhaft  entwickelten  als  endlich  solche  mit  vollständig  ausge- 
bildeten Flugein;  daher  sind  denn  auch  die  Flugeidecken  bald  nur 
so  lang,  ja  selbst  noch  kurzer  als  das  Halsschild,  bald  nur  ein  we- 
nig, bald  beträchtlich  länger  als  dasselbe.  Was  aber  den  zweiten 
Punkt,  die  stets  hellrothen  Decken  betrifft,  so  will  ich  nur  gleich 
von  vornherein  bemerken,  dafs  die  Färbung  beim  L,  elongatum  und 
seinen  Verwandten  das  allertrQgercrischeste  Kennzeichen  ist,  und 
da[s  in  der  Vertheilung  von  Schwarz  und  Roth  auf  den  Plugei- 
decken alle  möglichen  graduellen  Differenzen  vorkommen.  Gerade 
das  L.  fulvipenne  tritt  sehr  häufig  in  der  Färbung  des  L.  Leinneri 
auf,  und  umgekehrt  giebt  es  Stficke  des  LeUneri  genau  von  der 
schmutzig  braunrothen  Färbung  des  fulvipenne.  Die  Färbung  kann 
also  gleichfalls  weder  als  ein  charakteristisches  noch  auch  nur  als 
ein  constantes  Merkmal  ins  Feld  geführt  werden.  Andere  differen- 
tielie  Zeichen  giebt  Gerhardt  nicht  an,  und  es  existiren  auch  keine. 
Das  L.  Letftneri  ist  nichts  als  eine  schon  von  Erichson  gekannte 
und  richtig  gedeutete  geflügelte  und  zumeist  auch  lebhafter  gefärbte 
Form  des  L.  fulvipenne,  und  es  ist  schwer  begreiflich,  wie  Weise 
noch  in  der  jüngsten  Zeit  eine  Lanze  zu  Gunsten  der  Selbststän- 
digkeit derselben  brechen  mochte. 

Es  folgen  nun  droi  flügellose  Arten. 

Vom  L.  filiforme  weifs  man  erst  durch  Fauvel,  dafs  es  auch 
snbapt^re  vorkommt,  und  dafs  seine  elytrcs  courtes  parfois  aussi 
longnes  werden;  alle  übrigen  Autoren  kennen  und  beschreiben  nur 
die  Form  mit  kurzen  Flugeidecken,  wem  nicht  etwa  das  L,  xantho- 
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merum  Kr.  doch  nur  eine  Form  des  L.  filiforme  mit  langen  Decken 
Dod  abnormer  Färbung  der  Beine  ist.  Die  Form  mit  langen  Dek- 
ken  scheint  selten  zu  sein,  ich  kann  sie  Ihnen  aber  nebst  deutlichen 
UebergSngeD  von  kurz-  zu  langflugeligen  Individuen  vorzeigen. 

Auch  vom  L.  dilutum  kennt  man  jetzt  eine  l^orm  mit  langen 
Flügeldecken.  Fauvel  hat  dieselbe  früher  als  L.  Maurianense  be- 
schrieben, aber  spater  an  ihre  richtige  Stelle  verwiesen.  Ich  selbst 
kenne  blos  die  knrzflugelige  Form. 

Hfiafiger  als  die  beiden  vorhergehenden  Arten  differirt  die 
kleinste  Art  der  Gattung,  das  L.  longulum,  in  der  Lauge  seiner 
Fingeldecken.  In  der  Regel  flügellos  bekommt  diese  Art  nicht  sel- 
ten ganz  gut  entwickelte  Flügel  und  somit  auch  lange  Flügeldecken, 
und  wurde  in  dieser  Form  von  Fairmaire  als  L.  longipenne  be- 
schrieben. Aber  aufser  dem  Mangel  oder  dem  Vorhandensein  der 
Flügel  ist  kein  anderer  Unterschied  vorhanden,  und  vergeblich  ist 
das  Bemühen  Sahlberg's,  dem  L,  longipenne  neuerdings  noch  ein- 
mal zu  einer  selbstständigen  Stellung  zu  verhelfen.  Die  deutlich- 
sten Uebergänge  von  der  flügellosen  zur  geflügelten  Form,  die  ich 
besitze,  namentlich  solche  von  Einer  Localität  stammend,  müssen 
auch  die  letzten  Zweifel  über  diesen  Punkt  zerstreuen. 

Noch  vielgestaltiger  als  die  drei  vorhergehenden  Arten,  die 
doch  wenigstens  nur  nach  Einer  Richtung  hin  Differenzen  zeigten, 
tritt  das  L,  mvltipuncltUum  auf,  indem  es  seine  zumeist  mangelhaft 
entwickelten  Flügel  bald  ganz  abwirft,  bald  zu  vollkommener  Aus- 
bildung gestaltet  So  kommt  es  denn,  dafs  die  Flügeldecken  die- 
ser Art,  welche  in  der  Regel  nur  so  lang  als  das  Halsschild  sind, 
bald  noch  kürzer,  fast  nur  halb  so  lang  als  dasselbe  werden,  so 
dafs  sie  alsdann  dem  L,  pyrenaiaim  Fairm.  entsprechen,  bald  län- 
ger ood  selbst  beträchtlich  länger  werden  als  das  Halsschild  und 
so  das  L.  striatO'punctatum  Ksw.  darstellen.  Uebergänge  von  der 
gewöhnlichen  Form  zu  L.  striato-punctatttm  sind  bei  uns  in  der 
Rheinpfalz  nicht  selten,  ja  man  findet  kaum  zwei  Individuen  zu- 
sammen, welche  nicht  mehr  oder  minder  erhebliche  Differenzen  in 
der  Länge  der  Flügeldecken  zeigten. 

Das  L.  angustahitn  scheint  in  der  Entwickelung  seiner  Flügel 
wenig  zu  variiren;  doch  liegt  mir  ein  Stück  aus  Smyrna  vor,  des- 
sen Flügeldecken  deutlich  länger  und  breiter  sind  als  bei  den  übri- 
gen Exemplaren. 

Wir  kommen  nun  zum  Schlufs  zu  der  meiner  Ansicht  nach 
interessantesten  Art  der  ganzen  Gattung,  zum  L,  quadratum-termi- 
naium.     Das  L.  quadratum-lerminatum   hat  eine   reiche   Geschichte 
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hinter  sich.  Nachdem  Oravenhorst  sein  L,  terminaium  von  dem 
Paykuirschen  quadratum  getrennt  hatte,  wurde  zaerst  von  Gyllen- 
hal  und  dann  von  Erichsou  wieder  eine  Vereinigang  der  beiden 
Arten  vorgenommen,  der  sich  auch  Heer  in  seiner  Fauna  helvetica 
anscblofe.  Kiesenwetter  ist  der  erste  gewesen,  der  sich  gegen  die 
von  Oyllenbal  und  Ericbson  befürwortete  Znsammengehörigkeit  der 
beiden  Arten  aussprach.  Er  kann  die  beiden  Thiere  unmöglich 
als  Einer  Art  zugehörig  anerkennen.  Das  L.  quadratum  ist  nach 
ihm  viel  gröfser,  breiter  und  robuster  gebaut,  und  hat  nie  helle 
Fühler  und  Beine.  Dagegen  gesteht  er  zu,  dafs  das  L.  terminatuni 
auch  mit  ungefleckten  Flugeidecken  vorkommt.  Kraatz  adopttrt 
vollständig  die  Anschauungen  Kiesen wetter's,  hebt  gegen  die  Ein- 
wände Erichson's  hervor,  dafs  das  L.  terminatum  stets  helle  Fuhler- 
basis  und  Beine  habe,  und  verwahrt  sich  gegen  die  Anschauung, 
als  ob  das  Fehlen  des  gelben  Spitzenflecks  auf  den  Flugeidecken 
des  L.  terminatum  bereits  einen  Uebergang  zu  L.  quadratum  an- 
zeige. Thomson  stellt  sich  gleichfalls  auf  den  Kraatz-Kiesenwetter- 
schen  Standpunkt,  und  fugt  den  von  den  beiden  Autoren  hervor- 
gehobenen Unterschieden  auch  noch  sexuelle  Differenzen  bei.  Er 
sagt  nämlich,  dals  beim  ^  des  L.  quadratum  die  Eindrucke  auf  den 
beiden  vorletzten  unteren  Hinterleibssegmenten  viel  breiter  und  tie- 
fer seien  als  bei  terminatum ^  und  dafs  beim  9  ^^^  ^'  quadratum 
das  7te  obere  Segment  viel  länger  vorgezogen  und  seitlich  viel 
stärker  ausgebuchtet  sei  als  bei  L.  terminatum. 

Was  nun  die  Eindrücke  auf  dem  Hinterleib  des  (^  von  L.  qua- 
dratum betrifft,  so  läfst  sich  nur  so  viel  sagen,  dafs  bei  kräftigeren 
Individuen  —  und  diesen  gehört  ja  das  quadratum  an  —  eben  auch 
die  Oeschlechtsauszeichnungen  stärker  aasgeprägt  zu  sein  pflegen, 
so  dafs  also  da,  wo  bei  dem  kleineren,  schmächtigeren  terminatum 
nur  eine  schmälere,  seichtere  Rinne  existirt,  bei  dem  robusteren 
quadratum  recht  gut  eine  breitere  und  tiefere  Grube  auftreten  kann. 
Es  fehlt  ja  da  nicht  an  Analogieen.  Betrachten  wir  einmal  einige 
Homaloten,  deren  Männchen  durch  Eindrucke  auf  Kopf  und  Hals- 
schild ausgezeichnet  sind:  wer  auch  nur  wenige  Stucke  der  Hom. 
linearis^  nigricorms^  lepida  etc.  untersucht  hat,  wird  sich  bald  die 
Ueberzeugung  verschafft  haben,  welchen  Schwankungen  diese  Ein- 
drucke in  Bezug  auf  Ausdehnung  und  Tiefe  unterworfen  sind.  Was 
aber  die  von  Thomson  hervorgehobenen  weiblichen  Geschlecbts- 
Differenzen  anlangt,  so  habe  ich  sie  bei  wiederholten  Untersuchun- 
gen nichts  weniger  als  constant  finden  können.  Im  Gegentheil, 
bei  der  einen   wie  bei  der  anderen  Art  ist  das  siebente  Segment 
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bald  l&nger,  fadt  spitzig  dreieckig,  bald  kurzer  and  stumpfer  vor- 
gelogen,  und  der  Sinus  an  den  Seiten  desselben  ist  bei  beiden 
Arten  bald  deutlicher  und  tiefer,  bald  seichter  und  unmerklicher. 
Jedenfalls  können  die  geschlechtlichen  Auszeichnungen  nicht  als 
entscheidende  Merkmale  für  die  Trennung  der  beiden  Arten  in  die 
Waagschale  gelegt  werden.  —  Fauvel  ist  in  neuerer  Zeit  der  erste, 
der  mit  eben  so  viel  Entschiedenheit  als  Geschick  für  die  Zusam- 
mengehörigkeit der  beiden  Arten  auftritt.  Er  zeigt,  dafs  das  Lathr. 
quadratum '  terminatum  nach  den  verschiedensten  Richtungen  hin, 
sowohl  bezüglich  der  Gröfse  als  bezuglich  der  Färbung  und  Punk- 
tirong  unendlich  variabel  ist,  dafs  keines  der  von  den  verschiede- 
nen Autoren  als  specifisch  hervorgehobenen  Merkmale  durchgreifend 
ond  constant  ist,  und  unterstatzt  diese  seine  Behauptung  noch  mit 
dem  gewichtigen  Argument,  dafs  diese  Art,  welche  auch  in  Nord- 
Amerika  nicht  selten  ist,  dorten  ganz  die  nämliche  Variabilität 
zeigt,  dorten  ganz  dieselben  Varietätenreihen  durchmacht  wie  bei 
uns.  Selbst  Sahlberg,  der  im  Uebrigen  sowohl  bezuglich  der  gan- 
zen systematischen  Eintheilung  als  bezüglich  der  Adoptirung  der 
einzelnen  Arten  vollständig  in  die  Fufstapfen  Thomson's  tritt,  führt 
das  L  terminaium  nur  als  Varietät  des  quadratum  auf.  Dagegen 
eifert  Weise  wieder  in  jüngster  Zeit  gegen  die  Zusammenziehung 
der  beiden  Arten  mit  der  Bemerkung,  dafs  ihre  Unterschiede  sogar 
für  den  Anfänger  handgreiflich  seien.  Ja,  wenn  es  sich  blos  um 
die  beiden  Endformen,  so  zu  sagen  um  das  ächte  L.  quadratum 
Qud  terminatum  handelt,  kann  ich  Weise  unbedingt  beipflichten; 
wenn  es  sich  aber  um  Zwiscbenformen  handelt,  um  regelwidrig 
ansgebildete  Individuen,  dürfte  der  Anfänger  doch  seine  Schwierig- 
keiten finden.  Ich  kann  da  aas  eigener  Erfahrung  sprechen.  Ich 
weifs  mich  noch  recht  gut  aus  der  Erstlingszeit  meiner  entomolo- 
gisehen  Thätigkeit  zu  erinnern,  dafs  ein  bei  Deidesheim  in  der 
Rheinpfalz  aufgefundenes  Laihrobium  mich  beim  Bestimmen  in  nicht 
geringe  Verlegenheit  setzte.  Ich  war  damals  noch  gewöhnt,  in 
^erba  magistri  zu  schwören,  und  die  gesammte  Literatur,  bei  der 
ieh  mich  Raths  erholen  konnte,  sagte  übereinstimmend:  I.  quadra- 
<Mi  ist  grofeer,  hat  einfarbige  Flügeldecken  und  dunkle  Fühler  und 
Beine,  L.  terminatum  ist  kleiner,  hat  einen  gelben  Spitzenfleck  der 
Flügeldecken  und  gelbe  Fühlerbasis  und  Beine.  Nun  hatte  mein 
Deidesheimer  Exemplar  die  Grofse  des  terminatum,  hatte  auch  den 
gelben  Spitzenfleck  desselben,  aber  dunkle  Fühler  und  Beine.  Es 
war  daher  natürlich,  dafs  ich  mir  die  Frage  vorlegte:  Gehört  das 
Thier  nun  wegen  seiner  geringeren  Gröfse   und   wegen  des  gelben 
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SpitzeDflecks  za  L.  ierminatum,  oder  gehört  es  wegen  der  dankeln 
Fühler  uud  Beine  zu  quadratum?  In  meinen  determinatoridcheu 
Nöthen  wandte  ich  mich  an  Herrn  Dekan  Scriba,  einen  unserer 
feinsten  Stapbylinenkenner ,  und  dieser  schickte  mir  das  Thier  zq- 
ruck  als  L.  tertninati  var.  Damals  gab  ich  mich  mit  diesem  Be- 
scheid zufrieden,  heute  thue  ich  es  nicht  mehr.  So  viel  steht  je- 
denfalls fest,  da£s  das  L  ierminatutn,  welches  nach  Kraatz-Eiesen- 
wetter'scher  Behauptung  stets  gelbe  Fuhlerbasis  und  Beine  haben 
soll,  auch  mit  dunkeln  Fühlern  und  Beinen  vorkommt  Auch 
Thomson  erwähnt  diese  Form.  Wenn  aber  das  L.  termintUum  ge- 
rade dieses  seines  wesentlichsten  Unterscheidungs- Merkmales  ent- 
kleidet wird,  was  bleibt  dann  eigentlich  noch  als  charakteristisch 
für  dasselbe  übrig?  Nun,  es  bleiben  ihm  immer  noch  die  gerin- 
gere Oröfse,  der  lebhaftere  Glanz  und  die  deutlichere  Punktirung 
der  Flügeldecken  und  der  gelbe  Spitzenfleck  derselben.  Prüfen 
wir  nun  einmal  an  der  Hand  einiger  Exemplare,  welche  ich  als 
Belegstucke  für  meine  Beweisführung  mitgebracht  habe,  diese  Merk- 
male auf  ihren  wirklichen  Werth. 

Das  L.  ierminatutn  ist  zunächst  kleiner  als  quadraium.  Da 
liegt  mir  aber  ein  Stück  des  quadratum  vor,  von  Klingelhoffer  bei 
Darmstadt  gesammelt,  das  jeder  Anfänger  sofort  als  quadratum  be- 
stimmen würde,  mit  einfarbigen  matten  Flügeldecken,  das  aber  nur 
so  grofs  ist  als  terminatum,  und  dessen  beide  hintere  Beinpaare 
hell  gelbbräunlich  sind,  während  das  vordere  Beinpaar  eine  dunkle 
Farbe  hat.  Im  Gegensatz  hierzu  beschreibt  Mnls.  Rej  als  L,  po- 
sticum  eine  Art,  von  welcher  er  sagt,  dafs  sie  die  Mitte  halte  zwi- 
schen L.  terminatum  und  quadratum,  von  jenem  die  Färbung,  von 
diesem  die  Gröfse  habe.  Es  giebt  also  Stücke  des  L.  quadratum^ 
die  nur  so  grofs  sind  als  terminatum  y  und  umgekehrt  Stücke  des 
terminatum  von  der  Gröfse  des  quadratum.  Die  Gröfse  kann  also 
nicht  mehr  als  dififerentieiles  Merkmal  vorgeführt  werden. 

Folgt  in  zweiter  Linie  der  lebhaftere  Glanz  und  die  deut- 
lichere Punktirung  der  Flügeldecken.  Aber  da  besitze  ich  ein 
Stück  des  L.  terminatum^  von  Scriba  im  Vogelsberg  gefunden,  des- 
sen Flügeldecken  merklich  matter  und  schwächer  punktirt  sind,  der 
gelbe  Spitzenfleck  ist  fast  gänzlich  geschwunden  und  die  Beine  sind 
deutlich  dunkler  geworden,  und  diese  Eigenthümlichkeiten  treten 
an  dem  besagten  Stücke  um  so  deutlicher  hervor,  als  das  gleich 
nebenan  aufgeklebte  Exemplar  aus  derselben  Gegend  die  charak- 
teristischen Eigenschaften   des  ächten  L.  terminatum  in  ganz  präg- 
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nanter  Webe  wiedergiebt  Das  L.  terminatum  kommt  also  auch 
mit  weniger  glänzenden,  schwächer  pnnktirten  Flugeidecken  vor. 

Bleibt  schliefslich  noch  der  gelbe  SpitzeoBeck  der  Flugeidecken 
übrig,  der  wohl  beim  L.  termitnüum  auch  zuweilen  fehlen  kann, 
beim  qnadratum  aber  nie  vorhanden  sein  soll.  Aber  da  stehe  ich 
vor  einem  Exemplar  von  der  Grofse  des  quadratum  mit  dunkeln 
Fühlern  und  Beinen,  dessen  Flugeidecken  aber  glänzender  sind  als 
gewöhnlich,  und  einen  deutlichen,  wenn  auch  kleinen  Spitzenfleck 
zeigen.  Noch  schwächer  angedeutet  findet  sich  ein  solcher  bei  ei- 
nem böhmischen  Stücke.  Das  L.  quadralum  kommt  also  auch  mit 
gelbem  Flügeldecken  fleck  vor. 

Es  giebt  demnach  quadratum  mit  gelbem  Spitzenfleck  der  Flü- 
geldecken und  termifuUum  ohne  denselben,  es  giebt  qttadrattan  mit 
glänzenden  Flügeldecken  und  iertninaium  mit  matten,  es  giebt  qua- 
dratum mit  gelben  Beinen  und  terminatum  mit  dunkeln,  es  giebt 
quadratum^  die  nur  so  grols  sind  als  ferminahtmy  und  terminatum 
von  der  Grofse  des  quadratum.  Was  bleibt  nun  für  die  eine  und 
für  die  andere  Art  von  wesentlichen  Unterscheidungszeichen  übrig? 
Gar  keines.  Warum  sich  also  noch  länger  gegen  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  beiden  Arten  sträuben,  die  sich  uns  ja  förmlich  mit 
Gewalt  aufdrängt? 

Aber  ich  kann  noch  mit  weiteren  Beweisen  dienen.  Es  ist 
bisher  nicht  bekannt  gewesen ,  dafs  das  L.  quadratum  -  terminatum 
auch  ungeflügelt,  resp.  mit  mangelhaft  entwickelten  Flügeln  vor- 
kommt, d.  h.  dafs  es  auch  Stücke  mit  kurzen  Flügeldecken  giebt, 
die  nnr  so  lang  und  so  breit  als  das  Halsschild  sind,  oder,  besser 
gesagt,  die  wenigen  Stücke,  die  man  von  dieser  Form  kannte,  wur- 
den nicht  richtig  gedeutet,  sondern  als  eigene  Art  beschrieben.  Ich 
meine  das  L,  posticum  Muls.  Rej.  Das  L,  posticum  ist  sublinearc, 
hat  elytra  thoracis  longitudine,  hat  genau  die  Färbung  des  L,  ter- 
minatum^  aber  die  Grofse  des  quadralum.  Es  ist  unverkennbar  nach 
kurzflügeligen  grofsen  Stücken  des  L,  terminatum  beschrieben.  Wei- 
tere Aufzeichnungen  über,  die  kurzflügelige  Form  finde  ich  in  der 
neueren  Literatur  nicht  vor;  auch  Sahlberg  scheint  solche  Stücke 
nicht  gekannt  zu  haben,  er  hätte  ihrer  sonst  sicherlich  in  seiner 
neuesten  Enumeratio  Bracbeljtrorum  Fenniae  Erwähnung  getban. 
Ich  besitze  aber  drei  von  Höge  in  Finnland  gesammelte  kurzflüge- 
lige Stücke.  Sie  sind  alle  drei  von  gleicher  Grofse,  nämlich  von 
der  Grofse  des  L,  terminatum.  Zwei  davon  sind  einfarbig  schwarz, 
eins  jedoch  mit  heller  Fühlerbasis :  es  giebt  also  auch  bei  der  kurz- 
flügeligen Form  des  L,  quadratum  Exemplare,  die  nur  so  grofs  sind 


192    Eppelsheim:  Vortrag  üb.  geflügelte  u.  ungeflügelte  Lathrobien, 

als  ierminatnm.  Das  dritte  Stuck  gleicht  den  beiden  andern  voll- 
kommen, hat  aber  einen  gelben  Spitzenfleck  der  Plugeidecken:  es 
giebt  also  auch  bei  der  kurzflugeligen  Form  des  L.  terminatum 
Stucke  mit  dunkeln  Fühlern  und  Beinen,  oder,  wenn  Ihnen  dies 
besser  gefallt,  es  giebt  auch  bei  der  kurzflugeligen  Form  des  L. 
qvadratum  Stucke  mit  gelbem  Spitzenfleck  der  Flugeidecken.  Wir 
sehen  also,  dafs  die  nämlichen  Varietatenreihen ,  wie  wir  sie  bei 
der  langflugeligen  Form  gesehen  haben,  sich  in  gleicher  Weise 
bei  der  kurzflugeligen  wiederholen.  Verlangen  Sie  auch  jetzt  noch 
weitere  Beweise  für  die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Arten? 
Ich  glaube,  aus  dem  Gesagten  geht  mit  unzweideutiger  Gewifsheit 
hervor,  dafs  das  L.  quadratum  und  terminatum  nur  die  beiden  Bnd- 
glieder einer  Reihe  von  Formen  sind,  welche  durch  alle  nur  denk- 
bar möglichen  Zwischenglieder  sowohl  nach  der  Richtung  der 
GrÖfse,  als  der  Färbung  und  Punktirnng  in  einander  übergehen 
und  sicherlich  nur  einer  einzigen  Grundform,  einer  einzigen  Art 
angehören. 

Ich  bin  nun,  m.  H. ,  zu  Ende  und  ich  möchte  schlierslich  nur 
noch  die  anwesenden  HH.  Coleopterologen  bitten,  zu  Hause  mit 
HSlfe  ihrer  Sammlungen  meine  Behauptungen  auf  ihre  Richtigkeit 
zu  prüfen,  namentlich  aber  möchte  ich  die  Besitzer  gröfserer  Sta- 
phylinen-Sammluugen  ersuchen,  bei  denjenigen  Arten  Nachforschun- 
gen zu  halten,  bei  welchen  es  mir  bisher  aus  Mangel  an  Material 
nicht  möglich  gewesen  ist,  geflügelte  und  ungeflugelte  Individuen 
nachzuweisen. 
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üeber  einige  Lathrobien  mit  verkürzten  Flügeldecken 

und  die  specifischen  Verschiedenheiten  von 

L.  quadratum  und  termmatum 


von 
Dr.  Q.  Kraat%, 


Anknüpfend  an  die  interessanten  AuBföhrongen  des  Bppels. 
heim'schen  Vortrags  erlaube  ich  mir  Folgendes  ergaasend  xu  be- 
merken. 

Ich  besafs  bereits  zur  Zeit  der  Bearbeitung  der  deutschen  Sta- 
phylinen  mehrere  der  von  Eppelsheim  erwähnten  Formen  mit  ver- 
karsten und  abweichend  gefärbten  Flugeidecken,  erwähnte  sie  aber 
ausdrockiich  nicht,  um  das  entomologische  Publikum  beim  Deter- 
miniren  nicht  unsicher  sa  machen,  hielt  dieselben  auch  znm  Theil 
für  seltener  als  sie  sind.  Einige  Bemerkungen  über  dieselben  wer- 
den im  Anschlufs  an  Eppelsheim^s  Mittheilungen  jetst  um  so  mehr 
am  Orte  sein. 

I.  Was  saerst  das  L.  brunnipet  anbetrifft,  so  befanden  sich 
von  demselben  in  meiner  Sammlung  schon  damals  einige  Ex.  der 
Form  mit  kürzeren  Flugeidecken;  da  ich  aber  bei  Berlin  vor- 
herrschend die  Form  mit  längeren  Flögeldecken  fand,  auch  nur 
Berliner  Stöcke  bei  der  Beschreibung  vor  mir  hatte,  so  habe  ich  in 
der  Diagnofi^  (Ins.  Dentschl.  II.  pag.  672)  die  Länge  der  Flugeid. 
gar  nicht  erwähnt,  in  der  Beschreibung  dieselben  etwas  länger  als 
das  Halsschild  genannt;  Erichson  nennt  sie  in  den  Käfern  der 
Mark  (I.  p.  503)  nicht  viel  länger  als  das  Halsschild,  in  den  Ge- 
nera et  Spee.  Staph.  (p.  589)  thoracis  latitudine,  während  sie  nach 
Fauvel  (Faune  III.  pag.  341)  d'un  quart  plus  oourt  sind.  Durch 
Erichson's  Angabe  in  den  Käfern  der  Mark  wird  meine  Beobach- 
tung bestätigt,  dals  bei  Berlin  hauptsächlich  die  Form  mit  langen 
F13gelded(en  vorkommt;  ob  Eppelsheim's  Angabe,  dals  die  Art 
^in  der  Regel  korsflugelig*'  ist,  auf  eigenen  Beobachtungen  beruht 
oder  darauf,  da(s  Fanvel  die  kurzflugelige  beschreibt,  ist  für  den- 
jenigen nicht  unwichtig,  der  es  sich  einmal  sor  Aufgabe  stellt  die 
geographische  Verbreitung  der  einzelnen  Formen  und  ihr  lokales 
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Vorkommen  ca  stadiren,  am  vielleicht  heraasfinden  za  können,  von 
welchen  fioTseren  Einflössen  die  verschiedene  Länge  der  FlSgeld. 
abhfingig  ist 

Ich  hielt  es  damals  far  das  Beste,  meine  wenigen  knrzfiugeli- 
gen  *)  Stacke  gar  nicht  za  erw&hnen;  FanveFs  Fluchtigkeit,  ein 
luteipes  aafzostellen  nach  drei  langflfigeligen  brunnipes,  tritt  dadurch 
noch  greller  hervor,  dafs  ihm  die  Variatioosffthigkeit  der  Laihro- 
biwn  so  wohl  bekannt  ist,  dafs  er  sie  wiederholt  erw&hnt  and  so- 
gar longipenne  Fairm.  als  langflageliges  longulum  anerkennt. 

2.  Bezuglich  des  I.  fultipenne  Orav.  mafs  ich  bemerken, 
dafs  ich  in  der  That  bei  meiner  Beschreibung  nar  die  kurzflugelige 
Form  gekannt,  dieselbe  nie  bei  Berlin,  sondern  nur  auf  dem  Brocken 
unter  Moos  and  Felsblöcken  in  einigen  Ex.  gesammelt  habe,  wel- 
che typische,  d.  h.  kurzflSgelige  Ex.  mit  korzen,  flachen,  schmutzig 
braunrothen  Flngeld.  sind.  Erichson  sagt  in  den  Efifern  der  Mark 
noch  nichts  Über  die  verschiedene  Länge  derselben,  sondern  nar, 
dafs  die  Plügeld.  „roth,  oder  meist  braanroth,  mit  schwarzer  War- 
ze!^ seien. 

Ich  kannte  also  damals  die  von  Erichson  später  erwähnte  var. 
coleopteris  thorace  paululum  longioribos,  laete  rubris  noch  gar  nicht, 
und  habe  mich  wahrscheinlich  dadurch  veranlafst  geffiblt  sie  nicht 
nach  Erichson  zu  citiren,  weil  dieser  in  der  ausführlichen  kritischen 
Note  ausdrücklich  angiebt:  utraque  varietas  abdominis  strnctara 
convenit,  neque  praeter  alarum  defectum  et  elytrornm  longitudinem 
ab  hoc  dependentem,  ollam  diilerentiam  video.  Da  auch  Redten- 
bacher  nicht  angiebt,  dafs  die  geflügelten  Ex.  anders  gefärbt  seien 
als  die  ungeflügelten,  so  mufste  es  mir  fast  rationeller  erscheinen, 
Ericbson's  Worte  laete  rubris  nicht  zu  citiren,  was  gewifs  gesche- 
hen wäre,  wenn  ich  damals  eine  Ahnung  von  der  langflügeligen 
Form  gehabt  hätte. 

Ich  bin  auch  lange  Zeit  ohne  dieselbe  geblieben,  da  mehrere 
von  Dr.  Staudinger  in  Island  gesammelte  fuhipenne  meinen  Har- 
zer Stücken  genau  glichen.  Dagegen  stimmen  meine  fünf  Leixneri 
Gerhard,  die  ich  von  H.  Schwarz  als  Lei*neri  Schwarz  erhielt,  ge- 
nau in  der  rotheo  Färbung  mit  3  Stücken  von  Oberlais  übereiu, 
weiche  von  Scriba  als  fultipenne  var.  eingesendet  wurden. 

Ohne  meinerseits  Uebergänge  zwischen  beiden  Formen  za  be- 
sitzen, halte  ich  Erichson's  Ansicht  über  ihre  Zasammengehdrigkeil 


> )  Der  Kürze  wegen  wird  dieser  Ausdruck  öfter  für  den :  Ex. 
mit  kürzeren  Flügeid.  gebraucht  werden. 
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for  die  richtige,  weil  sie  im  Wichtigsleo,  d.  h.  in  den  Gkschlechts- 
Aaszeicbnangen  dbereinstimmen ,  obwohl  ich  mir  den  Zasammen- 
bang  zwischen  der  donklen  Färbung  and  Efirze  der  Plageldecken 
bei  der  einen  Form,  and  der  hellen  Farbong  und  der  Lfinge  der 
Flfigeld.  bei  der  anderen  nach  nicht  ganz  genagend  erklären  kann. 

Weitere  Beobachtangen  aber  das  Vorkommen  beider  Formen 
werden  jedenfalls  von  grofsem  Interesse  sein. 

3.  Wenn  ich  im  Folgenden  meine  Ansichten  Sber  die  Nie ht- 
Zosammengehörigkeit  von  Lalhrob.  quadratutn  and  terminaiwn  et- 
was aasfohrlieher  entwickele,  so  mag  dies  einerseits  damit  begran- 
det  werden,  dafs  die  Ansichten  Bppelsheim's  za  meinem  Erstaunen 
von  namhafiter  Seite  getheilt  wurden,  andererseits  scheint  mir  eine 
knrze  Auseinandersetzung,  wie  man  bei  der  Art  -  Unterscheidung 
nach  meiner  Ansicht  zu  verfahren  hat,  bei  dieser  Gelegenheit 
nicht  am  anrechten  Orte. 

F5r  mich  sind  gerade  L,  qvadraiwn  nnd  terminahtm  aus  all- 
gemeinen Gründen  fast  ebenso  sicher  als  zwei  verschiedene  Ar- 
ten anzusprechen,  als  deshalb,  weil  sie  durch  Gröfse,  Färbung  and 
die  Oesdileehts-Aaszeichnungen  besonders  leicht  aoseinanderzahal- 
ten  sind. 

Pauvel  (Faune  Gall.-Rhen.  p.  353)  fafst  die  Grunde  fOr  die 
Zosammengeborigkeit  beider  Arten  folgendermafsen  zusammen. 

Cet  insecte  est  un  des  meilleurs  exemples  qu'on  puisse  four- 
nir  en  faveor  de  l'etade  des  aires  de  dispersion  pour  la  critique 
des  esp^ces  douteuses.  En  effet,  quoique  deux  auteurs  conscien- 
eieax,  Gjllenhal  et  Erichson,  aient  consid^r^  d'abord  le  ierminahim 
oomme  une  simple  variete  du  quadratutn^  nos  modernes,  MM.  Kraatz 
et  Thomson,  ont  rejete  cette  opinion  et  ^rige  le  terminahim  en 
espece.  Or,  rien  n'est  plus  faux  qu'une  teile  maniöre  de  voir,  et, 
OQtre  que  les  deux  formes  se  trouvent  ensemble,  aucun  des  carac- 
tires  pr^tendos  distinctifs  par  ces  natnralistes  n'est  constant  et 
saisissable.  Ainsi,  la  tache  apicale  des  eljtres  existe  oa  manque 
aossi  bien  chez  une  forme  que  chez  l'autre  (M.  Thomson  Tindique, 
do  reste,  le  premier) ;  aiosi  encore,  la  coulenr  fonc^e  des  pattes  se 
troave  chez  des  exemplaires  ä  elytres  tacheties  et  inversement;  la 
ponctnation  plus  oa  moins  serr^e  de  la  t^te,  plus  oa  moins  forte 
des  eljtres,  präsente  toutes  les  variations  possibles  et  sans  concor- 
dsDce  aucone  avec  la  couleur  des  pattes  ou  des  elytres;  enfin,  les 
Sinns  du  6^  segment  dorsal  chez  les  $  sont  aussi  plus  ou  moins 
profonds.  J'ai  sous  les  yeux  des  s^ries  d'exemplaires  de  diverses 
provenances,  depuis  la  Corse  jasqu'au  lac  Baikal,  qui  oifrent  toutes 
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les  modifications  ä  des  degr^s  differents.  Mais  rargumeDt  decisif 
est  celai-ci:  Tesp^  est  aossi  commaoe  dans  rAm^riqae  da  Nord 
que  cbex  oons,  et  j  r^p^te  les  m^mes  vanations  d'^ljtres  eonoolo- 
res  on  tachet^s,  de  pattes  branes  oq  testao^es,  etc.  (nigrum,  punc^ 
tulaivm  Lee).  Comment  doater  apr^.  cela  de  soo  unite  sp^cifiqae, 
si  l*on  r6fl6cbit  surtoat  qae  ce  Lathrobium  est  le  seul  d'Earope  qai 
se  retrouve  aax  J^tats-Unis? 

Hiergegen  wäre  im  Allgemeioen  etwa  tu  bemerken: 

Es  ist  mir  an  begreift  ich,  weshalb  Ton  swei  Formen  ei- 
ner Art  (als  welche  Eppelsheim  die  genannten  Lathrobien  an- 
spricht) gerade  die  gröfsere  stets  einfarbige,  weniger  glänzende 
Plfigeldecken  and  schwarEe  Beine,  die  kleinere  meist  gelbrotbe 
Beine  and  Ffihler  and  rothgofleckte  Flogeid.  zeigt,  Merkmale  wel- 
che mit  der  Geschlechts- Verschiedenheit  in  keiner  Weise  in  Bezie- 
hung stehen. 

Wie  soll  dies  erklärt  werden?  gerade  diese  gewifis  zunächst 
liegende  Frage  legt  sich  Eppelsheim  nicht  vor,  yersacht  sie  daher 
auch  nicht  zu  beantworten.  Für  mich  ist  aber  die  Unmöglichkeit 
einer  befriedigenden  Antwort  gleich  von  vom  herein  das  argament 
decisif,  dafe  zwei  Arten  vorliegen. 

Warum  sollen  die  meistenorts  häufig  nebeneinander  vorkom- 
menden typischen  Formen,  unter  denen  sich  einzelne  abweichende 
Ex.  befinden,  als  Endglieder  einer  Formenreihe  betrachtet  werden, 
und  nicht,  wie  sonst  allgemein  üblich,  die  abweichenden  Ex. 
als  Varietäten  zweier  (in  Hunderten  und  Tausenden  von  Ex. 
leicht  za  scheidenden!)  Arten?  Gerade  der  Umstand,  dafs  diese 
sogenannten  Endglieder  an  denselben  Orten  vorkommen, 
spricht  dafir,  dafs  sie  keine  Endglieder  einer  Art,  sondern  zwei 
gute  verschiedene  Arten  sind. 

Eppelsheim  glaubt  (p.  192)  „alle  nur  denkbar  möglichen  Zwi- 
schenglieder zwischen  quadraium  und  terminatum^  nachgewiesen  zn 
haben,  dürfte  aber  kaum  im  Stande  sein,  eines  von  folgenden 
Zwischengliedern  zu  präsentiren: 

1)  Ein  gewöhnliches  quadraium  $  mit  der  typischen  breiten 
Abdominalplatte  des  ierminatum  $. 

2)  Ein  gewöhnliches  terminatum  Q  mit  der  scharf  zngespi ta- 
ten Abdominalplatte  des  quadratwn  9. 

3)  Ein  gewöhnl.  quadratum  mit  rothgelben,  nicht  blafs- 
b raunen  Beinen. 

Aus  Eppelsheim's  Angaben  und  den  von  ihm  auf  der  Nator- 
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forscher-Versammlang  vorgelegten  Expl.  ')  vermag  ich  nur  20  er- 
kennen, daXis  er  unzweifelhafte  termmaium  willkührlich  zu  qua- 
dratum  gestempelt  hat.  Sein  quadratum  von  Darmstadt  (p.  190) 
mit  bell  gelbbrSunlicben  hinteren  Beinpaaren  und  dunklen  Vor- 
derbeinen ist  ein  gewöhnlich  grofses  quadratum  d  mit  den  typi- 
schen Gruben  auf  den  Hinterleibs -Segmenten;  daraus  lernt  jeder 
Anfanger  und  jeder  Gelehrte  nicht  mehr,  als  daCs  das  quadratum 
,mit  pech braunen  Beinen^  bisweilen  heller  braune  Beine  hat. 
Der  gl.  kommt  ja  aber  bei  Hunderten  und  Tausenden  von  Arten 
vor,  und  ist  geradezu  selbstverständlich.  Man  hat  es  einfach  mit 
einem  sog.  indiv.  minus  maturum  zu  thun.  Unter  den  von  ihm  in 
Cassel  vorgelegten  quadratum  befindet  sich  überhaupt  nur  ein  $, 
and  zwar  mit  der  typischen  scharf  zugespitzten  Abdoroinalspitze. 

Wenn  einmal  ein  quadratum  aus  Böhmen  einen  schwachen 
Spitzenfieck  der  Flügeid.  zeigt,  aber  im  Uebrigen  mit  böhmischen 
Stücken  genau  Sbereiostimmt ,  von  denen  das  9  die  typische  Ab- 
dominalbildung des  quadratum  zeigt,  so  sind  wir  doch  aufser  jedem 
Zweifel,  dafs  es  ein  quadratum  ist;  quadratum  kann  also  mit  einem 
kleben  Spitzenfieck  vorkommen,  wie  auch  das  zweite  Bx.  beweist, 
bleibt  aber  deshalb  \in  Uebrigen  quadratum.  Wir  haben  solche 
Stacke  einfach  als  quadratum  var.  macula  apicali  elytrorum  parva 
testacea  aafzufuhren. 

Da  die  übrigen  sog.  quadratum  später  als  terminatum  nachge- 
wiesen werden,  so  ist  also  auch  nicht  e  i  n  Ex.  vorhanden,  welches 
aach  nur  versuchsweise  als  ein  Uebergangs-Expl.  vom  quadratum 
zom  term.  angesprochen  werden  könnte. 

Ich  will  bemerken,  dafs  ich  ein  quadr,  $  von  der  Oröfse  des 
term.  besitze,  dafs  dies  genau  den  matten  Ton  des  quadr. ^  und 
trotz  seiner  Kleinheit  genau  die  typische  scharfe  Hinterleibsspitze 
besitzt;  die  Gestalt  der  Abdominalplatte  steht  also  hier  in  keiner 
Beziehung  zur  Grobe. 

Nun  zum  terminatum. 

Alle  von  Bppelsheim  vorgezeigten  term.  sind,  wie  er  selbst 
angiebt,  bereits  in  der  Literatur  durch  Brichson,  Kraatz,  Thomson 
bekannt,  denn  Thomson  kannte  so  gut  wie  Bppelsheim  ein  y^term, 
var.  elytris  nigris,  pedibus  fuscis^  (Scand.  Col.  IX.  p.  183). 


')  Dieselben  liegen  mir  durch  die  Freundlichkeit  des  H.  von 
Kiesenwetter  vor,  dem  sie  H.  Dr.  Bppelsheim  zur  Ansicht  mitge- 
didlt  hatte. 
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Prüfeo  wir  an  seinen  Stücken  kurs,  in  wieweit  die- 
selben Zweifel  far  die  sichere  Bestimmung  übrig  lassen. 

Da  das  mit  4  echten  term.  auf  einen  Zettel  geklebte  term. 
vom  Vogelsberg  (S.  190  unten)  mit  einfarbigen  Flügeid.  deut- 
lich das  typische  rothe  Wurzelglied  der  Fühler  des  term. 
zeigt,  so  bleibt  nicht  der  leiseste  Zweifel,  daÜB  wir  es  mit 
term,  zu  thun  haben,  mögen  auch  die  Flügeid.  etwas  weniger  glfin- 
zend  als  gewohnlich  sein. 

Weil  Bppelsheim  ein,  sage  ein  Ex.  des  terminahim  mit  dunklen 
Beinen  besitzt,  welches  ihm  Scriba  ganz  richtig  als  terminatttm  var. 
bestimmt  hat,  fragt  er:  wenn  aber  das  L,  term,  gerade  dieses  sei- 
nes wesentlichsten  Unterscheidungs  -  Merkmales  0  entkleidet  wird, 
was  bleibt  denn  eigentlich  noch  als  charakteristisch  für  dasselbe 
übrig?  Nun  gerade  das,  was  übrig  bleibt,  wenn  jemand  fragt:  was 
bleibt  denn  übrig,  wenn  eine  Ausnahme  constatirt  ist:  die  Regel! 

Seite  191  giebt  Eppelsheim  an,  daCs  er  drei  kurzflügelige  ter- 
minatum  ')  von  gleicher  (terminatum)  Gröfse  besitze,  und  fährt  dann 
(S.  191  unten)  drastisch  fort:  es  giebt  also  auch  bei  der  kurzflüge- 
ligeh  Form  des  L,  guadratum  Ex.,  die  nur  so  grofo  sind  als  ter^ 
minatum. 

Also  wenn  ein  Ex.  von  terminatum  Thoms.  var.  ohne  Flügel- 
deckenfleck  zusammen  gefangen  mit  einem  ganz  ähnlichen  termi' 


')  Oehort  denn  aber  die  Farbe  der  Beine  zu  den  wesent- 
lichsten UnterscheiduDgs-Merkmalen???  doch  nur  zu  den  im  All- 
gemeinen leicht  greifbaren! 

*)  Wenn  Eppelsheim  das  poslicum  Rey  von  Lyon,  ohne  ein 
typisches  Ex.  gesehen  zu  haben,  unverkennbar  als  knrzflüge- 
liges  grobes  terminatum  anspricht  (p.  191),  so  kann  er  Recht  ha- 
ben, aber  als  sicher  darf  die  Deutung  gewifs  nicht  bezeichnet 
werden,  da  Rey  ausdrücklich  aogiebt:  „les  4.  et  5.  Segments  ven- 
traux  ne  sont  pas  visiblement  sillonn^s  comme  dans  le  terminatum^. 
Dafs  solche  ^  bei  term,  vorkommen,  müfste  doch  wohl  nachge- 
wiesen werden? 

Rey  spricht  auch  (Op.  Ent.  XII.  p.  144)  von  einer  facies  da 
punctatum,  und  selbst  der  kühne  Deuter  Fauvel  führt  posticum 
Rey  nur  mit  einem  verisim,  unter  guadratum  an. 

Uebrigens  hat  posticum  Rey  mit  der^  Entscheidung,  ob  L.  gua- 
dratum und  terminatum  eine  Art  zu  bilden  haben,  Rey  nichts  zu 
thun,  da  Eppelsheim  nicht  einmal  wirkliche  guadr,  mit  kurzen  Flu* 
geld.  nachweist. 
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Mtwm  mit  FlSn^eldeckenfleok  etwas  kSraere  Piageld,  hat,  90  Ut  es 
pl5tslich  keiD  term.  mehr,  soDdern  ein  quadratum,  und  sogar  ein 
quadraium  mit  kareen  Flfigeldecken  I  schade  oar,  dafs  voo  diesen 
fingirten  quadraium  das  $  genau  die  typisdie  Hinterleibsbildong 
des  ierm.  besitst. 

Und  nach  einem  solchen  Taasch  der  Namen  fragt  Eppeisheim: 
▼erlangen  Sie  jetst  aach  noch  weitere  Beweise  für  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  beiden  Arten? 

Was  for  Beweise  hat  denn  Eppeisheim  fiberhaopt  geliefert? 

Er  hat  bewiesen,  dafs  term,  mit  schwärzen  Plageid.  und  Bei- 
nen vorkommen,  was  nicht  bewiesen  zu  werden  brauchte, 
da  Thomson  die  Existenz  solcher  term.  aasdrocklich  anfahrt. 

Er  hat  nea  bewiesen,  dafs  die  Spitze  der  PlQgeld.  beim  qua- 
dratum  bisweilen  ein  wenig  gelblich  sein  kann;  das  kann  doch  aber 
gerade  bei  den  Lathrobien  am  wenigsten  überraschen!  • 

Er  hat  bewiesen,  das  unreife  Expl.  des  quadr,  etwas  hellere 
(aber  nicht  röthlich  gelbe)  Beine  besitzen  I 

Er  hat  behauptet»  dafs  er  die  von  Thomson  angegebenen 
weiblichen  Oeschlechts-Unterschiede  bei  wiederholten  Untersachnn- 
gen  nichts  weniger  als  constant  gefanden  hat,  aber  er  hat  kein 
quadratum  9  mit  der  Hinterleibsspitze  von  ierminaium 
9  und  umgekehrt  vorgezeigt  oder  nur  nachzuweisen 
versucht.  Das  war  aber  doch  doppelt  nothwendig,  da  er  ja 
weiter  nichts  gezeigt  hat,  als  dais  quadraium  und  ierminaium  va- 
riiren,  und  zwar  meines  Eraclitens  fast  nur  ioneriudb  der  gewohn- 
liehen Grenzen. 

Daraus,  dafs  zwei  ähnliche  Arten  variiren,  fc^gt  aber  doch 
nicht  im  entferntesten,  dafs  sie  selbst  eine  Art  zu  bilden  haben» 
Wo  ein  Merkmal  bei  der  Bestimmung  der  besprochenen  Stacke  in 
Stich  Ufst,  hilft  jedesmal  das  Vorhandensein  zweier  an- 
derer ans;  Epp.  kann  also  nicht  einmal  ein,  für  die  Be- 
stimmang  zweifelhaftes  Ex.  nachweisen. 

Wenn  die  Oeschlechts-Unterschiede  an  den  Hinterleibssegmen- 
ten so  variabel  sind,  wie  Epp.  angiebt,  so  können  sie  allerdings 
nicht  als  entscheidende  Merkmale  für  die  Trennung  der  beiden  Ar- 
ten in  die  Waagschale  gelegt  werden;  wenn  aber  merkwürdiger 
Weise  Kraatz,  Sahlberg,  Thomson,  Tieffenbach,  Welse 
gerade  bei  den  grofsen  einfarbig  schwarzen  quadraium  9  aus  den 
verschiedensten  Gegenden  ein  scharf  zugespitztes  Ttes  oberes 
Hinterleibasegment  wahrnehmen  and  gerade  bei  den  kleinen  ier» 
minaium  ein  stumpf  zugespitztes,  so  hat  nach  menschlichem  Er- 
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messeD  Bppelsheim  ebenso  wenig  scharf  beobachtet  ftls  Panvel, 
was  mich  bei  letxterem  ebenso  wenig  in  Erstaunen  »etxt,  als  mir 
seine  s^ries  d'ezemplaires  imponiren.  Wer  im  Stande  ist  die  kurz- 
flflgeligen  Laihrob.  brunnipet  als  eigene  Art  aafzostellen,  obwohl 
ihm  die  Vanabilit£t  der  L&nge  der  Fiügeld.  wohl  bekannt  war,  der 
ist  entschieden  keine  Capacit&t  ersten  Ranges,  der  man  anbeding- 
ten Olanben  beizamessen  hat. 

Wie  mag  es  nan  gekommen  sein,  dafs  Epp.  die  anbedingt  exi- 
stirenden  scharfen  Unterschiede  zwischen  den  Terschiedenen  Bil- 
dungen an  der  Hinterleibsspitze  der  $  der  beiden  Arten  nicht  er- 
kannt hat?  Dafßr  giebt  es,  glaabe  ich,  zwei  plausible Erklfirangs- 
grnnde. 

Erstens  hat  er  von  vorn  herein  nicht  die,  gerade  bei  einem 
Staphylinen-Kenner  allerdings  am  meisten  voraaszusetzende  Ueber- 
^eugung  gehabt,  dafs  Art  Verschiedenheit  unzertrennlich  von  ver- 
schiedener ßiidang  der  Abdominalsegmente  sei,  sei  es  beim  cf 
oder  9*  Wäre  dies  geschehen,  so  wSrde  er  schärfer  geprüft  haben 
und  mehr  darauf  bedacht  gewesen  sein,  gerade  die  Resultate  die- 
ser PrSfiing  vor  allen  Dingen  vorzulegen.  Wenn  er  p.  188  die 
Verschiedenheit  in  der  Gröfse  der  Rinnen  auf  Kopf  and  Thorax 
mancher  Homaloten  als  Analogien  zu  Verschiedenheiten  in  der 
Abdominalbildnng  der  Männchen  anspricht,  so  habe  ich  mich  von 
der  Verschiedenheit  dieser  Rinnen  sehr  häufig,  dagegen  so 
gut  wie  gar  nicht  von  ähnlich  grofsen  Abweichungen  bei 
den  Abdominal-Bildongen  ftberzeugen  können;  ich  habe  daher  den 
Werth  beider  stets  für  sehr  verschieden  gehalten. 

Zweitens  hat  Epp.  Thomson's  (Scand.  Col.  IX.  p.  183}  Un- 
terscheidungs-Merkmale wohl  nicht  scharf  aufgefafst,  weil  Thomson 
den  Hauptton  auf  das  segm.  dorsale  7  femioae  utrinqae  profundius 
sinoatum  des  quadratum  $,  und  das  utrinqne  sinuatum  des  temMML' 
tum  9  legt  und  erst  dann  beim  qundralum  $  hinsufSgt:  apice  ma- 
gis  acutum,  beim  terminatum  $:  apice  subobtuse  productam. 

Wäre  die  Bildung  gerade  umgekehrt  wie  sie  wirklich  ist,  d.  h. 
die  Spitze  beim  kleinen  term,  magis  acatam  und  beim  gröfseren 
guMdr,  subobtuse  productum,  so  wäre  eine  naturliche  Steigerang 
yoriianden  und  das  Vorhandensein  von  Zwischenform  ganz  wohl 
zu  vermuthen.  Nun  hat  aber  gerade  das  grofsere  quadr.  die  scharfe 
feinere,  das  kleinere  term,  die  stumpfe,  breitere  Spitze. 

Mir  scheint  es  angleich  richtiger  die  erwähnte  Spitze  des  guo' 
dratum  9  einfach  spitz  zu  nennen  (also  apice  acute  za  sagen,  statt 
apice  magis  acuto),  die  Spitze  des  Urm,  9  etwa  als   eine  lamina 
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latior,  fere  liogaaeformis,  apicem  versas  attenoata,  Bnmino  apice 
deorsnm  carvata,  infascata,  £a  bezeichnen.  Die  eigentbfimliche 
leichte  Biegang  nach  anten  würde  bei  der  scharfen  Spitze  des  qua- 
draium  kaam  bemerkbar  sein,  und  scheint  mir  immerhin  erwäh- 
nenswerth. 

Mehrere  meiner  hiesigen  Bekannten  haben  die  Bildung  genau 
so  gezeichnet,  wie  ich  selbst  sie  gesehen  und  gezeichnet  hatte,  ohne 
ihnen  die  Zeichnung  vor  dem  Entwurf  der  ihrigen  zu  zeigen. 

Am  Schlufs  ist  eine  Abbildung  beider  Geschlecbtsbildungen 
TOD  der  Hand  unseres  geschickten  entomol.  2ieichner8  und  Knpfer- 
Stechers  Tieffenbach  gegeben. 

Bs  sei  mir  der  bescheidene  Zweifel  gestattet,  dafs  H.  Dr.  Ep- 
pelsheim  diese  Bildungen  ^bei  wiederholten  Untersuchungen"  nicht 
weniger  als  constant  hat  finden  können;  er  hat  jedenfalls  mehr  die 
seitlichen  Ausbuchtungen  in  Augen  gehabt,  welche  wirklich  ver- 
schieden erscheinen  können,  je  nach  der  Lage  des  Käfers  oder 
je  nachdem  das  7te  Segment  mehr  oder  weniger  vorgestreckt  ist. 

Zu  diesem  Irrthum  mag  Thomson's  Beschreibung  immerhin 
beigetragen  haben;  hat  doch  G^hin  seine  Beschreibungen  der  For- 
ceps-Spitzen  der  Carahw  ebenfalls  nicht  scharf  und  richtig  aufzu- 
fassen vermocht.  — 

Mein  geschätzter  College  wird  es  hoffentlich  als  einen  Beweis 
der  hohen  Achtung,  die  ich  vor  seinem  wissenschaftlichen  Können 
und  Wollen  hege,  ansehen,  dafs  ich  seinen  Ausfahrungen  die  mei* 
nigen  so  ausführlich  gegenübergestellt  habe,  hoffentlich  mit  nicht 
mehr  als  nothwendiger  Schärfe,  die  leider  bisweilen  meiner  Feder 
anhaftet. 

Erklftrung  der  nachfolgenden  Abbildungen. 

Siebentes  oberes  Hinterleibssegment  des  Weibchens  von 
Lathrobium  quadratum  Payk.     Fig.  1. 
Latkrobium  lerminatum  Orav.     Fig.  2. 


Fig.  1.  Fig.  2. 


Synonymische  Bemerkungen*)  über  Lathrobium 

von 
John  Sahlberg  in  Helsiogfors. 


Da  ich  mich  in  der  Bestimmang  der  Lathrobien  früher  so  stark 
geirrt  habe,  scheint  es  mir  kaum  passend,  jetzt  meine  Ansicht  über 
£>.  ierminatum  und  quadratum  zu  äufsern.  Da  aber  dieselbe  ge- 
wünscht wird,  mufs  ich  gestehen,  dafs  ich  es  für  unmöglich  halte, 
dafs  L.  quadratum  und  L.  terminatum  eine  Art  bilden.  Schon  beim 
Sammeln  kann  man  gleicb  die  Arten  unterscheiden,  denn  die  Ge- 
stalt des  Körpers  ist  ganz  verschieden.  L.  quadratum  ist  stärker 
und  mehr  gewölbt  und  träge  in  seinen  Bewegungen;  L.  terminatum 
scheint  mir  auch  mehr  nach  hinten  zugespitzt.  Von  L,  terminatum 
habe  ich  ein  sehr  grofses  Ez.  aus  Frankreich  gesehen,  aber  keine 
bemerkbaren  Schwankungen  in  den  Geschlechts- Auszeichnungen, 
die  von  Thomson  IX.  p.  183  sehr  gut  beschrieben  sind,  gefunden. 
Auch  habe  ich  nie  ein  £.  quadratum  mit  roth gelben  Beinen  ge- 
sehen, dagegen  kommen  Varietäten  mit  ganz  schwarzen  Flügeid. 
und  dunklen  Beinen  vor  (=  L,  terminatum  var.  Thoms.  IX.  p.  183), 
und  diese  Ez.  hielt  ich  früher  für  L.  quadratum  auct.>  während  ich 
das  wahre  L,  quadratum  als  L,  Zetterstedtii  =:  L,  punctatum  Zett. 
betrachtete.  L.  punctatum  Zett.  beschrieb  ich  aber  als  L.  rufipes  Mäkl. 
In  meinem  Verzeichnisse  ist  also: 

L.  rufipes  <==  L.  Zetterstedtii  Rje  »s  L,  punctatum  Zielt. 

L.  Zetterstedtii  &s  L,  quadratum  Pajk.,  Kraatz,  Thoms. 

L.  quadratum  »s  £,.  terminatum  var.  Thoms.  IX. 

L.  quadratum  var.  b.  =  L,  terminatum  Grav.,  Eraatz,  Thoms. 

Lathrobium  punctatum  G.  Sahlb.  Insect.  Fenn,  ist  wieder 
nach  Typ  (Lappon.  F.  Sahlberg)  ein  grofses  Ex.  von  L.  filiforme 
(„elytra  thorace  paullo  latiora  illoque  fere  breviora**). 


*)  Die  erste  der  nachfolgenden  Bemerkungen  ist  durch  mich 
veranlafst,  und  dürfte  insofern  gerade  hier  von  Interesse  sein,  als 
Sahlberg  ein  anerkannt  tüchtiger  nordischer  Goleopterologe  und 
Staphjlinologe  ist,  auf  welchen  sich  sogar  Eppelsheim  (pag.  189 
Mitte)  beruft.  G.  Kraatz. 


[Deutsche  Entomologische  Zeitschrift  XXIII.  1879.  Heft  L] 


Neuere  Literatur. 


Kars  Tor  dem  Schiasse  des  ersten  Heftes  dieses  Jahrgangs 
unserer  Zeitschrift  erschien  (als  Heft  III.  1878  der  Deutschen  Bn- 
tomologischen  Zeitschrift) 

Bericht  aber  die  wissenschaftlichen  Leistungen  im 
Gebiete  der  Entomologie  w&hrend  der  Jahre  1875 
u.  1876  von  Dr.  Phil.  Bertkau  in  Bonn.    Preis  16  J^  50^ 

W&hrend  in  den  früheren  entomol.  Jahresberichten  die  Cru- 
staceen,  Myriapoden  und  Arachnoiden  nicht  inbegriffen  waren ,  ist 
es  diesmal  der  Fall  und  füllen  sie  die  ersten  105  Seiten.  Im  Gan- 
len  enthält  der  Bericht  428  S.,  bleibt  also  nach  Ansschlufo  der  er- 
w&hnten  105  8.  noch  immer  323  S.  stark»  während  derselbe  für 
1873  und  1874  nur  288  S.  nmfafste.  Der  fleifsige  Herr  Verf.  ist 
nunmehr  vielleicht  im  Stande  uns  noch  im  Jahre  1879  einen  sol- 
chen über  1877  und  1878  su  liefern.  Bei  dem  sich  immer  mehr 
steigernden  Umfange  der  Jahresberichte  sollte  derselbe  auf  einige 
Kürzungen  bedacht  sein,  und  die  Noth  ihn  erfinderisch  machen. 
Entomol.  2^itBchr.  und  splche  mit  reichem  entomol.  Inhalt  könnten 
2.  B.  am  Eingange  hintereinander  aufgezählt  und  statt  des  oft  wie- 
derholten  weitläufigen  Citats  nur  die  No.  der  Zeitschrift  jedesmal 
angegeben  werden  oder  nur  ganz  kurze  Citate. 

Die  Bewältigung  des  Stoffes  ist  die  herkömmliche  geblieben; 
interessante  Capitel,  wie  z.  Weissmann's  Stadien  zu  Descendenz- 
theorie,  Wolff's  Biechorgane  der  Biene  etc.  sind  ausfuhriicher  be- 
sprochen. 

Von  vielen  neuen  Gattungen  sind  die  Diagnosen  excerpirt,  von 
vielen  nicht,  von  Aeomtra  (S.  420)  ist  eine  solche  sogar  gesperrt 
gedruckt;  welches  Prineip  hierbei  befolgt  wurde,  ist  mir  nicht  klar 
geworden.  Nach  meiner  Ansicht  fielen  die  Diagnosen  am  Besten 
ganz  fort,  da  der  wissenschaftliche  Arbeiter  fSr  das  Studium  ja 
doch  stets  die  Originalwerke  benutzen  mufs,  vereinzelten  Wün- 
schen aber  kaum  Rechnung  zu  tragen  ist.  Ein  besonders  ängst- 
liches Streben  nach  Vollständigkeit  macht  sich  gerade  nicht  bemerk- 
bar. Wenn  der  Verf.  z.  B.  von  Simon 's  Arachnides  de  France 
(S.  58),  oder  von  Chaudoir's  Monographie  der  Ghl^iides  (S.  159) 
nicht  Einsicht  nehmen  konnte,  so  durfte  jeder  Specialisl  dies  ziem- 
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lieb  aaffaliend  finden;  noch  mehr  vielleicht,  dafs  von  Blättern  wie 
Dey rolle's  Petites  Nouvelles,  die  in  Paris  and  Frankreich  viel, 
in  Deutschland  wenig  verbreitet  sind,  nicht  Einsicht  genommen  ist, 
obwohl  in  denselben  eine  grofse  Menge  von  neuen  Arten 
beschrieben  sind  and  schon  10  Jahrgänge  davon  existirenl 

Wenn  ein  Werk  wie  Chaadoir*s  Ghleniides  nar  aufgeführt  aber 
nicht  excerpirt  ist,  so  halten  wir  dies  darchaus  für  keinen  grofsen 
Verstofs,  aber  gerade  das  Zerstreute  will  man  in  den  Jahresberich- 
ten übersichtlich  gesammelt  finden,  und  da  läfst  die  NichtberQck- 
sichtigung  der  Pet.  Nouv.  empfindliche  Lucken,  deren  Aufzählung 
sich  ohne  Muhe  bedenklich  vermehren  liefse. 

Wir  bewundern   den  Fleifs  und   die  Vielseitigkeit  des  Autors 
auf  so  verschiedenen  Gebieten    mehr   oder   weniger  zu  Hause  zu 
sein;  je   mehr  er  dies  aber  ist,  um  so   weniger  wird  er  von  Jahr 
zu  Jahr  den  Wünschen  der  Speciaüsten   gerecht  werden   können 
Die  Jahresberichte  mössen  eben  jetzt  einmal  andere  Formen  an- 
nehmen.    Ihr  Verf.  mufs  sich  mehr  mit  den  entomol.  Vereinen  in 
Brüssel,  Paris  in  Verbindung  setzen,  womöglich  einige  Specialisten 
als  Bearbeiter  der  Art- Aufzählungen  zu  gewinnen   und  diese  in 
Catalogsform   zu   bringen  suchen.     Bei  einer  solchen  Thei- 
lung  wurde  der  allgemeine,  wissenschaftliche  Theil  gröfsere  Berück- 
sichtigung finden,   der  Catalog  vom  Archiv  ganz  abgezweigt  wer- 
den und  unzweifelhaft  guten  Absatz  finden.     (Vergl.  auch  Seite  32 
des  Entomol.  Repertoriums.)  O.  Eraatz. 


Mittheilungen   des  Münchener  Entomologischen 
Vereins  Jahrg.  IL   1878.    167  S.    Preis  6  Mark. 

Bekanntlich  hat  der  junge  Verein  durch  den  Tod  seines  Vor- 
sitzenden, des  H.  E.  Stein  heil,  einen  schweren  Verlust  erlitten; 
was  die  Redaction  der  Zeitschrift  anbetrifft,  so  war  derselbe  glück- 
licher Weise  durch  H.  Baron  v.  Harold  reichlich  zu  ersetzen; 
derselbe  fongirt  bereits  als  Redacteur  des  zweiten  Heftes  (S.  81 — 
165)  und  ist  es  ihm  jedenfalls  zu  verdanken,  dab  die  Seiten- 
Ueberschriften  anfser  dem  Titel  des  Aufsatzes  auch  den  Namen 
des  Autors  bringen.  Da  die  beiden  Hefte  doch  wohl  nicht  gleich- 
zeitig ausgegeben  werden,  so  wäre  eine  Angabe  des  Ausgabe-Mo- 
nats auf  dem  Umschlag  jedenfalls  erwünscht,  auch  wohl  das  Heft 
in  den  Seiten-Ueberschriften  zu  berficksichtigen. 

An  die  Spitze  des  Bandes  ist  ein  sehr  interessanter  Aufsatz 
von  Dr.  A.  Porel  über  die  Sinnesempfindnngen  der  Insekten  ge- 
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stellt  (S.  1  —  21),  Karsch  beschreibt  DeubollSnäische  Spinnen 
(22—31),  Reitter  neue  Cioidae  (32  —  37),  v.  Harold  Coleopte- 
ren  aas  dem  tropischen  Afrika  (38  —  53),  denen  sich  später  (99 — 
111)  87  Diagnosen  neaer  Coleopteren  ans  dem  inneren  Afrika  an- 
schliefsen.  Die  südamerikanische  Fauna  wird  durch  Putzeyfs's 
Carabiden-,  Lefebvre's  Eumolpiden-  und  M.  Jacoby's  Cryptoce- 
pbalinen-  und  Crioceridinen-Bescbreibungen  von  Stein h ei Ts  Ent- 
deckungen in  Neu-Granada  wesentlich  bereichert.  Dr.  Haag  giebt 
Nachträge  eh  seinen  Heteromeren-Arbeiten,  Karscb,  Chevrolat, 
Hiendlmajr  bringen  kleinere  Aufsätze. 

Fugen  wir  hinzu ,  daÜB  die  Sitzungsberichte  noch  nicht  4  Sei- 
ten f311en>  so  ergiebt  sich,  dafs  auch  diesmal  der  Inhalt  ein  durch 
und  durch  gediegener  ist.  Wenn  sich  die  Zahl  der  Mitglieder  von 
59  nur  auf  73  vermehrt  hat,  so  ist  dies  ein  bedenkliches  Zeichen 
der  Zeit;  wenn  (S.  165)  der  Verein  den  Preis  der  Separata  auf 
13  Pf.  für  1—8  Druckseiten,  auf  25  Pf.  für  9—16  S.  fixirt,  so  wird 
dadurch  die  Zahl  der  Separata,  und  wohl  näit  Recht  bescl^ränkt 
werden.  Um  so  mehr  sollte  aber  darauf  Bedacht  genommen  wer- 
den, ein  späteres  Zerschneiden  der  Hefte  zu  ermöglichen,  nament- 
lich müssen  gröfsere  Aufsätze  mit  ungerader  Seite  beginnen  und 
mit  gerader  schliefsen,  wie  dies  bei  den  Annales  de  la  Soc.  Bnt. 
de  France  seit  bald  50  Jahren  Sitte  ist.  Es  mufo  den  Specialisten 
die  Möglichkeit  gewährt  werden  sich  die  ihnen  nothwendigen  Theile 
einer  Zeitschrift  verschaffen  zu  können,  da  es  fSr  dieselben  immer 
schwerer  wird  sämmtliche  entom.  Ztschr.  zu  halten.     G.  Kraatz. 


Dr.  H.  Rockst  roh,  Buch  der  Schmetterlinge  und  Raupen,  nebst 
Mittheilungen  über  die  Eier,  Raupen  und  Puppen  der  Schmetter- 
linge, über  Fang  und  Zucht  von  Schmetterlingen  und  Raupen- 
sowie  Anleitung  zur  Anlage  von  Sammlungen  und  deren  Be- 
handlung. Fünfte  Auflage,  nach  dem  neusten  System  Dr.  Stau- 
dinger's  völlig  umgearbeitet  von  Ernst  Heyne.  Mit  231  Ab- 
bildungen auf  16  naturgetreu  colorirten  Tafeln.  Halle,  Her- 
mann Gesenius  1876.  —  156  S. 

Das  vorliegende  ist  eins  der  besseren  Handbucher  für  den 
praktischen  Hausgebrauch,  welches  den  siegreichen  Kampf  ums 
Dastiin  mit  mancherlei  ähnlichen  bereits  durch  eine  fünfte  Auflage 
bekundet.  Es  empfiehlt  sich  durch  saubere  Ausstattung  und  ist 
elegant  cartonirt     Preis  8  Mark.  G.  Kraatz. 
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Catalogue  raisonn^  des  animaux  utiles  et  nuisibles  de  la 
France,  destine  particuli^rement  aiix  Cooles  normales  pri- 
maires  et  aux  Ecoles  primaires.  Ouvrage  publik  sous  les 
auspices  du  Minist^re  de  Flnstruction  publique,  des  Cdtes 
et  des  Beaux-Arts  par  Dr.  Maurice  Girard.  Fase.  I. 
Animaux  utiles.  Fase.  II.  Animaux  nuisibles.  Paris  1878. 
Hachette  et  Comp.  p.  184  et  p.  224. 

Viel  mehr  als  ein  Namens -Verseicbnifs  der  sog.  schfidlicben 
und  nfiulicben  Thierarten  (in  vielen  Pftllen  könnte  man  sagen 
Thiergattungen,  nnd  sollte  ganz  wenige  oder  alle  hingehorige 
Arten  aafzfihlen,  da  ja  das  Mehr  oder  Minder  der  Schädlichkeit 
überall  sehr  verschieden  ist)  bieten  Vielen  die  etwas  breit  ange- 
legten beiden  B&nde  nicht.  Die  lateinischen  Namen  sind  s&mmt- 
lieh  ins  Französische  abersetzt,  womit  wohl  nor  Wenigen  gedient 
ist.  Bs  fehlt  nicht  an  einer  Menge  von  erlftnternden  Noten,  mit 
deren  Hälfe  indessen  das  besprochene  Ohject  nur  selten  zu  erken- 
nen ist;  aach  sind  die  Noten  meist  sehr  kurz.  Wenn  gerade  bei 
den  ungemein  schfidlicben  und  interessanten  Scoljtiens  gesagt  wird : 
„nous  n*indiqaerons  que  quelques  espöces,  tontes  des  plas  naisi- 
bles^  und  sich  dann  aaf  2  Druckseiten  15  Arten  aofgeifibit  finden, 
so  scheint  mir  das  doch  etwas  sehr  dSrftig;  denn  denselben  ist 
1  Zeile  gewidmet,  einigen  2^3,  dem  Hyturgus  tigniperda  6. 

Bin  fSr  Lehrzwecke  bestimmtes  Buch  hätte  doch  wohl  bei  je- 
der Art  einen  Hinweis  enthalten  sollen,  wo  man  sich  über  ihr 
Aassehen,  respective  den  Schaden,  den  sie  anrichtet,  näher  anter- 
ricbten  kann,  oder  es  hätten  die  Haupthulfsbucher  namhaft  gemacht 
werden  sollen.  Der  Hauptzweck  des  Baches  scheint  aber  zu  sein, 
den  Schalvorstehern  eine  Liste  der  Arten  zu  liefern,  die  sie  von 
Insektenhändlern  fSr  Schalsammlangen  anzukaufen  haben. 

Dieses  Urtheil  mag  etwas  hart  klingen;  was  nutzen  aber  Be- 
merkungen aber  Nfitzlichkeit  and  Schädlichkeit  von  Thieren,  die 
mir  grofsentheils  absolut  unbekannt  sind? 

Die  oftmals  angegebenen  Vertilgungsmittel  durften  dem  Land- 
mann, der  sie  anwenden  soll,  meist  bekannt  sein,  dem  Lehrer 
nützen  sie  nichts,  wenn  er  dem  Schuler  nicht  darch  Anschauongs- 
Unterricht  die  Tbiere  (oder  deren  Abbildungen)  zeigen  kann«  die 
vertilgt  oder  geschont  werden  sollen. 

Eine  grofse  Hülfe  ffir  Belehrung  bilden  gute  Indices;  wie  soll 
nun  aber  ein  Unkundiger  wissen,  wo  er  z.  B.  Belehrung  aber 
Oestrus,  oder  Viehbremsen  oder  le  Stomoxe  (Stomoxy$  calcitrmu) 
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10  Sachen  hftt.  Dieses  Alles  hindert  nicht,  dafs  das  Bach  als  Com- 
pendinm  immerbin  Vielen  nSttlich  sein  kann,  nar  hätte  der  Natzen 
wohl  bei  einem  so  splendid  aasgestatteten  Verxeichnisse  grofser  sein 
können  and  soUen. 

Der  beste  ^conseil  aaz  institatears  sor  la  pr^paration  des  col- 
lections  d'animaax^  wird  in  der  Regel  nicht  gegeben  and  besteht 
in  dem  Rathe,  bei  irgend  einem  erfahrenen  Sammler  oder  be- 
kannten H&ndler  einige  sauber  präparirte  Ex.  als  Master  anza- 
sehen  oder  zo  kaufen.  Welchen  wunderbaren  Prozeduren  begeg- 
net man  bisweilen  in  ProTinzial-Sammlungen  in  Deutschland,  des* 
sen  höheres  Genie  sich  leider  dadurch  documeotirt,  dafe  jeder  an- 
ders prfiparirt>  während  in  Paris  die  grofse  Gleichförmigkeit  in 
der  Behandlang  die  Verschmelzong  der  Sammlongen  angemein  er- 
leichtert    G.  Kraatz.  , 

Prof.  Stil  hat  nicht  allein  vortreffliche  entomologische  Arbei- 
ten geliefert,  sondern  aoch  mit  Erfolg  jüngere  Kr&fte  herangezo- 
gen, ihnen  Material  geliefert  und  sie  durch  seinen  Rath  unterstützt. 
Als  eine  höchst  beachtenswerthe  documentirt  sich  Jacob  Spang- 
berg  durch  die  folgenden  Arbeiten: 

1.  Species  Gyponae  generis  Homopteromm.  Stockholm 
1878.  (Bihang  tili  K.  Svenska  Vet.  AcHandl.  Vol.V. 
No.  3.)  76  S.  8. 

Es  werden  96  Arten  concis  in  lateinischer  Sprache  (mit  lat 
Diagnosen)  beschrieben^  von  denen  55  neu  sind;  auf  die  Geschlechts- 
Unterschiede  ist  nach  Kräften  Rdcksicht  genommen.  Fast  scheint 
es  als  ob  der  Schüler  den  Meister  überträfe;  statt  der  oft  sehr 
karcen  Beschreibungen  StM's  sind  kurz  gehaltene,  aber  doch  wohl 
genügende  gegeben.  Welcher  Unterschied  zwischen  ihnen  und  den 
onertriSglich  breiten  von  Mnls.  &  Comp.,  deren  Anblick  schon  ab- 
schreckend wirkt 

2.  Psocina  Sneciae  et  Fenniae.  (öfv.  af.  K.  Vet.  Ac.  Förh. 
1878.  No.  2.)  29  S.  2  Tab. 

Hier  existirten  bereits  tüchtige  Vorarbeiten ;  es  werden  8  Pso- 
cuSy  2  StenoscopuSy  3  Elipsocus^  S  CaedUus^  2  Peripsocus  beschrie- 
ben und  sorgffiltig  abgebildet.  Das  Flügelgefider  giebt  hier  so  vor- 
treffliche Fingerzeige,  dafs  man  aus  demselben  unschwer  die  Gat- 
tungen herauslesen  kann. 

3.  Homoptera  nova  vel  minus  cognita.  (öfv.  etc.  1877. 
No.  2.)     14  S. 

9  TartessuS'y  6  Carystus- Arten,  G.  Kraatz. 
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Species  des  Hym^nopteres  d^Europe  donnaot,  dans  une 
introduction  ^tendue,  la  Solution  de  toutes  les  questions 
gönärales  se  rapportant  aux  insectcs  de  cet  ordre,  et,  dans 
une  suite  de  tableaux  dichotomiques,  la  description  de 
toutes  les  esp^ces  connues,  permettant  ainsi  d'ariver  sure* 
ment  et  rapidemeut  ä  leur  d^termination  ainsi  qu'ä  la  con- 
naissance  de  leurs  moeurs,  aussi  compl^tement  que  le  permet 
r^tat  actuel  de  la  science;  enrichi  de  nombreuses  planches 
colori^es,  donnant  au  moins  un  spöcimen,  et  souvent  plu- 
sieurs,  des  insectes  de  chaque  genre.  R6dig6^  pour  la 
partie  descriptive,  d'apr^s  les  m^moires  les  plus  r^cents 
des  auteurs,  et  les  Communications  in^dites  des  entomolo- 
gistes  sp^cialistes  et  dessinä,  pour  la  partie  iconoffraphique, 
d^aprte  nature  et  avec  les  plus  grands  soins  par  Ed.  Andr^ 

Les  conditioDS  de  la  soascription  sont  les  suivaotes.  II  pa- 
raitra,  chaqoe  tnmestre  tr^s-regali^remeDt,  des  que  le  nombre  süffi- 
sant de  200  soascripteurs  sera  r^ani,  un  fascicale  in -8  compos^ 
soit  de  3  planches  colori^es  et  de  80  pages  d'impression ,  soit  de 
r^quivalent  en  comptant  qu'une  planche  poarra  remplacer  16  pages 
dMmpression  si  tes  besoins  de  la  pablication  l'exigent. 

Un  volame  sera  complet  en  8  fascicules  paraissant  en  deux 
annees,  comprenant  ainsi  plas  de  600  pages  et  plus  de  25  planches 
colori^s.  Le  premier  contiendra  d'abord  ane  introdaction  tr^s 
d^velopp^e  et  les  descriptions  relatives  aox  Tentbr^dines,  les  autres 
familles  devant  saivre,  sans  que  cependant  Tordre  de  pablication 
de  ces  familles  soit  oelui  indiqu6  par  les  Catalogaes.  La  liste  des 
soascripteurs  9  v^ritables  fondateurs  de  ce  monument,  terminera  le 
premier  volome. 

On  souscrira  pour  an  an,  ou  4  fascicules,  mojennant  la  somme 
de  15  francs  dans  l'Union  postale.  Les  soascripteurs  sont  in- 
vit^  d'ane  fa^n  pressante  d'euToyer  de  suite  leur  adb^ion  k 
l'adresse  ci-dessous.  Mais  le  montant  de  la  soascription  ne  me 
sera  adresse,  si  Ton  veat,  qa*au  re^  da  premier  fascicule,  en  an 
mandat  poste  pr^fSrablement  ä  toot  autre  mode. 

La  Souscription   sera  close  le   15  fevrier  1879  et  les  prix  ci- 

dessus  seront  ensuite  port^s  ä  15  fr.   pour  la  France  et  TAlg^rie, 

et  18  fr.  pour  Tünion  postale. 

Bd.  Andr^, 
10,  Rq6  Poterne,  ä  Beaame  (Gote  d*or). 
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Verzeichnifs  der  von  H.  Christoph  in  Ost-Sibirien 

gesammelten  Clavicornier  etc.  ^ 

von 
Edm,  Reitter  in  Paskau  (Mähren). 


I.    Anifotomidae. 

o  Liedes  axillaria  Gyll.  *).  —  1  Ex. 
o  Agathidium  piceum  Er.  —  1  Ex. 

IL   Scaphididae. 

Scaphidium  amurense  Solsky.  —  3  Ex. 
o  Scaphisotna  assimiie  Er.  —  2  Ex. 
o  Scaphisotna  Hmbatum  Er.  —  1  Ex. 

III.    Histeridae. 

o  Hohlepta  plana  Fussly.  —  1  Ex. 

Hololepta  Amurensis  n.  sp.  —  Nur  1  Ex.  ^. 
o  Piaiysoma  frontale  Payk.  —  1  Ex. 

Plaitfsoma  Sibiricum  n.  8p.  —  2  Ex. 
o  Hister  unicolor  Linn.  —  1  Ex. 
o  Hister  merdarius  Hofifm.  —  4  Ex. 
o  Hister  cadaverinus  Hoffm.  —  Zahlreich, 
o  Hister  bissexstriatus  Fbr.  —  2  Ex. 
o  Hister  ruficornis  Orim.  —  2  Ex. 

Hister  nanus  Mars.  —  1  Ex.     Sonst   aus  Syrien    und    Indien 
bekannt 

Hister  Christophi  n.  sp. 
o  Paromalus  ßaeicomis  HrbsL  var.  —  Ziemlich  zahlreich, 
o  Saprinus  immvndus  Gyll.  —  1  Ex. 
o  Sapriwas  concinnus  Motsch.  —  1  Ex. 

Saprinus  Sedakoti  Motsch.  —  I  Ex. 


')  Wie  in  dem  Artikel  vod  Herrn  Dr.  G.  Kraatz  über  die  Bockkäfer 
Ost-Sibiriens  sind  diejenigen  Arten  mit  ||  bezeichnet,  welche  auch  in  Ja- 
pan, mit  t  diejenigen,  welche  aach  in  Europa,  nnd  mit  o  welche  anch  in 
Deafscblaud  Torkommeo. 

DMttebe  Bntoraol.  ZeiUehr.  XXIII.  Heft  II.  14 
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o  Gnathoncus  rolundatus  Kagelann.  —  1  Ex. 
o  Onthopkilus  globulosus  Oliv.  —  1  Ex. 

IV.    Phalacridae. 

o  Olibrus  bicolor  Fbr.  —  2  Ex. 
o  Olibrus  affinis  Strm.  —  1  Ex. 

V.  Nitidulidae. 

o  Heterhelus  Solani  Heer.  —   1  Ex, 

II   Carpophilus  punclalissimus  Rttr.  —  2  Ex. 

Carpophilus  Sibiriens  n.  8p.  —  Nur  1  Ex. 
o  Epuraea  obsoleta  Fbr.  (incompleia  Motsch.,  var.  Epur,  irapezi- 
collis  Motsch.  u.  subangulata  Motsch.).  —  Häufig  a.  sehr  verfinderlich. 

Ep.  laricina  Motsch.  —  l  Ex. 

Ep,  quadrangula  Motsch.  —  5  Ex. 

Ep,  brunnescens  Motsch.?  —  1  Ex. 
o  Ep,  Dariegata  Hrbst.  —  1  Ex. 
o  Ep,  neglecta  Heer.  —  3  Ex. 

I  Micruria  Japonica  Rttr.  —  Ziemlich  zahlreich. 

o  Nitidula  fusula  Gebier  (elegans  Stierl.).  —  1   Ex. 
o  iVt^  bipustulata  Lin.  —  H&ufig. 
o  Nit,  rufipes  Lin.  —  Zahlreich. 

II  Soronia  Japonica  Rttr.  —  1  Ex. 
Ipidia  variolosa  n.  sp.  —  2  Ex. 
Stelidota  Sibirica  n,  sp.  —  Nur  1  Ex. 
Meligelhes  seminifus  n.  sp.  —  Einige  Stacke. 

o  Mel.  subrugosus  Gyll.  —  1  Ex. 

o  Mel  egenus  Er.  —  1  Ex. 

o  Cyehramus  fungieola  Heer.  —  3  Ex. 

Strongylus  ater  Hrbst.  var.  aterrimus.  Kleiner  als  die  Stamm- 
form, oben  tiefer  punktirt,  Unterseite  tief  schwarz.  Helle  Stucke 
kommen  zahlreich  vor. 

II  Str,  dubius  Rttr.  aus  Japan  kommt  auch  in  Ost- Sibirien  vor. 
Es  sind  grofse,  rostrothe  Ex.,  die  ich  ebenfalls  nach  dem  grofse- 
ren  Materiale  zu  schliefsen,  für  eine  var.  von  unserem  ater  zu  hal- 
ten geneigt  bin. 

|j  Str.  omatus  Motsch.  —  Einige  Ex. 

Str,  binotatus  n.  sp.  —  Ziemlich  zahlreich. 

II  Pallodes  Hilleri  Rttr.  var,  circumßexusi  Oblonge -ovatus^  rufe- 
ferrugineus^  prothorace  dorso  infuscato,  elytris  nigris^  margine  ba- 
sali  et  laterali  rufis^  vitta  prope  suturam  nonnunquam  ferruginea. 
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Der  von  Christoph  gesammelte  PaUodes  scheint  ausgel&rhten 
Individuen  des  HiUeri  Rttr.  aus  Japan  anzugehören.  Gröfse,  Eor- 
perform  und  Sculptur  stimmen  völlig  üherein,  und  die  dunkle  un- 
bestimmte Trübung  der  Scheibe  der  Flugeidecken  bei  Hilleri  spra- 
chen ebenfalls  für  diese  Annahme,  —  Einige  Ex. 

Cryptarcha  pantherina  n.  sp.  —  Ziemlich  zahlreich. 

Crypt,  binaeva  n.  sp.  —  Ziemlieh  zahlreich. 

Crypt.  ipsoides  n.  sp.  -—  2  Ex.  (c??) 
o  Jps  guadripunctatus  Hrbst.  —  1  Ex. 

o  Ips  quadripuslvlalus  Fbr.  Kleine  Stucke  dieser  Art,  mit  klei- 
neren Makeln  wie  sie  in  Sibirien  meist  vorzukommen  pflegen,  und 
zwar  die  (5^  sind  angusticolUs  Motsch.,  die  $  biguttulus  Motsch.  — 
Eine  Var.,  wo  alle  Flecken  an  der  Naht  zusammenfliefsen  =  cru- 
data  Motsch. 

Ips  Chrislophi  n.  sp.  —  Ziemlich  zahlreich. 

Ips  rufiventris  n.  sp.  —  Ziemlich  zahlreich. 

VI.    Ostomidae. 
o  Ostoma  grossum  Linn.  —  Zahlreiche  Stucke   mit  stärker   ent- 
wickelten Rippen  auf  den  Fld. 

Pellastica  Amnrensis  n.  sp.  —  1  Ex. 

VIL   Colydiidae. 
o  Bothrideres  contraclus  Fabr.  —  7  Ex. 

VIII.    Cucujidae. 

o  Cucttfus  haematodes  Er.  —  6  Ex. 
Laemophloeus  Ribbei  n.  sp.  —  1  Ex. 

o  Sihanus  bidentatus  Fbr.  —  1  Ex. 

{|  Psammoechus  trignttatus  Rttr.  var.?  Wurde  ich  unbedenklich 
für  ein  blasses  Stuck  dieser  Art  halten,  aber  an  der  Basis  jeder 
Flugeid.  befindet  sich  die  Spur  eines  dunkeln  Punktes.  —  1  E^. 
Mus.  Kraatz. 

IX.  Cryptopkagidae. 
Cryptophagus  obsoletus  n.  sp.  —  2  Ex. 
o  Atomaria  tumulorum  Villa  {bicolor  Er.).  —  1  Ex.  vom  Baikal. 

X.  Eroiylidae. 
o  Dacne  bipustulata  Thunb.  (humeralis  Fbr.)  —  1  Ex. 
o  Dacne  rufifrons  Fbr.  —  2  Ex.    Die  Schultermakeln  sind  hier 
grofser. 

o  Dacne  notata  Omel.  (bipustulata  Fabr.).  —  Hfinfig. 

14» 
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Triplax  amoena  Solsky.  —  Zahlreich. 
II   Tr,  gracilenia  Solskj  (Sibirica  Crotch).  —  Zieml.  h&afig.    Ich 
hesitze  auch  1  St.  aas  Japan,  das  von  Hiller  mitgebracht  warde. 

Tr,  signaticollis  n.  sp.  —  1  Ex. 

TV.  seminigra  n.  sp.  —  1  Ex. 

Tr,  Amurensis  n.  sp.  —  6  Ex. 

TV.  nigrina  n.  sp.  —  2  Ex. 

Tr.  cinnabarina  n.  sp.  —  Ziemlich  zahlreich. 

TV.  fultfus  n.  sp.  —  2  Ex. 
II   Cyrtoiriplax  niponensis  Lewis.  —  1  Ex. 

Cyri,  consobrina  Lewis.  —  4  Ex. 

Megalodacne  Morav>it%i  Solsky.  —  2  Ex. 

Meg,  fiaeofasciala  n.  sp.  —  2  Ex. 

Aulacochilus  decoralus  ti.  sp.  —  Nor  1  Ex. 

Aul,  Sibiriens  n.  sp.  —  Nur  1  Ex. 

XI.  Lathrididae. 
o  Enicmus  tränst  er sus  Ol.  —  I  Ex. 

Corlicaria  Amurensis  n.  sp.  —  Nur  1  Ex. 

XII.  Tritomidae, 

II   Tntoma  Hilleri  Rttr.  —  2—3  Stucke. 
Tr,  irrorata  n.  sp.  —  Ziemlich  selten. 
Tr,  atra  n.  sp.  —  Ziemlich  häufig. 
Tr,  antennata  n.  sp.  —  10  Ex. 

Xni.   Elacatidae. 
Elacatis  (Othnius  Lee.)  KraatzH  d.  sp.  —  Zahlreich. 

XIV.  Byturidae. 

o  Byturus  Rosae  Scop.  —  2  Ex. 
o  Byt,  Sambuci  Scop.  —  2  Ex. 

XV.  Dermestidae. 

f  Dermestes  dimidiatus  Stev.  —  2  Ex. 
o  Denn,  murinus  Linn. 

Denn.  tessellatocolUs  Motsch.  —  8  Ex. 
Üerm.  cadaverinus  Fbr.  var.  domesticus  Oerm.  —  Zahlreich, 
t  Derm,  lardarius  Linii.  var.  f>orax  Motsch.  —  2  Ex.    Der  Mot- 
schulsky'sche  Käfer  gehört  sicher  hierher.  Wenn  ich  nicht  irre  wurde 
die  rosenrothe  Behaarung  der  Querbinde  mit  der  Unterseite  auch 
schon  in  Sudfrankreich  beobachtet. 
Megatoma  undata  Linn.  —  1  Ex. 
Meg.  pubescens  Zetterst.     Aus  Lappland  bekannt.  —  1  Ex. 
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XVI.   Cislelidae. 

o  Cistela  (ßyrrkMis)  Kamtschaticus  Motscb.  =  pilula   var.  argen- 
teo-fasciata  Dftschm.  —  1  Ex. 
o   Cytilus  tariys  Fabr.  —  1  Ex. 

XVn.    Ptinidae. 
II  Ptinus  Japonicus  Rttr.  —  3  Ex. 

XVm.  Byrrhidae. 

o  Dorcatoma  Sibirica  n.  sp.  —  Ziemlich  häafig. 
o  Hendecatomus  reticulatus  Hrbst.  —  Häufig. 

XIX.   Cioidae, 

o  Cis  Boleti  Scop,  —  2  Ex.  Hierher  kommt  als  Synonym:  C. 
pruinosus  Motscb. 

o  Cis  hispidus  Payk.  —  2  Ex.  Hierher  ist  zu  ziehen:  C.  flavi- 
pes  Motscb. 

II  Cis  hieroglyphicus  Rttr.  —  1  Ex. 

II  ds  serintO'pilosus  Motscb.  var.  —  Nur  1  Ex.,  das  ich  nicht 
von  dieser  Art  zu  trennen  wage. 

XX.  Tenebrionidae, 

o  Bolitophagus  reticuiatus  Linn.  —  1  Ex. 
Diaperis  rubrofasciata  n.  sp.  —  11  Ex. 
o  Platydema  Dejeani  Lap.  —  5  Ex. 


Beschreibungen  der  neuen  Arten. 

Hololepta  Amurensis  nov.  sp.:  Lata,  depressa y  nigra ^  iti- 
Itia;  fronte  aequali;  pronoto  lateribus  subtilissime  parceque  punc- 
tato^  linea  marginali  distincta;  elytris  margine  inflexo  laeviy  Stria 
subhumerali  abbremafa^  2  dorsalibvs  brevibus,  2  appendicuiata,  pro- 
pygidio  parce  fortiter,  pygidio  confertim  grosse  punctato,  —  Long. 
11,  lat.  5,3  mill. 

Mas:  Pronoto  angulis  anticis  foveolatis. 

Breit,  parallel,  niedergedruckt,  schwarz,  glänzend,  glatt.  Stirn 
eben,  ohne  Querstreifen.  Halsscbild  an  der  Basis  doppelbuch  (ig, 
an  den  Seiten  regelmäfsig  leicht  gerundet,  fein  und  deutlich  geran- 
det,  die  Vorderwinkel  beim  c7  mit  einer  Grube,  die  Scheibe  in  der 
Mitte  höchstens  mit  der  Spur  einer  Längslinie,  die  Seiten  höchst 
subtil  und  spärlich  punkth-t.  Schildchen  sehr  klein,  länglich  drei- 
eckig.   Flugeidecken  so  breit  als  das  Halsschild  an  der  Basis,  die 
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Naht  nur  wenig  länger  als  dieses,  die  Scheibe  an  den  Seiten  mit 
2  abgekürzten  Dorsalstreifen,  wovon  sich  der  äafsere  als  Rudiment 
an  der  Spitze  der  Fld.  fortsetzt.  Propjgidium  ao  den  Seiten  weit- 
läufig grob,  aber  zugleich  seicht  punktirt,  die  Punkte  von  verschie- 
dener Gröfse.  Pygidium  sehr  gedrängt  und  stark  punktirt.  Füh- 
ler schwarz.  Vorderschienen  mit  3  grofsen,  stumpfen  und  einem 
angedeuteten  Zahne,  die  hinteren  mit  3  zahnartigen  Dornen. 
Nur  1   Ex.  (?. 

Plalysoma  Sibiricum  n.  sp.:  Oblongo-ovalum^  depressum, 
nigrum^  niiidum,  anlennis  pedibusque  brunneis \  fronte  vix  concava, 
Stria  integra^  pronolo  parce  subiilissimey  kUeribus  dense  distincteque 
punctato,  Stria  laterali  integra;  elytris  striis  quattior  integris^  ba  in 
medio  abbreviata^  suturali  nulla;  mesosterno  Stria  lote  interrupta; 
prosterno  antice  pvnctato,  postice  subfoDeolato  ^  metastemo  subtiliS' 
sime  parceque  punctulato^  tibiis  anticis  quadridenticuhtis.  —  Long. 
4,3,  lat.  2  mill. 

Dem  Fi,  depressum  Fbr.  so  ahnlich,  dafs  es  genfigt  die  Unter- 
schiede hervorzuheben.  Die  Stirn  ist  weniger  coneav,  das  Halssoh. 
auch  auf  der  Scheibe  fein  punktirt,  die  Flügeid.  haben  4  ganze 
Streifen,  und  der  innerste  5te  ist  in  der  Mitte,  gegen  aufwärts,  ab- 
gekürzt. Diese  Art  darf  keineswegs  mit  der  Var.  C  depressum 
(Marseul  Mon.  Hist.  p.  272)  verwechselt  werden.  Bei  der  letzteren 
ist  die  Unterseite  nicht  punktirt,  bei  Sibiricum  das  Metasternum 
äufserst  subtil,  das  Prosternum  gegen  den  Kopf  zu  sehr  deutlich 
punktirt,  das  letztere  vor  dem  Mesosternum  mit  einem  undeutlichen 
Grübchen. 

2  Exemplare. 

Hister  Christophi  u.  sp.:  Ovalis y  convexus,  niger,  nitidus, 
Stria  frontali  semicirculari ,  pronoto  snbtilissime,  lateribus  sat  di- 
stincte  punctulato,  Stria  in  medio  abbretiata,  elytris  ante  apicem 
transverse  subimpressis ,  limbo  apicali  piceo,  striis  subhumerali  et 
1—4  dorsalibus  integris,  5a  et  suturali  ealde  abbreviatis,  fossa  an- 
tice prope  suturam  plus  minnsve  distincta ;  fossa  marginali  tix  punC' 
tata,  unisvlcata;  propygidio  subbifoveolato,  pygidioque  crebre  punc- 
taiiSy  mesosterno  sinuato  marginatoque  y  tibiis  anticis  5  denticutatisy 
posticis  biseriatim  spinulosis.  —  Long.  5,  lat.  3,5  mill. 

Oval,  convex,  schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  braunroth, 
die  Schenkel  dunkel.  Kopf  klein,  Stirn  eben  mit  einer  bogenför- 
migen, vorn  etwas  gebuchteten  Linie.     Halsscbild  sehr  fein,  an  den 
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Seiten  deatlicber  punktirt,  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  ge- 
wölbt, nach  vorn  verengt,  mit  vorragenden  Vorderwinkeln,  die  ge- 
wöhnliche Linie  am  fiufsersten  Rande  kaum  sichtbar,  die  Lateral- 
linie  in  der  Mitte  abgekürzt;  eine  zweite  fehlt  FJgd.  mit  einem 
ganzen  Snbhameral-  und  4  ganzen  Rackenstreifen,  die  Rudimente 
eines  5ten  and  eines  Nahtstreifens  sind  an  der  Spitze  wahrnehm- 
bar. Die  vordere  Parthie  der  Decken  durch  unregelmäfsige  Fur- 
chen aneben,  was  bei  dem  einzigen  vorhandenen  Stucke  auch  indi- 
viduell sein  kann.  Die  Längsgrube  am  umgeschlagenen  Theile  der 
Flgd.  kaum  pnnktirt,  mit  einer  Furche.  Propygidium  und  Pygi- 
dium  dicht  und  stark  punktirt.  Brust  wie  bei  marginatus^  der  Lap> 
pen  des  Prosternums  vor  dem  Kopfe  ist  aber  länger  und  mehr 
spitzig  gerundet.     Vorderschienen  mit  5  stumpfen  Zähnchen. 

Von  allen  Arten  durch  den  bereits  in  der  Mitte  plötzlich  ver- 
kürzten Seitenstreifen  des  Halssch.  ausgezeichnet. 

Carpophilus  Sibiriens  n.  sp.:  Elongalus,  parallelus,  de- 
pressus^  subopaeus,  dense^  elytris  minus  for liier  pvncfatis  ^.  tenuiier 
fuhO'pnbescenSy  nigro  fuscus,  prothorace  lateribus,  elytris,  aniennis 
(clava  fusea  excepta)  pedibusque  rttfo- brunneis,  —  Long,  fero  3  mill. 

Die  neue  Art  gebort  in  die  Untergattung  Ecnomorphns  und 
steht  dem  C  xanthopterus  aus  Nordamerika  äufserst  nahe.  Sie  un- 
terscheidet sich  aber  durch  gröfseren,  mehr  parallelen  Körper,  eine 
viel  kräftigere  Punktirung,  an  den  Seiten  weniger  gerundetes,  brei- 
ter hell  gesäumtes  Halsschild  etc. 
Nur  1  Ex. 

Ipidiä  variolosa  n.  sp.:  Elongaia^  subovaia,  nitidula,  fere 
glabroy  nigra  aut  nigro-picea^  antennis  pedibusque  obscure  ferrugi- 
neis^  prothorace  valde  transversOy  antrorsum  arcuatim  angustato, 
supra  varioiose  grosse  punctato,  punctuHs  minulis  inlermixtis^  ely- 
tris  tenuiter  sex  costatis^  interstitiis  striato-punctatis ,  punctulis  mi- 
nuHs  subseriatis  intermuttis.  —  Long.  4 — 4,5  mill. 

Länglich  eiförmig,  niedergedrückt,  schwarz  oder  braunschwarz, 
wenig  glänzend,  fast  glatt,  die  Fahler,  Beine  und  die  Ränder  des 
Korpers  dunkel  rostroth.  Kopf  dicht  grob  und  tief  punktirt,  mit 
zwei  seichten  Eindrücken.  Halssch.  reichlich  doppelt  so  breit  als 
lang,  die  Seiten  gerundet,  kräftig  gerandet,  nach  vorn  mehr  als 
nach  der  Basis  verengt,  oben  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Punkte 
grofs  aber  sehr  flach,  mit  glänzendem  Grunde,  die  Zwischenräume 
überdies  noch  mit  kleinen  Pnbktchen  besetzt.     Die  Basis  ist  leicht 
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doppelbacbtig,  die  Hinterwinke]  rechteckig,  die  vorderen  etwas  vor- 
ragend. Scbildcben  dreieckig,  glänzend,  -fein,  nicbt  dicht  ponktirt. 
Flgd.  von  der  Breite  des  Halsscbildes,  2}  Mal  so  lang  als  dieses, 
von  der  Mitte  zur  Spitze  schwach  verengt,  die  letztere  gemein- 
schaftlich abgerundet,  die  Seiten  deutlich  erhaben  gerandet,  die 
Scheibe  bis  zum  Schulterkiele  mit  5  erhabenen  Linien,  welche  vor 
der  Spitze  verschwinden,  die  Zwischenräume  mit  einer  dichten 
Punktreihe  besetzt,  deren  Punkte  ebenfalls  seicht  und  pupillirt  sind 
und  aufserdem  mit  feinen,  mehr  oder  minder  gereihten  Punktchen 
besetzt.  Der  Seitenrand,  d.  i.  der  Raum  zwischen  dem  Rande  und 
dem  vor  der  Spitze  abgekürzten  Schnlterkiele,  ist  mit  5 — 6  Reihen 
seichter  Punkte  geziert.  Die  Unterseite  zum  grofsen  Theile  roth- 
braun. Die  Naht  der  Flgd.  ist  leicht  erhaben. 
2  Exemplare. 

Stelidota  Sibirica  n.  sp.:  Oblong o-ovata^  sat  depres$a^  sub- 
opaca^  fuhO'pubeseenSy  fusca,  corporis  laieribus,  subtus  cum  anten- 
nis  pedibusque  obsolete  ferruginets,  proihorace  transperso^  antrorsum 
rolundatitn  anguslato,  confertim  ruguloso  punctalo,  punclis  Omnibus 
minus  profundis,  scuteUo  sublaevi,  ferrugineOy  elytris  pftnctato-stria- 
tiSy  apice  subsulcatis,  interstiiiis  costulatis,  —  Long.  3,5  mill. 

Form  und  Punktirung  ähnlich  den  grÖfseren  Arten  dieser  Gat- 
tung, aber  die  Flgd.  ohne  Makeln,  Körper  dunkelbraun,  die  Rän- 
der, die  Unterseite,  Fühler  und  Beine  schmutzig  rostroth. 
Nur  1  Ex. 

Meligethes  semirufus  n.  sp.:  Lalo-subovatus,  nUidulus,  con- 
vexiusculus,  dense  brevilerque  incano^pubescens,  niger,  ca- 
pite  ikoraceque  dense  subtiliter  punclatis^  f^ß*^  hoc  transverso^  an- 
trorsum angfistato^  angulis  posUcis  subacuHsy  sctUeUo  subHUler  punc- 
tulatOy  elylris  subtilissime  conferlissimeque  punclaHs  et  transversim 
strigulosiSy  antennis  pedibusque  rtifis^  Ubiis  anticis  sensim  dilaialis^ 
crenulatisque.     Fronte  margine  antice  recta,  —  Long.  2,4 — 2,5  mill. 

In  die  erste  Gruppe  zu  rufipes  gehörend.  Eiförmig,  schwarz, 
die  F*ähler,  Beine,  Kopf  und  Halssch.  roth.  Die  beiden  letzten  fein 
und  dicht,  die  Flügel  seicht  dicht  und  aufserordentlich  fein  puuktirt, 
die  letzteren  überdies  noch  sehr  deutlich  und  dicht  quernadelrissig. 
Der  y.rand  der  Stirn  gerade.  Oberseite  erloschen  hantartig  reti- 
culirt.  V.schienen  gegen  die  Spitze  etwas  breiter  werdend,  an  der 
letzteren  gekerbt.  Aufserdem  ist  diese  Art  sehr  ausgezeichnet  durch 
die  höchst  dichte  aber  kurze  graue  Behaarung.  —  Einige  Stucke. 
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Strongylus  binolatus  d.  sp.:  LatuSy  breviter  otatus^  i^alde 
convexusy  nitidus,  rufus^  eapite  antrorsum^  prothorace  (lateribus  ex- 
ceptis)  elytrisgue  nigriSy  his  submridi  micans^  subtUiter  striato-panC' 
tatis,  intersiitiis  parce  punctulatis,  macula  ante  medium  prope  ni/ti- 
ram  rubra.  —  Long.  2 — 4  mill. 

Oelbrotb,  der  Kopf  mit  Ansnahme  eines  schmalen  Saumes  am 
Scheitel,  das  Halsscbild  ohne  den  roth  gesäumten  Seitenrand  und 
die  Plgd.  schwarz,  letztere  mit  schwachem,  grünlichem  Brzschim- 
mer,  fibnlich  wie  unsere  Art,  aber  feiner  punktirt,  jede  Plugeidecke 
mit  einer  kleinen,  runden  Makel  ober  der  Mitte  in  der  N&he  der 
Naht  roth.     Schildchen  schwarz. 

Diese  Art  steht  dem  omatus  am  n&chsten,  unterscheidet  sich 
anfser  der  F&rbung  des  Halsschildes  durch  die  stets  kleineren  Ma- 
keln auf  den  Flgd.,  dunkles  Schildchen  und  mehr  halbkugelige  Kor- 
perform. —  Ziemlich  zahlreich. 

Cryptarcha  pantherina  n.  sp.:  Oblongo-oeata,  nitida,  gla- 
broy  rufo-testacea  y  data  antennarum  fusca,  eapite  crebre  punctata, 
in  media  nigricante^  prothorace  quinque  nigro-maculatiSy  elytris  irre- 
gulariter  punctatis  macuHs  4 — 5  nigris.  —  Long.  6 — 6,5  mill. 

Lftnglich  eiförmig,  leicht  gewölbt,  gl&nzend,  gelbroth,  überall 
dicht  and  deutlich  punktirt.  Fühler  mit  dunkler  Keule.  Die  Spitze 
der  Mandibeln  geschwärzt  Die  Scheibe  des  Kopfes  dunkler.  Hals- 
scbild reichlich  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  verengt,  die 
Basis  schwach  doppelbuchtig,  der  Vorderrand  gerade,  die  Vorder- 
winkel vorragend,  die  hinteren  fast  spitzig,  schwach  nach  rückwärts 
vorgezogen,  der  Seitenrand  schmal  gerandet  und  aufgebogen,  die 
Scheibe  mit  5  runden,  schwarzen  Makeln,  u.  z.  2  an  der  Basis,  3 
qnerstehend  knapp  vor  der  Mitte.  Schildchen  an  der  Basis  fein 
punktirt.  Flgd.  gegen  die  Spitze  leicht  verengt,  an  der  letzteren 
stumpf  abgerundet,  beim  ^  der  Nahtwinkel  kaum  bemerkbar  vor- 
gezogen, die  Scheibe  wie  der  übrige  Korper  irregulär  punlstirt,  mit 
4 — 5  schwarzen  Flecken,  und  zwar  steht  einer  an  der  Schulterbeule, 
der  zweite  vor  der  Spitze,  der  dritte  grofste  in  der  Mitte  in  der 
Nähe  des  Seitenrandes,  der  vierte  dicht  am  Schildchen  und  die 
Naht  Ist  manchmal  in  der  Mitte  mit  einem  gemeinschaftlich  dunk- 
len Längswisch  geziert,  der  sich  häufig  mit  den  Makeln  am  Schild- 
chen verbindet. 

Zahlreich  gefangen. 
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Cryptarcha  binaeva  n.  sp.:  Elongato  -  ovttia ^  subdepressa^ 
nitida,  glabra,  nigra  aut  fusca,  aniennis  clapa  obscnre  excepta,  pe- 
dibtisque  ieslaceis,  capite  prothoraceque  subtiliter  punctatis,  hoc  fo- 
veoia  iaterah  impressa,  elytris  irregnlariter  punctatis,  maeula  basaU 
iestacea,  —  Long.  4,5 — 5  mill. 

Ziemlich  schmal,  eiförmig,  schwarzbraan,  Kopf  und  Halsschild 
gewöhnlich  am  einen  Ton  lichter  gefärbt,  die  Fühler  bis  auf  die 
dunkle  Keule,  die  Beine  und  eine  4eckige  Makel  an  der  Basis  in 
der  Mitte  jeder  Flgd.  rothgelb.  Kopf  und  Halsschild  fein,  die  Flü- 
geldecken etwas  stärker,  irregulär  punktirt.  Das  Halsschild  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  nach  vorn  verengt,  an  den  Seiten  unter  der 
Mitte  mit  einer  Grube,  die  Vorderwinkel  leicht  vt>rragend,  die  hin- 
teren rechteckig,  nach  abwärts  schwach  vortretend.  Die  Fld.  beim 
9  nur  sehr  undeutlich  an  der  Naht  vorgezogen. 
Ziemlich  zahlreich. 

Cryptarcha  ipsoides  n.  sp.:  Oblongq-  OData,  sat  convexa, 
nitida n  glabra,  nigra,  antennis  pedibnsque  nigro-piceis ,  prothorace 
f>alde  transterso,  antrorsum  rotvndatim  angustato,  fotea  laterali  im- 
pressa;  elytris  irregulariter  punctatis,  fasciis  duabus  dentatis,  prima 
basali,  altera  pone  medium,  prope  suturam  inierruptis,  rubris.  — 
Long.  6—6,5  mill. 

Von  fps  Japonicus  Motsch.  auf  den  ersten  Blick  nur  durch  die 
kürzere,  nach  abwärts  stärker  verengte  Körperform  verschieden. 
Länglich  eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  un- 
behaart; die  Fühler  braunroth  mit  dunkler  Keule,  Beine  schwarz- 
braun mit  röthlichen  Fufsen.  Der  Kopf  dicht,  an  den  Seiten  stär- 
ker punktirt.  Das  Halssch.  2^  Mal  so  breit  als  lang,  nach» vorn 
gerundet  verengt,  dicht  und  fein,  an  den  Seiten  stärker  punktirt, 
diese  schmal  gerandet  und  der  Rand  aufgebogen,  an  demselben 
unter  der  Mitte  mit  einer  flachen  Grube.  Schildchen  nur  an  der 
Basis  höchst  subtil  punktirt.  Flgd.  an  der  Basis  etwas  schmäler 
als  das  Halssch.,  2^  Mal  so  lang  als  das  Halsschild  in  der  Mitte, 
nach  abwärts  schwach  verengt,  der  Nabtwinkel  beim  $  schwach 
vorgezogen,  die  Scheibe  irregulär  punktirt  und  in  der  Mitte  mit 
2 — 3  sehr  undeutlichen  Streifen,  welche  weder  die  Basis  noch  den 
H.rand  erreichen.  Sie  sind  schwarz  mit  2  rothen,  zackigen,  ganz 
wie  bei  Ips  Japonicus  geformten  Binden  geziert;  die  erstere  befin- 
det sich  an  der  Basis,  die  2te  unter  der  Mitte;  beide  werden  durch 
die  dunkle  Naht  unterbrochen.  Die  Schulterbeule  ist  schwarz. 
2  Ex.  ((?9) 
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Ips  Chrisiophi  n.  sp. :  Oblongus,  niger^  nitidus^  crebre  punc- 
tatas^  prolkorace  laleribus^  antennis  clava  excepfa  pedibnsq'te  ferru- 
gineis  y  elytris  maculis  duabus  compositis  dihite  flatis.  —  Long. 
3,5—5  mill. 

Von  Jps  quadriguttatus  Fbr.  in  Folgendem  abweichend:  die 
Punktirung  ist  auf  der  ganzen  Oberseite  dicht  und  kr&frig,  die 
Beine^  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule,  dann  die  Ränder  des 
Halsschildes  und  der  Spitzenrand  der  Flgd.  ist  rostroth.  Die  Ma- 
keln auf  den  letzteren  sind  von  gleicher  Form,  die  Färbung  ist  je- 
doch merklieh  gelber  und  die  Quermakel  unter  der  Mitte  dreilap- 
pig (bei  A-guH,  21appig)  und  nfiher  an  die  Naht  gerückt. 
Ziemlich  zahlreich. 

Ips  rufivenlris  n.  sp.:  Oblongus^  convewuSy  niger,  nitid%ts^ 
wutastemo  penfreque  rufo-iesiaceis,  elytris  nuiculis  sat  partis^  sub- 
roltmdaiis^  sanguineis.  —  Long.  5  mill. 

Var.  b,     Coleopteris  maculis  subbasalibus  duabus  sanguineis, 

Var.  c,     Coleopteris  nigris^  unicoloribus. 

Ein  echter  Ips^  aus  der  Verwandtschaft  des  Ips  quadripuncta- 
lus^  zunächst  aber  mit  dem  amerikanischen  obtusus  verwandt.  Un- 
terscheidet sich  von  diesem  durch  die  Färbung  der  Unterseite,  klei- 
nere Körperform  etc. 

Länglich  eiförmig,  gewölbt,  glänzend  schwarz,  die  Fühler  rost- 
roth mit  dunkler  Keule,  die  Beine  schwarzbraun  mit  helleren 
Fnfsen.  Kopf  dicht  und  kräftig  punktirt  Halsschild  fast  doppelt 
so  lang  als  breit,  beim  ^  nach  vorn  wenig,  bei  tu  $  ziemlich  stark 
verengt,  dicht  und  deutlich,  die  Seiten  stärker  punktirt,  am  Seiten- 
ran4e  unter  der  Mitte  mit  einer  flachen  Qrnbe.  Schildchen  nur  an 
der  Basis  punktirt.  Flgd.  an  der  Basis  so  breit  wie  das  Halssch., 
reichlich  doppelt  so  lang  als  dieses,  nach  abwärts  verschmälert, 
die  Spitze  beim  $  deatllich  vorgezogen,  oben  ziemlich  dicht,  gleich«- 
mäbig  punktirt,  jede  Decke  mit  2  fast  runden,  blutrothen  Makeln 
geziert»  wovon  die  erste  an  die  Schulterbeule  geruckt  ist  und  die 
zweite  sich  unter  der  Mitte  befindet.  Hinterbrust  und  Bauch  roth- 
gelb.  Bei  einzelnen  Exemplaren  ist  die  untere  Makel  nur  durch 
einen  röthlichen  Punkt  angedeutet,  bei  anderen  fehlt  auch  dieser; 
manchmal  fehlt  selbst  die  Basalmakel  und  die  Flgd.  sind  dann  ein- 
farbig schwarz. 

Ziemlich  zahlreich. 
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Pellastica  Amurensis  n.  sp. :  Oblong a,  dilule  iestacea^  gla- 
bray  aniennarutn  clava^  capUe  prothoracis  dorso^  et  elytrorum  tuber- 
cuUs  niyris;  elytris  leviter  tricostatis^  costuUs  luberculatitn  suhinter- 
ruptiSy  tuberculis  nigriSy  basalibtis  lineoUUis^  irUerstitiis  fortUer  punc- 
iaHsy  triseriatis,  —  Long.  4,5  mill. 

Länglich»  leicht  gewölbt,  oben  niedergedrfickt,  glatt,  hell  roth* 
gelb.  Fühler  rostroth  mit  schwarzer  Keule.  Kopf  schwarz,  der 
Seitenrand  vor  den  Augen  rötblich,  oben  uneben,  aberall  grob  and 
runzelig  panktirt.  Halsschild  kaum  von  der  Breite  der  Flgd.,  die 
Hinterwinkel  abgerundet,  die  vorderen  stumpf  vorragend,  die  Scheibe 
in  der  Mitte  schwarz,  fiberall  dicht  und  sehr  grob  punktirt,  der 
Seitenrand  sfigeartig  gezähnelt.  Flgd.  mit  3  schwach  erhabenen, 
feinen  Rippen,  auf  denselben  mit  einzelnen  feinen,  schwarzen,  tu- 
berkelartigen Punkten  besetzt  Ebenso  befindet  sich  noch  eine  4te 
Reihe  solcher  dunkler  Punkte  vor  dem  Seitenrande.  An  der  Wur- 
zel bilden  die  inneren  2  Rippen  je  eine  kurze  geschwärzte,  die  äus- 
sere 3te  an  der  Schulter  eine  kurze  weifsliche  Linie.  Unter  der 
Mitte  ist  auf  jeder  Rippe  einr  hellere  Linie  bemerkbar.  Die  Zwi- 
schenräume mit  3  sehr  groben  Punktreihen.  Der  Seitenrand  der 
Flgd.  ist  an  den  Schultern  breit,  dann  gegen  die  Spitze  allmählig 
viel  schmäler  abgesetzt.  Beine  rostroth. 
1  Exemplar. 

Dfirfte  sich  von  der  nordamerikanischen  Art  P,  tuberculata 
durch  den  dunklen  Kopf  und  die  schwarze  Scheibe  des  Halsschil- 
des durch  viel  feinere  punktfSrmige  Tuberkeln  auf  den  Flgd.  un- 
terscheiden lassen. 

Laemophloeus  Ribbei  n.  sp.:  Pusctu^  depressus^  subtilissime 
pubescens,  antennis  sai  elongatis^  capite  crebre  punctaio,  fironte  ca- 
naliculata,  anfice  ei  posticeque  Iransversitn  impressa,  margine  aniice 
Irisinuaia,  prothorace  utrinque  «mslrto/o,  UUeribus  obiuse  denticu' 
iaiOy  dilutiore^  sctttello  rufOy  trianguläre,  elytris  4  striaiis,  intersti- 
tiis  subtiliier  punctulatis^  macula  ante  medium  lutea ;  subtus  cum  an- 
tennis pedibusque  rufo-testaceis.  —  Long.  3,5  mill. 

Mit  L,  denticulatuSy  zunächst  aber  mit  dem  biguttatus  Say  ver- 
wandt, und  vorzuglich  in  Folgendem  abweichend.  Der  Käfer  ist 
glänzender,  weniger  dicht  punktirt  und  behaart,  die  Punktirang 
überall  viel  kräftiger,  die  Stirn  mit  deutlicheren  Queriinien,  der 
Seitenrand  des  Halsschildes  heller  und  die  Makeln  auf  den  Flgd. 
länglicher,  gröfser  und  höher  gegen  die  Basis  geruckt. 
1  Expl. 
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Crypiopkagus  ob  Boletus  n.  sp.:  OblonguSy  subparallelus, 
leeiier  eonvexus,  mHäuluSy  pube  fulta  dense  vestUus^  fusco-ferru" 
gineuSy  aniennis  pedibusque  dilutioribus;  prothorace  transverso^  Ion- 
gihtdine  9ix  duplo  latiorej  coleopteris  parum  angustiore^  eonfertim 
fortiter  punctatOy  lateribus  subrecto,  tenuiter  marginato^  angulis  an' 
tieis  caUosiBy  antrorsum  subprominulis^  retrorsum  haud  dentato-pro- 
duciiSy  posticis  iubrectiSy  denticulo  iaierali  fere  pone  medium  ttfo, 
ewrmula  ante  scutelhtm^  impressione  basaU  et  foveolU  basaUbus  ob- 
soletissimis;  elytrit  »ubparalleUs ,  thorace  plus  friplo  longioribvSy 
dense  subtiHter  punctatisy  macula  humerali  et  subapictUi  lata  et  talde 
imdetermmata  dilutiore,  —  Long.  2,5  roill. 

Mit  C  decoratus  verwandt,  aber  mehr  gleichbreit,  das  Hals- 
schild  ist  höher,  mehr  parallel,  das  Seitenzäh  neben  steht  fast  unter 
der  Mitte,  die  Yorderecken  sind  genau  wie  bei  ceUaris  gebildet, 
die  Makeln  auf  den  Flgd.  sind  undeutlicher  und  die  Behaarung  we- 
niger dicht,  aber  länger.  Fühler  den  Hinterrand  des  Halsschildes 
erreichend,  die  Keule  gleichbreit.  Kopf  sehr  dicht  punktirt.  Hals- 
Schild  am  -j-  breiter  als  lang,  sehr  gedrängt  und  stark  punktirt,  mit 
einem  angedeuteten  Schwielenhöcker  jederseits  vor  der  Mitte,  die 
Seiten  fast  gerade,  die  Vorderwinkel  nach  vorn  genau  wie  bei  cel- 
laris  leistenartig  vortretend;  dieselben  entsenden  nach  abwärts  kein 
Zähnchen,  die  Hinterwinkel  fast  gerade,  das  SeiCenzähnchen  steht 
knapp  unter  der  Mitte  und  ist  wenig  deutlich.  Der  quere  Basal- 
eindrack  ist  sehr  schwach  ausgeprägt,  die  Seitengrnbchen  in  dem- 
selben und  das  Fältchen  vor  dem  Schildcben  sind  kaum  zu  bemer- 
ken. Flgd.  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  gleichbreit,  an  der 
Spitze  gemeinschaftlich  breit  abgerundet,  feiner  als  das  Halsschild 
punktirt.  Die  Behaarung  ist  ziemlich  rauh,  anliegend  nnd  einför- 
mig, gelblich.  Die  Färbung  ein  dunkles  Rostbraun,  Beine,  Fahler 
and  zwei  sehr  unbestimmte  gröfsere  Flecken  auf  den  Flogeldecken 
etwas  beller. 

2  Exemplare. 

Trip  lax  signaticollis  n.  sp.:  Elongato-oblonga^  nigra^  ni- 
tida, thorace  rufOy  maculis  quatuor  nigris  omato,  —  Long.  4  mill. 

Tief  schwarz,  nur  das  Halsschild  roth  und  mit  vier  runden, 
schwarzen  Makeln  geziert,  eine  in  der  Mitte  des  Vorder-  die  2te 
des  Hinterrandes,  je  eine  steht  ferner  in  der  Nähe  des  Seitenran- 
des. Kopf  and  Halsschild  mäfsig  dicht  und  deutlich  punktirt,  die 
Flgd.  reihenweise,  die  Zwischenräume  feiner,  zerstreut  und  weit- 
Uofig  punktirt  —  1  Ex. 
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Trip  lax  seminigra  n.  sp.:  Elongato-oblonga^  rufa^  anfennis 
(Jfosi  esceptd)  elytrisgue  nigris^  capite  antrorsum^  prothorace  vittis 
qtiatuor  indeterminatis  fuscis,  capite  thoraceque  $al  fortiter  puncia- 
tis^  elgtris  striaii$y  striis  impressis  fortiter^  interstitiis  parcius  punc- 
tatis.  —  Long.  5,3  mill. 

Hell  roatroth,  die  Fühler  mit  Auanahme  der  Worsel  aod  die 
Flgd.  schwarz,  der  Kopf  vorn  ond  vier  Längs  wische  über  der  Scheibe 
des  Halsschildes  geschwärzt.  Die  Punktstreifen  der  Flügeid.  sind 
leicht  gefurcht,  die  Zwischenräume  nur  weitläufig  aber  stark  pnnk- 
tirt.  —  Nur  1  Ex. 

Trip  lax  Atnurensis  n.  sp.:  Elongato- oblong  a^  nitida^  ^<it 
clava  anlennarum  fusca^  scutello  elytrisque  nigris,  his  punctato- Stria- 
tis^  slriis  impressis,  interstitiis  parce  punctulatis.  —  Long.  4,5  mill. 

Hell  rostroth,  die  Füblerkeule  dunkel.  Schildchen  und  Flgd. 
schwarz.  Die  Punktstreifen  sind  deutlich  vertieft.  Diese  Art  ist 
vielleicht  die  verschollene  rftfivenfris  Gebier,  deren  Beschreibung 
ich  nicht  auftreiben  konnte.  Sie  ist  zunächst  mit  elongata  Lac. 
verwandt  und  entfernt  sich  von  ihr  durch  das  dunkle  Schildchen 
und  die  vertieften  Streifen  auf  den  Flgd.  —  6  Ex. 

Trip  lax  nigrina  n.  sp.:  Oblonga^  nitida^  supra  nigra,  snb- 
tus  cum  antennis  pedibusque  ferruginea^  capite  thoraceque  sat  parce 
punctatis,  hoc  lateribus  in  media  foveola  punctiformi  impressa,  ely 
tris  profunde  punctata  -  striatis ,  striis  parum  impressis,  interttiHis 
parce  punctulatis.  —  Long.  4,5  mill. 

In  die  erste  Gruppe,  zu  den  gestreckten  Arten  gehörend,  aber 
breiter  als  die  vorigen,  oben  schwarz,  unten  sammt  Fühlern  and 
Beinen  rostroth;  die  Fühler  manchmal  rothbraun.  Halssch.  an  den 
Seiten  in  der  Mitte  mit  einem  punktförmigen  Grübchen,  die  Punkt- 
streifen auf  den  Flgd.  grob  und  ziemlich  vertieft 
2  Expl. 

Triplax  cinnabarina  n.  sp. :  Elongata-ablonga,  laete  rufa, 
cinnabarina,  nitida,  capite  antennis  pedibusque  nigris,  —  Long.  5,5  — 
6  mill. 

Lebhaft  zinnoberroth ,  der  Kopf,  Fühler  und  Beine  schwarz. 
Halsschild  fein  und  zerstreut  punktirt,  Flgd.  mit  sehr  regelmäfsi- 
gen,  kaum  vertieften  Punktstreifen,  die  Zwischenräume  mit  verein- 
zelten, kaum  bemerkbaren  Pünktchen  besetzt.  Sehr  selten  ist  der 
Kopf  ebenfalls  roth  gefärbt. 
Ziemlich  zahlreich. 
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Trip  lax  fulvus  n.  sp.:  Oblong o-ovatUy  fult>a,  nitida,  antennis 
(basi  exceptd)  pedibusque  nigris.  —  Long.  4,3  mill. 

Aus  der  Gruppe  der  einförmigen  Arten:  rufipes  Fabr.,  ganz 
hell  br&anlicb  roth,  die  Fnbler  mit  Ausnahme  der  Wurzel  und  die 
Beine  schwarz.  Kopf  mäfsig  dicht  und  ziemlich  kräftig  punktirt, 
zwischen  den  Fnhlerwurzeln  mit  2  recht  bemerkbaren  Eindrucken. 
Halsschild  feiner,  an  den  Seiten  wie  der  Kopf  punktirt.  Auf  der 
Scheibe  sind  5  Flecken  sehr  unbestimmt  angedunkeit,  3  vor  der 
Basis,  2  vor  der  Mitte;  ebenso  haben  die  Flgd.  in  der  Nähe  des 
Schiidchens  einen  undeutlichen,  kaum  bemerkbaren  dunklen  Flecken. 
Die  Punktstreifen  auf  den  letzteren  undeutlich  punktirt,  die  Zwi- 
schenräume mit  vereinzelten,  sehr  feinen  Pünktchen  besetzt.  Tri- 
plax  coccinea  Crotch  {flatus  Motsch.)  und  sanguinea  Crotch  gehö- 
ren zu  den  gestreckten  Arten  und  haben  helle  Beine. 
2  Bxpl. 

Megalodacne  flavofasciata  n.  sp. :  Angusta,  elliptica,  con- 
texa,  sat  nitida,  nigra,  elytrorum  fasciis  duabus  dentatis  transver- 
saHbus,  prope  suturam  abbreviatis,  una  humerali,  altera  pone  medium 
angusta,  flavis;  puncto  singulo  humerali  nigro,  —  Long.  13-14  mill. 

Viel  schmäler  als  Morawitzi,  der  Kopf  zerstreut  und  ziemlich 
grob,  das  Halsschild  dichter  und  viel  feiner,  an  den  Seiten  sehr 
gedrängt  punktirt;  die  Seiten  stärker  gerandet  und  viel  mehr  auf- 
geworfen als  bei  der  verglichenen  Art;  Flgd.  gleichmäfsig,  ziemlich 
fein  aber  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die  beiden  Binden  gelb,  die 
erste  an  der  Schulter  und  Basis  läfst  blos  einen,  bei  Morawitzii 
2  schwarze  Punkte  frei. 
2  Expl. 

Aulacochilus  decoratus  n.  sp.:  Elongato-ovatus,  atro-cya- 
neus,  antennis  nigris,  capife  thoraceque  fortiter  punctatis,  scuteüo 
laeviy  elylris  subtiliter  seriatim  punctatis  (seriebus  7),  interstitiis 
evidenter  punctulalis,  vis  pubescentibus ,  vitla  dentata  semilunali  {a 
basi  prope  scutellum  fere  ad  marginem  pone  humerum)  sanguinea,  — 
Long.  7  mill. 

Jedenfalls  mit  dem  mir  unbekannten  japonicus  Crotch  am  näch- 
sten verwandt;    er    unterscheidet    sich   aber  von  diesem  durch  die 
schwarzblaue  Färbung  der  Unterseite  und  Beine   und   den  Mangel 
der  rothen  Querbinde  vor  der  Spitze  der  Flgd. 
Nor  1  Expl. 
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Auiacochiius  iibiricus  n.  sp.:  Obiongo-oeaiuM ^  atro-Cffa- 
neus,  subnitidus,  anlennii  nigria,  capüe  thoraceque  disUncte  pimc- 
tolts,  scutello  laevi^  elytris  subtiUter  seriatitn,  apicem  eersus  obso- 
lete punctulaiis^  interstüus  minutissime  $ed  evidenter  punctaHs,  — 
Long.  5,5  mill. 

Etwas  breiter  and  weniger  gewölbt  als  unsere  Art:  piolaceuSy 
wenig  glänzend,  fast  matt,  dunkel  schwarsblau,  Kopf  und  Halssch. 
ziemlich  fein  und  dicht,  die  Pigd.  viel  feiner  pnnktirt.  Die  Punkt- 
streifen verschwinden  gegen  die  Spitze,  ebenso  werden  alle  Punkte 
der  Zwischenräume  hier  undeutlich.  —  Nur  1  Ex, 

Coriicaria  Amurensis  n.  sp.:  Elongata^  tenuifer  fulvo-pu- 
bescens,  nitidula^  testacea^  capite  thoraceque  ferrugineiSy  parce  punc- 
tatis^  hoc  capite  latiorCy  leviter  transverso,  basin  versus  angnstalo^ 
angulis  Omnibus  rotundalis,  lateribus  haud  denticulatis ,  foveola  ba- 
saU  nulla;  elytris  thorace  paulo  latioribus^  elongatis,  subparaUeliSy 
tenuiter  striato  -  punctatis  ^  striis  apicem  versus  obsoletis,  seriatim 
punctukUiSy  minus  rugulosiSy  pedibus  rufis,  antennis  apicem  versus 
fuscis.  —  Long.  2,7  mill. 

Einer  grofsen,  gestreckten  impresso  fihnlich,  aber  blafis  roth- 
lichgeib  mit  dunklerem  Kopfe  und  Halsschilde,  die  Flgd.  viel  fei- 
ner punktirt- gestreift,  die  Seiten  des  Halsschildes  ohne  Kerbzähne 
und  ohne  Grübchen  vor  der  Basis.  —  Nur  1  Ex. 

Tritoma  irrorata  n.  sp.:  Elongata,  picea^  antennarum  arti- 
cutis  quinque  parum  incrassatis^  prothorace  lateribus  subtilissime 
crenutatOy  elytris  punctato-striatis  ^  maculis  plurimis  irroratis  luteis. 
—  Long.  3,5  mill. 

Mit  7*.  multipunctata  Hellw.  sehr  nahe  verwandt,  aber  klei- 
ner, noch  gestreckter,  wenig  glänzend,  fast  matt,  dunkler  schwarz- 
braun, ebenso  die  Fühler  einfarbig  braun;  die  letzteren  viel  dünner, 
die  5  letzten  Glieder  weniger  verbreitert,  das  Halssch.  ist  etwas  we- 
niger breit,  dichter,  runzeliger  punktirt,  die  Makeln  der  Flgd.  sind 
zahlreicher,  kleiner,  über  die  ganze  Scheibe  besser  vertheilt.  Manch- 
mal sind  die  Makeln  gröfser  und  herrscht  dann  die  braungelbe  Fär- 
bung vor.  —  Ziemlich  selten. 

Tritoma  atra  n.  sp.:  Lata^  ocalis,  parum  convexa^  nitidula^ 
pubescenSy  subtus  fusca,  supra  nigra  aut  nigro-picea,  unicolor^  pro- 
thoracis  limbo  lateralis  antennis  pedibusque  fermgineis;  antennis 
sensim  parum  crassioribus ,  prothorace  transverso^  anlrorsum  valde 
angustato^  elytris  punctato-sulcatis,  —  Long.  5  mill. 
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Mit  T.  quadripustulaim  Linn.  nahe  verwandt  and  besonders  der 
einfarbigen  schwarzen  Var.  sehr  ähnlich.  Unterseite  dunkelbraun, 
oben  sohwars  oder  schwarzbraun,  ungefleckt,  die  Rftnder  des  Hals- 
schildes verwaschen,  Fühler  und  Beine  rostroth.  Fühler  ziemlich 
dfinn,  einfarbig,  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Kopf  dicht 
ponktirt  und  wie  die  ganze  Oberseite  röthlich  behaart.  Halsschild 
fast  dreimal  so  breit  als  lang,  nach  vom  sehr  stark  verengt,  oben 
mfifsig  dicht  punktirt,  vor  der  Basis  jederseits  mit  einer  tiefen 
Grabe.  Hinterwinkel  ein  wenig  nach  rüekw&rts  ausgezogen.  Flü- 
geldecken an  der  Basis  etwas  schmäler  als  der  Qrund  des  Hals- 
schildes, dann  bauchig  erweitert,  oben  dicht  gefurcht,  in  den  Fur- 
chen grob  punktirt. 

Ziemlich  h&ufig. 

Triioma  uniennata  n.  sp.:  Oblong a^  nigro-picea^  nilidula^ 
dense  pumciata  et  fulvo-pubescens,  antennisy  articuHs  intermediis  ex- 
eeptis^  palpitque  rufo » testMceis,  pedibu»  dilnfe  brunneis;  protharaee 
antrorsum  rotundatim  anguBtato^  elytris  fasciis  duabui  valde  dentO" 
tiSj  prima  arcuata  basaU  altera  transversa  pone  medium^  prope  su- 
turam  abbretiatiSy  maculaqne  subapicali  rubro-teslaceis ;  antennarum 
artieuUs  6  uUimis  parum  imyoribus^  snbtransversis  ^  artieulo  ultimo 
oblongo-ovalOy  precedente  sesgui  longiore,  —  Long.  5  mill. 

Var.  b.  Elytris  macula  humeraU  semilunari  et  parva  ante  api- 
eem  rubro-testacea. 

Mit  Trit.  picea  sehr  nahe  verwandt,  wegen  der  breiteren  und 
stärker  gezackten  Querbinden  auch  der  T,  saUcis  entfernt  ähnlich, 
die  Binden  sind  aber  an  der  Naht  unterbrochen,  die  Makel  am 
Seiteurande,  zwischen  der  Basal-  und  Discnsbinde,  fehlt  ihr  immer; 
die  Färbung  derselben  ist  dunkelroth  und  vorzuglich  durch  den 
Bau  der  Fühler  von  den  Verwandten  der  T.  picea  unterschieden. 
Bei  der  letzteren  Art  ist  das  sechste  Olied  derselben  conisch, 
kaum  breiter  als  das  vorhergehende  und  deutlich  schmäler  als  die 
nächstfolgenden;  bei  mnfennata  sind  die  sechs  letzten  Glieder  ab- 
gesetzt, gleiohbreir,  das  letzte  länglich  eiförmig,  l^mal  so  lang  als 
das  vorhergehende,  das  3te,  4te  und  5te  sind  so  lang  als  breit, 
oder  etwas  länger,  unter  sich  ziemlich  gleich  geformt,  das  6te  von 
der  Stärke  der  nächsten  und  wie  diese  quer.  Von  diesem  Gliede 
an  sind  auch  die  Fühler  in  der  Regel,  bis  auf  das  letzte  Glied, 
geschwärzt. 

10  Bxpl. 
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Elacatis  (Othnius  Lee.)  Kraa^zii  n.  sp.:  Elongaia^  nigro» 
aenea^  breviter  griseo-pubescens^  uirinque  confertistime  profmadeque 
punctaia^  oiUennis  (clat>a  nigra  excepta),  genicuUs  lar$i$que  ferru- 
gineisy  capite  thorace  parum  angnsHore^  hoc  leeiier  tränst ersOy  in- 
aequaU^  linea  media  indistincta  tenuissima  impunctata  in$culpla,  lO" 
teribus  obtuse  6 — 7  denücuiaiis;  elgtris  thorace  pauluhun  latioribui 
et  triplo   longioribus  ^   macuUe  plurimis   irroratis   luteis.    5-6  lin. 

Viel  robuster  als  E,  Mexicana  mit  schmälerem  Kopf  und  we- 
niger parallelen  Figd.,  kSrserer  Behaarung.  Von  den  mir  bekann- 
ten 5  Arten  durch  den  schmalen  Kopf  sehr  ausgeieichnet. 

Schwarz,  ersfarbig,  überall  sehr  fein  greis-,  in  gewissen  Rich- 
tungen silberschimmernd  behaart  und  sehr  gedr&ngt  punktirt.  Pal- 
pen und  Fühler  rostroth,  die  letzteren  mit  schwarzer  Keule.  Stirn 
mit  3  flachen  Grubchen.  Halsschild  breiter  als  der  Kopf,  um  ein 
Drittel  breiter  als  lang,  Vorder-  und  Hinterrand  fast  gerade,  die 
Seiten  schwach  gerundet,  mit  6 — 7  Kerbzähnchen,  die  Scheibe  un- 
eben, mit  einer  angedeuteten,  unpunktirten  Mittellinie.  Schildcben 
dreieckig,  klein,  schwarz.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild, dreimal  so  lang  als  dieses,  von  der  Mitte  zur  Spitze  schwach 
verschmälert,  die  Spitze  gemeinschaftlich  breit  abgerundet,  das  dicht 
und  fein  punktirte,  matte  Pygidium  zum  gröfsten  Tfaeile  unbedeckt 
lassend.  Die  Scheibe  mit  sehr  vielen,  zu  unterbrochenen  Querbän- 
dern undeutlich  geordneten,  hell  braungelben  Makeln  geziert.  In 
der  Regel  kann  man  fünf  solche  Querreihen  wahrnehmen.  Beine 
schwarzbraun,  Knie  und  Tarsen  rostroth.  —  Zahlreich« 

Dorcatoma  Sibirica  n.  sp.:  Lo/a,  suborbicularis,  nigra^  ni- 
tida^ erecte  griseo-pubescens,  antennit  pedibusque  fuico-ferrugineity 
prothorace  subtilissime  «ix  perspicue  punctulato,  elißtrit  iUstincte, 
minus  crebre  punctatis^  punctulis  Pix  seriatis^  kUeribus  bisuioatis.  — 
Long.   1,8—2  mill. 

Mit  setosella  und  chrysomeUna  nahe  verwandt,  aber  von  noch 
gedrungenerer  Korperform,  ausgezeichnet  durch  die  verhältnifsmäs- 
sig  sehr  kräftige  Punklirung  der  Flgd.     Augen  nicht  getheilt. 

Diaperis  rubrofasciata  n.  sp.:  Lata^  ohlonga^  valde  com- 
vexa^  nitida^  nigra ^  prothorace  sat  dense  punctata ^  aequtäiter  con- 
f>exa,  eliftris  striato-punctalis  ^  interslitiis  subseriatim  punctatis^  fas- 
ciis  dentatis  tränst  er  sis  y  prope  suturam  intermptis^  prima  basali^ 
altera  in  medio  sita^  et  macula  subhmata  ante  apicem  sanguineo- 
rubris,  —  Long.  7  mill. 

Kopf  und  Halssch.  kräftiger  punktirt  als  bei  Bofeti^  die  Zwi- 
schenräume der  Flgd.  gröber,  dichter,  fast  reihenweise.  —  11  Ex. 
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Ueber  die  Bockkäfer  Ostsibiriens. 

Erster  Nachtrag« 
Asaperda  stenostola  nov.  spec.  —  Taf.  II.  Fig.  14  u.  14a. 

Die  Gattung  Asaperda  Bates  möchte  ich  nach  der  sibirischen 
Art  etwa  so  charakterisiren : 

Äntennae  W-articulatae ^  corpore  longiores,  —  Caput  tkoracU 
apice  haud  angusUus.  —  OcuU  late  divisi,  —  Thorax  utrinque 
Spina  acnta  ar malus,  —  Elytra  ihoracis  medio  parum  laHora, 
svmmo  apice  iet>iler  angustata  et  singulatitn  rotundata^  supra  con- 
fertim  distinctius  punctata^  haud  cosiulata,  —  Pedes  breviuscuU,  un- 
guiculis  simpkcibus.  Habittis  fere  generis  Stenostolae^  thorace  au- 
iem  laieribus  spinoso. 

Die  Gattung  wurde  von  Bates  (Longicom  Gel.  of  Japan,  An- 
nais and  Mag.  of  Nat.  Hist.  XII.  Separ.  p.  34)  auf  eine  rothbei- 
nige  Art  von  Hiogo  (rufipes)  von  4^ — 5|  lin.  Lfinge,  Scutellum 
und  Naht  grau,  und  eine  zweite  (agapanthina)  von  Joltohama^  5  lin. 
lang«  oHvaceo-griseo-nebulosa,  gegründet.  Die  hier  beschriebene 
vom  Amur  scheint  durch  geringere  Grofse,  dunkle  Beine,  einfar- 
bige Flgd.  von  der  rufipes  verschieden;  bei  fluchtigem  Anblick  ist 
sie  ganz  von  dem  unscheinbaren  Ansehen  einer  kleinen  Stenosioia^ 
fthnlich  geffirbt,  punktirt  und  behaart,  aber  durch  das  in  der  Mitte 
iederseits  spitzig  ausgezogene  Halsschild  sehr  ausgezeichnet.  Die 
Fühler  sind  ähnlich  schlank  und  bunt  gezeichnet  wie  bei  Agapan- 
ihia^  die  Flgd.  aber  nicht  scheckig,  sondern  fiufserst  fein,  greis  be- 
haart, nnd  krftftig  punktirt  wie  bei  Stenostola,  Die  Gattung  ist  da- 
durch systematisch  besonders  interessant,  dafs  bei  den  europ.-asiat. 
Gattungen  bis  jetzt  nur  die  flachen  Lamta-artigen  einen  bewehrten 
Thorax  zeigten,  die  PAy/oecta-artigen  dagegen  sämmtlich  einen  un- 
bewehrten. 

Asaperda  stenostola:  Elongata^  subparallela^  nigro-subcoe- 
nlescens,  subtiliter  griseo-pubescens  ^  anlennarum  articulis  3 — 10 
[apice  excepto)  tibiisgue  basin  versus  (obsctire)  rufo-testaceis,  palpis 
nigris,  capiie  dense  punctato^  fronte  longius  griseo-pubescente,  fronte 
letiler  impressa  et  linea  media  canaliculata,  thorace  confertim  punc- 
tato^  apice  leviter  basi  fortius  constricto^  margine  hasaii  lefnter  re- 
ßexo^  lateribus  medio  spinoso  -  dilatatis  ^  elytris  thoracis  basi  multo 
latiore^  humeris  prominnlis^  subparallelis  confertim  distinctius  punc- 

lö» 
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tatis,  swntno  apice  angustatis  et  $ingulatim  rotundatiSy  pedibus  bre- 
viuBculis.  —  Long.  8—9  mill.  (3J  — 4  lin.) 

2  Ex.  vom  Amur  (Christoph)  in  meiocr  Sammlung. 

Die  abweichende  Thoraxbildong  f&llt  so  wenig  ins  Auge,  dafs 
ich  wahrscheinlich  den  Efifer  unter  den  Christoph'schen  Amur- 
Bocken  übersehen  habe;  ich  erhielt  denselben  erst  nach  der  Bear- 
beitung derselben  durch  H.  Ribbe,  der  ihn  nicht  gut  unterzubrin- 
gen vermocht  hatte. 

Die  Fühler  sind  auf  der  Unterseite  nicht  so  dicht  und  lang 
wie  bei  den  Agapanthien  behaart;  die  rothlich  braune  oder  gelbe 
Färbung  der  einzelnen  Glieder  (von  2 — 10)  tritt  nicht  besonders 
hervor. 

Nachdem  ich  die  Gattung  Asaperda  kennen  gelernt,  möchte 
ich  empfehlen  Stenostola  vor  Agapanlkia  und  Eneur.  vor  Slenostola 
zu  stellen;  Oberea  steht  unzweifelhaft  besser  hinter  Phytoecia  als 
zwischen  so  verwandten  Thieren,  wie  Anarea  (carckarias  L.)  und 
Oxyiia. 

Dafs  der  natOrlicben  Systematik  auf  sehr  verschiedener  Weise 
Rechnung  getragen  wird,  geht  in  der  besprochenen  Gruppe  recht 
auffallend  daraus  hervor,  dafs  CalamobiuM  im  Schaum'schen  Cata- 
loge  Untergattung  von  Agapanthia  (auch  der  Agap,  durch  die  Eopf- 
bildung  zunächst  verwandt)  ist,  gegenwärtig  im  Weise'schen  Cata- 
löge  durch  13  Gattungen  davon  getrennt  ist.         G.  Eraatz. 


Pidonia  speclabilis  nov.  spec? 

Pidoniis  adhuc  cognilis  haud  dissimiUs^  sed  mnllo  mqjory  subti- 
liter  pubescens,  parum  nitida,  atroy  capite  thoraceqtte  rnfo-brunneis^ 
subtilissime  fuho-pubescentibus  ^  hoc  lateribvs  medium  versus  angu- 
latim  producto,  ad  basin  ieviter  constricto,  margine  basali  latius  re- 
ßexOy  elytris  confertim  disUnctius  punctalis  et  nigra  -  pube^centibus^ 
parum  nitidis,  —  Long.  144  d^^^I- 

Viel  gröfser,  namentlich  breiter  als  Pid,  rufa  vom  Amur,  die 
Fühler  kürzer,  die  Hinterleibsspitze  nicht  erreichend,  Eopf,  Hals- 
schild, Schildchen  und  Fühler  rothbraun,  Flgd  ,  Beine,  Mittelbrust 
(mit  Ausnahme  der  Seiten)  und  Hinterleib  schwärzlich.  Bau  der 
Fühler,  des  Eopfes  und  Halsschildes,  sowie  ihre  Punktirung  ganz 
ähnlich  wie  Pid,  rufa,  also  wenig  bemerkbar;  der  Eopf  zeigt  zwei 
schwächere  Tuberkeln  zwischen  den  Fühlern  und  zwei  stärkere 
zwischen  der  Basis  der  Augen.  Thorax  ähnlich  gebaut,  (kaum  be- 
merkbar) punktirt  und  greis  behaart,  wie  bei  der  Pid,  rufa,  ebenso 
die  Flgd. 

Trotz  der  grofsen  Verschiedenheil  in  der  GrSfse  und  Färbung 
konnte  sich  der  Käfer  vielleicht  später  als  Weibchen  der  rufa  her- 
ansstelleB. 

Ein  Expl.  in  der  Sammlung  des  H.  Appellations-Gerichtsrath 
Witte.  G.  Eraatz. 
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Ueber  die  Scarabaeideii  des  Amur-Gebietes 


von 
Dr.  G.  Kraat%. 


Ich  gebe  hier  eine  kurze  ZasammeosteUang  der  von  Motschalskj 
in  Schrenck's  Reisen  im  Amur-Lande  Band  IL  Lief.  IL  aufgestellten, 
sowie  der  von  Christoph  daselbst  aufgefundenen  Arten. 

Motsch.  ohne  weiteren  Zusatz  bedeutet,  dafs  der  Käfer  a.  a.  O. 
von  Motschulsky  aufgeführt,  resp.  beschrieben  ist;  Chr.  deutet  an, 
daÜB  er  von  Christoph  aufgefunden  wurde.  Die  Bestimmung  der 
Coprini^  Aphodiini  und  Trogini  war  Hr.  Baron  v.  Harold  so  freund- 
lich zu  übernehmen;  Motschulskj  zählt  nur  drei  Aphodius  vom  Amor 
und  zwei  ostsibirische  auf:  subpoliiut  Motsch.  und  variegaius  Motsch. 

Coprini. 

Onihophagus  austriacus  Panz.  —  Ein  9. 
Onih,  nov.  spec?  —  1  Ex. 

Caccobius  Christophi  Harold  nov.  spec. 

Plumbeo-niger,  iubnitidus,  capite  thoracegue  subrugose  at  parum 
profunde  punciaiisy  hoc  margine  antico  obsolete  guadrituberculato, 
dorso  subsulcaio^  eiytris  basi  apicegue  obsolete  rufonotatis^  leviter 
punctatO'Striatis,  interstitiis  planis,  subseriatim  sat  dense  granulato- 
pvnctatis.  —  Long.  6  mill. 

Von  etwas  breit  eiförmiger,  auf  dem  Rücken  flachgedrückter 
Gestalt,  mäfsig  glänzend,  schwarz,  dabei  etwas  bleifarbig,  an  der 
Basis  der  Flugeidecken  und  an  deren  Spitze  einige  röthliche,  wenig 
auffallende  Makeln.  Der  Kopf  mit  gerundetem,  in  der  Mitte  leicht 
aosgebuchtetem  Clypens,  in  der  Mitte  eine  bogige  Querleiste,  vor 
derselben  fein,  hinten  gröber  punktirt,  der  Hinterrand  selbst  in  der 
Mitte  leistenartig  erhaben.  Thorax  mit  groisen,  aber  nur  wenig 
tiefen  Funkten  dicht  besetzt,  der  Rücken  mit  flacher,  aber  sehr 
deutlicher  Längsfurche,  der  Vorderrand  leicht  abschüssig,  mit  vier 
stumpfen  Beulchen,  die  beiden  mittleren  vorn  zusammenstofsend. 
Die  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  mit  flachen,  fein  und  etwas 
reihenweise  körnelig  punktirten  Zwischenräumen.  Unterseite  und 
Beine  schwarz,  letztere  mit  rothbraunen  Tarsen,  auch  die  hinteren 


230  G.  Kraatz:   über 

Schienen  und  der  Rand  des  Pygidinm  röthlich.  Die  Fahler  roth- 
brann  mit  schwarzer  Keule.  Das  Halsschild  unten  dicht  punktirt, 
ohne  Glanz,  vorn  mit  tiefen,  glatten  und  daher  glänzenden  Graben. 
Das  Metasternum  vorn  der  Länge  nach  schwach  beulig  erhaben. 
Die  Vorderschenkel  mit  glatter,  glänzender  Oberseite,  die  untere 
Fläche  grob  punktirt  and  ohne  Glanz. 

Diese  recht  eigen thumliche  Art,  die  sich  durch  die  vorn  gerade 
abgestutzten  Vorderscbienen  und  die  tiefen  Gruben  auf  der  Unter- 
seite des  Thorax  als  echten  Caccobivs  zu  erkennen  giebt,  ist  in 
einem  einzelnen,  wahrscheinlich  weiblichen  Stacke  mitgebracht 
worden.  Ich  habe  mir  erlaubt,  sie  dem  um  die  Erforschong 
der  Amur- Fauna  wohlverdienten  Reisenden,  Herrn  Christoph  zu 
widmen.  v.  Harold. 

Aphodiini, 

Aphodius  major  Waterh.  —  1  Ex. 

Aph,  Solskyi  Har.  —  Einige  Ex. 

Aph,  sellaius  lilnnh.  —  1  Ex. 

Aph.  pusillus  Herbst.  —   1  Ex. 

Aph,  exciamaUonis  Motsch.  —  1  Ex. 

Aph,  depressus  Klug. 

Aph,  depressus  Kug.  var.  elylrorftm  maouia  rotunda  fusca  aut 
fuscO'testacea  ante  apicem,  —  Einige  Ex. 

Aph,  (Calamoslemus)  semiruber  Motsch. 

Aegialia  Kamtschatica  Motsch.  — 

Etwas  länglicher  als  sabuleti,  die  Streifen  der  Fld.  nicht  er- 
haben; von  Kamtschatka  und  Daurien. 

Geotrypini, 

Geotrypes  auratus  Motsch.  Etud.  VL  1857.  p.  31,  (purpurascens 
Waterh.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1875.  p.  97,  teste  v.  Harold  [Deutsche 
E.  Z.  1878.  p.  70]).  Auf  diesen  Käfer  beziehe  ich  einen  lebhaft  purpur- 
glänzenden Geotrypes  vom  Amur,  dessen  Vorderscbienen  am  Innen- 
rande  vier  deutliche  Zähne  zeigen  (wie  der  auratus  Motsch.),  wäh- 
rend der  ähnliche,  nordamericanische  splendidus  nach  Motsch.  nur 
einen  solchen  besitzt. 

Der  Thorax  des  auratus  soll  impunctatus  sein;  bei  meinem 
Käfer  zeigt  sich  auf  dem  herabgebogenen  Theile  des  Seitenrandes 
eine  dichte  und  kräftige  Punktirung. 

Die  Unterseite  ist  purpurroth,  beim  auratus  heifst  es:  corpus 
subtus  pedibusque  viridi-aureis.  —  Long.  7  lin. 

Der  Geotr,  laetistriatus  Motsch.  Etud.  VL  1857.  p.  32  von  Japan 
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hat  nur  einen  schwachen  Porpurglanz,  das  cT  ist  an  dem  starken 
Zahn  an  der  Innenseite  der  Vorderscbienen  leicht  su  anterscheiden ; 
dals  das  Wort  Innenseite  nicht  ganz  wörtlich  zu  nehmen  ist,  hat 
bereits  Jekel  (Annal.  France  1865.  p.  583  u.  584)  weitlfinfig  aus- 
einandergesetzt. Da  dieser  höchst  characteristische  Zahn  beim 
DeyroUei  Jek«l  aus  der  Mandschurei  vorhanden  and  ein  sehr  wesent- 
liches Merkmal  ist,  so  scheint  es  mir,  dafs  die  von  Jekel  zur  spe- 
eifischen  Abgrenzung  dieser  Art  vom  laevisiriatus  benutzten^  meist 
unwesentlichen  Merkmale  nicht  genügen  werden,  um  den  Käfer  ans 
der  Mandschurei  als  eigene  Art  aufrecht  zu  erhalten. 

Die  weitere  geographische  Verbreitung  des  laevistrialus  bleibt 
also  critisch  zu  verfolgen. 

Geotrypes  slercorarius  var.?  —  Ein  Weibchen. 

Trogini, 
Trox  sabulosus  L.  — 
Trox  opäcoiubercuialus  Motsch. 

Melolonihini, ' 
Hoplia  (Decamera)  rufipes  Motsch.  ist,  nach  der  Beschreibung 
des  einzigen  Expl.  zu  urtheilen,  welches  Motsch.  vorlag,  eine  oben 
einfarbige  Art,  ^squamulis  rotundatis  testaceo-margaritaceis  undi- 
que  obtecta.^  Unter  den  von  Christoph  gesammelten  Exemplaren 
befinden  sich  aber  sehr  auffallende  Varietäten.  Während  Pjgidium 
und  Unterseite  bei  allen  Ex.  dicht  mit  grünlich  weifslicb  silber- 
glänzenden Schuppen  bedeckt  sind,  treten  auf  der  Fld.  ziemlich 
verschiedene  Zeichnungen  auf,  die  darauf  beruhen,  dafs  hinter  der 
Mitte  jeder  einzelnen  Fld.  eine  nach  vom  gebogene  Binde  von 
Schuppen  fast  frei  bleibt;  behalten  nun  die  Schuppen  die  rostbraune 
Färbung  der  Grundfarbe  der  Fld.,  so  treten  die  Binden  ohne  Schuppen 
nur  etwas  dunkler,  wie  ein  dunkler  Schatten  hervor;  bei  vielen  Ex. 
nehmen  aber  die  braunen  Schuppen  der  Fld.  zum  Theil  die  helle 
Färbung  der  Schuppen  der  Unterseite  an,  und  da  dies  zunächst  am 
Vorder-  und  Hinterrande  der  unbeschuppten  Binden  geschieht,  so 
treten  diese,  nunmehr  von  hellen  Schuppen  eingefafst,  um  so  deut- 
licher hervor.  Dabei  zeigen  sich  gleichzeitig  mehr  oder  weniger 
helle  Schuppen  auf  dem  vorderen  Theile  der  Fld.;  auch  das  Scu- 
tellum  und  der  Thorax  können  schliefsiich  oben  ganz  hell  beschuppt 
sein;  in  der  Regel  zeigt  sich  indessen  die  Mittellinie  stärker  hell 
beschnppt  und  ein  etwas  breiterer  Streif  jederseits  ohne  helle 
Schuppen.  E^  kommen  auch  Stücke  vor,  bei  denen  die  Fld.  nur 
onregelmäfsig  hell  gesprenkelt  ohne  deutliche  helle  Bindenzeichnung 
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sind)  während  der  ganze  Thorax  oben  dicht  silberweifslioh  beschuppt 
ist,  karz  es  existirt  bei  der  rufipes  eine  so  grofse  Mannigfaltigkeit 
der  Zeichnang,  da(s  mau  geneigt  sein  konnte,  die  Stacke  mit  hellen 
Schuppen-Zeichnungen  für  eine  ganz  andere  Art  anzusprechen,  als 
die  typische  rußpe$^  welche  oben  fast  gleichartig  beschuppt  ist. 

H^pUa  aureola  Fall.  {Vl-punciatd)  Ol.  —  Motsch.  Chr. 

Eine  längst  bekannte  Art,  von  der  indessen  Burmeister  nur 
eine  typische  Form  (macuiis  disei  12  disjunctis)  und  eine  var.  ma- 
Gulis  dorsi  in  vitlas  confluentibus  {sibirica  Ol.  IlL  Tchh.  Syn.  Ins.) 
unterscheidet.  Während  sich  die  erwähnte  var.  per  excessum  unter 
den  Amur -Ex.  wenig  oder  gar  nicht  vorfand,  befanden  sich  unter 
denselben  folgende  var.  per  defectum: 

a.  Sämmtliche  Flecke,  namentlich  die  auf  der  Fld.  nur  schwach, 
das  vordere  Paar  auf  dem  Thorax  verschwunden. 

b.  Das  hintere  Paar  auf  der  Flugeidecke  verschwunden  (v. 
S'punctata  mihi). 

c.  Flecke  auf  der  Fld.  kaum  angedeutet. 

d.  Flecke  auf  der  Fl.  fehlen  ganz,  die  auf  dem  Halssch.  sind 
schwach  angedeutet. 

e.  Thorax  und  Fld.  ohne  Flecke  (v.  impunc^atu  mihi). 

Ein  kleiner  Fleck  an  der  Schulterbeule  und  einer  auf  der  Beule 
an  der  Spitze  der  Fld.  werden  von  den  Autoren  nicht  erwähnt, 
verschwinden  aber  nur  sehr  selten,  sind  also  dauerhafter  wie  die 
fibrigen. 

Serica^)  holosericea  Tcop.  (variabiUs  Fabr.) 

Ein  schlankes  dunkelbraunes  Männchen  und  ein  rothbraunes  $. 

Sericaria  fuscolinetUB  Motsch.  —  Christ. 

Gröfser  als  Triadonta  aquihis  durch  die  sehr  lange  Ffihlerkeule 
des  c?  ausgezeichnet. 

Holotrichia  casianea  Waterh.  Trans.  Ent.  Soc.  Ltondon  1875. 
No.  1.  p.  104.  —  Christ. 

Die  Holotrichien  sind  bekanntlich  hauptsächlich  indische  und 
asiatische  Ancylonycha^  die  jetzt  zu  Lachnosterna  gestellt  werden, 
Ehi%otro§u8-Mt}ge  Käfer  mit  gezähnten  Klauen  etc.  Es  war  bisher 
noch  keine  Art  vom  Amur  bekannt;  die  einzige  die  Christoph  dort 


^)  Die  japanische  Ser,  poUta  Gebl.   kommt  nach  Waterhouse 

(Lond.  Trans.  1875«  p.  102)  auch  in  Daurien, 

Ser.  orientalis  Motsch.  auch  in  der  Mongolei,  die  deutsche 
Ser,  brunnea  L.   auch  in  Japan  vor,   welches  6  Serica- Arten 

besitzt. 
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aafTaod,  palst  fast  ganz  aaf  die  BeschreibuDg  der  oben  genannten 
Art  von  Japan  ^),  nnr  ist  sie  ein  wenig  kleiner,  9  lin.  statt  9)-  lin. 

Nach  Waterb.  ist  die  casianea  der  bekannteren  sinensis  Hope 
▼erwandt,  bei  der  aber  Thorax  und  Basis  der  Flogeldecke  schw&rs- 
licb  sind. 

Rhiskotrogus  (RMzocolax^)  Motsch.)  conspersus  Motscfa. 

Nach  Motsch.  in  gans  Ostsibirien »  aber  von  Christoph  nicht 
anfgefanden. 

Rutelini, 

Phyllopertha  horticola  L.  —  Motsch.  Christ. 

Rhombonyx  holosericeus  F.  —  Ziemlich  selten  nach  Motsch., 
von  Christ,  nicht  gesammelt. 

Euchloru  tnongoHca  Fald.  —  1  Ex.  nach  Motsch. 

Anomala  dauriea^)  Mannerh.  (luculenta  Er.)  —  Nach  Motsch. 
gemein;  Christoph  fand  nur  1  Ex. 

Wfihrend  Waterhouse  7  Anomala  ron  Japan  aofclhlt,  finden 
wir  bei  Motscholsky  von  Amur- Arten  ^)  nur  diese  eine;  zu  der- 
selben treten  indessen  hinzu: 

Anomala^)  testaceipes  Motsch.  Et  IX.  (1860)  p.  14. 

Eine  ansehnliche,  6^  lin.  lange,  grüne  Art>  ausgezeichnet  durch 
4  kraftige  Rippen  auf  jeder  Fld.,  f,ore,  antennis,  thoracis  lateribus 


^)  Daselbst  kommen  nach  Waterhouse  5  Holotrickia  vor. 

^)  Hierher  gehört  nach  Motsch.  möglicher  Weise  Rhi*oir.  Se- 
dakovii  Mannerh.  von  Motsch.  Rh.  pulcheUus  Motsch.  Etod.  1853. 
p.  46  von  Peking  soll  auch  ein  Rhiaocolax  sein. 

^)  Nachdem  H.  v.  Harold  in  dieser  Zeitschrift  die  japanischen 
i^aomai^- Arten  vorzuglich  unterschieden  hat,  setzt  er  auch  violleicht 
auseinander,  aus  welchen  Gründen  er  in  seinem  Cataloge  p.  1198 
nicht  nur  diese  Art,  sondern  auch  die  soUda  Er.  und  vitis  Fabr. 
zur  aenea  De  Oeer  (Frischt  Fabr.)  zieht;  Erichson  hat  dieselben 
in  der  Natnrgesch.  d.  Insect  Deutschlands  im  Gegensatz  zu  Bur- 
meister ebenso  classisch  unterschieden,  wie  die  Cetonien.  Ich  habe 
dieselben  von  jeher  für  gute  Arten  halten  müssen  und  erachte  der- 
gleichen Znsanimenziehungen  ohne  Auseinandersetzung  der  Gründe 
in  Catalogen  für  unzulässig. 

*)  Anom.  corpulenta  Motsch.  und  rußcornis  Motsch.  (Etud.  II. 
p.  28  u.  30)  aus  der  Mongolei  und  Nord  China  sind  mir  unbekannt. 

^)  Anom,  cosiata  Hope  von  Japan  bat  ebenfalls  4  kräftige 
Rippen,  ist  aber  grösser,  glänzend,  mehr  an  auraia  erinnernd, 
die  Zwischenräume  der  Rippen  nicht  weit. 
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aDgostissime  pjgidio,  ano  pedibasqae  testaceis,  tibiis  tarsisqae  viridi- 
maculatis,  interstitiis  costaram  sabrugoBo-panctatis,  paulo  opacis.^ 

Ich  besitze  nur  1  Expl.  aus  Japan,  von  dem  das  Expl.  vom 
Amor  in  der  Färbong  bedeutend  abweicht,  aber  nur  innerhalb  der 
uns  bei  Anomala  bekannten  Grenzen. 

Eopfechitd  und  FJgd.  sind  gelbbraun,  anstatt  schon  grön;  eben 
so  ein  breiter  Seiten-  und  schmaler  Hinterrand  des  Halsschildes 
und  zwei  dreieckige  Flecke  jederseits  vor  dem  grünen  Schildchen, 
dessen  Spitze  gelblich  ist. 

Popilia  indigonacea  Motsch.  Christ» 

Mimela  anomala  nov.  spec. 

Oblongo-oboeata  laete  subaurichalceO" viridis y  niiiday  subtus 
eupreoy  antennis  fusco-testaceis,  arüculis  primis  viridibus,  capile  con- 
fertim  rugulose  punciatOy  tkorace  conferiim  distincie^  latera  versus 
subrugose  pundatOy  concohrey  basi  utrinque  marginatOy  anguHs  an- 
Hds  acute  produclis,  elytris  confertissime  ptrspicue  pmnctaHsy  puncio- 
rum  striis  vix  indicatiSy  pygidio  et  abdominis  lateribus  longius  griseo- 
pubescentibus.  —  Long.  20  mill.  (9^  lin.) 

Der  Käfer  erinnert  mehr  an  eine  schlanke,  grüngolden  glän- 
zende Anomala  a\B  an  die  japanischen  Mimela  y  von  denen  die  albo- 
pilosa  merklich  gröfser  und  breiter  ist;  der  Thorax  ist  im  Ver- 
bältnifs  nach  vorn  mehr  verengt;  die  Vorderecken  sind  spitzig 
vorgezogen.  Die  Fßhlerkeule  ist  klein  und  fein,  braungeib,  der 
Kopf  dicht  runzlig  kräftig  punktirt,  vorn  weniger  deutlich  und  da- 
selbst leicht  kupfrig  angelaufen  (ob  immer?).  Der  Thorax  ist 
dicht  und  deutlich  punktirt  mit  feiner  glatter  Mittellinie.  Das 
Schildchen  ist  feiner,  ziemlich  weitläufig  punktirt.  Die  Fld.  sind 
nach  hinten  wenig  erweitert,  sehr  dicht,  an  der  Naht  deutlicher, 
sonst  qoerrunzlig  punktirt.  Das  quergerunzelte  Pygidium  ist  mit 
ziemlich  langen,  zottigen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt.  Die  Unter- 
seite ist  kupferglänzend,  die  Vorderbrust,  die  Seiten  der  Mittel- 
brust und  des  Hinterleibes  ziemlich  lang  greisbehaart,  die  einzelnen 
Segmente  hinter  der  Mitte  grob  unregelmässig  aciculirt,  einzeln 
behaart,  vor  derselben  glatt. 

Ein  Exemplar. 
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Cetoniini, 

Giffcyphana  jucunda  Pald.  M6id.  Ac.  Petr.  II.  p.  386. 

Diese  nach  Exemplaren  aus  dem  nördl.  China  von  Faldermao 
ond  Bormeister  beschriebene  Art  ist  nach  japanischen  Exemplaren 
von  Barroeister  als  argyrosUctOy  von  Motschalsky  als  albo$eio$a 
Et.  X.  (1861)  p.  9  pablicirt  worden. 

Waterboase  Trans.  Ent.  Soc.  London  1875.  p.  114  vereinigt 
die  alboseiosa  mit  argyrosticta^  v.  Harold  (Abb.  d.  natarw.  Ver. 
in  Bremen  IV.  Heft  3  (1875)  p.  293  mit  jucunda.  Letzterer  giebt 
bereits  an,  dafe  die  jucunda  auch  im  östlichen  Sibirien  vorkomme; 
nach  ihm  halten  die  japanischen  Ex.  von  Lenz  ^die  Mitte  zwischen 
der  eigentlichen  jucunda  und  der  argyrostictüy  da  der  weifse  Rand- 
sanm  des  Thorax  auf  einen  kurzen  und  unscheinbaren  Streifen 
reducirt  ist.^  Was  ist  aber  die  eigentliche  jucunda?  mir  liegen 
keine  Stflcke  aus  dem  nordl.  China  vor;  mathmafslich  erstreckt  sich 
bei  ihnen  die  ^vitta  angnsta  lateralis  justa  marginem  thoracis*'  Sber 
den  ganzen  Seitenrand,  Palderman  bildet  sie  aber  nicht  ab  und 
meines  Erachtens  findet  sie  sich  wohl  nur  sehr  selten,  gerade  so 
wie  z.  B.  von  meinen  sehr  wohl  erhaltenen  Ex.  der  Glycyphana 
fuhistemma  nar  ein  einziges  eine  weifse  Seitenrandlinie  des  Tho- 
rax zeigt 

Motschulsky  hat  jedenfalls  die  setnlae  rigidae  brevissimae  der 
Fld.  für  das  wesentliche  Merkmal  der  jucunda  gehalten,  denn  er 
sagt  von  seiner  alboietosa:  figura  et  color  tantum  Gl.  jucundae, 
sed  longissime  setnlosa. 

Es  scheint  mir  nicht  überflüssig,  gerade  auf  die  verschieden- 
arUge  Behaarung  der  Giyc.  jucunda  aufmerksam  zu  machen,  da  wir 
es  hier  anfser  mit  mehr  oder  weniger  sog.  abgeriebenen  Ex.  auch 
mit  solchen  zu  thun  haben,  bei  denen  die  L&nge  und  Stärke  der 
Haare  eine  verschiedene  ist;  treten  nun  zu  local  verschiedener  Ent- 
wickelung  der  Haare  0  locale  Unterschiede  in  der  Gröfse  und 
Zeichnung  hinzu,  so  kann  die  scharfe  specifische  Unterscheidung 
sehr  erschwert  werden. 

Als  Unterschied  meiner  japanischen  und  ostsibir.  jucunda  habe 
ich  knrz  anzuführen,  dafs  die  ersteren  merklich  kleiner  (12-13  mill.) 
and  eher  kurzer  behaart  sind,  als  die  ostsibirischen  und  dafs  der 


0  V.  Harold  (Deutsche  E.  Z.  1877.  p.  356  unten)  macht  die 
Länge  der  Haare  von  der  Conservirnng  abh&ngig;  es  giebt  aber 
auch  wohl  conservirte  Cetonien  mit  längeren,  feinen,  und  kürzeren, 
borstenförmigen  Haaren. 
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gröfsere  Querfleck  seitlich  hinter  der  Mitte  der  Fld.  eine  Querlinie 
bleibt;  so  ist  es  bei  den  von  H.  Hiller  in  Japan  gesammelten 
Stöcken. 

Ein  bei  Kiusiu  von  Hrn.  Prof.  Maeklin  stammendes  E^.  ist 
merklich  gröfser  (14  mill.)  und  dadaroh  ausgezeichnet,  dafs  swischen 
dem  Vorder-  und  Mittelfleck  der  Fld.  einzelne  weiTse  Pünktchen 
liegen,  die  bei  allen  Sbrigen  nicht  vorkommen.  Behaarung  ist  auf 
der  Fld.  gar  nicht  vorhanden,  das  Ex.  im  Uebrigen  gans  wohl 
erhalten,  etwas  bläulich  grün,  mit  7  sehr  deutlichen  weissen  Flecken. 
Ohne  Zweifel  hat  Bnrmeister  bei  der  Beschreibung  seiner  6  lin. 
langen  argyrosticlu,  punctis  elytorum  14  albis  diese  gröfsere  Form 
vor  sich  gehabt;  Motschulsky's  aibosetosa  ron  5  lin.  beciebt  sich 
auf  die  kleinere. 

Bei  den  Stucken  vom  Amor  ist  die  Behaarung  verschieden  stark 
entwickelt;  die  seitlichen  Flecke  hinter  der  Mitte  der  Fld.  können 
mehr  als  doppelt  so  breit  als  gewöhnlich,  dabei  unregelmfifsig  ge- 
stoltet  werden;  die  Punkte  innen  vor  ihnen  werden  dann  nicht 
selten  zu  Querlinien;  das  von  v.  Harold  a.  a.  O.  erwähnte  „weifse 
Fleckchen  in  jeder  Ecke  des  Schildchens  an  der  Basis^  habe  ich 
nii^ends  gefunden;  ist  damit  vielleicht  der  Rest  der  weifslichen 
Behaarung  gemeint,  welche  bei  wohlerhaltenen  Rx.  die  ganze 
Basis  des  Scutellums  einnimmt? 

Jetzt  zu  den  Varietäten  der  jucunda, 

Falderman  erwähnt  eine  var.  obscurior  ^qt  jucunda ^  elytorum 
maculis  paullo  majoribus  et  thorace  fortius  punctato;  am  Amur 
kommen  fast  nur  schön  purpurschwarze  Ex.  vor,  welche  sich  eben- 
falls durch  ziemlich  grofee  schwarze  Flecke  auszeichnen,  eins  sogar 
durch  besonders  grofsen  seitlichen  Mittelqeck;  dieselben  verdienen 
wohl  einen  eigenen  Namen  (dolens  mihi), 

Mattpurpurgiänzende  Ex.,    von   denen    ich  einige  Ex.   besitze, 
scheinen  noch  nicht  erwähnt  za  sein. 

Höchst  interessant  ist,  dafs  die  prächtige  var.  Kuperi  Schaum, 
bisher  nur  aus  China  bekannt,  am  Amur  zusammen  mit  jucunda 
vorkommt,  aber  nur  höchst  einzeln.  Dieselbe  ist  mattschwarz,  mit 
einer  breiten  blutrothen  Binde  über  der  Scheibe  der  Fld.,  welche 
nicht  ganz  den  Anisenrand  erreicht;  der  Hinterrand  der  Binde 
reicht  bei  meinem  Ex.  bis  zum  grofsen  seitlichen  Fleck  hinter  der 
Mitte  der  Fld. 

Ihr  zunächst  verwandt,  aber  wohl  specifisch  verschieden,  ist 
Beaiiae  Gory  Monogr.  p.  282.  t.  54.  f.  8  aus  Bengalen,  welche  aufser 
der  rothen  Binde  auch  rothe  Flecke  auf  dem  Thorax  zeigt;  viel- 
leicht können  aber  noch  andere  hierher  gezogen  werden? 
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Grane  Ex.  der/ucim^  finden  sich  am  Amar  nar  ansnahmsweiBe. 

Beanglich  der  von  mir  erwähnten  Varietäten  der  jucunda  mufs 
ich  nachträglich  bemerken,  dass  dieselben  unter  einer  gröfseren 
Anzahl  von  Exemplaren  aasgewählt,  mitbin  als  selten  oder  sehr 
selten  za  bezeichnen  sind. 

Olffcyphana  variolosa  Motscb.  (in  Schrenck  Amar- Reise  Gol. 
p.  135)  ist  jedenfalls  nar  eine  sammetschwarze  ytictffi(ia,  „elytroram 
macalis  latis,  confluentibus^.  Die  weifsen  Flecke  scheinen  in  der 
Abbildang  obertrieben. 

Glycyphana  fulvistemma  Motscb. 

Diese  prächtige  kleine,  durch  ihre  charakteristische  schlanke 
Gestalt  und  die  grofse  silbergraue  Makel  in  der  Mitte  der  tief 
sammetsch Warzen  Fld.  ausgezeichnete  Art  wurde  von  Christoph  in 
Mehrzahl  gesammelt. 

Fuhistemma  kann  kaum  zur  Gattung  Glycyphana  gehören,  da 
die  Gesaromtgestalt,  der  Bau  des  Prosternalfortsatzes ,  des  Kopfes 
und  Halsscbildes  wesentlich  von  dem  der  ostaibirischen  und  ihnen 
ähnlichen  indischen  Gljcjphanen  verschieden  ist  Die  vordere 
Hälfte  des  Thorax  ist  viel  stärker  abwärts  geneigt  als  bei  Gfyc.^ 
die  Vorderecken  bilden  keinen  deutlichen  Winkel,  sondern  sind  ei- 
genthumlich  zugestumpft. 

Glycyphana  t>irid%opaca  Motscb.  in  Schrenck  Reisen  p.  134. 

Fast  von  der  Gestalt  der  aurata,  etwas  kleiner,  viel  weniger 
glänzend,  Rippen  und  Zeichnung  der  Fld.  ähnlich,  aber  die  Ober- 
seite ohne  Glanz;  von  Christoph  gesammelt.  Eine  durch  ihre  eigen- 
thnmlichen  Varietäten  sehr  merkwürdige  Form,  zu  welcher  wohl 
jedenfalls  auch  Euryomia  amouriensis  Thoms.  (Typi  Ceton.  1878. 
p.^)  gehört;  dieselbe  wird  im  folgenden  Aufsatz  besonders  behandelt. 

Ceionia  florieola  Herbst  var.  daurica  (Mnnh.)  Motscb. 

Hierzu  gebort  unzweifelhaft  die  von  Motschulsky  (iu  Schrenck 
Reise  Col.  p.  135)  beschriebene  daurica  (Mnnh.),  welche  in  Daurien 
bis  zum  Amur  sehr  häufig  sein  soll:  „die  Funktirung  stärker  als 
bei  der  var.  aenea  GylL,  die  weifsen  Flecke  auf  der  Fld.  schmaler, 
die  Unterseite  deutlicher  und  dunkler  violett,  das  Pygidiom  jeder- 
seits  mit  einem  weifsen  Fleck.  ^ 

Christoph  fand  überhaupt  nicht  viel  und  etwa  nur  vier  Ex.  der 
ßoricoia,  welche  ganz  gut  mit  dieser  Beschreibung  und  mit  einem 
Ex.  der  daurica  aus  Daurien  in  der  v.  Heyden'sohen  Sammlung 
and  der  meinigen^)  übereinstimmt.   Die  Form  ist,  von  oben  gesehen. 


^)  Ich  besitze  ntehrere  Ex.  aus  Sibirien,  aber  ohne  nähere  An- 
gabe des  Fundortes. 
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fast  ganE  dieselbe,  die  Hr.  v.  HeydeD  als  cinii  in  litt,  versendet, 
and  aaf  Bluthen  von  Cirsium  bei  St.  Moritz  in  Bngadin  sammelte; 
aacb  bei  Berlin  and  in  Schlesien  kommen  ganz  ähnliche  Ex.  vor, 
doch  ist  deren  Unterseite  nie  blfiolich  violett. 

Die  daurica  Mnnh.  scheint  nicht  beschrieben,  da  sie  im  Man- 
ebener  Catalog  nicht  aafgefShrt  ist  und  w&re  als  dauriea  (Mnnh.) 
Motsch.  nachzutragen. 

Von  den  anderen  Ex.  haben  drei  fast  die  Farbe  der  marmo^ 
ratüy  and  kräftige  weifse  Zeichnungen  auf  der  vorderen  Hälfte  des 
Thorax,  jederseits  5  weifse  Punkte  in  einer  3-  und  einer  2- punk- 
tigen Schrägreihe;  sie  kommen  der  eolhynensis  nahe,  welche  mir 
aber  in  dieser  Färbang  nicht  vorliegt. 

Die  Unterseite  ist  erzfarben,  eine  Färbung  die  mir  sonst 
bei  Exempl.  von  der  Grofse  der  typischen  floricola  nirgends  vor- 
gekommen ist;  die  Pnnktirung  des  thorax  ist  ebenso  kräftig«  wie 
bei  der  daurica.  Das  Schildchen  ist  auffallender  Weise  bei  allen 
vier  kurzer,  vorn  merklich  breiter,  hinten  weniger  verengt  und 
stumpfer  zugespitzt  als  bei  meinen  übrigen  danrica.  Die  hübsche 
var.  möge  aeneicentris  heifsen. 

Cetonia  floricola  Herbst  var. 

Statt  17 — 18  etwa  19  mill.  lang,  etwas  mehr  kupfrig  erzfarben 
als  marmorata^  schlank,  flach,  der  Thorax  an  den  Seiten  dicht  und 
kräftig  punktirt,  in  der  Mitte  fast  glatt,  die  meisten  Zeichnungen 
auf  ihm  und  den  Fld.  fast  erloschen,  Unterseite,  namentlich 
Brust,  grünlich,  wie  bei  marmorata. 

Ein  Exemplar. 

Cetonia  submarmorea  var.?  nigrocyanea:  Nigro-cyanea^ 
nitida,  aWotariegata,  thorace  linea  media  tubelevata  laeti,  utrinque 
vage  minus  aubtikter  eersns  iatera  sensim  fortius  mgulose  punctalo^ 
punctis  2  basakbus  majoribuSy  utrinque  3  mediis  punctisque  nonnul/is 
marginakbus  albii,  elytris  et  pygidio  simili  modo  ut  in  Cet.  floricola 
transversim  fasciolatis,  minus  subtiliter  punctato-striatis^  regione 
scutellari  distincte  punctata,  punciorum  linea  snturali  ad  scu- 
tellum  usque  producta,  processu  mesostemali  leviter  produclo,  apice 
rotundato,  latiusculo  (ut  in  Cet.  afftni),  segmentis  abdominis  (4)  li~ 
neis  sublateraiibus  transversis  punctoque  marginali  albis.  —  Liong. 
9^  Kn.  (20  mill.) 

Eine  ansehnliche,  durch  ihren  lebhaften  Lackglanz  ond  die 
oben  und  unten  blauschwarze  Färbung  ausgezeichnete  Form,  breiter 
und  kSrzer  als  die  grofsen  floricola,  die  Fld.  und  das  Pygidium  mit 
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ibnlicheD  weiTsen  Zelcbnangen,  aber  viel  kräftiger  pnnktirt,  der 
Meaosternalfortsatz  viel  stärker,  fast  breiter  als  bei  Cef.  affims\ 
von  den  äbolicben  karz  gebauten  Verwandten  der  trojana  durch 
flttUiePCi  Gestalt  und  das  unbehaarte  Prosternum  unterschieden. 
Der  Kopf  ist  dicht  ond  kräftig  punktirt,  der  Vorderrand  nur  leicht 
aasgebuchtet  und  nicht  stark  aufgebogen.  Der  Thorax  hat  zwar 
eine  glatte  Mittellinie,  ist  aber  sonst  kräftig,  ziemlich  weitläufig, 
an  den  Seiten  dicht  rnnzlich  punktirt;  nicht  weit  von  der  Basis  stehen 
2  grofse  weifse  Flecke  jederseits  vor  dem  Scntellum;  aufsen  von 
den  beiden  deutlichen  weifsen  Punkten  in  der  Mitte,  welche  das 
gewöhnliche  Trapez  mit  den  basalen  bilden,  stehen  zwei  Punkte, 
die  ein  Dreieck  mit  denselben  bilden;  ziemlich  in  einer  Linie  mit 
ihnen  stehen  ein  Paar  verwischte  Punktchen  an)  Aufsenrande.  Der 
Vorderrand  ist  in  der  Mitte  deutlich  auf-  und  schwach 
znruckgebogen.  Die  gewöhnlichen  Eindrucke  auf  den  Fld.  sind 
schwach,  der  laterale  und  der  Seitenrand  dicht  querrunzlig  punktirt, 
der  hintere  Eindruck  neben  der  Naht  zeigt  jederseits  von  einer 
kurzen  dichter  (bogig-}  punktirten  Mittellinie  drei  Reihen  weniger 
dicht  stehender  Bogenpunkte,  welche  vor  dem  mittleren  weifsen 
Qnerfleck  sich  als  unregelmälsige  Reihe  ziemlich  grober  Punkte 
fortsetzen,  namentlich  neben  der  Naht,  so  dass  kein  glattes  Feld 
neben  dem  Scutellum  bleibt,  wie  bei  den  meisten  fiorieola.  Die 
letzten  Hinterleibs- Segmente  sind  dicht  punktirt,  die  vorderen  in 
der  Mitte  glatt.  Der  kräftige  Prosternal- Fortsatz  (wie  bei  affinis) 
ist  vorn  leicht  gerundet,  glatt;  die  Mitteibrast  glatt,  mit  schwacher 
Längslinie.  Die  Beine  sind  kräftig,  aber  nicht  so  plomp  wie  bei 
irojanüy  die  Vorderschienen  mit  3  spitzen,  aber  nicht  langen  Zähnen, 
die  Knien  mit  weifsem  Fleck. 

Zwei  Exemplare  vom  Amur. 

Die  nächste  Verwandte  iftt  jedenfalls  die  japanische  submarmo* 
reOy  welche  indessen  gröfser,  weniger  flach  und  breit  ist  und  einen 
schmaleren  Prosternal- Fortsatz  besitzt;  soviel  ich  weifs,  sind  von 
dieser  Art,  ebensowenig  wie  von  der  marmoraia^  Farben  Varietäten 
bekannt;  sollten  Uebergänge  zur  submarmarea  gefunden  werden,  so 
bliebe  der  Käfer  eine  sehr  ausgezeichnete  Local -Varietät. 

Ceionia  marmorata  Fabr.  —  Von  Christoph  in  mehreren,  von 
den  norddeutschen   nicht  wesentlich   abweichenden  Ex.  gesammelt. 

Weder  Burmeister  noch  Erichson  erwähnen  die  Färbung  der 
Unterseite  dieser  Art,  welche  viel  constanter  als  bei  der  verwand- 
ten ist;  mindestens  ist  die  Miitelbrust,  meist  auch  der  Hinterleib 
grünlich,  eine  Farbe  die  man  bei  der  dunklen  Oberseite  kaum  er- 


240  G,  Kraaia:  über  Scarahaeiden  des  Amur-Gebieies. 

warten  ftoUte.  Gerade  die  persisch  -  oaacasischen  Verwandten  der 
floricala  Hb.,  welche  der  marmoraia  täuschend  ähnlich  werden,  zei- 
gen diese  Pärbang  der  Unterseite  nicht  Wohl  nnr  wegen  dieser 
t&QSchenden  Aehnlichkeit  figarirt  die  hieroglyphiea  in  den  Catalo- 
gen  als  var.  der  marmor^a^  während  sie  doch  anzweifelhaft  eine 
Verwandte  der  floricola  ist,  was  aus  der  Angabe:  le  corselet  est 
tont  coavert  de  points  deutlich  hervorgeht. 

Trichiini. 

Gnormus  subopacus  Motsch.  —  Von  Christoph  in  mehreren 
Ex.  aufgefunden. 

Nach  Motschulsky  hätte  der  durch  die  mattbraunen  Fld.  aus- 
gezeichnete Käfer  16  weifee  Flecke  auf  jeder;  die  Normalzahl  ist 
indessen  18,  nämlich  1,  3,  3,  2  auf  jeder  Flgd.  Von  den  Flecken 
verlieren  sich  am  leichtesten  der  äufsere  von  den  3  der  oberen  drei- 
punktigen  Reihe  and  der  innere,  an  der  Naht  gelegene  von  den 
Flecken  der  unteren  dreipunkdgen  Reihe. 

D«r  Thorax  zeigt  jederseits  1,  3  Flecke,  von  denen  die  3  in 
einer  Reibe  hinter  der  Mitte  liegen,  der  einzelne  vordere  vor  dem 
mittleren  von  ihnen ;  der  äufserste  liegt  dem  Aufsenrande  näher  als 
der  innerste  der  Mittellinie. 

Je  matter  die  Oberseite  der  Fld.  ist,  am  so  «weniger  treten  die 
Rippen  hervor;  sehr  wohl  erhaltene  Expl.  können  weniger  als  die 
normale  Zahl  der  Flecke  haben. 

Trickius  fasdutus  L.  —  Motsch. 

Trickius  succinctus  Fall.  —  Von  Christoph  in  Mehrzahl  ges. 

Otmoderma  bammbiiu  Motsch. 

Von  Christoph  nur  in  wenigen  Expl.  erbeutet,  unzweifelhafte 
gute  Art,  welche  sich  von  eremita  nicht  nur  durch  die  matten,  dichter 
punktirten  Fld.,  sondern  auch  durch  ein  viel  dichter  punktirtes  Hals- 
schild unterscheidet  Der  Eindruck  auf  demselben  beim  (^  ist  auch 
ein  ganz  anderer  wie  beim  eremiia,  indem  er  bei  diesem  ziemlich 
gleichbreit  bleibt,  beim  bnrnabita  dagegen  sich  in  eine  ziemlich 
breite,  quere  Grube  erweitert 
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Cetonia  aurata  Linn6  (der  Goldkäfer), 

am  Amur  in  Euryomia-  und  Glycyphana- Arten  verwan- 
delt; =  Protaetia  Benaoni  Westw.  vom  Himalaya? 
ein  Beitrag  zur  kritischen  Deutung   der   Cef cmia  -  Formen 


von 
Dr.  G.  Kraatz. 


Vor  nahe  Ewanzig  Jahren  hahe  ich  im  4ten  Bande  dieser  Zeit- 
schrift nachgewiesen,  dafs  der  Hexaphyllus  turcicus  vom  deut- 
schen Luc  onus  cervus  (Hirschkäfer)  weder  generisch  noch  spe- 
cifisch  verschieden  sei,  heot  will  ich  versuchen  nachzuweisen,  dafs 
die  Cetonia  cupreola  mihi  und  die  Glycyphana  ciridi-ob' 
seura  Motsch.  und  Euryomia  amouriensis  Thoms.  vom  Amur, 
sowie  die  Glycyph,  pilifera  Motsch.  von  Japan  nichts  als  lo- 
eale  Formen  unserer  deutschen  Cetonia  aurata  sind,  ohwohl 
seit  nahe  an  zwantig  Jahren  nicht  einmal  die  generische  Ueher- 
einstimmung  der  genannten  Glycyphana- kri^n  mit  Cetonia  aurata 
constatirt  ist  uiltl  diese  Thiere  keine  grofse  Seltenheiten  in  den 
Sammlungen  sind. 

Ich  hahe  meinen  Ausführungen  ein  sorgfältiges  Studium  der 
europäisch- asiatischen  Getonien  (die  südasiatischen  ausgenommen) 
und  ihrer  Varietäten  vorangehen  lassen,  welche  noch  keineswegs 
hinlänglich  studirt  und  charakterisirt  sind. 

Wenn  wir  hei  den  Coleopteren  den  Versuch  machen  wollen 
zu  constaiiren,  ob  etwa  bei  denselben  noch  gegenwärtig  eine  all- 
mählige  Umwandlung  (wenn  auch  nur  in  locale  Varietäten)  statt- 
findet, .so  würden  die  Amur- Getonien  nicht  ungeeignet  zu  Unter- 
suchungen sein,  indem  man  in  gewissen  Zeiträumen  die  Frocent- 
sätze  der  einzelnen  gesammelten  Varietäten   zu  vergleichen  hätte. 

Eine  Cetonia  aurata  vom  Amur  ist  meines  Wissens  nirgends 
erwähnt,  vielmehr  kommt  daselbst  nach  Motschulskj  (in  Schrenck 
Reise  p.  134)  eine  von  ihm  neu  aufgestellte  Art  (Glycyphana  viritk- 
opaea)  vor. 

Es  scheint  mir  hier  nicht  am  Orte  die  Frage  ausführlicher  zu 
erörtern,  ob  Cetonia  aurata  etwa  zu  Glycyphana  zu  stellen  sei, 
weil    die   sibirisch  -japanischen   Formen  mit  ganz  ähnlicher   oder 
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gleicher  Bildung  des  Kopfschildes  und  Prosternalforisatzes  etc.  bis- 
her von  den  Exoten-Kennern  anstandslos  bei  Glycyphana  belassen 
wurden,  wo  sie  Motschulsky  hingestellt  hat.  Die  Beantwortung 
solcher  Fragen  durfte  auch  für  den  Exoten-Kenner  ihre  Schwierig- 
keiten haben;  auffallender  Weise  hält  der  Harold'sche  Catalog  die 
Gattung  Glycyphana  aufrecht  (IV.  pag.  1309),  während  Lacordaire 
(Ocn.  III.  p.  525)  sie  und  ein  halbes  Dutzend  Andere  mit  Euryo- 
tnia  Burm.  vereinigt  Diese  Gattung  mit  einer  Art  aus  Madagas- 
car  soll  die  für  den  ganzen  Gattungs  -  Complex  charakteristischen 
Merkmale  besitzen,  von  denen  die  Arten  der  Untergattung  Eupho- 
ria  (zwei  Catalogs  -  Spalten  amerikanischer  Arten)  „ne  sont  pas 
susceptibles  d'etre  definies;  c*est  un  genre  etabli  uniquement  d'apr^s 
la  distribution  geograpbique^  (a.  a.  O.  pag.  527);  hiernach  wurde 
also  Enryomia  zerfallen  in:  genres  susceptibles  d'^tre  definies  et 
gen  res  non  susceptibles.  Dieses  Gberraschende  Gest&ndnifs  Lacor- 
daire's  läfst  sich  ohne  Zweifel  für  die  naturliche  Systematik  vor- 
trefflich verwerthen,  nur  bleibt  mir  unklar,  weshalb  die  insuscep- 
tiblen  Euphoria  gerade  Enryomia  sein  sollen,  denn  we^n  sie  das 
sind,  wfiren  sie  doch  susceptibles? 

Für  mich  giebt  es  kaum  einen  gröfseren  Widerspruch  als  eine 
madagascarische  Art  mit  den  vielen  amerikanischen  zu  einer  Gat* 
tung  vereinigt  zu  sehen.  Lacordaire's  Gestfindnifs  ist  meines  Er- 
achtens  ein  nicht  genug  zu  beachtender  Wink  atif  die  geographi- 
sche Verbreitung  bei  der  naturlichen  Systematik  mehr  Rucksicht  zu 
nehmen  als  bisher;  Euphoria  ist  nicht  die  einzige  insusceptible  Gat- 
tung und  wird  nicht  die  einzige  bleiben,  welche  mit  Hülfe  des  sas- 
ceptiblen  Vaterlandes  schtiefslich  doch  susceptibel  wird. 

Es  ist  doch  schliefslich  ein  wunderbarer  Contrast,  wenn  Eu" 
ryotnin  amotiriensis  Thoms.  sich  als  eine  Var.  der  Cetonia  aurata 
herausstellt!  — 

Die  Glyc.  eiridiopaca  wird  von  Motschulsky  a.  a.  O.  so  be- 
schrieben : 

„testaceo-  vel  griseo-pilosa,  viridi-aenea  vel  aenea,  in  (^  ni- 
tida, in  $  opaca,  thorace  punctis  quatuor,  elytris  nervis  duobus 
elevatis,  in  S  antice  obsoletis,  corpore  subtus  in  cT  immacalato, 
tarsorum  articulo  primo  in  c^  subabbreviato;  long.  5J  — 6  lin.;  ein 
Drittel  kleiner  als  aurata^  Rippen  und  weifse  Binden  auf  den  Fld. 
ähnlich,  aber  schwächer  und  plus  transversales. ** 

Die  Abbildung  ist  verhältnifsmäfsig  gut  und  verdeutlicht  die 
gruncrzfarbene  Form. 

Die  von  Motschulsky  als  aenea  und  viridiaenea  auseinander* 
gehaltenen  Formen  sehen  in  natura  viel  verschiedener  aus,  als  man 
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Terznathen  sollte.  Die  ziemlich  glfinzendeo  und  ziemlich  matten 
Expl.  zeigen  nämlich  einen  lang  wollig  behaarten  Thorax  (ohne 
Fleckenzeichnong)  und  lang,  fein  behaarte Flgd.;  die  ganz  matten 
(grünen  oder  bläulich  grünen)  Ex.  dagegen  besitzen  einen  meist 
ganz  anbehaarten  Thorax,  auf  dem  4  weifse  Fleckchen  deutlich 
hervortreten  und  sparsam,  kürzer  behaarte  Fld.,  welche  dem  blofsen 
Auge  unbehaart  erscheinen.  Von  beiden  Formen  liegen  beide  Ge- 
schlechter vor;  die  Kluft  zwischen  ihnen  ist  sehr  deutlich,  indem 
die  subopacen  (^  der  ziemlich  glänzenden  $  viel  glänzender  blei- 
ben, als  die  (^  der  opacen  Form,  deren  9  nicht  ganz  so  matt  sind, 
namentlich  bleiben  die  Rippen  bei  beiden  Geschlechtern  der  einen 
Form  glänzend,  bei  denen  der  anderen  matt.  Die  Behaarung  der 
Unterseite  ist  bei  der  matten  Form  fuchsig,  bei  der  anderen 
mehr  grau. 

MotBchulsky  bat  ein  Ex.  der  matten  Form  sehr  kenntlich  mit 
den  4  weifsen  Fleckchen  auf  dem  Thorax  abgebildet. 

Es  ist  durchaus  nothwendig  für  die  erzfarbene  Form  einen  ei- 
genen Namen  einzuführen,  etwa  cupreola^  da  der  Käfer  einen  sehr 
deutlichen  Stich  ins  Kupferbraune  besitzt. 

Die  typische  grüne  viridiopaca  ist,  nach  Christoph's  Ausbeute 
ZQ  artheilen,  viel  seltener;  auch  erhielt  ich  bisher  nur  die  cupreola 
als  ttridiopaca  Motsch.,  z.  B.  1  Ex.  von  H.  v.  Solsky  (vom  Lac. 
Chanka  VIl.  1868). 

Diese  grünen  Ex.  sind  fast  sämmtlich  oder  eigentlich  s&mmt- 
lich  opaca^  da  die  weniger  matten  von  ihnen  immer  noch  viel  mat- 
ter sind  als  die  cupreola;  im  Gegensatz  zur  viridiopaca  mochte  ich 
die  cupreola  nur  subopaca  nennen;  hier  zweigt  sich  wieder  eine 
gröfsere  Form  ab,  welche  viel  weniger  matt  ist  und  nitidula  ge- 
nannt werden  darf.  Diese  Ex.  haben  19  mill.  Länge,  die  matte- 
ren, kleineren  16  mill.  Meine  typischen  viridiopaca  sind  ebenfalls 
16—19  mill.  lang. 

Aus  diesen  Längen  Verhältnissen  ergiebt  sich,  dafs  Motschulsky's 
Angabe,  die  viridis obscura  sei  um  ein  Drittel  kleiner  als  aurata^ 
nicht  zutrifft,  denn  nach  Erichson  ist  die  letztere  7 — 10  lin.  lang 
(=  15 — 21  mill.),  nach  Motschulsky  54 —:6  lin. 

Da  nun  Motschulsky  angiebt,  dafs  die  9  opaca  seien,  so  wäre 
anzanehmen  gewesen,  dafs  die  typischen  eiridiopaca  sämmtlich  9 
seien;  indessen  fanden  sich  unter  8  Ex.  3  cf.  Bei  der  cupreola 
aber  erwiesen  sich  gerade  sämmtliche  subopake  Expl.  als  (^^  die 
gröfseren  (subnii,)  als  Weibchen. 

Die  Geschlechter  sind  sehr  leicht  zu  unterscheiden,  da  die  Ge- 

16» 


244  G,  Kraatz:  über  Ceionia  aurata 

schlechts  -  Unterschiede  genau  dieselben  wie  bei  der  aarata 
sind;  es  ist  nämlicb,  wie  Brichson  (Ins.  Dtschl.  III.  p.  805}  rich- 
tig angiebt,  bei  den  Mfinnchen  der  Iste  bis  5te  Baachring  der 
Länge  nach  eingedrQckt.  Dieser  Oeschlecbts-Unterschied  ist  kein 
allgemeiner;  er  findet  sich  scbw&cher  aasgepr&gt  bei  der  marmo- 
rata^  bei  den  übrigen  nfichst  verwandten  Arten  gar  nicht. 

Die  verschiedene  Länge  der  Tarsen  erscheint  je  nach  der  Ver- 
schiedenheit ihrer  Lage,  leicht  verschiedener  als  sie  ist;  die  Länge 
mag  bei  cf  $  etwas  differiren ,  jedenfalls  ist  aber  wieder  das  Ver- 
hältnifs  das  umgekehrte  als  Motschulsky  angiebt. 

Bei  weiterem  Vergleich  der  typischen  inridiopaca  mit  der  cm- 
preola  mufste  es  sehr  auffallend  erscheinen,  dafs 

1)  fast  sämmtliche  i>ir,  einen  unbehaarten  Thorax  and  unbe- 
haarte Flgd.  zeigten,  während  derselbe  bei  cupreala  lang  ab- 
stehend behaart  ist,  beim  $  etwas  schwächer  (die  Flgd.  sind 
bei  allen  ctspreola  lang  und  fein  behaart), 

2)  die  läppen  meist  undeutlicher  sind, 

3)  die  Nabtspitze  der  Plugeid.  deutlicher  ausgezogen  ist, 

4)  4  weifse  Punkte  auf  dem  Thorax  bei  einzelnen  Ex.  deutlich 
hervortreten,  bei  den  meisten  cupreola  kaum  zwei. 

Ich  glaubte  daher  eine  Zeitlang  um  so  mehr,  Motschulsky  habe 
zwei  verschiedene  Species  zusammengeworfen,**  und  würde  sie  wahr- 
scheinlich auseinandergehalten  haben,  wenn  sie  mir  von  verschie- 
denen Locali täten  zugekommen  wären,  da  Behaarung,  Parbe> 
Glanz,  Zeichnung  differirten  und  kleine  morphologische  Unter- 
schiede zu  diesen  Differenzen  hinzutraten. 

Das  Vorkommen  an  derselben  Localität  mahnte  aber  zu  be- 
sonderer Vorsicht  und  weiterer  genauer  Untersuchung.  Dieselbe 
ergab : 

ad  1)  Das  Halsschild  einer  typischen  sehr  matten  eiridiopaca 
war  deutlich  und  dicht  abstehend  behaart,  aber  kurzer  als  bei  cu- 
preola;  gleichzeitig  fiel  die  Behaarung  auf  dem  dunkelgrünen  Orunde 
nur  wenig  ins  Auge. 

Bei  einem  zweiten  Ex.  mit  ähnlich  behaartem  Thorax  zeigten 
auch  die  Fld.  ziemlich  sparsame,  aber  sehr  deutliche  Haare,  doch 
kürzer  als  bei  cupreola, 

ad  2)  Der  matte  über  den  Käfer  verbreitete  Schimmer  macht 
nicht  nur  die  Punktirung  des  Halsschildes  undeutlich,  sondern  auch 
die  bei  der  cupr.  und  f>tr.  besonders  deutlich  erhabenen  Rippen  kön- 
nen unter  demselben  fast  ganz  verschwinden,  wenn  auch  nur  sel- 
ten; in  dem  Maafse  als  er  schwächer  auftritt,  tritt  erst  die  äufsere. 
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dann  die  innere  Rippe  der  Plgd.  deutlicher  hervor.  Die  Rippen 
erseheinen  um  so  deutlicher,  je  weniger  matt  die  Flgd.  erscheinen, 
mithin  wurden  sie  durch  die  matte  Sammetfarbe  ver- 
deckt, ohne  wirklich  schwächer  zu  sein. 

ad  3)  Die  Nahtspitze  zeigte  sich  bei  verschiedenen  aurata  ver- 
schieden gebildet,  bei  kleineren  £x.  bisweilen  ganz  ähnlich  wie  bei 
meinen  inridiopaca  mit  schärfster  Nahtspitze;  die  extremsten  Bil- 
dungen liefsen  fast  einen  Art  unterschied  vermuthen. 

ad  4)  Motschulsky  sagt  in  der  Diagnose  seiner  Glyc.  eiridi- 
opaca  ausdrucklich  ^thorace  punctis  quatuor^,  und  sind  auch  diese 
vier  Punkte  in  der  Abbildung  deutlich  angegeben,  die  beiden  vor- 
deren mehr  einander  genähert  als  die  beiden  inneren. 

Cupreola  zeigt,  oberflächlich  betrachtet,  gar  keine  weifsen 
Punkte  auf  dem  Thorax;  erst  bei  genauerer  Untersuchung  entdeckt 
man  bei  einzelnen  Ex.,  fast  ganz  unter  der  dichten  Behaarung  ver- 
steckt, die  beiden  hinteren  von  den  4  Punkten;  da  nun  Erichson 
aber  eine  Fleckenzeich nung  des  Halsschildes  der  aurata  gar  nichts 
erwähnt  y  Burmeister  ausdrücklich  angiebt  (Handbuch  HI.  p.  456) 
„Vorderrncken  ohne  weifse  Zeichnungen^,  so  kann  man  leicht  ver- 
sacht sein  die  aurata  für  eine  Art  ohne  Thoraxzeichnung,  und  die 
vier  weifsen  Punkt^der  viridiopaca  für  ein  specifisches  Merkmal 
zu  halten.  Zeigen  doch  die  Cet.  afftnis  und  angustata  meines  Wis- 
sens niemals  weifse  Punkte  auf  dem  Thorax I  Die  Untersuchung 
eines  reichen  Materials  der  aurata  ergiebt  jedoch,  dafs  dieselbe  im 
sudlichen  Europa,  in  El  ein- Asien  und  im  Caucasus  nicht  selten  2, 
bisweilen  auch  4  weifee  Punkte  auf  dem  Thorax  zeigt.  Allerdings 
besitze  ich  nicht  ein  einziges  deutsches  Ex.  der  aurata  und  luci- 
iulaj  welches  auch  nur  zwei  weifse  Thoraxpunkte  bemerken  iiefse, 
aber  dieselben  treten  bei  einzelnen  griechischen,  bei  den  mei- 
sten eaucasischen  und  bei  einigen  aurata  vom  Bosz-Dagh  deutlich 
hervor;  auch  bei  einzelnen  aur.  var.  Carthami. 

Vier  weifse  Punkte  finde  ich  bei  einem  Ex.  von  Naxos,  bei 
einzelnen  Ex.  von  Amasia  und  bei  einigen  vom  Bosz-Dagh  stam- 
menden. 

Hiernach  können  die  4  weifsen  Thoraxpunkte  der  vuidiopaca 
nicht  als  ein  specifisches  Unterscheidungsmerkmal  von  der  aurata 
aufgefafst  werden;  auch  treten  sie  nur  bei  einzelnen  Expl.  ganz 
dentlich  hervor,  andere  zeigen  nur  2  Flecke,  andere  gar  keinen. 

Die  matte  Oberseite  der  eiridiapaca  ist  aber  unter  den 
bereits  bekannten  Formen  der  aurata  nicht  ohne  ein  Analogon, 
welches    allerdings   allein   dasteht  und   nicht  gerade  sehr  bekannt 
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scheint  Diese  Form  verbindet  mit  der  matten  eine  schwarcgrSne 
oder  schwarze  Oberseite  und  ist  ron  Gory  and  Percheron  Mon. 
p.  243  pl.  46.  fig.  1.  als  funeraria  nach  dankelgrünen  Ex.  von  Te- 
neriffa beschrieben  und  abgebildet.  ') 

Ganz  eigentbumlich  ist  die  matte^  opake  Oberseite  sowohl  der 
grünen  viridiopaca  als  der  atpreola.  Es  sind  indessen  in  der  mat- 
ten P&rbang  sehr  verschiedene  Stufen  za  unterscheiden. 

Die  cupreola  erreicht  nar  höchst  selten  eine  so  matte  F&rbung 
als  die  viridiopaca  in  der  Regel  zeigt,  und  zwar  letztere  bei  bei- 
den Geschlechtern. 

Bei  der  cupreola  tritt  die  matte  Oberfläche  bei  den  M&nnchen 
in  der  Regel  viel  deutlicher  hervor,  während  die  Weibchen  oft  ei- 
nen ziemlich  lebhaften,  nur  wenig  abgeschwächten  Kupferglanz 
zeigen. 


')  Sowohl  Barmeister  (Handb.  III.  p.  457)  als  Erichson 
(Ins.  Deutschi.  III.  p.  605)  sprechen  mattschwarze  Ex.  aus  Nord- 
und  Nord w est- Africa  als  auraia  var.  an.  Erichson  sagt  kurz,  dafs 
die  von  ihm  in  Wagner's  Reise  in  Algier  III.  pag.  156  erwähnte 
nordafricanische  Form  von  der  auraia  ^nur  ditprch  ihre  mattschwarze 
Oberseite  abweiche  und  der  funeraria  Gory  von  Teneriffa  ent- 
spreche^. 

Da  nun  die  funeraria  von  Tenerifia  gar  nicht  mattschwarz, 
sondern  d'un  vert  terne  metallique,  plus  violace  par  place  et  en 
dessoas  ist,  so  möchte  ich  für  die  wirklich  mattschwarse  nordafri- 
canische Form  den  Namen  Geraräi  (Baquet)  annehmen,  den  schon 
Bnrmeister  erwähnt. 

Aehnliche  Ex.  von  H.  v.  Homeyer  in  Nordafriea  gesammelt, 
erhielt  ich  durch  meinen  Freund  Haag;  H.  v.  Harold  sammelte 
sie  ebendaselbst;  in  H.  v.  Heyden's  Sammlung  befindet  sich  ein 
solches  neben  anderen  von  Becker  stammenden.  Die  Vaterlands- 
angabe Gall.  mer.  bei  einem  Ex.  derselben  Sammlung  scheint  mir 
unzuverlässig;  ebenso  stammt  ein  von  Colombel  eingesendetes^  an- 
geblich andalusisches  Expl.  gewifs  auch  aus  Algier;  dasselbe  ist 
kleiner  als  die  deutsche  auraia ,  während  die  nordafricanische 
Form  nach  Burmeister  beträchtlich  gröfser  sein  soll,  was  in  der 
Regel  der  Fall  ist»  und  zwar  bisweilen  in  so  hohem  Grade,  dafs 
ein  Stück  von  22  mill.  die  gröfste  mir  bekannt  gewordene  auraia- 
Form  ist;  ein  sehr  kleines  Expl.  von  Tanger  verdanke  ich  H.  Dr. 
Rolph. 
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Man  kann  von  der  tiridiopaca  und  cupreola  ^  fast  genau  das- 
selbe wie  von  den  matten  Oreinen  sagen:  „Oberfl&cbe  matt,  wie 
mit  einem  feinen  Dafte  überflogen*'  (Soffr.  Linn.  ent.  V.  p.  154). 

Dieser  feine  Daft  besitzt  die  Eigenschaft  eine  vollständige  T&a- 
schang  bezöglich  der  Stärke  der  Scalptar  hervorEurufen ,  indem  er 
dieselbe  gleichsam  verwischt.  Je  matter  die  Oberfläche  des  Tho- 
rax oder  der  Flgd.  ist,  um  so  weniger  deutlich  tritt  die  Punktirung 
hervor;  bei  £z.  bei  welchen  der  feine  Duft  nur  auf  einem  Theil 
des  Thorax  gleichsam  abgewischt  ist,  erscheint  der  glänzendere 
Theil  kräftig,  der  mattgebliebeno  kaum  punktirt. 

Bei  den  mattesten  viridiopaca  erscheint  daher  der  Thorax  am 
schwächsten  punktirt. 

Bei  der  eupreola  ist  der  Thorax  in  der  Regel  nur  ziemlich 
matt  and  meist  noch  ziemlich  glänzend,  daher  tritt  die  kräftige, 
dichte  Panktirang  sehr  deutlich  hervor;  bei  einem  Ex.  mit  ganz 
mattem  Thorax  erscheint  die  Punktirung  selbst  unter  der  Loupe 
wie  erloschen. 

Was  nun  die  Mittelformen  zwischen  cupreola  und  eiridiopaca 
betriift,  so  liegen  sie  mir  in  einigen  Expl.  vor,  und  haben  wir  die 
allmählige  Annäherung  (nach  dem  mir  bekannten  Materiale)  etwa 
so  darzustellen. 

Bei  den  cupreola  $  verschwindet  der  matte  Duft  fast  ganz; 
in  der  Regel  sind  sie  stärker  kupferfarben  als  die  cT-  Mit  diesen 
kupferfarbenen  $  stimmen  nun  einzelne  Expl.  in  Scnlptnr,  Qlanz 
and  Behaarung  uberein,  welche  nicht  kräftig,  sondern  anfserdem 
leicht  goldig  oder  grün  (aber  natörlich  nicht  matt)  sind. 

Wie  bereits  erwähnt  sind  die  viridiopaca  9  in  der  Regel  nur 
wenig  matter  als  die  (^ ;  aber  die  glänzendsten  unter  ihnen  stehen 
durch  die  Stärke  ihres  Glanzes  bereits  den  cupreola  $  näher  als 
den  matteren  vir.  $;  ihr  Halsschild  ist  kaum  behaart. 

Hält  man  ein  solches  glänzenderes  vir.  $  mit  einem  grSnen 
ewpr.  9  zusammen,  so  wird  man  sie  anstandslos  für  eine  Art  hal- 
ten, da  die  Behaarung  der  cupreola  wenig,  und  die  kräftige,  dichte 
Panktirang  des  Thorax  bei  beiden  gleich  deutlich  ins  Auge  fallt. 

Ein  eigenthfimlicher  Unterschied  bleibt  aber  auch  noch  zwi- 
schen diesen  Stucken,  nämlich  der,  dafs  die  Unterseite  der  vir. 
focbsig  (also  röthlich  gelb),  die  der  eupr.  greis  (also  weifslich  grau) 
behaart  bleibt 

Ich  habe  bisher  stets  nur  von  der  Behaarung  des  Halsschil- 
des gesprochen,  und  will  nun  ergänzend  bemerken,  dafs  die  der  Flü- 
geldecken   meist   der   des  Thorax  entspricht,  d.  h.  dafs  die  Flgd. 
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meist  in  dem  Grade  deotlicher  behaart  sind,  als  ee  der  Thorax  ist 
Die  Flgd.  der  cypr.  sind  lang,  fein,  wenig  dicht  behaart,  die  der 
vir,  meiet  onbehaart,  bei  dem  Bjcpl.  mit  behaartem  Thorax  kaum 
schwächer  als  bei  der  eupr.  Bei  einzelnen  Ex.  sind  die  Haare 
auf  den  Flfigeldecken  kurs  und  vereinselter,  bei  den  meisten  feh- 
len sie  ganz. 

Als  Uebergangsexemplare,  welche  mir  bis  jetzt  unbekannt  ge- 
blieben sind,  waren  hervorzuheben: 

d)  cupreola  mit  fuchsig  behaarter  Unterseite, 
b)  viridiopaea  mit  greis  behaarter  Unterseite. 

Diu  Zeichnung  des  Halsschiides  ist  bereits  besprochen;  was 
die  der  Fld.  anbetrifift,  so  scheinen  nach  meinem  Material  die  Fld. 
der  t>ir,  kräftiger  weifs  gezeichnet,  als  die  der  cvpreola.  Bei  der 
vorher  erwähnten  mattschwarzen  Buqueii  dagegen  sind  die  weifoen 
Zeichnungen  schwächer  als  bei  der  typischen  aurata;  im  Grunde 
mufs  es  nach  unseren  Erfahrungen  so  sein,  weil  bei  verschiedeBeo 
Arten  die  weifsen  Zeichnungen  im  südlichen  Klima  schwächer 
werden  oder  ganz  verschwinden. 

Das  Pygidinm  ist  bald  ungefleckt,  bald  zeigt  es  die  gräCseren 
weifsen  Flecke  neben  dem  Aufsenrande;  die  kleineren  weifsen 
Flecke  hinter  der  Nahtspitze  treten  nur  ausnahmsweise  hervor. 
Die  Unterseite  des  Hinterleibs  ist  bei  ctf^.  selten,  bei  vir.  nicht 
selten  mit  den  gewöhnlichen  beiden  Reihen  von  weifsen  Quer- 
flecken versehen.  Motschulsky's  Angabe  (in  Schrenck  Reise  U. 
pag.  134  unten)  „corpore  subtus  snbvilloso^  in  cf  immaoulato^  iat 
doppelt  falsch;  denn  einmal  hält  er  die  Weibchen  für  die  Männ- 
chen» und  zweitens  begünstigt  die  Sculptur  des  S  zwar  das  Auf- 
treten der  weifoen  Flecke  mehr,  aber  es  finden  sich  solche  aooh 
beim  $,  wenn  auch  seltener. 

Wenn  der  Umstand,  dafs  die  mattere  viridiopaca  und  die  we- 
niger nuitte  cupreoia  zusammen  vorkommen  und  Mittelformen  sehr 
selten  sind,  nicht  schon  ziemlich  auffallend  ist,  so  ist  es  doch  noch 
merkwürdiger  und  vorläufig  nicht  leicht  erklärlich,  weshalb  nament- 
lich die  Oberseite  des  Thorax  der  cupreoia  dicht  und  lang  abste- 
hend behaart,  der  der  eiridiopaca  in  der  Regel  ganz  oder  fast  ganz 
unbehaart  ist  Ich  besitze  nur  1  Ex,  der  vir.y  bei  der  der  Thorax 
dicht  und  deutlich  abstehend  behaart  ist  (aber  bei  weitem  nicht  so 
lang  und  kräftig  als  bei  der  cupr.),  und  nicht  ein  einziges  Expl. 
der  cupr,  mit  nacktem  Halsschilde. 

Einen  ähnlich,  wenn  auch  nicht  so  dicht  und  stark  punktirten 
Thorax  als  die  cupr,  besiist  die  sardinische  carthami  Gen^;  da 
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ihr  aber  die  diebte  greise  BebaaroDg  desselben  und  die  matte  Ober- 
seite feblt,  so  erinnert  sie  kaoni  besonders  an  eupreola. 

Haben  wir  in  der  greisen  Bebaarung  des  Thorax  der  eupreola^ 
welche  bei  der  mattgrönen  viridiopaca  feblt,  ein  Spiel  des  ZafalLsi 
eine  Laune  der  Natur  oder  eine  unerklärliche  Differenzirung  zu  er- 
blicken ? 

H&tten  wir  beide  Formen  aus  verschiedenen  Localitäten  oder 
verschiedenen  Ländern  erbalten ,  die  viridiopaca  etwa  aus  Japan, 
so  würden  wir  kaum  daran  gedacht  haben,  beide  zu  vereinigen. 

Es  mufs  meines  Brachtens  noch  besonders  hervorgehoben  wer- 
den« dafs  der  Scutellar -Ausschnitt  des  Halsschildes  vor  dem  Scu- 
tellum  bei  der  eupreola  durchschnittlich  deutlich  seichter  erscheint 
als  bei  der  viridiopaca^  seine  Winkel  mehr  verrundet  sind  als  bei 
dem  der  m'r.,  wo  die  Ecken  ziemlich  scharf  und  deutlich  sind. 

Ich  vermag  indessen  diesen  Unterschied  so  lange  nicht  als  ei- 
nen specifisehen  aufzufassen,  als  er  nicht  in  Verbindung  mit  ande- 
ren auftritt.  Obwohl,  wie  wir  gesehen,  alle  mr.  unten  fuchsig  be- 
haart sind,  alle  cupr,  greis ,  so  können  wir  doch  darin  nur  eine 
au&llend  regelmfifsige,  wahrscheinlich  mit  dem  Gesammt-Colorit 
der  Unterseite  in  Verbindung  stehende  Vertheilung  gewisser  Merk- 
male auf  gewisse  Formen  erblicken;  in  Berlin  scheint  die  aurata 
mit  greiser  Bebaarung,  in  Nieder-  und  Oberschlesien  die  mit  fuch- 
siger vorsuberrschen. 

Dazu  kommt,  dafs  der  Scutellar  -  Aussehnitt  bei  der  aurata 
mehr  variirt  als  man  bei  Vergleich  geringen  Materials  vermuthet 
Bnrmeister  und  Erichson  erwähnen  ihn  nicht;  es  kommen  an  den 
verschiedensten  Orten  Ex.  vor,  bei  denen  die  Ecken  des  Scutellar- 
Ausschnitts  ebenso  scharf  sind  als  bei  der  vtr. 

Ferner  sind  die  Ecken  bei  meinen  10  eupreola  cT  deutlich 
stumpfer  als  bei  meinen  (gröfseren)  drei  eupr,  cf.  Bei  inr.  tritt 
der  Unterschied  bei  ^  und  ^  nicht  so  scharf  auf,  die  Winkel  blei- 
ben fast  immer  ziemlich  scharf,  aber  sie  n&hern  sich  bei  den  klei- 
neren ^  denen  der  eupr,  (^, 

Da  die  Gestalt  des  Scutellar- Ausschnitts  bei  der  specifisehen 
Unterscheidung  der  exotischen  Arten  eine  nicht  unwichtige  Rolle 
spielt,  so  mufste  dieselbe  um  so  mehr  einer  sorgfältigen  Erörterung 
unterzogen  werden. 

Sollte  ein  schärferer  Beobachter  constante  Merkmale  zwischen 
tiridiopaea  und  eupreola  finden,  so  würde  immerhin  hier  die  An- 
r^ung  gegeben  sein,  diese  Arten  richtig  sjrstematisch  unterzubrin- 
gen, ebenso  wie  die  Glycyphana  piUfera  Motsch, 
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Es  würde  aber  dann  aach  der  Fandamentalsatz,  auf  den  wir 
namentlich  die  Unterscheid  an  g  der  earop.  «asiat.  Getonien  begrfin- 
den,  hinfällig  werden,  nänalich  der,  dafs  nach  Scalptar,  Oröfse  and 
Gestalt  noch  so  verschiedene  Formen  za  derselben  Art  zu  rechnen 
sind,  wenn  sie  in  der  Form  des  Prostern alfortsatzes  im  Wesent- 
lichen übereinstimmen. 

E2s'1st  dies  im  Grunde  durchaus  nicht  selbstverständlich,  son- 
dern ein  durch  mehrfache  Beobachtungen  unterstützter  Erfahrungs- 
satz, den  Erichson  bis  jetzt  in  ausgedehntester  Weise  bei  den  deut- 
schen Arten  zur  Geltung  gebracht  hat,  während  er  den  südeuro- 
päisch, asiatisch -caucasiseh- sibirischen  Formen  Torsichtig  fern  ge- 
blieben ist  ^).  Dann  berichtigte  Schaum  mit  onermüdlichem  Eifer 
und  bestem  Erfolge  die  mehrfachen  Irrthümer  Buimeister's  und  ein- 
zelne von  ihm  früher  selbst  begangene.  Auf  seinen  Angaben  be- 
ruht im  Wesentlichen  die  sorgfältig  behandelte  Synonymie  der  eu- 
ropäischen Getonien  im  Harold'schen  Cataloge.  Seit  jener  Zeit 
aber  hat  sich  meines  Wissens  Niemand  wieder  ernstlich  mit  europ. 
Getonien  beschäftigt  und  die  Sammlung  des  Berliner  Museums  ist 
die  einzige,  welche  Erichson's  Ansichten  zum  Theil  noch  ziemlich 
unvollkommen  iUustrirt  (aurata)^  zum  Theil  verhältnifsmäfsig  reich 
(floricola).  Aber  auch  im  letzteren  Falle  sind  mehr  die  typischen 
Formen  einzelner  Länder  vertreten,  als  die  beweisenden  Mittelfor- 
men. Es  wird  dies  nur  deshalb  hervorgehoben  um  anzudeuten, 
dafs  die  europäischen  Entomologen  noch  keineswegs  die  Hände  in 
den  Schoofs  zu  legen  brauchen,  sondern  noch  immer  Grund  haben 
auf  der  ausgezeichneten  Basis  fortsuarbeiten »  welche  Erichson  in 
der  Naturg.  d.  Ins.  Dentschl.  Bd.  III.  für  das  Studium  der  Geto- 
nien-Rassen  gelegt  hat. 

Glycyphana  pilifera  Motsch.  Etud.  Ent.  IX.  (1860)  p.  15. 

Nachdem  Motschnisky  die  auffallend  verschiedene  cupreola  m. 
nicht  von  seiner  viridiopaca  getrennt  hat,  unterscheidet  er  von  der- 
selben eine  japanische  pilifera^  welche  pauHo  longior  ist,  dorso  im- 
maeulato,  undique  valde  sparsim  pilosa,  opaca  supra  laete  viridis, 
s  übt  US  cuprea,  testaceo- pilosa,  thorace  subtiliter  sparsim  punc- 
tato  et  piloso,  medio  subalbo  bipunctato,  abdominis  segmentis  im- 
maculatis.  —  Long.  6 — 6J  lin.  etc.  etc. 

Die    ganze  Beschreibung  ist  verhältnifsmäfsig    lang   und    un- 


^)  Bei  AnisopUa  z.  B.  giebt  er   eine  General  -  Uebersicfat  der 
Arten  aus  den  letztgenannten  Ländern. 
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zweifelhaft  aof  einige  von  H.  Hiller  erhaltene  japanische  Getonien 
zü  besiohen,  welche  unmöglich  von  der  viridiopaca  zu  trennen 
sind»  obwohl  ihnen  die  kupferfarbige  Unterseite  ein  locales  Gepräge 
verleiht,  da  die  Unterseite  fast  bei  meinen  sfimmtlichen  (oben  bekannt- 
lich grSnen)  viridiopaca  grünlich  ist.  Der  Thorax  meiner  pili- 
fern  ist  dicht  gelblich  abstehend  behaart,  wie  bei  allen  meinen 
Arnnt-cupreolay  und  nur  bei  wenigen  eiridiopaca;  die  letzteren  sind 
meist  merklich  grofser  als  meine  pilifera;  der  Vorderleib  der  pil, 
ist  unten  dicht  fuchsig  behaart. 

Es  ist  auffallend,  dafs  weder  Motschulsky  noch  ein  anderer  die 
Identität  der  pil.  mit  der  viridiopaca  erkannt  hat. 

Es  wird  nun  von  Interesse  sein  nachzuweisen,  ob  die  cupreola 
in  Japan  auch  vorkommt  oder  nicht;  wäre  dies  nicht  der  Fall,  so 
wäre  die  cupreola  am  Amur  zum  Theil,  in  Japan  ganz  in  die  pi- 
kfera  verwandelt.  Weiter  wäre  festzustellen,  in  wie  weit  die  Be- 
haarung des  Thorax  bei  der  pil.  schwindet. 

Euryomia  Amouriensis  Thomson  Typ.  Get.  p.  24. 
Diese  17  mill.  lange  Art  vom  Amur,  supra  viridis,  submetal- 
lica  subtus  viridi-aeneo-metallica,  wird  nur  mit  der  kleineren  indi- 
schen viridiobscura  Qor.  Perch.  verglichen,  nicht  mit  der  eiridt- 
opaca  Motsch.,  mit  der  sie  nach  der  Beschreibung  ganz  gut  über- 
einstimmt. 

Proiaetia  Bensoni  Westwood  Trans.  Ent.  Soc.  London  V. 

1849.  p.  145.  t.  16.  fig.  3. 

Die  Bnrmeister'sche  Qattung  Prolaelia  ist  im  Harold'schen  Ga- 
talog  mit  Ceionia  vereinigt,  die  Bensoni  von  Westwood  zu  Frotae- 
lia  gezogen  worden.  Wahrscheinlich  ist  der  Nachweis,  dafs  die 
Proi.  Bensoni  zur  Cetonia  aurala  oder  in  ihre  unmittelbare  Nähe 
gehört,  leichter  zu  führen,  als  dafs  sie  eine  ProtaeUa  ist.  Als 
Hauptmerkmal  derselben  wird  jedenfalls  betrachtet,  dafo  die  Flgd. 
an  der  Nahtecke  immer  sehr  beträchtlich,  öfters  lang  zugespitzt 
sein  sollen.  Nun  sagt  zwar  Westwood  a.  a.  O.  apez  elytrorum 
acominatus,  aber  bei  meinem  Expl.  kann  ich  den  apex  nicht  we* 
sentlich  von  dem  der  auraia  verschieden  finden. 

Die  auf  Syngenesisten  im  Himalaya-Gebiete  vorkommende  Art 
(mein  Ex.  stammt  aus  der  von  Dr.  Staudinger  bekanntlich  in  neue- 
rer 2^it  billig  angekauften  Atkinson'schen  Sammlung)  kann  mei- 
nes Erachtens  fast  mit  demselben  Rechte  als  gute  Art  angespro- 
chen werden,  als  man  sie  für  aurala  Var.  erklären  kann,  und  ist 
deshalb  für  den  Getonien-Kenner  von  besonderem  Interesse. 
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Bei  der  grofsen  Variabilität  der  Getonien  ist  ohne  Zwei- 
fel schwer  endgültig  su  entschieden,  ob  wir  es  in  der  Bensoni  mit 
einer  indischen  Art,  oder  noch  mit  einer  indischen  Rasse  der  au- 
rata  m  thao  haben. 

Die  meisten  wesentlichen  Merkmale  der  auraia  sind  in  leicht 
verstärktem  Maafse  vorhanden;  die  erhabene  Mittellinie  aof  dem 
Kopfe  ist  besonders  kräftig;  die  Gestalt  des  Thorax  ist  die  der 
aurata-y  der  Scutellar- Ausschnitt  ist  merklich  tiefer  und  mit  deut^ 
lieberen  Ecken  verseben  als  bei  der  deutschen  auraia^  von  schlan* 
keren  französischen  oder  ostsibirischen  auraia  aber  nicht  viel 
verschieden.  Die  Flgd.  sind  ähnlich  gezeichnet,  der  podex  aeneus 
punctatissimus  zeigt  die  gewöhnlichen  zwei  weifsen  Flecke.  Die 
Beine  sind  deutlich  schlanker,  feiner  gezähnt  als  bei  plumpen  deut- 
schen auratOy  aber  kaum  verschieden  von  schlanken  französischen. 
Der  matte  Glasglanz  des  Thorax  müfste  bei  einer  indischen  Form 
eigentlich  viel  stärker  vermuthet  werden.  Sehr  abweichend  er- 
scheint der  Thorax  durch  eine  eigen thümliche,  grobe,  weitläufige 
Punktirung  und  zwei  eingedrückte,  weifsbeschuppte,  nach  vorn  con- 
vergirende  Schräglinien. 

Nach  den  uns  bereits  bekannten  atirata- Varietäten  kann  aber 
die  Punktirung  bei  der  specißschen  Unterscheidung  kaum  Beach- 
tung finden,  da  es  bei  den  Varietäten  nicht  geschieht.  Die  beiden 
weiCBcn  Schräglinien  sind  aber  nichts  als  die  Verbindung  von  je 
2  der  4  Punkte  des  avrola- Thorax  (bei  Bx.  vom  Himalaja),  wie 
sie  sich  bei  der  viel  veränderlicheren  ßoficola  bereits  im  Cauca- 
sus  etc.  vollzieht. 

Herr  v.  HaTold  (in  seinen  Beiträgen  zur  Käferfauna  von  Ja- 
pan in  dieser  Zeitschrift  Bd.  1877.  8.  357)  findet  die  Bensoni  der 
piHgera  Motsch.  ungleich  näher  verwandt  als  ich  selbst,  denn  er 
sagt:  „die  piUffera  Motsch.  steht  der  Bensoni  Westw.  von  Central- 
asien  so  nahe,  dafo  ich  sie  nur  an  der  feineren  Punktirung  und 
dem  schwächeren  Ausschnitt  der  Thoraxbasis,  dem  Schildchen  ge- 
genüber, unterscheiden  kann.^  Er  läfst  also  die  weifaen  Schräg- 
linien auf  dem  Thorax,  die  ich  bei  keiner  einzigen  viridiepaca  und 
pilifera  fand,  ganz  unerwähnt;  vielleicht  traten  sie  bei  seinem  Ex. 
nicht  deutlieh  hervor;  im  Uebrigen  scheint  mein  Ex.  mit  dem  oder 
den  seinigen  übereinzustimmeil. 
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Ueber  Buprestiden  vom  Amur 

von 
Dr.   G,  Kraat%  und   H.  t).  Kiesenwetter. 


Der  Ton  Christoph  bereits  bemerkte  Mangel  an  Buprestiden 
tritt  auch  in  den  frfiberen  AufBfihlungen  von  Amur  ^Käfern  aufifal<^ 
lend  henror,  da  Motschulsky  (in  Scbrenck's  Amor^Reisen  p.  107} 
nur  8  Arten  erwähnt,  von  denen  Ancylocheira  punctata ^  Agrilus 
oUvaceus  and  MelanophUa  appendiculata  deutsche,  Dicerca  acumi^ 
naia^  Ancylocheira  strigosa  und  Melanophila  guttulata  Gebl.  west- 
sibirische  Arten  sind,  und  eine,  der  sepulchralis  ähnliche  Anthaxia 
reticulata  und  eine  der  morio  sehr  nahe  verwandte  acutiangula 
Motsch.  *)  aufser  in  Danrien  auch  in  Irkutsk  vorkommt  *).  Zu  die- 
sen treten  noch  Motschulsky  Poecilonota  virgata  Motsch.  im  Bull, 
liosc.  1859.  II.  p.  490,  Etud.  Entom.  1859  p.  11  auf;  aufserdem  in 
dem  genannten  Bulletin -Heft  noch  Agrilus  dauricus  Motsch.  und 
grandicoUis  Motsch.,  die  unbeschrieben  scheinen;  durch  v.  Solsky 
(Hör.  VlI.  pag.  353  —  360)  die  deutschen  Ancyhckeira  rustica  L., 
Melanophila  cyanea  F.,  Chrysobothrys  chrysostigma,  Agrilus  viridis 
und  die  Anth,  quadrifoteolaia  vom  Baikal. 

Zu  den  hier  erwähnten  Arten  treten  nun  als  neu  vier  von 
Christoph  gesammelte,  von  H.  v.  Kiesenwetter  beschriebene  Arten 
hinzu,  theils  aus  seiner^  theils  aus  Herrn  Ribbe's  Sammlung;  auch 
wird  die  Beschreibung  der  Poecilonota  virgata  Motsch.  ergänzt, 
welche  in  de  Marseul's  Buprestiden  Monographie  (Abeille  II.  1865) 
gSnclich  unbeachtet  gelassen  ist.  O.  Eraatz. 

Poecilonota  virgata:  Viridis,  dense punctata,  oblonga;  pro- 
ikorace  transterso,  antrorsum  leviter  angustato,  oblonge,  violaceo 
maculalo',  elytris  stHalo  punclatis,  maculis  nonnullis  cyaneis.  — 
Long.  8 — 13  mill. 

Motschulsky  Ball.  Motsch.  1859.  IL  p.  490. 

Stirn  leicht  gewölbt,  mit  dichten,  runzligen  und  einigen  mehr 
oder  weniger  deutlich  hervortretenden  Erhabenheiten.  Fühler  mit 
verkehrt  dreieckigen  Gliedern,  schwarz  mit  geringem,  grauen  Schein. 
Halsschild  breiter  als  lang,  verkehrt  viereckig,  mit  leicht  gerunde- 


')  Nicht  im  Catal.  Gemminger-Harold  aufgeführt. 
•)  Vergl.  V.  Solsky  Hör.  VII.  p.  359. 
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ten  Seiten,  nach  vorn  verengt,  sehr  dicht  runzlig  punktirt  mit  ei- 
nigen blauen  Flecken,  von  denen  einer  in  der  Mitte  oder  ein  we- 
nig vor  der  Mitte,  und  vier  im  Vierecke  um  diesen  herumstehen. 
Der  Hinterrand  ist  jederseits  neben  dem  Schildchen  ausgerandet. 
Das  Schildchen  ist  schwars,  breiter  als  lang,  jederseits  von  der 
Wursel  aber  stark  erweitert,  an  der  Spitze  gerade  abgeschnitten. 
Flgd.  breiter  als  das  Halsschild,  mit  vortretenden  Schulterecken, 
sehr  dicht  runslig  punktirt,  runzlig,  mit  dicht  punktirten  Lfingsstrei- 
fen,  Ifinglich  oval^  leicht  gewölbt,  grün,  mit  einzelnen  blauen 
Flecken,  von  denen  einer  neben  dem  Schildchen ^  ein  zweiter  ne- 
ben der  Naht,  vor  der  Mitte  ein  dritter  neben  der  Naht  hinter  der 
Mitte,  ein  4ter  und  5ter  am  Aufsenrande  neben  der  Spitze  stehen. 
Spitze  der  Flugeidecken  gekerbt.  Die  ganze  Oberseite  unbehaart. 
Hinterleibsspitze  rundlich  ausgerandet,  beim  Weibchen  breiter,  beim 
Männchen  tiefer  und  schmaler  ausgerandet. 

Bei  Varietfiten  zeigen  sich  die  Seitenr&nder  oder  die  ganzen 
Thiere  goldig  grün  oder  selbst  erzfarbig  glänzend. 

Der  Poec,  festiva  verwandt,  aber  breiter  und  von  anderer 
Zeichnung. 

Sibirien,  Amur  (Ribbe'sche  Sammlung). 

Die  Beschreibung,  die  von  der  belia  Gast,  et  Oory  gegeben 
wird,  ist  nicht  sehr  kenntlich  und  läfst  sich  auf  die  hier  beschrie- 
bene Art  nicht  mit  Sicherheit  beziehen. 

Motschulsky's  Diagnose  lautet:  punctatissima,  nitida,  laeie 
ffiriditnetalHca'y  maculis  frontalis  thoracis  5  elyirisque  ulrinque  8  cya- 
neO'Violaceis ;  tkorace  subquadrato,  elyfris  scabrosis,  apice  subtrun- 
catis,  —  Long.  4,  lat  1|  lin. 

Agrilus  impressifrons:  cupreuSy  sctUello  eiytrigque  nigro- 
olivaceis,  his  opacis,  vertice  sulcato^  fronte  late  impresso;  protho- 
race  medio  sulcato,  lateribus  fortivs  su/catis;  elytris  crenulatis, 
Tarsorum  posticorum  articulo  ultimo  elongato^  unguiculis  fissis.  — 
LfOng.  13  mill. 

Kopf  und  Halsschild  bronzekupfrig,  Scheitel  mäfsig  gewölbt, 
ziemlich  flach  eingedruckt,  Stirn  mäfsig  tief,  aber  deutlich  einge- 
druckt. Augen  grofs,  nach  oben  zu  sich  einander  nähernd ,  die 
ganze  Oberfläche  punktirt,  die  Punkte  theilweise  ineinander  über- 
gehend. Halsschild  mit  stark  punktirten  Streifen,  an  der  Basis  je- 
derseits mit  einer  sehr  deutlichen  Einbuchtung,  in  den  Hinterecken 
fast  ohne  Spur  eines  erhabenen  Lfingsfältchens ,  in  der  Mitte  des 
Seitenrandes  und  in  der  Mitte  der  Scheibe  deutlich  eingedruckt, 
mit  gradem  Seitenrande.     Flgd.  sehr  dicht  punktirt,  daher  ziemlich 
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matt  erscheinend,  fein,  mit  dunkler  Behaarung  besetzt ,  lang  ge- 
streckt, in  der  Mitte  leicht  verbreitert,  an  den  Vordereoken  rund- 
lich eingedrückt,  hinter  der  Mitte  mit  einer  erhabenen  Längslinie, 
welche  sich  bis  über  die  Mitte  der  Flgd.  deutlich  wahrnehmbar 
fortsetzt,  dunkel  olivengrun.  Die  ^anze  Unterseite  ist  bronzefar- 
ben,  ziemlich  dicht,  aber  getrennt  punktirt,  sparsam  greis  behaart, 
das  letzte  Segment  mit  einer  deutlichen  Längsrinne.  Der  vordere 
Theil  des  Unterleibs  ist  bronzefarbig.  Klauen  mit  stark  verlänger- 
ten Hintertarsen,  Beine  bronzefarben,  glänzend,  Klauen  an  der 
Spitze  deutlich  gespalten. 

Agrilus  Ribbei:  Obscure  viridis ^  segmento  ventrali  ultimo 
emarginato,  vertice  et  fronte  canaliculafis  ^  elytris  punctato-tcabriSy 
pube  densiore  adspersis,  ante  apicem  denudatis,  —  Long.  5  mill. 

Mas:  Abdominis  segmento  ultimo  integro, 

Scheitel  mäfsig  gewölbt,  mit  der  ziemlich  flachen  Stirn  ge- 
furcht, Stirn  mäfsig  dicht  punktirt,  Fühler  mäfsig  gesägt,  Augen 
grofs,  mit  dem  Innenrande  gegenseitig  genähert,  mälsig  dicht  punk- 
tirt Halsschild  mit  feinen,  dicht  punktirten  Streifen.  Seitenrand 
ziemlich  grade,  nach  vorn  ein  wenig  erweitert,  in  der  Mitte  ein 
wenig  eingedrückt  und  der  Länge  nach  niedergebogen.  Das  ganze 
Halsschild  matt,  greis  behaart,  mit  eingedrückter  Längsfurche,  in 
den  Hinterecken  steht  ein  deutlich  erkennbares,  bei  besonders  klei- 
nen Expl.  bisweilen  undeutliches,  etwas  gebogenes  Längsfältchen. 
Das  Schildchen  ist  ziemlich  eben,  mit  einer  eingegrabenen  Quer- 
linie. Flgd.  matt,  etwas  uneben,  mit  eingedrückten  Schultern,  die 
eingedrückten  Streifen  neben  der  Naht  lassen  bisweilen  erhöhte 
Streifen  erkennen,  nicht  minder  ist  ein  deutlicher  Fleck  neben  dem 
Sehildchen  ziemlich  tief  eingedrückt.  Die  Seiten  sind  in  der  Mitte 
etwas  verschmälert,  die  Spitze  verengt  und  undeutlich  gezähnelt. 
Die  Flügeldecken  mäfsig  fein  und  dicht  punktirt,  matt  mit  feiner 
seidenschimmernder  Behaarung,  die  vor  der  Spitze  einen  Querfleck 
frei  läfst.  Die  Unterseite  dunkelgrün,  sparsam  punktirt,  fein  pu- 
bescent.  An  den  Beinen  sind  die  Hintertarsen  mäfsig  verlängert, 
die  Klauen  einfach. 

Brachys  orichalcea:  Fronte  impresso,  capite  prothoraceque 
owichalceo-tomentosis ;  elytris  nigro-violaceis ,  griseo  -  fasciatis  basi 
aurickaleeis;  corpore  subtus  parce  punclato;  prothorace  epistemis 
fortius  densius  sulcatis.  —  Long.  4  mill. 

Kopf  stark  goldschimmernd  behaart,  die  Stirn  eingedrückt,  ge- 
furcht. Fühler  schwarz,  mit  verkehrt  kegelförmigen  Gliedern.  Hals- 
schild nach  der  Basis  schwach  verbreitert.     Vorderecken  etwas  nach 
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vorn  vorgesogen,  Hintereoken  stampf,  Mitte  der  Brost  nach  hinten 
deatlich  verbreitert,  nach  vorn  jederseits  erweitert,  mit  deatlich  ge- 
randeten  Seiten.  Hinterrand  des  Halsscbildes  zwischen  der  deat- 
lich nach  hinten  vortretenden  Mitte  und  den  Schulterecken  nach 
binteo  ansgebucbtet,  dicht  und  fein  goldgelb  behaart,  fein  und  dicht 
punktirt.  Das  Schildchen  sehr  fein,  dreieckig.  Flgd.  fein  punk- 
tirt,  mit  grauen  Zicksackbinden  aus  greiser  Behaarung.  Sie  sind 
dreieckig,  mit  stark  nach  vorn  verbreiterten  Seiten  und  abgestumpf- 
ter Spitze. 

Trackys  bifrons:  Aenea^  fronie  lote  impressa^  virinque  iu- 
bercukUOy  tenue  pubescente;  proihorace  laleribus  rotunäoHs,  antror- 
sum  valde  angustatOy  disco  elevatOy  laleribus  depresso;  coleopteris 
iriangularibus,  apiee  subacuminaHs  ^  albido  fasciatis,  parcius  rubido 
pubescentibus.  Corpore  subtus  nigro  aeneo,  parce  pubescente,  pro- 
stemo  niiido,  quadraio.  —  Long.  2  milL 

Die  Art  ist  ausgezeichnet  durch  die  röthlicbe  Behaarung  der 
Flgd.,  zwischen  der  sich  die  spärlichen  weifsen  Zickzackbinden  her- 
vorheben. Die  Flgd.  sind  ziemlich  dicht  und  stark,  etwas  runzlig 
punktirt,  mit  einer  doppelten  von  der  Basis  nach  dem  Aufsenrande 
verlaufenden  eingedruckten  Langslinie.  —  1  Ex. 


Ckrysomela  Kenderesyi  n.  sp. 

Ovalis,  valde  convexa,  picea,  nitida,  parce  punctata;  efytris 
parcius  punctatO'Striatis,  antennis  mßs,  prothorace  lateribus  rotun- 
datisy  basin  eersus  leviter  ampHatis  laleribus  haud  impressis,  striatO' 
punctatis.  —  Long.   5  mill. 

Die  Art  steht  einem  Phaedon  carniolicum  nahe,  gebort  aber 
zur  eigentlichen  Gattung  Ckrysomela,  Die  Augen  sind  eigentlich 
etwas  ausgebuchtet.  Die  Fühler  sind  mfifsig  lang,  die  fünf  End- 
glieder rundlich  upd  gröfser  als  die  Basalglieder,  welche  verkehrt 
kegelförmig  sind.  Die  Stirn  ist  ziemlich  flach  und  hat  das  fi«pi- 
sternum  deutlich  abgesetzt.  Der  Kopf  zeigt  einzelne  grofsere  Funkte. 
Das  Halsschild  ist  breiter  als  lang,  mit  leicht  gerundeten  Seiten, 
die  nach  vorn  etwas  mehr,  nach  hinten  etwas  schwacher  verengt 
sind.  Die  Seiten  sind  auf  der  Unterseite  deutlich  gerandet,  die 
ganze  Oberfläche  ist  mit  sparsamen  Punkten  unregelmäfsig  besetzt. 
Die  Flgd.  sind  länglich  gerundet,  mit  spärlich  punktirten  Längs- 
streifen, neben  der  Naht  steht  ein  abgekürzter  Längsstreif.  Der 
Seitenrand  ist  mit  einer  Reihe  ziemlich  starker  Punkte  besetzt. 
Die  Unterseite  ist  pecbbraun,  mit  einzelnen  unregelmäfsigen 
Punkten. 

Siebenburgen,  von  Herrn  Merkl  entdeckt  und  mit  dem  beibe- 
haltenen Namen  belegt. 

H.  V.  Kiesen  Wetter. 
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Die  Cryptocephalen  von  Sibirien  und  Japan 
und  ihre  geographische  Verbreitung 

von 
Dr.  G.  Eraatz. 


Bevor  ich  zur  Beschreibung  einiger  ostsibiriscben  Crypiocepha- 
bis  *)  schritt,  deren  Namen  sich  mir  nicht  mit  Sicherheit  aus  der 
Literatur  ergaben  '),  mufste  ich  mir  eine  üebersicht  über  die  in 
Ost-Sibirien  und  den  verwandten  Localitaten,  Japan,  Mongolei  und 
West-Sibirien  verschaffen,  hauptsächlich  mit  Hülfe  der  bekannten, 
sorgfältigen  Arbeiten  von  SulTrian  ^)  und  der  auf  dieselben  basir- 
ten  Monographie  des  Cryplocephalides  du  nord  de  Tancien  monde 
par  M.  S.-A.  de  Marseul  *), 

Da  nun  in  der  Suffrian^schen  Aufzählung  sämmtliche  asiati- 
sche Crifpiocephalus  berücksichtigt  sind,  die  asiatischen  Arten  sich 
aber  verhältnifsmäfsig  scharf  in  nordisch-sibirische  Arten  von  deut- 
schem Typus  und  in  südasiaiische  von  exotischem  Typus  scheiden, 
eine  eigentliche  üebersicht  der  sibirischen  Arten  also  noch  nicht 
existirt,  so  glaubte  ich,  dafs  bei  der  grofsen  Beliebtheit,  deren  sich 
die  Gattung  erfreut,  eine  solche  Vielen  erwünscht  sein  würde.  Ich 
habe  dieselbe  so  einfach  wie  möglich  hergestellt  und  es  dennoch 
möglich  gemacht,    dafs    auf  geringstem  Räume  schnell   ersichtlich 


•)  Deutsche  ent  Zeitschrift  1879:  Cr.  Haroldi  p.  130,  Raddei 
p.  131,  nobilis  p.  132,  pallescens  p.  133,  spiendens  p.  134. 

*)  Nach  dem  Vergleich  eines  mir  inzwischen  freundlichst  vom 
Aator  eingesendeten  typischen  Cx.  des  Cr,  Japanus  Baly  hat  sich 
ergeben,  dafs  mein  Haroldi  eine  merkwürdige  neue  Varietät  dieser 
Art  ist,  bei  der  die  inneren  der  4  (2,  2)  schwarzen  Flecke  auf  den 
Plugeidecken  fast  verschwunden,  die  äofseren  dagegen  zu  einer 
Schrägbinde  vereinigt  sind.  Eine  analoge  Varietät  ist  mir  bei  den 
verwandten  europäischen  Arten  mit  4  Punkten  auf  den  Flügeid. 
nicht  bekannt. 

')  Verz.  d.  asiat.  Cryptoceph,  in  Linn.  ent.  IX.  p.  1—169. 
Berichtigtes  Verz.  d.  asiat.  Cryptoceph,  a.  a.  O.  p.  1 — 72. 

*)  In  de  Marseul's  Abeille  Vol.  XIII.  (1875). 
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ist,  welche  Arten  Ost -Sibirien  einerseits  mit  West  -  Sibirien  und 
Deutschland,  andererseits  mit  Japan  gemein  hat.  Dabei  würden  in  die 
Uebersicht  zugleich  die  7  Arten  aufgenommen,  welche  nach  dem 
jetzigen  Stande  unserer  Kenntnifs  Japan  allein  eigenthumlich  sind. 

Aus  der  Tabelle  ergiebt  sich  Folgendes. 

West-  und  Ost-Sibirien  haben  mit  Deutschland  5  Arten  gemein. 

West- Sibirien  hat  mit  Deutschland  23  Arten  gemein. 

Ost-Sibirien  hat  mit  Deutschland  8  Arten  gemein. 

Ost-Sibirien  hat  mit  Japan  7  Arten  gemein. 

In  Ost -Sibirien  kommen  41  Arten  vor,  von  denen  Christoph 
am  Amur  23  auffand. 

Die  japanischen  Cryptocephalus  sind  von  Baly  (Trans. 
Ent.  Soc.  I^ondon  1873.  pag.  87—99)  aufgezählt  worden;  von  den 
genannten  15  Cryptocephalus  (und  1  Pachybrachys)  werden  12 
neu  ')  beschrieben,  zwei  kommen  nach  B.  auch  in  China  vor  (tri- 
fasciatuSy  pilosu9\  drei  auf  Chusan  (JapanuSy  fortunalus^  discrelus)^ 
einer  auch  an  der  Küste  der  Tartarei  (signaticeps)  y  einer  in  Süd- 
Sibirien  (^Männer  heimii). 

Aus  Ost- Sibirien  besitzt  Baly  nur  den  Manner heimiiy  ich  den 
Manner heimiiy  Japanus  (var.  Haroldi  Kraatz),  pilosus  (=  regalis)^ 
signaticeps  B.,  fortunalus  B.,  approximattis  B.,  discretus  Balj.  Da 
diese  fast  sämmtlich  hier  zum  ersten  Male  als  Ostsibirier  nachge- 
wiesen werden,  ist  mir  unklar,  wie  de  Marseul  zu  der  Angabe 
kommt  (Mon.  p.  10),  die  meisten  (also  mindestens  8)  japanischen 
Cryptocephalus  kämen  auf  -dem  japanischen  Continent  vor;  sein 
sonstiges  Interesse  für  die  japanischen  Cryptocephalus  documentirt 
sich  dadurch,  dafs  er  zwei  Baly 'sehe  Arten  (permodestus  und  ama- 
tus)  ganz  und  gar  vergessen  hat  aufzufuhren,  obwohl  ihm  H.  Baly 
(vergl.  Mon.  pag.  2)  die  Typen  sämmtlicher  Arten  mitgetheilt  hat; 
auch  bei  dieser  Oelegenheit  sagt  er,  dafs  presque  tous  se  retrou- 
vent  en  Sib^rie,  aber  er  giebt  unter  keiner  einzigen  Baly- 
sehen  Art  Sibirien  als  Vaterland  an,  aufser  in  den  wenigen 
Fällen,  wo  Baly  dies  thut 

An  die  nun  folgende  Tabelle  schliefsen  sich  noch  einige  spe- 
cielle  Bemerkungen  über  einzelne  Arten. 


')  jedoch  ist  einer  davon  {pilosus)  höchst  wahrscheinlich  mit 
regalis  identisch,  ein  anderer  (signaticeps)  eine  Varietät  des  ost- 
sibirischen liothorax  Solsky. 


von  Sibirien  und  Japan, 
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Aufzählung  der  sibirischen  Cryptocephalus 
mit  Berücksichtigung  ihrer  geographischen  Verbreitung 

nach  Deutschland  und  Japan. 


Monachns 


peregrtnus  .... 
Cryptocephalus 
I.  trifascialus  Fabr.    . 
fetradecaspilottts  Baly 
perelegans  Baly.     . 
II.  laelus  Fabr.  .     .     . 
regaiis  Gebl.      .     . 

pilosus  Baly    .     . 

var.  mufatus  Kraatz 
VUI.  bif>inatu$  Gebl. .     . 

peliopiertis  Solsky. 
coryli  L 

var.  temesiensis  . 
Raddei  Kraatz  .  . 
transtertalis  Suffr. 
ieiratkyrus  Solsky  . 
pustuUpes  M6d.  .  . 
distinguendus  Schneid 
cordiger  L.  .  .  . 
instabiiis  Baly  .  . 
Q'punctatus  L.  .  . 
liothorax  Solsky     . 

var.  signaticeps  Baly 
Japanus  Baly 

var.  Haroldi  Kraatz 
Mannerheimi  Gebl. 
nobiiis  Kraatz    . 
niger  Gebl.    .     . 
biguttulatus  Gebl. 
ochroloma  Gebl. 
laeeicoliis  Gebl. 
htridipennis  Sufifr. 
15-fiola/tis  SuflTr. 
pallescens  Kraatz 
Mniinechi  Tappes 
crux  Gebi.     .     . 
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Crypio  eephalus 

IX.  Stschukini  Pald..     . 
halopkilus  Oebl. 
floralis  Kiyn.     .     . 

halopkilus  Saffr. 
I4:'maculaius  Schneid 

coloratus  Fabr. 
flavicollis  Fabr.  .     • 
piloseUus  Suf!r.  .     . 
gamma  Herr.-Sch.  . 

sesquistriatus  Eryn 
Bohemius  Drapiez  . 

Boehmi  Germ. 
limbellus  Saifr.  .  . 
lemniscatus  Saür.  . 
XL  mrens  Saffr.  .  .  . 
sericeus  L.  .  .  . 
Hypochoeridis  L.  . 
XII.  Schaefferi  Schrank 

lobatus  Fabr. 

XIII.  8emif>itidi8  Suffr. 
sibiricus  Gebl.   . 

XIV.  pini  L 

XVI.  12-ptific/a/ii«  Fabr. 

XVII.  ochrostoma  Harold 

nitidulus  Gyll. 
Kulibini  Gebl.     . 
fortunatus  Baly  . 
macrodaclylus  Gebl 
coerulans  Suffr. . 

coerulescens  Soffr. 
splendens  Kraatz 
approximatus  Baly 
scitulus  Baly.     . 
opacus  Tappes   . 
bif>ulneratu8  Fald. 
bidentulus  Suffr. 
4-gutfalu8  Germ. 

nigribuccis  Gebl 
Moraei  L. .  .  . 
hamaius  Suffr.  . 
XVIII.  Atrft/ienms  Fald. 
lO'punctattts  L.  . 
chrysocephalus  Deg. 

puncUger  Payk. 
janthinus  Germ. 
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• 

CO 
1 

• 

CO 

1 

* 

Crypiocephalus 

Ca 

^ 

• 

o 

«8 

nigroeoeruleus  Ooece  .... 

X 

1 

. 

• 

fulcraUis  Germ. 

permodestus  Balj 

• 

• 

• 

1 

amatus  Baly 

■ 

• 

• 

1 

pailifrons  Gyll 

1 

1 

1 

• 

discretus  Balj 

* 

* 

!• 

1 

mnieukis  Balj 

• 

. 

1* 

1 

ptimiko  Süffr 

• 

• 

1 

confusus  Saffr 

• 

• 

1 

XX.  trimaculatus  Harold     .... 

1 

. 

1 

Salicis  Fabr. 

bipunctaius  L 

1 

1 

XXII.  G'pusiulatvs  Rossi 

1 

. 

armeniacHs  Fald.  (bil.  var.) .     . 

« 

. 

1» 

XXIII.  elegantulus  Grav 

1 

• 

tesselatus  Germ. 

aUaicus  Harold 

• 

• 

irivitiatus  Gebt. 

fuhus  Goetze 

1 

• 

minutus  Fabr. 

labiatus  L 

1 

• 

M 

Wasastjemae  Gebl 

1 

• 

Querceti  Suffr 

1 

• 

frontalis  Marsh 

1 

1 

Pachyhrachys 

scriptidorsum  Mars 

• 

■ 

scripticollis  SuiTr. 

hieroglypkicus  Laich 

1 

1 

ochropygus  Solsky 

• 

. 

1 

eruditus  ßates 

• 

. 

• 

1 

sericans  Suffr 

• 

■ 

1 

tristis  Laich 

1 

1 

1 

fimbriolalus  Suffr. 

mendax  Suffr 

• 

? 

• 

• 

Die  Zahlen  L,  IL,  VlIL  etc.  bedeuten,  in  welcher  Gruppe  der 
de  Marseurschen  Arbeit  die  Arten  zu  suchen  sind. 

Die  eingerückten  Namen  sind  die  von  Synonymen  oder  Varietäten. 

Die  kleine  i  in  der  Tabelle  bedeutet,  dafs  die  Art  in  dem,  in 
der  Ueberschrift  angegebenen  Lande  vorkommt. 

Das  Sternchen  hinter  der  kleinen  i  bei  den  ostsibirischen  Arten 
bedeatet,  dafs  dieselben  von  Christoph  am  Amur  aufgefunden  sind. 

Ein  M  unter  der  Colonne  Japan  bedeutet,  dafs  die  Art  in  der 
Mongolei  vorkommt;  das  M  ist  nur  zur  Raum-Ersparnifs  unter  Ja- 
pan gesetzt. 
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Bemerkungen  über  einzelne  Arten. 

1.  Cr.  regalis  warde  von  Christoph  in  mehreren  Ex.  gesam- 
melt, bei  welchen  die  drei  Flecke  meist  mehr  oder  weniger  zusam- 
mengeflossen sind.  Stucke  mit  wenigem  oder  gar  keinem  Gelb 
(Süffr.  var.  /,  ^,  fi),  welche  nach  Gebier  hauptsfichlich  in  Ost-Si- 
birien vorkommen,  bildeten  die  Ausnahme. 

Von  der  einfarbig  grünen  var.  <  erhielt  ich  nur  ein  sehr 
robustes  Ex.  ohne  Spuren  gelblicher  Färbung  auf  dem  gelblichen 
Seitenlappen,  aber  mit  sehr  deutlicher  Pubescenz;  erst  diese  brachte 
mich  auf  den  Gedanken,  dafs  mir  ein  regaHs  vorliege.  Auf  der- 
artig ausgezeichnete,  schwer  kenntliche  Varietfiten  scheint  es  mir 
nothwendig  durch  einen  besonderen  Namen  aufmerksam  zu  machen 
und  schlage  ich  im  vorliegenden  Falle  muiatus  vor. 

2.  Cryptocephaltts  piiosus  Balj  (Trans.  Ent.  Soc.  London 
1873.  p.  9(0  von  Japan  scheint  mir  vom  regalis  nicht  verschieden 
zu  sein,  und  wird  vom  Autor  trotz  seiner  ganz  ahnlichen  Zeich- 
nung und  Pubescenz  nur  mit  ilicis  verglichen.  DaCs  Balj  die 
pr&chtige  sibirische  Art  nicht  gekannt  haben  sollte,  bleibt  aller- 
dings auffallend. 

3.  Crypiocephalus  bicitiatus  Gebl.,  von  dem  Gebier  nur 
1  Ex.  erwähnt  und  auch  Sufifrian  nur  ein  $  kennt,  ist  von  Chri- 
stoph in  einem,  ebenfalls  weiblichen  Ex.  aufgefunden.  Der  Käfer 
ist  einem  grofsen,  bleichgelben  Coryli  ähnlich,  mit  zwei  kleinen, 
schwarzen  Querflecken  auf  der  Scheibe  des  Thorax. 

Cr,  pelioplerus  Solsky  (Hör.  VIII.  p.  251 )  ist  unzweifelhaft 
nach  Ex.  dieser  Art  vom  See  Khanka  beschrieben.  Auch  Solsky 
beschreibt  nur  die  Geschlechts- Auszeichnungen  des  Weibchens. 

In  de  Marseul's  Monographie  ist  der  Käfer  als  e^p^ce  dou- 
tense  ou  inconnue  aufgeführt  *). 


')  Bei  dieser  Gelegenheit  mochte  ich  mir  einige  Bemerkungen 
über  die  Marsenrsche  Cryptocephalen-Monographie  erlauben.  Man 
inufs  glauben,  dafs  es  Hrn.  de  Marseul  hauptsächlich  darauf  an- 
kommt, mit  seinen  Uebersetzungen ,  Umarbeitungen  etc.  möglichst 
schnell  recht  viele  Bände  seiner  Abeille  zu  füllen,  mit  der  Suffrian- 
MarseuFschen  Monographie  z.  B.  326  Seiten ,  wenn  man  findet, 
dafs  ein  Monograph  der  Gtittving  Cryptocephalus  am  Ende  Seiner 
Arbeit  vom  Jahre  1875  unter  ^esp^ces  qni  me  sont  restees  incon- 
nues  ou  douteuses^   eine  Anzahl  Arten  auffuhrt^  welche  1869  von 
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4.  Cryptocephalus  liothorax  Solsky  (Hör.  VIII.  1871. 
p.  250)  vom  See  Kbanka  ist  aneweifelhaft  nach  Ex.  derselben  Art 
aufgestellt,  welche  Baly  1873  nach  japanesischen  Stacken  als  sig^ 
naiiceps  (Trans.  Eut.  Soc  London  p.  92)  beschrieben  hat. 

Baly  giebt  an ,  liothorax  müsse  bei  cordiger  placirt  werden, 
Solskj  hebt  passender  die  Aehnlichkeit  mit  laevicoliis  Oebl.  her- 
vor; die  Art  ist  durch  die  rothe  Farbe  >  die  3  schwarzen  Flecken 
auf  den  Flugeidecken  (2.  1)  und  den  breit  abgesetzten  gelblichen 
Seitenrand  des  Halsschildes  leicht  kenntlich.  Bei  den  von  Baly 
beschriebenen  und  meinen  japanischen  Stucken  ist  die  schwarze 
Bin  den  Zeichnung  auf  dem  Thorax  viel  stärker  entwickelt  als  auf 
den  von  Solsky  beschriebenen  Ex.,  und  bei  meinem,  von  Christoph 
gesammelten  noch  schwächer  als  bei  den  letzteren. 

Baly's  Beschreibung  der  Zeichnung  des  Halsschildes  ist  nicht 
gerade  sehr  klar;  er  spricht  von  vittis  duabus  basi  dilatatis,  intus 
ante  medium   late  emarginatis.      Zerlegen   wir  jede  dieser  Binden 


Tappes  in  den  Annales  de  France,  von  v.  Solsky  1871  in  den 
Horae  Soc.  Entom.  Ross.  VIII.,  von  Seidlitz,  v.  Rottenberg, 
Suffrian  etc.  in  der  Berliner  und  Stettiner  entomol.  Zeitung  ge- 
nau beschrieben  sind.  Die  ausführlichen  Beschreibungen  dieser 
Arten  erlauben  fast  bei  allen  sie  in  die  Sufifrian-Marseurschen 
Rotten  am  richtigen  Orte  einzureihen.  Hat  de  Marsen  1  wirklich 
sämmtliche  übrige  zur  Hand  gehabt?  und  warum  hat  er  sich, 
gerade  wenn  dies  der  Fall  war,  nicht  die  Typen  seiner  Pariser 
CoUegen  zur  Ansicht  zu  verschaffen  gesucht?  das  mufste  doch  ge- 
rade er,  dem  schon  eine  vne  d'ensemble  über  Arten  ^disseminecs 
dans  une  dizaine  de  volumes  du  Linnaea  entomologica^  so  noth- 
wendig  erschien. 

Hätte  de  Marseul  die  erwähnten  Beschreibungen  wenigstens 
theilweise  kritisch  durchgesehen,  so  hätte  er  z.  B.  finden  müssen, 
dafs  der  peliopterus  Solsky  nichts  als  bivittatus  Gebl.  ist.  Auch 
braucht  man  wahrlich  kein  Monograph  zu  sein,  um  z.  B.  den  Pil- 
leri  Schrank  (pag.  311  bei  de  Marseul)  mit  voller  Sicherheit  auf 
\A-maculatu8  Schneid,  (coloratus  Fabr.)  zu  deuten;  dafs  der  Pachy- 
hrackys  Sttffriam  Schauf.  nicht  zum  ierminaHs  SuiTr.  gezogen  ist, 
darf  unter  solchen  Umständen  nicht  überraschen. 

Um  die  Herstellung  einer  richtigen  Nonienclatur  bekümmert 
sich  de  Marseul  ausdrücklich  gar  nicht,  wie  er  S.  3  und  4  höchst 
absprechend  auseinandersetzt;  er  will  eben  im  Wesentlichen 
nur  Abschreiber  sein  (vermuthlich  sind  seine  Auslassungen  ge- 
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iD  zwei,  uDd  zwar  in  eine  vordere  qaer  viereckige^  und  in  eine 
hintere  dreieckige^  deren  vordere  Aufsenecke  mit  der  hinteren  Aus- 
senecke  der  Yorderbinde  zusammen fliefst,  so  haben  wir  die  ge- 
wöhnliche, d.  h.  meist  aus  4  Flecken  zusammengesetzte  Binden- 
zeichnnng. 

Bei  den  ostsibirischen  £x.  verschwinden  nun  die  Vorderbinden 
ganz  und  von  den  Hinterbinden  tritt  entweder  nur  der  dem  Aus- 
senrande  zu  liegende  Theil  deutlicher  hervor  (bei  meinen  Exem- 
plaren) oder  „une  assez  grande  tache  irregulierement  qnadrangu- 
laire**  (Solsky's  Ex.). 

Eine  bis  zur  Mitte  reichende  schwarze  Mittellinie  bleibt  bei 
sSmmtlichen  Stucken  ziemlich  gleich  schmal. 

Da  die  Färbung  der  japanischen  Stücke  jedenfalls  die  norma- 
lere ist,  so  w&re  also  zu  citiren:  signaticeps  var.  liothorax. 

Hält  man  sich  dagegen  an  die  Zeit,  zu  der  die  Beschreibun- 
gen erschienen  sind  (meiner  Ansicht  nach  das  Falsche) >  so  mufs 
man  citiren:  liothorax  var.  signaticeps, 

5.  Von  Cryptocephafus  approximaius  Rje  besitze  ich 
einige  Pärchen  vom  Amur,  welche  genau  mit  meinen  japanischen 
Stucken  übereinstimmen.  Die  durch  sehr  fein  punktirtes  Halssch. 
(mit  starkem  Glänze  u.  weifsgelbom  Seitenr.  des  cf)  ausgezeichnete 
Form  scheint  dem  coerulescens  Suffr.  am  nächsten  zu  stehen,  dessen 
c?  jedoch  einen  gelblichen  Mittelfleck  zwischen  den  Fühlerwurzeln 
zeigt. 

gen  V.  Harold's  vorzügliche  nomenclatorische  Bemerkungen  über 
Cryptocephalus  in  dieser  Zeitschrift  1873  gerichtet,  welche  in  der 
1875  erschienenen  Monographie  nicht  berücksichtigt  sind;  in  den- 
selben werden  Suffrian  eine  Reihe  auffallender  Inconseqnenzen  und 
Irrthumer  nachgewiesen);  dafs  er  dazu  einen  vorzuglichen  esprit 
besitzt,  werden  ihm  H.  v.  Harold  und  seine  Freunde  gern  zuge- 
ben; wenn  diese  angeblich  „un  ^goisme  pueril  guide  dans  le  sanc- 
tuaire  de  la  science^,  so  predigt  er  in  diesem  Sanctnarium  mit  se- 
nilem Egoismus  doch  nur  mit  seltener  Dreistigkeit  das  Lob  der 
Un  wissenschaftlichkei  t. 

Dafs  es  seine  Sache  nicht  ist  d'etudier  conscieusement  les 
dcscriptions,  zeigt  sich  in  den  schon  erwähnten  eclatanten  Fällen 
nur  zu  deutlich,  für  ihn  ist  dies  ja  aber  formlich  ein  Princip,  und 
er  überläfst  es  dem  „bon  sans  de  ses  abonn^s  de  juger  de  la  va- 
leur  de  cette  theorie^  etc.     Sein  Wunsch  ist  hiermit  erfüllt. 
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6.  Cryptoeephalus  jmnthinus  *)  ist  von  Christoph  in  2  Ex. 
aafgefunden. 

7.  Cryptoeephalus  bipunctatus  L.  ist  in  de  MarseuFs  Ar- 
beit nicht  als  ostsibirischer  Käfer  aufgeführt,  dagegen  ausdrücklich 
▼OD  Suffrian  (Linn.  IX.  151). 

8.  Auf  CrypiocepkaluB  discreius  Baly  von  Japan  beziehe 
ich  einen  kleinen  schwarsblaaen  Cryptocepkalus  vom  Amur,  wel- 
cher weder  zum  ähnlich  gefärbten  pumilio  Suffr.  noch  zum  confu- 
sus  Suffr.  gehören  kann,  weil  diese  keinen  gelben  Saum  des  Vor- 
derrandes des  Halsschildes  besitzen.  —  2  Ex. 

9.  Cryptocepkalus  amiculus  Baly  ist  von  Christoph  in 
1  Ex.  aufgefunden. 

10.  Cryptocepkalus  bilineatus  var.  armeniacus  Pald. 
war  noch  nicht  als  ostsibirischer  Käfer  nachgewiesen,  und  kommt 
nach  Suffrian  (Linn.  IX.  pag.  143)  in  den  Ländern  südwärts  vom 
Caocasus,  sowie  in  der  Krimm  vor  ')  (Linn.  VIH.  p.  141).  Diese 
hübsche  Varietät  ist  dadurch  ausgezeichnet,  dafs  sie  zwei  gelbe 
Flecke  auf  der  Mitte  des  Halsschildes,  jederseits  vor  dem  Schild- 
chen zeigt;  Christoph  sammelte  ein  Ex. 


')  Die  beiden  mit  jantkinus  Germ.,  und  namentlich  nigrocoe- 
ruleus  Goeze  {fuUratus  Goeze)  verwandten  japanischen  Arien  per* 
modestus  Baly  und  amatus  Balj  (London  Trans.  1873.  p.  95  u.  96) 
mit  punktstreifigen  Flugeidecken  sind  in  MarseuFs  Cryptocephali- 
den-Monographie  nicht  aufgeführt. 

*)  Die  Var.  ist  daher  im  Catal.  Stein- Weise  nachzutragen. 


Anhang:  Nach  beendigtem  Satz  geht  mir  Bull,  de  Moscou 
1878.  n.  mit  der  Beschreibung  zwei  neuer  Arten  von  Kuldsha 
zu;  es  sind: 

Cr.  cyaneus  Ballion  1.  c.  p.  374,  dem  violaceus  ziemlich  ähn- 
lich, sagt  der  Autor,  fast  von  derselben  Form,  Grofse,  Färbung; 
die  Verschiedenheiten  darf  der  Leser  sich  aus  1^  Seite  Beschrei- 
bung heraussuchen. 

Cr.  nigerrimus  Ball.  1.  c.  p.  376,  dem  Moraei  sehr  nahe  ver- 
wandt, ^hinlänglich  durch  Sculptur  und  Färbung  unterschieden^. 
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Ueber  die  sibirischen  Entomoscetis^Arten 
{Coleopt,,  Chrysomelidae,  Chrysomelini)^), 

Während  die  kleine,  zierliche  ^nfom.  orientalis  Motsch.  (in 
Schrenck  Reise  II.  p.  222)  in  den  Amurgegenden  nicht  allzu  sel- 
ten scheint,  ist  mir  die  gröfsere  westsibirische  Art  von  Riddert»k, 
welche  Gebier  als  discoidea  in  Ledebur  Reise  IL  3.  1830.  p.  213 
beschrieben  hat,  erst  durch  die  zuvorkommende  Freundlichkeit  mei- 
nes lieben  Freundes  v.  Hey  den  bekannt  geworden.  Das  Ex.  ist 
von  Kindermann  im  Altai  gesammelt  und  von  lebhaft  blutrother 
Farbe,  die  Scheibe  der  Fld.  mit  Ausnahme  der  Ränder  schwärzlich. 

Motschulsky  führt  diese  Art  a.  a.  O.  in  seiner  Uebersicht 
der  Chrysomeliden- Gattungen  p.  179  auf,  und  errichtet  darauf  die 
Gattung  Cystocnemis^  durch  den  Mangel  der  Flügel  und  an  der 
Spitze  nicht  dreieckig  erweiterte  Vorderschienen  ausgezeichnet. 
Wahrscheinlich  ist  Cystocnemis  im  Munchener  Catalog  XI.  p.  3464 
mit  Recht  zu  Entomoscelis  gezogen,  indessen  machen  meine  vom 
Tarbagatai  stammenden,  einfarbig  braunrothen  Cystocnemis  durch 
ihren  Habitus  und  die  feinen  Fühler  immerhin  einen  eigenthum- 
liehen  Eindruck. 

Ich  wurde  in  diesen  Stucken,  die  ich  mit  dem  Namen  conco- 
lor  belege,  kaum  die  discoidea  Gebl.  vermuthet  haben,  wenn  mir 
nicht  ein  Ex.  derselben  zum  Vergleich  vorgelegen  hätte.  Aller- 
dings ist  sie  kräftiger  runzlig  punktirt  etc.  als  meine  concolor^  aber 
eine  specifische  Verschiedenheit  ist  meines  Erachtens  nicht  vor- 
auszusetzen; ein  Name  scheint  mir  für  die  interessante  Form  ebenso 
praktisch  als  nothwendig;  wird  er  bei  dieser  Gelegenheit  nicht 
gegeben,  so  wird  der  Käfer  über  kurz  oder  lang,  weil  Notizen  in 
Zeitschriften  verloren  gehen,  als  neue  Art  beschrieben. 

Das  Männchen  hat  auf  dem  letzten  untern  Hinterleibssegmente 
eine  tiefe  rnnde  Grube. 

Motschulsky  erwähnt  keine  Varietäten  seiner  orientalis\  mit 
der  Stammform  kommt,  wie  es  scheint,  an  gleichen  Orten  eine 
Form  mit  einfarbig  hellen  Fld.  vor;  nur  bleibt  bei  der  orientalis 
var.,  für  die  ich  den  Namen  rufipennis  vorschlage,  die  Scheibe 
des  Thorax  metallisch  schwärzlich.  O.  Kraatz. 

^)  Nftmentiich  in  naturwissenschaftlichen,  nicht  entomologischen 
Zeilschriften  sollten  die  Redactionen  darauf  bedacht  sein,  durch  ähn^ 
liehe  Ueberschriften  den  Berichterstattern  ihr  immer  schwierigeres 
Amt  zu  erleichtern,*  ja  bei  Aufsätzen  Gber  exotische  Insecten-Ar- 
ten  ist  aus  der  Beschreibung  oft  schwierig  die  Familie  zu  ermit- 
teln, zu  denen  sie  gehören,  da  oine  Information  über  neu  aufge- 
stellte Gattungen  nicht  selten  schwer  oder  unmöglich  ist.  Arbeiten 
sich  die  Entomologen  überhaupt  so  wenig  in  die  Hände,  wie  es  bis- 
her der  Fall  ist,  so  werden  jüngere  tüchtige  Kräfte  sich  selbstver- 
ständlich besser  disciplinirten,  dankbareren  Zweigen  zuwenden,  und 
„Exotisches^  wird  schliefslich  nicht  die  Domaine  der  Gelehrtenwelt, 
sondern  reicher  Liebhaber  bleiben. 
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Die  Cassiden  von  Ost-Sibirien  und  Japan 

von 
Dr.  G.  Kr a atz. 


Die  Literatur  aber  die  sibirischen  und  japanischen  Cassiden 
ist  eine  in  meist  weniger  verbreiteten  Werken  und  Zeitschriften 
ziemlich  serstreote.  Unter  diesen  Umständen  schien  er  mir  zweck- 
mSfsig,  wenigstens  die  Diagnosen  derselben  hier  zusammenzustel- 
len, mit  deren  Hülfe  die  Bestimmung  der  meisten  gelingen  durfte. 

Gerade  die  Cassiden  sind  in  den  bisherigen  Berichten  über 
Amur-Käfer  besonders  vernachlässigt;  Motschulskj  (in  Schrenck's 
Reise  II.)  macht  gar  keine  namhaft,  v.  Solsky  (Hör.  Ross.  VIII.) 
zählt  drei  auf,  von  denen  zwei  bekannte  deutsche  Arten  sind,  eine 
neu  ist. 

Hier  werden  vier  deutsche  Arten  in  Ost-Sibirien  nachgewie- 
sen und  0  dort  einheimische  verzeichnet,  von  denen  die  zwei  neuen 
bereits  vorläufig  8.  141  — 142  dieses  Bandes  beschrieben  wurden. 

I.     Cassida  aus  Ost-Sibirien  etc. 
Von  europäischen  Arten  sind  in  Ost-Sibirien  bis  jetzt  bekannt: 

Cassida  vihex  L.    Amur  (Christoph). 

Cass.  nebnlosa  L.  Baikal^  Irkutsk,  teste  v.  Solsky  Hör. 
Ross.  VIII.  p.  266.    Amur  (Christoph). 

Cass.  lineola  Creutz.    Irkutsk  (v.  Solskj  loc.  cit.). 

Cass.  sibirica  Gehl.  Bull.  Moscou  VI.  1833.  p.  306  habe  ich 
(Berl.  Ent.  Ztschr.  1874.  p.  97)  auf  rothliche  lineola  gedeutet,  eine 
Deutung  gegen  die  die  Verbreitung  der  lineola  bis  nach  Ost-Sibi- 
rien gewifs  nicht  spricht.  Im  Cat.  Gemm.-Harold  ist  die  Art  fest- 
gehalten und  unter  derselben  lineola  var.  Eraatz  citirt;  hat  jemand 
bestimmt  ausgesprochen,  dafs  die  sibirica  eine  gute  Art  sei? 

Cass.  stigmaiiea  Suffr.  Kraatz  B.  £.  Z.  1874.  p.  88. 

Binige  nicht  besonders  erhaltene  Expl.  einer  grünen  Cassida 
vom  Amur  (Christoph)  deute  ich  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit 
auf  diese  Art,  welche  im  Otiten,  z.  B.  bei  Sarepta  viel  weniger  sel- 
ten ist  als  im  Westen. 
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Noch  nicht  in  Earopa  sind  aufgefanden: 

Cassida  mongolica  Bohem.  (Cass.  II.  p.  449):  Otata^  su- 
pra  modice  convexa^  opaca,  ferruginea;  aniennis  exirorsum,  corpore 
subtits  pedibfisque  nigris;  piothorace  tat  crebre,  minus  profunde 
puncltUo^  dorso  posiico  obsolete  fusco-tariegatOy  anguiis  posiicis 
rotundaiis;  elytris  bretUer,  parce  albido-setuiosis,  subtili- 
ier  puncfaiO'SfriatiSy  inierstUiis  2  et  3  elevatiSy  dorso  obsolete  fusco- 
variegatis;  humeris  late  rotundatis.  —  Long.  8,  lat.  5^  mill.  — 
Mongolia  (Boh.  loc.  cit). 

Cass,  canaliculatae  Liaich.  (austriaca  F.)  proxima^  minor^ 
obscurius  ferruginea^  opaea^  thorace  eridentius  punctato. 

Cassida  fusco-rufa  Motsch.  (Ball.  Mose.  1866.  1.  p.  178): 
Statüra  et  color  Cass.  ferrugineae  *},  sed  rotundior,  pedibu» 
nigris.  Lata,  dorso  eon/texa,  punctata\f  supra  ferruginea^  subtus 
nigra,  antennarum  basi  ferruginea ;  thorace  transverso,  mgoso-punc- 
taio,  basi  trisinuato,  anguiis  postids  rotundaiis\  elytris  thorace 
paiälo  latioribus ,  profunde  punctato  -  substriatis ,  sutura  nervisque 
basalibus  duabus  elevatis,  —  Long.  2}  lin.,  lat.  1|  lio.  —  Japonia 
(Motsch.  loc.  cit.). 

Baly's  Beschreibung  seiner  consociata  (p.  213)  läfst  nicht 
den  geringsten  Zweifel,  dafs  diese  species  ^rufo-fusca,  aniennis  ex- 
trorsam,  roetathorace ,  abdomine  pedibusque  nigris,  very  close  to 
C.  ferruginea^  mit  der  fusco-rufa  identisch,  deren  Diagnose  ich 
wiedergegeben  habe^  weil  sie  schwerer  zugänglich  als  die  bessere 
Baly'sche. 

Baly  erhielt  den  Käfer  von  Nagasaki,  Japan  and  der  Oo  Oo 
Bay  von  der  Euste  der  Tartarei;  unter  Chris  top b's  Ausbeute  vom 
Amur  befand  sich  ein  Ex. 

Cassida  parvula  Boh.  (Cass.  IL  pag.  428):  Subovata,  con- 
vexa,  subnitida,  snpra  sordide  flavescens;  pectore  abdomineque  pi- 
ceisy  hoc  flavo  -  marginale ;  prothorace  subtiliter,  sat  crebre,  extror- 
sum  evidentius  punctulato,  anguiis  posficis  rotundatis;  elytris  sat 
profunde,  crebre  punctato-striatis ,  ad  scutelhtm  utrinque  letiter  im- 
pressis,  interstitiis  parum  conrexis,  secundo  reliquis  paullo  latiori: 
margine  modice  explanato,  letiter  deßexo,  vage  punctato,  humeris 
parum  prominulis,  rotundatis,  —  Long.  4^,  lat.  3|-  mill.  —  Mon- 
golia (Boh.  loc.  cit.). 

Cass,  nobili  L.  proxima,  nonnihil  latior,  prost emo  flavo-testa- 

')  Es  ist  ferruginea  F.,  jetzt  subferruginea  Schrank  gemeint. 
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ceo^  ekfiris  uiringue  ad  scmieiimm  lewiter  iatpressis^  imiersHHo  2  re- 
Uqmis  parum  laüora  ab  iiia  bene  disiiMcim, 

Cassida  daurica  Bohem.  (Cass.  II.  p.  457):  Subotfota,  con- 
vexOf  subrntidOy  iesiacea;  prothorace  profundiusy  disco  nonnihii  re- 
moiims  pundaio^  angulis  lote  roiundatis ;  elytris  regularifer^  sai  pro- 
funde punctaio '  striatis^  iniersiiliis  convexis^  altemis  eietaiiortbvs^ 
diteo  posHeo  parce  fusco-eariegatis;  margine  parum  expla- 
naiOj  nonnikil  deßexo^  vage^  remoHus  punciaio,  —  Long.  5,  lat 
4  mill.  —  Daaria  (Bohem.  loc.  cit.). 

Samma  similitado  C  beroiinensiSy  noDoibil  major,  thorace  evi- 
deDtios  ponctato,  corpus  sobtus  rofo-testaceum. 

Cassida  diabolica  Kraatz.     S.  p.  142  dieses  Bandes. 

Cassida  apicalis  Gebl.  (BoH.  de  Mose.  1860.  III.  p.  33): 
Nigra  y  opaca^  elytris  Unearibus^  disco  contexOy  iricostato^  iniersfi- 
iiis  rugulosisy  macula  lateraliy  Ihoracis  apice^  aniennarum  basi  pedi- 
busque  flavis.  —  Liong.  2}  lin.,  lat.  1|  lin.  —  Unicum  specimen 
in  deserto  Kirgisico-Songorico  captum  (Gebl.  loc.  dt.). 

Von  der  Gestalt  der  atratOy  aber  kleiner,  viel  schmiiler,  anders 
gef&rbt;  die  plaga  oblonga  test.  erstreckt  sich  bis  zur  Mitte  der 
Flgd.,  welche  3  Rippen  zeigen,  von  denen  die  mittlere  kurzer  ist 
Schenkel  br&unlich.  —  Mir  unbekannt,  auch  von  Boheman  im 
Supplementbande  1862  noch  nicht  aufgezählt,  obwohl  a.  a.  O.  1860 
beschrieben. 

Cassida  concha  Solsky  (Hör.  Soc.  Bnt.  Boss.  VIII.  p.  264): 
Breviier  0f>ala,  contexa^  nigra,  nitida^  antennis,  pedibus  abdominis- 
que  margine  rufo-iesiaceis,  supra  tesiacea,  thorace  subtilissime  spar- 
sim  punctvlatOy  elytris  medio  dorso  aureo-micantibus,  inaequalibus, 
disco  seriatim  punctaiiSj  marginibus  esplanatis,  inordinate  punctata, 
sutura  elevata.  —  Long.  3|  mill. 
1  Bx.  vom  See  Ebanka. 

Mir  unbekannt  *),  scheint  durch  geringe  Gröfse  und  starke 
Wölbung  der  Plgd.  mit  9  ziemlich  regelmfifsigen  Punktreihen  und 
einer  stärkeren  seitlichen  ausgezeichnet. 

Coptocycla  amurensis  Kraatz.     S.  p.  141  dieses  Bandes. 


')  Bin  Paar  mir  unbekannt  gebliebene,  in  Bohem an's  Mo- 
nographie nicht  erw&hnte  Arten  aus  der  Songarei  sind: 

C.  bicostata  Fisch,  und  suturaiis  Fisch.  Gat.  Co).  Karelin 
1843.  p.  24. 
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Coptocycla  (?)  tramparipennix  Motsch.  (Etod.  Ent.  1860. 
p.  41):  Figur a  Copi.  vitreaiae  Perty,  sed  pauüo  major ^  oblongior^ 
striis  elytrorum  vix  disiinciis;  teslacea^  ocuHs  oblongiSy  nigris.  faie- 
ribfis  lato  ir anspar entibfis^  elytrorum  dorso  convexOy  ferrugineo  mar- 
ginaiOj  maculis  subpiceis  4  ad  marginem  prolongalis,  —  Long.  3, 
lat.  2|  lin. 

Motschalsky's  hier  gegebene  Diagnose  und  meine  Bemer- 
kungen in  dieser  Zeitechrift  p.  142  lassen  die  Art  mit  Sicherheit 
erkennen.  Vergleicht  man  die  Fühler  dieser  Art  mit  der  meiner 
amurensis^  so  kann  man  sie  eigentlich  nicht  wohl  zu  Coptocycla 
stellen,  denn  in  Lacordaire's  Genera  des  Col.  XL  p.  391  heifstes: 
le  genre  Coptocycla  se  distingue  assez  bien  des  autres  de  ce  meme 
groape  par  la  longaeur  relative  des  antennes;  ces  organes  chez  les 
derniers  depassent  ä  paine  la  base  da  pronotum,  tandis  qae  chez 
les  Coptocycla,  ils  d^bordent  cette  base  de  la  moitie  an  moins  de 
lenr  longuenr. 

Nun  sind  die  Fühler  der  transparipennis ,  welche  Motschulsky 
übrigens  ganz  unerwähnt  läfst,  so  kurz,  dafs  sie  bei  weitem  nicht 
den  Hinterrand  des  Halsschildes  erreichen,  dabei  ganz  anders  ge- 
baut, wie  bei  der  Copt.  amurensis^  wo  Olied  3 — 5  gleich  lang  sind; 
bei  der  transp,  dagegen  ist  Glied  3  viel  Ifinger,  fast  so  laug  als 
die  beiden  folgenden  zusammen. 

IL    Japanische  Arten. 

1.  Von  europäischen  Arten  ist  aus  Japan  bis  jetzt  nur 
bekannt: 

Cassida  nebulosa  L.  Nagasaki,  Eawachi,  Japan,  Nord- 
China,  teste  Baly  (Trans.  Ent.  Soc.  London  1874.  p.  213). 

2.  Ferner  kommen  dort  vor: 

Aspidomorpha  difformis  Motsch.  (Etud.  IX.  1860.  p.  27) 
Hohem.  (Cass.  IV.  p.  277):  Ovalis^  leviter  convexa^  dilule  flato-te- 
stacea,  nitida^  antennarum  articulo  ultimo  parum  infuscato;  protho- 
race  laeeiy  antice  rotundato;  elytris  subremote^  mediocriter^  seria- 
tim  punctatis,  dorso  plaga  magna  ^  obscure  castanea^  ad  basin  ei 
pone  medium  ramulum  sat  latum^  concolorem  in  marginem  emittente; 
pone  basin  distincte  gibbosis,  ad  scutellvm  macula  fiavescenti^  com- 
muni  omatis;  margine  laie  explanato,  praeter  ramulus,  hyalino^  con- 
fertim  reticulato.  —  Long.  8,  lat.  6  mill. 

Von  Motschulsky  a.  a.  O.  nach  Exemplaren  von  Japan  als 
Deloyoloy  und  von  ßoheman  nach  Motsch.  Typen  als  ^aspidomorpha 
ausfuhrlicher  beschrieben;  der  Catalog  Gemminger-Har.  giebt  allein 
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Amar  als  Vaterland  an,  Baly  Japan,  die  Mandschurei  und  Ost- 
Sibirien. 

Die  Aspidomorphiten ,  zu  denen  auch  noch  die  in  China  na- 
mentlich durch  Cassida  chinensis  Fabr.  vertretene  Gattung  Lac- 
coptera  gehört,  zeichnen  sich  durch  gezähnte  Klauen  und  relativ 
kurze  FShler  aus. 

Coptocycla  vesicularis  Thunb.  Bohem.  (Cass.  III.  p.  256): 
Rotundata^  conpexa,  flava,  nitida;  prothorace  laevi,  basi  lineis  4 
longiludinalibuSy  nigris,  mediis  subapproximatis;  elytris  mediocriter, 
subseriatim  punctatiSy  dorso  plaga  magna ,  communis  nigra,  ma cu- 
tis numerosis  circiter  26,  inaequalibus,  elevatis,  flavis  notata; 
margine  sat  täte  explanato,  hyalina,  confertim  reticulato;  abdomine 
media  infuscato,  —  Long.  6,  lat.  5  mill. 

Von  Balj  nicht  als  japanische  Art  aufgeführt,  durch  die  Zeich- 
nung des  Halsschildes  und  der  Flgd.  leicht  kenntlich,  die  ansehn- 
lichste der  bekannten  japanischen  Species. 

Coptocycla  Thais  Boh.  (Mon.  Cass.  IV.  p.  463) :  Rotundata, 
modice  contexa,  dilute  flatescens,  nitida;  prothorace  triangulari, 
antice  rotundato,  basin  versus  obligue  angustato,  basi  plaga  trian- 
gulari,  rufö^testacea,  fusco  -  trimaculata;  elytris  dorso  sat  profunde, 
crebre  punctato-striatis,  antice  annulo  sat  lato,  eommuni  macuHsque 
pone  medium  obsoletis,  ferrugineis,  omatis,  basi  ad  scutellum  utrin- 
que  impressis,  dein  ruga  transversa,  laevi,  instructis;  margine  mo- 
dice esplanato,  dihitiore  hyalino,  confertim  reticulato,  pone  me- 
dium m acuta  magna,  transversa,  nigra  notata,  —  Long.  5-}, 
lat.  5  mill. 

Nach  Baly  in  Japan  und  im  nordl.  China. 

Der  biramosa  sehr  ähnlich,  aber  viel  kleiner,  der  Fleck  an 
den  Seiten  der  Flgd.  schwarz;  Baly  erwähnt  eine  var.  A.  mit 
schwachem  Fleck  der  Flgd. 

Coptocycla  crucifera  nov.  spec. 

Rotundata,  convexiuscula,  dilute  flavo-testacea,  nitida,  thorace 
subtriangulari,  elytris  haud  fnulto  angustiore,  disco  posfice  ante  scu- 
tellum subcalloso-elevato,  nitidissimo,  laevi,  ferrugineo,  basi  utrinque 
juxta  scutellum  leviter  sinuata,  elytris  crebre  profunde  punctata- 
striatis  (striis  ad  suturam  elevatis)  basi  leviter  retusis,  disci  elevati 
lateribus  basi,  maculis  nannuUis  aliis  parvis  disci  dispersis  ferru- 
gineis,  pone  scutellum  ruga  magna  cruciformi  aliaque  inaequali 
obtiqua  submarginali  pone  medium,  margine  late  explanato,  flaues- 
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eenH'hyalinOj  conferiim  reticuUUo^  humeris  modiee  produciis,  apice 
acutis,  —  Long.  5,  lat.  4  mill. 

Der  Ghioesischen  versicolar  nach  Bobeman's  BeschreibaDg  je- 
denfalls sehr  nahe  verwandt,  aber  aofser  der  F^ärbnng,  wie  es 
scheint,  durch  geringere  Grofoe  unterschieden.  Fahler  und  Beine 
gelb.  Der  Thorax  scheint  ziemlich  dieselbe  Gestalt  wie  bei  vern- 
color  zu  besitzen,  doch  möchte  ich  den  Hinterrand ,  welcher  jeder- 
seitd  neben  dem  Schildchen  eine  kleine  Ausbuchtung  zeigt,  darauf 
nicht  extrorsum  valde  oblique  truncatus,  sondern  nur  etwa  modiee; 
der  Discus  bildet  hinter  der  Mitte  eine  fast  kreisrunde,  glänzende 
Erhabenheit,  deren  Färbung  von  der  der  Flgd.  nicht  wesentlich 
abweicht.  Die  Sculptur  der  Flgd.  ist  ähnlich  wie  sie  Boheman 
beschreibt,  der  Buckel  hinter  dem  Schildchen  bildet  den  Mittel- 
punkt eines  liegenden  Kreuzes,  welches  aus  zwei  jederseits  scharf 
vortretenden  Runzeln  gebildet  wird,  welche  ein  liegendes  V  bil- 
den, dessen  Spitze  mit  dem  Buckel  zusammentrifft;  man  kann  nur 
kurzweg  diagnostisch  von  einem  Kreuz  sprechen;  in  gewisser  Rich- 
tung gesehen  verbindet  sich  die  erhabene  Naht,  die  hinten  den 
Buckel  bildet,  vorn  mit  dem  vorderen  oder  oberen  Schenkel  des 
>>,  wodurch  alsdann  eine  Art  erhabener  Schleife  entsteht.  Wenig 
hinter  der  Mitte  erstreckt  sich  eine  Schrägrunzel  vom  abschüssigen 
Theil  des  Discus  über  den  citronengelben,  breiteren  Streifen,  wel- 
cher den  Discus  begrenzt,  allmählig  verflacht  fast  bis  zum  Seiten- 
rande, der  vor  dieser  Schrägrunzel  schräg  eingedrückt  ist;  von  die- 
ser charakteristischen,  starken  Runzel  spricht  Boheman  bei  versi- 
color  nicht,  sondern  von  rugulis  sparsis  flavis  in  disoo,  die  bei  mei- 
nem Käfer  wenig  deutlich  bemerkbar  sind;  bei  demselben  ist  nur 
der  Seitentheil  des  Discus  bis  zur  schrägen  Mittelrunzel  ziemlich 
schmal  rothbraun;  sonst  sind  nur  noch  einige  verwischte  Fleckchen 
rothbraun.  Beine  gelb.  Im  Uebrigen  ist  am  Besten  auf  Boheman's 
Beschreibung  der  tersicohr  zu  verweisen,  um  unnütze  Wiederho- 
lungen zu  vermeiden. 

Bin  Ex.  von  Japan. 

Coptocycla  biramosa  Bob.  (Cass.  III.  pag.  418):  Bretiier, 
rotundata^  convexa,  dilute  flaeo-testacea^  nitida^  pectore  $aturaiiore\ 
prothorace  bretiy  laeti^  basi  obscwriore;  eliftrit  dar  so  profunde^  cre* 
bre  punciaio  '  siriatis^  remoie  rugosis^  tUrinque  inaequaUter  fusco- 
marginatis,  basi  relusis^  impressis^  dein  leviier  obiuse  gibbosis^  mar- 
gine  lote  esplanaio^  confertim  reiicuUUOj  pone  medium  macula  ro- 
iunda^  brunnea  notaia;  hvmeris  anlrorsum  prominuHs^  apice  letiler 
rotundatis,  —  Long.  7|,  lat.  7  mill. 
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BohemsD  hat  diese  Art,  welche  im  Habitas  der  cribrosa  ähn- 
lich, aber  kleiner  und  anders  gefärbt  ist,  nach  Expl.  von  Pulo-Pe- 
nang  beschrieben;  sie  ist  dadurch  aasgezeichnet,  dafs  bei  ihr  der 
dunkle  Schalterast  fehlt,  also  nur  einer  hinter  der  Mitte  auf  dem 
breit  abgeseteten  Seitenrande  der  Flgd.  befindlich  ist.  Diese  Zeich- 
nung findet  sich  bei  2  japanischen  Ex.  meiner  Sammlung,  welche 
wohl  nur  local  oder  individaell  in  folgenden  Punkten  von  Bohe- 
man's  Beschreibung  abweichen.  Die  Scheibe  des  Thorax  ist  hin- 
ten nicht  dankler  (vielleicht  bei  Boheman's  Ex.  durch  schlechten 
Spiritas  verdunkelt),  der  Buckel  hinter  dem  Schildchcn  ist  vorn 
ebenso  dunkel  braun  wie  die  Schultern,  der  Seitenrand  und  der 
Fleck  hinter  der  Mitte  der  Flgd. 

Von  Baly  noch  nicht  als  japanische  Art  erwähnt. 

Cassida  erudita  Baly  (Trans.  Entomol.  Soc.  London  1874. 
p.  212):  OeatOy  subdepressa,  sordide  viridana^  subnitida^  antennis 
exirorsum  corporeque  inferiore  nigris^  tibiis  tarsisque  sordide  fla- 
rw;  ihorace  fortiter  punctato,  postice  rugosOy  angulis  posticis  sub- 
aeutis;  elytris  fortiter^  seriatim  ptiuctatiSy  basi  signatura  picea  com- 
muni  Uteram  V  simulanti  instrticfis.  —  Long.  4  lin.  —  Jokohama 
(Balj  loc.  cit.). 

Cassida  rüg  osopunctata  Motsch.  (Bull.  Moscou  1866.  L 
p.  177):  Stalura  et  color  C  equestri  sed  magis  rugosa,  femoribus 
nigris.  Lata^  postice  subattenuata^  dorso  contexa^  ruyoso-punctata^ 
snpra  viridis^  elytrorum  basi  paullo  fermgineOy  corpore  subtus  an- 
tennarum  apice  femoribusque  nigris;  thorace  tränst erso  lunato^  basi 
bisinuatOy  angulis  posticis  rectis^  subprominulis ;  elytris  thorace  vix 
latioribus,  dorso  profunde  punctato -striatis,  interstitiis  ad  suturam 
elevatiSy  lateribus  rugoso-punctatis^  utrinque  cancellalis,  —  Long.  3, 
lat.  2j  lin.  —  Japonia  (Motsch.  loc.  cit). 

Cassida  Japana  Baly  (Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1874.  p.  212): 
RotundalOj  subdepressa,  sordide  fuha  aut  fusca^  snbnitida,  antennis 
exirorsum  piceis;  subtus  nigra ^  pedibus  obscure  fulvis;  thorace  ni- 
tidOy  distincte  punctato ;  elytris  fortiter,  sat  profunde  punctato-stria- 
/u,  interstitiis  costalis^  costis  hie  illic  ramulo  transterso  connexis; 
disco  modice  convexis,  utrisque  basi  ad  suturam  excavatis;  sparse 
nigra -maculatis;  margine  laterali  paullo  deßexo^  nitido. — Long. 
2i  -  2i  lin.  —  Nagasaki  (Baly  loc.  cit.). 

Cas^^^^  f^sco-rufa  Motsch.  (consociata  Ba\y),  —  Nagasaki, 
Japan.     Siehe  S.  268  dieses  Bandes. 
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Cassida  rugifera:  Subrotundata,  levUer  contexa^  diluie  rufo- 
ferruginea,  niiidulay  elyfrorum  disco  obsolete  piceo-macuUUOf  irregU' 
lariter  piceo  -  marginato ,  prothorace  transverso ,  minus  breti ,  biisi 
ante  scuteUum  leviter  producta^  truncata^  utrinque  leviter  sinuata, 
lateribus  fortius  rotundatisj  disco  linea  fere  semicirculari  anteme- 
diana  impresso,  obsolete  punctato,  elytris  thorace  paullo  kUioribtu, 
fortius  punctatO'StriatiSj  punctis  subtranstersis,  hinc  inde  rugis  con- 
junctis,  basi  vir  retttsis  sed  ad  scuteUum  oblique  impressis,  margine 
modice  explanato  obsolete  punctato^  rugis  nonnulUs  (ad  basin  ^  me- 
dium et  pone  medium)  discoidaUbus  magis  elevatis,  —  Long.  5  mill. 

Von  ziemlich  randlicber  Gestalt,  ziemlich  lebhaft  rothbraan, 
der  Discus  der  Flugeid.  mit  einigen  gröfseren  theiU  verwischten, 
theils  zerrissenen  Rand-  und  einigen  kleineren  braunen  Rucken- 
flecken. Fühler  und  Beine  gelb,  an  ersteren  Glied  3  deutlich  län- 
ger als  4,  die  folgenden  allmfihlig  etwas  kurzer.  Der  Thorax  ist 
nur  wenig  schmäler  als  die  Flgd.,  seitlich  stark  verrundet,  hinten 
jederseits  neben  dem  Schildcheu  leicht  ausgebuchtet,  an  die  vorge- 
zogenen Vorderecken  der  Flgd.  etwa  bis  etwas  über  deren  Mitte 
sich  anschiiefsend ,  der  leicht  erhabene,  etwas  glänzendere,  fein 
punktirte  Discus  durch  eine  deutlich  vertiefte,  fast  halbkreisförmige 
Linie  begrenzt,  welche  in  zwei  Schrägeindrücke  verläuft,  welche 
gegen  den  Schulterwinkel  gerichtet  sind.  Schildchen  wie  der  Tho- 
rax gefärbt.  Flgd.  leicht  gewölbt,  jederseits  neben  dem  Schildchen 
leicht  eingedrückt,  der  Discus  stark  und  dicht  punktirt  gestreift, 
die  Funkte  vielfach  in  die  Quere  gezogen,  ihre  Zwischenräume 
leichte  Querrunzelchen  bildend;  der  Eindruck  am  Schildchen  ist 
aufsen  von  einem  erhabenen  Streifen  begrenzt,  welcher  sich  aber 
nur  wenig  nach  hinten  verlängert;  die  Schulterecke  tritt  nicht  stark 
hervor;  unterhalb  derselben  steht  der  deutlichste  von  den  dunkel- 
braunen Längsflecken,  die  den  Discus  begrenzen  und  welche  ihrer- 
seits aufsen  von  einem  helleren  Streifen  begrenzt  sind,  welcher 
zwischen  2  etwas  mehr  von  einander  entfernten  Punktstreifen  liegt; 
von  demselben  laufen  3  bis  4  Schrägrunzeln  über  einen  Theil  des 
ziemlich  breit  abgesetzten  Seitenrandes,  welcher  ziemlich  glänzend, 
verworren  und  etwas  verloschen  runzlig  punktirt  ist. 

Ein  Exemplar. 
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Die  oacbfolgend  beschriebene  Art  vom  Amar  wage  icb  nicht 
mit  Bestimmtheit  aaf  eine  der  beschriebenen  japanischen  zu  be- 
ziehen. 

Cassida  biguttulaia  nov.  spec. 

RoiundaiO'Ovata^  perparum  convexa^  sordide  testacea^  parum 
»th'da,  antennis^  pedibus  abdominisque  marginibus  pallide  testaceiSy 
elytris  maculis  nonnulUs  partis  discoidalibus ^  majori  obliqua 
laterali  pone  medium  et  angulo  suiurali  nigriSy  ad  scutellum  oblique 
impressis,  profunde  punctato-striatis,  interstitio  terUo  letiter  elevato^ 
rugis  nonnullis  parum  perspicuis,  thoracis  disco  disiinctius  punctato  — 
Long.  4  mill. 

Eine  kleine,  ziemlich  flache  und  rundliche  Art,  welche  etwa 
einen  ähnlichen  matt  braungelben  Farbenton  zeigt,  wie  unsere 
ßaeeoia  Thunb.  (obsolela  111.)  und  dadurch  sehr  leicht  kenntlich 
ist,  dafs,  während  der  Diskus  nur  einige  zerstreute  kleine,  läng- 
liche schwarzbraune  Fleckchen  zeigt,  hinter  der  Mitte  auf  dem 
Seitenrande  der  sogenannte  hintere  ramulus  als  länglich-viereckiger 
schwarzer  Schrägfleck  scharf  hervortritt;  auch  ist  die  Spitze  der 
Nath  schwärzlich.  Die  Fühler  sind  gelbbraun,  ebenso  wie  der  Kopf, 
die  Beine  und  ein  schmaler  Seitenrand  des  Hinterleibs.  Der  Thorax 
ist  deutlich  schmaler  als  die  Flugeidecken,  im  Ganzen  ähnlich  ge- 
baut wie  bei  /7ar.,  nur  seitlich  hinten  mehr  verrundet,  oben  auf 
dem  Discus  dicht,  verhältnifsmäfsig  deutlich,  schwach  runzlig 
punktirt,  der  Seitenrand  verloschener,  wenig  heller  als  der  Discus, 
mit  schwachem  Glänze.  Die  Fingeldecken  sind  bis  zur  Mitte  fast 
gleichbreit,  dann  verrundet,  aber  schwach  gewölbt,  kräftig  punktirt 
gestreift.  Längsrippen  treten  aufeer  der,  unweit  der  Nath  wenig 
deutlich  hervor,  dagegen  hebt  sich  eine  Schulterecke  deutlich 
buckelig  heraus;  wo  der  Discus  in  den  abgesetzten  Seitenrand 
übergeht  befindet  sich  eine  Reihe  gröfserer,  in  die  Quere  gezogener 
Punkte,  welche  mit  einigen  Querrunzeln  untermischt  sind;  der  ab- 
gesetzte Seitenrand  zeigt  eine  verhältnifsmäfsige  kräftige  runzlige 
Pnnktirung  und  ist  zwar  etwas  heller,  aber  weder  glatt,  noch  reti- 
enlirt,  noch  diaphan  wie  bei  den  Coptocycla-  Arien,  Die  Schulter- 
ecken sind  etwas  schärfer  ausgezogen  als  bei  flav.  Die  characte- 
ristische  Zeichnung  der  Flugeidecken  ist  bereits  im  Eingange  be- 
schrieben. —  Ein  Exemplar  vom  Amur  (Christoph). 
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Rhaebus  Gebiert  Fischer, 

oder  eine  neue  Rhaebus- Art  in  Europa  einheimisch? 
(Coleopt.y  Ckrysomelin?  Sagrin,?) 

Als  ich  die  letzten  Dupla  einer  Reihe  von  Rhaebus  Männer- 
heimii  Motsch.  fortgeben  wollte,  welche  aus  einer  gröfseren  Anzahl 
Becker'scher  Sendungen  stammten,  und  für  die  gleichmäfsige  Ver- 
tretung beider  Geschlechter  sorgte,  fielen  mir  von  Neuem  einige 
kleine,  schmale,  heller  grüne,  scheinbar  weibliche  EiX.  auf,  welche 
ich  längst  in  den  Verdacht  hatte  Gebiert  zu  sein;  leider  stammten 
meine  2  Gebiert  jedenfalls  aus  derselben  Quelle  wie  die  4  der 
Solsky'schen  Sammlung  (Hör.  Soc.  Ent.  Ross.  IV.  p.  181),  deren 
einziges  Mannchen  unreif  war  und  „mutile  de  la  mani^re  la  plus 
impitoyable*^.  Um  so  frischer  waren  dagegen  meine  drei  zweifel- 
haften Becker'schen  Ex.,  so  dafs  die  scheinbaren  kleinen  S  sich 
bei  näherer  Untersuchung  s^r  schnell  als  Männchen  erwiesen, 
leicht  kenntlich  durch  Krümmung  und  Bewaffnung  der  Hinterschie- 
nen, aber  andererseits  wegen  der  nicht  angeschwollenen  Hinter- 
schenkel leicht  mit  Weibern  zu  verwechseln.  Dagegen  zeigten  die 
kaum  verdickten  Schenkel  dieser  <j^  selbst  bei  mittlerer  Vergrofse- 
rung  auf  der  ersten  Hälfte  der  Unterseite  3 — 4  kleine,  schräg  ste- 
hende dornartige  Zähnchen.  Was  die  Hinterschienen  betrifiPt,  die 
bei  Mannerheimi  und  Gebiert  9  einfach  sind,  so  sind  sie  bei  Solsktfi 
(^  etwas  hinter  der  Mitte  einwärts  gekrümmt,  an  der  Spitze  der 
Innenseite  in  einen  lamellenartigen  Zahn  ausgezogen,  respective  in 
eine  kleine,  schräg  abgestutzte  Lamelle. 

Gebier  sagt  über  eine  Geschlechtsdifferenz  an  den  Beinen  sei- 
ner Gebiert  gar  nichts,  sondern  nur  die  Hinterbeine  „ont  des 
cuisses  arqn^es  et  comprim^es ,  les  jambes  tr^s  arqu^es^.  Aus  die- 
sen Worten  geht  einfach  hervor,  dafs  Gebier  bei  seiner  Beschrei- 
bung kräftige  c^  im  Auge  hatte,  deren  Schenkel  aber  einfach  wie 
die  meines  Solskyi  waren. 

Unter  diesen  Umständen  wurde  ich  meine  3  Ex.  ohne  Weiteres 
für  Gebiert  ^  erklären,  wenn  nicht  der  scharf  und  sorgfältig  beob- 
achtende Soisky  zwischen  seinen  sagroides  (=  Mannerheimi  Motsch.) 
und  Becheri  genau  dasselbe  Unterscheidungsmerkmal  angäbe,  was 
sich  zwischen  meinen  Solskyi  und  meinen  Gebleri-B^esten  deutlich 
constatiren  läfst. 

Es  ist  nämlich   bei   meinen   2  Gebleri  $  der  Thorax   verhält- 
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nirsmäfsig  Tiel  karzer  als  bei  meinen  drei  Manneben,  deren  Flgd. 
ganz  deutlicb  (wenn  aucb  schwach)  pnnktirt  gestreift  sind,  was  bei 
Gebiert  gar  nicht  der  Fall  sein  soll.  Es  könnte  daher  an  die  Exi- 
stenz einer  dritten  Art  so  lange  gedacht  werden,  bis  das  Männ- 
chen des  Gebiert  noch  nicht  genau  beschrieben  und  seine  Identität 
mit  meinen  ^  noch  nicht  nachgewiesen  ist.  Dazu  müfste  es,  wie 
bereits  erwähnt,  pedes  post.  femoribus  subtos  basin  versus  spinulis 
3 — 4  arroatis,  tibiis  pone  medium  leviter  arcuatis,  apice  intus  la- 
mellato-dentatis  besitzen.  Sollte  Gebiert  d  anders  gebildete  Hin- 
terbeine besitzen,  so  wurde  ich  vorschlagen  meine  neue  Art  zu 
Ehren  des  verewigten  russischen  entomologischen  Collegen  Solskyi 
zu  nennen. 

Herr  Dr.  Chapuis  hat  übrigens  der  reizenden  Gattung  früher 
wohl  nicht  allzu  grofse  Aufmerksamkeit  zugewendet,  denn  er  weifs 
im  Jahre  1874  noch  nicht  einmal,  dafs  1845,  1866  und  1867  drei 
andere  Rhaebus  beschrieben  sind,  welche  sämmtlich  eine  Art  bil- 
den, deren  Männchen  stark  verdickte  Schenkel  hat,  die  er  mit  La- 
cordaire  eher  far  Kennzeichen  von  Gebiert  c?  hielt  (Gen.  p,  49  unten). 

Ob  der  von  mir  besprochene,  muthmafsliche  Gebiert  auch  von 
Sarepta  stammt  oder  von  wo,  ist  noch  zu  constatiren,  da  ich  leider 
den  Fundort  bei  den  ursprunglichen  Duplis  nicht  notirt  habe. 
April  1879.  G.  Eraatz. 

Anhang:  Ueber  die  systematische  Stellung  der  Gattung  Rhae- 
bus durften  die  Acten  noch  keineswegs  geschlossen  sein;  Lacor- 
daire  giebt  an,  Schönherr  habe  die  Gattung  von  den  Bmchiden 
entfernt,  weil  sie  ihm  besser  bei  Sagra  placirt  schiene  *).  Diese 
Angabe  ist  aber  nicht  ganz  richtig,  denn  Schönherr  sagt  in  sei- 
nen Syn.  Ins.  I.  p.  2:  „utrum  genus  Rhaebus  juste  huc  (ad  Brückt- 
des)  pertineat,  minus  certum  videtur;  anne  aptius  in  familia  Chry- 
someUdarum  locum  obtineat,  prope  geous  Sagra?  Der  gelehrte  Be- 
arbeiter der  Gurculioniden  bringt  also  nur  einen  neuen  Zweifel  für 
einen  älteren.  Und  weshalb  mag  er  denn  Rhaebus  zu  den  Ghry- 
somelinen,  und  gerade  zu  Sagra  gestellt  haben?  höchst  wahr- 
scheinlich doch  lediglich  wegen  der  verdickten  Schenkel  des 
Männchens  I  Nachdem  Lacordaire  a.  a.  O.  p.  603  oben  geäufsert 
hat:    ^Les  analogies  de  cet  insecte  sont  restees  jusqn'ici  fort  ob- 


')  Monogr.  d.  Phytophages  I.  p.  603:  „Schönherr  retira  le 
genre  Rhaebus  des  Cnrculionites  en  disant  qu'il  lui  paraissait  mienx 
plac^  ä  cote  des  Sagra**'. 
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scorea,  ce  qoi  est  da,  en  partie,  k  ce  qa'on  n'a  pas  soffisamment 
^tadie  la  structare  des  parties  de  sa  bouche^,  sagt  er  weiter  unten, 
dafs  die  Zunge  von  Rhaebus  der  einiger  Sagriden  -  Gattungen  sehr 
nahe  komme,  dafs  aber  Kopf,  Augen,  Vorderbuften,  Thorax  „tous 
etrangers  aux  Sagrides^  seien,   „en   un   mot  c'est  une  forme  aber- 
rante  des  Criocerides^.     Dagegen  sagt  Cbapuis  (Lacordaire  Gen. 
des  Col.  p.  50),  dafs  kein  Phytopbag  fihnliche  Füfse  habe,  während 
sich  bei  den  Oedemeriden  fast  identische  fänden,  auch  verdickte 
Schenkel.    Der  Thorax  sei  kein  Crioceriden-Thorax,  sondern  erin- 
nere an  PhilonthusX  ^)  und   verschiedene  Melandryaden-Gattungen. 
Der  abwärts  geneigte  Köpfete,  der  Crioceriden  fehle  Rhaebus  ganz; 
die  Gatt,  sei  ein  aberranter  Typus   der  Phytophagen,  der  dieselbe 
mit  gewissen  Heteromeren  -  Gruppen   verbinde.      Hiernach  werden 
die  Rhaebiles  mit  Rhaebus   und  Eubapius  (Gatt,   die  Cbapuis   nicht 
in  natura  kennt)  tu  den  Sagriden  hinter  Orsodacna  gestellt.     Zu 
alle  dem  was  Chapuis  sonst  noch  (p.  49)  für  seine  Ansicht  und  ge- 
gen Lacordaire  anfuhrt,  möchte  ich  nur  kurz  noch  hinzufugen:  Ist 
Lacordaire's  Aeufserung  (Phyt.   p.  605  unten)   „les  rapports  entre 
Rhaebus  et  les  Bmchides  sont  si  vagues  et  si  faibles  que  j'ai  peine 
k  comprendre  qu'on  ait  song6  ä  les  placer  dans  ce  groupe;   il  n^ 
a  de  commun  entre  ces  insectes  que  le  genre  de  nourriture^  rich- 
tig? Warum  müssen  denn  die  Rhaebiles  gerade  eine  aberrante  Phy- 
tophagen-Gruppe  sein?  warum  keine  aberrante  Gruppe  neben  den 
Bruchiden?  Vergleicht  man  Rhaebus  mit  dem  bekannten  starkschenk- 
ligen  Caryoborus  acaciae^  so  findet  man,  dafs  beide  fadenförmige, 
sehr  ähnlich  gebaute  Fühler  besitzen.      Die  Taster,  die  Stirnpartie 
(mit  leichtem  Kiel)  sind  bei  beiden  ähnlich;  die  Streif ung  der  Flgd. 
ist  ähnlich,    die  Spitze  des  Hinterleibs  ist  bei   beiden   unbedeckt, 
kurz  es  existiren  jedenfalls  auffallende  Analogien  zwischen  beiden, 
aufser  der  ähnlichen  Lebensweise,  so  dafs  meines  Erachtens  die 
Rhaebus  zwischen  den  Bruchiden  und  Oedemeriden  und  allem  Mög- 
lichen, nur  nicht  den  Phytophagen  systematisch  zu  vermitteln  haben. 
In  dergleichen  Fragen  haben  naturlich  die  Exotenkenner  das  letzte 
Wort,  zu  denen  ich  nicht  gehöre;  habe  ich   aber  Recht  oder  Un- 
recht, jedenfalls  sollte  man  doch  Rhaebus  in  den  europ.  Catalogen 
wenigstens  an  die  Spitze  der  Chrysomeliden  stellen  und  nicht  zwi- 
schen Orsodacna  und  Donacia;  zwischen  denen  vermittelt  Rhae- 
bus gewifs  nicht. 

Wird  ein  besonders  naturliches  systematisches  Gebäude  zer- 
stört, wenn  wir  die  Rhaebini  zwischen  Mycterini  und  Bruchidae 
stellen  und  dann  die  Anthribidae^  Brenthidae,  Rhinotnaceridae  und 
Apionini  folgen  lassen,  welche  jetzt  sämmtlich  zwischen  den  Cos- 
sonini  nnd  Scoliiidae  eingeschaltet  sind?  geschähe  dies,  dann  wür- 
den wieder  auf  Rkyncolus  die  Scolytidae  folgen.     G.  Kraatz. 


^)  Doch  wohl  lediglich  wegen  der  verrundeten  Hinte recken; 
die  stark  herabgebogenen  Yorderecken  erlauben  kaum  einen  Ver- 
gleich der  Halsschildformen,  denn  sie  bedingen  wesentliche  Ver- 
schiedenheit. 
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üeber  die  Bockkäfer -Gattung  Fallada  Muls. 

Die  Oattaog  FaUacia  ist  von  Mulsant  in  den  Ann.  de  la  Soc. 
Lin.  de  Lyon,  ann^e  1863.  pag.  180  aufgestellt,  und  im  Münchener 
Cataloge  wahrscheinlich  mit  Recht  zu  Grammoptera  gezogen. 

Wir  haben  uns  eine  Fallacia  als  besonders  schlanke  Gram- 
moptera zu  denken,  bei  der  der  Thorax  viel  schmäler  als  die  Flü- 
geldecken, deutlich  länger  als  breit,  vorn  und  hinten  tief  einge- 
schnürt, zwischen  den  Furchen  fast  kreisrund  ist.  Der  Kopf  ist 
hinter  den  Augen  allmählig  bis  zum  Vorderrande  des  Thorax  ver- 
schmälert. Das  erste  Fufsglied  ist  etwas  kurzer  als  die  folgenden 
zusammengenommen. 

Die  typische  Art  ist: 

Fallacia  longicollis  Muls.  (1.  c.  p.  181):  Rufo-tesiacea,  ca- 
pUe  pronotoque   nigris^   hoc  interdum  brunneo,  aui  brunneo-testa- 
ceo,  apice  rufo-iestaceo,  peclore  fusco-  aut  fvsco-testaceo,  —  Long. 
9  roill.  (3  lin.).  —  Von  Batoum  (Coli.  Reiche). 
Dieser  Art  zunächst  verwandt  scheint 

Fallacia  mingrelica  u.  sp.:  Rufo - tesiacea,  capite  thorace- 
que  densius  aureo-pubescenUbus^  hoc  lalitudine  longiore^  basi  apice- 
que  conslricio,  marginibus  basali  apicalique  latius  refiexis,  elyiris 
conferiim  distinclws  punclatis,  apice  oblique  truncalis,  angulo  api- 
cak  suturali  subrecto^  exteriore  subrotundaio  ^  femoribus  intermediis 
ei  posticis  ante  apicem  fusco-annulatis  aut  fuaco-maculatis,  antennis 
(maris}  ekftris  vix  brevioribus^  palpis  articulo  ultimo  fortins 
securiformi,  —  Long.  9  mill. 

Patria:  Mingrelia  (Haberhauer). 

Durch  den  rothgelben  Kopf  etc.  leicht  von  der  schwarzköpfi- 
gen  longicoUts  zu  unterscheiden,  dieser  so  wie  der  Thorax  dicht 
goldgelb  behaart,  Punktirung  wegen  der  Behaarung  nicht  deutlich 
bemerkbar.  Der  vorn  abgeschnürte  Rand  des  Halssch.  ist  etwas 
stärker  erhaben  als  der  hinten  abgeschnürte,  die  leicht  gewölbte 
Seheibe  des  Halssch.  zwischen  beiden  mit  einer  deutlich  vertieften 
Mittellinie,  gegen  welche  die  Behaarung  gleichsam  aufgekämmt  ist; 
der  Höcker  an  jeder  Seite  ist  nur  schwach.  Die  Fld.  sind  fast 
4mal  länger  als  der  Thorax,  dicht  und  kräftig  punktirt,  dünn  be- 
haart, jederseits  neben  der  Schulter  mit  einem  kurzen  Längsein- 
druck,  durch  den  die  glatte  Schulterecke  sich  deutlicher  hervorhebt; 
bis    zu    diesen  Eindrücken   etwa   reicht   der  Aufsenrand   des   viel 
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schmäleren  Thorax.    Unterseite  eiofarbig  rot-hbraun.     Letztes  Glied 
der  Taster  verhältnifsmäfsig  stark  beilförmig. 

Ein  Ex.  voQ  Haberbaaer,  in  Mingrelien  aufgefunden,  in  mei- 
ner Sammlung. 

Mnlsant  erwähnt  die  Gestalt  der  Taster  der  Gattung  FaUacia 
gar  nicht;  das  letzte  Glied  ist  bei  der  mingrelica  stark  beilförmig, 
bei  der  Ledert  viel  schwächer,  also  nur  leicht  beilförmig;  bei  der 
Gramm,  elegans  Fald.  wieder  stärker. 

Die  Fühler  der  mingrelica  sind  merklich  länger  als  bei  der 
adusta  und  erreichen  fast  die  Spitze  des  Hinterleibs;  der  Thorax 
ist  deutlich  länger,  der  Hinterrand  viel  tiefer  und  breiter  abge- 
schnürt 

FaUacia  Lederi:  Fusco-nigra^  antennarum  basi,  pedibus  (an- 
nulo  femorali  excepto)  elytrisque  teslaceiSy  his  mar^inibus  suturaU^ 
laterali  apiceque  nigris,  abdom.  segm,  ultimis  rufis,  palpis  testet 
art,  uü.  infuscato  leviter  securiformi.  —  Long.  8 — 9  mill. 

Fallacia  longicollis  Muls.  in  Schneider  und  Leder  ßeitr.  zur 
Kenntn.  d.  caucas.  Käferf.  p.  328. 

Patria:  Caucasus  (Aksu,  Borshom,  Suram). 

Weniger  schlank  als  mingrelica^  ganz  anders  gefärbt,  nament- 
lich an  der  schwarzen  Spitze  der  Fld.  leicht  kenntlich,  Unterleib 
mit  Ausnahme  der  röthlichen  Spitze,  Kopf  und  Thorax  schwärz- 
lich, diese  fein  goldgelb  behaart,  die  Fld.  strohgelb,  die  Naht,  ein 
Streif  neben  dem  Aufsenrande,  der  meist  die  Spitze  nicht  erreicht, 
und  die  Spitze  selbst  schwärzlich,  bisweilen  auch  ein  schmaler 
Längsstreif  auf  der  Scheibe  der  Fld.  Die  Fühler  erreichen  die 
Spitze  der  Fld.  nicht  und  sind  bräunlich.  Die  ersten  Glieder  roth- 
gelb. Der  Kopf  ist  merklich  breiter  als  der  Thorax,  aber  etwas 
weniger  breit  als  bei  mingrelica;  der  V.rand  des  Halssch.  ist  we- 
niger breit,  der  H.rand  viel  schwächer  abgeschnürt  als  bei  der  min- 
grelica, wodurch  das  Halssch.  weniger  schlank  erscheint;  die  seit- 
lichen Höcker  treten  nur  schwach  hervor.  Die  Funktirnng  der  Fld. 
dicht  und  deutlich.  Bisweilen  ist  der  H.rand  der  vorderen  Segm. 
röthlich.  Sämmtliche  Schenkel  sind  vor  der  Spitze  schwarz  gerin- 
gelt An  den  Tastern  ist  das  letzte  Glied  schwach  beilförmig,  an 
der  Spitze  meist  braun. 

Diese  Art  ist  a.  a.  O.  jedenfalls  mit  Unrecht  auf  die  Fallacia 
longicollis  Muls.  bezogen,  welche  einfarbige  Fld.  hat;  sie  ist  hier 
als  Fallacia  aufgeführt,  obwohl  ihr  Habitus  schon  mehr  an  Gram- 
moptera  erinnert  G.  Kraatz. 
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Elaterides  de  FAmur 

decrits  par 
le  Dr.  Candi^e,  ä  Olain-lez-Liege. 


Lacon  cinnamotneus  Cand.  Rev.  de  la  Mod.  d.  Klat.  I.  p.  76. 

Cardiophorus  vulgaris  Motsch.  Schrenck  Reise  1860.  p.  111 
pl.  7.  fig.  21. 

Melanolus  castaneipes  Payk.  Faun.  Suec.  III.  p.  23. 

Limonius  Kraat^i  Cand.  nov.  sp.:  Niger ^  griseo ^ pilosuSy 
panim  nitidus  i  prothorace  latitudine  longiorCy  aequaliter  convexo^ 
dense  ac  fortiter  punclato;  elyiris  prothorace  paulo  latioribus,  pa- 
ralleliSy  punctato-striatis,  dorso  nigro-pilosis y  ultra  medium  ma- 
cnla  rolunda  flava  omaliSy  epipleuris  testaceis;  pedibus  nigris, 
—  Long.  11  mill. 

Cette  remarquable  esp^ce  a  les  canaux  prothoraciques  ouverts 
en  avant  et  rentre,  consequemment,  dans  la  premi^re  section  du 
genre.  Elle  a  des  rapports  de  touruure  evidents  avec  les  especes 
californiennes,  k  la  suite  desquelles  on  doit  la  rangen 

Limonius  aeneo-niger  de  Geer,  Mem.  Ins.  IV.  1774.  p.  159 
{Bructeri  Panz.). 

Athous  laetus  Cand.  nov.  sp.:  Fulvo-ferrugineus,  parum  ni- 
tiduSy  fulvO'pubescens;  antennis  brunneis  ^  ab  articulo  terlio  subser^ 
ratis;  fronte  concata;  prothorace  latitudine  longiore^  dense  punc- 
talOy  angulis  posticis  obtusis,  extus  carinatis;  elytris  punctato-stria- 
tisy  interstitiis  convexis,  punctatis;  tarsis  articulo  guarto  minuto.  — 
Long.   10  mill. 

Tournure  de  VA,  mutilatuSy  ä  c6t6  duquel  il  se  place. 

Corymbites  testaceipennis  Motsch.  Schrenck  Reise  II.  pag. 
1()9  pl.  7.  fig.  18. 

Espece  voisine  de  la  variete  immaculee  du  C  ßoeberi  Germ. 

Corymbites  ligneus  Cand.  nov.  sp.:  Elongatus^  depressuSy 
niger^  nitidus  ^  griseo-pilosus;  antennis  ab  articulo  tertio  serralis; 
prothorace  latitudine  paulo  longiore,  fere  plano^  punctatOy  basin  ver- 
sus biimpressOy  margine  laterali  anguste  brunneo\  elytris  punctato- 
striatiSy  brnnneo-castaneis,  —  Long.  16  mill. 

A  c6t6  des  C  volitans  Esch.,  notabilis  Cand.  etc. 

Corymbites  ferrugineipennis  Cand.  nov.  sp.:  Niger,  opa- 
CMt,  dense  et  breviter  cinereo-pubescens ;  antennis  ab  articulo  tertio 
serratis;  prothorace  latitudine  paulo  longiore,  basi  apiceque  coarc- 
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tato^  kUeribus  arcuato,  parum  et  aequaliter  convexo,  creberrime  pro-, 
fundeque  punctata,  angulis  posticis  t>ix  divaricatis^  carinatis;  elytris 
rufo-ferrugineis,  minus  dense  et  longius  depressis,  fuho-pubescenti- 
bus,  punctatO'Striatis^  interstitiis  crebre  punctatis;  pedibus  brunneis. 
—  Long.  12  mill. 

11  a  sa  place  k  cote  da  C  quercus. 

Corymbites  sericeus  Gebl.  Ledeb.  Reis.  II.  p.  83. 

Espece  voisine  de  notre  C  tesseUatus. 

Corymbites  puberulus  Caod.  nov.  sp. :  Aeneo-niger,  dense 
et  breeiter  griseo  -  pubescens ;  antennis  articulo  tertio  quarto  pauio 
longiore;  prothorace  planiusctth,  aequali;  crebre  punctcUo,  basi  api- 

m 

ceque  angustato,  angulis  posticis  divaricatis,  acute  carinatis;  elytris 
nitidis^  aeneis,  minus  dense  pubescentibus,  striis  subtiiiter  punctatiSy 
interstitiis  convexis.  —  Long.  17  mill. 

Belle  et  grande  espece,  de  Taspect  de  Vaeneus,  mais  que  sa 
pubescence  ränge  k  cote  des  C.  nigricomis,  impressus  et  aratus, 

Agriotes  piloseilus  Schönb.  Sjn.  Ins.  1,  3.  p.  307.  (A.  pi- 
losus  Panz.  Cand.) 

Agriotes  dahuricus  Cand.  Monogr.  IV.  p.  394. 
var.  elytris  castaneis. 

Agriotes  puerilis  Cand.  nov.  sp.:  Fusco-niger,  opacus,  gri- 
seo -  pubescens ;  antennis  longiusculis ,  brunneis;  prothorace  subqua- 
dratOy  punctatOy  lateribus  rectis^  margine  antico  brunneo;  elytris 
prothorace  paulo  latioribus,  punctato-striatis,  interstitiis  planis,  basi 
granulatiSy  pedibus  brunneis.  —  Long.  6  mill. 

Ressemble  ä  un  tres  petit  piloseilus  et,  comme  cbez  celui-ci, 
les  hancbes  post^rieures  sont  insensiblemeut  att^nn^es  en  debors. 

Lepturoides  inaequalis  Cand.  nov.  sp.:  Niger,  parum  ni- 
tidus, pubescens;  antennis  nigris,  maris  subpectinatis,  hispidis;  pro- 
thorace transverso,  inaequali,  margine  laterali  sinuato,  medio  sul- 
cato,  sparsim  et  inaequaliter  punctis  grossis,  umbilicalis  adsperso^ 
rufo,  disco  nigricante;  elytris  longis,  parallelis,  prothorace  latiori- 
bus, testaceis,  punctato  -  striatis ,  interstitiis  planis,  granulatis,  — 

Long.  15  mill. 

var.  thorace  nigro, 

var.  elytris  fusco  testaceis, 

var.  elytris  fusco-nigris. 

Espece  k  rapprocber  du  L.  (Campylus)  cinctus  Cand.  de  la 
Siberie  Orientale,  mais  differente  par  la  sinaosit6  des  cotes  da  pro- 
tborax. 
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Elat^rides  du  TarbagataL 

Corymbiles  anxius  Gebl.  Ball.  Ac.  Petersb.  1843.  I.  p.  38. 

Le  C.  coerulescens  Motscb.  est  le  meme. 

Corymhites  depressus  Cand.  nov.  sp.:  Fuscus^  parutn  nt- 
tiduSy  brunneo '  pubescens;  aniennis  brunneis,  articulo  tertio  quarto 
angvstiori  et  paulo  breviori;  prothorace  latitudini  longitudine  aequali, 
basi  apiceqne  aequaliter  angusttUo^  lateribus  arcuato,  crebre  punc» 
tato^  angulis  posUcis  brevibus^  divaricatis^  extus  tenuiter  carinaiis; 
eiytris  depressis,  puncfato-striatis^  intersUtiis  convexis^  rvgose  punc- 
lutis;  pedibus  brunneis,  —  Long.  10  mill. 

A  classer  dans  le  inSme  groape  qae  le  pr^cedent,  ä  la  suite 
des  C,  melancholicus  ^  laeticoUiSy  sprelus  etc.  II  rappelle,  poar 
Taspect  g^neral,  le  Cryptohypnus  depressus,  h  la  taille  pr^s. 

Corymbites  corpulentus  Cand.  dov.  8p.:  Latus,  obscure 
aenetis,  nitidus,  cinerea  * pilosus ;  antennis  moniliformibus ,  nigris\ 
prothorace  transversa,  convexo,  subinaequali ,  punctata,  angulis  pa- 
sticis  divaricatis,  valde  carinatis;  eiytris  latis,  cant>exis,  punctata- 
striatis,  inierstitiis  planis,   —  Long.  8 — 10  mill. 

II  reasemble  en  petit  an  C.  latus,  k  c6t6  daqael  11  doit  etre 
classe;  11  se  troave  aussi  en  Daourie.  Cand^ze. 

Corymbites  (Diacanthus)  sangaricus  n.  sp. 

Carymb,  aenea  similis  et  afßnis,  antennis  tenuiaribus,  ater,  ca- 
pite  confertim  rugasa-punctata,  tharace  multa  densius  quam  in  spe- 
de  aUata  punctata,  subopaco,  eiytris  vix  pvnctulatis,  — 
Long.  11—12  mill. 

var.  eiytris  caerulescentibus. 

Vom  Targabatai;  vom  Cor,  aeneus  durcb  die  angegebenen 
Merkmale  anterscbieden,  welche  bei  meinen  fünf  Ex.  genaa  über- 
einstimmen. 

Cor,  atratus  Ball.  (Bull.  Mose.  1878.  L  Heft  2.  p.  293)  von 
Wernoje  ist  jedenfalls  sehr  ähnlich,  bat  aber  eine  ziemlich  dicht 
and  stark  ponktirte  Stirn,  fein  und  dicht  punktirte  Fld.,  während 
die  des  sangaricus  kaum  bemerkbar  punktirt  ist. 

Zu  beachten  ist,  dafs  der  echte  Cor,  aeneus  nach  v.  Solsky 
(Hör.  Ross.  VII.  [1870]  p.  364)  und  die  var.  germanus  L.  bei  Ir- 
kutak  vorkommen,  der  letztere  bis  in  die  sudlichen  Gegenden  des 
Amargebietes  hinein  nicht  selten  ist. 

Cor.  nigrita  Mannh.  (Cand.  Mon.  IV.  p.  140)  von  Daurien 
scheint  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  und  gehört  in  Candeze's  sect.  V, 
der  sangaricus  in  sect.  VI  (Pühlerglied  3  länger  als  4). 

O.  Kraatz. 
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Ueber  Elateriden  vom  Amur. 

Motschulsky  (in  Schrenck  Reise  Col.  pag.  108 — 113)  zählt 
etwa  27  Elateriden  vom  Amur  und  v.  Solsky  (Hör.  Ross.  VII. 
1870.  p.  360 — 366)  28  auf,  darunter  nur  wenige  von  Motschulsky's 
Arten;  zu  denselben  treten  hinzu  3  n.  sp.  und  1  beschriebene  von 
mir,  Deutsche  Ent.  Ztschr.  1878.  p.  123—124,  1  n.  sp.  von  v.  Kie- 
senwetter 1878.  p.  175,  7  n.  sp.  von  Dr.  Candeze  im  vorhergehen- 
den. Unter  v.  Solsky^s  Arten  befinden  sich  nur  3  neue,  Lacon 
argilaceuSy  Atkous  oblongus^  Ludius  luctuosus^  von  denen  der  letz- 
tere eine  sehr  ansehnliche  Art  von  19  mill.  Länge  und  auch  von 
Christoph  aufgefunden  ist. 

Unter  den  Candeze'schen  neuen  Arten  verdienen  Lacon  ein- 
namomeusy  Limonius  KraaUi^  mit  einem  runden  gelben  Fleck  auf 
der  Mitte  der  Flügeldecken,  und  Lepturoides  inaequalis  als  auffal- 
lende Formen  und  interessante  Entdeckungen  von  Christoph  her- 
vorgehoben zu  werden. 

Als  besonders  charakteristisch  für  die  Amurfauna  müssen  die 
Elater-  und  Cor^m6i<tf5 -  Formen  bezeichnet  werden,  während  die 
sonst  artenreiche  Gattung  Athous  z.  B.  nur  durch  wenige  Species 
vertreten  ist.  Ueber  ein  Dutzend  Arten,  unter  denen  wohl  der 
Candenei  Kr.  eine  der  gröfsten  bekannten  ist,  sind  vom  Amur 
bekannt. 

Auch  die  Lepturoides-  (Campylus-)  Arten  sind  verhältnifsmäfsig 
zahlreich  am  Amur  vertreten. 

Die  Uebereinstimmung  zwischen  den  Elateriden  vom  Amur 
und  von  Japan  ist  eine  verhältnifsmäfsig  geringe,  ebenso  die  Ver- 
tbeilung  der  58  Arten  auf  die  22  Gattungen  eine  wesentlich  ver- 
schiedene, wie  sich  dies  aus  dem  Vergleich  von  Cand^ze's  Bear- 
beitung der  japanischen  Elateriden  (Mem.  d«  Liege  ser.  IL  tom.  V.) 
ergiebt.  Auf  1  }apa,n,  Adelocera- Art  kommen  7  Lacon;  auf  2  £/a- 
ter  10  Cr^/7^o^t/p»t/5,  darunter  unser  deutscher  mintUissimus  Germ.; 
auf  7  Melanotus  nur  4  CorymbüeSy  unter  diesen  7  Melan,  befindet 
sich  nicht  der  castanipes^  den  Christoph  am  Amur  auffand. 

Den  ansehnlichen  Cor,  pruinosus  Motsch.,  welchen  Candeze  frü- 
her für  tessellatus  var.  hielt,  möchte  ich  kaum  als  eigene  Art  auf- 
fassen, welche  von  Christoph  auch  am  Amur  aufgefunden  ist. 

G.  Kraatz. 
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Herr  v.  Harold  hat  (Stett.  ent.  Zeitg.  1878.  8.  475)  meine  in 
dieser  Zeitschrift  1878.  S.  178  enthaltene  Besprechung  des  Stein- 
Weise'schen  Catalogs  der  europäischen  Käfer  lebhaft  angefochten. 
Ich  soll  damit  den  Versach  gemacht  haben  (denn  einen  andern 
Zweck  kann  er  in  diesem  Vorgehen  nicht  erkennen),  ^die  durch 
Erscheinen  des  Catalogs  eben  erst  zur  Geltung  gebrachte,  das 
PrioritätSgesetK  streng  befolgende  Nomenclatur  abermals  rucklfiufig 
zu  machen  und  die  auf  endliche  Herstellung  einer  festen  Nomen- 
clatur gerichtete  Bestrebungen  zu  discreditiren^ ;  hätte  Herr  v.  H. 
meinen  letzten  Aufsatz  einigermafsen  aufmerksam  gelesen,  so  würde 
er  gefunden  haben,  dafs  ich  nichts  weniger  als  ein  auf  Umsturz 
der  bestehenden  Nomenclatur  'gerichtetes  Bestreben,  sondern  von 
jeher  dem  conservativen  Principe  mich  zugeneigt  habe,  und 
dafs  ich  namentlich  in  dem  letzten  Aufsatze  den  Grundsatz  ver- 
treten habe,  dafs  ein  einmal  im  allgemeinen  Gebrauche  befindlicher 
Namen  nur  dann  von  einem  älteren  verdrängt  werden  darf,  wenn 
die  Berechtigung  dieses  Namens  mit  guten  Gründen  nachgewiesen 
werden  kann.  Diese  Berechtigung  ist  meiner  Meinung  unbefangen 
und  sorgfältig  zu  prüfen  und  die  Abänderung  der  gangbaren 
Nomenclatur  nur  dann  zu  acceptiren,  wenn  der  Beweis,  dafs  dies 
mit  gutem  Grunde  geschieht,  erbracht  ist.  Herr  v.  Harold  dage- 
gen will  Deutungen  älterer  Artnamen  ohne  Mifstrauen  acceptiren, 
wenn  sie  ihm  nur  überhaupt  plausibel  erscheinen,  und  er  will 
den,  ohne  nachzuweisenden  triftigen  Grund,  etwa  auf 
Grund  einer  Grotch'schen  Notiz,  eingeführten  Namen 
erst  dann  aufgeben,  wenn  ihm  eine  bessere  Deutung  entgegenge- 
bracht wird. 

Also  —  wenn  Herrn  v.  Harold  die  Deutung  einer  Art  plau- 
sibel ist,  dann  ist  sie  zu  acceptiren,  und  hat  so  lange  zu  gelten, 
nicht  etwa  bis  nachgewiesen  ist,  dafs  die  Deutung  falsch  war,  son. 
dern  so  lange  bis  eine  bessere  Deutung  an  ihre  Stelle  gesetzt  wird. 
Es  ist  das  die  Aufstellung  der  reinen  Willkühr,  und  Herr  v.  Ha- 
mid hat  dies  auch  praktisch  nachgewiesen.  Er  hat  nämlich  meine 
Deductionen  bezüglich  einzelner  Arten  speciell  durchgegangen,  nicht 
ohne  den  Zeitaufwand  zu  beklagen,  der  ihm  daraus  erwächst,  dafs 
jemand   es   unternommen  bat,  speciell  zu  prüfen,  ob  das,  was  er 
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far  plausibel  hält,  auch  wirklich  plausibel  ist.  Ich  mnfs  bei  den 
meisten  meiner  Ansichten  stehen  bleiben,  und  gehe  davon  aus, 
dafs  nur  das  als  mafsgebend  für  die  Nomenclatur  gelten  kann, 
was  in  genügender  Weise  festgestellt  ist,  während  alles  was  nicht 
mit  Sicherheit  auf  eine  bestimmte  Art  gedeutet  werden  kann,  was 
man  vielmehr  mit  Zwang  auf  eine  einzelne  Art  anwenden  mufs, 
unbedingt  nicht  mittels  mehr  oder  weniger  willkuhrlicher  Deutung 
darauf  bezogen  werden  darf. 

Stapkylinus  nitens  Schrank  recipirt  Herr  v.  Harold,  indem 
er  anführt,  die  Beschreibung  bezeichne  den  0.  similis  allerdings 
nicht  unzweifelhaft,  enthalte  aber  auch  nichts,  was  der  Deutung 
widerspreche.  Das  Wort  nitens  für  einen  entschieden  matten  Kä- 
fer pafst  schlecht,  will  man  es  aber  doch  gelten  lassen,  so  stim- 
men die  Worte  „thorace  punctis  qninque  majoribus,  infinitis  mino- 
ribus*'  durchaus  nicht,  denn  0,  similis  hat  solche  Punkte  nicht. 
Der  Staphylin  3  Geofifroy's,  den  Herr  v.  Harold  als  unzweifel- 
haft hinstellt  und  auf  0.  similis  bezieht,  kann  übrigens  nicht  zu 
dieser  Art  gebracht  werden,  denn  GeoflProy  giebt  ihm  im  Gegen- 
sätze zu  den  beiden  vorhergehenden  Arten  ,)le  dernier  article  des 
antennes  point  form^  en  Innule,  mais  arrondi^,  während  0. 
similis  ein  am  Ende  sehr  deutlich  ansgerandetes  Endglied 
hat.  Es  ist  vielleicht  edentuhis  oder  mintix  darunter  zu  verstehen 
gewifs  nicht  der  Schrank*sche  nitens^  da  dieser  5  punktige  Rücken- 
reihen hat. 

Welchen  Vortbeil  hat  die  vorgenommene  Noroenclatur-Verän- 
derung  überhaupt?  Es  ist  an  die  Stelle  eines  ganz  unzweifelhaften 
Namens  ein  Name  gesetzt  worden,  der  dem  Herrn  v.  Harold  plau- 
sibel erschienen  ist,  der  aber,  wenn  man  ihn  mit  Kritik  ins  Auge 
fafst,  nicht  anwendbar  ist,  sondern  nur  zu  weiteren  Zweifeln  An- 
lafs  giebt. 

Lathrobium  punctatum  =  Lathrohium  brunnipes.  Die  hie- 
sigen Stücke  zeigen  niemals  helle  Zeichnungen  auf  den  Flügel- 
decken, sondern  stets  einfarbige.  Es  wäre  lediglich  eine  ganz  ge- 
wifs selten  vorkommende  Varietät,  welche  Harold  bei  seiner  Be- 
hauptung im  Auge  haben  kann;  besitzt  er  dieselbe? 

Byturus  fumatus  steht  im  eclatan testen  Widerspruch  mit 
den  wesentlichsten  Theilen  der  Beschreibung  des  Dermestes  rosae 
Scopol!;  dieser  Käfer  soll  schwarze  Fühler  haben,  die  er  nie 
besitzt,  eben  so  wenig  elytra  ad  lentem  striis  transversis  exarata 
margine  saturatiore.  Es  findet  sich  nie  die  Spur  einer  Querstriche- 
lung.     Nun   ist   es   zwar   recht  gut   denkbar ,   dais  Scopoli  Quer- 
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striche,  die  vorbanden  sind,  übersehen  and  nicht  erwähnen  konnte, 
aber  nicht  das  Gegentheil,  Scopoli's  Thier  mufs  qaergestrichelt 
sein.  Der  „thoraz  cam  elytris  marginatas^  deutet  auch  auf  einen 
von  Byturus  fumatus  verschiedenen  Käfer. 

Acylophorus  glabricoUis  hat  meiner  Meinung  nach  gla- 
bricoUii  tu  bleiben,  da  die  Herbst'sche  Beschreibung  sich  ebenso 
gut  auf  den  Wagenschieberi  beziehen  kann,  ja  da  der  Käfer  sich 
sogar  recht  gut  auf  die  letztere  Art  beziehen  kann,  die  bei  Berlin 
in  Mehrzahl  gesammelt  ist. 

Ich  halte  es  für  überflüssig  die  einzelnen  Behauptungen  Herrn 
V.  Harold's  speciell  zu  widerlegen,  nur  darauf  will  ich  noch  be- 
sonders aufmerksam  machen,  dafs  jeder  der  in  den  Alpen  Silphen 
gesammelt  hat,  darüber  völlig  auCser  Zweifel  sein  wird,  dafs  die 
Silpka  Tyrolensis  Laich,  auf  nigrila  Creutz.  zu  beziehen  ist,  sie  ist 
die  einzige  SUpha^  die  auf  Alpenwiesen  überhaupt  in  Menge  vor- 
kommt Die  Deutung  auf  carinata  ist  sicher  falsch  und  erklärt 
sich  aus  der  mangelnden  Artenkenntnifs  des  lUiger,  der  die  Silpha 
nigriia  nicht  gekannt  hat. 

Jedenfalls  ist  damit  nichts  gewonnen,  wenn  wir  die  zweifel- 
lose Silpha  carinata  Illiger  durch  die  überaus  zweifelhafte  S,  Tyro- 
lensis ersetzen.  v.  Kiesen wetter. 


Corymbites  (Diacanthus)  informis  n.  sp. 

Atro-coervleuSy  opacus ,  magis  solito  contexus,  antennarum  ar- 
liculo  3*  4*  t»ix  longiorey  angustiore^  capile  thoraceque  confertim 
smbtiliter  (sed  distincte)  punctatis,  elytris  subtilissime  punctulatis  ru- 
gvlosisque,  pone  medium  leviter  dilatatis,  —  Long.  10  mill. 
Vom  Ala-Tau  (Songarei). 

Dem  alratus  Ball,  und  meinem  songoricus  (Verwandte  des 
aeneus)  verwandt,  aber  kürzer,  gewölbter,  gedrungener,  was  dem 
Käfer,  in  Verbindung  mit  den  hinter  der  Miite  deutlich  erweiter- 
ten Flgd.  ein  eigen thümliches,  fast  verwachsenes  Ansehen  giebt. 

Die  Fühler  etwas  gedrungener  als  bei  den  Verwandten,  Glied 
3  deatlich  schmäler,  aber  kaum  länger  als  4.  Kopf  und  Halsschild 
dicht  und  ziemlich  fein,  aber  deutlich  punktirt,  letzteres  nur  ge- 
wölbter wie  bei  den  verwandten  Arten.  Die  Flgd.  viel  kürzer  und 
gewölbter  wie  bei  diesen,  hinter  der  Mitte  deutlich  erweitert,  sehr 
fein  schwach  querrunzelig  punktirt.  G.  Kraatz. 
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Unter  den  neuen  Käfer- Arten,  welche  Hr.  Dr.  Staadinger 
aas  dem  nördlichen  Persien  erhielt,  zeichneten  sich  aas: 

« 

Cryptocephalus  euchirus  nov.  spec. 

Viridi'Coeruteus ,  nitidus,  supra  longius  griseo-pilosus,  antenna- 
rum  basi,  maculis  2  frontalibus  {in  (j*$)  margineque  elytrorum  femi- 
nae  nifo  -  tesiaceis ,  pedibus  elongatis  concoloribus ,  thorace  parce 
subfiliter^  elytris  confertim  fortius  subrugulose  punctatis,  —  Long. 
5 — 6  lin. 

Mas:  coerulescens,  elyiris  concoloribus^  tarsis  ant,  haud  dilat,, 
iibiis  ant,  paullo  longioribus,  postice  ante  apicem  incurvaiis^  subdi- 
latatis.  —    Loug.  5  lin. 

Fem.:  viridescens^  latior^  robuslior^  elytris  late  rufo-leslaceo 
marginatis,  abdominis  segm.  ultimo  medio  foveolato,  —  Long.  6  lin. 

Var.:  elytris  fotis  rufo-teslaceis. 
Patria:  Persia  borealis. 

Diese  Art  steht  dem  Crypt.  macrodactylus  Gebl.  sehr  nahe, 
dessen  beide  Geschlechter  von  H.  Tappes  in  den  Annales  Soc. 
Eot.  de  Fraoce  187L  pag.  259  beschrieben  und  auf  Taf.  3.  Fig.  4 
und  5  abgebildet  sind;  sie  ist  vom  macrodactylus  durch  weniger 
schlanke  Gestalt  und  einfarbige  Beine  verschieden,  an  denen  die 
Vordertarsen  nicht  erweitert,  dagegen  die  Hinterschienen  vor  der 
Spitze  gekrümmt  und  leicht  erweitert  sind. 

Färbung,  Habitus  und  die  abstehende  Behaarung  erinnern  an 
die  Proctophysus  •  Arten  y  die  Tarsen  sind  viel  schlanker  als  in  der 
Abbildung  des  macrodactylus. 

Von  der  sehr  auffallenden  Varietät  mit  rothen  Flgd.  besitze 
ich  einige  £x. 

Coptocephala  hilaris  nov.  spec. 
Viridi'Coerulea^  nitida^  capite  confertim  punctato^  lemter  frans- 
eersim  impresso^  epistomo  triangulariter  exciso^  labro  testaceo,  an- 
tennis  lenuibus  basi  thorace  supra  transtersim  convexo  pallide  te- 
sfaceo,  maculis  magna  discoidali  transversa  et  utrinque  laterali  sub- 
rotundata  viridibus,  elytris  pallide  testaceis,  macula  scutellari  ob- 
longa  triangulari^  laterali  ante  medium  angnstata^  apicem  non  aftin- 
gente  suturalique  media  cum  marginali  conjuncta  eiridi  •  coeruleis^ 
femoribus  tibiisque  infra  festaceis,  —  Long.  6  mill. 
Patria:  Persia  borealis. 

G.  Kraatz. 
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Fernere  Nachträge  zu  den  Heteromeren-Monographien 
der  Moluriden  '),  Eurychoriden  ^)  und  Adesmiiden  ^) 

von 
Dr.  G,  Haag-Rutenberg, 


I.     Genus  Ogcoosoma  Westw. 

Ogcoosoma  planicolle  n.  sp.:  Oblongo-ovatum^  squamula- 
tum,  capUe  granulato^  clypeo  impresso,  fronte  subelevata;  thorace 
iongitudine  longiore^  lateribus  angulcUim  productis,  margine  ante- 
riore incurvo,  emorginato^  postice  recto,  supra  depresso,  linea  me- 
dia profunde  impresso,  antice  posticeque  magis,  utrinque  medio  dua- 
bus  foveis  magnis  impressis;  elytris  ovalibus,  subdepressis,  irregula- 
riter  tuberculatis  setulisque  brevibus  acereatim  ornatis,  praesertim 
ad  scuteUum.  —  Long.  10,  lat  6  mill. 
Njassa.    Coli.  Bates. 

F&hler  kräftig,  besonders  das  3te  Glied,  dunkelbraun,  stark 
beborstet,  Sie  Basis  des  Thorax  erreichend.  Kopf  borstig,  vorn 
mit  leicht  rinnenartig  vertieftem  Clypeus  und  etwas  erhabener  Stirn. 
Thorax  etwas  breiter  als  lang,  vorn  ausgeschnitten  und  tief  herun- 
tergebogen, seitlich  vor  der  Mitte  winklich  erweitert,  hinten  fast 
gerade,  oben  flachgedruckt  mit  vorn  und  hinten  stark  eingedruck- 
ter BAitteliinie  und  zwei  weiten  Gruben  in  den  vorstehenden  Ecken 
des  Halsschildes.  Die  ganze  Oberfläche  ist  gleichmäfsig  mit  star- 
ken, kräftigen,  dichtstehenden,  dunkelbraunen  Borsten  bedeckt,  die 
Grrnbchen  mit  Schmutz  ausgefüllt.  Flugeidecken  kurz  eirund,  brei- 
ter als  der  Thorax,  etwas  niedergedruckt,  mit  undeutlicher  durch 
Erhabenheiten  gebildeten  Randleiste;  oben  ungleich mäfsig  mit  kräf- 
tigen Höckerchen  besetzt,  von  welchen  sich  eine  Reihe  an  der  Naht 
auszeichnet  und  welche  grofstentheils  mit  filzigen  Haarbüschelchen 
besetzt  sind;  an  dem  Schildchen  ist  aufserdem  ein  schwarzer  filzi- 
ger Sammetfleck  in  die  Augen  fallend;  die  Zwischenräume  sind 
grob  pnnktirt  und  beborstet  Beine  mäfsig  kräftig,  wie  die  Unter- 
seite grau  behaart 


^)  Goleopterologische  Hefte  No.  7,  8,  11. 
')  Deutsche  Eot  Ztschr.  Heft  5. 
*)  Ebendaselbst    Beiheft  1875. 
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Diese  auffallende  Art  zeichnet  sich  hauptsächlich  durch  das 
uiedergedruckte,  mit  grofsen  Seitengruben  bedeckte  Halsschild  und 
die  stark  entwickelten  Höcker  der  Flgd.  aus. 

II.    Genus  Psammodes  Eirby. 

Psammodes  giganteus  n«  sp.:  Maximus,  oblongo-ovaUs^  ni- 
ger,  opacus;  thorace  longitudine  laiiore^  atiUce  vix  emarginalo^  la- 
teribus  fere  aequalUer  rotundatis,  postice  immarginato,  aeqwUiter 
$at  rüde  punctata  \  elgtris  ovaUbuSy  pone  humer o$  lalissimis,  deinde 
sensim  contractisy  aegualiter  scabriusculis;  pedibus  robustis^  tibiis 
anticis  triangulariter  dilatatis^  posticis  apice  valde  extensis;  tarsis 
brevissimisy  articulo  primo  quarto  eix  longiore,  —  Long.  45,  lat. 
20  mill. 

Delagoa  Bay.     Coli.  Bates. 

Clypeus  vom  Kopf  durch  einen  Quereindruck  geschieden,  ver* 
wischt  runzlich  sculptirt.  Fühler  kurz,  kr&fcig,  2tes  Glied  fast  so 
lang  als  3  und  4  zusammengenommen.  Thorax  breit  (16f  auf 
12^  mill.)»  vorn  kaum  ausgeschnitten,  mit  etwas  vorgezogener  Spitze 
in  der  Mitte,  Vorderwinkel  abgestumpft;  Seiten  fast  gleichmäfsig 
gerundet,  nach  hinten  etwas  stärker  zusammengezogen  und  fast 
ohne  bemerkbare  Ecke  in  den  Hinterrand  übergehend;  Ji^order-  und 
Seitenrand  fein  gerandet;  Oberfläche  flach  gewölbt,  überall  gleich- 
mäfsig dicht,  etwas  nadelrissig  punktirt.  Flgd.  verhältnifsmäfsig 
kurz,  eiförmig  (26  auf  20  mill.),  breiter  als  der  Thorax  an  seiner 
breitesten  Stelle,  und  zwar  gleich  hinter  den  abgerundeten  Schul- 
tern; von  da  ziemlich  rasch  gleichmäfsig  eingezogen,  nach  der  Naht 
zu  gewölbt  und  fein  runzlich  sculptirt  Parapleuren  glatt,  einzeln 
punktirt;  Prosternalfortsatz  umgebogen,  breit,  etwas  längseinge- 
druckt; Mittelbrust  einzeln  kräftig  punktirt,  Segmente  feiner,  Epi- 
pleuren  etwas  längsvertieft,  glatt,  glänzend.  Beine  sehr  kurz  und 
plump;  Vorderschenkel  dick,  kräftig  punktirt.  Vorderschienen  etwas 
geschwungen,  stark  dreieckig  verbreitert,  ohne  Randzähne,  mit  zwei 
Dornen,  einem  breiten  grofsen  und  zwei  schlanken,  fast  glatt;  Mit- 
tel- und  Hinterscbienen  an  der  Spitze  tellerartig  verbreitert  mit  je 
2  Stacheln;  Tarsen  kurz,  dick,  Istes  Glied  etwas  länger  als  das 
4te;  alle  Schienen  und  Tarsen  leicht  rostfarbig  behaart. 

Nach  molossus  m,  die  gröfste  und  plumpste  Art,  von  diesem 
aber  unter  andern  durch  die  nicht  zusammengedrückten  Tarsen  ge- 
schieden. —  Bei  dieser  Gelegenheit  sei  erwähnt,  daCs  Ps,  molossus 
m,  gleich  Phanerotoma  gravida  Westw.  ist,  dafs  letztere  Art  aber 
eingehen  mufs,  da  sie  einerseits  nicht  die  Priorität  hat  und  es  an- 
dererseits schon  einen  Ps,  gravidus  Solier  giebt. 
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Psammodes  laevipennis  n.  sp.:  Elongahts,  niger^  inierdutn 
obscure  brunnescens;  nitidissimus,  antennis  tibiis  tarsisque  brunneis; 
capite  inter  antennas  transversim  suhato^  sparsim  tat  profunde 
punctato;  thorace  regulariier  rotundaio,  anüce  postieeque  subreclOy 
marginalo^  sparsim  minulissime  punctatO}  elgtris  thorace  vix  tatio^ 
ribnSy  elongatis^  disperse  punclaiis;  ariiculo  primo  tarsorum  posti- 
corum  quarto  tix  longiore,  —  Long.  15,  lat.  6^  mill. 

cJ  segm.  abdom,  1 — 3  leviter  ferrugineo  pubescenlibus, 
Becbaana  Land.    Coli.  Bates,  Haag. 

EHne  schlanke  Art  von  der  Form  des  caraboides  oder  ricinus  m., 
ansgezeichnet  durch  ihren  Olanz  und  die  gerandete  Basis  des  Tho- 
rax. Die  Farbe  ist  schwarz  mit  einem  leichten  Stich  ins  6r£un- 
licbe;  Fahler,  Mund  Werkzeuge,  die  Vorderecken  des  Thorax,  die 
Beine  und  das  Abdomen  mehr  oder  weniger  röthlich  braun.  Hals- 
Schild  etwas  breiter  als  lang,  seitlich  vollkommen  gleichmäfsig  ge- 
rundet, vorn  und  hinten  fast  gerade,  überall  fein  gerandet,  quer- 
gewolbt,  einzeln  fein  gleichmäfsig  punktirt,  etwas  feiner  als  der 
Kopf.  Flgd.  doppelt  so  lang  als  der  Thorax,  an  den  Schultern 
kaum  breiter  als  dessen  Mitte;  ihre  grofste  Breite  ist  etwas  vor  der 
Mitte,  und  von  da  nehmen  sie  ziemlich  rasch  nach  hinten  zu  ab; 
die  Schaltern  sind  abgerundet,  der  Rand  fein  abgesetzt,  hinten  nicht 
verbreitert,  die  Oberfläche  ist  nach  der  Naht  zu  leicht  gewö'bt  und 
verflacht  sich  allmählig  gegen  die  Spitze;  sie  ist  etwas  kräftiger 
punktirt  als  der  Thorax,  aber  weniger  stark  als  der  Kopf.  Para-  und 
Epiplenren  glatt,  Prosternalfortsatz  umgebogen;  Unterseite  sehr  fein 
chagrinirt;  Beine  einzeln  grob  punktirt,  erstes  Glied  der  Hinter- 
foliBe  kaum  länger  als  das  letzte  ohne  Kralle ;  Vorderschienen  vorn 
verbreitert  ohne  deutlichen  Zahn. 

Psammodes  iransversicollis  n.  sp.:  (hatus,  niger,  subopa- 
cuSy  subtus  antennis  pedibusque  dihUioribus;  capite  parvo,  confuse 
granulato;  thorace  latissimo,  antice  reeto^  postiee  late  emarginato, 
tateribus  fere  aequahter  rotundatis^  der  so  transversim  convexo, 
aequaliter  punctis  raucis  dense  obtecto;  elytris  thorace  latioribus, 
breviöus^  humeris  distinetis^  rotundatis^  margine  explanato^  dorso 
tongiiudinaHter  strigosis^  opacis,  granulis  minutissimis  tectis,  Sub- 
ims  laepis^  dense  nrinutissime  punctatus;  pedibus  brevibus^  gracili- 
bu$;  segmeta0  primo  tarsorum  posteriörum  quarto  honnihil  longiore, 
—  Long.  11—12,  lat.  6—7  mill. 

Delagoa  Bay.     Coli.  Bates,  Haag. 

Kopf  klein;  Stirn  ziemlich  tief  durch  einen  Quereindruck  vom 

19» 
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Cljpeos  getrennt,  beide  verwischt  ranslicb  panktirt.  Halsscbild 
doppelt  so  breit  als  lang  (6  auf  3  mill.),  vorn  gerade  mit  kaum 
angedeateten  Ecken,  hinten  aasgeschnitten,  ohne  £cken;  Seiten  fast 
gleichmfifsig  liemlich  stark  gerandet,  nach  der  Basis  au  etwas  mehr 
verengt;  Hinterrand  fein  gerandet;  Oberseite  gewölbt,  aberall  gans 
gleichmälsig  dicht  mit  feinen,  von  hinten  eingestochenen  Pankten 
bedeckt.  Schildchen  grofs,  fihnlicfa  aber  etwas  feiner  scalptirt. 
Flgd.  breiter  als  der  Thorax,  hersformig  mit  abgerundeten  Schal- 
tern, von  dem  breitesten  Ponkte,  welcher  etwas  vor  der  Mitte  liegt, 
nach  der  Spitze  su  kurz  zagerandet;  Seitenrand  verbreitert;  Ober- 
seite sehr  undeutlich  iSngswellig  und  mäfsig  dicht,  sehr  fein  gra- 
nulirt;  die  ganze  Oberseite  fast  matt  Unterseite  glänzend,  Kehle 
quergestreift;  Para-  und  Epipleuren  and  die  2  letzten  Hinterleibs- 
segmente fast  glatt,  das  Uebrige  fein  panktirt.  Unterseite,  Spitze 
der  Fühler  and  Beine  leicht  bräunlich  angeflogen,  das  erste  Glied 
der  Hintertarsen  etwas  länger  als  das  letzte.  Nur  Weibchen. 
Die  Art  ist  zu  cordiformis  und  sculpturatns  m.  zu  stellen. 

Psatnmodes  gibbus  nov.  spec:  Ovalis^  nigcr^  opacus^  capiie 
dense  grosse  punctato;  thorace  longitudine  latiore^  angulis  antids 
productiSy  poslids  rotundatis,  basi  marginatOy  supra  coneexo,  utrin- 
que  in  media  leeiter  impresso,  dense  scrobiculato -puncfaio\  elytris 
cordiformibus ,  thorace  vix  dimidio  longioribusy  obtuae  tricarinatis^ 
interstitiis  punctis  raucis  minutissimis  opacis,  sulura  laevi;  subtus 
nitidus,  pectore  sparsim  granulato,  segmentis  leviter  punctatis;  pe^ 
dibus  obscure  brunneis,  libiis  anlicis  dente  valido  armatis*,  articulo 
primo  tarsorum  uUeriorum  quarto  nonnihil  breviore,  —  Long.  12, 
lat.  6^  mill. 

Njassa.    Coli.  Bates. 

Fahler  dünn,  schlank;  Kopf  mit  tiefem  Quereindrack  and  gro- 
ber, blatternarbiger  Punktirung.  Halsscbild  bedeutend  breiter  ale 
laug;  Yorderecken  spitz  vorgezogen.  Hinterecken  vollkommen  ab- 
gerundet; gröfste  Breite  vor  der  Mitte;  Hinterrand  etwas  undeat- 
lieh  gerandet;  Oberfläche  gewölbt  mit  zwei  andeatlichen  Grübchen 
beiderseits  der  Mitte  and  dichter  grob  runzlich  zusammenfliefsenüer 
Punktirung.  Flgd.  kurz  eiförmig,  wenig  breiter  als  der  Thorax, 
l^oial  so  lang  als  derselbe,  gewölbt  mit  3  flachen,  andeutlichen 
etwas  geschlängelten  Rippen;  Naht  glatt,  Oberfläche  sehr  dicht 
rauh  panktirt  und  dadorch  matt  erscheinend,  die  Rippen  etwas 
leichter  scalptirt,  die  Spitze  ohne  Punkte.  Unterseite  glänzend; 
die  Vorderbrost  mit  einzelnen  groisen  eingestochenen  Funkten ;  die 
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Segmente  fein  panktirt     Vorderschienen  mit  starkem  Dorn,  erstes 
Glied  der  Hintertarsen  etwas  kleiner  als  das  vierte. 

Die  Art  gehört  in  die  Gruppe  von  scrobicoUis^  ovuktm  m,  etc. 
(Sabgen.  Ocnodes  FShr),  bat  aber  auch  grofse  Aehnlicbkeit  mit 
plieipennis  Gemm.;  doch  unterscheidet  sie  sieb  von  letzter  durch 
ihre  Kleinheit  und  das  gane  verschieden  scalptirte  Halsschild. 

Psammodes  crinicoUis  n.  sp. :  Breviier  ovains,  niger^  nt- 
Mus^  setulosus^  antennis,  Ubiis  tarsisque  brunneis;  capite  densissime 
hberculaio;  thorace  valde  transverso,  rüde  ruguloso^  dense  setuloso; 
elffiris  brevibus^  cordiformibus  y  parce  seiulosis^  nitidis^  sai  dense 
punctatis,  granuHs  minutis  intermixtis\  subtus  vix  nitidus ,  leviter 
pubescens;  Hbiis  aniicis  margine  exteriore  in  dentem  validam  pro- 
dueiiSy  bispinosis,  —  Long.  11,  lat.  7  mill. 
Bechuana  Land.     Coli.  Bates. 

Fühler  fein  und  dünn,  kaum  über  die  Mitte  des  Thorax  rei- 
chend; Kopf  grofs,  dicht  runzlich  sculptirt,  matt,  mit  Ausnahme  des 
kaum  vorgezogenen  Eopfscbildes,  welches  glänzend  und  einzeln  punk- 
tirt  bt.  Thorax  fast  dreimal  so  breit  als  lang,  seitlich  stark  vorgezo- 
gen, gleichmäfsig  gerundet;  Yorderecken  angedeutet,  Hinterecken 
keine;  Vorder-  und  Hinterrand  gerade,  letztere  scheinbar  nicht  ge- 
randet;  Seitenrand  in  der  Mitte  leicht  aufgebogen;  Oberseite  stark 
runzlich  sculptirt  und  dicht  mit  bräunlichen  Borsten  bedeckt,  so 
dals  die  Sculptur  kaum  zu  erkennen  ist  Flgd.  kurz  herzförmig, 
noch  etwas  breiter  als  der  Thorax,  hinten  rasch  zusammengezogen 
and  ziemlich  steil  abfallend,  nur  l^mal  so  lang  als  breit,  Seiten- 
rand von  oben  nicht  sichtbar,  gl&uzend,  leicht  dunkel  erzschim- 
mernd, mäfsig  dicht  punktirt,  einzeln  beborstet  nnd  mit  kleinen, 
kraftigeren  Kornchen  fast  in  Reihen  besetzt.  Prosternalfortsatz 
sehr  breit,  eingezogen.  Unterseite  matt,  dicht  punktirt,  kurz  be- 
haart. Fufse  klein;  Vorderschienen  mit  einem  grofsen,  Seckigen  Zahn 
am  Aufsenrande  und  2  Stacheln,  worunter  einer  bedeutend  gröfser 
ist;  erstes  Glied  der  Hintertarsen  etwas  ISnger  als  das  letzte. 

Diese  sehr  eigenthfimliche,  gedr&ngt  gebaute,  etwas  gewölbte 
Art  hat  in  der  Flngeldeckenform  Aehnlicbkeit  mit  eordiformis  und 
sculpturatus  m.,  sie  hat  aber  ein  viel  breiteres  Halsschild  und  zeich- 
net sich  besonders  durch  die  dichte  Behaarung  desselben  aus*  Nach 
der  Form  der  Vorderschienen  gehört  sie  zur  Unterabtheilung  Oc- 
nodee  PAhr,  weicht  aber  dadurch  von  dieser  ab,  dafs  sie  viel  schlan. 
kere  Tarsen  hat.  Am  meisten  gleicht  sie  einer  noch  nicht  publi- 
cirtea  Art  aas  dem  Inneren  Afrikas  (Hambo}>  deren  Beschreibung 
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uoter  dem  Namen  asseUus  m.  in  den  Schriften  des  Lissaboner  Mu- 
seums in  nächster  Zeit  erscheinen  wird.  Diese  letztere  ist  etwas 
grofser,  von  fast  derselben  Körperform,  ist  aber  gleich mäfstger  be- 
haart und  hat  nicht  die  eigenthumliche  Oranulirung  der  Flgd. 

III.  Genus  Trachynotus  Latr. 

Trachynotus  moerens  n.  sp. :  ElongatO'Oeati$,  parce  subpi- 
losus,  niger^  opacus;  capite  thoraceque  minus  fortiter  sai  dense 
punctatis,  hoc  media  indistincie  canaliculato,  lateribus  aequaUter 
valde  producio-roinndalis;  elytris  oblong o- ovalibus y  parum  cont>exiSy 
acute  marginatis^  margine  nonnihil  dilatato^  sutura  costaque  vna  in 
singulo  ante  apicem  abbretiata,  acute  elevatis,  interstitiis  dense  mi- 

nutissime  granulatis, Long.  21,  lat.  9  7  mill. 

Grahams  Town  (Cap.  b.  sp.)*     Coli.  Bates. 

Eine  der  gröfsten  Arten  von  der  Form  des  maculosus  Fähr. 
Durchaus  matt  schwarz;  Stirnfurche,  Fühler,  Seitenränder  des  Tho- 
rax und  der  Flgd.  und  Beine  sehr  fein  greis  behaart.  Kopf  grofs, 
Clypeus  leicht  ausgebuchtet,  Stirnfurche  breit  und  ziemlich  tief, 
Augen  grofs,  kurz  nierenförmig,  Stirn  etwas  gewölbt.  Halsschild 
breit,  seitlich  gleicbmäfsig  stark  gerundet  vorgezogen,  vorn  leicht 
ausgeschnitten,  hinten  fast  gerade,  die  Ecken  sämmtlich  nicht  scharf; 
Oberfläche  undeutlich  in  der  Mitte  gefurcht,  wie  der  Kopf  fein  dicht 
gleicbmäfsig  punktirt.  Flgd.  etwas  breiter  als  der  Thorax  in  der 
Mitte,  lang  eiförmig,  wenig  gewölbt;  Rand  scharf,  leicht  verbrei- 
tert; Naht  erhöht,  nach  der  Spitze  zu  sich  verflachend;  eine  Rippe 
mitten  über  die  Scheibe  bis  kurz  vor  der  Spitze  scharf  erhöht;  Zwi- 
schenräume sehr  fein  granulirt.  Kehle  quergestrichelt;  Mittelbmst 
punktirt,  Parapleuren  etwas  feiner;  Segmente  gleichfalls  fein  punk- 
tirt und  gestrichelt. 

IV.  Genus  Adelostoma  Dup. 

Adelostoma  g  ran  de  nov.  sp.:    Elongalumy  nigrum,  opacum; 
thorace  bicarinato^  cordiforme\  elytris  tricarinatis ,  depressiSy  inter- 
stitiis granulatis,  —  Long.  9,  lat.  3|  mill. 
Mesopotamien.     Coli.  Bates. 

Kopfbildung  wie  bei  sulcatum^  doch  sind  der  vordere  Aussdinitt 
des  Clypeus  und  die  Eindrücke  neben  der  Stirnleiste  etwas  tiefer, 
dagegen  die  kurzen  Leistchen  über  den  Augen  etwas  höher,  auch 
sind  die  Fahler  dünner  als  wie  bei  den  verwandten  Arten.  Ober- 
seite dicht  granulirt.    Thorax  herzförmig  mit  vorgezogenen  Vorder- 
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ood  Hiaterecken  and  zwei  ganz  parallel  laufenden  MitteUeisten, 
wie  der  Kopf  scalptirt  Flgd.  etwas  breiter  als  der  Thorax,  lang 
gestreckt  mit  drei  scharfen  Längsrippen,  welche  ganz  fihnlich  ver- 
laofen  wie  bei  carinatum^  aber  mehr  nach  aalsen  zu  geschwangen 
sind,  so  dafs  die  innere  mehr  Ton  der  Naht  absteht  Oberseite 
granolirt  nnd  nndentlich  narbig  panktirt,  soviel  sich  onter  dem 
SchmutznberzQg  erkennen  läfst.    Unterseite  grob  panktirt. 

Es  ist  dies  die  gröüste  der  mir  bekannten  Arten;  sie  ist  noch 
grofser  als  carinatum  var.  deplanatum  m.,  einem  sehr  grofsen  cor- 
datum  aaf  den  ersten  Blick  ähnlich,  doch  verschieden  von  ihm 
darch  den  mehr  herzförmig  zasammengezogenen  Thorax,  dessen 
beiden  weit  enger  stehenden,  vollkommen  parallelen  Lfingsleisten 
ond  darch  die  mehr  nach  aufsen  geschwangenen  RQckenleisten,  von 
denen  die  beiden  inneren  einen  ovalen  Raum  einschliefsen. 

y.    Genus  Stenocara  Sei. 

Sienoeara  nervosa  n.  spec:  Ohlonga^  opaca^  nigra^  ierru- 
lenta^  parce  pilosa;  thorace  transversa,  rüde  ruguloso^ punctata \ 
elfftris  oblongis,  parum  canvexis;  margine  triplici;  sutura  costisqve 
duabus  nonnihil  flexuasis,  interna  past  medium  desinente^  subeleva- 
Im,  kis  rugulis  transversis  inter  se  cannexis,  piagas  irreguläres 
fonnaniibus;  epipleuris  indistinete  rugulis  ablangis  ßexuasis  absitis; 
pedibus  elongatisj  femaribus  subrlavatis.  —  Long.  9,  lat.  4|  milK 
Sfidliches  Benguela,  Humbo.     Coli.  Haag. 

Fobler  ziemlich  kräftig,  gestreckt,  die  Basis  den  Thorax  Sber- 
ragend.  Kopf  klein,  mit  bemerkbarem  Augenkiel,  grob  panktirt, 
gelblich  glänzend  behaart.  Thorax  ein  halb  Mal  breiter  als  lang, 
hinten  gerade,  gerandet,  die  Ecken  daselbst  bemerklich,  seitlich 
leicht,  fast  gleichmfifsig  gerundet.  Vorderecken  vorgezogen,  Vorder- 
rand weit  ausgeschnitten,  gelblich  befranzt;  Oberseite  grob  gerun- 
zelt, mit  gelblichem  Schmutz  dicht  bedeckt.  Flögeldecken  an  der 
Basis  nicht  breiter  als  der  Thorax,  gestreckt,  wenig  gewölbt,  nach 
der  Mitte  zu  nur  wenig  erweitert,  fast  zwei  Mal  so  lang  als  tn- 
sammen  breit,  nicht  sehr  steil  abfallend  und  auf  der  vorderen 
BUUfte  etwas  niedergedrückt.  Die  Randleiste  besteht  aus  drei  fei- 
nen, dicht  nebeneinander  herlaufenden  und  hin  und  wieder  durch 
Qaerrunzeln  verbundenen  Leisteben,  an  welche  sich  auf  den  Epi- 
piearen  noch  mehrere  ähnliche,  aber  undeutlichere  anschliefsen. 
Aaf  der  Oberfläche  sind  die  Naht  und  zwei  geschlängelte  Längs- 
rippchen, von  welchen  die  innere  schon  hinter  der  Mitte,  die  an- 
dere  aber  etwas  später  aufhört,  leicht  erhaben  und  hin  und  wieder 
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mit  QaerranEeln  yerbanden»  so  dafo  aaregelm&fsige  netEfSnnige 
Maschen  entstehen.  Eine  Sculptar  ist  wegen  des  dichten  Scbmutc- 
Überzuges  nicht  leicht  so  erkennen,  doch  scheinen  in  den  Maschen 
kleine  Körnchen  zn  stehen.  Die  Beine  sind  sehr  lang,  die  Schen- 
kel sind  leicht  angeschwollen,  den  Körper  weit  überragend. 

In  der  Form  der  aenescens  m.,  in  der  Scolptor  der  Batest  m. 
sehr  ähnlich,  an  der  ungemein  gestreckten  Oestalt  nicht  schwer  za 
erkennen. 

Stenocara  verrucilifera  n.  spec. :  Bretiter  oeata^  globosa^ 
opaca^  nigra;  thorace  longitudine  triplo  latiore^  antice  valde  co»" 
tracto^  angulis  anticis  acutis,  rüde  scrobiculato ;  elytris  bretibusy 
globosis^  margine  duabusque  costis  post  medium  desineniibus  subele- 
eatisj  interstitiis  transversim  rugulosis^  punctis  magnis  impressis  in" 
termixtis;  pedibus  gracilibuSy  elongatis.  —  Long.  11,  lat.  9  mill. 
Süd-Africa. 

Fühler  sehr  fein  nnd  dünn,  die  Basis  des  Thorax  wenig  fiber- 
ragend. Kopf  normal  mit  etwas  eingedrückter  Stirn  und  bemerk- 
baren Angenkielen,  grob  und  dicht  pnnktirt.  Thorax  sehr  kons, 
wohl  3  Mal  so  breit  als  lang,  hinten  ziemlich  grade,  nngerandet, 
die  Ecken  spitz,  nach  vorn  $ehr  stark  verengt,  mit  mifsig  vorge- 
zogenen, aber  gleichfalls  spitzigen  Ecken;  Vorderrand  leicht  aus- 
geschnitten, gelb  behaart;  Oberseite  grob  zusammeofliefsend  gerun- 
zelt, in  der  Mitte  mit  einem  leichten  Lfingskieie.  Flgd.  bauchig, 
fast  kugelig,  so  lang  als  breit,  hinten  steil  abfallend  mit  etwas  vor- 
gezogener Spitze.  Seitenrand  nnd  zwei  Rippen,  welche  sich  an 
der  Basis  vereinigen,  aber  bald  hinter  der  Mitte  aufhören,  leicht 
erhaben;  die  Zwischenräume  qoergerunzelt  und  grob  punktirt. 
Beine  sehr  lang,  aber  fein  und  dünn.     Epiplenren  grob  punktirt. 

Gleicht  der  Batest,  ist  aber  noch  kugliger  und  daran  leicht  zn 
erkennen.  Ich  erhielt  sie  mit  der  vorigen,  ohne  specielle  Vater- 
landsangabe, wahrscheinlich  ist  sie  auch  aus  dem  südlichen  Ben- 
guela,  wo  derartige  Formen  vorkommen. 
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Description  de  quatre  nouvelles  esp^es 

de  Curculionides  et  d'un  nouvel  Anthribide 

du  Japon,  recueillis  par  Mr.  Hill  er. 

Par  W.  Roelofs. 


Je  donae  id  la  deseription  de  qaatre  noavelle»  esp^ces  de 
CnrcalioDides  et  d'an  ooavel  Ant|iri^de  recolt^  aa  Japon  par 
Mr.  HiUer. 

Je  mentionne  igalement  le  Cryptorh^nchuß  lapaM,  comme 
etant  pris  dans  le  meme  pays  par  ce  z^le  Entomologiste ,  auqael 
Dons  deT0D8  la  d^couverte  de  beaucoup  d'esp^ces  qai  aaratenticfaappi 
anx  ezplorateurs  ant^rieors  de  TArcbipel  Japonais. 

On  sait  qae  tous  lea  inaectes  de  Mr.  HiUer  ont  iii  reoueillis 
anx  environs  de  Tokio. 

« 

Lee  esp^ces  actuelles  forment  ane  saite  k  Celles  doDt  j'ai  donn^ 
les  diagnoses  dans  le  balletia  de  la  8oc.  EntomoL  Beige  de  cette 
ann^e  et  dont  les  descriptiooa  paraitront  plos  tard,  dans  les  Annales 
de  la  meme  Societe;  elles  se  relieat  egalement  anx  aatres  Cnrcu- 
liooides  japonais  de  la  coli.  HiUer,  dicrits  par  Mr.  de  Harold, 
id  m^e. 

Nanophyes  lest  accus  R.  ElongaiuSy  tcstaccuSy  pallidc  pu- 
bcscens,  funiculo  antcnnarum  pedibus^ue  nigricantibtis;  clava^  capitc 
supra^  pcctorc  apicibusquc  fcmorum  nigris;  clytris  punctata  ^  stria- 
tis^  signatura  V-formi  pilositate  pallida  formata  notatis,  —  Long. 
2|  mill.  rostr.  excl. 

D'one  forme  plos  allongee  et  d'qne  taille  plna  grande  qne  le 
N,  Lffthri.  Brun  testac^,  passant  au  brmi  fonc^  aar  le  rostre  et 
ao  noir  sor  le  fanicale  des  antennes  et  Textremite  des  artides  des 
taraes;  massue  antennaire,  tdte,  poitrine  et  boat  des  oaisses  noirs; 
tool  le  Corps  pea  densement  garni  de  pabescence  p&le.  Rostre  pen 
eonrbe,  da  donble  plos  long  quo  la  tdte,  ponotae  et  pnbescent  k  la 
base.  Antennes  inserr^es  rers  le  miliea  da  rostre,  le  cioqoi^e 
article  da  faoicole  se  coofondant  avec  la  massae,  dont  les  artides 
soal  bien  s^pares.    T^te  poocto^,   cooTerte  de  pabescence,   plos 
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deDSe  autour  des  yeuz,  avec  une  impressioD,  ä  la  naissance  da  rostre; 
un  pea  ^lev^e  sar  le  rertez ;  yeax  bien  separ^es  par  devant.  Pro- 
tborax  transversal,  vagaement  ponctu^,  pubescent;  ses  cötes  droits, 
obliqaeSy  mani  d*ane  ligne  entoarant  son  bord  ant^rieur,  sa  base 
l^g^rement  bisino^,  oo  pea  relev^  et  finement  reborde.  Ecns- 
BOD  nul. 

Elytres  a  peine  plos  larges  qae  le  protborax^  allongees-ovales, 
^troitement  arrondies  au  boat,  lears  epaales  obliques,  la  base  an 
pea  deprim^e;  garnies  de-stries  faiblement  ponctuees,  h  intervalles 
assez  larges.  Les  elytres  sont  garnies  de  pnbescence,  plus  abou- 
dante  sur  les  cot^s  et  sur  Textremit^,  les  m^mes  poils  tracent  va- 
guement  an  dessin  en  forme  de  T  vers  le  milieu  da  disqne. 

Cuisses  mutiqaes.  Pattes  ^t  dessoas  garnies  de  la  meme  pa- 
bescence  qae  le  dessas.    Crochets  des  tarses  s^par^s. 

Uniqae.     (Hiller.) 

Crypiorhynchus  lapathi  L.  Mr.  Hiller  a  r^colt^  an  seal 
individu  de  cette  esp^  repandae  en  Earope  et  qai  se  troave  selon 
Schöoberr,  ^galement  en  Sib^rie.  L'exemplaire  du  Japon  est  an 
pea  ase  mais  je  n'y  d^couvre  aacane  diffSrence  avec  Tesp^  eu- 
ropäenne.  — 

L'esp^e  suivante  est  la  plus  robuste  du  genre,  qae  je  connaisse, 
jasqu'  ä  präsent,  du  Japon;  eile  se  rapproche  poar  la  forme  an 
pea  du  C.  naticuiaris  R.  mais  eile  est  plus  ovale  et  moins  retrecie 
en  arri^re.  —  Le  rostre  est  an  moins  aussi  long  que  le  prothorax 
et  la  tSte  pris  ensemble;  plus  gros  k  sa  base  11  devient  mince  et 
an  peu  plus  large  qu*  ^pais  vers  Textr^mit^.  Les  antennes  sont 
longues,  leur  scape  fortement  en  massue,  leur  funicule  atteint  la 
moitie  du  prothorax;  son  1*  article  est  sensiblement  plus  gros  qae 
les  saivants,  le  2®  plus  long,  le  3^  un  pea  plus  court  que  le  1*.  — 
La  massue  est  allongee,  fusiforme,  imparfaitement  veloutee  k 
la  base. 

Je  crois  que  Tespece  sera  plas  tard  sipar^e  des  Cryptorbynchus 
typiquos  da  groupe  de  C.  lapaihi, 

Crffptorhynchns  nigricollis  R.  Sia$ura  C,  namcularis; 
brunneO'niger^  bmnneo  squamosus;  rostro^  antennis  tarstsque  rufo^ 
brunneis;  proihorace  eiytrorumque  büsi  nigrescentibus  et  squamuUs 
nigris  penieillaiis  ornmÜSy  his  parte  postica  brunneis,  parle  nigra 
basati  semicirculariter  paUida  cineta,  —  Long.  6^  ro.str.  excl. 

Assez  r^goliöroment  ovale;  noir-brun,  rostre  et  tarses  bran-/ 
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rouges;  anteones  plos  claires  et  roogeätres;  garni  d'ecailles  cou- 
chees  d'un  bri;in  d'ocre  plas  olair  par  places  et  d'ecaiUes  alloogees, 
dress^eB  noiratres.  —  Rostre  r^gali^remeot  arqo^,  plaa  long  que  le 
prothorax,  comme  la  tSte,  ^cailleox  k  la  base,  qai  est  ragaease- 
ment  ponctaee  et  oarenee;  extremite  da  rostre  lisse  et  imponctue. 
—  Aoteooes  garnies  de  poils  jaunätres,  leor  massue  de  la  m^e 
conleur.  TSte  d^prim6e  entre  les  yeux,  avee  deax  toaffes  d'^illes 
noires  sor  le  front. 

Prothorax  transversal,  bisinu^  k  la  base,  arrondi  snr  les  cotes, 
fortement  retreci  en  avant,  coavert  d'une  grosse  ponetaatioo  rem- 
plie  d'ecaille»  bran-noiratres  plas  claires  sar  la  partie  anterieure 
de  la  ligne  mediane.  Le  prothorax  porte  en  outre  des  ecailles  re- 
dressees  noires,  plas  serröes  sar  les  cot^  et  formant  qaatre  toaffes, 
deox  au  miliea  du  bord  anteriear  et  deux  plas  grandes  vers  le 
centre  da  disqae.     Ecusson  noir,  arrondi,  ragaeax. 

Elytres  h  epaales  rectangolaires,  arrondies;  leors  cot^s  paral- 
leles jasqae  vers  le  tiers  post^riear,  an  pea  isol^ment  arrondies  ä 
Texti^mite;  couvertes  de  stries,  ponctuees,  peu  profondes,  a  inter- 
valles  assez  larges,  dont  ceax  entre  les  stries  2  et  3,  4  et  5,  6  et 
7,  sont  plas  eleves,  surtoat  vers  la  base.  —  Les  elytres  portent  k 
la  base  ane  tacbe  demi-circalaire  de  la  coalear  da  prothorax;  k  la 
meme  place  les  1%  2®  et  4®  intervalles  sont  munis  d'ane  cr^te 
d'^cailles  noires,  redressäes;  en  arriere  de  la  tache  bran-noir&tre 
se  dessine  vaguement  an  demi-cerole  d'^cailles  jaunes;  le  reste  des 
elytres  est  d'an  bran  yarie  de  jauue  et  les  intervalles  ^l^vis  por- 
teot  des  Ecailles  dressäes  jaanes. 

Abdomen  avee  de  gros  points,  garni  comme  toat  le  dessoas 
d*ane  vestltare  bran&tre. 

Caisses  aplaties  en  dessoos»  poar  la  reception  de  la  jambe  aa 
lepos.  Cette  partie  aplatie  est  limitee  par  devant  par  an  rebord 
traochant,  s'^l^vant  faiblement  en  forme  de  dent  triangalaire  sar 
deox  places,  qai  sont  garnies  de  qaelques  ecailles  plas  longoes  et 
dress^es;  l'elävation  vers  le  boat  de  la  caisse  est  la  moins  forte. 
Deax  individas  recaeillis  par  Mr.  Hiller. 

Baris  maculata  R.  SubparaUela^  mfo-brunnea;  prothorace 
aurantiaco  irilineaio;  elytris  crenato  •  striatis ,  parce  luleo-sguamosis 
el  Uneis  basalibus  duabus  maculaque  transversali  ultra  medium  lu- 
ieis^  omatis.  —  Long.  6  mill.  rost.  excl^ 

De  la  taille  de  B,  nitens  F.,  plan  en  dessas,  subparall^le  sor 
les  cotes;  enti^rement  d'un  brunrouge,  avee  des  ecailles  d*an  jaune- 
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orangi  et  d'aatres  plus  claires  formant  an  dessin  sar  le  prothorax 
et  les  ^Ijtres.  —  Rostre  ploa  long  qae  le  prothorax,  arqai  paral- 
IMe  8iir  les  c6t^8,  ^callleoz  et  mgaeoBement  poneta^  en  arriöre, 
laisant  et  finement  poncta^  vers  le  boot,  s^pari  de  la  töte  par  one 
ligne  tranaverBale  entre  les  yeoz.  —  Antennes  asees  robustee,  le- 
g^rement  pabeseentea;  art.  1.  da  fanicale  phis  long  et  plag  gros  qae  2., 
7  contiga  k  la  massae;  celle-ci  gris-jaun&tre.  —  Töte  couverte  de 
gros  points,  saperficiels  sar  les  cotis,  devenant  gradaellement  plas 
fins  sar  le  front  et  s'efTa^ant  en  arriöre.  —  Prothorax  an  pea 
moiDS  long  qae  large,  bisinaä  k  la  base,  tr^  faiblement  arrondi 
sar  les  eot^s,  reserre  sar  les  cötte  en  avant,  coavert  d'ane  ponc- 
taation  trös  grosse  et  trös  serree;  les  points  da  disqae  portant  des 
eoallles  noires  aaqaels  se  melent  d*aatres  Dilles  allongöes  d'ane 
jaane  oraog^.  —  Ces  demiöres  sont  plas  r^pandaes  sar  les  c&t^ 
et  condensees  en  trois  lignes,  deax  laterales  et  ane  plas  ^troite, 
aa  mlliea  da  disqae.  Bcasson  triangulaire;  sa  partie  ant^rieare 
plas  elev^e  et  nettement  s^par^e  de  sa  pointe  ddpriniee. 

Blytres  ayant  enriron  deax  fois  la  longuear  da  prothorax; 
leors  ^paales  calleasesy  obliqaes,  lear  c6t^  sabparallöles,  lear  boat 
isolement  et  ötroitement  arrondi;  planes  sar  le  disque,  fortement 
calleases  et  pea  d^cHves  en  arrlöre;  lear  surface  transversalement 
ondal^e  et  plas  61ev^e  k  la  base,  vers  lear  miliea  et  rers  la  cal- 
losit^  post^rieare.  Les  blytres  sont  crenel^es-stri^es;  les  intervalles 
des  stries  sont  plans;  les  deax  de  cbaqae  ^lytre  voisins  de  la  sa- 
tare  sont  poneto^s  k  la  base.  —  L'interTalle  entre  les  2«  et  3* 
stries  präsente  k  la  base  ane  ligne  jaane  et  plas  lotn  ane  rang^ 
de  erstes  d'^cailles  redress^  noires.  —  Des  crötes  pareilles  se 
voient  ögalement  sur  Intervalle,  entre  les  4^  et  5*  stries.  Toates 
ces  erstes  sont  plas  ^I^t^s  vers  la  callosit6  post^rieare;  ane  touffe 
d'6ciulles  analogaes  se  remarqae  encore  plos  en  arriöre.  —  Les 
intervalles  des  stries  sont  pea  dens^ment  garnis  d'^cailles  oranges 
dispos^es  par  rangs,  sar  cbaqae  ^lytre  se  roit,  an  pea  derri^re  le 
miliea,  ane  tache  jaane  tont  contre  la  satare;  les  deax  taches  n'en 
forment  presqae  qa'ane  seale. 

Dessoas  bran-noir&tre,  laisant,  coavert  d*ane  grosse  ponctaa- 
tion;  les  points  garnis  d*^cailles  piliformes  jaanes.  —  Cuisses  gros- 
siörement  ponctu^es,  garnies  comme  les  jambes  d'^cailles  orang^es 
et  jaanes. 

Dniqae,  coli.  Roelofs  f  Hiller). 
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Baris  flatosignata  R.  Subparallelä,  piüna^  mfeetenii-ni' 
gra;  prothoraee  $quamulis  aUguibus  luieis  tnacukUm  adiper$o\  elf^ 
trii  crenaio-Mttiatis^  tenuiier  kUeo-quadriUneatit.  Long,  4  4  5  mill. 
ro6tr.  excl. 

Ovale  allong^  sabparall^le,  noir  roage&tre,  pea  loisanty  pIuB 
roage  sor.le  rostre,  les  anienneB,  le  dessoas  et  les  pattes;  peu  garni 
d'^caillea  jaanes,  formant  qaatre  tadies  aar  iea  eljtres.  —  Bo6ti|| 
preaqae  aoasi  long  qae  le  prothorax,  ^paissi  vers  Ift  baae^  plus 
mince  et  plus  large  qa*  ^pais  vers  rextremit^y  arqa6  sortoat  k  sa 
oaisaance  ou  sa  sarface  sap^rieare,  convexe,  s*^l^ve  fortement  an 
dessos  de  la  ligne  imprim^  entre  les  yeux.  —  Le  rostre  est  ra- 
gaeosement  ponctae  en  arriere,  plus  finement  et  luisant  vers  le  bout 

Antennes  n'atteignant  pas  le  milien  du  prothorax,  leur  fuoi- 
cole  l^g^remeut  pubesceot,  son  1*  article  plus  long  et  plus  gros 
que  les  snivants,  7^  confondu  avec  la  massue ;  celle-ci  gris-jatfnätre. 
—  TSte  couverte  de  gros  points  serres,  graduellement  plus  fins  en 
arriere;  avec  quelques  6cailles  jaunes  devant  les  yeox^  k  la  nais- 
sance  du  rostre.  —  Prothorax  d*un  noir  mat;  carr^,  fortement  bi- 
sinuä  k  la  base,  presque  parallele  sur  les  cotes,  assez  subitement 
reserr^  en  avant,  cribl^  de  gros  points  tr^s  serr^s  et  garni  de 
quelques  rares  ^cailles  jaunes,  formant  de  petites  taches  pea  di- 
stinctes,  deux  sur  le  bord  ant^rieur,  deux  sur  le  disque  et  deux 
sur  les  cot^. 

Ecusson  arrondi^  noir,  rugueux. 

Eljtres  de  la  moitiä  plus  longues  que  le  prothorax,  a  peine 
plus  larges  que  lui,  subparallMes  sur  les  cot^,  isol^ment  et  ^troi- 
tement  arrondies  au  bout,  planes  sur  le  disque,  calleuses  en  arri^re, 
profond^ment  cr^el^s-stri^es;  la  strie  auturale  n'atteignant  pas  la 
base,  les  intervalles  des  stries  transversalement  rid6s. 

Quelques  ^cailles  jaunes  se  voient  9a  et  la  sur  les  intervalles, 
elles  formen  t  nne  ligne  ä  la  base  de  l'intervalle  entre  la  2^  et  la 
3^  strie  et  une  tache  sur  le  onSme  Intervalle  vers  le  milieu.  — 
Uoe  antre  petite  taehe  se  voit,  an  bout  de  l'eljtre,  derri^re  la  eal- 
losi(6  post^rieure.  Dessous  luisant,  couvert  de  gros  points,  rem- 
plis  d'ecailles  piliformes  jaon&tres;  une  tache  jaune  sur  les  cot^ 
du  m^tasternum  et  sur  l'extr^mit^  des  deux  premiers  segments  de 
Tabdomen. 

Pattes  rugneusement  ponctu^  avec  quelques  ^cailles  jaunes. 
Deox  individus  (Hilier). 
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Anthotribidut  (Anthribidus  Fihrs)  seilatiis  B.  Elon- 
gatuSy  svbparalieiuSy  nigery  antennis  pedibusque  brunneis,  iUi$  alba- 
annulatis;  piUs  palUde  obscureque  brunneis  mxHs  eestiius^  rostro^ 
eertice^  prothoracis  plaga  discoidali  et  elytrorum  parte  posteriori 
albicuntibus ;  protkoraee  transeerse  trituberculate.  —  cf*  ^^  °iill* 

De  la  taille  et  de  la  forme  generale  de  Phloeobius  longi- 
ffennis  F.  et  P.  gibbosus  R. 

Noir,  antenneB  et  pattes  branes,  garni  de  poils  varlant  du 
brun  sombre  aa  bron  clair  et  au  blanc-gris&tre.  —  Rostre  aassi 
long  qne  la  t^te,  elargi  de  )a  base  k  Textr^mite,  un  pea  inegal  et 
coDcave  eo  deseas,  avec  ane  faible  car^ne  de  van  t  les  yenx  an 
dessus  du  scrobe  et  an  boarrelet  trangyeroal  pea  ilivi  vero  le 
bout,  paraiseant  diviB^  en  deax,  par  la  fine  Hgne  mediane.  —  Le 
rOBtre  est  gami,  comme  le  milieu  de  la  t^te,  de  poils  blancbatres, 
qai  s'^endent  an  peu  sur  le  prothorax.  —  La  t^te  est  finement 
rngaense  et  porte  un  point  profond  entre  les  yeax.  —  Antennes 
au  moins  aosst  longaes  que  le  corps,  Textr^mit^  de  leurs  articles  k 
commencer  du  3®  et  la  base  du  1'  de  la  massue  avec  an  anneaa 
de  poils  blanch&tres;  massue  brune  -  velout^e.  —  Prothorax  aussi 
long  que  large,  k  peine  bisinue  k  la  base,  droit  sur  les  cot^s  jus- 
qu'au  milieu,  on  s'arr^te  la  car^ne  basilaire  habituelle  du  genre; 
faiblement  retreci  du  milieu  en  avant;  garni  de  poils  variant  du 
brun  fonc^  au  brun  clair  et  au  grisätre  et  muni  an  milieu  du 
disque  de  trois  callosites,  situ^es  sur  nne  ligne  transversale  et  sur- 
mont^es  d'nn  petit  bouquet  de  poils,  d'un  brun  vif. 

Bcusson  petita  arrondi,  blanc. 

Eljtres  k  peine  plus  larges  qne  le  prothorax,  un  peu  d6pri- 
m^es  le  long  de  la  base^  celle-ci  presque  droite  et  munie  d*une 
fine  carene  s-'^tendant  au  delä  des  ^paules  sur  les  c6t^s;  ces  der- 
niers  paralleles;  Textremit^  des  ^lytres  arrondie,  lenr  callosit^  po- 
Bterieure  saillante,  lenr  disque  plan.  "—  Elles  portent  des  stries, 
ponctn^s,  peu  profondes,  k  intervalles  plans  et  altemativement 
plus  elev^s,  surtout  celui  entre  la  2°  et  3^  strie;  ee  mtoe  inter*- 
valie  porte  nne  touffe  de  poils  noir-brunfttre  vers  la  base  et  trois 
bouquets  pareils  mais  plus  petits  vers  sa  partie*  post^rieure.  — 
Les  ^lytres  sont  garnies  de  poils  bruns»  varies  d'autres  plus  clairs 
et  de  blanchfttres;  elles  portent  une  grande  tache  transversale  de 
cette  demi^re  couleur,  vers  le  milieu  et  lenr  partie  d^cliVe  poste- 
rieure  est  color^e  de  m^me,  la  tache  blanche  au  bout  ätant  un 
peu  ^chancr^e  sur  la  suture;  une  petite  tache  brune  s'y  detache  k 
Textremite,  de  chaqae  elytre. 
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Dessous  noir,  mediocrement  laisant,  garni  de  poils  blancs  sur 
les  cotes  da  corps,  sur  les  deaz  derniers  Segments  de  rabdomen 
et  aar  le  pygidiom. 

Pattes  annelees  de  brun  sombre  et  clair;  des  icailles  blanch- 
ktres  7  sont  entrem^l^  et  coovrent  le  premler  artide  des  tarses, 
Un  seal  ^^  recolt^  par  Mr.  HiUer. 

L'esp^ce  est  ao  \Tai  Anthribidus  par  la  forme  da  rostre, 
des  yenx  et  par  les  aotres  caract^res  do  genre,  tels  qa'ils  sont 
enomeres  par  Lacordaire,  Gen.  VII.  574.  Je  n'en  connais  qoe  le 
cf.  —  La  $  a  Sans  doute  les  caract^res  distinctifs  sexaels  des 
aotrea  esp^ces  da  genre. 
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üeber  Euryomia  Amouriensis  Thoms.  und  die  übrigen 
Verwandten  der  Cetonia  aurata  L.  *). 

Das  typische  Bxemplar  der  Euryomia  Amouriensis  Thomson 
hat  sich  beim  Vergleidhe  in  der  prSchtigen  Sammlung  des  Herrn 
Autors  in  der  That  als  identisch  mit  Glyc.  f>iridiopaca  Motsch. 
erwiesen.  Der  Aufsatz,  in  dem  ich  dies  bereits  für  wahrscheinlich 
erkl&rte  (pag.  251  dieses  Jahrgangs),  wurde  im  Frühjahr  1879  tum 
Druck  gebracht  Inzwischen  habe  ich  im  Sommer  weitere  Gele- 
genheit gehabt  die  Varietfiten  der  Getonien  zu  studiren,  und  bin 
zu  dem  Resultate  gekommen,  dafs  es  mir  gegenwärtig  wahrschein- 
licher erscheint,  dafe  die  Glyc.  eiridiopaca  nicht  als  Varietät  der 
aurata  aufzufassen  ist,  sondern  als  eigene  Art,  mit  der  pilifera 
Motsch.  aus  Japan  jedoch  sicher  identisch  ist.  Ich  habe  ausdrück- 
lich (pag.  250  oben)  erklärt,  dafo,  wenn  sich  CeL  viridiopaca  als 
gute  Art  herausstellen  sollte,  „der  Fnndamentalsatz,  auf  den  wir 
die  Unterscheidung  der  europäisch-asiatischen  Getonien  begründen, 
hinfHUig  werden  wurde,  nämlich  der>  daÜB  nach  Sculptur,  Oröfse 
und  Gestalt  noch  so  verschiedene  Formen  zu  derselben  Art  zu 
rechnen  sind,  wenn  sie  in  der  Form  des  Prosternalfortsatzes  im 
Wesentlichen  übereinstimmen^. 

Dieser  Fundamentalsatz  stammt  bekanntlich  von  Erichson,  ist 
von  ihm  sogar  auch  anf  africanische  Formen  ausgedehnt  und  bis- 
her ganz  allgemein  für  richtig  gehalten  worden.  Meine  Zweifel  an 
der  Richtigkeit  desselben  wurden  beim  eingehenderen  Studium  der 
Getonien-Yarietäten  nur  verstärkt,  und  schienen  mir  insofern  be- 
achtenswerth,  als  im  Grunde  Erichson's  Satz  lediglich  darauf  be- 
ruht, dafs  er  die  Formen  mit  ähnlichem  Prosternalfortsatz  nicht 
scharf  specifisch  zu  unterscheiden  wufste  und  deshalb  für  Rassen 
erklärte. 

Ich  glaube  bereits  im  nächsten  Hefte  den  sicheren  Nachweis 
liefern  zu  können,  dafs  mehrere  der  von  Erichson  als  Rassen  an- 
gesprochene Formen  gute  Arten  sind. 

G.  Eraatz. 


')  Vergl.  241  a.  ff.  dieses  Jahrgangs. 
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Coleoptera  Japoniae 
collecta  a  Domino  Lewis  et  aliis 

descripta  a 

H.  de  Kiesenwetier. 


Bros  gr  ante  Ollis  Esw. :  Nigro-fktscus ;  prothoraoe  pedibusque 
dilutioribus,  fronte  transversim  impresso^  aniice  iubercukUa;  protho- 
race  transverse^  tmtrorsum  angusiato,  anguHs  posiicis  acuminaiiSy 
aniice  granuUs  numerosis  scabro;  coleopteris  prothoracis  Uuitudine^ 
posliee  pauh  ampliaiiSy  depressisy  dense  rugoso^puncUUis^  Hneis  qua- 
hu>r  ele^oHSy  obsoleüoribus, 

Caput  nigram,  nitidalnm ,  prothoraci  usqae  ad  ocalos  immer- 
8om,  ocolis  rotondatis  globosis,  fronte  inter  ocalos  profande  trans- 
▼ersim  impressa,  antice  toberculata,  porrecta,  obsolete  parce  sab- 
tiliter  panctatam,  glabram.  Antennae  sab  frootis  margine  antico 
insertae,  dimidio  corpore  longiores,  sabcompressae ,  latae,  medio 
Bobdilatatae,  vix  serratae,  articalo  primo  crassiuscolo,  obconico,  pa- 
ram  eloogato,  secondo  brevissimo,  obsoleto,  fere  nallo,  tertio  pa- 
rallelo,  latitudine  dopio  fere  longiore,  seqaentibas  subaeqaalibas, 
apicem  versas  paalo  angustioribos,  sed  longioribas.  Prothorax 
transyersas,  longitadine  basi  duplo  fere  latior,  basi  apiceqae  sab- 
troncatos,  anrice  angastatus,  angulis  anticis  valde  obtusis,  rotan- 
datis,  posticis  valde  acuminatis  extrorsum  vergentibus,  inaequalis, 
lateribas  atrinque  impressus,  disco  subconvexus,  basi  leviter  cana- 
licalatus,  parte  antica  tabercalis  numerosis  fortioribus  dense  grana- 
latas,  lateribas  transversim  sabragosus.  Coleoptera  deplanata,  den- 
sissime  ragoso-pnnctata,  opaca,  sobtiliter  parce  griseo  pubescentia, 
lineis  quataor,  elevatis  longitadiaalibus,  obsoletis  longitadine  qua- 
draplo  longioribas.     Pedes  obscuri,  fusco  testacei.' 

Specimen  anicom  adest,  a  Dom.  Hiller  in  Japonia  orientali 
captom. 

Eros  atrorufus:  Niger^  antennis  vaüdis^  eompressiSy  subser- 
raus;  proihor€tee  subquadraiOy  aiUice  producio,  roiwMUiiOy  anguUs 
OMÜeis  roivndatis,  basi  valde  dilataio,  angulis  extrorsum  vergenti- 
bus ^   angulis  posHcis  acuiiSy  inaequaU,    margine  omni  incrassaiOy 
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disco  impresso  f  medio  longitudinaliier  subcarinato,  coleopteris  pro- 
thorace  paulo  latioribus,  quintuplo  longioribus,  dense  subUUter  ru- 
goso  punctatisy  lineis  eleeatis  tribus  longitudinalibus  y  pube  purpu- 
rascenie  omatis. 

Caput  nigram  opacom,  obsolete  panctalatam,  oculis  rotundatis 
convexis,  fronte  vix  impressa  et  sulcata,  sopra  antenDaram  inser- 
tionem  baad  porrecta.  Antennae  matis  longae  ab  articnlo  secundo 
lude  valde  compressae,  aiticolis  mediis  latk^ribos,  basin  et  apicem 
versus  paulo  angustioribus,  tertio  secundo  vix  longiore,  apicem  ver- 
sus paulo  latiore,  basi  modice  angustato,  reliquis  tertio  subsimüi- 
btts,  angnlo  intemo  magis  acnto,  antennis  tarnen  leviter  serratis, 
arCioulo  ultimo  elongato  •  ovato«  Protborax  latitudine  longitudine 
aeqaaliB,  basi  subtruneatas,  utrioque  sinuatas,  aogalis  poBtiois  ex* 
trorsum  vergentibus,  validis,  acntis,  lateribus  usque  ad  medium 
valde,  inde  apicem  versus  leviter  conniventibos«  angulis  anticie  ob- 
tusis,  distinctis,  dente  obsoleto  deorsum  vergeote  auctis,  apice  ro- 
tundato  truncatus,  diico  late  depressus,  mai^ine  omni  incrassato, 
medio  longitudinaliter  oarinatoa,  ad  angnlos  postiooi  prolbndius  im- 
pressis,  opacus,  antrorsum  obsoletius  granulatus,  vix  perspicue  pu- 
bescens.  Seatellum  quadrangulare,  pubescens.  Goleoptera  protho- 
race  quintuplo  longiora,  apicem  versus  leviter  dilatata,  depressa, 
obs(^6te  densissime  rugoso-pnnctata,  sntura  incrassatula,  striis  loo- 
gitudinalibus,  basin  et  apicem  attingentibus»  elevaUs^  pube  parpuraa- 
eente  densiore  omata.  Pedee  nigri. 
Japonia,  D.  Hiller. 

Podabrus  Heydeni:  Niger,  capite  ante  medium^  prothoracis 
iateribusy  elytrorum  sutura  late  et  lateribus  palUdis;  capite  fortius, 
prothorace  minus  forfiter  punctatis;  elytris  densissime  subtiliter  ru- 
guloso  punctatis,  lineis  longitudinalibus  elevatis  subtilioribus  ornatiSy 
subtilius  griseo  pubescenlibus, 

Mas:  latet^ 

Fem.:  Oblong a^  corpus  subtus  nigrum^  opacum^  prostemo  et 
segmentorum  eentralium  marginibus  pallidis,  supra  pallidum, 

Caput  basi  ultra  medium  et  ad  apicem  nigrum,  glabrum  niti- 
dulum  basin  versus  fortius  irregulariter  minus  dense  punctatum, 
ante  oculos  laevigatum,  impunctatum,  ante  oculos  latum,  apice  ro- 
tundatum,  medio  leviter  triangniariter  emarginatum  pone  oculos 
valde  angifstatnm  in  coli  um  latum  modice  elongatum  productura. 
Oculi  magni  «ubglobosi,  valde  distantes.  Palpi  pallidi  articnii  ul- 
timo nigro,  anguste  securiforme,  maxillariam  apice  obliqoe,  la^ia- 
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liam  fere  recte  trancato.  Prothoraz  tranSTersas,  subqQAdratos»  ca- 
pifee  paalo  latior,  lateriboa  sabrotaodatis,  basi  apioeqae  angastatos, 
apice  trimcatos,  basi  iate  rotandato- emarginatas,  angalia  anticis 
rotundatas,  angulis  posticis  subrecds,  sabdepressus  inaequalis,  me- 
dio  CMialiealatos ,  glaber,  nitidoltis,  minas  dense  sabinaeqaallter 
pvootataa.  Coleoptera  protboraee  rix  dimidio  latiora,  parallela, 
illo  quadraplo  longiora,  densissime  subtiiiter  pancUta,  sabrogolosa, 
ÜDeis  tribus  sobtilibos  elevatis,  dense  sabtiliter  griaeo  pubescenti- 
hüB,  subvillosa.  Pedes  fasci,  coxis  omnibus  et  femoram  basi  palli- 
dis.  Ungoiculi  omnes  basi  dente  magno  valido  nltra  medium  per- 
tingente  instrncti. 

Japonia,  Mino  Dom.  Rein. 

Cantharis  Reinii:  Niger,  capUe  partOy  piano ^  basi  haud  aiie- 
nualo,  ocuUs  coneexis  a  prothorace  remotis;  prothorace  transterso, 
subquadraiOy  antice  rotundatOy  angulis  posticis  rolundatis^  anticis 
nuUis^  parum  convexo^  inaequali^  testaceo^  macula  magna  longitudi'' 
ao/t,  apicem  attingente,  basin  versus  äilatata  nigra^  coleopteris  pro- 
thorace latioribus  et  quadruplo  fere  longioribus^  apicem  versus  sub- 
dilatatis,  nigris  dense  ruguloso  -  punctatis  griseo  -  pubescentibus.  — 

Mas:  latet, 

Fem.:  Oblonga^  nigra^  prothorace  testaceo-limbatOy  antice  Umbo 
lalerali  antice  dikUato^  basali  angusto,  prothoracis  eUjtrorumque  mar- 
ginibus  inflewis  et  segmeniis  venlralibus  t^ice  lest4iceiSy  parum  con- 
vesa^  Mubdeplanata. 

Caput  nigrum,  ore  testaceo,  sabuntidum^  subtiiiter  punctnlatum, 
griseo  pnbeeeens,  parvum,  planum,  yertice  leviter  transverso,  im- 
presso, ante  oculps  ralde  distantes,  a  protboraee  remotos,  modice 
eonvezos,  rotundatum,  basi  vix  angostatum.  Antennae  corpore  bre- 
Tiores,  iliformes,  apieem  yersns  attennatae,  articulis  primis  ex  parte 
obsGure  testaceis,  articulo  primo  leviter  incrassato,  tertio  primo 
longttudiBe  subaequali,  tenuiore,  seeundo  plus  duplo,  quarto  tertio 
dimidio  loagiore,  sequentibus  subaeqaalibns,  sensim  tenuioribns,  cy- 
liodricis.  Protborax  leviter  transversos,  subaequalis,  anttee  rotun- 
datas, lateribns  subreetis,  basi  truneatus,  angulis  anticis  omnino 
Dullis,  posticis  fortins  rotnndatis,  margine  omni  excavato  elevato, 
disco  basin  Tersns  sulcato^  oonvexo,  ante  medium  traasrersim  et 
in  angulis  anticis  profundius  impressus,  nitidulus,  obsolete  subtiiiter 
inaequaliter  punctulatus,  parce  subtiiiter  griseo  pubesccns.  Goleop- 
tera  prothorace  latiora,  vix  quadruplo  longiora,  nigra,  opaca  dense 
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ragulose-paoctata,  griseo  pabescentia,  Kneis  elevatis  oallis  vel  valde 
obsoletis.  Cozae  apice,  femora  sarnma  basi  tarsiqae  testacea,  an- 
gaiooli  simpliees  valde  oarvati.  CorpBS  sabttis  nigrum,  griseo  pa- 
beacens. 

Capite  parTO  oam  oeolia  prothorace  aagu8tiore  protboraee  lato, 
andoe  aDgulisqoe  posdds  valde  rotondato,  pedibnaque  omnibus  ni- 
gria  distingaen^a. 

Japonia,  D.  Reio. 

Mallhinus  muiilaius:  Niger,  capite antice^  proihoracis  frans- 
versi,  elytrorum  Umbo  omni  segmentorumgue  marginibus  fkmi,  an- 
tennis  pedibusque  ex  parte  testaceis,  elytris  valde  abbreeiatis,  — 
Long.  7  mill. 

Capat  latom,  leviter  convezom,  sabaeqaale,  transversom,  pone 
oculos  valde  distantes  convezos  angastatum,  lateribus  rotondatam, 
oris  partes  flavae,  articalo  altimo  palponim  mazillariam  oblongo- 
ovato,  apice  sobacaminato,  prothorace  ]atlo8,  soblaevigatom ,  viz 
pubescens,  nigram,  antice  flavam,  colore  flavo  nsqüe  ad  ocolomm 
dimidium  adsceDdente,  colore  nigro  medio  antrorsam  ad  antenna- 
roin  insertionem  producto.  Antenoae  breviascolae^  capite  thorace- 
qae  dimidio  latiores,  tenues  filiformes,  articalo  primo  elongato, 
haud  incrassato,  secundo  tertiö  sabaequali,  basi  flavae  ab  articalo 
qaarto  inde  infuscatae.  Prothoraz  planus  medio  leviter  depressas, 
coriaceus,  nitidalus,  sabtilissime  parce  griseo  pabescens,  basi  api- 
ceqae  late  rotandatas,  angalis  anticis  obtasis,  sabrotandatis  posti- 
eis  valde  rotandatis,  fere  rotandatis,  longitadine  dimidio  lador,  la- 
teribos  angasto  flavo  limbatis,  hmbo  ad  angaloe  anticos  leviter  di- 
latato.  Scatellam  dease  griseo -pobescens,  sabqoadratam.  Abdo- 
men nigram  segmentis  omnibos  late  flavo  marginatis,  altimo  roton- 
dato  emargfnato.  Pedes  teatacei,  pardm  infascati  Coleoptera  valde 
abbreviata,  prothorace  dimidio  longiora,  apiee  attenaato  et  stngala- 
tim  rotandato,  macala  flava  omata,  limbo  laterali  et  basali  asqae 
ad  eljtroram  mediam  flavo,  obsolete  punctalata,  rogosola. 

Species  insignis,  forte  genas  novam  constitaeos,  habita  a  Mal- 
thino  diversam,  elytris  abbreviatis  ad  genera  Trypheram  et  Ich- 
thyuram  accedit,  ab  atroqae  palporam  mazillariam  articolo  altimo 
ovato,  haad  secariformi  distingoendom.  —  Accaratior  ezaminatio 
insecti  fieri  non  potait. 

Japonia,  D.  Lewis  et  Hiller. 
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Malthinus  mucoreus:  Flavus^  oculis^  nigrisy  verHce^  protho- 
raci»  viiia  lata  elytrisque  fitscescenlibus  ^  his  basi  et  sutura  usque 
ad  medium  hiteis  ^  apice  flaeo  maculatis,  capite  rhombeo^  basi  mo- 
dice  aagustalOy  collo  nullo,  prothorace  latitvdine  longiore^  lateribus 
paraUeHs^  ante  angulos  posticos  acutos  sinuato ;  coleopteris  latitudine 
plus  triph  longioribuSj  apicem  versus  attenuatis,  punctis  subtiliori- 
buSy  ad  SfUuram  regulariter  laiera  versus  minus  distincte  seriatisy 
puke  brevissima  subtiiissima  pruinosis,  —  Long,  5  mill. 

Caput  flaYum,  basi  nigrum,  latum,  oculis  nigris,  rotundatis, 
eoDvexis,  valde  distantibus,  antice  rotundatis,  pone  oculos  rotunda- 
to8  angustatum,  basi  haud  in  coilum  prolongatum,  convexiuscolo, 
dense  snbtiliter,  ruguloso  -  punctatum.  Antennae  corporis  dimidii 
loogitudine,  filiformes,  graciles  flavae,  apicem  versus  fuscescentes. 
Protborax  subquadratus ,  latitudine  longior,  apice  rotundatus,  an- 
gttlis  anticis  rotundatis,  lateribus  subparallelos ,  medio  leviter  dila- 
tatus,  pone  medium  leviter  sinuatus,  angulis  postiois  aontinsculis 
extrorsum  vergentibus^  inaequalis,  medio  transversim  callosus,  ad 
angulos  omnes  et  ante  scntellum  impressus,  testaceus,  luteus  vel 
anrantiaens,  medio  vitta  lata  basin  et  apicem  attingente,  subparal- 
lela,  apice  leviter  dilatata  nigra  notatus,  pube  brevissima  subtiiis- 
sima, saepe  obsoleta  pruinosus,  disco  infuscata,  nigricantia,  macula 
scutellari^  ad  suturam  usque  ad  medium  eljtrorum  producta  pallide 
lutea,  apice  flavo-guttäta,  pube  brevissima  subtiiissima  incana,  opaca 
minus  fortiter  punctato  seriata,  seriebus  minus  regularibus.  Pedes 
testaeei  vel  flavo  testacei. 

Yariat  colore  nigricante  magis  vel  minus  diffusa. 
Japonia,  Dom.  Lewis. 

Malthodes  sulcicollis:  Niger ]  prothorace  valde  transverso, 
subqnadratOy  antrorsum  angustato,  lateribus  angulatis^  angulis  anti- 
eis  obtusiSy  postiois  acutis,  medio  late  profundeque  sulcato,  utrinque 
fortüer  longitudinaüter  impresso;  coleopteris  prothorace  latioribus  et 
quadruplo  longioribus,  —  Long.  5  mill. 

Mas:  Capiie  cum  oculis  globosis  prothoracis  longitudine,  an- 
tenms  corpore  vix  longioribus ,  artieulis  dorsalibus  uUimis  angusta- 
tiSj  elongaHs,  ultimo  deorsum  vergente,  utrinque  incrassato^  apice 
leviter  emarginatOy  ventraUbus  penultimo  valde  emarginato^  utrinque 
triangulariy  ulHmo  styhtm  validum  pallidum  y  curvatum,  apice  in  la- 
wiinam  latam  leviter  cordiformem  rede  truncatum  exhibente, 

Fem.:  Capite  cum  oculis  convexis  prothorace  angustiore,  an- 
tetmis  corpore  brevioribus. 
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Capot,  nigrcun,  aoicolor,  vix  pabeacens,  sabtiliter  ragoso  pnnc- 
tatam,  fronte  impre88a  vertice  transversim  convexam.  Antennae  ni- 
grae,  unicolores,  filiformes,  articnlis  cjUndrieis,  apicem  verstie  haud 
incrassatis.  Prothoraz  longitadine  daplo  fere  latior,  baei  apiceqoe 
truncatos,  lateribos  asque  ad  mediam  dinaatis,  pone  mediam  aogo- 
latoB,  inde  apicem  yersas  oblique  convergentibas,  angalis  anticis 
obtusis,  basalibns  acote  rectis,  disco  profbnde  latioa  suloato,  salco 
bafiin  baad  atdngente,  ntrinqae  obtusiB  carinato,  ad  latera  profunde 
loDgitndinaliter  impresso,  subtiliter  ruguloso-panctulatos  vix  pobes- 
ceos.  Coleoptera  prothorace  latiora,  qnadruplo  longiora.  Pedes 
nigri  ex  parte  fnscescentes. 
Japonia,  Dom.  Le^is. 

Drilasier^  nov.  gen.  Drilidarum, 

Aniennae  simpUce$,  serratae, 

Mandibulae  liberae,  falcatae. 

Palpi  orHculo  uUimo  $ecuriformL 

Abdomen  segmeniis  sew  subaequaUbms, 

Torsi  dUUnde  gumgue-arttculoH^  mrHcuH$  duobus  pemtUmi$ 
subhbaiis, 

Caput  dedive,  tboraci  usque  ad  oculos  insertum,  fronte  inter 
ocalos  lata,  minus  profunde  impressa  antice  inter  antennarum  con- 
vexiore,  sulcata.  Oouli  laterales,  satis  magnL  Antennae  subfron« 
tis  margine  antico  ante  oculos  insertae,  dimidii  corporis  longitudine, 
serratae,  subfiliformes,  articulo  primo  leviter  corvato,  parum  incras- 
sato,  subelongato  seeundo  et  tertio  obcooicis,  tertio  majore  latiore, 
quarto  tertio  duplo  longiore,  elongato  triangulär!,  reliquis  subaequa- 
libuSy  apicem  versus  paulo  angustioribos  sed  longioribus,  ultimo 
elongato,  filifbrmi.  Frotborax  semicircularis,  transrersns,  disco 
subpuMnatus,  inaequalis,  angulis  posticis  retrorsum  spectantibus, 
acutis.  Scutellum  trianguläre,  apice  obtusum.  Coleoptera  protbo- 
race  paulo  latiora,  quadruple  longiora,  convexinscula,  apice  rotun^ 
data.  Prosternum  laminam  brevissimam  ante  coxas  constituens, 
pone  coxas  nnllum.  Mesoeternum  breviusculum,  episternis  distinc- 
tis.  Metasternum  subelongatum,  episternis  oblongis  parallelis.  Ab- 
domen segmentis  sex  simplicibns  subaequalibus.  Tarsi  articulis 
1 — 4  sensim  brevioribus,  lobatis,  quarto  fortius  lobato,  quinto 
praecedentibus  longiore,  unguiculis  simplicibus,  curvatis  basi  lertter 
dilatatis. 
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Drilasi0r  axillaris:  Piceo^niger^  nitidukis^  elyiris  humeris 
lesiaceiSy  opacisy  dense  rugoso  -  punctatis  ^  griseo  -pubeaceiuibus,  — 
Long.  7  mill. 

Capot  nitidulam,  subrugosam,  obsolete  parce  puBctatiun.  An- 
tenoae  oigrae  unicolores,  palpi  labiales  ex  parte  et  mandibulae  te^ 
staceae.  Prothoraz  basi  truBcatus,  trisiDuatUB,  antrorsum  leviter 
angostatos,  aDgulis  aoticis  fere  ouUis,  antice  rotundato  snbtranoa- 
tos,  longitadine  daplo  latior^  snbciliter  parce  griseo-pabescens,  ob* 
Bolete  parce  panctolatus,  inaeqaalis,  marginibas  elevatis,  disco  con- 
yexo,  medio  canalicalato^  pone  medium  impresso,  angalis  posticis 
obliqoe  earinatis,  carina  dkeam  yerstiB  in  eleratioAein  traosversalem 
producta.  Coleoptera  roguloso-punctata,  sübasperata,  linsis  elevatis 
loBgitadioalibas  obsoletis^  opaea  densias  griseo  -  pubescentia,  con- 
▼ezioscola)  apiee  rotuodata,  lateribos  parallela,  latitadine  vix  triplo 
longiora.    Pedes  lugri  ex  parte  fascescentea. 

Japonia,  dirersis  locis,  D.  Lewis,  D.  Hiller. 

Cypkonocerus^  nov.  genas  Drilidarum. 

Antennae  snaris  bipeclinataey  feminae  serratae. 

Mandibulae  simplices^  liberae^  tenues^  falcatae, 

Palpi  maxillares  breviusculae^  filiformes  aritaUo  uUimo  elongato^ 
ovatOf  äpice  acuminalo, 

Abdomen  segmentis  Septem  compositum. 

Caput  parvum  declive,  protborace  obtectum,  oculis  magnis  glo- 
boso-convexis,  fronte  leviter  impressa,  antice  prominula,  medio  ca- 
nalicolata;  antennae  ante  oculos  subfrontis  margine  prominente  in- 
sertae,  maris  vix  dimidii  corporis  longitudine»  feminae  breviores, 
articulo  primo  subelongato,  parum  incrassato,  secundo  parvo,  primo 
plus  duplo  breviore,  obconico,  tertio  secundo  plus  duplo  longiore, 
cylindrico  ramis  duobus  basalibus  divergentibas,  articulo  ipso  Ion- 
gitudine  aequalibus,  imo  paulo  longioribus  aucto,  articulis  sequen- 
tibos  tertio  aequalibus,  ultimo  elongato,  ovato,  simplice,  antennae 
feminae  serratae,  articulo  quarto-decimum  margine  interno  longitu- 
dinaliter  sulcatis.  Prothorax  semicircnlaris  longitadine  duplo  la- 
tior,  angulis  anticis  rotondatis,  omnino  nullis,  posticis  leviter  re- 
trorsum  spectantibus,  acutis,  basi  recte  truncata  utrinque  et  in  me- 
dio leviter  sinuata.  Scutellum  subcordiforme,  apice  truucatum.  Co- 
leoptera protborace  paulo  latiora,  leviter  convexa,  parallela,  latitu* 
dioe  vix  triplo  longiora.  Prosternum  brevissimum,  laminam  bre- 
vem inter  coxas  anticas  prolongatam  exbibens,  pone  coxas  nullnm, 
acetabnlis  pottice  apertis.    Metasternum  satis  magnumi  medio  pro* 
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dactom.  Coxae  omnes  suboontigoae,  promlDentes,  laminae  coxa- 
ram  posticaram  angastae.  Pedes  simplices,  tarei  articolo  primo 
elongato,  param  incrasdato,  reliquis  sensim  paulo  breyioribas,  al- 
timo  lobato.  Unguiculi  tenues^  simplioes,  basi  leviter  iacrassatae. 
Abdomen  maris  Septem,  feminae  sex  segmeotis  sabaeqaalibus  com- 
positam.  Insectum  elegans,  antennaram  maris  stractara  insigoe  ad 
Drilidas  pertinere  et  genas  propriam  constituere  non  dubito,  quam- 
▼18  oris  partes  rite  examinare  non  licoit. 

Cypkonocerus  ruficoUii:  Nigro-piceuSj  subopacus,  protko' 
race  rufo,  punciaHssunus  ^  protkorace  medio  canaUculaiOy  ekftris  H- 
neis  elevatis  fribus  longitudinaübuB,  —  Long.  6 — 8  mill. 

Capat  nigram,  nitidulam,  ponctis  majoribus  sobinaequalibas 
minas  dense  impressum,  glabram,  fronte  basi  late  impressa,  antice 
producta^  convexa,  snlcata*  Antennae  nigrae  onicolores.  Protbo- 
rax  longitudine  duplo  latior,  basi  trancatas,  leviter  trisinaatas,  an- 
golis  posticis  leviter  retrorsam  spectantibas,  acotis,  antrorsom  an- 
gastatus,  apice  cum  angulis  anticis  rotondatus,  fortius  satis  dense 
panctatus,  medio  late  longitadinaliter  canalicaUtas,  inaequalis,  mar- 
gine  laterali  et  antico  explanato,  lateribus  et  basi  impressos,  disco 
atrinqae  palvinato,  convexas,  angalis  posticis  oblique  carinatis.  Scu- 
tellum  piceum,  apice  subtruncatum.  Scutellum  piceum,  vei  rufo  pi- 
cenm,  apice  truncatum.  Coleoptera  parallela,  vel  lateribus  pone 
medium  paulo  ampliato,  protborace  vix  latiora,  illo  qnadruplo  lon- 
giora,  aequaliter  convexa,  fortius  minus  dense  punctata,  subrugosa, 
lineis  tribus  longitudinalibus ,  elevatis  snbobsoletis,  apice  rotundata 
band  acuminata.  Abdomen  nigrum>  apice  testaceo  brunneum,  ma- 
ris segmento  penultimo  apice  medio  triangulariter  exciso,  feminae 
simplice,  articulo  antepen ultimo  late  truncato.  Pedes  picei  ex  parte 
dilntiores. 

Japonia,  D.  Lewis,  D.  Hiller. 

der  US  pilosellus:  Nigro-füscus,  nitidus^  longius  nigro^  bre- 
inti5  griseo  pilosellus;  protkorace ^  elytrisgue  brunneo-  vel  testaceo^ 
variegatisy  antenrUs  ore  pedibusgue  testaceis^  femoribus  apicem  ver-^ 
sus  infuscatis.  —  Long.  5  mill. 

Caput  nignim,  impunctatum,  fronte  convexa,  clypeo  apice,  la- 
bro  et  oris  partibus  testaceis.  Oculi  magni,  rotandati  modice  con* 
vexi,  antice  leviter  emarginati.  Antennae  capitis  prothoracisqae 
longitudine,  testaceae,  tennes,  apicem  versus  sensim  iacrassatae. 
Protborax  subquadratas,  subcylindricus  dorso  leviter  depressas,  ante 
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apicem  et  ad  basin  constrictas,  apice  minus  basi  magis  angofitatas, 
lateribos  medio  rotandalis,  oitidoa,  obsolete  ragulosos,  pilis  parcis 
ereetis  nigris  et  pabe  magi«  adpressa,  parca,  grisea  vestitos,  niger 
vel  piceo-niger,  apice  et  basi  testaceo  branoeos.  Scatellum  brau- 
neom,  nudam,  trigODam.  Coieoptera  prorborace  paalo  latiora  et 
tripio  longiora,  piceo- nigra,  nitida  vix  rngulosa,  fortiter  seriato- 
panctato,  pieeo  nigra,  ?itta  laterali  ab  homeris  versos  medioin  de- 
scendente,  fkoiaqae  apicem  versus  testaceis,  plus  minuBve  obscnris, 
pilis  erectia  nigris  parcis,  pubeque  grisea  densiore  fortiore  ioae- 
quali,  ad  sntaram  et  in  fosciis  duabns  altera  media,  altera  subapi- 
cali  condensata  omata.  Pedes  griseo  piloselii,  testacei,  femoribns 
infbscatis,  basi  testaceis. 

Variat  eoleopteris  basi,  fascia  lata  media,  alteraque  subapicali 
obseore  testaceis. 

Japonia,  Dom.  Lewis. 

Tiilus  Lewisit  Esw.:  RufOy  antennis  excepta  basi,  eapUe^ 
proihorace  antiee^  elyirisque  postice  ultra  medium  nigris^  his  fasciis 
duabus  apiceque  albidis^  punctatuSy  eifftris  basi  fortiter  striato-pune- 
tatis,  —  Long.  6  mill. 

Caput  nigrnm,    nitidum,    convexum,   obsolete  vix  pnnctatum, 

parce  griseo -pubescens.     Os  rufus.     Antennae  capitis  prothoracis- 

qoe  longitudioe,  compressae,  serratae,  nigrae  articalis  primis  tribus 

testaceis,  primo  modice  elongato,  parum  incrassato,  secuodo  bren 

obconico,  tertio  secundo  dnplo  longiore,  tenui,  cylindrico,  quarto^ 

triangulari,  apice  oblique  truncato,  angolo  iutemo  recto,  tertio  multo 

latiore,  vix  longiore,  quinto  quarto  latiore,  iongitudine  latiore,  re- 

liquis  sensim  pauIo  latioribus,  vix  brevioribus,  serratis,  penultimis 

Iongitudine  duplo  latioribus,  ultimo  oblongo,  praecedente  plus  dnplo 

longiore.     Prothorax  capitis  latitudine,  cylindrico ^  basi  angustato, 

leviter  constricto,  undique  snbtilius  rugoso-punctato,  nitidulo,  ante 

«piceiD  aublaevigato,  macula  apicali  nigra.    Scutellnm  parvum  ro- 

tandatom.     Coieoptera  prothorace  paulo  latiora,  humeris  prominulis, 

cjlindrica,  apice  paulo  ampliata,  basi  usque  ad  medium  fortiter  re- 

gulariter  striato-punctata,  parte  apicali  subtilius  minus  dense  irre- 

golariter  punctata,  fasciis  altera  obliqua,  a  sutura  versus  humemm 

adacendente  medium,  altera  transversa  pone  medium,  sutura  media 

et  macula  apicali  albidis,  nigra,  basi  usque  ad  faoiam  primam  rufa, 

parcias  griaeo-pubesoentiay  pilis  longioribus  ereetis.     Pedes  rofi,  fe* 

moriboa  plus  minusve  nigricantibos. 

Japonia  ondique  occurrere  videtur.     D.  Lewis,  D.  Hiller. 
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Cymatodera  strangulata:  CpHndricay  valde  eiongata^  mgra; 
protkörace  rufo^  ore  et  amiennamm  femorumque  hast  rufUy  protko- 
race  laHiudme  duplo  longiare,  apicem  versus  sensim  äUatßtOy  ante 
basin  constricto;  coleopteris  paraUeliSy  kttitudime  quinit^lo  longiori- 
buSf  fortUer  dense  striaio-punetatis,  —  Long. 

Gftpat  magnam,  oonvezam,  nigram  nitidam,  panctatom,  ocolifl 
rotuDciatis  conyezis,  ore  rofo.  Anteonae  oapite  prothoraceqae  paulo 
breviores,  serratae,  nigrae,  basi  teataceae^  articulo  primo  oboonico, 
secando  brevi  rotoadato,  terdo  SQcaodo  triplo  longiore,  eylindrioo, 
seqaeDtibus  triaDgolaribas,  senaim  latioribns,  antepeonltimia  aogolo 
apioali  magia  aeato,  sabiransversia ,  altimo  ovato  praecedente  lon- 
giore. Prothorax  capite  antice  paolo  angnatior«  latitndine  daplo 
longior,  cyliodricoa ,  a  baai  naque  ad  quartam  longitudinia  partem 
valde  attenaatas,  constrictus,  inde  ad  apicem  sensim  inerassatas, 
apice  daplo  latior  qaam  basi,  rafus  vel  obaeare  rafiis,  nitidut,  parce 
subtiliter  punctatus,  parce  fosco  piiosus,  basi  sabtilias,  apice  et  la- 
teribns  omnino  non  margioatas,  summa  basi  eallosas,  obsolete  bi- 
taberoulatas.  Scatellam  rotandato-snbqaadratum.  Coleoptera  pro* 
thoracis  apice  vix  vel  haud  angastiora,  homeris  obliquis,  anbcallo- 
sis,  cylindrica,  parallela,  apice  rotandata,  latitadine  qaintaplo  Ion- 
giora,  dorso  depressiascula,  parce  griseo  pubesceatia,  fortiter  dense 
Btriato-punctata,  subcanceliata ,  panctis  sabqnadratia  interstitiis  ao- 
gastis  elevatis.  Pedes  fosci,  piloai,  femoribns  baai  et  interdam  tar- 
sia  tibiisque  testaceia. 

Statara  valde  elongata  fiUformi  insignia. 
Japonia,  Dom.  Lewis. 

Corynetes  (Opetiopalpus)  morulus:  NitiiMus,  niger^  an- 
tennarum  basi,  prothorace  pedibusque  rufis^  capite  prothoraceque 
dense  subtiliter;  ^Igtris  fortius  punctatis^  prothorace  subrotundatOy 
antrorsum  anguslato.  —  Long.  3  mill. 

Capttt  dense  sabtilias  mgoso*  panctatom,  nigram  antice  rufea- 
cens.  Antennae  basi  rufae  vel  obscare  rafae,  apioe  nigris,  artica- 
lis  ultimia  tribos  fortiter  clavatis.  Prothorax  sabrotandatas,  long!« 
tadine  vix  larior,  apice  magis,  baai  miaas  angastatas,  lateribos  api- 
cem versus  rotundatis,  angulia  anticis  obtusis,  posticis  rotundatia, 
margine  latarali  sobtiliter  crenulato»,  rufus  dense  aabtiliter  pancta- 
toa  aeqaaltter  transversim  oonvexus,  pabe  erecta  grisea  densias 
veatitua.  Coleoptera  nigra,  prothorace  latiora,  hameris  paulo  pro- 
minentibus,  postice  leviter  dilatata,  latitadine  dimidio  longiora,  mo* 
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diee  convexa,  dorso  depressitidcola,  parcius  irregalariter  mtnus  for- 
tiCer  punctata,  pabe  erecta  grisea  minos  denee  vedtita.     Pedes  rofi. 
Japonia,  D.  Lewis. 
A  reliqais  Opetiopalpis  differt  coleopteris  minas  conrexis,  den- 
8108,  minas  fortiter  panctat]8;  colore  obscorrore,  nigro,  haad  vel  tix 
coerolescente  cum  C.  sabuloso  Morawits  convenit. 

Trichodesma  Lewiiii:  Robusta,  nigro  pieea^  albido,  fulvo 
nigroque  inmequaHier  iomentosa,  albido  sHulosa^  wuriegata^  prothO' 
raee  gibbo^  crisia  longitudinaliy  medio  rolundato^  elewtia ;  elytrit  circa 
ieuiellum  parce  pvnctaiii,  —  Long.  6  mill. 

Caput  tomento  denso,  adpre880,  luteo  indntnm,  parce  snbgra- 
nulatum  parum  conveKum.  Antennae  nigrae,  articulo  primo,  8e* 
condo  et  tertio  leyiter  elongatis,  obconicis,  »equentibus  moniliformis 
bu8,  ultimis  tribus  praecedentibos  abrupte  multo  majoribus,  peoul- 
timo  et  antepenultimo  eiongato-triangularibus,  ultimo  elongato-ovato. 
Protborax  medio  gibboso-elevatos,  antice  valde  decH?i8,  crista  Ion- 
gitndinali,  medio  disco  rotundata,  loogitudinaliter  canaliculata ,  to- 
mento fuko  forti  elevato  pilisque  erectis  tenoioribos  ornatos,  inae- 
qaaliter  variegalo-tomentosus,  basi  usque  ad  medium  granults  par- 
718  nitidalis  parcias  adsperens.  Trichodesmae  variegatae  valde  si- 
miiis,  major,  protborace  lateribua  multo  magis  dilatatis  et  expla- 
natis,  angnlis  po8tioi8  minus  rotundatis  crista  discoidali  apice  mi- 
nus acuminata,  rotundatim  convexa,  elytris  circa  scutellam  minus 
dense  pnnctatis  et  rugosis,  pictura  albida  non  in  disco  sed  ad  api- 
cem  praevalente,  pilis  erectis  elytrorum  minus  deneis,  brevioribus. 
Protborax  capite  plus  duplo  latior,  transversus  basi  angustatus, 
subcordatus,  margine  antico  utrinque  sinuato,  medio  leviter  pro- 
ducto,  basi  troncato,  lateribns  medio  apicem  versus  valde  rotun- 
dato-dilatatis ,  explanatis,  angulis  anticis  subrectis,  paulo  antror- 
sum  productis,  posticis  obtusis  subrotundatis.  Scutellum  triangu- 
läre, griseo  -  tomentosum.  Coleoptera  protborace  latiora,  robusta, 
paralleta,  apice  rotundata  longitudine  vix  duplo  longiora,  bumeris 
prominentibus  rotundatis  convexa,  punctis  majoribus  minus  densis, 
subseriatis  impressa,  tomento  griseo  adpresso  variegata,  fasciis 
dnabas  obliquis  in  disco  et  apice  toto  albis.     Pedes  nigri. 

Pulcherrimam  hanc  speciem  Dom.  Lewis,  Japonicae  faunae  in* 
sectorum  scrutatori  meritissimo,  dedicatam  volo. 
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Hed^bia  crisiata:  Robusia^  subcyhndrica,  coleopteri»  paral- 
leHs,  fuMcüy  tomenio  griseo^  fulvo  et  fusco  variegaüs^  prothorace  an- 
tice  roh/ndato,  porreclo^  laHtudine  longiare^  dorso  crista  acutOy 
valde  elevtUa  compressa  gibbo,  tlytris  inaegtuilibus,  humeris  et  disco 
flewuosc-gibbosii,  —  Long.  4  mili. 

Caput  parvum  deflezam,  Bub  prothorace  vaide  prominente- oc- 
cultum,  opacam>  ^riseo,  dense  pubescens,  ocolie  magnis  globosis. 
Antennae  filiformes,  leviter  serratae,  articulo  primo  paalo  elongato, 
subincrassato,  basi  attennato  ibiqoe  curvato,  secando  obconico,  ter* 
tio  subaequali,  reliqais  obconicis  vel  elongato  triangolaribns,  ultimo 
elongato,  lineari,  praecedente  dimidio  longiore.  Prothorax  opacas, 
obsolete,  rugalosas,  pabe  fortiore  lutea,  lateribos  densius,  disco  mi- 
nas  dense  sobtomentosos,  latitudine  longior,  angulis  posticis  obli- 
que vel  subsinuatim  truncatus,  lateribus  deiude  leviter  conniventi- 
bu«,  medio  coustriotis,  angulis  anticis  omnino  rotundatis,  nnllis, 
apice  valde  porreotns,  rotundatus,  inaequalis,  disco  crista  longitu- 
dioali  alta,  valde  compressa,  acuta,  ad  basin  valde  rotundato  ele- 
vata,  deinde  sensim  usque  ad  apicem  deorescente,  gibbus,  utrinque 
ante  medium  callosus.  Scutellum  aognstum,  vix  trianguläre,  dense 
pubescens*  Coleoptera  dense  subtiliter  graoulata,  parallela,  pro- 
thorace plus  dimidio  latiora,  latitudine  vix  duplo  longiora,  apice 
obtuse  rotundata,  fusca,  circa  scutellum  nigricantia,  pube  brevi  gri- 
sea  parca,  basi  in  tomeotum  griseum  condensata,  maculis  quatuor 
fulvo  tomentosis,  discoidalibus,  maculaque  parva  subapicali  pallida 
ornata,  inaequalia,  humeris  callosis,  callo  oblique  discum  versus 
ultra  medium  prodncto>  suturam  non  attingente,  leviter  flexuoso, 
pone  medium  in  ramos  dnos  diviso.  Coleoptera  circa  scutellum 
leviter  convexa,  pone  scutellum  transversim  impressa,  dorso  elevata, 
lateribus  declivia  margine  apicali  leviter  explanata.  Pedes  fusci 
unicolores. 

Japonia,  D.  Lewis. 

Hedobia  exilis:  Fusca  squamulis  piliformibui  adpressis^  gri- 
seis  et  albis  variegata;  elytris  maculis  humerali  et  suturali  arcutis 
apice  griseo  pilosis^  prothorace  ad  basin  gibbo,  —  Long.  2,5  mill. 

Hedobiae  imperiali  et  regali  paulo  minor,  imprimis  longior, 
antennarum  articulis  nltimis  subelongatis,  subferrugineis.  Prothorax 
transversus,  pilis  griseis  vestitus.  Scutellum  albidnm,  eljtris  circa 
scutellum  pilis  albidis  vestita,  fasciis  duabns  albidis,  fascia  pone 
scutellum  puncto  uno  obscuro  raro  obsoleto. 
Japonia,  Lewis. 
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Piilinits  ramicorni»:  CykndricttSy  l^retis^  fuseo  tomeniosus^ 
pube  gruea  eariegaius,  proihorace  transverso^  gibboso^  laienbu9  sub-- 
reHis^  anguUs  posticis  iruncaiis^  basi  profunde  trisinuaia}  eoleopie- 
ris  UuUudine  dinUdio  iüngioribus^  opocis,  punctaio  -  rngosis  ^  Uneis 
eletatis  ab$oleHs^  basi  quadrUubercuioHs.  —  Long.  3 — 4  miU. 

Mas:  AniemtUs  graeiHoHbus^  ramis  iongis  peetinaHs. 

Fem.:  AiUennis  $erraii$. 

Caput  satis  magnom,  ragosam,  opacam,  fiiBeo  toioeiitosoni, 
ocolis  rotandatis^  parom  coovezis,  declive,  prothoraoi  immersom. 
AnteDoae  fascae,  basi  ferrogineae,  maris  dimidio  corpore  longiores, 
articalo  primo  intas  incrassato,  basi  carvato,  secando  parvo  rotun- 
datOy  tertio  lioeari,  primo  loDgitudine  aeqaali,  scqaentibas  tertio 
brevioribos,  inter  se  sabaeqaalibos,  basi  leviter  incrassads,  ramum 
tenaem  linearem  emittentibas,  ramis  articoli  terdi  ardculo  ipso  pa- 
ram  loDgiore,  seqaendam  articalo  ipso  daplo  vel  triplo  fere  longio- 
ribas.  Prothoraz  opacas,  parce  sabdiiter  granulatas,  trans versus, 
gibbas,  apice  rotandatas,  ntrinque  leviter  sinaatos,  lateribas  sab* 
recds,  angnlis  anticis  et  posdcis  obtosis,  bis  obKqae  traocads^  ab 
eljtrorom  basi  remods,  basi  otrinque- profunde,  medio  ante  scateL- 
iom  minas  profunde  emarginatus,  disco  subdlius  fusco,  lateribns 
fortius  griseo  tomentosis.  Scatelinm  paulo  elevatum,  sads  magnaro, 
cordiforme  fbrdus  griseo  pubescens.  Coleoptera  cylindrica,  protbo- 
race  paulo  ladora,  latitudine  dimidio  vel  viz  duplo  longiora,  sub- 
inaeqoalia,  basi  utrinque  ad  scutellum  et  ad  bumeros  calloso-ele- 
vata,  fordus  griseo  pnbescentia  vel  tomentosa,  ante  medium  trans^ 
versim  impressa,  disco  circa  scutellum  elevato,  rugoso  -  punctata, 
opaca  lineis  elevatis  longitudinalibns  obsoleds>  fusco  tomentosa,  sn- 
tnra,  fasda  media  utrinque  versus  bumerum  adscendente,  aheraque 
apicem  versus  griseo*tomentosis  omata.  Pedes  picei,  tarsis  diludoribus. 

Species  a  Ptilinis  genuinis  corpore  robusdore,  breviore,  pro- 
thoracis  basi  profunde  trisinuata,    elytrornm    callos   basales  ezce- 
piente  insignis,  forte  generi  novo  adnamerandus. 
Japonia,  D.  Lewis. 

Piinns^  GymnopteruSy  senilis:  Capite  partOy  sin^liciy  alr 
bido  vesHto,  prothoraee  oblonge^  piano ^  ante  basin  eonslricto  basin 
versus  dilaiaio,  elglris  breeiuscuHs ,  striato  -  punctatis^  subdepressis^ 
longitudine  dimidio  longioribus.  —  Lodg.  2,5  milL 

Der  Kopf  greis  behaart  mit  stark  vorgequoUenen  Augen.  F6hler 
mfiCng  stark,  namendicb  das  Iste  Glied,  die  folgenden  vom  6ten  an 
etwas  verUngert,  die  letsten  beträchtlich  länger  als  die  vorbergeben- 
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des,  d«t  letste  Glied  fast  doppelt  so  lang  als  diek.  HalsAch.  län- 
ger ala  breit,  im  vorderen  Theile  etwas  flach  gedruokt,  mit  ransli- 
ger^  etwas  warzenförmiger  Scalptar,  vor  der  Basis  mit  einem  qaer 
abgeschnürten  Rand,  das  HalsachiJd  von  diesem  Rande  ab  deutlich 
nach  der  Basis  zu  verbreitert  Der  hintere  Theil  des  Halsach.  an 
der  Seite  nui  weilser  Behaarung.  Figd.  mk  weifslicber  Behaarung, 
punktirt-gestreift,  zum  Theil  mit  erzfarbenem  Scbimaer.  Sie  sind 
ein  wenig  niedergedrückt;,  etwa  l^mal  lo  lang  als  zusammen  breit 
Spitse  der  Flgd^  etwas  nach  innen  abgeschnitten.  —  Japan,  Lewis. 

Dorcatoma  (Caenocara)  granulum:  Subglobosa^  nitidula^ 
pube  grisea  erecta,  subseriata  parcius  hirtOy  nigra,  aniennis  peäi- 
busque  ferrugineis;  elytris  punctaiis^  siria  suiurali^  abbreviaia^  me- 
dium haud  aUingente.  —  Long.  2  mill. 

Caput  subtiliter  obsolete  punctatum,  ocolis  fovea  angnsta  sub- 
triangulari,  laterali  obliqua,  a  iatere  interne  ultra  medium  producta 
impressis.  Antennae  articulo  clavae  primo  magno  triangulari  lon- 
gitudine  vix  latiore,  angulo  interne  modice  producto,  secundo  primo 
paulo  longiore^  multo  angostiore,  angulo  interno  late  truncato,  mar- 
gine  antico  oblique  trnncato,  leviter  emarginato,  ultimo  elongato- 
ovato,  subparallelo,  articulo  praecedente  longiore  et  paulo  angu- 
stiore.  Prothorax  brevis^  longitudine  triplo  latior,  antrorsum  an- 
gustatas,  angulis  anticis  deflexis,  distineiis,  posticis  subrectis,  baai 
ante  scutellum  utrinque  sinuata  medio  leviter  producta,  inaequaliter 
convexusy  ruguloso-pnnctatns,  parce  griseo  pubesoens.  Scutellum 
parvum,  rotundatum.  Coleoptera  prothorace  latiora,  bumeris  paulo 
prominentibtts,  subrotundatis,  basi  truncata,  convexa,  densius,  sub- 
tilitts  punctata,  Stria  suturali,  a  basi  versus  medium  producta,  me- 
dium haud  attingente,  pube  inaequali  erecta  parca  seriatim  pilosa. 
Pedes  obsoure  ferruginei,  plus  minusve  infuscati. 

Dorcatoonae  subalpinae  (bovistae)  subeinülis,  aatennarum  struo- 
tura  eljtrisque  pube  seriata,  eorecta  facile  distinguenda. 
Japonia,  Dom.  Lewis. 

Sphimdui  obesus:  Bretts y  iateribue  paraUeiis^  atUioe  et  po- 
^tiet^  nHundaUiSy  coneeme^  brunneus,  punctains;  coieopieris  iatitudine 
9is  longioribus,  siriatihpunclatiSy  subtiUier  mguhsis.  Long.  1,5  mill. 

Caput  latum,  prothoraci  vnlde  immersum,  lateribus  punctatum, 
fronte  dypeoque  convexis,  medio  tumiduUs,  laevigatis.  Anten nae 
decem  articulatae,  brevis,  vix  prothoracis  longitudine,  teetaceae  ar- 
tieolis  tribus  nltimis  cla\iatis,  obsourioribus.     Prothorax  transversoSy 
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longitodme  plos  dimkHo  latior,  lateribna  rotaofdatiB,  Angafile  mar- 
ginatis,  antrorsnfki  aDgastatus,  aogaB»  anticis  subrotoiidatis,  postiois 
obtosi»,  sabrectis,  conyexas,  leviter  polvinatos»  deoie  fortias  raga- 
loso  panolatttS)  disco  obeolele  cariDatns,  parce  8ubtilit6r  griaeo  pa- 
besceos.  Scutellain  rotoadatam,  sabqnadratom,  subtiliat  panctaUim, 
Coleoptera  prothorace  haud  latiora,  dlmidio  loof^ora^  cooyexa  dorso 
depresaiascula,  niddula,  striato-panctata,  striis  dense  subtiliaa  panc- 
tatis,  paroe  griseo^pabesceotia.  Pedes  tedtacei. 
Japonia,  rarns,  speciinhili  2;  Dom.  Lewis. 

Lyctus  seriehispiäus:  SubcffUndricus y  füscui;  prothorace 
wuieuloso;  ehftrit  piHs  albidit  parcius  induiisj  prothorace  undique 
griseo-piloso,  —  Long.  3  mill. 

Heller  oder  dankler  braan,  oben  flacb  gedr&ckt  Kopf  mit 
den  mnden  Yorgeqaollenen  Augen  kaum  so  breit  als  das  Hals- 
scbild,  mit  leicht  abgeseilter  Verengerung  hinter  dem  Halsschilde. 
Fühler  1 1-gliedng,  perlsdmurformig,  die  Basalglieder  grofs,  die  fol- 
genden klein,  die  drei  letzten  grofs,  breiter  als  lang,  etwa  so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild,  viereckig,  der  Vorderrand  vorn  gerundet, 
die  Vorderecken  abgerundet ,  die  Seiten  grade,  die  Hinterecken 
grade 9  die  Basis  sehr  leicht  gebogen.  Die  Scheibe  ist  leicht  ge- 
wölbt und  zeigt  einen  länglichen  Eindruck.  Bei  recht  gut  erhal- 
tenen Exemplaren  ist  die  ganze  Oberseite  von  fsinen  Härchen, 
welche  das  Halsschild  bunt  erscheinen  lassen,  bekleidet  Die  Flü- 
geldecken sind  mit  Reihen  abstehender,  ziemlich  starker  Borsten- 
haare von  weifeer  Farbe  mäfsig  dicht  bekleidet.  Die  Beine  sind 
ziemlich  kurz. 
Japan. 

Episernus  an  alte:  ElongatuSy  nitidulus,  subtiUssime  pubes- 
cens;  coleopteris  apice  rufesceiUibus^  coleopteris  Ulis  multo  angustio- 
ribus^  ant,  ort,  4 — 8  bretibus^  9—11  mqforibus,  — Long.  2  mill. 

Dunkelbraun 9  überall  sehr  fein  und  dicht  behaart,  das  Hals- 
schild glatt,  fast  ohne  Scuptur,  Flugeid.  ziemlich  fein  und  mäfsig 
dicht  behaart.  Die  beiden  ersten  Glieder  der  Fühler,  namentlich 
das  Basalglied,  merklich  verdickt,  das  2te  Glied  ebenfalls  verdickt, 
das  3te  bis  8te  Glied  sehr  viel  kleiner,  perlschnnrformig,  das  9te, 
lOte  and  Ute  Glied  gröber  als  die  vorhergehenden,  namentlich 
das  9te  Glied,  die  beiden  darauf  folgenden  etwas  kurzer.  Das 
Halsscbild  dnnn  behaart  und  ziemlich  fein  einzeln  punktirt;  das- 
selbe ist  etwa  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  gerandet,  ohne  deut- 
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liehe  Mitteliinie.  Die  Flfigeld.  sind  mehr  aU  doppelt  so  lang  mls 
susammen  breit,  aa  den  Seiten  fast  grade.  Sie  sind  siemlich 
spflrlicfa  goIdgUnsend  behaart.  Das  Ende  der  Flgd.  ist  siemlich 
breit  rothgelb  gesAumt,  die  helle  Firbong  steigt  am  Innenrande 
deutlich  gegen  die  Scheibe  der  Flgd.  in  die  Höhe. 
Japan,  Lewis. 

Ci$  seriatulus:  FratUe  eseacaia^  aniiee  eleeaia;  prothorace 
aniice  producta  pauio  excavaia,  rugoso-pi$nct<Uo  angulis  omnibus  ob- 
tusis;  elytris  obhtsiSy  iongiiudine  plus  duplo  longioribus^  eontexis 
seiuUs  breeibus  mcaniibus,  —  Long.  ^  milL 

Dem  eis  hminatus  verwandt,  aber  etwas  gröfeer.  Die  Stirn 
etwas  aasgehöhlt,  bei  kräftig  entwickelten  Expl.  vom  aufgebogen, 
bisweilen  mit  einer  breiten  Platte  Torn  emporragend^  der  vorderste 
Thetl  des  Halsschildes  am  Vorderrande  leicht  aosgebuchtet,  mit  ei- 
nem leichten  Ornbchen.  Von  Utminaius  leicht  ao  unterscheiden 
durch  die  mnsliohe  Panktimng  des  Hafeschildes. 
Japan. 

Oligomerus  brunneus.     Es  liegen  swei  Stucke  vor,  die  ich 
von  typischen  Exemplaren  der  Art  nicht  in  unterscheiden  vermag. 
Nur  1  Stuck  ist  unversehrt,  das  Halsschiid  ist  etwas  mehr  seitlich 
ausgebreitet  als  bei  0.  brunneus, 
Japan,  Lewis, 

Gastrallus  immarginatus.     Ein  einzelnes  Stuck  dieser  Art 
glaube  ich,  wenn  auch  nicht  ohne  allen  Zweifel,  su  erkennen. 
Japan,  Lewis. 


[Deutsche  Eotomologische  ZeiUchrift  XXIII.  1879.  Heft  IL] 


Die  ooleopterologische  Ausbeute  des  Prof.  Dr.  Rein 

in  Japan  1874—1875 

besprochen  von 
Dr.  L.  «.  Heyden  in  Frankfurt  a.  M. 


Hr.  Dr.  Job.  Rein,  froher  in  Frankfurt,  jetft  Prof.  der  Geo- 
graphie SU  Marburg  in  Hessen,  erhielt  Seitens  der  Konigl.  Preufs. 
Staatsre^erung  im  Jahre  1874  den  höchst  ehrenvollen  Ruf,  als 
technischer  Beirath  der  Kaiserlich  Deutschen  Legation  in  Jedo  auf 
die  Dauer  von  2  Jahren  sich  nach  Japan  2u  begeben.  Dr.  Rein 
hat  w&hrend  dieser  2ieit  fleifsig  Naturalien  gesammelt  (neben  sei- 
ner Hauptaufgabe:  Kenntnisnahme  der  Lack-,  Porcellan-  und  Pa- 
pier-Fabrikationen), die  meistens  den  Sammlungen  der  Sencken- 
berg'schen  naturforschenden  Gesellschaft  eu  Frankfurt  a.  M.  ein- 
verleibt wurden;  die  Insekten  aller  Ordnungen  hat  mein  hochver- 
ehrter Freund  mir  überlassen  mit  dem  Ersuchen,  eine  Aufzfihlung 
vorerst  der  Käfer  su  geben. 

Wenn  die  mitgebrachte  Artensahl,  da  ja  nur  nebenbei  Insek- 
ten gesammelt  wurden,  hinter  der  von  G.  Lewis  aus  Japan  mit- 
gebrachten, in  einer  Reihe  von  Jahren  gesammelt,  zurückbleibt,  so 
bieten  die  vorliegenden  Arten  doch  manches  Neue  und  Unbekannte, 
namentlich  auch  über  Fundorte  und  Futterpflanzen, 

Bereits  im  zweiten  Viertel  dieses  Jahrhunderts  vertauschte 
Willem  de  Haan  (geb.  1801,  gest.  1855),  Gurator  des  Lejdener 
Ifusenoks,  an  alle  gröbere  europ&iscbe  Sammlungen  Doubletten  der 
hauptsachlich  von 

].  Philipp  Franz  v.  Siebold,  dem   bekannten  Erforscher 
Japans,  von  1822 — 29  und  1859 — 62  gesammelten  Naturalien.    Es 
sind  darüber  verschiedene  Arbeiten  erschienen,  so  beschreibt 
«)  Sie  hold  selbst  einige  Schmetterlinge  in  «De  historiae  natura- 
lis in  Japonia  statu  etc.  1824,  nämlich  Pap.  E.  Thunbergi  und 
Pap,  N.  No  Japonicum; 

b)  de  Haan:  1835  Memoire  sur  la  metamorphose  des  Col^op- 
t^res  und  1842  Bijdragen  tot  de  kennis  der  Orthoptera; 

c)  Loew  beschreibt  (Wiener  Entomologische  Monat.  1858)  ei- 
nige Dipteren; 
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d)  Soellen  van  Vollenhoven  eine  Anzahl  Lacaniden  nnd 

e)  C.  and  R.  Felder  (Wien.  £nt.  Mon.  1862)  einige  Schmet- 
terlinge. 

2.  Im  Jahre  1853  bereiste  OaBchkevitch  einen  Theil  dieser 
interessanten  Inselgruppe;  Die  Russisebe  Regierang  hatte  eine  Es- 
quadre  in  diese  seit  Jahrhunderten  gegen  die  Aufsenwelt  hermetisch 
abgeschlossenen  Länder  geschickt,  um  Verträge  wegen  der  Eröff- 
nung einiger  Hafenplätze  für  fremde  Kaufleute  abznschliefsen. 
Oascbkeyitch  war  nach  dem  durch  ein  Erdbeben  verursachten 
Scheitern  der  Fregatte  ^Diana^  zum  Abschlüsse  des  Handelsver- 
trags in  Simoda  auf  der  Insel  Nippon,  Bezirk  T6kaido,  Provinz 
Idzu,  an  der  Koste  des  Stillen  Oceans  zurSckgeblieben  und  später 
von  da  zu  Fufs  ober  Khedda  nach  Yedo  (Tokio)  gewandert.  Von 
hier  brachte  er  eine  Menge  Insekten  mit,  die  Motschulskj  in  sei- 
nen Etudes  entomol.  VI.  18Ö7.  p.  25—41  beschrieb. 

3.  Im  Jahre  1858  bereiste  Mad.  Elise  Gaschke vitch,  die 
Oattin  des  Obengenannten,  den  Amurflufs  von  Nertschinsk  bis  zur 
Mundung.  Nach  Hakodate  auf  der  Japan.  Insel  Yezo  übergesetzt, 
sammelte  sie  in  der  Umgegend  dieser  Stadt,  sowie  auf  einer  Reise 
auf  Nippon  von  Yedo  bis  zur  Sungaru  -  Strafse  im  Norden  dieser 
Insel.  Motschulsky  beschrieb  die  von  dort  mitgebrachten  Insekten 
in  Etudes  IX.  1860.  p.  4—41  und  X.  1861.  p.  3—24.  —  Die  neu- 
beschriebenen Arten  der  ersten  Reise  sind  folgende:  Trigonognatha 
pubescens^  Iffegrammus  circumcincius^  Thetnus  cyanipennis,  Ips  japo- 
ntcn,  Lucanus  incUnatus^  Fsalidostomus  rectus,  Geotrupes  auratus  et 
taevistriatus,  Mimela  Gaschhevitchi,  Heptophylla  picea,  Serica  orten' 
tal%9,  Hoplia  obducta  et  sabulicota,  Gonocephalum  coriaceum^  Ple- 
siophthalmus  nigro-aeneus  ^  Meloe  coarctata^  Prionus  insulariSy  Pur- 
puricenus  spectabilis  et  japanus^  Heteraspis  japana/Rhaphidopalpa 
femoraliSy  Aulacophora  nigripennis,  Arthrotus  niger  und  Epitachna 
2S'fnaculatay  sowie  Vespa  japonica  (Hjmenopt.).  Alle  anderen  ja- 
panischen neuen  Arten,  die  Motschulsky  in  Etudes  beschrieb,  sind 
von  Madame  Oaschkevitch  gesammelt.  —  Eine  ausfahrliche  Zusam- 
menstellung aller  bis  zum  Jahre  1864  von  Mad.  0.  gesammelten 
Insekten  gab  Motschulsky:  Bull.  Mose.  1866.  p.  163—200. 

4.  A.  Morawitz  bearbeitete  in  M^m.  Aead^-  Petersb»  1864 
unter  dem  Titel  «Beitrag  zur  Eläferfauna  der  Insel  Jesao*'  die  yon 
Dr.  Albrecht,  Oberarzt  beim  Kais«  Russ.  Gonsulat  in  Hakodate,  an 
das  Petersburger  Museum  gesandten  Käfer,  leider  aber  nur  die  Gi- 
cindeliden  und  Garabieiden. 
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Jetzt  trat  wieder  eine  längere  Paa$e  im  Bekanntwerden  neuer 
japanischer  Insekten  ein,  bis 

5.  Herr  Georges  Lewis  sein  während  einer  Reihe  von  Jah- 
ren gesammeltes  Material  nach  Baropa  sandte,  welches  hier  von 
den  namhaftesten  Specialisten  in  den  Jahren  1873 — 76  bearbeitet 
wurde,  so:  von  Baly,  Bates,  Sharp,  Waterhouse  und  Wol- 
laston  in  den  Trans,  ent.  soc.  London;  Bates  Annal.  Mag.  nat. 
historj;  Saunders  in  Lina.  Journ.  ZooL;  Roelofs  in  Ann.  Soc. 
ent  Be)g.;  Marseul  in  Ann.  soc.  ent.  France;  Reitter  in  Verh. 
zool.  bot.  Ges.  Wien;  v.  Kiesenwetter  in  Berl.  Entomol.  Zeit- 
schrift *). 

6.  Herr  Toiscon  Lenz,  Neffe  des  bekannten  früheren  Na- 
turforschers Lenz  zu  Schnepfenthal  in  Thüringen,  ist  Kaufmann 
und  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  in  Kobe  bei  Hiogo  (im  Be- 
zirk Gokinai,  Provinz  Kawächi)  ansässig.  Nach  Prof.  Rein  sind 
alle  von  Lenz  gesammelten  Käfer  aus  der  nächsten  Umgebung  die- 
ser Stadt;  er  beschäftigt  einen  japanischen  Sammler,  den  Maler  des 
Riesensalamanders  zu  Prof.  Rein*s  Arbeit  im  Zoologischen  Garten 
1876.  Lenz  hat  an  den  naturwissenschaftlichen  Verein  in  Bremen 
drei  Sendungen  gemacht,  und  wurden  die  eingesandten  Arten  in 
den  Abhandlungen  dieses  Vereins  Bd.  IV.  1875.  u.  VL  1876.  von 
Major  Baron  v.  Harold  in  bekannter  genauer  und  ansprechender 
Weise  besprochen. 

7.  Herr  Lehrer  R.  Hill  er  hat  eine  nicht  unbedeutende  Samm- 
lung mit  nach  Berlin  gebracht,  die  er  während  eines  mehrjährigen 
Aufenthalts  in  Hagi,  der  Provinz  Nagato  (Choshin,  Bezirk  Sanyodo) 
am  japanischen  Meere  (1874)  zusammentrug.  Dieses  Material  ist 
in  der  Deutschen  Ent  Ztschr.  1877  von  PutzeyCs,  Weise,  Kraate, 
Rdtter  and  Eichhoff  bearbeitet. 

S.  Die  Herren  Dr.  Hilgendorf  and  Dr.  Donitz  sammelten 
(om  1873)  und  sandten  in  der  letzten  Zeit  namhafte  Insekten- Sen- 
dangen  an  das  Berliner  Moseum,  die  von  v.  Harold  (Deutsche  Ent. 
Ztsobr.  1877  und  1878)  besprochen  werden.  Dr.  Hilgendorf  sam- 
melte am  Hakone^Gebirge  (Provinz  Shimosa,  im  Bezirk  Tokaido), 
16  Standen  von  Yokohama;  bei  Mohezi  und  Bugo-San  bei  Tedo 
(Tokio);  Nikko  im  Bezirk  Toeando,  Provinz  Simodzuke  (spr.  6i^ 
motske)  and  bei  Nagasaki  auf  der  Insel  Kiushin,  Bezirk  Saikaido, 


0  Die  speoielle  coleopt.  Literatur  über  Japan   bis  zum  Jahre  1877  s. 
Dsatscbe  Eni  Ztschr.  1877.  p.  81  etc. 
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Provins  Hlcen.    Dr.  Ddnitc  sammelte  am  Hakone-Oebirge  und  bei 
Hakodate  aaf  der  Insel  Teso. 

9.  Dr.  Hoff  mann  sammelte  in  den  allerletiten  Jahren  bei 
Takobama  nnd  macbte  gleichfalls  Sendungen  an  das  Berl.  Museum. 

10.  Jean  van  Volxem  unternahm  gegen  das  Ende  des  Jah- 
res 1873  eine  Reise  nach  Japan;  er  landete  in  Nagasaki  20.  April 
1874  und  sammelte  da  bis  3.  Mai;  5.  Mai  bis  11.  Juni  reiste  er 
von  da  nach  Hiogo,  Osaka,  Eioto  bis  Yokohama;  war  6.  Juli  bis 
25.  Juli  auf  Yeso  und  von  26.  Juli  bis  28.  August  im  Norden  von 
Nippon.  Seine  Ausbeute  wird  von  Putseyfs  nnd  Roelofe  in  Ann. 
Soc.  ent.  Belg.  bearbeitet,  wovon  einige  Theile  1876  erschienen. 

11.  Prof.  Dr.  Rein  unternahm  während  seines  Aufenthalts  in 
Japan  sechs  grofse  Reisen: 

Die  erste  Reise  ging  von  Tokio  (oder  Tedo)  den  Tokaido 
(die  Heerstrafse,  welche  von  Tokio  nach  Kioto  fuhrt,  und  woher 
der  ganze  Bezirk  den  Namen  hat)  entlang,  durch  das  Hakone-Oe- 
birge, dann  über  Nagoya  (spr.  Ndngoja),  die  viertgröfste  Stadt  des 
ganzen  Landes  nach  Kioto,  Osaka,  Eobe  und  zurück  nach  Eioto, 
weiter  nach  Otsu  (spr.  Ots),  der  Hauptstadt  der  Provinz  Omi  im 
Bezirk  Tosando  am  Todagawa,  dem  Ansflnfs  des  Biwa-Sees,  der 
bei  Osaka  mundet;  in  5  Stunden  über  den  See  nach  Nagahama 
ostwärts  bis  Oifu,  Hauptstadt  der  Prov.  Mino  im  Bezirk  Tosando; 
nordwestlich  nach  Fukui  in  der  Provinz  Echizen  am  japanischen 
Meere,  diesem  eine  Strecke  entlang,  dann  landeinwärts  zum  Haku- 
san  (spr.  Haksan),  dem  dritthöchsten  Berge  Japans  (2540  Meter) 
[10.  Juli]  und  das  Tetorigawa  -  Thal  hinab  nach  Eanazawa,  der 
Hauptstadt  von  Eaga  (spr.  Kanga)  im  Bezirk  Hokurokudo;  von 
hier  der  Küste  entlang  oder  in  ihrer  Nähe  nach  Tojama,  Haupt- 
stadt der  Provinz  Echin,  Takata^  in  der  Provinz  Ecbigo  (spr.  Et- 
schingo)  wieder  landeinwärts  über  den  Shina-no-gawa-Flufs  auf 
den  feuerspeienden  Asamayama  (2340  Meter)  [26.  Juli]  an  der 
Grenze  der  Provinzen  Shinano  und  Eotsuke  des  Bezirks  Tosando, 
und  über  Usuitoke  und  Takasaki  zurück  nach  Tokio.  Diese  erste 
Reise  fiel  in  die  Zeit  vom  23.  März  bis  28.  Juli  1874. 

Die  zweite  Reise  galt  der  Provinz  Eai  (Koshui)  im  Bezirk 
Tokaido  und  dem  noch  thätigen  Vulkan  Fuji-no-jama.  Sie  führte 
von  Tokio  nach  Kofu,  südlich  des  Kimpozan,  dann  auf  den  Fuji- 
no-jama  (4321  Meter),  den  höchsten  Berg  Japans,  und  durch  das 
Hakone-Oebirge  zurück.  Sie  fällt  in  die  Zeit  vom  24.  August  bis 
5.  Sept.  1874. 
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Die  dritte  Reise  fahrte  nach  dem  Norden,  deo  Provinzen 
Osbia  and  Dewa  im  Bezirk  Tosando.  Sie  fällt  in  die  Zeit  vom 
17.  Sept.  bis  1.  Dec.  1874.  Der  Weg  führte  von  Tokio  nach  den 
Bergen  and  Tempelbainen  von  Nikko,  nach  Wakamatsu  und  dem 
Inawasbiro-See  in  der  Provinz  Iwashiro  (Aidza),  nach  Tonezawa, 
dann  ostwärts  bis  Fokashima  am  Abakomagawa-Flofs,  nun  nörd- 
lich Ober  Sendai  zur  Küste  am  Stillen  Ocean,  und  derselben  30 
deutsche  Meilen  entlang  bis  Kamaishi,  dann  westlich  über  Morioka 
in  der  Provinz  Oshia  nach  Akita  in  der  Provinz  Dewa  am  japa- 
nischen Meer,  dann  sQdlich  über  Nügata  (spr.  Ningnata)  in  der 
Provinz  Bchingo;  Mikunitoge  in  der  Provinz  Eotsoke  (spr.  Eotske) 
des  Bezirks  Tosando,  and  nach  Tokio  zurück.  Schon  am  23.  Oct. 
lag  die  Pafshohe  zwischen  Morioka  and  Akita  (der  Eunimitoge), 
obgleich  nur  850  Meter  hoch,  voll  Schnee.  Die  Strecke  von  Akita 
bis  Nügata  beträgt  40  geogr.  Meilen,  danach  repräsentirt  die  ganze 
Reise  einen  Weg  von  circa  323  geogr.  Meilen. 

Die  vierte  Reise  föllt  zwischen  1.  April  und  27.  Mai  1875, 
and  begann  in  Eobe  in  der  Provinz  Bizen  des  Bezirks  Sanyodo, 
wohin  der  Reisende  mit  Dampfschiff  von  Tokio  gelangt  war.  Vor 
sie  fällt  noch  ein  nahezu  vierwochentlicher  Aufenthalt  in  Eioto  mit 
Bzcarsionen  in  die  Nachbarschaft,  die  aber  wenig  lieferten,  weil 
die  Insektenwelt  niedriger  Temperataren  wegen  im  März  noch  nicht 
erwacht  ist.  Diese  Reise  fahrte  durch  die  Inseln  Eiushiu  und  Shi* 
koka,  und  zwar  zunächst  per  Boot  durch  die  Meeresstrafsen  von 
Harima,  Bingo  und  Suwa  an  der  Insel  Iki  vorüber,  nach  Nagasaki 
in  der  Provinz  Hizen  auf  der  Insel  Eiushia,  welche  den  Bezirk 
Saikaido  bildet,  sodann  von  hier  über  die  Omura-Bucht  nach  dem 
berühmten  Porcellan- Revier  von  Arita,  weiter  nach  Saga,  Kuma- 
mota  in  der  Provinz  Higo,  über  die  Bucht  von  Shimabara  nach 
Nagasaki  zurück;  ferner  nach  der  Insel  Amakusa,  nach  Eagoshima 
in  der  Provinz  Satzuma,  zum  Berge  Kirishimayama,  nach  Sadowara 
in  der  Provinz  Hinga  und  nordwärts  bis  Punai  in  der  Provinz 
Bngo  (spr.  Bungo),  von  hier  nach  der  Bngo-Nada  (-MeerstraljBe) 
and  ober  dieselbe  nach  der  Insel  Shikoku,  welche  den  Bezirk  Non- 
kaido  bildet,  quer  durch  die  Provinzen  Ijo  und  Tosa  zur  Stadt 
Kochi,  dann  nordwärts  durch  die  Provinzen  Awa  und  Sanuki  zum 
japanischen  Binnenmeer  und  über  dasselbe  nach  Eobi.  Ein  Weg 
von  eirca  457  geogr.  Meilen. 

Die  fünfte  Reiseroute  vom  3.  bis  30.  Juni  1875  führte  von 
Eobe  über  Osaka  in  der  Provinz  Idzumo  des  Bezirks  Gokinai, 
Wakayama  in  der  Provinz  Yamasbiro,  Eoyasan,  Yamata  in  der 
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ProviDE  Tamato,  durch  die  Provinz  Iga  (spr.  Inga)  des  Bezirks 
Tokaido,  wo  der  Riesensalamander,  Cryptobranchus  japonictu  Hoev,^ 
sa  Haase  ist,  nach  Eioto  aod  Kobe  Eorfick. 

Die  sechste  und  letzte  Reise  Prof.  Reines  vom  20.  Juli 
bis  20.  August  1875  führte  von  Tokio  nach  Eioto  längs  des  Na- 
kasendo  (der  Strafse  durch  die  Mitte  des  Landes,  nämlich  von  To- 
kio nach  Saikio)  mit  Besteigung  des  3000  Meter  hohen  Ontake, 
des  zweithöchsten  Berges  in  Japan. 

Wallace  und  nach  ihm  Sclater  theilen  in  Bezug  auf  die 
geographische  Verbreitung  der  Thiere,  die  Erde  in  3  Haupttheile: 
Arctogaea,  Dendrogaea  und  Antarctogaea.  Den  2ten  Haupttheil 
bildet  Central- Amerika,  sSdIich  vom  Isthmus  von  Tehuantepec  und 
Sud-Amerika;  den  3ten  Theil  Australien,  Nen-Ouinea  und  Moluk- 
ken.  Den  ersten  Theil  bildet  der  Rest,  also  die  ganze  nordliche 
Halbkugel.     Diese  Arctogaea  zerfällt  in  4  Regionen. 

I.  Die  Palaearctische  Region:  Europa,  Afrika  nordlich 
vom  Atlas  und  Nord-Asien. 

IL  Die  Aethiopische  Region:  Afrika  sudlich  vom  Atlas 
und  Madagascar. 

IIL  Die  Indische  Region:  Sud- Asien,  die  Philippinen  und 
die  Inseln  des  Indischen  Archipels. 

IV.  Die  Nearctische  Region:  Nord- Amerika  südlich  vom 
Isthmus  von  Tehuantepec. 

Die  Palaearctische  Region  zerfällt  in  7  Subregionen': 
L  Die  Gisatlantische:  sudlich  vom  Mittelmeer, 
la.  Die  Atlantischen  Inseln. 

2.  Die  Europäische. 

3.  Die  Sibirische  Subregion:  ganz  Nord- Asien. 

4.  Die  Manschurische:  Nord-China  und  der  anliegende  Theil  der 
Mongolei. 

5.  Die  Japanische. 

6.  Die  Tatarische:  die  grofse  WSstenregion  Central- Asiens. 

7.  Die  Persische  Subregion:  Persien,  Kleinasien  und  Syrien. 
Wie  wir  in  der  Folge  sehen  werden,   haben  alle  diese  Theile 

einen  gemeinsamen  Hauptcharakter,  der  sich  immer  mehr  verwischt, 
je  mehr  wir  die  einzelnen  Arten  in  ihrer  Verbreitung  von  Westen 
nach  Osten  verfolgen;  Japan  hat  deshalb  mit  Europa  nur  sehr  we- 
nig Arten  gemeinsam,  mehr  mit  Sibirien,  und  am  meisten  mit  der 
4ten  Subregion,  zu  der  auch  das  Amurgebiet  gehört,  und  doch  hat 
speciell  die  Japanische  Fauna,  bedingt  durch  die  insulare  Lage, 
sich  ein  eigenes,  nicht  zu  verleugnendes  Gepräge  bewahrt. 
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Hier  sei  es  mir  noch  erlaubt  denjenigen  Herren,  welche  mich 
darch  Revision  einzelner  Arten  and  Familien  unterstutzten,  meinen 
Dank  za  sagen.  Es  sind  die  Herren  Bates,  Gand^ze,  Haag, 
T.  Harold,  v.  Kiesenwetter,  Kraats  und  Roelofs. 

Nach  dem  Vorgange  von  Dr.  Eraatz  bezeichne  ich  die  Arten, 
die  aach  in  Ostsibirien  and  Nord-China  vorkommen  (also  hier  die 
Manscharische  Subregion)  mit  {|;  die  Arten,  welche  Japan  mit  der 
indischen  Region  gemein  hat,  mit  4^;  diejenigen,  welche  aach  in 
Earopa  (ezcl.  Deutschland)  vorkommen,  mit  f  und  mit  o  die,  wel- 
che aach  in  Deutschland  vorkommen. 

Verzeichnifs  der  Arten. 

Carabidae. 

\\  1.  Cicindeia  chinensis  Deg.  var.  japonica  Thunberg. 
Von  Kioto  und  Kiashiu;  auch  bei  Yokohama  and  auf  der  Insel 
Shikoko.  Sie  kommt  in  ganz  Japan  vor  und  treibt  sich  im  Früh- 
ling an  schönen  sonnigen  Tagen,  ebenso  an  Wegen  herum,  wie 
ihre  Verwandten  bei  uns.  Sie  ist  keineswegs  selten,  aber  schwer 
zu  fangen.  —  Die  mir  vorliegenden  Stucke  variiren  in  der  Stärke 
der  kupfergoldenen  Farbe  des  Thorax  und  der  Querbinde  der  Flü- 
geldecken, welche  Färbung  diese  Varietät  von  dur  chinesischen 
Stammart  unterscheidet.  Das  Ex.  von  Rioto  und  eins  von  Kiushiu 
sind  von  chinesischen  Stucken  aus  Peking  nicht  zu  unterscheiden, 
andere  sind  intensiv  kupferroth  gefärbt.  Dem  Stucke  von  Kioto 
and  dem  einen  von  Kiushiu  fehlt  der  weifse  Schulterfleck;  die 
weifse  Qaerbinde  variirt  wenig,  der  Theii  an  der  Naht  ist  fast 
immer  etwas  nach  hinten  gezogen,  nur  bei  einem  Stuck  ist  er  auf 
der  rechten  Decke  mehr  wagerecht 

Bei  Nagasaki  und  Kioto  auch  von  v.  Volxem  gefangen. 

2.  C.  japonica  Guärin  1847.  Je  1  Ex.  von  Kioto  und  Mino 
(erste  Reise).  Bei  beiden  $  fehlt  der  Fleck  hinter  der  Schulter, 
ond  nar  das  kleine  Fleckchen  am  Aufsenrande  hinter  der  Schulter 
und  der  Mitte  ist  vorhanden;  bei  dem  ersten  Expl.  dreieckig,  bei 
dem  anderen  kleiner  rund.  Bei  dem  Stucke  aus  Mino  ist  der  nach 
der  Naht  zu  gerichtete  schmale  Strich  in  der  Mitte  unterbrochen, 
so  dafli  neben  der  Naht  ein  kleines  gelbes  Fleckchen  entsteht;  der 
Hauptfleck  ist  dreieckig  mit  einem  innen  in  der  Mitte  nach  hinten 
gerichteten  Häkchen.  Das  Stuck  von  Rioto  hat  einen  grünlichen 
Anflog  der  Oberseite,  die  bei  dem  Mino-Stücke  mattbroncefarben 
ist.     Morawitz  hat  die  Art  ausführlich  (1.  c.  p.  3)   besprochen   und 
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ist  der  erste,  der  von  einem  ^puncto  hamerali  et  postham.  elytr.^ 
spricht,  denn  Gnerin,  der  die  Art  aafgestellt  hat,  sagt  nichts  da- 
von,  sondern  spricht  nar  ?on  ^deox  taches  jaanes,  Tone  an  milien, 
.  .  .  .  Tantre  plas  petit  ....  contre  le  bord  externe^,  und  meint 
damit  die  Qaerbinde  und  den  Apicalfleck.  —  Motscholsky  (I.  c 
1857.  pag.  108)  giebt  seiner  y^^atia  ^ane  petite  tache  sor  le  bord 
antärienr  de  Tangle  hom^rai*^;  seiner  aeneo-opaea  (1.  c.  1860. 
p.  5)  ^humeris  snpra  concoloribos,  snbtus  macala  testacea^.  Dabei 
ist  das  Thier  opaca^  nigro-aenea,  und  die  Flecke  sind  gröber.  Alle 
drei  genannte  Arten  gehören  aber  zu  einer  in  der  Flugeldecken- 
zeichnang  variirenden  Art,  die  den  ältesten  Namen  japonica  Oair. 
SU  fShren  hat. 

V.  Volxem  fand  sie  bei  Nagasaki,  Nippon,  Kioto;  Lewis  fand 
sie  vom  Februar  bis  Jani  überall  hSafig. 

3.  C,  japanensis  Chaad.  Drei  obereinstimmende  Stacke  Ton 
Kioto.  —  Chaadoir  ist  geneigt  sie  far  eine  Variet&t  unserer  weit 
nach  Sibirien  hinein  verbreiteten  C.  hybrida  su  halten,  dem  Bates 
widerspricht  Auch  bei  meinen  3  Ex.  ist  der  Schulterfleck  getheiit; 
ich  halte  das  ganze  Thier,  besonders  auch  in  den  Flgd.,  für  län- 
ger und  paralleler  als  die  deutschen  hybrida  und  deren  sibirische 
Formen,  und  erinnert  es  durch  die  schmalen  Binden  viel  mehr  an  die 
ebenso  dunkel  gefärbte  syhaiica  L, 

Volxem  fand  sie  bei  Teddo;  nach  Lewis  ist  sie  häufig  an  den 
sandigen  Flufeufern  bei  Osaka  und  Kobe. 

4.  Carabus  (Apotomopterus)  Albrechii  Moraw.  —  Bin 
$  ans  der  Provinz  Mino.  Der  Autor  nennt  die  Oberseite  „subcu- 
preus^;  das  vorliegende  Ex.  ist  mattschwarz,  mit  einem  bläulichen 
Anflug  nach  den  Seiten  zu.  Die  typischen  Ex.  stammen  von  Ha- 
kodate  und  sind  22 — 23  ^  mill.  lang,  während  mein  Ex.  die  Länge 
von  30  mill.  erreicht;  die  Lewis'schen  Stucke  (schwarzblaue  und 
kupferfarbige  von  Nagasaki)  sind  22 — 22^  mill.  lang. 

5.  C,  (i4.)  Maiyasanus  Bates.  Ein  ^  von  Kioto;  seither  nur 
von  Lewis  bei  dem  Mondtempel  (Maijasan)  bei  Kobe  2000  Fufs 
hoch  gefunden. 

6.  Damaster  biapioides  Kollar  (1836).  Ein  42  mill.  lan- 
ges cf  von  Funai  auf  der  Insel  Kiushiu.  Die  Flgd.  (von  unten  ge- 
sehen) stehen  4f  mill.  lang  über  die  Hinterleibsspitze  hinaus  und 
divergiren  in  einem  Winkel  von  60*,  jede  einzelne  Spitze  1|  Mil- 
limeter lang. 

Von  Lewis  „nur  auf  Oranitboden  in  Wäldern  mit  torfigem 
Untergrund  bei  Nagasaki  auf  derselben  Insel  gefunden^. 
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7.  Galerita  japonica  Butes.  Zwei  Ex.  von  Hiogo.  —  Yo* 
kohama,  Nagasaki  (Lewis);  Kioto  (Volxeiii). 

II  8.  Planeies  bimaculatus  Mac  Leaj.  —  Die  Art  wurde 
vom  Aotor  1825  in  Annulosa  javaoica  p.  28  tab.  2.  fig.  3.  beschrie- 
ben,  and  swar  nach  javanischen  Stacken.  Die  erste  Auflage  (er- 
schienen 1819 — 21  als  Horae  entomoiogicae,  or  essais  on  the  an- 
nulose  animals)  besitze  ich  nicht  (sie  ist  sehr  selten,  da  fast  die 
ganse  Auflage  verbrannte),  wohl  aber  edit.  II.  Paris  1833,  von 
welcher  franz.  Ausgabe  nor  100  £x.  abgesogen  wurden.  Hier  ist 
die  Gattung  und  Art  pag.  130  beschrieben  und  tab.  5.  fig.  3.  sehr 
gut  abgebildet.  — 'Dr.  Rein  fand  die  Art  einmal  bei  Hiogo,  wo 
sie  auch  Lewis  sahireich,  unter  Steinen  fand. 

Nagasaki  (Lewis),  Kioto  (Volxero);  auch  in  China. 

II  9.  Pheropsopkus  jessoensis  Moraw.  —  In  den  Provin- 
zen Bchizen  und  Mino,  sodaon  bei  Hiogo  (auch  Lenz)  gesammelt; 
Kioto  (Volxem),  Nagasaki  (Lewis).  Die  typischen  Stacke  von  Ha-^ 
kodate;  auch  im  nördlichen  China.  —  Der  schwarze  Fleck  auf  dem 
Kopf  ist  bald  gröfser,  bald  kleiner;  die  schwarse  Färbung  des  Vor- 
der- und  Hinterrandes,  sowie  der  Mittellinie  des  Halsschiides  nimmt 
mitunter  so  überhand,  dafe  beiderseits  nur  eine  kleinere  gelbe  Ma- 
kel übrig  bleibt. 

II  )0.  Scariies  arenarius  Bonelli  var.  pacifieus  Bates.  Je 
ein  Ex.  von  Hiogo  und  der  Provinz  Mino.  Er  ist  dem  von  Sud- 
spanien bis  Tnrkomanien  (woher  ich  die  var.  volgensis  Stev.  be- 
sitze) verbreiteten  Sc.  arenarius  sehr  nahe  stehend,  wie  auch  Bates 
und  V.  Harold  sagen.  Letsterem  lagen  nur  2  Ex.  vor  und  gestat- 
tete sich  kein  endgültiges  Urtbeil,  ob  die  angegebenen  Merkmale 
ausreichen,  um  die  japanischen  Stöcke  specifisch  zu  trennen.  Meine 
beiden  Expl.  haben  sehr  wenige  seichte  Längsrnnseln  in  der  Nähe 
der  beiden  vertieften  Längsstriche  des  fi^opfes,*  gerade  so  stark 
wie  bei  einem  arenarius  aus  Italien;  die  Punkte  in  den  Flugeldek- 
kenstreifen  sind  bei  dem  Stucke  aus  Mino  deutlich,  wenn  auch  sehr 
schwach,  sichtbar;  —  bei  dem  Stpcke  aus  Hiogo  ist  erst  am  äus- 
sersten  Streifen  eine  Spur  davon  su  sehen.  Li  der  Halsschildbil- 
dung finde  ich  keinen  Unterschied.  Die  beiden  Ex.  sind  17 )  und 
19  mill.  lang,  meine  3  Stucke  der  var.  volgensis  (Sarepta,  Buss. 
mer.,  Turcomania)  ebenfalls  19  müh  Der  Bauch  bei  arenarius  und 
den  Japanern  ist  ohne  strigae  ventrales  (eine  eingegri^bene  Linie 
vor  dem  Hinterrand  jedes  Segments),  die  ich  übrigens  nur  bei  7ae- 
moiobus  planus  Bon.  und  var.  persicus  Chaud.  (=>  punciatostrialus 
Redt,  mit  deutlicheren  Punktstreifen)  finde,  und  wodurch  ich  are- 
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nariuM  and  planiu$  in  ihren  Varietfiten  auf  den  ersten  Blick  unter- 
scheide, abgesehen  von  der  erhabenen  Leiste  des  Kinnzahnes,  die 
bei  TaenioL  plan,  fehlt. 

Ich  finde  keine  Unterschiede,  die  gegen  eine  Zosammensiehang 
des  pacif.  and  arenarms  sprachen,  lumal  arenarius  bis  in  die  Mitte 
Asiens  nachgewiesen  ist.  —  Weitere  Pandorte  des  pacißcus  sind: 
Kioto  (Volx.))  Hiogo  und  Nagasaki  (Lewis);  Bates  besitzt  1  StOck 
ron  der  chines.  Insel  Formosa. 

II  11.  Cklmenius  kospes  Morawits.  Zwei  Bzpl.  von  Hiogo. 
£ine  schöne  schlanke  Art  mit  köpfe rgoldenem  Kopf  ond  Halsschild 
und  matten,  dankelkapferfarbigen  FlOgeldecken  mit  je  einem  heil- 
orangen  Fleck  vor  der  Spitze.  Zuerst  nach  Stficken  von  Boreja  in 
Ostsibirien  beschrieben,  warde  sie  später  von  Dr.  Albrecht  bei  Ha- 
kodate  and  von  Lewis  bei  Nagasaki  gesammelt. 

II  12.  Chi  pallipes  Gebier  (1823).  Ein  Stack  von  der  Pro- 
vinz Ek^hizen.  Die  drei  ersten  FShlerglieder  sind  roth,  glänzend, 
die  folgenden  matt,  pabescent,  kaam  dankel;  das  StSck  gehört  also 
zar  typischen  Form,  die  am  Amar  and  Ussari,  später  in  Japan 
(Albrecht,  Walffias)  and  von  Mazimovitsch  auf  dem  Kumangataki 
gesammelt  wurde,  und  nidit  zar  japanischen  Varietät  corpulenius 
Motsch.,  die  nur  an  der  Basis  rothe  Fahler  haben  soll.  Morawitz 
hat  aber  bei  seinem  Material  Stöcke  mit  den  verschiedensten  Far- 
bentönen von  rothgelb  bis  schwarz  (vom  4ten  Oliede  an)  gefunden. 

II  13.  Lachnecrepis  japoniea  Bates.  Ein  vom  Autor  be- 
stimmtes Ex.  aus  Echizen  von  lOj  mill.  Länge.  Seither  war  nor 
eine  amerik.  Art  parallela  Say  aus  Louisiana  bekannt,  welcher  die 
japanische  sehr  nahe  steht  und  nach  Harold  hauptsächlich  durch 
die  nicht  punktirten  Längsstreifen  der  Decken  unterschieden  ist. 
Ich  sehe  aber  auf  dem  Grunde  der  Streifen  ganz  deutlich  feine 
Pönktchen.  Der  4te  bis  7te  Streif  ist  vom  deutlich  nach  innen 
abgebogen,  der  Zwischenraum  4  vom  breiter  wie  3  und  5,  1  und 
2  entspringen  geroeinsam  aus  einer  grofsen  Basalgrube  neben  dem 
abgekörsten  Scutellarstreif,  der  mehr  wie  doppelt  so  lang  als  das 
Schildchen  und  deutlich  punktirt  ist 

Von  Lewis  bei  Nagasaki,  aber  auch  in  China  am  Yang-tsze 
bei  Kiu-Kiang  gefunden. 

II  14.  Rhembus  %eelandicns  Redt.  (Reise  Novarra  H.  1867. 
p.  10  tab.  1.  fig.  5.)  »  $i$at  Bates.  Zwei  Ex.  aus  Mino,  1  Ex. 
von  Hiogo.  —  Zuerst  von  Redtenbacher  aus  Aukland  beschrieben 
und  kenntlich  abgebihlet;  doch  ist  es  fraglich  ob  nicht  eine  Ver- 
wechselung des  Vaterlandes  vorliegt    Von  Lewis  bei  Nagasaki  und 
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in  China  bei  Gbasao  ond  Yaog-tze-kiaog,  sowie  aof  der  Insel  For- 
iDOsa  gefanden.  —  Kioto  (Volx.). 

(I  15.  Craspedonoius  iibialis  Schaum  (Berl.  Ent  Ztschr. 
1863.  pag.  87  Cab.  1.  fig.  5.).  Einmal  von  Kiashiu.  Die  durch  die 
Sculptar  der  Flgd.  und  die  gelben  Schienen  aasgezeichnete  Brosci- 
den- Gattung  mit  der  einen  Art  wurde  von  Schaum  nach  japani- 
schen Stacken  beschrieben.  Nach  ßates  in  Sandgegenden  weit 
verbreitet,  im  Inland  wie  an  der  Enste.  Auch  in  Futschau  in 
China  (Lewis). 

of  II  16.  Anisodactylus  signaius  Panzer.  Drei  Stuck  von 
Hiogo.  Ganz  mit  deutschen  Ex.  übereinstimmend  ist  die  Art  durch 
ganz  Earopa,  Caucasus,  Rufsland,  Sibirien  bis  zum  Amur  nachge- 
wiesen.    Bei  Nagasaki  nnd  Hakodate  häufig  (Lewis);  Kioto  (Volx.). 

17.  A,  punctaiipennis  Moraw.  1862.  Echizen  1  St.;  Hiogo 
bSafig.  —  Nagasaki  (Albrecht  a.  Lewis),  Hakodate  (Albr.  a.  Le- 
wis), Eäoto,  Nord-Nippon  (Volx,).  —  Dem  europ.  binotains  F.  nahe- 
stehend, aber  sogleich  durch  die  ziemlich  dicht  punktirten  Zwischen- 
rfiame  der  Flgd.  zu  unterscheiden,  auch  ist  das  Halsschild  hinten 
stärker  verengt,  an  den  Seiten  gerundeter;  das  ganze  Tbier  ist  auch 
gewölbter  nnd  breiter. 

of  II  18.  Harpalus  griaeus  Panz.  5  9  von  Hiogo  ganz  mit 
«Bseren  deutschen  Ex.  übereinstimmend.  Nach  Moraw.  verschwin- 
den bei  sibirischen  Stacken  die  Unterschiede  von  pubescens  Mall., 
die  in  der  geringeren  Gröfse  and  dem  nur  an  der  Basis  punktirten 
Halsacbild  bestehen.  DU^  Exempl.  sind  9 — 10  mill.  lang.  Harold 
(Deotsche  Ent.  Zeitschr.  1878.  p.  65)  neigt  jetzt  mehr  zu  der  An- 
sicht, dafs  pnbetcens  doch  gute  Art  ist  mit  scharf  rechtwinkligen 
Hinterecken  des  Halsschildes,  die  in  Japan  sehr  selten  (es  lag  ihm 
nur  1  St  vor),  aber  darch  eine  vicariirende  Art,  viearius  Harold 
(von  der  mir  der  Aator  ein  Ex.  einsandte),  mit  stumpfen,  abgerun- 
deten Ecken  vertreten  ist.  Es  ist  noch  nachsuprofen ,  za  welcher 
Art  die  von  Morawitz  und  Volxem  in  Japan  und  von  Lewis  in 
Shanghai  (China)  gesammelten  Stocke  geboren. 

19.  H,  iridens  Moraw.  Bei  Hiogo  nicht  selten  gefanden.  — 
Wie  der  Aator  sagt,  einem  kleinen  ff.  mßcomit  (=3  pubescens)  in 
der  Gestalt  nicht  anähnlich,  aber  die  Flügeldecken  sind  oben  in 
den  Zwischenräumen  der  Streifen  unpunktirt;  der  Enddorn  der  Vor. 
derscfaienen  ist  leicht  dreispitzig.  Seither  nur  von  Hakodate  be- 
kannt und  in  Nord-Nippon  gefunden  (Volx.).  Bates  war  die  Art 
anbekannt,  sie  wurde  nicht  von  Lewis  gesammelt 
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20.  Harpatns  rugicolii$  Motacb.  (1860)  ^=  japonicus 
Moraw.  (1862).  —  1  Stack  von  BchiEeo.  lieber  den  gröfateo  Theil 
Ton  Japan  und  das  angrensende  China  verbreitet  Hiogo,  Naga- 
saki, Hakodate  (Lewis);  in  China  bei  Kin-Ktang  am  Tang-tsze, 
Shanghai,  Fotschaa,  häufig  auf  Formosa. 

21.  H.  piaiynotus  Bates.  1  $  von  Bchizen.  —  Lewis  fand 
die  Art  bei  Hiogo  and  Awomori  im  Norden  von  Nippon.  Mit  kei- 
ner anderen  Art  näher  verwandt  and  höchstens  mit  »abroides  Dej. 
EO  vergleichen,  aber  kurzer  ond  breiter,  das  Halsschild  vor  der 
Mitte  verbreitert  and  hier  fast  breiter  als  die  Flgd. 

22.  H,  discrepans  Moraw.  1  St.  von  Hiogo,  sonst  Hakodate 
(Albrecht)  und  Yezo  (bei  Bates). 

II  23.  Dioryche  (Platymeiopus)  Thunbergi  Qamsel  1806) 
9B  corrosa  Bates  (1873).  Ein  Ex.  von  Kioshiu,  von  Bates  be- 
stimmt. Die  Art  ist  weit  verbreitet  und  wurde  von  Qoensel  vom 
Cap  der  Outen  Hoffnung  beschrieben,  später  auf  Manila  und  Java 
gefunden.  Harold  kennt  sie  von  Hiogo  und  Hagi,  Bates  von  Fot- 
schaa ond  vom  Yang-tsze  in  China. 

tu  24.  Stenoiophus  pro^imus  Dej.  =  iridicolor  Redtb. 
(Reise  Novara  1867.  p.  16).  Zwei  Ex.  von  Hiogo.  Dr.  Albrecht 
sammelte  bei  Hakodate  ein  proximus  ^.  Redtnb.  vergleicht  seine 
Art  von  Hongkong  mit  dunkeln  vesperiinui  und  gar  nicht  mit 
proxmuiy  alle  von  ihm  angegebenen  Unterschiede  seines  iridicoior 
von  vesperHnus  sind  eben  die  Artkennseichen  des  proximus^  den 
ich  von  den  KSsten  des  Mittelmeeres  von  der  Provence  an  bis  so 
den  jonischen  Inseln  ond  der  Türkei  besitze;  Morawits  erwähnt  ihn 
von  Sad-Rofsland. 

II  25.  Tripiogenius  magnus  Motsch.  =»  ingens  Morawits.. 
Ein  ^,  20  raill.  lang,  von  Hiogo.  —  Hakodate  (Albr.),  Nagasaki 
häufig  (Lewis),  Eioto  (Volxem);  China  (Bates). 

26.  Lugaru9  aberrans  Moraw.  var.  subaeneus  Motsch. 
Ein  9  von  Hiogo.  -*  Die  Stammart  aof  dem  asiatischen  Continent 
im  Bareja- Gebirge  ond  am  Uasari.  Das  vorliegende  Stuck  pafst 
vollkommen  auf  die  Beschreibung,  die  Morawits  von  2  Expl.  aas 
Hakodate  giebt  und  die  sur  var.  subaeneus  Motsch.  gehören.  Die 
Beine  und  der  umgeschlagene  Rand  der  Decken  sind  aber  roth  so 
nennen  (rufo-ferrugineae),  die  Palpen  und  Ffihler  sind  fast  schwars. 
An  Stelle  des  abgeknrsten  Scutellarstreifens  ist  auch  bei  meinem 
Ex.,  ganz  oben,  hart  an  der  Seite  des  sweiten  Streifen,  ein  Pünkt- 
chen deutlich  sichtbar,  das  auf  beiden  Decken  gleich  stark  ist.  Der 
dritte  Zwischenraum  trägt  drei  Punkte  (bei  den  sibirischen  nach 
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Morawitz  nor  swei).  Sollte  subaeneus  doch  nicht  eine  besondere 
Art  bilden  ?  Bates  benannte  mir  das  Stück  subaeneus  ohne  Zosats, 
dafs  es  var.  von  aberrans  sei.  —  Nagasaki  (yolxem). 

27.  Omas  BUS  ihorecfes  Bates.  Bin  cf  bei  Hiogo;  Eioto 
(Yolx.);  von  Bates  1.  c.  p.  287  genau  beschrieben,  aber  ohne  An- 
gabe des  Fundorts. 

28.  Bradytus  simplicidens  Moraw.  Bin  $  bei  Hiogo  von 
Rein  gefunden;  2  cf  und  1  $  von  Hakodate  (Moraw.)«  Nagasaki, 
Osaka,  Tezo  (Lewis),.  Eioto  (Volxem).  —  Der  Einnzahn  ist  ein- 
fach, zugespitzt,  vorn  nicht  ausgerandet,  die  beiden  Bindrncke  an 
der  Basis  des  Halsschildes  sind  deutlich. 

29.  Amara  chalciies  Zimrm.  (1832)  =s  congrua  Moraw. 
Bei  Hiogo  und  in  Mino  mehrfach  gesammelt.  Nagasaki  (Lewis, 
Vobc.),  Yezo  (Moraw.);  die  <}  auf  jeder  Seite  des  Analsegments 
mit  einem,  die  $  mit  zwei  borstentragenden  Punkten.  Bei  den 
naheverwandten  Arten  similaia  Oyll.  und  ovaia  F.  a»  obsolela  Dej. 
haben  (f  9  jederseits  zwei  nebeneinander  stehende  Punkte. 

Bben  solche  vier  Punkte  finde  ich  bei  einem  blangrfinen  cf, 
bei  welchem  nur  die  Thorazmitte  knpfrig,  nach  aufsen  hin  aber 
violett  ist  Bs  stammt  aus  Mino  und  pafst  vollkommen  auf  die 
Beschreibung  von 

o  30.  A.  ovaia  F.,  welche  Art  hiernach  neben  chalcUes  auf 
Japan  vorkommt,  und  dieses  gemeinsame  Vorkommen  spricht  sehr 
zu  Gunsten  der  Selbstst&ndigkeit  der  letzteren.  Die  borstentra- 
gende Punkte  sind,  glaube  ich,  wichtige  Organe,  die  mit  dem  Ner- 
vensystem in  Verbindung  stehen. 

ot||31.  Dolichus  kalensis  SchaU.(1783)  =»/'/aü»co//ts  F. 
(1787).  Von  Hiogo  häufig  mitgebracht  (auch  von  Lenz),  aus  Mino 
1  Bz.  Bbenso  häufig  in  Japan  und  Nord-China  (Lewis).  Die  Art 
ist  durch  Deutschland  (ich  habe  Stficke  von  Schlesien  und  MSn- 
chen),  S&dfrankreich  (Toulouse),  Oesterreich,  dem  Caucasus  und 
ganz  Sibirien  verbreitet.  Die  japanischen  StOcke  stimmen  ganz  mit 
den  enrop.  Sberein,  nur  ist  das  Halsschild  bei  allen  (21)  mir  vor- 
liegenden Stucken  von  der  rothen  Färbung  der  Beine,  bei  drei  Bx. 
mit  einem  schwarzen  Schatten,  der  von  den  Basalgruben  des  Hals- 
sebildes  ausgeht  und  das  Bestreben  hat,  die  Halsschildmitte  anzu* 
donkeln.  Meine  Sammlungs  -  Bx.  haben  alle  ein  tief  braunes  Hals- 
schild mit  röthlichgelben  Seitenrändern  (wie  bei  Sturm,  Brichson, 
Duflscbmid,  Dejean) ;  Schaum  und  Redtenbacher  f&hren  diese  Form 
nicht  an,  wohl  aber  erwähnt  Morawltz  zweier  Stucke.  Die  Flgd. 
variireo  In  der  Farbe  wie  bei  den  europ.  Bx.  —  bald  sind  sie  ein* 
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farbig  doDkelbraan  (3  Ex.)»  bald  haben  sie  den  rothen  Basalfleck, 
der  sich  längs  der  Naht  bis  weit  ober  die  Mitte  liebt  (13  Ex.).  — 
Die  Gröfse  variirt  zwischen  12  und  ISmill. ;  mein  gröfstes  tonlou- 
ser  Stück  ist  16  mill.  lang.  Die  earopSischen  wie  die  japanischen 
haben  aaf  dem  Analsegment  auf  jeder  Seite  einen  borstentragen- 
den Punkt.  —  Voixem  fand  in  Nord-Nippon  Stacke  mit  dunklem, 
bei  Kioto  solche  mit  rothem  Halsscbild. 

32.  Crepidactyla  nitida  Motsch.  Ein  P&rchen  von  Hiogo; 
Hakodate  (Albr.)}  Kawachi  und  Yeso  (Lewis).  Eine  Anchomeni- 
den-Oattung  mit  einer  Art  von  Motschulsky  aufgestellt  und  auch 
von  MorawitE  genauer  besprochen.  Das  Halsschild  bei  dem  vor- 
liegenden (f  mehr  scheibenförmig^  die  Hinterecken  noch  mehr  im 
Bogen  gerundet,  nnd  etwas  länger  wie  beim  9>  auch  etwas  langer 
wie  breit,  während  nach  Morawitz  bei  c?  es  wenig  breiter  als  lang, 
beim  9  ebenso  breit  als  lang  sein  soll.  Es  scheinen  also,  hier  Va- 
riationen vorzukommen. 

33.  Colpojdes  atricomes  Bates.  Ein  Pärchen  aus  Mino,  ein 
$  von  Kiushiu,  vom  Autor  bestimmt,  der  seine  E2xpl.  (jS9)  aus 
Hiogo  erhielt. 

Hydrophilidae, 

II  34.  Hydropkilus  cognatus  Sharp.  In  den  Wassergräben 
der  Reisfelder  in  der  Provinz  Mino  2  $  von  Dr.  Rein  gefunden. 
Beide  Stucke  haben  antennae  flavae,  ciavae  leviter  infuscatae,  d.  h. 
die  Keulenglieder  erscheinen  überhaupt  dunkler,  weil  sie  matt  und 
behaart,  die  Basalglieder  aber  stark  glänzend  gelb  sind.  Nach 
Sharp  häufig  auf  Nippon  und  KijQshiu;  er  besitzt  ihn  auch  von 
China  und  Formosa. 

Siaphylinidae, 

II  35.  Paeder u$  Idae  Sharp.  Ein  Ex.  aus  Mino.  Häufig  In 
Japan  und  China,  Sharp  besitzt  ihn  auch  von  Bangkok  und  Lombock. 

Silphidae, 

^  36.  NecrophoruM  nepalensis  Hope  =  quadripuncia- 
|tff  Rraatz.  Ein  9  aus  Mino,  —  Dr.  Kraatz  gab  eine  Uebersicbt 
der  japanischen  Silpha  (Deutsche  Ent.  Zeitschr.  1877.  p.  101)  und 
beschreibt  ausführlich  dieses  interessante  Thier  als  Varietät  seiner 
gleichfalls  japanischen  Art  maculifrons.  Die  Beschreibung  der  Va» 
riet&t  paCst  Wort  für  Wort  auf  das  vorliegende  Ex.,  die  4  Punkte 
(je  einer  aufserhalb  der  Schulterbeule  und  je  einer  hinter  der  Beule 
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hinten  auf  den  Flgd.)  sind  sehr  deatlich.  Die  Trochanter  der  Hin- 
terbeine (9)  bilden  nur  eine  rechtwinklige  scharfe  Bcke;  bei  rus^ 
pator  9  findet  sich  ein  deutlicher  kleiner  Zahn.  Kraats  kannte  von 
der  typischen  Form  nar  2  cf)  bei  der  VarietSt  (3  EzpL)  ist  das 
Geschlecht  nicht  angegeben. 

Hope  beschrieb  in  Graj's  Zool.  Miscellanea,  Synopsis  of  tbe 
new  species  of  Nepaol  Insects  in  the  coUection  of  Major  General 
Hardwicke  183L  p.  21  eine  Art  nepaUnsis  mit  den  knrxeo  Wor- 
ten: Aier^  duabus  fascUs  ferrugineU  undulatUy  fasciaque  gna$i  qua* 
iuor  nigrii  maeuHs  notata.  Ltong«  S|,  tat  3^  lin.  —  Offenbar  ist 
dies  die  vorliegende  Varietfit,  die  diesen  älteren  Namen  tragen 
mo£9.  Nach  dem  bereits  von  den  verschiedensten  Seiten  bekannt 
gewordenen  Material  bin  ich  fibersengt,  dafs  mac^kfrons  and  nepo- 
lentis  zwei  in  der  Körperform  sehr  nahestehende,  In  der  Zeichnung 
der  Decken  aber  constaot  verschiedene  Arten  sind.  Die  Trochan- 
terbildung  der  Weibchen  von  maeukfrons  ist  noch  nicht  bekannt^ 
die  Thoraxbildung  von  macuhfrons  wird  von  Kraats  mit  der  von 
ruspaior  verglichen,  die  aber  von  n^alensis  verschieden  ist;  bei 
ruspaior  deutlich  nach  hinten  verengt,  bei  nepalensis  fast  regelmis* 
sig  octogonal  (seitlich  drei  fast  gleiohlange  Seiten,  die  Basis-^Mitte 
und  der  Vorderrand  bilden  die  7te  und  8te  Octogonseite). 

37.  Silpha  japonica  Motscb.  Beide  Geschlechter  von  Kioto> 
je  ein  $  von  Hiogo  und  Kiushiu.  Eine  interessante  breite  Art  mit 
bis  zum  £nde  der  Decken  reichender  Isten  und  2ten  Rippe;  die 
4te,  von  der  3ten  und  dem  Aufsenrande  gleichweit  .entfernt,  ist  die 
stärkste,  endet  aber  in  der  Höhe  der  kleinen  Erhabenheit  auf  dem 
Hintertheile  der  Decken.  Diese  sind  beim  cf  hinten  deutlieh  aus- 
geschweift und  in  eine  Spitse  vorgeiogen,  die  naeh  innen  schrig 
abgeschnitten,  an  der  ,&ufiieren  Ecke  abgerundet  und  innen  mit  ei- 
Dem  kleinen  Z£hnchen  versehen  ist« 

Nitidulariae, 

38.  Meligethes  vioia^ens  Reitter.  Auf  Kiusbia  in  Mehr* 
sahl  gesammelt.  "—  Von  Reitter,  der  die  Stücke  sah,  sehon  1873 
nach  Lewis'schen  EzpL  beschrieben.  Es  ist  eine  breite,  gewölbte^, 
sehr  gedrfingt  und  fein  puoktir^,  schwartbkm  gl&n«ende  Art  mit 
schwarzen  Decken  und  rothen  Beinen,  und  nimmt  in  der  Reilter- 
sehen  I.  Abtheilung  die  erste  Stelle  vor  unserer  ru/^es  Gyll.  ein. 

I  39.  !ps  japonica  MoUch.  ^  chinenii$  Roitt.  Ein  P&r- 
eben  von  Hiogo;  von  Lens  ebenda  einuMil  gef»;  Motschulsky  erhielt 
die  Art  «US  i^imoda. 
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Das  Mfinnchen  hat  grofse,  dicke  Mandibeln,  die  Hnke  ist  viel 
dicker,  in  der  Mitte  mit  einem  eckigen  Zahn  and  dahinter  kleine 
Zfihnchen;  an  der  Spitee  mit  einem  Doppelsahn,  dessen  äafserster 
l&nger  und  spitier  ist,  die  ganae  Basis  ist  tief  ansgeböhlt,  —  die 
rechte  Mandibel  ist  etwas  k&rser  und  alle  Zähne  sitsen  etwas  tie- 
fer, so  dafs  sie  beim  Zusammenklappen  in  die  freien  Stellen  der 
linken  Mandibel  eingreifen;  sie  hat  in  der  Mitte  einen  derben,  fein 
ausgebachteten  Zahn,  der  in  die  drei  Z&hnchen  der  linken  Mandi- 
bel eingreift,  davor  im  Bogen  eingeschnitten ,  auf  der  Schnittfläche 
mit  drei  kleinen  Zähnchen,  in  welche  der  eckige  Zahn  der  linken 
Mandibel  eingreift;  an  der  Spitie  ein  starker  Doppelzahn,  dessen 
äofserster  Haken  scharf  ist  Die  Mandibeln  sind  kaam  etwas  kur- 
ser  (2  mill.)  wie  der  2-^  mill.  lange  Kopf;  dieser  sehr  breit,  hinter 
dem  Clypeas-  mit  einer  flachen  Grabe,  mit  den  stark  vorstehenden 
Augen  fast  so  breit  wie  das  Halsschild.  Letttes  Bauchsegment  an 
der  Spitze  tweimal  leicht  gebuchtet.  Bei  dem  $  ist  der  Kopf  klei- 
ner, die  Mandibeln  sind  kleiner,  anfsen  einfach  gerundet,  rechts 
stark  doppelzahnig,  links  dreicahnig;  Stirn  gewölbter,  letttes  Seg- 
ment abgestutzt. 

Der  von  Reitter  (Verhandl.  nat  Ver.  Brfinn  XII.  1873,  Separ. 
p.  160)  beschriebene  Ips  chinensis  Murray  i.  I.  aus  China  sept.  und 
Japan  gehört  hierher. 

Dermesiidae, 

o  40.  Dermeetes  9ulpinus  F.  Ein  Cosmopolit  und  durch  den 
Handel  fiber  die  ganze  Erde  verbreitet,  doch  nur  in  der  Nähe  der 
Wohnungen,  nicht  im  Freien.  Immer  leicht  kenntlich  an  den  klei- 
nen Zähncfaen  an  den  FIfigeldeckenspitzen. 

o41.  D,  cadaterinusF.(nib)=^  dorne siiemsOerm,  (1824) 
SB  noxius  Mnls.  (1867).  4  Stflck  aus  Mino.  Baron  v.  Harold 
gab  Abhndl.  Bremen  V.  1876.  p.  121  eine  neue  Beschreibung  der 
Art.  Nach  Mulsant  flndet  sie  sich  in  SGd-Rufsland,  Indien,  Mexico 
und  Sud- Amerika,  in  Deutschland  wurde  sie  in  Ostprenfsen  gef. 
Oermar  beschrieb  seinen  domestieus  nach  Stucken  aus  Bamaul. 
Hieriier  gehört  aber  auch  der  in  Marseille  gefundene,  dorthin  ein* 
geschleppte  D,  noxiue  Muls.  Col.  France  1867.  pag.  55.  Mulsant 
fährt  selbst  den  domesiicus  Enst.  als  Synonym  seiner  Art  an. 
Noxius  soll  sich  durch  „dessous  rouge  brun  ou  fauve,  ventre  mar- 
qu^  sur  les  cot^s,  d'une  tache  de  brun  fauve,  presque  glabre,  ar- 
qu^  sur  les  quatre  premiers  arceanx,  punctifbrme  sur  le  dernier^ 
unterschieden.      Weiter   sagt  Mulsant:    |,I1    est   assez  difficile   de 
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pens^r,  qae  les  taches  arqa^es  et  d'un  bran  fauve  que  se  troovent 
sor  les  cotes  des  arceaux  de  i'abdomen  et  qai  sont  caract^ristiqaes 
de  eatte  espece,  auraient  pa  äcfaapper  ä  Tattention  de  G^rmar^. 
Bei  diesem  heifst  es  nur  abdomine  ferrugineo.  Die  mir  Torliegen- 
den  3  (^  (kenntlich  an  dem  borsten  tragenden  Pnnkt  auf  der  Mitte 
des  3len  und  4ten  Banchsegments)  und  1  S  aus  Japan,  haben  sehr 
deatlieh  diese  braune  Flecken,  ebenso  ein  Ex.  ans  Sibirien  and  ein 
St5ek  meiner  Sammlung  bezeichnet  j^dotnesiicus  Qebler,  Sibiria, 
Storm^,  das  möglicherweise  aus  der  Originalqnelle  stammt.  Harold 
sagt  in  seiner  Beschreibong  „Unterleib  ohne  Pleckenzeichnung^. 
Bei  ganz  frischen  Stücken  sind  diese  Flecken  weniger  deutlich,  da 
die  Stelle  ebenso  wie  der  Hinterleib  mit  gelblichen  Härchen,  wenn 
auch  schwach,  besetzt  ist.  Meine  japanischen  Stucke  sind  picei, 
meine  sibirischen  rothbraun;  Fabricius  nennt  seine  Art  niger,  ore 
ferru^neo;  Germar  sagt  piceus  und  Muisant:  brun  ou  d^un  brun 
roQge&tre.  Ich  nehme  keinen  Anstand  domesiicus  Germ,  und  noxius 
Mals,  als  Synonyme  des  zuerst  beschriebenen  ca£/at>mnii5  anzunehmen. 

Lucanidae, 

42.  Psalidoremus  inclinaius  Motsch.  Dieser  interessante 
Lncanide  wurde  von  Dr.  Rein  in  Anzahl  auf  seiner  ersten  Reise 
in  der  Provinz  Kaga  in  dem  Holze  von  Pinus  Massoniana  gesam- 
melt, ebenso  dieVar.  inflexus  Harold.  —  Baron  v.  Harold  spricht 
sehr  ausfahrlich  über  diese  Art  (Abb.  Bremen  1875  und  76)  und 
beschreibt  das  9-  Sie  ist  sehr  auffallend  durch  die  eigenthümliche 
Mandibelbildung  der  cT»  ^^^  zuerst  nach  aufsen  und  abwärts,  dann 
nach  innen  and  wieder  leicht  nach  oben  gebogen  sind.  In  der 
Mitte  oder  etwas  davor  befindet  sich  ein  starker,  spitzer  Zahn, 
hinter  diesem  ist  stets  nur  ein  kleinerer,  davor  4—5  noch  kleinere; 
bei  einem  Ex.  sitzt  der  zweitgröfste  Zahn  der  linken  Mandibel  ge* 
rade  in  der  Mitte  zwischen  Basis  und  Hauptzahn,  rechts  etwas  mehr 
nach  dem  Hauptzahn  zu;  dieses  Ex.  zeigt  auch  links  auf  der  sonst 
stets  anbezahnten  Basalhälfte  wenn  auch  keine  Zähnchen,  so  doch 
drei  Knötchen  und  rechts  nur  ein  solches.  Es  ist  mein  kleinstes 
Expl.,  die  Mandibeln  sind  überhaupt  kurz  vor  der  Basis  nicht  so 
plötzlich  nach  unten  gebogen,  sondern  das  entschieden  Abwfirts- 
geneigtsein  beginnt  erst  weiter  nach  der  Spitze  za.  Harold  will 
gerade  auf  solche  Z&hnchen  die  Aufmerksamkeit  gelenkt  haben,  da 
diese  Bildung  eine  Ueberleitung  zu  der  merkwürdigen 

Var.  inflexus  Harold  bildet.  Bei  dieser  Varietät  sind  näm- 
Heh  die  Mandibeln  tiel  kürzer,  sehr  wenig  gebogen   und  von  der 
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Basis  bis  zur  Spitze  mit  eng  aneioaoder  stehenden  Zftbncben  (11 
bis  13)  bewaffnet;  an  der  Basis  selbst  steht  ein  gröTserer,  derbe- 
rer Zahn.  In  der  Binieitnng  za  seinem  2ten  Beriebt  sagt  Herold, 
dafs  er  Zwischenstufen  seitdem  erhalten  habe,  welche  beide  For- 
men nur  als  Varietäten  einer  Art  erscheinen  lassen.  Mein  gröfs- 
tes  Ex.  non  infiexus  hat  ganz  die  Bezahnnng  dieser  Varietit,  aber 
die  Mandibeln  sind,  wenn  auch  schwach,  doch  noch  ganz  deutlich 
an  der  Basis  abw&rta  und  an  der  Spitze  nach  oben  gebogen.  Mein 
grofster  incUnatus  ist  49,  mein  kleinstes  42,  mein  gröfster  reflewui 
43  (Mandibeln  13),  mein  kleinster  30  (Mand.  7)  mill.  lang.  —  Die 
9  variiren  von  21 — 27  mill. 

II  43.  Euryirachelus  platymelnt  Saunders  (1854)  =s  pt- 
lifer  Snellen  (1861).  —  3  <f  2  $  yon  Hiogo.  Die  (f  29  —  36  mül., 
9  26—28  miU. 

Leicht  kenntlich  in  beiden  Geschlechtem  an  dem  dreieckigen 
6ten  Fühlergiied,  das  einen  Pinsel  von  langen,  starken,  gelben 
Haaren  trfigt;  zwei  eben  solche  sitzen  auf  Glied  4.  —  Saunders 
hat  d  und  $  unter  vier  verschiedenen  Namen  (platym.,  $  margi- 
naliSy  lateralis^  obscurut\  alle  aus  China,  beschrieben.  Snellen  hat 
Tijdschr.  Ent  1861.  pl.  6.  fig.  11.  den  </  gut  abgebildet,  nur  ist 
der  Zahn  vor  der  Seitenmitte  des  Thorax  zu  scharf.  Die  Snellen* 
schon  Ex.  sind  von  v.  Siebold  aus  Japan  geschickt.  Die  Saunders- 
sche  Abbildung  ist  im  Thorax  hinten  zu  breit  und  die  EUJ^en  zu 
weit  vorstehend.  Der  Zahn  der  Mandibeln  steht  bei  meinen  Ex. 
nahe  der  Basis,  davor  (d.  h.  nach  der  Spitze  zu)  stehen  bei  dem 
grofsen  cf  5  stumpfe  Zfihnchen  und  kurz  vor  der  Spitze  ein  st&r- 
keres;  die  kleinen  ^  haben  diese  Stelle  glatt.  Die  Funktirung  auf 
Kopf  und  Halsschild  variirt  sehr;  mein  grofses  </  hat  diese  Theile 
matt;  die  anderen  Ex.  sind  gl&nzend  und  nur  an  den  Rfindern  eng 
punktirt 

44.  Macrodorcas  recius  Motsch.  ss  rugipennis  Motscb. 
=:  nipponensis  Snellen  3=  diabolicus  Thomson.  —  4  cf ,  6  $ 
von  Hiogo;  1  (f  von  86  raill.  aus  Mino. 

Harold  hat  die  Art  genau  und  sehr  eingehend  in  ihren  Varie- 
tftten  beschrieben.  Das  Exemplar  aus  Mino  und  eins  von  Hiogo 
(24  milL)  geboren  zu  den  von  ihm  erwähnten,  völlig  entwickelten 
M&nnchen.  Der  Zahn  steht  vor  der  Mitte  nach  der  Spitze  zu.  Ein 
drittes  gehört  zu  den  (^  mittlerer  Ausbildung  (der  Zahn  in  der 
Mitte)  von  31  milL  LAnge.  Das  4te  Stuck  (23  mill.)  hat  zahnlose 
Mandibeln  von  5  mill.  Länge,  aber  Kopf  und  Thorax  sind  noch 
matt  chagrinirt  wie   bei  der  Stammart,  jedoch  mit  starken,   nach 
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der  Mitte  su  feinereD,  eiogestocheneo  Punkten  an  den  Seiten.    EHe 
9  variiren  von  19 — 26  milL,  weniger  in  der  Scalptnr. 

Scarabaeidae» 

45.  Catharsius  {Copris  olim)  Ochmt  Motsch.  Bin  (j^  von 
der  Insöl  Kiuahin.  Von  Lenz  nicht  gefnnden.  Nach  Waterhonse 
(Trans,  ent.  soc.  Liondon  1875.  I.  p*  73)  hfiofig  bei  SioMtbara  and 
Hiogo  und  anderen  sandigen  Distrikten  aaf  Kioshin  and  Nippon.  — 
Dem  C.  Jachus  F.  vom  Gap  nahestehend,  doch  ist  die  sattelförmige 
Erhohang  des  Halssehiides  breiter^  vom  mehr  im  stampfen  Winkel 
aasgeschnitten  and  divergirend,  vor  dieser  Brhöhang  mit  viel  tie- 
feren Oraben. 

46.  Onikophagus  airipennis  Waterhonse  (1873).  Bin  $ 
and  Kopf  und  Haisschild  eines  cj^  von  Hiogo.  —  Harold  erwfihnt 
nor  ein  von  Lenz  gef.  cj^.  —  Aaf  Kioshia  und  Nippon  zaerst  von 
Lewis  gef.  Dem  ^  fehlen  die  zwei  parallelen  Erhabenheiten  mit 
dazwischen  liegender  glänzender,  nnpanktirter  Mittelgrabe  des  Hals- 
schildes und  hat  vom  nor  zwei  erhabene  gUnsende  Knötchen;  die 
Seitenhöcker  der  hinteren  Leiste  des  Kopfes  sind  nicht  so  stark 
wie  bei  (J. 

i-  47.  Geoirupes  auraius  Motsch.  ae  purpurascena  Waterh. 
Je  ein  Ex.  von  Kioshio  $  and  Echizen  d»  Von  Lewis  bei  Yoko- 
hama and  Hakodate  gef.,  aber  auch  auf  Celebes  einheimisch,  — 
Eine  prachtvoll  parpurgl&nsende  Art;  die  Unterseite  und  die  Beine 
grün  mit  Qoldglanz.  Von  Jekel  in  seiner  Monogr.  Ann.  France 
1865.  p.  587  in  seine  Untergattung  Pkelotnipes  gestellt. 

Bin  Stuck  der  oben  smaragdgrünen  Varietfit  mit  violetter  Un- 
terseite wurde  von  Dr.  Rein  bd  Hiogo  gefunden. 

48.  Eciinohoplia  variolosa  Waterh.  Bei  Kioto  nicht  sel- 
ten; nach  dem  Autor  von  Lewis  hfiufig  im  Mai,  besonders  auf  Ro- 
sen bei  Nagasaki  gef.  Die  Art  ist  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1875. 
p.  100  beschrieben  und  pl.  III.  fig.  2.  abgebildet. 

49.  Hop  Ha  Reinii  Heyden  n.  sp. 

Rufo  picea,  dense  ßavO'Viridi  squamosa^  squamulis  roitmdatis, 
opacisi  scuieUo^  thoracis  laieribus  squamuHs  dilutioribus;  corpore 
jn^fiM,  abdomme^  pygidio  dentUtime  squamuUs  argenieO'tnridibus 
iucidis  iecUs.  Pedibus  ruß$^  tarsis  anticis  mediisque  rufo-piceiSy 
posHci»  mgro'piceis;  femoribus  demsius^  iibüs  parce  squamuHe  ob- 
iomgis  viridi  -  argenieis  ieeiis,  Tibiis  anticis  bideniaüs,  Aniennis 
rufUy  chma  rufo-brunnea^  ^ariiculaiiiy  articulo  prima  squatmdis  dma- 
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bm$  oblongis  vestito,   Scuteüo  longo,  irianguiosOy  postice  acutOy  apice 
ipso  rotundato,  —  Long.  corp.  6 — 7  mili. 

ff,  parvulae  Erjnicki  (poüinosae  Er.),  Rossiae  meridioD.  valde 
affinis,  8ed  eljtris  brevioribas,  corpore  sabtas  lacido,  thoracis  an- 
goHs  posficis  rectifl  sabelevatis,  scatello  longtore  distiiicta.  —  Ex. 
4.  Dom.  Prof.  Bein,  in  cujus  honorem  hane  speciem  oominaTi,  in 
insala  Kinshin  Japoniae  reperit 

Diese  schöne  kleine  Art  gehört  sa  den  ächten  Hoplia  mit  neun- 
gliedriger  Föhlerkeule  und  steht  der  parvuia  Kryn.  sehr  nahe.  Die 
ganze  Oberseite  ist  mit  matten,  runden,  gelbgrangrünen  Schuppen 
dicht  besetzt,  der  Hinterleib,  die  gauie  Unterseite  und  das  Pjgi- 
dium  dicht  mit  runden,  silbergrunglänzenden,  die  Schenkel 
mit  ebenso  geförbten,  ovalen,  nicht  sehr  gedr&ngt  stehenden  Schup- 
pen bekleidet;  auf  den  Tibien  finden  sich  eincelne  sehr  liinggeco- 
gene  Schuppen.  Der  Kopf  ist  vorn  breiter,  nicht  so  vertieft  und 
weniger  stark  aufgebogen  wie  bei  parvuia^  pechbraun  mit  rothbrau- 
nem Clypens,  die  Schuppen  Ifinglicher  wie  auf  dem  Halsschiide. 
Dieses  etwas  kurser,  weniger  gewölbt,  an  den  Seiten  in  der  Mttte 
winkeliger  vorspringend,  von  da  weniger  scharf  nach  hinten  ver- 
engt, wodurch  die  Hinterecken  rechtwinkeliger  werden,  was  noch 
mehr  hervortritt,  weil  der  Seitenrand  von  der  Mitte  an  bis  m  den 
Hinterecken  leicht  aufwärts  gebogen  ist.  Die  Basis  ist  etwas  ge- 
rader und  etwas  weniger  stark  nach  dem  Schildchon  vorgezogen. 
Die  Oberseite  ist  dicht  mit  runden  Schuppen  bedeckt,  die  an  den 
Seiten  etwas  heller  sind;  die  borstenartige  Behaarung  ist  sp&rlicfa, 
sehr  kurz,  gelblich,  besonders  auch  am  Seiten rande ,  wo  ^ie  bei 
panmla  Kryn.  zieml.  lang  ist.  Das  Schildohen  ist  lang ,  dreieckig, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet,  hinten  zugespitzt,  die  Spitze  selbst 
aber  abgerundet,  flach,  heller  beschuppt  wie  die  übrige  Oberseite. 
Die  Figd.  sind  viel  kurzer  als  bei  parv^^  flacher,  die  Naht  nur  ganz 
hinten  ach  wach  erhaben,  die  Schuppen  sind  rund^  dichtgedrängt, 
die  feinen  gelblichen  Borstenhärchen  sind  deutlich  und  stehen  auf 
kleinen  schuppenfreien  Stellen.  Das  Pygidium  steil  abfallend,  nicht 
gewölbt,  ohne  die  vertiefte  Mittellinie  der  part,y  ist  wie  die  ganze 
Unterseite  sehr  dicht  mit  runden,  stark  silberglänzenden  Schuppen 
bedeckt,  die  auf  den  Schenkeln  sparsamer  sind.  Die  Schienen  sind 
einzeln,  aber  lang  gelb  beborstet  und  mit  vereinzelten,  sehr  in  die 
Länge  gezogenen,  und  einigen  haarföroaigen  Schuppen  bekleidet« 
Die  Beine  sind  roth,  die  Klauenglieder  rothbraun,  an  den  Hintern 
beinen  fast  schwarzbraun,  die  Tarsen  und  die  Klauen  rothbraun, 
die  hinteren  dunkler.    Die  äulsere  Vorderklaue  ist  hinter  der  Spitze 
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gespalten,  breit,  gleichmäfsig  gebogen;  die  innere  kurzer,  schmal, 
an  der  Spitze  scharf  gespalten,  der  innere  Tbeil  etwas  kfirser.  Die 
ganze  Kiaue  ist  viel  kürzer,  aber  breiter  wie  bei  parv.  Die  Mittel- 
klaae  ist  gespalten ,  der  innere  Theil  |  kürzer  wie  der  äufsere. 
Die  Hintericlaaen  sind  einfach,  nicht  gespalten.  Die  Vorderschie- 
nen sind  zweizabnig,  wie  bei  pan>.  Die  Fühler  sind  roth  mit  dank- 
lerer Keule,  die  Palpen  hellroth. 

50.  Serica  grisea  Motsch.  Je  ein  Stück  von  Eioto  und 
Behizen.  —  Tief  sammetschwarz  mit  grauem  Seidenschimmer,  etwas 
gröfser  and  breiter  als  holosericea,  das  Halsschild  an  den  Hinter- 
ecken,  wenn  auch  rechtwinkelig  wie  bei  dieser  Art,  so  doch  stär- 
ker abgerundet.  Die  Mitte  des  Hinterrandes  vor  dem  Schildchen 
mit  deutlichem,  rdthlich  durchscheinendem  Hfiutchen;  der  Kopf  vor 
der  Quernabt  glänzend,  stark  gerunzelt,  die  Ränder  schwächer  er- 
haben; Stirn  matt,  schwarz  tomentirt  (bei  holos,  ganz  glänzend). 
Die  Hinterschenkel  sind  am  Unterrande  unbewimpert.  Waterhouse 
giebt  als  Vaterland  allgemein  Japan  an. 

II  51.  S,  orienialis  Motscb.  Je  ein  Stück  aus  Mino,  von 
Rioto  und  Einshin.  Auch  in  Mongolien  verbreitet.  Ebenfalls  un- 
serer kohsericea  verwandt,  aber  gröfser,  hinten  breiter,  Halsschild 
länger,  Oberseite  sammtartig,  schwach  irisirend,  mit  schwächerer, 
einfacherer  Punktirung  (bei  holos,  deutliche  Nabelpunkte);  Flgd. 
viel  länger  und  paralleler,  schwächer  gestreift.  Die  Augen  gröfser, 
vorstehender.     Glypeus  in  der  Mitte  deutlich  gekielt. 

Die  drei  vorliegenden  Stücke  sind  rothbraun;  Motsch.  sagt 
«supra  niger*^;  die  Art  scheint  also  wie  holos,  in  der  Farbe  von 
roth  braun  zu  schwarz  zu  variiren. 

11  52.  ffoloirichia  par allein  Motscb.  Bin  9  aus  Mino.  — 
Vom  Autor  Et.  ent.  1854.  p.  64  von  Shanghai  in  China  beschrie- 
ben; von  Lewis  auf  Japan  und  Formosa  gesammelt.  Ein  18  mill. 
lange,  brannschwarze  Melolonthide  mit  leichtem  grauen  Reif.  .  Der 
Cljpeus  ist  eng  und  tief,  die  Stirn  grob  und  weitläufig  wie  das 
Halsschild,  letzteres  aber  nicht  tief  punktirt;  nur  der  Halsschild- 
vorderrand ist  deutlich  gerandet,  innerhalb  der  Seiten  nur  etwas 
vertieft,  vorn  in  der  Mitte  mit  einem  seichten  Längseindruck,  vor 
den  Hinterecken  etwas  geschweift.  Schildchen  am  Vorderrand  aus- 
gebuchtet, einzeln  grob  punktirt.  Flügeid.  parallel,  grob  punktirt, 
etwas  runzelig  zusammen fliefsend,  die  Naht  und  vier  Streifen  etwas 
erhaben,  glatt,  der  erste  Streifen  am  deutlichsten  mit  einer  Reihe 
grober  einzelüer  Punkte.  Die  Unterseite  und  Beine  sind  glänzend, 
einzeln   grob  punktirt,  jeder  Punkt  trägt  6in  kurzes,  gelbes  Haar. 
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Das  4te  HinterleibMegment,  soweit  es  unter  den  Decken  hervor- 
steht, glfiniend  ODpanktirt,  an  den  Seiten  mit  je  einem  grofeen, 
mattgraaen  Fleok,  der  mit  einzelnen  sehr  langen  gelben  Haaren 
besettt  ist.  Pygidinm  mit  Ausnahme  der  Mitte  der  Basis  öberalt 
fein  gerandet  and  mit  groben  Punkten  etwas  runi elig  besetst  Die 
Vorder-,  Büttel-  und  Hinterbrust  lang  goldgelb  behaart  Die  Beine 
pechbraun,  Fufse  rothbraun,  Fahler  rostroth. 

53.  Hepiophylla  picea  Motsoh.  8  Ex.  vom  Hiogo;  von  Le- 
wis bei  Nagasaki  und  Yokohama  gef.  —  Von  der  Form  mandier 
RkUotrogus,  doch  wegen  der  funfgliedrigen  Ffihlerkeule  su  den  Me- 
lolonthiden  xu  stellen.  ▼.  Harold  gab  eine  genaue  Beschreibung 
von  c?2.       • 

54.  Hoplosternus  faponicus  Burmeist  (Melohnihd)  Handb. 
IV.  1855.  p.  420  r^Japomcus  Har.  (Abb.  Brem.  IV.  1875.  p.  291). 
3  P&rchen  von  Blino  und  Hiogo  (wo  sie  auch  Leni  sammelte).  In 
der  Frovins  Owari  auf  Castanea  escnlenta  von  Dr.  Rein  gefunden. 
Lewis  fand  die  Art  bei  Osaka  im  Mai.  Burmeister  kannte  nur  (j^, 
Harold  beschrieb  beide  Geschlechter.  Besonders  die  (^  sind  gans 
dicht  mit  hellockergelben  H&rchen  bedeckt,  die  nur  die  PlSgeldek- 
kenrippen  frei  lassen.  Das  eine  $  von  Mino  hat  volktindig  m&nn- 
liche  Behaarung,  bei  einem  zweiten  ist  deren  Farbe  nur  etwas  hel- 
ler; bei  dem  dritten  ziemlich  abgeriebenen  $  von  Hiogo  haben  die 
H&rchen  die  von  Harold  geschilderte  weilsgraue  Ffirbnng.  Bei  kei- 
nem der  3  $  ist  das  3te  Zähnchen  der  Vorderschienen  deutUch, 
bei  einem  fehlt  es  vollständig  und  ist  die  Stelle  etwas  bogig;  bei 
einem  2ten  rechts  deutlicher  wie  links. 

55.  Phyllopertha  conspurcaia  Harold.  Aus  Mino,  Bchi- 
zen,  Kiushiu  und  Hiogo  häufig  mitgebracht  Hiller  fond  sie  bei 
Hagi  und  Lewis  bei  Nagasaki  im  Mai.  —  Der  Ph,  arenaria  Brülle 
aus  der  Türkei  nahestehend  und  von  Waterhouse  daffir  gehalten, 
aber  nach  Harold  sofort  durch  das  gai\z  verschiedene  Halsschild 
zu  unterscheiden. 

56.  Anomala  (Euchlora)  euprea  Hope  1839.  Von  Mino, 
Hiogo,  Echizen,  Kioto  und  Kiushiu  zahlreich  mitgebracht.  Vom 
Autor  nach  japanischen  Stucken  beschrieben,  wurde  sie  von  Mot- 
schulsky  L  c.  erwähnt,  von  Lenz  aos  Hiogo  nur  einmal  eingesandt. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  nach  Lewis  allem  Blattwerk  im 
Juni  sehr  schädlich  und  über  ganz  Japan  verbreitet. 

Sie  ist  leicht  kenntlich  an  der  matten  Erzfarbe  des  ganzen 
Körpers;  die  Tarsen  sind  dunkelgrün.  Das  Halsschild  ist  bald 
ganz  dicht  gedrängt  punktirt,  bald  hat  es  eine  glatte  Mittellinie; 
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bei  den  (f  ist  es  etwas  mehr  nach  voro  verengt  als  bei  den  9  und 
darch  die  engere  Panktimng  matter.  An  den  Vorder-  and  Mittel- 
fafsen  ist  die  üafsere  Klaue  gespalten ;  bei  dem  (}  die  innere  Klane 
der  Vordertarsen  in  der  Mitte  eckig  erweitert  and  tiefer  gespalten ; 
beim  9  einfach  linear,  nur  an  der  Spftie  gespalten,  das  Klaaen- 
glied  bei  ^2  gleichstark,  nicht  verdickt  Der  Haatsaam  der  Fld. 
ist  rothgelb  and  besonders  hinten  breit;  er  reicht  bis  zur  Mitte 
hinaaf,  etwas  weiter  wie  der  erhabene  Rand,  der  von  der  Schulter 
bis  cor  Mitte  verlfiaft,  and  geht  dann  in  eine  eingegrabene  Linie 
aber,  die  nach  hinten  ganz  verschwindet.  Die  Ffihlerkenle  ist  bei 
beiden  Oeschlechtern  gleich  lang.  Beim  cT  ist  das  letzte  Hinter- 
leibssegment an  der  Spitze  etwas  geschwangen,  das  vorletzte  bei 
(f9  mit  breiter  dunkelbraaner  Membran;  das  Pjgidiam  ist  oben 
bei  ^  matter  and  enger  gerunzelt,  bei  $  an  der  Spitze  Ifinger  and 
dichter  behaart 

57.  Änomala  (Euchlora)  albopilosa  Hope  1839.  Ein  Q 
von  Kioshia.  Die  Oberseite  ist  matt,  dankelgrasgrün ,  Unterseite 
und  Beine  kapferroth,  Ffihler  und  Taster  gelb.  Die  Brust  and  der 
Baach  sind  an  den  Seiten  bfischelweise  gelblich  behaart.  Klauen 
wie  bei  cuprea^  aber  etwas  kurzer. 

Die  nnn  folgenden,  sehr  schwer  von  einander  zu  anterschei- 
denden  Arten,  die  von  Motschulskj  zuerst  für  eine  Varietätenreihe 
unserer  earop&ischen  Anomala  dubia  Scop.  &=  oblonga  Er.  gehal- 
ten und  dann  als  rufocuprea  von  ihm  beschrieben  wurden,  sind 
nenerdings  von  v.  Harold  (Deutsche  Entom.  Ztschr.  1877.  p.  356) 
sehr  eingebend  besprochen  und  in  mehrere  Arten  zerlegt  worden, 
wfihrend  er  Sie  mir  selbst  noch  1876  alle  als  rufocuprea  bestimmte 
und  nar  wenige  Stacke  davon  als  zweifelhaft  ausschied.  Ich  führe 
dies  Dor  an,  um  za  zeigen,  wie  schwierig  die  ungemein  in  der 
Farbe  variirende  Oruppe  ist. 

Die  hftufigste  Art  ist  die  ächte: 

58.  Anomala  rufocuprea  Motsch.  Sie  wardein  Menge  aus 
fijoto,  Echizen,  Hiogo  und  Provinz  Mino,  besonders  aus  den  zwei 
letztgenannten  Gegenden  mitgebracht.  Sie  variirt  durch  grün  (mit 
und  ohne  gelblieh  durchscheinenden  Schimmer  der  Decken),  röth- 
Uch  mit  violettem  Schein,  schwarzblau,  schwarzviolett  und  ganz 
schwarz.  Die  von  Harold  erwähnte  reifartige  Trübung  des  Hals- 
Schildes  ist  fast  immer  vorhanden,  wo  sie  fehlt,  ist  sie  wohl  nur 
abgenatzt  Ein  Ex.  von  Echizen  hat  sehr  stark  quergerunzelte 
Decken,  die  zugleich  verkürzt  sind.  Hierdurch  kennzeichnet  es 
sieh  aber  als  «n  Krüppel,  denn  nach  meinen  Erfahrungen  tritt  eine 
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QuerrunzeluDg  stets  ein,  wenn  eine  normal  Ifingere  Flgd.  indivi- 
daell  kürser  wird.  —  Aach  bei  den  Ex.  mit  gelblichem  Schein  ha- 
ben die  Flgd.  grofse  und  kleine  Punkte,  geboren  also  ^\jl  rufocu- 
prea  Motscb.  Harold  and  nicht  su  MotsehtUshyi  Harold  (von  Na- 
gasaki); alle  Stucke  sind  auch  oben  gläusend. 

59.  Anomala  puncticoUis  Harold.  Je  1  Stuck  von  Mino 
und  Eiusbin.  Durch  die  grobe  Punktirung  des  HaUschildea  leicht 
von  den  verwandten  Arten  zu  unterscheiden.  Die  Oberseite  ist 
blaCsgrun,  milchglasartig,  besonders  deutlich  auf  den  Flgd.,  an  den 
Rändern  gelblich. 

60.  A,  tettaceipes  Motsch.  =s  cottata  Harold  nee  Hope. 
Von  Hiogo,  Eioto  und  Eiushiu  einseln  mitgebracht;  von  Lewis  bei 
Hakodate  und  Nagasaki  gesammelt.  Die  Flgd*  sind  mattgrun  mit 
drei  erhabenen  Rippen,  Halsschild  vorn  und  an  den  Seiten  gelb 
gerandet,  welche  Farbe  bei  einem  Ex.  von  Kiushiu  fast  die  gan- 
zen Figd.,  mit  Ausnahme  der  Scutellargegend  einnimmt,  auch  an 
den  Halsschildseiten  sich  weiter  ausdehnt  und  an  der  Basis  jeder- 
seits  der  Mitte  einen  dreieckigen  Fleck  bildet.  ▼•  Harold,  der  diese 
Art  bei  mir  sah,  schreibt  mir  darn\>er,  y^tesiaceipes  Motsch.  ist  die 
Art,  die  ich  in  meiner  Aufz&hlung  in  den  Bremer  Abbandig.  für 
costaia  Hope  erachtete,  während  als  die  ächte  c^ttata  Hope,  we- 
nigstens nach  Waterhouse's  AufPassung,  die  folgende  Art  zu  be- 
trachten wäre.  Ob  der  Zwischenraum  der  einzelnen  Rippen  matt 
und  runzelig  bei  iestaeeipes^  etwas  glänzender  und  minder  gerun- 
zelt bei  cosiatOy  einen  guten  Artenunterschied  bietet,  mufs  ich  da- 
hin gestellt  sein  lassen,  da  die  eine  Art  in  Dr.  Rein's  Ausbeute 
nur  durch  dies  eine  Stuck  repräsentirt  ist  Hope's  Beschreibung 
läfst  sich  recht  gut  auf  testaeeipes  Motsch.  anwenden,  und  der  Um- 
stand, dafs  dies  weitaus  die  häufigste  Art  ist,  veranlafete  mieh  sie 
für  die  Hope'sche  zu  betrachten^. 

61.  A.  cos  tat a  Hope,  Waterhouse.  Ein  Stuck  von  Hiogo, 
nach  den  schmalen  Klauen  ein  $.  Die  Flgd.  sind  glänzend  mit 
drei  erhabenen  Rippen. 

62.  A,  lucens  Balliou  (1871)  »^ /uctcTK/a  Motsch.  1866  (col- 
lidirte  mit  lucidula  Faldm.  1835  und  hicidula  Gu^rin  (1830).  Ans 
der  Provinz  Mino  häufig,  von  Echizen  zweimal  und  Kioto  einmal 
mitgebracht.  —  Von  Hilgendorf  bei  Nagasaki  und  Mohezi  bei  To- 
kio gefunden. 

Durch  glänzenderes  Pjgidium  und  dunkle  Unterseite  sowie  den 
stets  gelben  Seitenrand  der  Decken  von  den  Verwandten  verscbie- 
den,  die  letzteren  variiren  von  gelb  mit  grünem  Schimmer  bis  ganx 
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gron;  eioselne  Stocke  sind  gefleckt,  dann  meist  in  der  Umgebung 
des  Sohildchens. 

63.  Ana  mala  daimiana  Harold.  Bin  eineeines  Männeben 
von  Kioshiu.  Durcb  die  gelbe  Grondfarbe  mit  wenig  metallisoh- 
grSner  Farbe  der  Oberseite  and  die  gelbe  Unterseite,  mit  Ansnahme 
des  leicht  kopferrötblicben  Baaches,  und  andere  Rlauenbildung  des 
(/  von  den  verwandten  Arten  verschieden. 

64.  A.  difficitis  Waterh.  1875.  Je  ein  Stock  von  Kioto  nnd 
Mino.  Innerhalb  der  Grnppe  mit  nicht  aosgerandetem  Clypeus 
die  einzige  Art  mit  deutiicber  Längsfurche  des  an  der  ganzen 
Basis  deutlich  gerandeten  Halsschildes^  Bei  beiden  Stocken  ist  die 
Farbe  so  wie  sie  Harold  angiebt;  die  Beine  sind  gelb  mit  erzfar^ 
benen  Tarsen  ond  ebenso  gefärbten  Hinterschienen. 

65.  A.  orientalii  Waterh.  1875.  Diese  in  der  Farbe  so  sehr 
veränderliche  Art,  dafs  kaum  ein  Stnck  dem  andern  gleicht,  wurde 
Ton  Hiogo,  Kioto,  Mino  und  Echizen  nicht  selten  mitgebracht.  Sie 
erinnert  durch  die  Flecken  der  Flgd.  an  Fh^Uöperika-Avten,  zu  de« 
Den  sie  auch  Waterhoose  stellte,  z.  B.  campesiris  Latr.,  durch  die 
meist  vorhandenen  Querbinden  auch  an  einige  ^ftuo/i/ta- Arten. 
Das  Halsscbild  ist  bald  ganz  gron  mit  gelben  Rändern,  bald  gelb 
mit  je  einer  grnnen  Längsmakel  zu  beiden  Seiten  der  Mittellinie, 
die  aber  nie  ganz  verschwinden.  Die  Flgd.  sind  meist  gelb  mit 
einer  schwarzen  Binde  om  das  Sehildchen;  eine  breitere  schwarze 
Binde  verbindet  im  Halbkreis  die  beiden  Schultern  mit  der  Mitte 
der  Naht;  vor  der  Spitze  im  Bogen  ober  die  Naht  hinweg  stehen 
einige  kleine  Flecken.  Diese  Zeich nongeti  können  so  aberband 
oehmeo»  da£s  die  Flgd.  schwarz  mit  gelben  Topfen  ersclieineo.  — r 
Aach  von  Lewis  häufig  im  Mai  und  Juni  in  der  Provinz  Kawacbi 
des  Bezirks  Gokioai,  sowie  bei  Nagasaki  und  Hakodate  gef. 

66.  Mimelia  lucidula  Hope  1835  =  Gaschhewitscki  Motscb. 
1857.  In  Mino  nnd  bei  Hiogo  häufig,  bei  Echizen  1  £x.  gef.  — 
Die  Identität  beider  Arten  erst  von  Harold  nachgewiesen.  Ein 
durcb  die  glänzendgrune,  mit  etwas  Kupferglanz  untermischte  Farbe 
der  Oberseite  aosgezeiehnetes,  übrigens  mit  den  chinesischen  ift- 
me/a- Arten  chinensis  Eirby,  Confucius  Hope  und  Lathami  Hope 
nahe  verwandtes  Thier.  Die  M,  lucidula  hat  fast  glatte,  nur  äus- 
serst fein  panktirt- gestreifte  Flgd.  Nach  Lewis  aber  ganz  Japan 
verbreitet. 

67.  Popilia  japonica  Newman  1841.  In  Mino^  bei  Hiogo 
und  Echizen  häufig  gesammelt.  Alle  Exempl.  haben  den  dunkeln 
Randsaum  der  Flgd. 
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J  68.  Aäoreius  umbrosus  Fabr.  rar.  ienuimaculatut 
Waterb.  Harold  ziebt  die  japaniscbe  Art  (Deatecbe  Ent.  Ztschr. 
1877,  p.  356)  aa  dem  über  Seoegambieo,  Ile  de  France  nnd  Boar- 
boD,  Oalam,  Philippinen  bis  Snmatra  and  Java  verbreiteten  um- 
breiui  Fabricias  als  breitere  Form  mit  kfirseren  Flgd. 

Besonders  bei  Eiobisen  nicht  selten  gesammelt,  auch  in  Mino; 
nach  Lewis  in  ganz  Japan  sehr  hünfig. 

II  69.  Xylotrupes  dichoiomut  Linnd  1771.  5  c7,  1  9  mit- 
gebracht. Beim  gröfsten  cf  ist  das  Eopfgeweih  28  mill.  beim  klein- 
sten (J*  12  mill.  lang,  vom  Cljpeas  an  gerechnet  Ueber  das  öst- 
liche nnd  sidöstliche  Asien  bis  sn  den  Philippinen  verbreitet  Diese 
grofse  Art  mit  vier  EndE&hnen  anf  langem  Stiele  des  Kopfschildes 
war  schon  den  filtesten  Antoren  ans  Ostindien  bekannt  nnd  von 
Olivier,  Voet  und  Jablonsky  abgebildet;  das  Weib  scheint  erst  durch 
Harold  (Abhdl.  Bremen  1875.  p.  292)  bekannt  geworden  so  sein, 
1847  war  es  Barmeister  noch  unbekannt  Die  Larve  ist  von  de 
Haan,  Annales  da  Maseum  1836.  T.  IV.  p.  110  (nicht  115  wie  in 
Gemm.  Harold  Catalog)  beschrieben  and  pl.  I.  fig.  4a.  b.  a.  pl.  IV. 
6g.  7  a — d.  abgebildet  Sie  warde  von  v.  Siebold  aos  Japan  mit- 
gebracht und  heifst  bei  den  Chinesen  siang-iu  oder  Maolbeerbaam- 
serstdrer;  die  Japanesen  sollen  sie  trodcnen  und  sur  Medicin  ge- 
brauchen. 

Ueber  das  Vorkommen  dieser  Art  schreibt  mir  Dr.  Rein:  ^Ich 
habe  ihn  nicht  selbst  gefunden,  erhielt  ihn  von  einem  Bekannten 
in  Eöbe  ond  glaube,  trots  dessen  Behauptung,  nicht,  dafs  derselbe 
in  Japan  vorkommt^.  Es  seheint  aber  nach  den  oben  angefahrten 
Daten  doch  vielleicht  der  Fall  so  sein,  auch  Lens  bat  ihn  von 
Hiogo  eingesandt  Waterhouse  giebt  als  Vaterland  an:  Phil.  Is., 
China,  Japan,  Darjeeling. 

70.  tihofnborrhina  unieolor  Motsch.  (1861.)  Eine  pracht- 
voll malachilgrüne,  porcellanartig  schimmernde  Art,  die  in  einer 
Anzahl  Exemplare  bei  Hiogo  gesammelt  wurde,  wo  auch  Lens  ein 
Ex.  fand.  Sie  nnd  die  folgende  Art  Japonica  kommen  zusammen 
in  ganz  Japan  vor,  unieolor  aber  seltener.  Das  c7  ist  etwas  schmä- 
ler, die  Vordersehienen  weniger  breit,  die  ersten  Banchsegmente  in 
der  Mitte  leicht  niedergedrückt  Harold  stellt  sie  nach  verschiede- 
ner Bildung,  besonders  den  in  beiden  Oeschlechtern  gesahnten  Vor- 
derschienen u.  s.  w.,  nicht  zu  den  fichten  Rhomborrhinen ,  sondern 
fafst  sie  als  Zwischenform  zu  der  Untergattung  Jumnot  auf. 

71.  R.  japonica  Hope  (1841).  Bei  Hiogo  1  cT  und  4  9  ge- 
funden (auch  von  Lenz).     Die  Art  variirt  in  der  Farbe;  ich  besitze 
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donkelsmaragdgrüne,  helloliveügrSne  nnd  dunkel  pflaameDblaabraone 
SfSeke.  OesdilechtsoDterschiede  wie  sie  Harold  (L  c  1876  p.  128) 
angiebt,  d.  h.  Vorderschienen  beim  c^  sabnios,  beim  $  mit  einem 
starken  Randzabne. 

72.  Cetonia  submarmorea  Bonn.  (1842).  Bin  kapferröth- 
liehes  StSck  ron  Einsbin.  —  Hiogo  (Lenz). 

73.  C  Lenzi  Har.  Ein  mit  der  Bescbreibang  bei  Harold  (Abb* 
Brem.  1876.  p.  128)  vollkommen  Sbereinstimmendes  9i  woher  aach 
das  einzige  seither  bekannte,  von  Lenz  gefundene  9  stammt. 

74.  C  aurata  L.  var.  pilifera  Motsch.  {Glycyphana  1860). 
Ein  $  von  Eiusbia.  Der  Beschreibung  von  Motsch.  habe  ich  nichts 
hinzuzufügen.  Bei  Harold  (Deutsche  £nt.  Ztschr.  1877.  pag.  357) 
steht  als  Druckfehler  piligera.  Nach  Waterhouse  über  ganz  Japan 
verbreitet.  Diese  Art  mit  gronseidenglänzender  Ober-  und  kupfri- 
ger  Unterseite  wird  von  Dr.  Kraatz  als  Varietät  zu  unserer  C,  au- 
rata L.  gezogen. 

jj  75.  Glycyphana  jucunda  Falderm.  (1835)  var.  argyro- 
sticta  Burm.  (1842)  =  albosetosa  Motsch.  (1861). 

In  Mioo,  bei  Echizen,  Hiogo  und  auf  Kiushiu  gesammelt.  Die 
Stammart  über  Ostsibirien  und  Nord-China  verbreitet  Der  weifse 
Randsaum  der  Decken  ist  (wie  v.  Harold  bei  den  Lenz'schen 
Stucken  von  Hiogo  angiebt)  bei  allen  mir  vorliegenden  ganz  rei- 
nen Ex.  nur  durch  einen  weifsen  Fleck  in  der  Mitte  des  Seiten- 
randes angedeutet,  nur  1  Stuck  von  Mino  hat  eine  deutliche  Rand- 
binde. Die  Farbe  der  Oberseite  ist  bei  allen  Stucken  heller  oder 
dunkler  grfin,  öfter  mit  einem  gelblichen  Hauch,  der  durch  die 
gelbe  einzeln  stehende  Behaarung  noch  gehoben  wird;  das  Schild- 
eben  eiofarbig.  Oröfse  lO^  — 12  mill.  (bei  Harold  11  — 15  milL). 
Die  Faldermann'sche  Diagnose  in  Bung's  Reise  M^m.  Ac.  Petersb. 
IL  1835  lautet:  $upra  dilute  v iridis  y  opaca^  albomacuiata^  subse- 
losa,  clypeo  elongatOy  bilobOy  corpore  subtus  pedibusque  nigriSy  flavO' 
viihsis.  —  Long.  6^,  lat.  3)  mill.    China  bor. 

Meine  Sammlungsstucke  der  jucunda  Faldm.  Sibir.  von  Mene- 
tries  erhalten,  sowie  die  von  Christoph  am  Amur  gesammelten 
Stucke  haben  schwarze  Oberseite,  die  weder  bei  Fald.  noch  bei 
Burm.  erwähnt  wird. 

76.  Valgus  angusticollis  Waterb.  3  d  von  Kiushiu.  ÜR" 
serem  V.  kemipterus  L.  nahe  verwandt  und  über  ganz  Japan,  ein- 
schliefolich  der  Japan.  Insel  Tsushima,  zwischen  Kiushiu  und  China 
▼erbreitet  «od  h&ufig. 
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ßupresiidae. 

II  77.  Chrysochroa  elegans  Tbaob.  1789  »  fulgida  F. 
1792  =>  fulgiditsimu  Schh.  1817. 

Eine  prachtvoll  grfine  Art,  das  Halsschild  mit  swei,  jede  Fld. 
mit  einer  breiten,  parpurnen,  fein  rothgolden  gesfiomten  L&ngs- 
binde.  Ein  Q  (mit  einfachem  vorletsten  Bauchsegment)  aas  Mino. 
Von  Klioto  wurde  ein  9  mitgebracht,  bei  welchem  der  gröfete  Theil 
der  Oberseite  und  die  ganze  Unterseite  mit  Ausnahme  der  Beine 
mit  einer  leichten  Ooldkupferröthe  aberzogen  ist.  Thnnberg  und 
Schönherr  geben  Ostindien,  Pabricius  China  als  Vaterland  an; 
Oascbkevitch  fand  sie  auf  der  Insel  Tsushima  und  L^nz  schickte 
sie  von  Hiogo. 

78.  Chalcophora  japonica  Gory  1842.  Ein  ^  von  Kioto, 
so  grofs  (30  mill.)  wie  unsere  sadeurop.  var.  fiorentina  Esw.  Der 
Mariana  L.  (meine  Ex.  der  Stammart  Mariana ^  auch  caucasische, 
23—25  mill.)  und  dieser  Art  sehr  nahe  stehend.  Die  ^sehr  merk- 
liche^ Zahnung  der  Flgd.  nach  der  Spitze  zu^  wie  sie  Harold  er- 
w&hot,  finde  ich  aber  bei  meinem  Ex.  nicht  stärker  wie  bei  Stucken 
von  Nizza  und  Florenz  (florentina);  die  deutschen  Ex.  (Mariana) 
haben  diese  Zähnelung  allerdings  oft  kaum  angedeutet.  Üer  Haupt- 
unterschied scheint  mir  aber  in  der  viel  gestreckteren  Gestalt,  den 
sich  viel  früher  nach  hinten  verengenden  Flgd.  und  in  dem  länge- 
ren Halsscbild  zu  liegen;  die  glatten,  erhabenen  Streifen  der  Dek- 
ken  sind  weniger  unterbrochen,  die  Zwischenräume  starker  and 
deutlicher  punktirt. 

Elaieridae. 

79.  Lacon  binodulus  Motsch.  Je  ein  Stuck  aus  Mino  nnd 
von  Hiogo.  Ich  besitze  auch  einen  Typ  aus  Japan,  der  vollkom- 
men übereinstimmt.  Cand^ze  (Mem.  soc.  roy.  sc.  Liege  1873.  p.  2 
[sep.])  kennt  ihn  nur  von  Hiogo  und  hält  ihn  für  den  nächsten 
Verwandten  unseres  Lacon  murinus  L. 

8p.  L  fuliginosus  Cand^ze  (Mem.  Belg.  XVH.  1865).  Von 
Hiogo  eine  Anzahl  Ex.,  aas  Mino  2  Stuck,  vom  Autor  bestimmt. 
Von  Lewis  häufig  gesammelt. 

81.  Alans  berus  Candeze.  Ein  Expl.  von  Hiogo,  drei  von 
Osaka.  Variirt  von  20 — 28  mill.  Nach  Candeze  nicht  selten  bei 
Nagasaki,  der  Stellvertreter  des  Älau9  Parreysiii  ans  der  Erimm. 

II  82.  Pectocera  Fortunti  Cand.  Einmal  aaf  Shikoka  ge- 
funden. Zuerst  von  Fortune  in  Ohusan  (China)  und  dann  von 
Lewis  bei  Hiogo  gesammelt.    Ein  sehr  interessantes  Thier,  roth- 
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brmao  mit  unregelin&fe^eii  weiTseh  Fleckchen,  die  Fahler  eehr  liMig 
gekfimmt. 

83.  Cardiophorus  puilatus  Caod.  1  £zpL  von  Bcbiceo, 
vom  Aator  beeUmoit;  von  Lewis  bei  Hk>go  siemlich  hiafig  gefon- 
den.  —  Unaerein  Card,  melampus  lllig.  sehr  nahe  yerwmndt,  aber 
breiter  and  karxer,  Halaschild  breiter  wie  lang  and  mit  i^leichmSS" 
sigerer  Fanktirang. 

84.  Melanotus  reürietus  Cand.  Vier  Bx.  von  Kioto,  ein 
Stack  in  Mino  gef.  Vom  Aator  bestimmt.  Von  Lewis  h&ofig  ge- 
sammelt. 

85.  M,  erythropffgns  Gand.  Ebedfalls  vom  Aator  bestimmt 
Ein  Stack  von  Hiogo,  aach  von  Lewis  dort  in  Anzahl  gesammelt 
Eine  kleinere  Art  von  nar  8 — 9  mill. 

86.  M.  legatus  Cand.  =  laticollis  Motsch.  Zwei  Stack  aas 
Hiogo  bestimmte  ich  mir  als  laticoiHs^  aaf  welche  die  Beschreibung 
bei  Motsch.  vollkommen  palst;  je  ein  StQck  aas  Kioto  and  Mino 
bebtimmte  Gand^e  als  seine  IsgaiuSf  der  sich  von  den  anderen 
Arten  durch  die  messerartig  verbreiterten  Vordersehienen  anter- 
scheidet,  welches  Merkmal  sich  aach  bei  den  Stocken  aus  Hiogo 
findet  leb  zweifele  nicht  im  Mindesten,  dafs  beide  im  Jahre  1860 
beschriebene  Arten  tasammen  gehören;  die  Motsehalsky'sche  Be- 
schreibung datirt  vom  Ende  des  Jahres  (die  Vorrede  ober  die  Ins. 
d«  Japon  ist  vom  1.  November  1860).  Die  Beschreibong  bei  Can- 
d^e  ist  aasfShrlicher  ond  charakteristischer.  Das  Halsschild  ist  ge- 
rade bei  den  als  legahu  bestimmten  Stacken  auffallend  breit  Auch 
von  Lewis  bei  Nagasaki  gefunden. 

II  87.  M.  piger  Motsch.  (Et.  1853.  p.  45).  2  Stack  von  Hiogo. 
Von  Motscholskj  zaerst  nach  Stucken  aus  Peking  in  China  be- 
schriebeo,  später  1860.  pag.  9  auch  als  japanische  Art  aufgefahrt 
Eine  ganz  schwarze  Art  mit  schwarzen  Beinen.  Das  Halsschild 
bat  in  der  Mitte  eine  glatte,  etwas  erhabene  Linie:  Von  Cand^&ze 
(Mem.  lii^ge  1873)  in  seinen  Japan.  Elateriden  nicht  erwähnt 

88.  AthoHS  secessut  Cand.  1873.  2  rf  von  Mino  (9^  bis 
11  mill.))  1  S  ^on  Hiogo  (13  mill.  lang),  rom  Autor  bestimmt 
An  letzterem  Orte  auch  von  Lewis  gesammelt.  Durch  das  schmä- 
lere, weil  an  den  Seiten  parallele,  vor  den  Hinterecken  fast  gar 
meht  geschweifte,  in  der  Mitte  besonders  nach  hinten  tiefer  ge- 
forchte  Halsschild,  die  bis  zar  Spitze  tiefer  gestreiften  Flgd.  und 
das  l&ngere  2te  Fuhlergiied  von  A.  niger  L.  nach  Cand^ze  ver- 
«chieden.  Thomson  theilte  (Skand.  Col.  X.  p.  355)  den  A.  niger  L. 
in  zwei  Arten,  einen  gröfseren,  den  er  porreetus  nannte,  und  einen 
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kleaieren  deßesu9 ,  der  aber  mit  dem  Redtenbaeher^tches  aipmui 
zosammenf&llt,  wie  mich  der  Vergleich  der  Redtb.  Originale  auf 
dem  Wiener  Museom  belehrte  ood  wie  ich  (Deutsche  Eat  Ztscbr. 
1879)  m  einem  beeondereo  Aafsats  aoaeiDandersetate.  Der  Haopt- 
anterschied  liegt  in  einer  anderen  Bildung  der  Proetemalspitse,  die 
bei  deßesDus  gewölbter  and  nach  dem  Mesoeternum  sn  schwach  ge- 
bogen, bei  porrectui  flach  und  in  einer  Flacht  yerlanfend  ist.  A, 
seeesßus  nfihert  sieh  in  dieser  Bildung  dem  porrectms,  ist  aber  im 
Qaosen  viel  gestreckter,  die  Hinterecken  des  Halsschildes  Unger 
und  spitzer  nach  rückwärts  verlfingert,  ohne  vor  den  Ecken  st&rker 
ausgeschweift  su  sein.  Die  Mitte  des  Halsscbiides  ist  auch  bei 
dem  ^  sehr  deutlich  gefurcht  and  besonders  hinten  tief,  an  den 
Seiten  schwScher  wie  bei  beiden  Arten  punktirt;  die  Flgd.  sind 
verhältnifsmÜsig  länger. 

89*  CoTf^mbiieB  pruinosus  Motscb.  Ein  9  ans  Mino.  Nach 
Candöse,  der  mein  Expl.  sah,  nicht  selten  von  Lewis  auf  Kiushin 
gefunden.  Unserem  C.  tessekUus  L.  durch  die  bei  dem  c7  nicht 
gekämmten  Fühler  nahestehend,  in  der  Form  mehr  an  C.  peeiink- 
eorm$  L.  $  erinnernd,  aber  gestreckter  und  grofser  (16  mill.),  die 
Flgd.  auf  dem  Rucken  flacher,  das  Halsscbild  in  der  Mitte  auf  der 
hinteren  Hälfte  deutlich  gefurcht,  in  der  Furche  eine  glatte,  schwach 
erhabene  Linie.  Die  Punktstreifen  der  Decken  sind  sehr  deutlich, 
die  Zwischenräume  weniger  runzelig;  die  Fühler  viel  länger  und 
kräftiger. 

90.  Agriotes  »ericeut  Cand^ze.  Ein  Stfick  ans  Mino  vom 
Autor  bestimmt 

Cantharidae. 

91.  Lffcus  modestus  Kiesenw.  2  Stuck  von  Ktoto.  Ueber 
ein  Expl.,  das  ich  an  den  Autor  sandte,  schrieb  er  mir:  ^Es  ist 
unzweifelhaft  modestus  Kiesenw.,  und  zwar  ein  nur  mäfsig  grofses 
Stuck,  mit  etwas  abgeriebenem  Tomen t  der  Flgd.^  Das  andere 
Ex.  gleicht  diesem  vollkommen,  beide  sind  11  mill.  lang,  Kiesen- 
wetter giebt  9 — 14  an.  Die  Lewis'schen  Stucke,  die  v.  Kiesen wetter 
beschrieb,  stammen  von  Kiushiu  und  Nippon,  wo  die  Art  häufig  ist. 

92.  Celeies  guadricoiiis  Ksw.  1  (^  von  Kioto.  Der  aus- 
führlichen Beschreibung  (Deutsche  Eatom.  Zeitschr.  1874.  p.  252) 
ist  nichts  hinzuzufügen.  Von  Lewis  bei  Hiogo  und  Nagasaki  auf 
den  Bergen  gefunden. 

^  93.  Lnciola  cruciaia  Motsch.  «=  piciicoUis  Kiesenw. 
Von  Motschulsky  (Etttdes  ent.  III.  1854.)  in  seiner  Bearbeitung  der 


Reines  coleopt.  Ausbeute  in  Japan.  351 

Lanpyriden  p.  53  No.  147.  aus  Java,  1874  von  Eiesenw.  (Berliner 
Entom.  Ztacbr.  p.  262)  alft  pictieollit  von  Kkisbia  and  Nippon  be- 
schrieben. —  Dr.  Rein  sammelte  je  2  (5^  in  Mino  (12)  and  bei 
Hiogo  (13  mill.  lang).  Harold  machte  schon  darauf  aufmerksam 
(Deotsche  £.  Z.  1877.  p.  357X  Kieaenw.  habe  bei  dieser  und  der 
folgenden  Art  die  Orölsenangaben  verwechselt« 

94.  Lucio la  eiUicoUis  Ksw.  (1874).  Ein  ^  yon  Echisen 
(7  mill.)  vom  Autor  bestimmt,  der  allgemein  Japan  als  Vaterland 
angiebt 

95.  PodabruB  Reinii  Heyden  $.  Capiie  nigro^niiido^  anlice 
ßaoO'TufOy  labro  fusco;  thorace  ßaoo-rufo^  iertiapare  mediana  bruw 
neoy  Hnea  medio  foriiier  sed  anhuste  indea^  lateribue  anie  angulos 
poeHcos  sinuatis;  scuieih  nigra;  ek/iri$  flava  paUidiSy  sittgulo  plaga 
mediana  langitudinali  brunnea.  Corpore  subius^  aiUemnie  pedibus- 
que  nigrO'brunneiSy  coxiSj  femorum  boii^  abdominis  marginibus  po^ 
sticiSf  anlemiarum  ariiculis  primo  gecundo  flateo-rufis^  apice  intus 
brunneo-maculatOy  tertio  quarto  bwi  flofea^rufls.  Corpore  toto  suk- 
tue  eliftrisgue  flava  griseis  sat  dense  pubescentibus.  Vnguiculis  Om- 
nibus basi  forte  triangulariter  dentatis,  —  Long.  10  mill. 

In  provinda  Mino  semel  captus  a  Dom.  Prof.  Rein,  cui  de* 
dicatos. 

Der  Kopf  ist  glänsend,  hinten  stark  verschmälert,  vom  Vor- 
derrand der  stark  vorgequollenen  Augen  an  nach  hinten  schwars, 
stark,  hinten  neben  der  Mitte  fast  runseiig  punktirt,  von  der  Mitte 
der  Augen  nach  hinten  bogig  begrenat  und  davor  iach  niederge- 
drückt und  einsein  stark  punktirt,  in  der  Mitte  vorn  mit  einem 
tieferen,  Isin  gerunselten  Qrubchen.  Vordertheil  des  Kopfes  roth- 
gelb, gl&nzend,  kaom  punktirt;  die  an  der  Spitze  im  Bogen  aus- 
gerandete  Oberlippe  und  die  Spitse  der  Mandibeln  sowie  das  letzte 
Tasterglied  schwarzbraun.  Die  Fühler  von  nicht  ganz  halber  Kör- 
perl&nge  stehen  auf  rothgelbem  Qrunde,  sind  braon,  durch  die 
starke  graue  Behaarung  ganz  matt,  das  erste  Qlied  rothgelb,  glän- 
zend, innen  mit  braunem  Fleck  an  der  Spitze,  Glied  2  so  lang 
wie  3,  glänzend,  an  der  Spitze  breiter  braungefleckt  wie  an  Glied 
1;  3  und  4  an  der  Basis  hell;  die  folgenden,  an  Länge  nicht  ver- 
schieden, sind  einfarbig  braun,  das  letzte  fein  zugespitzt. 

Das  Halsschild  ist  breiter  als  lang.  Vorder-  and  Hinterrand 
leicht  aufgebogen,  die  Seitenränder  viel  weniger  and  in  der  Mitte 
etwas  abgeflacht;  Vorderrand  gerade,  mit  zugerandeten ,  in  noch 
deutlichem  stumpfen  Winkel  nach  vorn  anschliefsenden  Vorder- 
ecken;    Seiten  in  leichtem  Bogen  gerundet,   Tor  den  Hinterecken 
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deatlich  aosgeschweift,  so  dafs  diese  selbst  leicht  vortreten;  Hin* 
terrand  xweimml  gebuchtet,  in  der  Mitte  sehr  schwach  nach  dem 
Schildoheo  vorgezogen.  Die  Oberseite  ist  in  den  Ecken,  bis  weit 
nach  hinten,  glatt,  ohne  Paakte,  in  der  Mitte  und  hinten  stark 
aber  nicht  tief>  stellenweise  mneelig  ond  matt  panktirt.  Hinter 
dem  Vorderrand  der  Quere  nach  leicht  gewölbt,  eine  starke  Quer^ 
wölbong  ist  gerade,  in  der  Mitte  des  Halsscbildes;  von  vom  nach 
hinten  sieht  eine  deutliche  Mittellinie,  die  in  ihrem  mittleren  Theile 
sehr  stark,  aber  sehr  schmal  vertieft  ist;  die  Farche  mit  hinten 
stark  erhabenen  R&ndern  steht  mit  ihrem  hinteren  Theile  in  einer 
groüsen,  flachen,  wenig  punktirten  Grabe  vor  dem  schwarzen,  mat- 
ten, etwas  mnselig  pnnktirten  Schildcben. 

Die  Plgd.  sind  lehmgelb,  mit  von  den  Schnltem  bis  zur  Naht- 
spitse  ajeheader  Lftngsbinde,  so  dafs  der  ganze  Seitenrand  and  die 
Naht  (vorn  breiter)  gelb  bleiben.  Die  Oberseite  ist  durch  die  graa* 
gelbliche  9ehaarang  matt,  oben  narbig  qnergeranzelt,  die  Naht  und 
die  L&ngslifii^n  sehr  schwach  erhaben. 

Die  Bme  sind  brann,  alle  Coxen  und  die  Basis  der  Schenkel 
gelblich,  die  Klauen  roth  mit  grofeem  dreieckigen  Basalzahn  ($). 
Brust  und  Bauch  schwarzbraun  i9it  hellen  Hinterr&ndern,  graugelb 
behaart.     Von  v.  Harold  und  v.  Eiesenwetter  für  nov.  sp.  erkISrt. 

96*  Canthari»  episaapalis  Ksw.  EHne  prächtige  grofse  Art 
mit  parpoi^nnen  Flgd.;  die  Fähler,  Schienen  und  Tarsen  sowie 
die  Seitenr&nder  des  Hateschildes  und  des  Hinterleibs  rostgelb, 
Halssehildmitte  and  Schenkel  schwarz,  Kopf  erzglfinzend  gelb  to- 
mentirt,  die  Spitzen  der  Plgd.  verwaschen  rostgelb. 

Von  D«.  Rein  in  Mino  4  Ex,  gesammelt  Ksw.  beschreibt  die 
Art  nach  Lewis'schen  bei  Nagasaki  gefandenen  Ex. 

97.  C*.  f>tnatri£  Ksw.  Einmal  bei  Kioto  von  Dr.  Rein  ge- 
sammelt; die  Lewis'schen  Stacke  von  Hakodate.  In  der  Farben^ 
vestheiJung  der  vorigen  Art  ühnlich,  aber  kleiner  and  die  Flgd. 
matt  grOngl2nzend. 

98.  C  suturellus  Motsch.  (1860)  «:  luieipennis  Kiesenw. 
(1874).  Ich  besitze  einen  Motschulsky'schen  Typ,  mit  dem  die 
Stocke,  die  Dr.  Rein  bei  Hiogo,  Echisen,  in  Mino  und  auf  Kioshiu 
häufig  sammelte,  vollkommen  fibereinstimmen.  Die  Flgd.  sind  dun« 
kel  lehmgelb;  die  Schenkel  sind  ganz  schwarz  oder  höchstens  an 
der  Basis  gelblich  gefärbt,  die  Schienen  von  der  Farbe  der  Decken, 
oder  bei  3  von  4  Ex.  aas  Kioshiu  schwarz;  bei  diesem  4ten  Ex. 
sind  besonders  die  Mittel-  und  .Hinterscfaienen  auf  der  Basalhftlftö 
dankelbräaA,  die  Tarsen  sind  immer  rotfabraan.     Oefter  ist  aoish 
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der  Vorder-  und  HiDterrand  des  Halseehildes  schwarz  gef&rbt,  wäh- 
rend dieae  Theile  sonst  schmal  gelb  sind,  wie  die  breiten  Seiten- 
rioder.  Eine  theilweise  Andankelnng  der  Flgd.  und  der  letaten 
Fahlerglieder,  wie  sie  Harold  (Deutsche  Eot  Z,  1877.  p.  357)  er- 
wähnt, finde  ich  nicht  bei  den  mir  vorliegenden  10  Ex. 

99.  Cantharis  tpecie$.  Ein  Ex.  ohne  Kopf  von  Echisen. 
Der  ganze  Körper  ist  mattschwarz,  mit  Aosnahme  der  gelben  Sei- 
ten und  des  schmalen  gelben  Hinterrandes  des  Halsschildes  ^  des- 
sen schwarzer  Mittelfleck  nach  vorn  verschmälert  ist  und  bis  zum 
Sulaersten  Yorderrand  geht.  Der  umgeschlagene  Seitenrand  der 
glanzlosen  Flgd.  ist  bis  in  die  Gegend  der  Hinterschenkel  ebenso 
wie  alle  Hinterleibsr&nder  schmal  gelb  gesäumt.  Die  Flgd.  und 
die  Beine  sind  fein  anliegend  goldgelb,  die  Vorderseite  mehr  weifs- 
licb  behaart.  Länge  (ohne  den  Kopf)  10}  mill.  —  Unserer  C.  ob- 
scura  L.  verwandt,  aber  der  Thorax  schmäler,  so  lang  als  breit, 
vom  halbkreisförmig  gerundet,  bei  obsoira  ist  der  Flugeldeckenrand 
schwärt,  grau  behaart,  glänzend  und  alle  Ränder  des  HalsschiMes 
sind  gelb. 

100.  C.  tue  11% na  Ksw.  2  Ex.  von  Eiushiu.  Auch  v.  Kie- 
senwetter  beschreibt  die  Art  nach  Stöcken  von  dort  und  Nippon, 
wo  sie  Lewis  häofig  sammelte.  Es  ist  eine  kleine,  9  mill.  lange 
gelbe  Art,  bei  welcher  nur  die  Augen,  ein  Mittelfleck  des  Kopfes, 
ein  länglicher  Mittelfleck  des  Halsschildes,  die  Brust  und  der  Hin- 
terleib zum  Theil  schwarz  sind. 

Tenebrionidae. 

o  II  101«  T^nebrio  obscurus  F.  Von  dieser  über  ganz  Eu- 
ropa, Sibirien  und  Nordamerika  verbreiteten  Art  wurde  1  Ex.  von 
fioosbiti  mitgebracht.  In  der  Bearbeitung  der  Lewis'schen  Ausbeute 
mehft  erwähnt. 

102.  Opatrum  (Gonocephalum?)  coriaceum  Motscb.  Ein- 
mal bei  Osaka  gef..^  Harold  gab  (Abb.  Bremen  1876)  eine  er- 
gänzende Beschreibung,  wonach  es  fraglich  ist,  zu  welcher  Opatri- 
dea-Oattong  das  Thier  gehört.  Miedel,  der  an  einer  Monographie 
der  Omppe  arbdtet^  wird,  ans  wohl  darftber  aufklären.  Von  Lewis 
aal  Kioshiu  gef. 

103.  Pleiiophihalmus  nigrocyaneus  Motach.  1857  o« 
aenent  Maraenl  1876. 

Sehr  häufig  gesammelt  in  Mino,  dann  bei  Hiogo  (auch  von 
Lewis  und  Lenz  gef.),  Echizen  und  Kioto.  Nagasaki  (Lewis).  Die 
Gattung  ist  die  Vertreterin   unserer  Helops-Arien  ä\x(  Japan.     Die 
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Arten:  aeneus  Motsch.  («b  aeneicens  Mars.)»  f^fff^ocfenemt  Motseh. 
(aeneus  Mars.),  mgratms  Motsch.,  speciabilit  Harold,  obe$U9  Mars. 
und  der  ?  io  die  Gattung  gehörende  lüemeoUi$  Barold  sind  Japan 
eigen thumlicb ,  einander  sehr  nahestehend  and  yon  Harold  scharf 
auseinander  gehalten  worden,  trotidem  hat  Marseul  (Ann.  soe.  ent. 
France  1876)  durch  falsche  Deutung  des  Blotsohulsky'schen  aeneu$ 
einige  Confusion  in  die  Gattung  gebracht.  P.  aeneun  Motsch.  ist 
schon  vor  vielen  Jahrsehnten  ron  de  Haan  bei  Nagasaki  gesam- 
melt worden.  Von  nigroeyaneus  ist  er  durch  flachere,  hinten  riel 
schwächer  werdende  Lftngsstreifen  der  Decken  Terschieden;  speC" 
iabilis  hat  ein  weitl&ufig  punktirtes  Halsschild.  Der  grötste  Theil 
der  mir  vorliegenden  Stücke  (von  Harold  revidirt)  ist  schwärt« 
meist  mit  bläulichem  Schimmer;  die  meisten  Ex.  von  Hiogo  sind 
erzfarben  und  die  Beine  und  Fflhler  roth,  welche  Farbe  fibrigens 
auch  bei  einem  schwarzen  Expl.  von  da  sehr  intensiv  hervortritt. 
Der  aeneus  Motsch.  scheint  nach  den  Beschreibungen  in  der  Farbe 
weniger  zu  variiren. 

104.  Allecula  (Dietopsis  Sol.)  obscura  Harold  187G  « 
velutina  Mars.  1876. 

Eine  grofse,  glanzlose,  braunschwarze  Art  mit  rostrothen  Bei- 
nen, Tastern,  Lippe  und  Fühlern.  3  Stück  von  Osaka.  Nagasaki 
(Lfewis),  Hiogo  (Lewis,  Lenz). 

Pyroc^roidae, 

105.  Pyrochroa  Japonica  Hejd.  9  n.  sp. 

Depressa^  obscure  rufo-coccinea^  aniennis  pedibusque  nigrisy  ore, 
ihorace  laieribut  nigris^  fronie  nigro^  capite  inier  ocuiös  fortUer 
irmnsverse  eieeaio^  antice  lawe  emcataio,  Tkorace  mtM^re,  pmrum 
iatiere  quam  iongiore,  iateribus  pott  medium  angukUis^  anie  medimm 
transverse  iate  impresso  ^  linea  media  canaliculata  in  foveam  amte^ 
scutellarem  e/f^denie,  Blytris  plus  quadmph  ihorace  longioribus^ 
anie  meditan  dilataiis^  iransverse  densissime  rugosis^  in  vtroque  li* 
neae  duae  e  rmgis  obliquis  plumiformibus  lafioribus,  Palporwn  ar* 
iicuHs  primo  minuio  rufo  et  secundo  quario  aequaUbus,  ieriio  bre-^ 
viore  et  angusiiore^  quarto  Iateribus  paralfeUs^  basi  apieeque  acu» 
minatis.  Antennae  partim  desuni;  articulis  1  et  3  —  6  iongitudima 
aequaUbus^  primo  basi  attenuato^  3 — 6  sensim  forUter  ramosis^  for- 
tius  (Jam  in  tertio)  quam  in  P.  pectinicomi^  ad  affkiis  sed  mßjor. 
-^  Long.  1 1  mill.  (caput  et  thorax  2,  eljtra  9). 

Kioto,  semel  capta. 

Bin  nicht  gut  erhaltenes  Bx.  ($)  von  Kioto. 
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1^  gehört  in  die  Nibe  oDserer  P^  peefiuicornis  L.,  bt  aber 
grofser,  dankel  scharlachroth,  Stiro  and  Mand  schwarz,  «wischen 
den  Angen  sehr  stark  qnergewölbt  ond  davor  vertieft;  das  letste 
Tasterglied  mit  parallelen  Seiten  ist  an  der  Basis  nnd  Spitze  sa- 
gespttzt  Das  Halsschild  ist  klein,  nar  wenig  breiter  als  der  Kopf, 
etwas  breiter  wie  lang,  an  den  Seiten  hinter  der  Mitte  winkelig 
vorspringend,  dann  verengt,  die  Hinterecken  rechtwinkelig,  abge- 
rundet; die  schwarze  F&rbang  der  Unterseite  greift  aof  die  Ober- 
seite des  Halsschildrandes  ober;  es  ist  vor  der  Mitte  der  ^er^ 
nach  breit  niedergedrückt,  die  Mitteiläugsfurche  endet  hinten  in  eine 
breite,  hinten  hoch  gekantete  Grobe  vor  dem  Schildeheo.  Die  Fld* 
sind  eehr  lang,  sehr  denilich  eng  qaergeranzelt,  an  den  Schaltern 
deutlich  punktirt,  vom  Bnde  des  umgeschlagenen  Randes  an  plötz- 
lich nach  hinten  verbreitert,  im  letzten  Drittel  5,  in  den  Scholtern 
3  mill.  breit.  Durch  die  Mitte  jeder  Decke  ziehen  der  Lfinge  nach 
zwei  federformig  angeordnete  Linien  von  schwachen  Schrägrunzeln» 
Die  Unterseite  und  Beine  sind  schwarz,  die  Klanen  roth.  Ein 
Fflhier  fehlt  ganz,  von  dem  linken  «nd  nur  die  sechs  ersten  Glie- 
der vorhanden,  diese  reichen  bis  an  den  Hinterrand  des  UalaschU- 
des,  die  vorspringenden  Z&hne  bei  Glied  3  —  6  sind  kräftiger  und 
länger  wie  bei  pedinicomis^  Glied  3  hat  schon  vollständig  einen 
dreieckigen  Zahn,  während  bei  pecHnicomis  nur  ein  sehr  spitzer 
Winkel  vorhanden  ist  Das  letzte  Hinterleibssegment  ist  an  der 
Spitze  sehr  schwach  ausgerandet.  Die  Art  scheint  der  rufula 
Motsch.  (3}  lin.)  aus  Japan  nahe  zu  stehen,  doch  ist  sie  um  1} 
lin.  gröfser;  rufkUa  soll  thoraoem  traosvereum  haben,  was  bei  Jot 
panica  entschieden  nicht  gesagt  werden  kann. 

Meloidae, 

106.  Mtlo'6  ooarciaiui  Motsch.  Ein  Ex.  von  10  mill.  von 
Kinshio«  —  Harold  giebt  die  Gröfse  von  12i  — 18  mill.  an.  Er- 
innert durch  die  zugespitzte  dreieckige  Form  an  die  amerikanischen 
Arten;  ausgezeichnet  dqrch  fast  glatten,  nur  mit  wenigen  Pünkt- 
chen besetzten  Kopf  und  glänzendes,  fast  glattes,  hinten  stark  ver- 
engtes Halsachild. 

O.edemeridae, 

107.  Xanihochroa  Waterhousei  Harold  (Coleopt.  Hefte 
1875.. p.  93)  3»  cyanipennis  Mars.  (1876). 

(^  und  $  bei  KioCo  von  Dr.  Rein,  bei  HIogo  von  Lenz.ge* 
sammelt.     Eine'  echone  rdthlich   gelbbraune  Art  mit  spapgrdnen, 

23* 
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fein  graa  totnentirteD  Flgd.;  das  M&nneben  mit  grofsen  vorgeqaol- 
leneo  Aogen. 

Curculionidae. 

108.  Suguaihui  d%$i%uciu$  Boelofs.  Eioe  Ansahl  EzpL 
worden  bei  Kioto  gesammelt  Boelofs  beschrieb  1873  (Ann.  soc 
ent.  Belg.  p.  179)  die  Art  nach  Stucken  von  Nagasaki. 

109.  Cleonus  acutipennis  Roelofs.  £in  Stuck  von  Echicen. 
Roelofs  hat  1873  die  Art  nach  3  von  Lewis  in  Japan  gesammelten 
Ex.  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes  beschrieben.  Sie  gleicht 
dem  C  suleirosiris  L.,  ist  aber  schm&ler. 

110.  Lixus  deprestipennis  Roelofs.  Zweimal  bei  Kioto 
gef.     Wie  die  vorige  Art  vom  Autor  beschrieben. 

111.  Aitelubus  (Euscelus)  splendens  Roelofs.  Zwei  Ex. 
von  Kioto  mit  goldgrunem  Kopf,  Halsschild,  Schiidchen  und  Bei- 
nen, und  dunkelblauen  Decken  mit  violetter  Ffirbung.  Bei  Hiogo 
von  Lewis  auf  Eichen  gefunden. 

112.  Aleides  trifidus  Pascoe.  Ein  £^.  von  Hiogo.  Zuerst 
von  Pasooe  (1870.  Journ.  Lin.  Soc.  Lond.)  nach  Expl.  von  Nord- 
China  beschrieben.     Japan  (Lewis). 

113.  Eciatorrhinus  Adamsi  Pascoe  (1.  c.  1873).  3  Expl. 
von  Dr.  Rein  bei  Hiogo  gesammelt,  woher  ihi\  auch  Lenz  mit- 
brachte.    Van  Volxem  fand  ihn  auf  Sud*Nippon. 

114.  Baridius  Reinii  Roelofs  nov.  sp.  In  Menge  auf  den 
BlfiUern  von  Benthamia  japoniea  Siebold  o.  Zucoarini  (ßornns  Kousa 
Burger)  auf  Aburasaka,  einem  800  Meter  hohen  Pafo  zwischen  den 
Provinsen  Mino  und  Echizen,  von  Dr.  Rein  gesammelt.  H.  Roe- 
lofs in  Brüssel  wird  diese  neue  interessante  Art,  die  dem  dispilo* 
tus  Solskj  vom  Ehanka-See  in  Ostsibirien  nahe  steht,  in  den  Ann. 
soc  entom.  Belg.  beschreiben.  Einstweilen  gab.  er  mir  folgende 
Diagnose  zur  Veröffentlichung:  Oblonge -oeaUs,  nigety  parum  mti"- 
duSj  nigrO'Subsguamotus.  Elytrorum  inUrsfiiiis  squamulis  luteis  li- 
nea  omaiit^  f>iUaque  abbretiata  baeaU  et  plaga  ultra  medium  con- 
colcribus, 

II  115.  Sipalus  gigas  Fabricius.  Zweimal  bei' Hiogo  ge&n* 
den  (12  und  16  mill.  excl.  rostr.),  woselbst  auch  Lenz  ein  Stuck 
fand.  Ueber  China  und  die  Sunda-Inseln  (Sumatra  u.  Java)  weit 
verbreitet. 

ojj  Calandra  Ory%ae  Linn^.  In  enthülstem  Spelz  (Trid- 
cum  spelta),  den  Dr.  Rein  aus  Japan  mitbrachte,  einmal  gefunden; 
die  Körner  zeigten  vielfach  das  kleine  Loch,  durch  das  der  Kfi&r 
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nach  der  Botwiokelaog  aasschlfipfte.  Ich  finde  keinen  Unterschied 
Ton  der  im  Reie  Torkommenden  Art  Das  Ex.  ist  tiemlich  grofs 
ond  hellgefirbt,  and  sicher  nicht  die  nahe  verwandte  Art  iinearis 
Herbst,  die  oft  mit  C  Orfftäe  verwechselt  wird,  aber  feiner  pnnk- 
tirtea  Halssehild  hat  (7.  Ortf^ae  beeitse  ich  auch  ans  Kamtschatka 
in  sehr  kleinen  ExpL  Yolxem  fand  die  Art  auf  Nippen.  Alibert 
fand  sie  in  chinesischen  Oetreidekornern,  die  Yvan  sammelte  (Qu6- 
rin  Revue  sool.  1847.  pag.  17).  Er  sagt:  Trouv^  vivante  dans  du 
ble;  JQsqn'li  pr^ent  je  ne  Tavais  prise  qae  dans  le  ris.  On  en  a 
tronve  de  Vivantes  k  Paris  dans  da  mals  provenant  de  la  Noavelle- 
HoUande.  Motschnlsky  (Etades  IV.  1855.  p.  77)  beobachtete,  dafs 
C.  Onf%ae  am  schwarten  Meere  in  Azoff  ebenso  wie  granarius  dem 
Waisen  (fromment)  schädlich  wird. 

Mfflabridae  (Bruchidae  olim). 

» 

-^  117.  Mfß!abris  (Bruehus  olim)  dor$ali$  Fahr.  (Schh. 
Gen.  Cure.  V.  1839.  p.  98). 

Nach  Expl.  aus  Bengalen  beschrieben.  Dr.  Rein  fand  sie  in 
Menge  in  den  Samen  von  Oleditschia  japonica  bei  Niigata  in  der 
Provins  E^higo.  Sie  hat  die  Oröbe  der  M.  pisi  L. ,  die  Naht  ist 
breit  gelbgraa  gefSrbt,  auf  dem  Halssehild  vor  dem  Schildcben  be- 
findet sich  eine  weifegelb  tomentirte,  dreieckig  nach  vorn  sielende 
Vertiefung.  Die  vier  Vorderbeine  sind  rothgelb  wie  das  Ende  der 
xabnlosen  Hinterschenkel,  von  derselben  Farbe  ist  der  Hinterleib, 
mit  Ausnahme  des  ersten  Segments  und  der  Mitte  von  2  und  3. 
Das  Pygidium  hat  swei  ovale,  unbehaarte  braungef&rbte  Vertiefun- 
gen. Die  vier  ersten  Ffiblerglieder  und  der  Hinterkopf  sind  rotb- 
gelb.  Die  Flgd.  haben  vier  wellige,  gewürfelte  Querbinden.  Meine 
Ex.  sind  von  H.  Roelofs  bestimmt 

t  118.  If.  ehinenMis  L.  a^  pectinicornis  L.  «»  teutel- 
Uris  Fabr.  (1792)  s  ornaius  Bohem.  1839. 

Naeh  Dr.  Rein  der  Hauptzerstörer  der  japanischen  Hfilsen- 
frachte,  besonders  der  Zwergbohnen  (Phaseolus  radiatus  L.  var. 
•ubtrilobata  (japanisch  Atuki).  Am  24.  April  1879  fand  ich  un- 
ter den  mir  öbersandten  Proben  noch  ein  lebendes  Expl.  Unter 
40  Bohnen  waren  17  nicbt  angestochen,  11  von  einem,  je  6  von 
2  und  3  Kfifern  terstdrt  Die  Expl.  haben  alle  ganz  rothe  Beine, 
Fühler  und  Hinterleib.  Die  Art  ist  über  die  Erde  weit  verbreitet. 
Linn^  beschrieb  sie  ans  China,  Sturm  erwfihnt  sie  aus  Ostindien, 
Fabridus  vom  Cap,  Boheman  aus  Sierra  Leone,  ich  selbst  besitze 
sie  aus  Algier.    Kirbj  erw&hnt  Introd.  Ent  1822.  I.  p.  195  (nicht 
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175,  wie  im  Oeiuin.-Har.  Catal.)  diese  Legaminosen-Zei'storer  aus 
Cbioa  and  der  Barbarei  (B. peciinicamis  L.).  In  derUebersetzang 
TOD  Oken  beifst  es:  ^Cin  Hulsenkorn,  welches  gesotten  sefarliänfig 
als  Futter  für  die  Pferde  io  Indieo  gebrancbt  wird,  den  BuropSerti 
aoter  dem  Namen  Oram  bekannt,  in  dem  Tamal-Dialekt  aber  Ko- 
loo  and  von  den  Mobren  Cooltee  genannt,  ist  die  eigentlicbe  Nah- 
rang einer  4ten  Art  Bruchm^  siemlicb  wie  pectimcemis^  docb  sind 
die  Ffibler  kammfSrmig  bei  dem  M&nncben  and  viel  kSrzer  als  der 
Leib.  Es  ist  vielleicht  Bruchus  scuieUaris.  Eine  Probe  dieser  Sa- 
menart (ich  habe  Pflanzen  daraas  gezogen,  die  ihren  Blättern  nach 
entweder  zar  Bohne,  Phaseolas,  oder  Brennbohne,  DoDchos,  za  ge- 
hören scheinen),  die  ich  von  Capt.  Green  erhielt,  war  voll  von  die- 
sem Kerfe;  mehrere  K6rner  enthielten  deren  zwei^. 

Aach  von  Hiller  bei  Hagi  and  Hoffmann  bei  Tokio  gef. 

Dr.  Oeyler,  Docent  für  Botanik  am  Senckenbergianam  jn 
Frankfurt  a.  M.,  Gbergab  mir  in  Anzahl  diesen  Käfer,  der  sieh  aas 
Leguminosen,  die  Dr.  Rein  dem  Institute  übergeben  hatte,  ^ntwik- 
kelten.  Sie  gehören  der  Stammart  und  den  von  Schönherr  erwähn- 
ten Varietäten  an. 

Dr.  Rein  fand  zwei  weitere  Arten  Myiahrity  die  sich  in  Ffank- 
furt  aus  dem  Samen  von  Albittia  Jalibrissin  entwickelten,  einer 
Papilionacee,  der  nar  im  Norden  Japans  vorkommt,  wo  sie  ihrer 
Hülsen  wegen,  die  statt  Seife  benutzt  werden,  gepflanzt  wird.  Hr. 
Roclofs,  dem  ich  die  Arten  zur  Ansicht  schickte,  getraute  sich  nicht 
sie  za  bestimmen,  da  die  exotischen  Mylabrit  {Bruchus)  noch  za 
wenig  bekannt  sind.  Sie  gehören  beide  nach  Allard*s  Monographie 
zu  3.  division,  III.  P'  jj,  also  in  die  Nähe  des  picipes  Oerm. 

Cerambfßeidae. 
II  119.  Prionus  insutaris  Motsch.  (1857)  a  ieianicusF&Q- 
coe  (1867).  Nach  Bates  in  Japan  häufig,  ebenso  in  Nord- China, 
aufserdem  in  Südost-Sibirien.  Ein  $  bei  Kioto.  Unserem  P.  co- 
riarius  L.  nahe  verwandt,  nach  Harold  durch  die  aufsen  doppel- 
kantigen Hinterscbienen  abweichend.  Dieses  Merkmal  ist  doch  nar 
schwach  ausgeprägt,  wenn  man  die  $  beider  Arten  vergleicht. 
Meine  coriarius  ^  aus  Frankfurt  und  dem  Caucasus  haben  den 
Aufsen-  und  Innenrand  der  Aufsenseite  der  Hinterschienen  deut- 
lich gerandet,  dazwischen  oft  die  Andeutung  einer  dritten  Linie. 
P,  insutaris  ist  aber  flacher,  glänzender,  der  Thorax  kürzer,  bei 
meinem  Ex.  in  der  Mitte  spiegelglatt,  die  Zähne  länger  a.  spitzer; 
die  Fühler  schlanker,   besonders  die  Glieder  3,  4,  5,  die  Innen- 
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Winkel  der  ktsten  Glieder  sehr  spitz^  fihnlieh  wie  bei  P.  besicanus 
Pairm.,  dem  die  Art  äberhaopt  näher  steht.  Die  Flgd.  haben,  wie 
Ifotschalsky  richtig  angiebt,  eine  eigenthümticbe  Scolptur,  jeder 
Pankt  ist  nfimlich  yoq  sehr  feinen  Runieln  omgeben,  die  erhabe- 
nen L&ngslioien  sind  angedeutet. 

o  II  120.  Spondylit  bupresloides  L.  3  £x.  von  Kiüshia, 
Tollständig  mit  onseren  deutschen  Stacken  abereinstimmend  und 
Yon  Eoropa  Cber  Sibirien  nach  China  und  Japan  verbreitet. 

121.  Toxoiue  minutut  Gebier  var.  Reinii  Heyden.  Von 
Dr.  Rein  einmal  bei  Osaka  gef.  Herr  Bates  in  London,  der  dies 
StSck  sah,  schickte  es  mir  zurück  mit  der  Bemerkung  ,,Toxotu8 
mihi  ignotus^.  Ich  mufs  aber  gestehen,  dafs  das  Thier,  mit  weni- 
gen Abweichungen^  sehr  gut  auf  die  Beschreibung  pafst,  die  Gebier 
Bullet  MoscQu  1859.  p.  348  (opus  posthum.)  von  seinem  mintUus 
giebt  Die  Diagnose  heilst:  Niger ^  Bubpubescens;  vertice  obsolete 
eonakculmto^  antennis  rufis,  nigro-annulaiis;  thoraee  obtuse  denUUo^ 
posHee  latiore;  elytris  coriaceis,  apice  oblique  truncatii^  abdomine 
pedibusque  ferrugineiSy  genubus  nigris.  —  Long,  b^y  lat  1}  lin. 

Duo  specimina  in  deserto  ad  fl.  Ajagus  (östl.  Eirghisensteppe) 
leota.  A  r.  insitivo  Boeber  di£fert  colore  pubesccntia,  thoraee  po- 
stice  latiore,  constricto;  a  T,  tneridiano  magnitudine,  colore,  ver- 
tice obsolete  canaliculato. 

Mein  Ex.  pafst  hierauf,  nur  sind  die  Fühler  ganz  roth  und  den 
Thorax  kann  ich  nicht  obtuse  dentato  (in  der  ausfShrlichen  Be- 
schreibung medio  dente  valde  obtuso)  finden;  es  ist  wie  bei  den 
angeführten  Arten  in  der  Mitte  seitlich  mit  einem  abgerundeten 
Höcker  verseben,  dabei  ist  das  japanische  Stuck  noch  kleiner,  4| 
par.  Hn.  (minuius  5^  lin.) 

Es  ist  dunkellehmgelb;  die  ganze  Brust,  der  ganze  Thora:^, 
der  Kopf  (mit  Ausnahme  des  gelben  Yorderrandes,  der  Oberlippe, 
der  Ifandibeln  und  Taster),  die  Spitze  der  Hinterschenkel  und  des 
Schildchens  sind  schwarz.  Der  Körper  ist  durch  die  gelbgraue  Be- 
haarung matt.  Es  pafst  dies  auf  die  Gebler'sche  Beschreibung  mit 
dem  Unterschiede,  dafs  es  dort  heifst:  Antennae  articulis  vei  Omni- 
bus basi  rufis,  apice  nigris,  vel  ultimis  totis  nigro  -  pubescentibus 
und  femoribus  et  tarsis  apice,  tibiis  basi  et  apice  nigris.  Ich  gebe 
also  für  die  japanische  Form  folgende  Diagnose: 

T.  minutuM  Gebl.  var.  Reinii  Heyden.  Niger^  flavo-griseo 
tubpubescensy  amienmi  totis  pedibusque  ^  femorwn  posticorum  apice 
escepiOy  obseure  luteis^    vertice  non  canaliculato  (in  typo  obsolete 

b'c.)  thoraee  in  lateribus  nodo  rotundato  (in  typo  dente  valde 
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obiuso).  Abdomine  toio  rvfo  (in  typo  toto  vel  apiee  tanium  rufo\  — 
Long.  corp.  4}  lin.  (=  H  mill.),  long,  eljtr.  8  mill.  • 

Er  gleicht  den  kleinsten  Stucken  der  geibfifigeligen  Form  des 
T,  wteridianut  und  dem  insUivus  Boeb.  $  (mein  ^  [mit  8chwar£er 
Seitenbinde  der  Decke  =:  vittatus  Motscfa.]  and  $  von  Bordjoam 
im  Caacasus)  in  der  allgemeinen  Farbenvertbeilang,  ist  aber  sofort 
an  der  korzen,  gedrungenen  Gestalt  zu  erkennen.  Mein  kleinster 
meridianus  ist  13,  die  Decken  9  tnill.  lang,  gegen  11  und  8  bei 
Reinii,  Der  sehr  genauen  G^bler'scben  Beeofareibnng  habe  ich 
nichts  hinsuzufugen. 

132.  Leptura  ockraceofasciata  Motsch.  Ein  St&ck  aus 
Mino;  von  Lewis  in  Menge  gefunden.  Mit  L,  A-fasciata  L.  ver* 
wandt,  aber  Kopf  und  Halsschild  sowie  die  gelben  Deckenbinden 
mit  goldgelber  Seidenbehaarung.  Nach  Bates  (Ann.  Mag.  Natur. 
Hist.  XII.  1873)  haben  die  Ex.  von  Nippon  und  aus  den  Bergen 
ganze  schwarze  FQhler,  wie  Motschulskj  sagt,  und  es  auch  bei  dem 
Mino-Ex.  der  Fall  ist;  die  Ex.  aus  der  Ebene  bei  Nagasaki  haben 
die  5  letzten  Glieder  gelb. 

II  123.  Clytanthus  oppositus  Chevr.  (Clyddes  d*Asie  et 
d'Oc^anie  1863.  pag.  52).  Nach  Bates  hfiufig  in  Japan  von  Lewis 
im  Juni,  von  Dr.  Rein  zweimal  bei  Osaka  gefunden;  der  Autor 
beschreibt  -  ihn  von  Nord  -  China.  Er  gleicht  dem  C  verbasci  L. 
(omatus  Herbst),  ist  aber  etwas  gerunzelter  beschuppt  als  plebe^ 
jus  F.,  die  hellen  Binden  sind  schmAler,  die  mittlere  Querbinde 
verbindet  sich  an  der  Naht  ganz  schmal  mit  der  Yorderblndei  an 
den  Schultern  steht  ein  verschobener»  grofser,  ganz  von  graugel- 
bem  Toment  umgebener  Fleck,  der  innerhalb  der  Föhlerkeule  nadi 
hinten  durch  eine  graugelbe  Tomentlinie  in  zwei  Theile  getbeilt 
wird,  die  innere  Begrenzung  bildet  die  Naht,  die  hintere  die  an  der 
Naht  nach  vorn  gebogene  erste  Qoerbinde. 

II  124.  CL  annularis  Fabr.  Ein  Ex.  aas  Mino.  In  den  ost- 
tropischen Ländern  weit  verbreitet,  in  Japan  nach  Lewis  hfiufig 
nach  der  zweiten  Augustwoche.  Ich  besitze  ein  ans  Stockroher 
von  Malacca  in  Frankfurt  entwickeltes  Stück. 

II  125.  Melanauiter  chinemis  Forster  (1771)  ««  punetu* 
tor  Fabr.  (1776)  var.  macularia  Thoms. 

Von  Dr.  Rein  zwischen  Fukui  und  Kanazawa  (2.  bis  14.  Joli) 
auf  Erlen  und  Weiden  längs  der  Wassergräben  und  auch  auf  Sty- 
rax  japonicum  Sieb,  et  Zucc,  später  auch  landeinwärts,  t*  B«  bei 
Kioto,  auf  Eiushiu  und  Shikoku  in  der  Zeit  zwischen  1.  Mai  und 
30.  August,    und  immer   unter  ähnlichen  Verhältnissen  gefunden. 
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Nach  Bates  häufig  aaf  Elaegnas  japonicos»  die  Larve  hn  Stamm. 
(Ob  dieselbe  Pflanze  wie  Stjrax?  ')  Alle  Lewis'schen  Stöcke  ge- 
hörten sur  var.  macularia  Thoms.  Syst  Cerambjc.  1865.  p.  553, 
mit  weniger  engen  and  weniger  starken  Toberkela  an  der  Flogel- 
basis  als  die  chinesischen  Stucke  (chmensis  Forst.).  Diese  Form 
ist  auch  hiufig  auf  der  Insel  Formosa.  Auch  bei  meinen  Ex.  sind 
die  Tuberkeln  viel  schwächer  als  bei  einem  Stück  aus  China. 

i;  126.  Batoceru  lineolaia  Chevr.  (Rev.  Mag.  Zook  1852. 
p.  417)  «  chinensis  Thoms.  (Arch.  ent.  I.  1857.  p.  170). 

Ein  Ex.  dieses  schönen  grofsen  Bockkäfers  fand  Dr.  Etein  auf 
der  Insel  Eiushiu.  Bei  Nagasaki  ist  er  nach  Lewis  häufig.  Auch 
in  China  bei  Shanghai. 

127.  Oberea  japonica  Bates.  Zwei  ^  von  Eioto;  von  Le- 
wis bei  Hiogo  gefunden.  Mit  unserer  0.  pupillaia  Gjll.  verwandt« 
aber  gröfser  und  gestreckter.  Bates  sagt  (1.  c.  p.  37):  Yaricties 
oceur  in  wbich  the  metasternum  and  the  middle  of  the  basal  ven- 
tral Segments  are  blackisb,  others  in  wbich  the  sides  of  the  basal 
ventral  Segments  only  are  blackish.  Bei  den  vorliegenden  Stfidcen 
(c?)  18^  ^ie  Auch  Harold  angiebt,  die  Basalgegend  der  Flgd.  gelb 
und  die  Mitte  einer  jeden  verwaschen  gelblich.  Bei  dem  einen  ist 
die  ganae  Unterseite  gelb,  die  Spitzenhälfte  der  Hinterschienen, 
das  letate  Hinterleibssegment  gane  schwarz,  das  2te  schwarz  mit 
gelben  Bändern,  das  3te  mit  zwei  schwarzen  Basalpnnkten ;  das 
andere  Stuck  ist  ebenso  gefiSrbt,  nur  hat  das  zweite  Segment  eine 
gelbe  Mittellinie  und  auf  dem  dritten  fehlen  die  zwei  Punkte. 

Chrysemelidae, 

o||  128»  Clytkra  iaetiuscula  Ratsb.  3  St.  von  Eioto.  Baly 
erwähnt  ein  Stuck  von  Hiogo  und  besitzt  sie  von  Chusan  (Adams) 
mid  der  Vladimir  Bay  in  Mantschurien.  Die  Art  ist  fast  über  ganz 
Europa  und  Nordasien  verbreitet 


')  Dr.  Geyler  theilt  mir  darüber  mit:  In  den  Werken  von 
Franchet  und  Savatier  sind  die  zwei  Styraas- Arien:  obasia  S.  et  Z. 
uud  japonicum  S.  et  Z.  aufgeführt;  letzteres  heifst  auf  jap.  Tsima 
iM^i.  —  Dagegen  habe  ich  in  keinem  Werke  (ich  habe  aufserdem 
noch  Dietrich,  Walper's  Anoalen  und  Repertorium,  sowie  de  Can- 
dolie  prodromus  nachgesehen)  Elaeagnus  japonicns  gefunden.  Eine 
Reihe  von  Elaeagnus- Arten,  welche  Thunbcrg  für  Japan  auffuhrt, 
haben  alle  andere  Bezeichnungen. 
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129.  Crypiocephalut  liolhorax  Solskj  rar.  signaiiceps 
Baly.  Bei  Osaka  1  Stfick.  Nach  japanischen  StOcken  (Trans.  Ent. 
Soc.  Lond.  1873.  p.  92)  hescbriehen,  die  Lewis  bei  Nagasaki  aaf 
Alnns  japonica  fand.  Er  gehört  nach  der  Aoseinandersetsong  ron 
Dr.  Kraats  (Deatsche  EntomoL  Ztscbr.  1879.)  als  Yarietflt  ca  Ho- 
thorax  Solsky  (Horae  YIII.  1871.  pag.  250)  vom  See  Khanka  im 
Amor-Oebiet. 

130.  C  approximaiui  Baljr.  Ein  $  (vom  Aator  bestimmt) 
bei  Osaka  von  Dr.  Rein  gef.  Von  Lewis  bei  Nagasaki  aaf  spani* 
scher  Haseln ufs  gesammelt  Alle  Goxen  and  Wurzeln  der  Schen- 
kel sind  röthlich.  Der  Thorax  hat  nicht  ^in  $  the  anterior  anglea 
alone  yellowish  white^,  wie  Baly  sagt,  sondern  ist  wie  der  gante 
Thorax  schwarzblaa.  Beim  cT  ist  die  vordere  Hälfte  oder  aach 
der  ganze  Seitenrand  schmal  weifsgelb  gefirbt. 

II  131.  Nodostoma  aeneipenne  Motsch.  (Sehrenck,  R^sen 
Amar  1860.  p.  177).  Das  von  Dr.  Rein  bei  Kioto  gesammelte  Bx. 
gebort  znr  Form  A.  Balj,  aeneipenne  verom  (capnt,  thorax  pedes- 
qae  rafo-testacei).  Die  Art  variirt  in  der  Farbe  von  gaos  gelb  bis 
ganz  grSn;  sie  ist  fiber  Daurien  and  Japan  verbreitet 

II  132.  Nodina  chalcosoma  Baly.  Ein  Ex.  der  Stammart 
mit  deatlichen  drei  Rippen  (elytris  disco  exteriori  tricostatis)  fand 
Dr.  Rein  bei  Kioto.  Die  var.  A.  Baly  (elytrorara  costis  plos  mt* 
nusve  obsoletis)  warde  in  je  einem  Stflck  von  Kioto  and  ans  Mino 
mitgebracht  Die  Art  findet  sich  aach  bei  Nagasaki  and  in  Chinm 
bei  Hong-kong. 

II  133.  Acrotkinium  Gaschkevitchii  Motsch.  (Et  entern. 
1860.  p.  23).  Ein  sehr  schöner  Eamolpide,  smaragdgrfin  mit  gold- 
parporner  Mitte  der  Flgd.  Ueber  Japan  and  Nord-China  verbrei- 
tet, fand  ihn  Dr.  Rein  bei  Echizen  and  in  Mino, 

II  134.  Crysochus  chinensis  Baly  (AnnaL  Mag.  nat  Hiat 
Lond.  1859.  p.  125).  Nach  dem  Aator  bei  Hiogo«  in  Nord-China 
and  Ostsibirien  gef.;  er  kannte  nar  ein  jap.  Ex.;  die  Art  ist  nach 
ihm  Bergbewohner.  Dr.  Rein  fand  ein  Stack  bei  Hiogo.  Hierher 
gehört  aach  Ch.  exquisitus  Eschsch.  i.  1.,  den  ich  darch  M^n^tries 
aus  der  Mongolei  besitze. 

135.  Plagiodera  dislincta  Baly  (1874).  In  Mino  eine  An- 
zahl, bei  Echizen  einmal  gesammelt;  der  Autor  beschreibt  sie  nach 
Ex.  von  Nagasaki.  Sie  ist  mit  unserer  P,  versicolora  Laichartg. 
(=  artnoraciae  F.)  nahe  verwandt,  aber  breiter;  das  Halasch.  ist 
breiter  and  feiner  pooktirt,  die  Punktirung  der  Decken  feiner  and 
weniger  gedrängt 


^ 
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o  136.  Meläsoma  (Lina  olim)  20'punciaia  Scop.  Nicht 
8elt€n  bei  Bchiten  getammelt;  nach  Baly  bei  Nagasaki  von  Lewis 
gefiiodeD.  Die  Art  ist  fast  ober  gans  Earopa,  8ibirteo  nnd  Man- 
scbarien  verbreitet ;  die  japanischen  and  deatschen  Stficke  sind  voll- 
kommen gleich. 

II  137.  Chrysomela  guttata  Qehl  (1817)  »  musiva  Gehl 
(1830).  Dr.  Rein  fand  ein  Ex.  auf  Kiashiu;  Baly  erwfibnt  sie  nicht 
als  von  Lewis  aaf  Japan  gefanden.  Die  schone  matterzfarbige  Art 
mit  drei  Reihen  glfinsender,  nnpnnktirter  Stellen  findet  sich  in  Si- 
bhrien  ond  der  Mongolei,  woher  ich  sie  daroh  Graf  Mannerheim 
und  Menetri^s  besitie. 

II  138.  CA.  aurichalcea  Mann.  Von  Dr.  Rein  eine  Ansabl 
Stficke  bei  Knishia  und  einmal  bei  Hiogo  gesammelt  Balj  sieht 
sa  dieser  Art  auch  die  quüdrangulata  Motsch.,  die  aber,  wie  Ha- 
rold  (Abb.  Bremen  1876.  p.  134)  aaseinandersetct,  eine  andere  Art 
ist.  Die  mir  vorliegenden  Stflcke  haben  die  hocbgewölbte  Form 
und  die  violette  Farbe  der  enrop.  CK  asclepiadie  Villa.  Die  Stücke 
die  Christoph  1877  am  Amur  fand,  sind  hellkapferroth. 

II  139.  €h,  quadrangulata  Motsch.  fand  Dr.  Rein  ebenfalls 
aaf  Kinshin.  Der  K6rper  ist  viel  länger  gestreckt,  weniger  ge- 
wölbt, die  Flgd.  an  den  Seiten  mehr  parallel,  die  Fonktirang  stär- 
ker; Harold  vergleicht  die  Korperform  treffend  mit  der  der  Ch. 
eereaiis  L.  —  Meine  japanischen  Stficke  (dankelgrfinblaa  und  vio- 
lett) bilden  die  Motscbalskj'scbe  var.  elytris  viridi-caeraleis,  wäh- 
rend die  Art  sonst,  wie  auch  Amar-Stficke  meiner  Sammlang,  ni- 
gro-caprea  ist.  Ck,  angutticolUi  Motsch.  von  Japan  wird  von  Baly 
ebenfalls  hierher  gesogen,  ich  kenne  sie  nicht;  Motsch.  stellt  sie 
an  seiner  Oattang  Apterosomäy  während  er  quadrang.  sa  Ckryso- 
marpka  ond  aurich,  sn  Anopachye  stellt 

11  140.  Peeudodera  wanthoepila  Baly  (Joam.  entomol.  I. 
1861.  p.  200).  Aas  Mino  drei,  von  Echizen  ein  Ex.  von  Dr.  Rein 
milgebracht;  von  Lewis  bei  Yokohama  nnd  in  Nord -China  gefan- 
den. Ein  rostbraunes  Thier  mit  blafsgelbem  Fleck,  der  die  Naht 
ood  die  Flögeldeckenspitse  nicht  berührt. 

141.  Haltica  (Graptodera)  caerulescem  Baly.  Von  Dr. 
Rein  nicht  selten  bei  Hiogo  gesammelt.  Baly  giebt  (Trans,  ent 
soc.  London  1874.  III.  p.  190)  als  weitere  Fundorte  an:  Nagasaki 
sowie  Tsa-sima  und  Chasan  in  China,  doch  bedürfen  diese  Fand- 
orle  noch  sehr  der  Bestätigang,  da,  nach  v.  Harold,  leicht  eine 
Verwechselang  mit  der  sehr  nahe  verwandten,  weiter  verbreiteten 
somatraniscben  Art  H,  cyanea  Weber  vorliegen  kann. 
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142.  Enneamero  (Nonartkra)  eyanea  Baly  (loc.  oit.  II. 
p.  210).  Doroh  oeangliedrige  Föbler  sehr  aosgeseiohnete  Haltioi- 
nen-Form,  die  Dr.  Rein  einmal  aaf  Kiathio  Aind.  Lewis  entdeckte 
aie  bei  Nagasaki. 

143.  Aulacophora  nigripennis  Motscb.  Eindaal  bei  Eiebi- 
seo  (Rein),  Nagasaki  (Lewis). 

t  144.  A.  ceffeae  Hornstedt  (1788)  »  stmt/tf  Oliv.  (1808) 
^flateola  Boisd.(1835)  »  femorniis  Motscb.  (18d7). 

Eine  im  Indischen  Archipel  weit  rerbreitete  Art:  Java,  wo- 
selbst sie  nach  Hornstedt  (Schrift.  G^.  nat.^  Freunde  Berlin  1788. 
VIII.  p.  5  tab.  I.  fig.  7.)  ^in  den  Bantam'schen  Koffee- Plantagen 
sehr  gemein  ist^;  Inseln  des  Indis.  Oceans  (Qli?ier),  Nea-Qainea 
(BoisdOYal  dans  Vojt.  Astrolab)  und  Japan,  wo  sie  Gasohkevitoh 
bei  Simoda,  Lewis  bei  Nagasaki  und  Rein  bei  Hiogo  fand. 

II  145.  MalacoBoma  flavivenirii  Motscb.  Von  Dr.  Bein 
einige  Expl.  in  Mino  gesammelt,  v.  Harold  wies  (D.  E.  Z.  1877. 
p.  366)  dieser  auch  in  Nord-China  vorkommenden  Art  die  richtige 
Stellang  im  System  an;  von  Baly  wnrde  sie  in  Mtmolepia  gestellt, 
sie  hat  aber  anders  gebildete  (geöffnete)  vordere  HSftgruben.  Ein 
Paar  ist  in  copula  noch  verbunden;  einen  Oeseblechtsonterschied 
kann  ich  aufser  den  etwas  l&ngeren  männlichen  F&hlern  nicht  fin- 
den; der  Hinterleib  ist  bei  beiden  gelb. 

146.  Galeruca  (Adimonia  oL)  externa  Motscb.  (1861). 
Von  Dr.  Rein  zweimal  aaf  Eiushia  gef.  Baly  erw&hnt  keinen  spe- 
ciellen  Fundort,  sagt  aber,  dafs  die  Art  von  donkelbrann  bis  schwars 
variire.  Motscb.  vergleicht  sie  mit  G,  tanaceii  L.,  sie  gehört  aber 
in  die  N&ho  der  UtoräUs  F.;  die  Rippen  der  Decken  stehen  näher 
tusammen,  sind  erhabener,  breiter  ood  glänseoder,  die  Panktirnng 
ist  tiefer  und  die  einzelnen  Punkte  enger  aneinandeiigerackt,  die 
Zwischenräume  sind  gläncend  and  anpanktirt,  während  sie  bei 
Uior,  fein  gerunselt  sind. 

II  147.  Aenidea  armata  Baly.  Eine  in  systematischer  Be- 
ziehung interessante  Art,  die  aber  die  Manseborei,  China  (Ten- 
sima)  and  Japan  (Nagasaki,  Hiogo)  verbreitet  ist  Hiller  fand  sie 
in  Hagi;  Rein  eine  Anaahl  auf  Kiashiu.  Alle  Stficke  geboren  aar 
var.  A,  Baly  (antennis  pedibasque  fere  totis  nigris,  facie  nigro-pi- 
cea),  während  die  Stammart  antennae  pedeeqne  pallide  piceae, 
illae  basi  tibiaeqoe  anticae  flavae  hat  Einige  meiner  Ex.  haben 
die  Vorderbeine  ond  die  Basis  der  Tibien  gelb.  Baron  r.  Harold, 
der  die  Rein'schen  Expl.  sah  and  D.  E.  Z.  1877.  p.  366  erwähnt, 
hat  die  Art  aosfohrlicher  besprochen. 
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Coccinellidae, 

148.  Coccinella  Brückt  Mulsaat  Von  Dr.  Rein  auf  Kius- 
hia  und  ie  Mino  gefaodeo.  Die  Stellvertreterin  unserer  C,  sep* 
iempuHCiaia  L.  auf  Japan,  der  sie  sehr  ähnlich  ist;  die  schwarzen 
Flecke  sind  aber  constant  grÖlser  and  runder.  Aach  von  Lens 
bei  Hiogo  gesammelt 

II  149.  lihone  hexaspilotä  Hope  (1831)  =  mirabilis 
Motsch.  (Schrenck,  Reise  Amur  1860.  pag.  246  tab.  11.  fig.  28.). 
Hope  schreibt  (Gray  Zool.  Miscel.  pag.  30)  j^Q-spiloia^^  Mulsant 
^sexepU&ia^  (Citat  bei  Gemminger-Harold  Catal.pag.  3764  mafs 
beirseo  p.  235  staU  335)  and  Crotch  1873  y^ke^aspiioia'^.  Da  Hope 
(1.  c.  p.  31)  ein  Coec.  Mr^upiloia  beschreibt,  so  wird  es  auch  wohl 
griechisch  hexaipihia  heifsen  sollen. 

Dr.  Rein  fand  ein  Ex.  auf  Kioshio.  Fernere  Fundorte  sind: 
Nepaal  (Hardwidce  bei  Gray),  Amar  (v.  Scbrenck  bei  Motschulsky), 
woher  ich  die  Art  aaoh  durch  den  verst  t.  Mascheli  besitse. 

II  150.  Ptyckanatis  (Leii)  axyridit  Pallas  var.  frigida 
Mala.  Zwei  Plögeldecken  von  Dr.  Rein  von  Echiaen  mitgebracht 
Die  schwarzen  Punkte  auf  rothem  Grunde  stehen  auf  jeder  Decke 
3,  3,  3,  I.  Das  Stock  gehört  also  zu  Solsky's  var.  a  (Hör.  Ross. 
Vill.  1871.  p.  274),  wie  sie  auch  am  Baikal-See  vorkommt,  auch 
findet  sie  sich  bei  Peekiog  in  China. 

II  var.  epectabilii  Faid.  (Coi.  a  Bongio  colL  1835.  p.  450). 
Ein  Ex*  dieser  seböneA  Varietät  (schwarze  Decken,  jede  mit  einer 
grolieo,  queren,  gelben  Makel  vor  der  Mitte^  die  nach  dem  Seiten- 
rand hk  einen  and  nach  hinten  in  zwei  Zipfel  verläuft,  und  einer 
ebenso  gefärbten  kleineren,  a>ehr  runden  Makel  vor  der  Spitze) 
fand  Dr.  Rein  auf  Kiushiu.  Die  Faldermann'sohen  Typen  stam-* 
men  ana  Nord-China. 

II  o  151.  Haly^ia  (Caleia)  quindecimguiiala  F.  ss  bis- 
eeptemgutiata  Schall.  2  verstnmmelte  Bx.  dieser  über  ganz  Ba- 
ropa ond  China  verbreiteten  Art  von  Bchizen  mitgebracht.  Auch 
Motaeh.  zählt  sie  (Bull.  Mose  1866.  p.  178)  unter  den  jap.  Käfern  auf. 

o  152.  H,  (Pr^pyiaea)  conglobataL.  vta,  fimbriaiaSulz. 
(Abgek.  Oesch.  Ins.  1776.  p.  32.  tab.  3.  fig.  7^),  Einmal  in  Mino  gef. 
Fld.  mit  gelbem  Rand,  jede  mit  3  gelben  viereckigen  Flecken.  ^-  In 
ganz  Europa  gemein. 

Es  worden  also  aus  Japan  mitgebracht  152^  Arten,  von  denen 
n«r  in  Japan  vorkommen  86,  aoch  in  Sibirien,  Mansehnrien  nnd 
Qmia  41,  aaeh  in  Deutschland  13,  auch  in  Europa  (excl.  Deotsch- 
land)  1,  aach  in  Indien  7,  Japan  eigen thürn liehe  Varietäten,  deren 
Stammarten  aber  bis  nach  Deutschland  vorkommen,  4. 
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Nachtrag  zu  Stück  IV.  der  Beiträge  zur  Eftferfauna 

von  Japan 

▼on 
E.    f),    Harald* 


Gnorimus  Dönii^i  (n.  Bp.):  Cl^eo  reßexOy  concapo^  amiiee 
roimndai0j  tkoräee  ban  medio  kUe  margkuUo^  elyirit  obsolete  subeo- 
iiaiii  ei  levUer  subry^osiif  piciwra  seeandmm  $exwn  vaUe  diversa,  — 
Long.  15  mill. 

Mas:  Veriiee  nigra  ei  albobimaculaio ,  ikoraee  nigra,  alholim- 
bato,  Hnea  media  wiiague  arcuaia  uirinque  albis^  ehftris  ietlaeeo" 
rufiSy  viringue  9iiia  lata  nigra  j  ante  ei  poMi  medinm  fasdola  alba 
inier rupiOy  pygidio  eonvexo,  albo^  Hnea  media  nigra,  pedibus  rufo- 
ieitaceis^  iibiie  iarsisqae  posiicis  nigris,  anUenmii  ferrugineie^  claeia 
langieeima, 

Fem.:  Omnino  nigra,  ihoraeis  linea  longi^tdinaU  media  ianium 
elgiritque  faseioUe  duabus  parum  disiindis  albis,  pggidio  leeiter  der- 
planaiOy  thorace  latiore  quam  in  <^y  anienm,  eUuoa  minus  eiongaia. 
Patris:  J*ponta:  Yomoto  (Oonitsli). 

Dm  Eopfsobild  iat  Forn  vertieft,  der  Aaraeoraod  aofgebogen.« 
vorn  gerimdet.  Der  Thorax  tief  and  QDregelm&feigf  wenig  dicht 
pnnktirt,  nor  die  Mitte  der  hinten  gernodet  austretenden  Basis  ge* 
randet)  die  ftaodlinie  aber  tief  and  einen  breiten  Saam  absetaend« 
die  Hintereeken  stumpfwinkelig.  Die  Flgd.  mifsig  tief  gestreift» 
mit  leicht  erhabenen,  schwach  geranselten  Zwiscbenr&amen« 

Die  aufserordentliohe  Verschiedenheit  in  der  Ffirbang  je  nach 
dem  Gescblecbte  ergiebt  sich  ans  der  Diagnose.  Das  Mfinnchen 
ist  aufserdem  schlanker  gebaut,  mit  weniger  querem  Thorax,  das 
Pygidium  ist  stark  gewölbt,  die  hinteren  Tarsen  sind  fast  um  daa 
Doppelte  l&nger  als  die  Schienen^  der  Fühierfäoher  ist  so  lang  wie 
die  Vorderschiene. 

Eine  der  vielen  schonen  Entdeckungen  des  Hrn.  Dr.  Dönitae» 
welcher  swei  Pfirchen  dieser  hübschen  Art  tm  August  1876  bei 
YanM>ta  angetroffen  hat  Triekius  sepiemguiiatus  Snell.  v.  Vol- 
lenh.,  der  wohl  keinesfalls  ein  STrtcAitif ,  sondecti  ein  echter  (rfii9» 
rfifi«ff  ist,  scheint  eine  verwandte,  jedoch  durch  kufsereElgd.  .aad 
gans  verschiedene  Ffirbung  abweichende  Art  ao  sein. 
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Piepkaciua  nov.  gen.  Prioninorum, 
OokU  foriUer  emarginati^  pars  minor  sttperior  cum  supina  ma-- 
jore  ramulo  angusto  connexa.  Frons  fata^  impresso,  Antennae  (in 
9)  corporis  dimidium  eis  superantes^  arficuiis  3  —  11  subdepressis^ 
uirinque  carinuHs  B  — 4  acutis  longUudinalibus,  Thorax  laieribus 
posl  medium  unideniaiis^  margine  laierak  parum  aemto^  Btgl/ra  (in 
9)  deMsceniia  et  abdomine  muUo  bretiora.  Corpus  subtus  parce 
pubeseens,  Mesosternum  bretissimum,  Tibiae  posticae  margine  su- 
periore  foliaceo-diiataio,  Metatarso  pedum  anteriorum  sicul  ei  po- 
siicorum  cylindrico^  non  dilalato. 

Obwohl  Dar  eio  eiozelnes  Weibchen  vorliegt,  so  stehe  ich  doch 
nicht  an  auf  dasselbe  eine  neue  Gattung  zu  errichten,  da  das  Thier 
durch  eine  Anzahl  höchst  eigenthfimlicher  Merkmale  ausgezeichDet 
ist  Als  solche  erweisen  sich  namentlich  der  Bau  der  Fühler  und 
die  Gestalt  der  hinteren  Schienen.  Letztere  sind  auf  ihrer  oberen 
Kante  der  ganzen  Lfinge  nach,  gegen  die  Wurzel  jedoch  abneh- 
mend, flach  verbreitert.  Auch  gegen  das  Ende  verjungt  sich  die 
Verbreiterang  wieder,  so  dafs  die  Ruekenlinie  hier  einen  flachen 
Bogen  bildet  Eine  ähnliche  Bildung  ist  mir  augenblicklich  unter 
den  Prioniden  nicht  bekannt,  sie  erinnert  an  gewisse  Phylloc- 
nemo 'Arien  aus  der  Ca//icAroma- Gruppe.  Der  Motatarsus  ist 
schmal  und  cylindrisch,  auch  an  den  Vorderfufsen  kaum  gegen  das 
Ende  erweitert  Die  Fühler  sind  verhältDifsm&feig  weit  abstehend 
in  einer  tiefen,  das  Auge  bis  auf  einen  schmalen  Saum  darchsetsen- 
den  Ausrandung  eingelenkt  Das  erste  Glied  ist  kurx,  dem  5ten 
an  LSage  gleich,  3 — 11  sind  leicht  verflacht,  die  letzten  an  Breite 
fast  etwas  zunehmend,  oben  und  unten  sind  dieselben  mit  feinen, 
scharfen  L&ngskielcn  besetzt,  von  denen  an  den  oberen  4  —  5,  an 
den  unteren  nur  mehr  3  zu  erkennen  sind.  Die  Flgd.  sind  einzeln 
gegen  das  Ende  verschmälert  und  klaffen  daher  hier,  sie  ^reichen 
etwa  die  Mitte  des  Hinterleibe.  Die  Unterseite  ist  wenig  dicht, 
kort  graa  behaart,  die  Mittelbrust  sehr  klein,  vertieft  und  von  dem 
Hrosternalzapfen  fast  bedeckt  Der  Habitus  erinnert  einigermafsen 
an  Prionus  brachypierus. 

Die  nach  hinten  zugespitzten  Episternen  der  Hinterbrust  und 
die  Form  des  Thorax  weisen  die  Gattung  anzweifelhaft  den  7ra- 
g osomini  zu.  Der  Thorax  ist  bei  Tragosoma  sehr  ähnlich  ge^ 
baut  and  nur  darin  verschieden,  dafs  der  Seitendorn  in  der  Mitte 
sitzt  ond  die  Seitenkante  etwas  schärfer  markirt  ist  Das  Fühlhorn 
ist  jedoch  bei  Tragosoma  ganz  anders  geformt,  die  Glieder  sind  ein- 
fach ejlindrisch  ohne  Furchen  oder  Kiele,  der  Metatarsus  ist  ver- 
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breitert,  an  dMi  VordeHufoen  dreieckig,  du  En^fed  der  Kiefer* 
U8ter  ist  beilförmig»  bei  Piephacius  cjlindrisch.  Kachdem  jedoch 
die  abrigen  Gattungen  der  Trago^omini  entweder  darcb  gezahnte 
Enden  der  Fuhlerglieder  (wie  Prionoplus  and  Rhipidocerus) 
oder  darch  die  Anwesenheit  von  zwei  Dornen  an  den  Seiten  des 
Thorax  noeh  weiter  abgerdckt  erscheinen,  so  stelle  ich  einstweilen 
PsepkaeiuM  nomittelbar  tieben  Tragosomm, 

Psephactus  remiger  (n.  sp.):  Fuscus^  opacu$,  elylris  piceis^ 
reiiculato-rugosis  et  obsoletissime  sub-BicostatiSy  thorace  rugose-punc- 
lato,  utringue  post  medium  spina  armato,  —  Long.  25  mill. 

Patria:  Japonia  (Hilgendorft). 

Ohne  Olanz,  bräunlich  schwarz,  die  Flgd.  dunkel  rothbraun, 
die  Fühler  und  die  Beine  dunkelbraun.  Kopf  runzlig  punktirt,  Torn 
muldig  vertieft.  Thorax  quer,  die  Oberfläche  runzlig  punktirt,  in 
der  Mitte  einige  gröbere  Runzeln,  jederseits  hinter  der  Mitte  ein 
scharfer  Dorn,  Die  Flgd.  grob  runzlig  punktirt,  die  Punkte  ^egen 
die  Spitze  noch  gröfser  und  fast  grubchenartig,  mit  Spuren  von  2 
sehr  undeutlichen  Längsrippen.  Hinterbrust  und  Abdomen  fein  und 
wenig  dicht  kömelig  punktirt.  Metatarsus  der  Hinterbeine  so  lang 
wie  das  Klauenglied  oder  fast  doppelt  so  lang  wie  Glied  2  und  3 
zusammen. 

Ein  Ex.  dieser  ausgezeichneten  Art  bei  Mohezi  gesammelt. 

Galerucida  eburata  (n.  sp.):  Nigra^  nitida^  macula  hnmerah 
alteraque  utringue  transversa  ante  apicem  pallide  flavis,  —  Long. 
5.2  mill. 

Patria:  Hakone  (DönitsI). 

Von  ovaler,  leicht  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  tiefschwars^ 
die  Schttlterbeole  und  eine  nach  vorn  etwas  bogige  Qnermakel  ziem- 
lich weit  vor  der  Spitze  der  Flgd.  von  weifsgelber  Farbe.  Der 
Kopf  glatt,  die  Scheitelbeulen  durch  einen  tiefen  Eindruck  geschie- 
den, jederseits  hinter  denselben  ein  kleines  Grübchen.  Thorax  quer, 
mit  geraden,  nur  vom  leicht  einfl^ebogenen  Seiten,  die  Vorderecken 
spitz,  die  hinteren  stumpfwinkelig  verrundet;  die  Oberfläche  sehr 
weitläufig  fein  punktirt.  Die  Flgd.  mit  blasig  aufgetriebenen  Schul- 
terbeulen,  ziemlich  dicht  und  grob  punktirt,  die  Punkte  undeutliche 
Spuren  von  Längsreihen  bildend.  Die  Fühler  etwas  kurzer  als  der 
Körper,  ziemlich  kräftig  gebaut,  das  4te  Glied  das  längste  und  zu- 
gleich das  dickste. 

Kleiner  und  von  etwas  schmälerer  Körperform  als  die  bifas- 
cialOf  durch  die  stärkeren  Fühler^  die  dicht  panktirteo  Flgd.  und 
deren  Zeichnung,  welche  an  gewisse  Ehunorphiden  erinnert,  auffal- 
lend verschieden. 
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Die  europäischen  Arten  der  Gattung  Mastigus  Latr. 

besprochen  von 
Dr.  L.  f).  Heyden  in  Frankfurt  a.  M. 


Latreille  beschrieb  1804  Hist  nat.  Grast  et  las.  IX.  p.  186 
die  GaUungsmerkmale  von  Maitigus  und  sagt  dann  nur  ^L'esp^ce 
appellee  par  M.  Hellwig,  palpalis  est  longue  de  deux  lignes,  et 
toute  noire.  Eile  a  ete  trouv6  en  Portugal  par  le  Comte  d'Hoff- 
manusegg.^  —  Später  1806  Gen.  Crust.  I.  pag.  271  heifst  es  nur 
nach  ausfuhrlicher  Beschreibung  der  Gattung: 

^Spec.  1.  Mast,  palpalis.  Omnino  niger.  Habit,  in  Lusi- 
tania  '),  Comes  de  Hoffm.^  Auf  tab.  8.  fig.  5.  wird  eine  Abbil- 
dung gegeben,  im  Text  heifst  es  ^auctus,  scala  longitud.  adjecta.** 
—  Die  Grödse  ist  danach  6^  mill.  oder  3  lin.,  wfihrend  es  im  Text 
2  heifst.  —  In  Scbönh.  Sjn.  Ins.  I.  2.  pag.  59  1808  wird  nur  der 
Name  genannt.  Eine  Artbeschreibung  giebt  erst  Klug  Ent  Mon. 
1824  p.  165. 

2.  M.  prolongatus  Gorj  1839  Revue  Zool.  p.  328.  ^2|  lin. 
Trouv^  par  le  voyageur  Dejroile  *)  en  Galice^  ist  die  gröfste  eu- 
ropäische Art  und  in  beiden  Geschlechtern  hinten  an  den  Flgd. 
in  eine  deutliche  Spitze  ausgezogen.  Ich  fand  sie  häufig  in  den 
portugiesischen  Gebirgen  Estrella  und  Gerez,  aber  auch  noch  auf 
dem  Puerto  de  Pajares  (Santas  Arvas)  in  Asturien.  Die  Abbildung 
bei  Jacq.  Duval  Gen.  Col.  tab.  39.  fig.  191.  ist  sehr  gut. 

Typische  Jf.  palpalis  von  HoiTmannsegg  in  Portugal  gesammelt, 
erhielt  ich  durch  Baron  v.  Harold  aus  dem  Berliner  Museum  (zwei. 
f^%  der  vier  dort  vorhandenen  ganz  gleichen  Expl.)  zur  Ansicht 
Sie  sind  44  miU.  ^s  1|  par.  lin.  lang. 

Ich  glaube  dafs  Hoffmannsegg  beide  Arten  vermengt  mitge- 
bracht and  vertheilt  hat,  denn  ein  Ex.  meiner  Sammlung,  welches 
mein  Vater  von  Germar  aus  Portugal  als  palpaiis  erhielt,  wo  da- 


*)  Graf  Hoffmannsegg  sammelte  besonders  in  der  Gegend  von  Lissabon. 
'}  Ich  besitze  von  demselben  Sammler  ein  Pärchen. 

DMU«h«  BatoBoL  ZelUebr.  XXni.  H«ft  II.  24 


370  L  f>.  Heyden:  über 

male  nur  HofFmannsegg  sammelte,  ist  ein  prolongatus  $.  Die  Be- 
schreibung bei  Latreille  wurde  sich  auf  die  kleinen  Stucke  (palpalis) 
bezieben.  Die  Klug'scben  Stucke  von  2  lin.  sind  naturlich  die 
Hoffmannsegg'schen  Typen  selbst  und  die  Oröfsenangabe  2}  lin. 
nur  ein  lapsus  calanU,  denn  so  grofse  MasHgus  giebt  es  nicht  (mein 
gröfster  prolongatus  ist  nur  3  lin.). 

Das  mir  vorliegende  Berliner  schmale  Stuck  (cf )  hat  hinten 
fast  abgestutzte,  das  $  bauchigere,  gewölbte  Flgd.,  beim  ^  fast 
nicht  (aber  starker  gelblich  behaart),  beim  9  hinten  dachförmig 
gewölbt  und  dadurch  etwas  zugespitzt. 

M,  acuminaius  Motsch.  Et.  ent.  1859.  IX.  pag.  131  (s=  fo- 
peolattis  Schaum  i.  I.)  aus  Andalusien  rechne  ich  auch  zu  palpalis. 
Diese  Synonymie  giebt  Motsch.  selbst  an,  und  Saulcy  bestimmte 
mir  von  Dh  Eraatz  und  Dr.  Seidlitz  erhaltene  Stucke  des  foveo- 
latus  als  palpalis.  Die  Beschreibung  bei  Motsch.  pafst  vollkommen 
auf  die  Stucke  des  Berliner  Museums;  der  Ausdruck  elytris  foveo- 
lato  substriatis  ist  unrichtig;  die  Decken  sind  fein  punktirt  mit  un- 
regelmfifsig  eingesprengten  gröfseren  Punkten,  die  aber  keine  Rei- 
hen bilden.  Das  Halsschild  hat  eine  feine  Rinne;  die  zwei  ver- 
tieften Stellen  auf  den  Flgd.  neben  der  Naht  beim  $  (zum  Ein- 
greifen der  männlichen  Fufse  bei  der  Begattung)  sind  bei  dieser 
Art  sehr  ausgeprägt  (auch  das  Berliner  £x.  hat  sie  deutlich)  und 
fehlen  bei  prolongatus.  Motschulsky  vergleicht  seinen  acuminatua 
mit  palpalis^  der  ohne  Zweifel  der  dalmatinus  Saulcy  von  Istrien 
und  Fiume  ist,  der  von  Kindermann  in  älterer  Zeit  als  palpalis 
Hoffmgg.  vielfach  versandt  wurde.  Wir  haben  also  auf  der  Iberi- 
schen Halbinsel  nur  zwei  Arten,  den  grofsen  prolongatus  und  den 
kleineren  palpaHs  Latr.  =>  acuminatus  Motsch.  aus  Sud  -  Portugal 
(nördlich  bis  Coimbra),  Andalusien  und  der  Sierra  Morena. 

3.  M,  Heydeni  Rottenberg  Berl.  Entom.  Ztschr.  aus  Neapel 
(5^  mill.  =  2^  lin.)  ist  so  grofs  wie  prolongatus  und  nur  mit  ihm 
zu  vergleichen.  Kleinere  Ex.,  wie  sie  z.  B.  Emery  aus  der  Cam- 
pania  als  M,  Heydeni  versendet,  sind  nichts  als  dalmatinns. 

4.  M,  dalmaiinus  Saulcy  i.  1.  eine  sehr  kleine  Art,  3^  —  4 
mill.  lang,  von  der  Halbinsel  Istrien  {eylindricoUis  Weiden bach  i.  I. 
typ.  in  coli.  Heyd.),  Fiume,  Campania  und  wahrscheinlich  in  Ita- 
lien weiter  verbreitet,  ist  ausgezeichnet  durch  einen  vertieften 
Suturalstreifen,  erhabene  Mittellinie  des  Thorax  und  flache  Kopf- 
farche.     Die  Fühler  sind  brannroth. 
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5.  M.  ruficornis  MoUch.  (1.  c.  p.  131)  1859  (die  Vorrede 
des  Heft  9.  ist  von  1858)  =  liguricus  Fairm.  Ann.  France  1859. 
Bullet,  p.  216,  4 — 4^  mill.  lang,  von  Fiemont  und  dem  Apennin, 
ist  mit  dalmatinus  nahe  verwandt.  Fubler  und  Falpen  faellroth- 
braun.  EopfTurche  von  den  Föhlerhöokern  nach  hinten  in  sehr 
spitzem  Winkel  zusammenlaufend,  dann  bis  zur  Basis  einfach  tief 
gefurcht.  Halsscbild  in  der  Mitte  mit  erhabener  Linie, 
hinten  vor  dem  Schildchen  seicht  gefurcht'  Flgd.  ohne 
eingedruckten  Nahtstreifen. 

Waltl  ist  der  erste,  der  etwas  über  die  Lebensweise  der 
Mastig  US  mittheilt  (Reise  etc.  Spanien  1835.  p.  47).  Er  sagt:  ,^M. 
palp,  lebt  am  Fufse  von  Maoern  zwischen  dem  Grase  gesellig  in 
Klumpen  beisammen,  gerade  wie  Bienen,  wenn  sie  schw&rmen. 
Dieser  Käfer  kommt  aach  in  der  Umgegend  von  Triest  vor,  aber 
nie  so  grofs  wie  die  spanischen,  meistens  nur  von  j  bis  }  Gröfse: 
sonst  unterscheidet  er  sich  durch  nichts.' 

Ich  habe  von  Waltl  in  Andalusien  gesammelte  MastiguSy  es  ist 
palpaHsy  die  erw&hnten  Triester  Stücke  sind  dalmatinus. 

Die  Lebensweise  des  M.  prolongatus  ist  fthnlich.  leh  fand  üui 
1868  in  der  Serra  d'Estrella  in  Portugal,  in  dem  urwaldähnlichen 
Klosterparke  von  Bussaco  am  26.  Juni  so  häufig  unter  Laub  an  dem 
Fufse  von  Felsen,  alle  in  einem  Knaul  und  fast  alle  in  Begattung, 
dafs  ich  sie  Hände  voll  greifen  konnte. 

Anhang.  Ich  kötscherte  den  palpalis  in  der  Nähe  von  Cor* 
doba  in  der  späteren  Abendstunde,  so  lange  man  überhaupt  noch 
sehen  konnte,  namentlich  am  Rande  der  mit  Gebüsch  besetzten 
Fufswege,  von  Gebüsch  nnd  niederen  Blattpflanzen,  bald  häufiger» 
bald  seltener.  G.  Kraatz. 

■  ~ 

Mastig  US  pilifer  nov.  spec. 

NigeTy  palpiSy  antennis  pedibusgue  piceo-nigris,  capife  minus  täte 
sed  pauUo  profundius  quam  in  M.  Heydenii  canaliculato,  snbtiHssime 
punctuUUOy  thorace  postice  angustato,  latitudine  multo  longiore,  sub- 
tiüter  ereberrime  punctulatOy  eiytris  confertim  subtiUter  punctatiSy 
punctisqne  fortioribus  irreguiaribus  impressis^  ersbre  long  ins  pi* 
losis.  —  Long.  6  mill. 

Fast  ganz  von  der  Gröfse  und  Gestalt  des  ansehnlichen  Mast. 
Heydenii  Rottenb.  (B.  E.  Z.  1870  p.  233),  Fühler  und  Beine,  na- 
mentlich die  Schenkel  kräftiger,  die  Vorderschienen  des  c?  an  der 
Spitze  ähnlich  einwärts  gekrümmt,  der  dreieckige  Eindruck  auf  dem 
Kopf  vorn  schmäler,  hinten  tiefer,  die  Flgd.  zwischen  den  dichten, 
feinen,  mit  weitläufigen  etwas  stärkeren  Punkten,  welche  lange, 
abstehende  Haare  tragen,  an  denen  die  Art  sehr  leicht 
kenntlich  ist 

Ein  Ex.  dieser  Art  (</)  fand  ich  unter  M.  Heydenii  und  ruß- 
comis  Motsch,,  die  ich  von  H.  Emery  aus  Neapel  erhalten. 

G*  Kraatz. 

24» 
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üeber  Athous  niger  L.  und  seine  Verwandte 

▼on 
Dr.  L.  p.  He  ff  den  io  Frankfarl  a.  M* 


Thomson  tbeilt  Skaad.  Goleopt.  X.  1868.  p.  355  die  bisher 
aaf  Aihous  niger  L.  becogeaen  Formen  in  zwei  Arten: 

A,  deflexus  a  sequente  (porrecto)  corpore  plerumque  minore, 
sab  pabe  griseo-cervina  minus  nitido;  protborace  laiitudine  sua  in 
9  parum  longiore,  lateribus  ante  angulos  posticos  evidenter  sioua- 
tis;  scutellp  paullo  longiore,  baud  gibboso,  antennis  longioribus; 
tarsis  articalo  tertio  longpore;  prosterno  medio  longitudinaliter  sub- 
convexo,  inter  coxas  haud  deplanato,  processu  labPali  brevi,  de- 
flexo,  mucrone  band  porrecto,  sed  foveam  mesosternalem  yersus 
subdeflexo  distinctus.  —  Suecia. 

A.  porrectus:  Praecedente  saepissime  major,  sub  pube  magis 
nitidus;  anCennis  minus  elongatia;  protborace  longiore  disco  par- 
eins  puBctato,  canalicula  evidentiore,  latioriboa  ante  angulos  posti- 
cos haud  divaricatos  band  vel  vix  sinuato;  scutello,  praesertim  in 
9  dorso  gibboso;  prosterno  longitudinaliter  haud  convexo,  processu 
labiali  fortiter  et  profunde  punctato,  vix  deflexo,  mucrone  inter 
coxas  deplanato,  postice  haud  deflexo  distinctus  videtur. 

Keine  von  beiden  vermag  Thomson  mit  Sicherheit  zu  be- 
zieben auf: 

Elaier  niger  Linne  (Faun.  Suec.  ed.  I.  1761.  No.  743):  Niger, 
thoraoe  laevi,   eljtris  pedibus  eorporeque  nigris.     Totns  niger  vel 
ad  cinereum  seu  fuscum  vergens^  seu  colore  murino. 
Zum  niger  wurden  gezogen: 

Elater  aterrimus  Fabr.  (Ent.  Syst.  1792.  I.  2.,  II.  1801. 
p.  227):  Thorace  atro  nitido,  elytris  striatis  nigris. 

Elater  hin  ms  Herbst  (Füsslj  Archiv  V.  p.  114  1784)  ,,hat 
eben  die  OröTse  des  vorigen  {mßpee\  ist  aber  etwas  breiter,  glfin- 
zend  schwarz,  doch  wenn  man  Ihn  gegen  das  Licht  fafilt,  so  findet 
man  Ihn  durch  Härchen  rauh;  der  Brnstschild  punktirt,  die  Deck- 
schilde gestreift,  Fühlhörner  und  Fufse  schwarz.  —  Berlin.^ 

Elater  nigrinus  Marsham  (Col.  Brit.  1802.  p.  389):  Niger, 
thorace  punctato,  elytris  striatis  tomentosis.     Long.  corp.  6  lin.  — 
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Totam  corpus  nigrain,  vellere  ciDeraeceoti  obteotam.  ABtennae 
▼aide  Berratae. 

Redteabacher  sondert  caerst  in  seiner  Faana  atistr.  1858 
von  dem  niger  L.  den  kleineren  alpinus  ab,  dessen  Besebreibang 
in  den  wesentlichsten  Merkmalen  auf  die  des  deßewus  pafsl.  Durch 
die  Oate  des  Herrn  A.  Rogenbofer  liegt  mir  das  gesammte  Mate^ 
rial  der  Redtenbacher'schen  Sammlang  vor,  n&miich  Ä.  hirtus  S  $, 
A.  alpinus  Redtb.  2  (5*9  ^-  scrutator  Herbst  c5^$  et  vah  (ein  $)  von 
Die  beiden  hirtus  {^  10^,  9  ^^t  °^i11-  ^^ng)  passen  vollkommen  auf 
porreciuSy  die  beiden  alpinus  ^  9  mill.  haben  alle  Merkmale  des 
deflexus;  die  engere  Panktirung  des  Halsschildes  ist  nur  scheinbar, 
da  sie  st&rker  tomentirt  und  dadurch  matter  erselieinen.  Die  bei-* 
den  scrtUaior  sind  deflexus  var.  mit  braungelben  Flügeldecken  und 
Schildchen,  scrui.  Var.  ist  ein  porr,  $  mit  etwas  bräunlicheren 
Decken  und  gelbrothen  Vorderbeinen ;  von  dem  Mittelpaare  hat  nur 
das  rechte  Bein  diese  hellere  Färbung.  Die  Redtenbacber'schen 
Angaben  bei  beiden  Arten  scheinen  meiner  Deutung  entgegen  su 
sein,  denn  der  Autor  sagt  bei  niger:  vor  den  Hinterecken  leicht 
aasgebuchtet,  welches  Merkmal  gerade  dem  deflexus  eukommt»  und 
in  der  That  sind  auch  bei  den  zwei  vorliegenden  a^mts  die  Sei- 
ten vor  den  Hinterecken  entschieden  deutlicher  ausgeschweift  als 
bei  niger  Rdtnb.,  so  dafs  die  £<cken  deutlicher  divergiren  und 
spitzer  erscheinen.  Möglich  dafs  Redtenbacher  bei  der  Nieder^ 
Schreibung  des  Textes  gemischtes  Material  vorlag,  was  um  so  wahr- 
scheinlicher ist,  da  er  far  niger  ein  fein  und  gleichmäfsig  punktir- 
tes  Halsschild  angiebt;  seine  Sammlungs  -  Exemplare  zeigen  aber 
die  für  den  porr.  (niger  Rdtb.)  charakteristische  feinere  Punktirung 
der  Mitte. 

Aihous  laesus  Germ.  (Ins.  Spec  nov.  p.  56).  Habitat  in 
Tanria,  Curonia^  von  Candeze  als  var.  eljtris  brunneis  zu  niger 
gezogen,  gehört  der  Beschreibung  nach  zu  porrecius^  besonders  da 

es  beifst  Thorax supra  convexus,    obsolete  canaliculatas; 

einer  helleren  Färbung  der  Decken  geschieht  nirgends  Erwähnung; 
er  sagt:  eljtra  nigra,  griseo  subtomentosa. 

Ex.  mit  hellbraunen  Flgd.  kenne  ich  nur  von  deflexus^  eben 
so  Thomson;  scrutaior  Herbst  gehört  wohl  zu  dieser  Art.  Tab. 
164.  Fig.  8.  stellt  einen  Elater  von  der  Farbe  des  crocatus  vor» 
und  keinen  Atkous.  Die  kurze  Diagnose:  Totus  niger,  elytris  fus- 
m,  siriaHs  giebt  keinen  sicheren  Aufschlufs.  In  der  Besebreibang 
heilst  es  5  lin.  lang,  was  auf  deflexus  9  pafst.  Auch  die  ausführ- 
lichere  Beschreibung  Ojllenhars,   die   den  Käfer   mit  Corymbites 
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ca$ianeu$  vergleiebt,  hebt  nichts  charakteristlsehes  hervor,  ebemo 
wenig  wie  die  kurze  Beschreibung  und  die  ganz  verfehlte  Abbil- 
dung bei  Fischer  Eot.  Ross.  IL  p.  203  Tab.  24.  Fig.  3. 

Atkous  aeneiihorax  Desbrochers  (Abeille  VII.  1870.  p.  108) 
aus  Hannover;  vom  Autor  besitze  ich  ein  typisches  </  aus  Sach- 
sen; dasselbe  ist  sicher  nach  männlichen  Stucken  der  Variet&t  des 
deflewus  mit  hellbraunen  Decken  aufgestellt  (trotzdem  Desbrochers 
auch  ein  angebliches  $  charakterisirt),  auf  welche  die  Beschreibung 
vollkommen  pafst.  II  est  possible  qu'elle  ait  et6  confondue  avec 
la  variM  serulator  Gjll.  de  VAth,  niger. 

Ich  will  zum  Schlufs  bemerken,  dafs  die  $  beider  Arten  grös- 
ser und  breiter  als  die  </  sind,  der  Thorax  an  den  Seiten  stärker 
gerundet  und  oben  stark  gewölbt  ist,  die  Decken  besonders  hinten 
breiter  nnd  stärker  gewölbt 

Nach  dem  Gesagten  stelle  ich  die  Arten  zusammen  wie  folgt: 


porreeius  Tboms. 
?hirtus  Hrbst. 
?m^iitts  Marsh. 
laesus  Germ. 
niger  Redtnb. 


ulpimu  Redtnb. 

äeflexus  Thoms. 

V.?  seruUUor  Herbst. 
scnUator  Redtnb.  </$ 
(^  aeneithoraw  Desbr. 


Aihons  porreclus  besitze  ich  von  Helgoland,  Harz,  Frankfurt, 
Bngadin,  Oesterreieh,  tUpinus  besonders  aus  dem  Harz  {d)  und 
Steiermark,  die  $  aus  dem  Schwarzwald,  scruUUor  Redtnb.  von 
Frankfurt  (d^),  Oesterreieh  (cf  $),  Meissen  in  Sachsen  (9  Dr.  Bött- 
ger),  den  cT  iaeneiihoram  Desbr.)  aus  Hannover,  Sachsen. 


Anhang. 

Nach  dem  Druck  des  folgenden  kleinen  Aufsatzes  von  mir  und 
dem  Vergleich  meiner  schlesischen  Stucke  hat  H.  v.  Heyden  sein 
Material  nochmals  genau  untersucht  und  die  Spitze  des  letzten 
Bauchsegments  bei  den  porrectus  Q  mehr  abgestutzt,  bei  deßexus  9 
mehr  zugespitzt  gefunden.  Obwohl  wir  beide  in  Zweifel  geblieben 
sind,  glaubten  wir  doch  die  Erledigung  derselben  am  schnellsten 
dadurch  zu  erreichen,  dafs  wir  sie  zur  allgemeinen  Kenntnifs  brin- 
gen, um  Andere  zu  veranlassen  ihr  Material  nach  den  hervorgeho- 
benen Gesichtspunkten  zu  untersuchen  oder  uns  mitzntheilen. 

G.  Eraatz. 
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Ueber  Athom  deßex^us  und  porrectus  Thoms. 

Nach  H.  y.  Hey  den  scheint  es  nicht  schwer  die  beiden  von 
Thomson  auseinander  gehaltenen  Formen  zu  trennen;  indessen 
dflrfte  das  Gegen theil  daraus  hervorgehen,  dafs  wir  einerseits  in  der 
Bestimmung  des  porreclua  differirten,  andererseits  die  Merkmale 
von  Thomson  nicht  immer  scharf  zutrafen.  Das  darf  man  auch 
insofern  nicht  verlangen,  als  jede  Art  innerhalb  gewisser  Gren- 
zen variirt 

Nach  meiner  Ansicht  haben  wir  möglicher  Weise  im  porrec- 
tus doch  nur  die  kräftigste  Form  des  deßexus  zu  erblicken.  Als 
ich  meine  Bedenken  H.  v.  H.  mittheilte,  schrieb  mir  derselbe:  ^ich 
anterscheide  porrecius  sogleich  an  dem  wagerechten.  Prosternal- 
fortsatz,  der  bei  deflexus  stet^  nach  hinten  umgebogen,  d.  h.  ab- 
schussig ist.^  Ich  schämte  mich  beim  ersten  Vergleich  meiner 
Stucke  wirklich,  dieses  von  Thomson  aufgestellte  Merkmal  nicht 
scharf  aufgefafst  zu  haben,  welches  bei  der  Mehrzahl  der  Expl. 
sehr  deutlich  ins  Auge  tritt;  aber  bei  genauestem  Vergleich  zeigte 
sich,  dafs  von  4  bei  Räuden  in  Oberschlesien  vom  verstorbenen 
Roger  gesammelten  Ex.  meiner  Sammlung,  welche  in  der  Grofse 
genau  auf  der  Grenze  zwischen  deflexus  und  porrecius  stehen,  der 
grofste  genau  den  wage  rechten  Prostfortsatz  des  porrectus  hatte, 
zwei  deutlich  leichte  Curven  zeigten,  der  vierte  den  schräg  abfal- 
lenden Prosternalfortsatz  des  deflexus  ebenso  wie  alle  übrigen  klei- 
neren Stucke  desselben.  Gerade  das  grofste  dieser  4  Ex.  zeigte 
entschieden  nicht  das  scutellum  gibbosum,  welches  dem  porrectus 
im  Gegensatz  zum  deflexus  zukommen  soll;  der  processus  labialis 
des  prost,  konnte  bei  den  gröfseren  der  4  Expl.  kaum  for titer  et 
profunde  punctatus  genannt  werden. 

Wollte  man  das  grofste  dieser  Ex.  porrectus  ^  die  übrigen  de- 
flexus bestimmen,  so  würde  die  Aehnlichkeit  doch  für  ein  kritisches 
Auge  immerhin  beängstigend  frappirend  bleiben. 

Sehr  leicht  unterscheiden  sich  meine  vier  gröfsten  porrectus 
(von  13 — 16  mill.  Länge),  die  ich  als  typische  bezeichnen  möchte, 
durch  ihr  kräftig  punktirtes  Prosternum,  den  grob  punktirten  La- 
bialfortsatz desselben  etc.  von  fast  allen  übrigen,  und  fast  alle  von 
Thomson  angegebenen  Merkmale  treffen  auf  sie  zu. 
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Nenne  ich  aber  diese  allein  porrectus^  so  ist  die  habituelle 
Elaft  zwischen  den  einzelnen  deflexus-S^ri^n  viel  gröfser  als  zwi- 
schen den  porrectui  und  deßexus  meiner  Sammlang.  Das  wurde 
an  sich  nicht  viel  zu  bedeuten  haben,  aber  die  Gestalt  des  Tho- 
rax, die  bei  Thomson's  Scheidung  der  beiden  Arten  eine  gewisse 
Rolle  spielt,  die  Punktirung  und  Haarfarbe  desselben  ist  beim  de- 
flexus  so  überaus  verschieden,  dafs  man  entweder  mehrere  Arten 
annehmen  mufs,  wozu  es  mir  vorläufig  an  Material  und  Math  fehlt, 
oder  dafs  man  die  Punktirnngs-Unterschiede  mit  höchster  Vorsicht 
auffassen  mufs.  Finden  sich  bei  einer  gröfseren  Anzahl  von 
porrectus,  namentlich  unter  den  kleineren,  Expl.  mit  schwächerer 
Punktirung,  so  fällt  die  Art  meines  Brachtens,  und  dies  ist  mir 
nicht  unwahrscheinlich. 

Die  verschiedenen  Formen  des  deßexus  hat  Linne  vorzuglich 
charakterisirt;  die  meisten  gröfseren  erscheinen  totus  niger^  wenn 
sie  abgerieben,  ad  cinereum  vergens,  wenn  sie  frisch  sind,  ad  fus- 
cum  vergens,  wenn  sie  dem  scruiator  ähnlich  werden,  was  nach 
dem  Norden  zu  weniger  der  Fall  zu  sein  scheint.  Auf  eine  kleine, 
kräftig  behaarte  Harzform  pafst  vortrefflich  sein  murinus,  auch  auf 
Berliner  Ex. 

Von  meinen  4  typischen  porrectut  stammen  zwei  aus  Cöln 
(Stachelhausen),  2  aus  Italien  (Sella). 

Meine  gröfsten  deßexus  erhielt  ich  aus  Oberschlesien  (bei  Räu- 
den); ihnen  schliefsen  sich  schlesische  (von  Johannisbad,  Oswitz, 
Dr.  Schneider)  und  Berliner  an,  dann  folgen  böhmische  und  stei- 
rische;  am  kleinsten  sind  die  Harzer  Stacke. 

A.  scrutaior  besitze  ich  von  Johannisbad,  Böhmen  (Grohmann) 
und  Steiermark  (Kahr),  aus  unbekannten  suddeutschen  Localitäten 
Ex.  mit  sehr  fein  punktirtem  Thorax,  bisweilen  mehr  goldgelb  be- 
haart, was  denselben  zum  aeneithorax  werden  läfst.  Eine  tief- 
schwarze Behaarung  des  sehr  fein  punktirten  Thorax  zeigt  nur  ein 
gröfserer  deßexus, 

Letzner  fuhrt  nur  den  deßexus  Thoms.  unter  niger  L.,  nicht 
den  porrechu  als  schlesische  Art  auf. 

G.  Eraatz. 
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Ueber  das  Autorrecht  von  Hoppe,  Sturm  und  Hagen- 
bach in  Hoppe  et  Hornschuch's  Insecta  Coleoptr.  etc. 

Die  fast  unbegreifliche  Confasion,  welche  sich  der  Verfasser 
eines  in  der  Stettiner  entomologischen  Zeitung  1879  gegen  mich 
veröffentlichten  Artikels  auf  S.  162  dadurch  za  Schulden  kommen 
läfst,  dafs  er  behauptet,  ^bei  Heiligenblnt  wird  unter  den  mit  Ca- 
rabus  sylveslris  verwandten  Arten  nur  C.  Hoppei  gefunden^,  wäh- 
rend in  der  von  ihm  selbst  citirten  Arbeit  mit  Beschreibungen  von 
Heiligenbluter  Käfer  zwei  aufgezählt  werden,  nämlich  Hoppei 
Sturm  und  aipesiris  Ziegl.,  läfst  sich  nur  dadurch  erklären,  dafs 
H.  Prof.  Dr.  Döbner  den  alten  Sturm  statt  Hoppe  als  Autor  des 
Carabus  Neesii  supplirt  hat.  Es  ist  dies  um  so  wahrscheinlicher, 
als  H.  Prof.  Döbner  bei  der  Gitation  des  Werkes 

Insecta  coleoptrata,  quae  in  itineribns  suis,  praesertim  alpinis, 
collegerunt  David   Henricus  Hoppe,  Dr.,  et  Fridericus  Hörn- 
schuch,  Dr.,  cum  notis  et  descriptionibus  Jacob!  Sturm  et  Ja- 
cob! Hagenbach 
die  Worte  von  cum  bis  Hagenbach  mit  Sperrhäkeben  versieht  und 
dadurch  wohl  andeuten  will,  dafs  Sturm  selbst  als  Autor  mitthätig 
gewesen    sei.     Das    ist   auch  meines   Erachtens  der  Fall  gewesen 
beim  Licinm  nebrioides  Sturm  ^)  und  vielleicht  auch  bei  der  Lebia 
thoracica  Sturm,  weil  bei  beiden  in  der  Beschreibung  kein  Autor 
genannt  ist,    in    der    explicatio  tabulae  p.  490    aber   ausdräcklich 
Sturm. 

Dafs  Car,  Hoppei  nicht  von  Sturm  beschrieben  ist,  ergiebt 
sich  einerseits  aus  den  zwei  Worten  in  der  Note  zur  Beschreibung: 
Sturmius  noster;  andererseits  aus  der  Citirungs-Methode  aller  Cata- 
loge,  die  nur  Car.  Neesii  Hoppe  kennen. 

Diesen  Gitaten  gegenüber  ist  es  mir  aber  wiederum  unbegreif- 
lich, weshalb  in  Hagen 's  Bibliotheca  Entomologica  die  genannte 
Arbeit  nicht  unter  Hoppe,  sondern  unter  Hagenbach  citirt 
wird.      Hagenbach  hat  im  gunstigsten  Falle  aber  sehr  wahrschein- 


')  Danach  wurde  von  Schaum  in  seinen  Catalogen  fölschlich 
Hoppe  statt  Sturm  hinter  den  Namen  citirt  sein;  sehr  wahrschein- 
lich gilt  dasselbe  von  der  Lebia  thoracica  Hoppe  bei  Schaum. 
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lieh  nur  eiDe  Art  bescbriebeD,  nämlich  die  Melolontha  fraxinicola^ 
hinter  deren  Namen  in  der  explicatio  tabulae  gar  kein  Autor  ge- 
setzt ist,  also  als  solcher  entweder  Hoppe,  Sturm  oder  Hagenbach 
supplirt  werden  mufs. 

Das  erste  ist  das  unwahrscheinlichste,  da  Hoppe  ja  in  den 
übrigen  P&llen  seinen  Autor-Namen  hinzusetzt;  auch  den  Autor- 
Namen  Sturm  finden  wir,  allerdings  neben  Ziegler  und  Dahl,  die 
keine  Arten  a.  a.  O.  beschrieben  haben. 

Wenn  nun  auch  die  Cataloge  der  europ.  Käfer  von  Schaum, 
Stein,  Weise  einen  Rhizotrogus  fraxinicola  Hagenbach  auffuhren, 
so  ünden  wir  im  Münchener  Catalog  (IV.  p.  1175)  nur  einen  Rhi- 
zotrogus  fraxinicola  Hoppe  erwähnt;  der  dahinter  citirte  Burmei- 
ster  kennt  aber  nur  (Handbuch  d.  Ent.  IV.  b.  p.  378)  eine  Melo- 
lontha fraxinicola  Hagenb.  Nov.  act.  etc.,  während  Erichson  (Na- 
turgesch.  III.  p.  679)  wieder  anders  citirt,  nämlich  Hagenbach  und 
Sturm  Verhandl.  etc. 

Diese  verschiedenen  Gitate  lassen  nur  darauf  schliefsen,  dafs 
der  Eine  oder  der  Andere  den  lateinischen  Titel  der  Arbeit,  mit 
dem  auch  die  (nicht  besonders  paginirten)  Separata  versehen  sind, 
oder  die  Arbeit  nicht  sorgfältig  verglichen  hat.  Gleich  aus  den 
Worten  der  ersten  Beschreibung  können  alle  die,  die  der  eigen- 
thümliche,  mehr  im  lateinischen  Geiste  geschriebene  Titel  über  die 
eigentlichen  Autoren  der  Arten  in  Zweifel  läfst,  ersehen,  dafs 
Hoppe  und  Hornschuch  in  erster  Linie  als  solche  angesehen  wer- 
den, denn  es  hellst  unter  Cychrus  angustatus  ^a  nemine  ante  nos 
captus^.  Wäre  das  Gitat  des  Münchener  Gatalogs  richtig,  so  wäre 
die  herrschende  Tradition  falsch,  und  Hagenbach  hätte,  in  Wider- 
spruch mit  dem  Titel^  gar  keine  Art  beschrieben.  Die  Arbeit  ist 
aber  nicht  unter  seinem  Namen  zu  citiren,  wie  Hagen  thnt,  son- 
dern unter  dem  von  Hoppe. 

G.  Eraatz. 
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üeber  die  asiatischen  CalUsthenes-Arten. 

H.  y.  Solsky  giebt  am  eben  angeführten  Orte  eine  Uebersicht 
sibirisch -asiatischer  Arten  leider  in  rassischer  Sprache;  da  in- 
dessen nene,  von  ihm  ond  Ballion  beschriebene  anch  im  Catalog 
G^hin  noch  nicht  aafgesählte  Arten  dabei  berücksichtigt  sind,  will 
ich  dieselben  hier  wenigstens  karz  aufz&hlen. 

C  Eeersmanni  Chaod.  Anatolien. 

C,  breviusculus  Mannerh.  Armenien. 

C.  vsgenteH9i8  Solsky  in  Fedtsch    Reise  Col.  p.  20.        Usgent. 

C.  subsiriaiut  Motsch.  Persien. 

C.  Reichet  Ouerin.  Ararat. 

C.  KuschakewUschi  Ball.  Ball.  Mose.  1870.  II.  323.  —  Solsky 
in  Fedtsch.  Reise  Col.  p.  20.  Taschkent. 

C.  Fiseheri  Men.  Mongolei. 

C.  Semenoti  Motsch.,  Ball.  Bull.  Mose.  1870.  IL  323.    Songarei. 

SsewerUowi  Ball.  —  Long.  30  mill. 
V.  Manders^emae  Ball.  —  Long.  28  mill. 

C,  BaUionii  Solsky  nov.  spec 

C.  tlegans  Kirsch.  Songarei. 

C.  Panderi  Fisch.  Kirgisen  St 

C  Karelini  Fisch.  Songarei. 

Von  Call,  KuschakewUschi  und  usgentensis  sind  im  Haapttext 
lateinische  Diagnosen,  die  Aafxählung  der  Arten  ist  als  Note  be- 
handelt und  enth&lt  den  BaUionis.  — 

Den  '  Call,  Semenovi  Motscb.  habe  ich  in  dieser  Zeitschrift 
wegen  mehrerer  wesentlicher  Uebereinstimmungen  auf  elegans  Kirsch 
gedeutet,  und  wie  die  Liste  erglebt,  ist  gerade  Semenovi  sehr  va- 
▼iabel.  Welche  Gründe  H.  v.  Solsky  hat,  beide  als  Arten  festeu- 
halten ,  vermag  ich  ans  Unkenntnifs  der  russischen  Sprache  nicht 
zu  entscheiden. 

Nächst  Asien  w&re  Nord- Amerika,  namentlich  Galifornien  die 
Heimath  der  Callisthenes ,  wenn  nicht  für  die  Californier  eine  be- 
sondere Gattung  errichtet  wird.  In  solchen  Fällen  hat  das  Vater- 
land systematische  Winke  zu  geben. 

G.  Kraatz. 
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Vier  neue  spanische  Timarcha-Arteu. 

Die  Liste  der  Timor cha- Arien  im  Weise' sehen  Cataloge  von 
1878.  pag.  178  sollte  zuverlässiger  sein,  da  eine  Monographie  der 
Gattung  von  Fairmaire  and  Allard  in  den  Annales  de  France 
von  1873  und  aufserdem  ein  Verseichoifs  der  Arten  im  Mönchener 
Cataloge  Bd.  XI.  p.  3458   vom  Jahre  1874   gegeben  ist. 

Aaffallend  falsch  ist  es  z.  B.,  wenn  die  griechische  /Vir- 
nastia  nach  Spanien  versetzt  wird,  als  Vaterland  der  gemeinen 
algierschen  rugosa  aufser  Spanien  auch  Frankreich  angegeben 
wird;  daffir  könnte  wohl  kaum  ein  zuverlässiger  Gewährsmann  exi- 
stiren;  da  es  sicher  ist,  dafs  namentlich  durch  Ronget,  den  Socins 
oder  Vorgänger  des  bekannte«  Tarnier  in  Dijon  algiersche  Kä- 
fer mehrfach  als  andalusische  in  den  Handel  gebracht  sind,  so  wäre 
der  Nachweis  des  sicheren  Vorkommens  in  Andalusien  bei  nicht 
wenigen  Arten  wQnschenswerth}  so  auch  bei  den  Timarchen. 

Ungenau  ist  es,  wenn  bei  andalusischen  Arten  Spanien  als 
Vaterland  angegeben  ist;  anstatt  in  dieser  Beziehung  Fortschritte 
anzubahnen,  macht  der  W.sche  Catalog  Rückschritte;  die  meisten 
andalusischen  Arten  sind  nicht  weiter  verbreitet  als  bis  Marcia. 

Ich  stelle  hier  einige  Berichtigungen  zusammen. 


1. 

Bei  coarcHcollis 

setze 

für  Hi. 

:  And. 

2. 

-    partncolHs 

- 

-    Hi.  m. 

;  And. 

3. 

"     insparsa 

- 

-    Hi.  m. 

!  And. 

4. 

'    marginicollis 

- 

-    Hi.  m. 

;  And. 

ö. 

-     sericea 

- 

-    Hi. 

:  And. 

6. 

"    lugen$ 

m 

-    Hi. 

:  And. 

7. 

"     scabra 

- 

-    Hi. 

:  And.? 

8. 

-     rugosa 

- 

.    Ga.Hi. 

:  And.? 

9. 

'    laevigaia  L. 

•• 

.    Gall.  Hi. 

:  Alg. 

10. 

-     tenebricosa 

- 

V.  subcyanea  M< 

otsch. 

11. 

-     V.  anguHcolUs 

- 

für  V. 

:  V.? 

12. 

-     V.  intermedia 

- 

_ 

1  HL 

13. 

-     gravis 

- 

-    Hi. 

:  And.,  Bai. 

14. 

-    pratensis 

- 

"    ß.  m* 

:  A.  J.  b. 

15. 

-     Parnassia 

- 

-    Hi. 

:  Graec. 

16. 

-    metallica 

« 

-    Alp.  E.  md. 

:  A.  Ga. 

No'.  7.  ist  von  Rouget  als  Andalusierin   versendet,   mir   als 
solche  äufserst  zweifelhaft,  auch  Fairmaire  setzt  ein  ? 
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No.  9.  ist  also  ganz  sa  streichen,  die  daranter  citirte  puneUUu 
Leach  ein  Catalogs-Name. 

No.  14.  Dalmat  and  Nord -Italien  sind  doch  faglich  nicht  als 
Söd-£ar.  aafeafabren. 

No.  16.  ist  nicht  mehr  Alpenkfifer  als  die  n>eisten  anderen, 
bei  denen  diese  Angabe  fehlt;  nach  dem  Mdnchener  Gataloge  käme 
er  sogar  bei  Manchen  yor. 

Timarcha  lugens  Rosenh. 

Während  die  meisten  andalnsischen  Timarcben  ein  mesosternum 
porrectum,  bifidum,  laciniis  diyergentibos  ceigen,  besitzt  die  lugens 
ein  mesost  fortiter  emarginatam,  bituberculatum ;  dadurch  bildet 
ihr  Mesosternum  den  Uebergang  za  den  Arten  mit  einem  mesost. 
sinaatam  aut  leviter  emarginatam,  von  denen  nur  wenige  in  Anda- 
lusien vorkommen  (gravis  Rsnh.,  apricaria  Wahl  and  etwa  iene- 
bricosa  L.),  wenn  man  die  Arten  mit  angerandetem  Halsscbilde 
nicht  mitrechnet,  far  welche  Motschalsky  den  Namen  Meiallo- 
Hmarcha  eingeführt  hat. 

Die  verschiedene  Bildung  des  Prosternums  bildet  ein  ausge- 
zeichnetes Bestimmungs-Merkmal,  ibt  aber  für  die  natürliche  Syste* 
matik  nicht  wohl  za  verwerthen,  da  die  habituell  sehr  nahe  ste- 
henden caiceata  und  genicuiula  ganz  verschiedene  Prosternal  •  Bil- 
dungen zeigen  und  die  insparsa  Rsnh.  nüt  zweizinkigem  Proster- 
num  der  lugens  cT  so  ähnlich  ist,  dafs  man  sie  fast  nur  durch 
die  Bildung  des  Prosternums  unterscheiden  kann. 

Auch  steht  ja  die  Prosternalbildnng  der  lugens  in  der  Mitte 
zwischen  Fairmaire's  Gruppen  A  und  C. 

Ist  nun  allerdings  die  lugens  an  der  Prosternalbildung  nicht 
schwer  zu  erkennen,  wenn  man  das  Auge  für  die  Erkennung  der 
Verschiedenheiten  desselben  etwas  geübt  hat,  so  scheint  es  mir 
doch,  dafitf  in  der  Fairmaire-Allard 'sehen  Monographie  aaf  die 
grofse  Verschiedenheit  im  Bau  beider  Geschlechter  hätte  aufmerk- 
sam gemacht  werden  müssen.  A.  a.  O.  ist  die  lugens  mit  derpor- 
9icolHs  verglichen,  meines  Erachtens  aber  ist  das  $  durch  seine 
Gröfse,  Breite  und  die  beiden  Längsrippen  der  Flgd.  von  den 
fibrigen  Arten  sehr  verschieden,  das  c^  dagegen  in  Gestalt  und 
Ponktirung  des  Halsschildes  der  viel  kleineren  insparsa  Rosenh. 
cr$  äufserst  ähnlich. 

Das  9  ist  etwa  13  mill.  lang  und  9  miil.  breit,  der  Mann  nur 
10}  lang  und  7  breit;  Zwischenformen  fehlen  fast  ganz. 

Man  denkt  beim  ersten  Anblick  gar  nicht  daran,  dafs  man  es 


382  G.  Kraai%:  über 

mit  cf  and  9  derselben  Art  sa  than  hat  I>aber  werden  auch 
beide  meist  falsch  bestimmt  und  als  verschiedene  Arten  versendet; 
auf  Fairmaire^s  Bestimmungsliste  meiner  Timarcben  steht  unter 
lugens  <5^:  rarissime.  In  Wirklichkeit  ist  aber  der  (}  nicht  seltener 
als  das  $,  denn  meine  Sammlung  enthält  etwa  15  P&rchen  ans  der 
Sierra  Nevada,  von  denen  etwa  je  fünf  von  Dr.  Standinger,  Ribbe 
und  mir  dort  gesammelt  wurden. 

Timarcha  Kiesenwetieri  nov.  spec. 

OvatUy  9  magis  glohosa^  valde  contexa^  nigro-submolacea,  ca- 
piie  er  ehre  fortiter  subrugulose  pnnciato,  thorace  disco  crebre 
sublilUer^  versus  laiera  (in  fem.)  minus  subtiiiier  punciato^  nUidnlOy 
efytris  opacis^  parce  subtiiiier  punctaiiSy  abdomine  UUera  ver- 
sus  minus  subtiiiier  punciaio^  pr^siemo  porrecto^  bifido.    —  Long. 

2  15  mill.,  (J  12  mill. 

Etwa  von  der  Oröfse  der  sericea,  dunkelschwarzblau,  der  Tho- 
rax etwas  mehr  nach  hinten,  die  Flgd.  etwas  mehr  nach  vorn  ver- 
engt, diese  matt,  weitläufig,  fein  punktirt,  der  Kopf  dagegen 
ziemlich  grob,  dicht,  etwas  runzlig,  mit  kräftiger  Mittellinie. 
Die  Fühler  sind  nicht  ganz  so  schlank  wie  bei  sericea;  der  Tho- 
rax ist  etwas  schmäler,  nach  hinten  in  der  Art  merklich  verschie- 
den eingezogen,  dafs  der  Seitenrand  vor  den  HinCerecken  nicht 
leicht  ausgebuchtet,  der  Hinterwinkel  also  fast  ein  rechter  ist,  son- 
dern so,  dafs  derselbe  in  schräger  Linie  abgeschnitten,  der  Hinter- 
winkel stumpfwinklig,  von  oben  nur  undentlich  bemerkbar 
erscheint.  Die  Punktirung  ist  beim  c/"  fein,  mäfeig  dicht,  beim 
9  etwas  stärker,  namentlich  nach  den  Seiten  zu.  Flgd.  wie  bereits 
angegeben.  Beine  etwas  violett -schimmernd,  Tarsen  des  9  unten 
mit  breiter,  glatter  Mittellinie.  Mesosternum  stark  zweizipfeltg  vor- 
springend, wie  bei  fast  allen  andalnsisehen  Arten. 

Bei  Jaen  in  einigen  Expl.  von  mir  aufgefunden  und  meinem 
lieben  Freunde  und  Reisegefährten  zu  Ehren  benannt. 

7t m.  marginicollis  ist  kleiner,  schlanker,  nicht  matt,  der 
Thorax  violett  mit  eingestreuten,   grÖfseren  Punkten,  Glied  2  und 

3  der  Tarsen  des  9  kaum  mit  einer  Spur  einer  glatten  Mittelrinne. 
Im  Uebrigen  sind  keine  ähnlich  grofsen  Arten  mit  ähnlicher  Pro- 
sternalbildung  aus  Andalusien  bekannt 
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Timarcha  Seidliizi  nov.  8pec. 

Oblonga,  convexiuscula ,  nigerrima^  nitida^  capiie  ihoracegme 
subtilissime  punctulatis^  el^tris  hoc  haud  multo  latioribus^  minus  cre- 
bre  distinctius  punciaio,  abdomine  medio  laevi^  lateribus  punctato^ 
prostemo  porreclo^  bifida,  pedibus  subtioiaceis,  —  Long.  8^-10  mill. 

Der  partDicoliis  sehr  nahe  verwandt  und  von  Fairniaire  mit  ihr 
verwechselt,  aber  stets  viel  kleiner,  statt  9—12  nur  8^ — 10 
railL,  oben  tief  schwarz  und  glänzend,  während  parvicolfis  ähnlich 
wie  sericea  matt  fettglänzend  ist.  Der  Habitus  beider  Käfer 
ist  ganz  verschieden;  bei  der  gröfseren  parvicoUis  ist  der  Thorax 
der  9  so  viel  schmaler  als  die  Flgd.,  dafs  der  Name  parvicoUis 
ganz  gerechtfertigt  ist;  bei  der  Seidlil^i  erscheint  gerade  umgekehrt 
der  Thorax  bei  den  $  eher  breiter;  gestreckte  £x.  dieser  klein- 
sten, schwarzbeinigen  andalnsischen  Art  mit  angezogenen  Beinen 
erinnern  an  Misolampns.  Auf  dem  Thorax  der  gröfseren  parvicol- 
Us  vermag  ich  eine  feine  Punktirung  in  der  Regel  kaum,  bei  der 
kleineren  S,  deutlich  zu  erkennen.  Auch  die  Punktirung  der  Flgd. 
ist  relativ  kräftiger. 

Ich  sammelte  den  Käfer  in  der  Sierra  Nevada  zusammen  mit 
der  particollis. 

Meinem  werthen  Freunde  und  Eleisegefährten  Soidlitz,  unse- 
rem unermüdlichen  Pfadfinder  zu  Ehren  benannt. 

Fairmai re  hat  mir  selbst  einige  Ex.  der  S.  fälschlich  als  par* 
fncoUis  bestimmt;  dieselbe  ist  wahrscheinlich  nicht  mit  seiner  par- 
fjtcollis  var.  B.  identisch,  über  deren  OrÖfse  nichts  angegeben  ist. 
Die  Punktirung  variirt  bei  meinen  S,  kaum. 

Timarcha  Paulinoi  nov.  spec. 

Ovata,  conti exiuscula ,  coerulescens ,  subopaca,  thorace  parto, 
f4x  punctuiatOy  basi  subito  valde  coarcialo,  lateribus  valde  arcuatis, 
elytris  parce  subtiliter  punctatisy  mesosterno  bifido,  —  Long.  10 — 
12  mill. 

Nur  mit  der  Tim,  coarcticollis  zu  verwechseln,  aber  schön 
dunkelblau,  der  Thorax  deutlich  schmäler,  hinten  viel  stärker  ver- 
engt; während  die  Seitenrandlinie  des  Halsschildes  bei  der  coarc- 
ticollis nicht  weit  vom  Hinterrand  sich  nach  unten  zu  neigen  und 
dort  zu  verschwinden  scheint,  hört  sie  bei  der  Paulinoi  schon  viel 
eher  gänzlich  auf,  wodurch  eine  starke  Einschnürung  an  der  Basis 
entsteht,  von  da  ab  wo  die  Seitenrandlinie  fehlt.  Fühler  und  Beine 
(der  $)  sind  ähnlich   wie  bei  coarcticollis  gebaut,   vielleicht  etwas 
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weniger  kräftig.  Der  Kopf  ist  sehr  fein,  das  Halsscbild  kaam 
siebtbar  punktirt,  die  Plgd.  weitläufig  and  fein,  noch  feiner  als  bei 
coarclieoUis. 

Aas  Portugal;  von  H.  Prof.  Panlino  d'Oliveira  eingesendet, 
dem  cu  Ehren  ich  die  nicht  schwer  kenntliche  Art  mir  ca  benen* 
nen  erlaubt  habe. 

Timarcha  asturiensis  nov.  spec. 

Ovato-elUpHca,  convexa,  nigra^  nitida,  pedihus  nigra -violaceis^ 
femoribus  medio  magis  minusve  rvfescentibus,  capite  fere  parce  swb- 
unter  punctata,  postice  medio  longitudinaliter  impresso,  tkorace  ely- 
tris  angustiore,  lateribus  immarginato,  subttHter  minus  crebre 
punctata,  punctis  pauHo  majoribus  latera  versus  ceteris  immixtis, 
elytris  humeris  angulatiSy  parce  minus  fortiter  quam  in  Tim.  trape- 
%icolUs  punctatis,  intervatUs  vix  punctulatis  et  rugulosis,  —  I^ng. 
8—9  lin. 

Durch  ihre  geringe  Oröfse  und  das  an  den  Seiten  ange- 
randete  Halsschild  leicht  kenntlich,  der  portugischen  trapezicollis 
Fairm.  am  nächsten  verwandt,  etwas  kleiner,  die  Flgd.  viel  weni- 
ger dicht  und  stark  punktirt,  die  Pankte  weniger  tief;  ebenso  ist 
der  Thorax  weniger  dicht,  feiner,  seichter  punktirt;  zwischen  die- 
ser Punktirang  sind  nach  den  Seiten  zu  einzelne  etwas  gröfsere 
Punkte  deutlich  bemerkbar,  während  die  Pnnktirung  bei  der  tra- 
penicolUs  gleichmäfsig  ist.  Fühler  und  Beine  sind  ähnlich  gebaut, 
wie  bei  dieser  Art;  der  Kopf  ist  feiner  punktirt,  hinten  mit  deut- 
licher Mittellinie;  der  Hinterrand  des  Thorax  ist  leicht  aufgebogen 
(bei  trap,  nicht),  die  Schenkel  sind  bisweilen  deutlich  roth,  bei  den 
von  Fairmaire  beschriebenen  und  den  7  Expl.  meiner  Sammlung 
nie;  bei  der  asturiensis  scheinen  mir  die  Schenkel  kürzer,  mehr 
verdickt. 

8  Männchen  von  H.  Oetschmann  in  Asturien  aufgefunden  in 
meiner  Sammlung. 

(^  und  9  differiren  in  der  Sculptnr  der  Flgd.  bei  der  trape- 
üicoUis  bedeutend,  wahrscheinlich  ist  es  bei  der  asturiensis  ebenso ; 
ich  habe  astur,  (^  mit  trapezic.  ^  verglichen,  wahrscheinlich  wer- 
den die  Unterschiede  in  der  Pnnktirung  der  $  ganz  ähnlich  sein. 

G.  Kraatz. 
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Ueber  die  Arten  der  Carabiciden-Gattung 

Tribax  Thomson 


von 
Dr.  G.  Kraatz. 

(Schlufs.) 


Die  prasinus,  die  ich  seihst  vom  grofsen  Ahul  von  H.  Leder 
erhielt,  waren  als  verhältDifsmärsig  grofse  und  kräftige  zu  he- 
xeichnen  '). 

Vom  prasinus  Men.  wird  im  Münchener  Catalog  ein  ischer- 
cassicus  Er.  in  litt,  (prasinus  Chaud.  En.  Gar.  p.  83)  abgezweigt; 
es  geschieht  dies  jedenfalls  auf  die  Autorität  von  Motschulsky,  wel- 
cher in  seinen  Käf.  Rufsl.  p.  86  dasselbe  Gitat  bringt ,  und  wohl 
nur  aus  Rancune  gegen  Ghaudoir  eine  beschriebene  Art  in  Syno- 
nymie  mit  einer  nicht  beschriebenen  bringt.  Car,  tschercassicus 
(Er.)  unterscheidet  sich  nach  Ghaudoir  (Bull,  de  Mose.  1852.  L 
p.  99)  durch  Nichts  vom  prasinus  M^n.  (n^en  difTerait  aucunement). 

Ich  wufste  durchaus  keinen  Grund,  weshalb  der  „in  Armenien 
gewöhnliche^  prasinus  Ghaud.,  der  kleiner  als  Calleyi  Fisch,  ist, 
von  Ghaudoir  selbst  nicht  ganz  richtig  zum  prasinus 
Men.  (Calleyi  Fald.,  non  Fisch.)  gezogen  wäre. 

Car,  Manderstjernae  Motsch.  Et.  ent.  L  1852.  p.  24  vom 
Elbrus  wird  im  Munchener  Gatalog  und  im  Gatal.  Gehin  p.  7  als 
eigene  Art  aufgeführt;  er  soll  dem  Calleyi,  prasinus  und  nament- 
lich tschercassicus  Er.  sehr  ähnlich  sein,  aber  kleiner,  glänzender, 
und  braune,  weniger  dicht,  deutlicher  punktirte  Flugeidecken  be- 
sitzen. Da  ich  von  \erschiedenen  Localitäten  prasinus  mit  brau- 
nen Fingeldecken  besitze,  deren  $  matt,  deren  (kleinere)  (^  glän- 
zend sind,  und  der  prasinus  in  Oröfse  und  Punktirung  merklich 
variirt,  so  ist  nicht  der  mindeste  Zweifel,  dafs  der  Man- 
derstjernae nach  kleinen  (^  des  prasinus  mit  braunen  Flugeid. 
vom  Elbrus  beschrieben  ist. 


')  Calleyi  Fisch,  kommt  nach  Leder  (a.  a.  O.  p.  61)  auf  der 
Hochebene  von  Zalka  am  Toporawan-See  vor,  der  Renardi  auf  dem 
Sarijal  über  der  Waldzone,  nach  Schneider  auch  bei  Borshom  (1  Ex.); 
dieser  oder  diese  Renardi  dürften  grofse  Calleyi  sein. 
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Car,  nigrinus  Motsch.  Ball.  Mo8c.  1865.  IV.  p.  298  von  Len- 
koran  von  nur  9  lin.  Länge,  ist  sicher  nach  kleinen  prasinus  mit 
verhältnifsmSfsig  deutlich  punktirte  Scheibe  und  schwächer  gerun- 
zelten Seiten  der  Flugeidecken  aufgestellt 

Die  Varietäten  des  CaUeyi  lassen  sich  sonach  kurz  etwa  so 
übersehen. 

Niger,  gracilior,  elytris  nigris  aut  subvirescentibns,  aut  subpnr- 
pureis,  \\\  — 12  lin.      .     .     CaUeyi  Fisch.  [Armen,  mer.  et  or.] 

var.  major,  14  lin Renardi  Chaud.  [Akhalzic] 

var.  minor,  latior,  elytris  subvirescentibns,    10  — 11  j  lin. 

prasinus  Men.  Chaud.  [Lenkoran] 
subnigris    .     .    CaUeyi  Men.  (non  Fisch.) 

pLienkoran] 

brunneis  Manderstjernae  Motsch.  [Elbrus] 

minima,  elytris  nigris,  9  lin.  .     .  nigrinus  Motsch.  [Lenkoran] 

Die  besprochenen  Arten  lassen  sich  abersichtlich  etwa  so  zu- 
sammenstellen. 

Deutlich  metallglänzende. 

Nordmanni  Chaad [Trapezunt] 

var.  maj.  robus/us  Deyr. 
var.  min.  produclvs  Hampe 

Bonpjandi  Men [Amasia] 

Spinofae  Christ. 

lamprus  Chand [Anatol.J 

chalconatus  Mannh [Armenia] 

chalcochlorus  Chaud [Diarbekir] 

9  luxurio$us  Motsch [Tauria] 

V.  moesius  Crist [Asia  min.] 

Undeutlich  metallglänzende  oder  schwarze. 

torosvs  Friv [Turcia] 

CaUeyi  Fisch [Armen,  mer.] 

Prevosti  Gory 

var.  maj.  Renardi  Chaud [Akhalzic] 

S  themarum  Motsch.     .     .  [Akhalzic] 

var.  min.  prasinus  M^n.  Chaud. .     .  [Lenkoran] 
tschercassicus  Er.     .     .  [Armeji.] 
v.  CaUeyi  Men.  Fald.    .  [Lenkoran] 
V.  Manderstjernae  Motsch. 

V.  minim.     nigrinus  Motsch. .     .     .  [Lenkoran] 
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Ueber  die  VarietÄten  und  Verwandten 
des  Carabus  Sibiriens  Fisch,  und  obliteratus  Fisch. 


Von 
Dr.    Ö.    K  r  a  a  t  a. 


Die  Veranlassung  zu  dieser  kleinen  Arbeit  gab  mir  der  mehr- 
seitig geäufserte  Wunsch  einen  Carabus^  der  mehrfach  vom  Tarba* 
gatai  und  Ala-Tau  zu  uns  gekommen,  richtig  bestimmt  zu  erhalten. 
Es  erscheint  dies  in  der  Theorie  gar  nicht  so  schwer,  aber  in  der 
Praxis  bieten  sich  nicht  selten  fast  unüberwindliche  Schwierigkei- 
ten, hervorgerufen  durch  ungenügende  und  unkritische  Original- 
Beschreibungen,  die  alle  mögliche  Deutungen  zulassen,  begleitet 
von  ungenügenden  oder  gefälschten  Vaterlands- Angaben. 

Das  einzige  Mittel  diese  Schwierigkeiten  zum  Theil  zu  über- 
winden, ist  das  Zurückgehen  auf  die  Original -Beschreibungen  und 
die  zerstreuten  Bemerkungen  der  älteren  Autoren  über  Vorkom- 
men etc.,  welche  durchaus  nicht  erschöpfend  ausgenutzt  sind.  Be- 
ruht doch  die  Bestimmung  der  meisten  Caraben  in  den  Sammlan- 
gen nicht  auf  dem  Vergleich  der  Beschreibungen,  sondern  auf  Tra- 
ditionen! sonst  wäre  es  mir  nicht  möglich  gewesen  noch  in  den 
letzten  Jahren  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  synonymischer  Be- 
merkungen über  längst  beschriebene  Arten  bringen  zu  können. 

Aber  selbst  beim  Zurückgehen  auf  die  Original-Beschreibungen 
kann  man  nicht  weit  genug  gehen.  Die  genaue  Vaterlands-Angabe 
des  Car,  tibiafis  *)  z.  B.,  welcher  von  Ajagus,  östlich  vom  Tarba- 
gatai  stammt,  existirt,  aber  mit  welcher  Schwierigkeit  gelangt  man 
zu  derselben!  Gerade  von  diesem,  auf  dem  Tarbagatai  und  dem 
Ala-Tau  (Songarei)  vorkommenden  Käfer  giebt  der  Mnnchener 
Catalog  nicht  die  Songarei,  wie  bei  dessen  Verwandten,  sondern 
ausdrücklich  Irkutsk  als  Vaterland  an.  Die  ausführliche  Beschrei- 
bung von  Fischer  im  Bull.  Moscou  1844.  I.  p.  18  giebt  an:  „Hab. 
in  Sibiria  orientali  D.  Karelin^,  also  stammt  die  Angabe  Irkutsk 
nicht  vom  Autor  her;  sie  ist  ganz  einfach  eine  Erfindung  von  Mot- 

')  auf  welchen  ich  den  oben  erwähnten  Carabus  jetzt  glaube 
beziehen  zu  müssen. 
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schalskj,  oder  höflicher  ausgedruckt:  sie  beruht  auf  der  Autorität 
Motschttlskj^s,  welcher  in  den  Käfern  Rufslands  Irkutsk  als  Vater- 
land des  obsoletus  angiebt,  zu  dem  er  den  tibialis  und  sibiricut 
Dej.  zieht;  als  Vaterland  des  ersteren  giebt  aber  Fischer  nur  Si- 
birien, als  das  des  letzteren  Ridders  an  und  ebenso  Dejean  in  der 
von  ihm  citirten  Iconographie.  Da  nun  Motschulsky  noch  ausdrück- 
lich vor  Irkutsk  Sibir.  or.  setzt,  dagegen  bei  den  verwandten  Arten 
Sibir.  occ.  (Irtysch)  als  Vaterland  anflPfihrt,  so  mufs  jedermann  glau- 
ben, der  obsoletus  sei  eine  von  denselben  auch  local  verschiedene 
Art,  während  Gebier  gerade  die  Ufer  des  Irtjsch  als  Hauptaufent- 
halt des  obsoletus  bezeichnet.  Der  Münchener  Gatalog  hat  daher 
ganz  mit  Recht  gerade  Irkutsk  nachgeschrieben,  weil  er  die  Rich- 
tigkeit derartiger  Angaben  nicht  zu  prüfen  hat 

Nur  wenn  man  schlieCslich  Fischer's  ersten  kleinen  und  sel- 
tenen Catalogus  Col.  in  Sib.  or.  a.  o.  6.  Earelin  collectorum  ^) 
zur  Hand  nimmt,  findet  man  dafs  der  Name  tibialis  ein  Sternchen 
trägt,  was  bedeutet,  dafs  er  bei  Ajagus  vorkommt. 

Mit  dieser  Vaterlandsangabe  ist  meines  Brachtens  das  beste 
Bestimmungsmittel  für  den  Tarbagatai  ^  Käfer  geliefert.  Welche 
Schwierigkeiten  bietet  aber  dieselbe  noch,  wenn  der  Motschulsky- 
sche  Catalog  den  tibialis  als  Synonym  des  obsoletus  y  der  Gehin- 
sche  (p.  34)  als  Synonym  des  mandibularis  bringt.  Dafs  tnandibu- 
laris  und  obsoletus  als  Varietäten  gegenüber  gestellt  werden,  macht 
die  Sache  gewifs  nicht  leichter,  denn  es  mufs  entschieden  werden, 
ob  Motschulsky  oder  G^hin  Recht  hat.  Der  mandibularis  ist  aber 
keine  irgendwie  wohl  fundirte  Form  oder  Art,  sondern  nach  ein 
oder  vielleicht  2  Ex.  von  Fischer  in  bekannter  Manier  vom  Altai 
beschrieben,  so  dafs  schon  Gebier  erklärt  *),  er  vermöge  ihn  nicht  zu 


')  Dies  ist  der  Titel  des  Umschlags;  viel  bezeichnender  ist 
die  Ueberschrift:  Col.  in  Songoria  Rossica  et  Ajaguskensi  districtu 
Omskensis  Gubernii  lecta. 

')  Scheint  sich  doch  in  diesem  Falle  bereits  deä  Münchener  Ca- 
talogs  eine  Art  Verzweiflung  bemächtigt  zu  haben;  er  fuhrt  vom 
mandibularis  Fisch,  überhaupt  gar  keine  Varietäten  an,  nur  Syno- 
nyme; ihm  ist  alles  Eins,  ob  Varietäten  oder  keins.  Das  Citat 
obsoletus  var.  Gebl.  Bull.  Mose.  1847.  II.  p.  302  läfst  vermuthen, 
dafs  a.  a.  O.  der  mandibularis  als  obsoletus  var.  angesprochen  sei; 
das  ist  aber  durchaus  nicht  der  Fall,  sondern  es  wird  daselbst  der 
riphaeus  Bob.  i.  1.,  Motsch.  Käfer  Rufsl.  p.  110  als  fragliche  var. 
des  obsoletus  bezeichnet. 
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deuten.  Was  Gebier  mit  reichem  Material  nicht  wagte,  mufs  also 
mit  Hülfe  einiger  nach  Deatscbland  versprengter  Sibirier  versucht 
werden  I 

1.     Carabus  Sibiriens  Fischer. 

Dieser  K&fer  ist  nicht,  wie  Motschnlsky's  Citate  in  den 
Käfern  Rafslands  p.  82  und  in  den  Käfern  Sibiriens  p.  110  ver- 
muthen  lassen,  zuerst  im  dritten  Bande  der  Fischer'schen  Ea- 
tomographie  p.  215  beschrieben,  sondern  im  ersten  Bande  p.  107. 
Dieser  Umstand  ist  doppelt  wichtig;  einmal  weil  Gebler's  Be- 
schreibung und  Abbildung  im  ersten  Bande  relativ  sorgfältig  sind, 
dann  weil  wir  dort  erfahren,  dafs  Fischer  seinen  Sibiriens  (Böb.) 
von  den  Minen  von  Ridders  von  Gebier  erhielt,  gerade  dieser  aber 
später  einige  wichtige  Bemerkungen  über  Sibiriens  liefert 

Der  typische  Sibiriens  (Bob.  Gebl.)  Fisch,  hat  9^  —  H  lin- 
Länge,  ^elytra  punctis  elevatis  minutis  seriatim  dispositis  et  den- 
sissime  obtecta  videntur,  serie  triplici,  antice  subabbreviata,  punc- 
torum  obsolete  excaratorum.^  Aus  der  Abbildung  (Col.  tab.  X. 
fig.  29)  geht  deutlich  hervor,  dafs  aufser  den  3  primären  Streifen 
(costae  snbcatenulatae)  auch  die  3  secundären  etwas  deutlicher  er- 
haben sind  als  die  tertiären;  Fischer  nennt  die  eljtra  oblonga,  ca- 
rinata,  costis  tenuibus  approximatis  crenulatis  seu  imbricatis,  tribus 
subcatenulatis.  * 

Dieser  Beschreibung  entspricht  genau  ein  von  Gebier  selbst 
herrührendes  Stock  meiner  Sammlung,  welches,  wenn  ich  nicht 
irre,  von  Sturm  stammt. 

Während  also  die  Körnchen  zwischen  den  Punktreihen  der 
Plgd.  beim  obliteratus  sehr  schwach  entwickelt  >  und  die  Punktrei- 
hen deutlicher,  sind  die  Körnchen  beim  Sibiriens  viel  stärker,  die 
Funktreihen  schwächer. 

Dafs  die  secundären  Körnchenreihen  sich  beim  Sibiriens  kräf- 
tiger entwickeln  können,  als  die  tertiären,  wie  Fischer's  Abbildung 
dem  Sculptur-Verständigcn  deutlich  zeigt,  ist  in  den  Beschreibung 
gen  nirgends  angegeben;  die  secundären  Streifen  treten  auch  ge- 
wifs  häufig  nicht  deutlicher  hervor;  es  ist  aber  wichtig  zu  con- 
statiren,  dafs  es  bisweilen  der  Fall  ist. 

Während  nach  Gebier,  der  doch  seinen  Sibiriens  kennen  mufs, 
gerade  der  obsoletns  bei  Semipalatinsk  vorkommen  soll,  beschreibt 
Motschulskj  (Ins.  Sib.  p.  HO)  seinen  Sibiriens  von  dort  mit  „ely- 
tres  indistinctement  striees,  les  intervalles  parsemes  de  points  im- 
primes^  I 
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Mao  sieht  hieraus,  wie  die  Bestimmungen  bin  und  her  schwan- 
ken; will  man  also  nicht  überhaupt  die  hierher  gehörigen  Formen 
unter  einem  gemeinschaftlichen  Namen  in  einen  Topf  werfen,  wie 
es  z.  ß.  der  Munchener  Catalog  1.  p.  68  thut  (wobei  Qbrigens  ge- 
rade der  Sibiriens  als  Art  getrennt  bleibt),  so  mufe  man  die  älteste 
Beschreibung  möglichst  scharf  im  Auge  behalten.  Sehr  häufig  wird 
man  alsdann  die  Exemplare,  welche  ein  Fischer,  Motschulsky 
u^  s.  w.  als  Arten  beschrieb,  als  Rassen-Reprasen tauten  erkennen. 
Dergleichen  Rassen  nicht  als  Synonyme  aufzufassen,  sondern  als 
Varietäten,  deren  Sculptur  etc.  ein  besonderes  Studium  verdient 
und  erfordert,  ist  die  Aufgabe  der  heutigen  Entomologie.  Ohne 
Varietäten  -  Studium  ist  kaum  ein  exactes  Arten-Studium  möglich ; 
lassen  wir  dieses  fallen,  so  erklären  wir  uns  Oberhaupt  fSr  unlustig 
oder  unfähig  descriptive  Entomologie  zu  treiben. 

Gerade  beut  zu  Tage  begegnen  wir  aber  selbst  in  Catalogen, 
wie  dem  Weise 'sehen,  nicht  selten  einer  Gleichgültigkeit  gegen 
die  Scheidung  von  Synonymen  und  Varietäten,  welche  beweist, 
dafs  das  Bewufstsein  von  der  Noth wendigkeit  des  von  mir  befür- 
worteten Verfahrens  zu  Schaum's  Zeiten  ungleich  lebendiger  war, 
als  gegenwärtig,  und  das  ist  ein  bedenklicher  Ruckschritt  Ande- 
rerseits bringt  es  die  Zeit  mit  sich,  dafs  die  simpelsten  Varietäten 
zu  Darwin'schen  Rassen  aufgebauscht  ')  werden,  einem  Ausdrucke 
mit  dem  sich  nicht  einmal  ein  bestimmter  Sinn  verbinden  läfst, 
wenn  er  sich  nicht  auf  Objecte  bezieht,  die  Darwin  seinen  Unter- 
suchungen oder  Darstellungen  zu  Grunde  gelegt  hat. 

Doch  zurück  zum  C.  Sibiriens, 

Thomson  ist  meines  Wissens  der  erste >  der  (Opuso.  Entom. 
p.  722)  mandibularis  ,üüd  sibiriais  zu  einer  Art  vereinigt;  er  läfst 
dabei  die  Sculptur  ganz  aus  dem  Spiele,  begründet  die  Stammart 
(Sibiriens)  auf  die  weit  vorstehenden  Hinterecken  des  Halsschildes, 
die  antennae  maris  artic.  5 — 10  nodoso-emarginatis  und  den  apex 
forcipis  late  triangularis,  curvatus. 

Als  einzige  var.  major  wird  von  Thomson  mandibnlaris  =s  o6- 
soletus  Dej.  ziemlich  willkürlieh  durch  einen  prothorax  minus  ru- 
gosus  abgezweigt,  den  die  gröfseren  Stücke  allerdings  zeigen,  der 
aber  im  Grunde  doch  wenig  charakteristisch  ist. 

Auch  bei  dieser  Gelegenheit  zeigt  es  sich,  wie  es  fast  unmög- 
lich ist,  bei  einer  übersichtlichen  Darstellung  der  Charaktere  einer 
Reibe  von  Varietäten  diejenige  Form  zu  Grunde  zu  legen,  welche 


^)  Cat.  Col.  Eur.  Stein-Weise  Praefat.  p.  1  unten. 
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chronologisch  zuerst  beschrieben  ist,  anstatt  eine  sog.  Stammform. 
Wir  können  in  vielen  Fällen  beide  Darstcllungsweisen  absolut  nicht 
vereinigen,  sondern  müssen  die  chronologische  fallen  lassen.  Es 
ist  doch  unmöglich  an  die  Spitze  einer  Varietäten-Reihe  eine  Form 
SU  setzen,  von  der  wir  fast  gar  nichts  wissen,  als  dafs  sie  in  die- 
sen Formenkreis  hineingehört;  während  es  umgekehrt  sehr  einfach 
ist,  für  eine  Reihe  bekannter  Formen  eine  bestimmte,  wohlbekannte 
Art  zum  Ausgangspunkt  zu  nehmen,  irgend  eine  weniger  bekannte 
oder  zweifelhafte  zwischen  die  übrigen  einzuschieben.  Angeknüpft 
kann  doch  überhaupt  nur  an  Bekanntes  werden,  nicht  an  Unbe- 
kanntes oder  Zweifelhaftes;  auch  ist  entschieden  festzuhalten,  dafs 
da,  wo  verschiedene  Varietäten  vorhanden  sind,  durch  die  Besehrei- 
bung der  Var.  nicht  die  der  Art  geliefert  ist;  die  Beschreibung  der 
Art  setzt  sich  aus  der  Beschreibung  der  Var.  zusammen;  daher 
kann  die  zuerst  beschriebene  Form  oder  Var.  wohl  eine  Priorität 
beanspruchen,  wenn  dieselbe  Form  wieder  beschrieben  wird,  was 
ja  häufig  genug  vorkommt,  aber  der  Name  einer  zuerst  unkennt- 
lich oder  fast  unkenntlich  beschriebenen  Var.  kann  nicht  unbedingte 
Priorität  vor  allen  übrigen  kenntlich  beschriebenen  haben.  So  ist 
der  mandibularis  nach  chronologischen  Prioritäts-Principien  an  die 
Spitze  des  Verwandten  des  obsoleius  gestellt,  aber  jedermann  denkt 
sich  noch  heut  zu  Tage  unter  mandibularis  etwas  Anderes. 

Glücklicher  Weise  erhalten  wir,  wenn  wir  den  Sibiriens  vom 
obUieraius  Fisch,  (ss  obsoleius  Fisch.)  nicht  mehr  trennen,  im  Sibi- 
riens einen  Ausgangspunkt  für  die  zoologische  Reihenfolge  der  ein- 
zelnen Formen,  der  mit  der  chronologischen  zusammenfällt,  denn 
Sibiriens  ist  bereits  im  ersten  Bande  von  Fischer's  Entomogr.  de 
U  Rnssie  (1820 — 22)  früher  als  die  übrigen  beschrieben. 

2.     Car,  obliteratus  Fisch,  {obsoleius  Fisch.). 

Car.  obsoleius  Fisch,  ist  von  Fischer  1823-24  (Ent  11.90) 
nach  einem  sibirischen  Ex.  von  \0\  lin.  beschrieben,  „elytris  pla- 
nis,  tenuissime  punctatis,  punctisque  majoribus  obliteratis  triplice 
serie^;  das  auf  Taf.  XXIX.  Fig.  1.  abgebildete  Ex.  zeigt  deutlich 
männliche  Vordertarsen. 

In  Band  III.  der  Entomogr.  p.  211  ändert  Fischer  den  Namen 
obsoleius  in  obliteratus^  weil  er  wahrscheinlich  in  Erfahrung  ge- 
bracht hatte,  dafs  bereits  1815  ein  Car.  obsoleius  von  Sturm  be- 
schrieben wurde;  die  sehr  kurze  Diagnose  des  obliteratus  unter- 
scheidet sich  von  der  des  obsoleius  nur  dadurch,  dafs  der  Käfer 
oblonga»  genannt  wird,  mit  elytris  oblongis,  valde  depressis. 
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Diesen  Car,  oblileraius  Fisch,  finden  wir  nun  in  Mot- 
scbulsky's  Ins.  de  la  Siberie  sonderbarer  Weise  unter  Cur.  rt- 
phaeus  Boeb.  in  litt,  citirt,  einem  Namen  der  im  Müiichener  Cata- 
löge  unter  Sibiriens  citirt  wird.  Die  vierseilige  Beschreibung  des 
von  Motsch.  bei  Pianojarsk  am  Ufer  des  Irtjsch  gefundenen  Kä- 
fers stimmt  genau  mit  der  des  oblUeratus  überein,  also  ist  riphaeus 
(Bob.  Motsch.)  einfach  Synonym  des  oblileratus. 

Wenn  nun  Gebier  a.  a.  O.  p.  296  oben  vom  obsoletus  sagt: 
^dieser  Käfer  steht  dem  sibiricus  sehr  nahe,  möchte  aber  wohl  ver- 
schieden sein  wegen  der  breiteren  Flgd.,  die  feiner,  aber  deutli- 
cher gestreift  sind,  wahrend  sie  bei  Sibiriens  schmäler,  rauher,  ru- 
gulös  oder  fast  aciknlirt,  und  obsolet  gestreift  sind;  Cor,  obsoletns 
kommt  am  häufigsten  am  Irtysch  zwischen  Semipolatinsk  und 
Buchtarma  vor^,  so  möchte  ich  dazu  Folgendes  bemerken: 

Allerdings  scheint  obsoletns^  der  mir  als  tibialis^  den  Gebier  da- 
zuzog,  mit  Sicherheit  und  in  genügender  Anzahl  bekannt  ist,  in 
den  Schultern  breiter  als  Sibiriens,  es  finden  sich  aber  auch  sibiri- 
cus   die  in   den  Schultern   weniger  schmal  sind  als   gewöhnlich. 

Zwischen  den  Sculpturen  der  in  den  Sammlungen  unter  den 
Namen  obsoletus  und  Sibiriens  verbreiteten  Formen,  meist  ohne  ge- 
naue Vaterlandsangabe,  vermochte  ich  keine  scharfen  Unterschiede 
aufzufassen;  dagegen  entwickelt  sich  die  Sculptur  des  Käfers  durch- 
aus natürlich  aus  der  des  anderen,  indem  sich  die  flacheren  Körn- 
chen des  obsoletus  etwas  stärker  erheben  und  deutlicher  aneinan- 
derreihen, so  dafs  sie  zu  sog.  costis  werden.  Vergleicht  man  die 
einzelnen  £x.  mit  einander,  so  findet  man,  dafs  fast  jedes  Ex. 
eine  andere  Sculptur  hat,  die  man  nur  dann  wissenschaftlich  zu 
deuten  vermag,  wenn  man  den  Gegensatz  von  vertieften  Punktstrei- 
fen und  erhabenen  Körnchen-Reihen  scharf  im  Auge  behält.  Das 
geschieht  z.  B.  von  Dejean  nicht,  welcher  in  den  Abbildungen  von 
obsoletus  und  Sibiriens  in  seiner  Iconographie  II.  Tab.  62.  Fig.  1 
und  2  den  Punktstr.  dieselbe  Lage  giebt,  wie  den  Körnchen-Reihen; 
indessen  sind  letztere  sehr  deutlich  erkennbar  wiedergegeben. 

3.  Car,  mandibularis  Fisch,  und  Leäeburei  Fisch. 
Bei  dem  Schwanken  der  Autoren,  welche  von  den  beschriebe- 
nen Formen  zum  oblileratus,  welche  zum  Sibiriens  zu  ziehen  seien, 
wird  zur  Bildung  eines  eigenen  Urtheils  neben  der  Sculptur  der 
Flgd.  das  Vaterland  und  die  Gröfse  zu  berücksichtigen  sein.  Nun 
sind  mandibularis  und  Ledebvrei  Fisch,  nach  £x.  vom  Altai  be- 
schrieben, und  Gebier  giebt  Bull.  Mose.  1847.  IL  p.  296  ausdrüok- 
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Heb  an,  dafs  der  obsoietus  am  Irtysch  am  häafigsten  sei,  dafs  er 
(Gebier)  im  Altai  aufser  sibiricus  und  riphaeus  noch  keinen  &hn- 
lieben,  von  diesen  deuUicb  verscbiedenen  Käfer  angetroffen  babe. 
Diese  Angabe  scbeint  mir  sebr  wicbtig  und  unterstatzt  jedenfalls 
die  Ansiebt  in  bobem  Grade,  dafs  die  genannten  Käfer  als  Varie- 
täten des  sibiricus  aafsufassen  seien,  während  sie  bisher  mit  obli- 
teraius  vereinigt  wurden. 

Beim  Ledeburei  ergiebt  sich  auch  in  der  That  die  nahe  Ver- 
wandtschaft mit  sibiricus  sofort  aus  der  Abbildung  und  Beschrei- 
bung; der  Käfer  ist  9  — 10  lin.  lang,  die  sculptura  eine  rugosa, 
die  elytra  haben  Stria  elevata  tenuissime  granulata  etc.  etc.;  so 
verschieden  ist  die  Scnlptur  des  Ledeburei  vom  tnandibularis,  qu'il 
fandrait  placer  le  Led.  dans  nne  autre  division. 

Wenn  nun  der  Ledeburei  andererseits  in  der  flachen  Gestalt 
mit  dem  mandibularis  fibereinstimmt,  so  zeigt  dies,  dafs  Fischer 
ziemlich  extreme  Formen  derselben  Localität  erhalten  oder 
für  seine  Beschreibungen  herausgesucht  hat. 

Der  mandibularis  hat  eine  Länge  von  10^  lin.;  nach  der  Ab- 
bildung auf  Taf.  VII«  Fig.  3.  zeigt  die  Scnlptur  der  Flgd.  grofse 
Uebereinstimmung  mit  obliierahis,  aber  die  Worte  elytra  striata, 
striis  crenulatis  deuten  auf  eine  kräftigere  Scnlptur. 

Es  durfte  sonach  der  mandibularis  als  eine,  dem  obliteratus 
zunächst  stehende  var.  major  des  sibiricus  aufzufassen  sein. 

4.     Car,  Riphaeus  (Böb.)  Gebier. 

Das  Citat  (im  Munchener  Cataloge  p.  69)  obsoietus  var.  Gebl. 
Bull.  Mose.  1847.  II.  p.  302  hinter  C.  Ledeburei  läfst  vermuthen»), 
dafs  im  Bull.  d.  Mose.  a.  a.  O.  angegeben  sei,  wo  der  Ledeburei 
als  obsoietus  var.  angesprochen  wird;  schlägt  man  aber  im  Bull. 
Mose,  nach,  so  findet  man,  dafs  daselbst  gar  nicht  vom  Ledeburei^ 
sondern  vom  Riphaeus  (Böb.)  Gebier  die  Rede  ist;  vielleicht  ist 
im  Munchener  Catalog  hinter  Ledeburei  eine  Zeile  ausgefallen, 
welche  den  Namen  des  Riphaeus  (Böb.)  Gebl.  enthielt,  auf  welche 
sich  dann  ganz  passend  Gebler's  Bemerkung  a.  a.  O.  über  Riphaeus 
Böb.  bezöge,  „er  steht  dem  obsoietus  sehr  nahe  und  könnte  wohl 
Abart  davon  sein,  doch  ist  er  gröfser,  die  Flgd.  etwas  mehr  ver- 
längert und  convexer.     Am  Irtysch  mit  obs,^  aber  seltener. 


*)  Jedenfalls  hat  dies  Citat  Gehin  Veranlassung  gegeben,  in 
seinem  Cat.  p.  34  unter  Ledeburei  zu  citiren :  obsoietus  var.  Gebl. 
BttU.  Mose. 
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Da  der  Käfer  mit  obsotetus  zusammen  vorkommt,  so  bildet  er 
wobl  den  Uebergang  vom  obsoletus  zum  sibiricuSy  wie  der  mandi- 
buiaris  dies  bezüglich  der  Sculptur  zn  tbun  scheint. 

Ueber  Riphaeus  (Bob.)  Motsch.  (noo  Gebt.)  ist  S.  392  zu  ver- 
gleichen. 

Bin,  wenn  ich  nicht  sehr  irre,  von  Motsch.  selbst  Riphaeus  be- 
zetteltes Ex.  stimmt  sehr. gut  mit  Gebler*s  Beschreibung  uberein, 
denn  es  ist  in  der  That  gröfser  und  gewölbter  als  obsoieius;  auf- 
fallend ist  mir  an  demsi*iben  ein  leichter  £rcglanz,  den  meine  ob- 
soieius sonst  nicht  zeigen. 

5.    Car,  tibialis  Fisch.  Cat.  Col.   Kar.  p.  5. 

Die  Tradition,  wohl  lediglich  gestützt  auf  Motschulsky  (Käfer 
Rufsl.),  bringt  diesen  Kfifer  zu  obsoletus;  er  ist  nach  Ex.  von  Aja- 
gus  beschrieben  (während  ihn  der  Munchener  Catalog  nach  Irkntsk 
versetzt,  wohl  weil  Motschulsky  ihn  zu  obsoieius  bringt  und  als 
Vaterland  desselben  Irkntsk  angiebt;  aber  auch  das  ist  falsch,  denn 
Fischer  giebt  Sibirien  und  Gebier  ausdrücklich  die  Ufer  des  Ir- 
tyscb  an);  nun  liegt  aber  Ajagus  nicht  weit  westlich  vom  Tarbaga- 
tai,  Buchtarma  (wo  das  Gebiet  des  obsoieius  beginnt)  etwa  doppelt 
so  weit  ostlich. 

Eine  ganze  Reihe  vom  Tarbagatai  stammender  Ex.  sind  ohne 
Zweifel  auf  den  iibiaUs  Fisch,  zu  beziehen;  sie  haben  ein  gemein- 
sames, eigcnthümliches,  schwer  zu  beschreibendes  Sphodrus-artiges 
Gepr&ge^  namentlich  flache,  nur  matt  gl&nzende,  an  der  Wurzel 
wenig  verschmälerte,  also  ziemlich  gleichbreite,  in  den  Schultern 
besonders  breite  Flgd.,  mit  sehr  feinen  Punktstreifen  und  kaum  be- 
merkbaren Körnchen  zwischen  denselben. 

Da  der  Ajagus-Käfer  jedenfalls  auch  für  Fischer  etwas  Auffal- 
lendes, seinen  besonderen  Stammsitz  wohl  in  Tarbagatai  und  be- 
reits einen  besonderen  Namen  erhalten  hat,  so  durfte  es  sich  schon 
aus  diesem  Grunde  empfehlen ,  ihn  als  obspleius  var.  aufzufahren, 
und  nicht  als  Synonym  desselben.  Es  fragt  sich  aber  überhaupt, 
ob  wir  in  dem  Käfer  nicht  eine  eigene  Art  vor  uns  haben?  Was 
ich  als  obsoieius  vom  Altai  erhielt  (z.  B.  vom .  Graf  Mniszech  aus 
Paris)  und  in  den  Sammlungen  als  obsoieius  bestimmt  sah,  steht 
in  nächster  Verwandtschaft  zum  sibiricus  und  gehört  jedenfalls  zu 
der  Form,  die  Gebier  als  obsoieius  anspricht. 

Fischer's  Beschreibungen  geben  kaum  Unterscheidungsmittel  an 
die  Hand,  ja  die  des  iibiaUs  stimmt  in  einigen  Punkten  wenig,  in 
anderen  allerdings  sehr  gut;  so  treffen  die  elytra  subopaca,  seria- 
tim    punctata  etc.    vortrefflich    zu.     Die  Längenangabe   13  lin.  ist 
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wohl  verdruckt  und  soll  10  lin.  heifscn^  ein  \3  lin.  langer  Käfer 
wurde  auch  mehr  als  3  lin.  breit  sein  mfissen.  Der  tibiatis  ist  sel- 
ten etwas  gröfser  als  10  lin.,  sehr  selten  9  lin.,  noch  seltener  nur 
8  lin.  lang. 

Im  Bau  des  Halsschildes  scheint  sich  mir  eine  specifische  Ver- 
schiedenheit des  tibialis  vom  obsoletus  dadurch  deutlich  auszudruk- 
ken,  dafs  die  Randlinie,  durch  welche  der  Seitenrand  des  Halssch. 
abgesetzt  ist,  beim  obsoletus  eine  einfache  Schrfiglinie  bildet,  beim 
tibialis  dagegen  sehr  deutlich  in  der  Nähe  dor  Hintereeken  ge- 
schwungen ist;  überhaupt  sind  die  H. ecken  noch  stärker,  an  den 
Uint^-rleib  näher  anliegend,  die  Seitenränder  stärker  abgesetzt  als 
beim  obsoletus.  Da  der  Tarbagatai  manche  andere  ihm  eigenthum- 
liche  Arten  besitzt,  so  hätte  das  Auftreten  einer  besonderen  Cara- 
buS'Kvi  daselbst  durchaus  nichts  Auffallendes. 

Carabus  Sibiriens:  Oblongo-ovafus^  niger,  subopacus,  tho- 
race  lateribus  elevatiSy  angulis  posticis  magnis^  elytris  punctato-stria- 
tis,  interstitiis  (seu  striis)  granulatis,  pritnariis  foveolatis,  —  Long. 
94—11  lin. 

Mas:  Antennis  artic,  5  — 10  nodoso-etnarginatis,  fordpis  apice 
laie  triangvlari^  cumato, 

C,  sibiricus  Thomson,  Kraatz.  Sibir.  occ. 

Var.  a.  Elytris  striis  distinctius  granulaiis,  pritnariis  includen- 
libus  paullo  magis  elevatis^  granulis  lineas  letiter  elevatas^  crenvla- 
tos  formantibuSy  punctorum  striis  interdum  minus  conspiaiis, 

C.  sibiricus  Fisch.  Dej.  Sibir.  occ.  (Riddc^rs) 

Var.  b.  üt  var.  a,  striis  serundariis  etiam  includentibus  paullo 
magis  elet>atis. 

C,  sibiricus  Fisch,  (typ). 

Var.  c.  minor  (9  lin.)  Sibir.  (Coli.  Kraatz). 

Var.  d.  paullo  major  (9 — 10  lin.). 

C  Ledeburei  Fisch.  Altai. 

Var.  e.  major  (10^  lin.),  tkorace  minus  rugoso, 

C,  mandibnlaris  Fisch.  Altai. 

Var.  f.  major,  elytris  paullo  longioribus  et  convexioribus, 

6\  Riphaeus  (Bob.)  Gebt.,  non  Motsch. 

Habitat  ad  fl.  Irtysch  cum  obliterato. 
Var.  g.  (94  — 10})  elytris  planiusctilis  distinctius  punctatO'Stria- 
tis^  interstitiis  obsolete  granulatis^  haud  elevatis. 

C,  obliteratus  Fisch,  (obsoletus  Fisch.) 

C,  obsoletus  Dej. 

C  Riphaeus  (B5b.)  Motsch.  (non  Qebl.) 

Habitat  ad  flumen  Irtysch  (Semipalatinsk  —  Bnchtarma). 

Carabus  tibialis  Fisch.:  Oblongo-otatus,  niger,  opacus^  tko- 
race laterib'is  talde  elevatis^  linea  laterali  impressa  incurtafa,  ely- 
tris planatis ,  distinctius  punctato  -  striatis ,  interstitiis  obsoletissime 
granulatis^  primariis  lemter  foveolatis,  —  Long.  9—10  lin. 

C.  tibialis  Fisch.  Ajagus,  Targabatai,  Ala-Tan. 

Mas:  Anlennis  forcipisque  apice  fere  ut  in  spec,  praecedenti. 
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Uebersicht  der  Verwandten  des  Carabtis  sibiricus  nach; 
1850.    Motscbulsky's  Käfer  RafsUnds  p.  82. 


sibirictu  Bob.  Fisch.  Bot.  III.  215. 
obsoletus  Dej.  Iconogr.  I.  t.  62.  f.  2. 

Ledeburei  Fisch.  Ent.  III.  212. 
(/  indisiinctosfriatns  Motsch. 

cf  obsoletus  Fisch    Eni.  II.  90. 

tibiaiis  Fisch.  Bull.  Mose.  1844.  18. 
Stsckuhini  Mannerh.  Mus. 
Sibiriens  Dej.  Ic.  I.  t.  62.  f.  1. 
$  obHieralus  Fisch.  Ent.  111.  211. 

riphaeus  Bob.  Germ.  Mog. 

obiiieratvs  Fisch.  Eut.  III.  211. 
cf  mandibularis  Fisch.  E.  III.  212. 


ad  rip.  fl. 
fl.  Irtysch 


fl.  Irtysch 
ad  rip.  fl. 


Sib.  occ. 
Bascbkiria 

(  Sib.  occ. 
i  Songoria 

Sib.  occ. 
Irkatsk 


Sib.  occ. 
Songoria 


In  dieser  Aufzählung  hat  Motschnisky  die  grÖfste  Verwirrung 
angerichtet;  man  beachte: 

1.  Ohne  jeden  Grund  citirt  M.  den  obsoletus  Dej.  unter  si- 
biricus  Fisch.;  der  sibiricus  Dej.  Spec.  ist  identisch  mit  dem  Sibi- 
riens Dej.  der  Iconogr.,  dieser  aber  nicht  in  Band  I.  abgebildet, 
sondern  in  Bd.  II.  und  ebenda  p.  9  beschrieben. 

2.  Ebenso  gehört  der  obsoletus  Dej.  Iconogr.  zu  obsoletus 
Fisch,  und  nicht  zu  sibiricus  Fisch. ,  und  ist  nicht  in  Band  I.  von 
Dejean's  Iconogr.  abgebildet,  sondern  in  Bd.  II.  und  ebenda  p.  9 
beschrieben. 

3.  Das  Citat  indistinctoslriatns  Motsch.  in  litt,  unter  Le- 
deburei ist  nach  jetzigen  Begriffen  und  von  jeher  Ballast,  wenn  es 
sich  nicht  um  oft  vergebene  Käfer  handelt. 

4.  Obwohl  Fischer  in  der  Entom.  III.  nur  den  Namen 
des  obsoletus  Fisch,  in  obliteratus  Fisch,  umändert,  wird 
der  obliteratus  als  $  des  0650/eltif  u  nter  obsoletus  l?\%ch, 
citirt,  und  unter  der  folgenden  Art  {riphaeus  Boeb.) 
noch  einmal  ohne  Geschlechtsangabe. 

5.  Stsckuhini  Mnh.  in  litt,  unter  obsoletus  ist  Ballast 

6.  Der  Name  obsoletus  darf  gar  nicht  in  erster  Linie  ange- 
wendet werden,  sondern  der  dafür  vom  Autor  eingeführte  Name 
obliteratus;  Motsch.  bürgert  damit  eine  falsche  Synonymie  ein. 

7.  Als  Vaterland  des  obsoletus  Fisch,  ist  Irkutsk  angegeben, 
eine  Vaterlandsangabe  die  bei  keiner  der  zugezogenen  Formen  bei 
den  Autoren  meines  Wissens  zu  finden  ist;  der  obsoletus  kommt 
gerade  am  Irtysch  vor,  welcher  beim  Vaterland  des  Ledeburei  vom 
Altai  citirt  ist. 

8.  rh^haeus  Böb.  Germ,  Mog.  ist  mir  unverständlich. 
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Uebersicht  der  Verwandten  des  Carabus  sibiricus  nach: 
1878.    M unebener  Catalog  187G.  Gebin  Catal.  p.  34. 


p.  68,  69,  74. 

sibiricus  Fisch.  Baschkir.  j     v,  Riphaeus  (Bob.)  Motsch. 

Riphaeus  Bob.  !  mandibularis  Fisch. 

mandibularis  Fisch.  Sib.  occ. 

Ledeburei  Fisch. 

obsoletus  var.  Oebl.  Songor. 

^indistinctostriatusVLtAaXi.  -  j     y,  obliteraius  Fisch. 

obHteraius  Fisch.  -         \         obsoletus  Fisch. 

obsoletus  Fisch. 

tibiaUs  Fisch.  Irkutsk 


sibiricus  Fisch. 


tibialis  Fisch. 
V.  Ledeburei  Fisch. 
obsoletus  y.  Oebl. 


1875.  Thomson  Opusc.  p.  722. 
sibiricus  Fisch. 
y.  mandibularis  Fisch,  (obs.  Dej.) 


1879.     Eraatz.     Im  Vorhergehenden. 
sibincus  (Bob.)  Fisch.  Ent  I.  107  (1820-22).         Sibir.  (Ridders) 
V.  Ledeburei  Fisch.  Ent.  III.  212  (1825—28).  Altai 

V.  mandibularis  Fisch.  Ent.  III.  2 12.  Altai 

V.  Riphaeus  (Bob.)  Oebl.  Bull.  Mose.   1847.  II.  302.  Irtjsch 

(obsoletus  var.  Qebl.?  loc.  cit.)  (mit  obsoL) 

V.  obliteratus  Fisch.  Ent.  III.  211.  Sibir. 

obsoletus  Fisch.  Ent.  II.  90. 
obsoletus  Dej.  Icon.  II.  62.  Spec.  V.  553. 
Riphaeus  Motsch.  (non  Oebl.)  Ins.  Sib.  110.  Irtjsch 

tibialis  Fisch.  Cat.  Col.  Karel.  S.  Ajagus 

obsoletus  Fisch,  ex  parte?  [Tarbagatai,  Ala-Tau 


Carabus  frater  nov.  spec. 

OblongO'Otatus,  niger^  nitidulus^  thorace  lateribus  elevatis^ 
anguHs  posticis  magis^  elytris  subtiliter  punctata -striatiSy  interstiliis 
punctato-granulatis.  —  Long.  9| — 10  lin. 

Habitat  in  Sibiria  orientali. 

Dem  obliteratus  sehr  nahe  stehend  ^  und  jedenfalls  bisbor  mit 
ihm  in  den  Sammlungen  vereinigt,  mehr  gleichbreit,  der  Thorax 
etwas  breiter  und  kurzer,  der  einspringende  Winkel  am  Hinter- 
rande stumpfer,  die  Flügeldecken  nicht  matt,  sondern  ziem- 
lich (lackartig)  glänzend,  ihr  Seiteurand  schmaler  abge- 
setzt, die  Oberseite  mit  feinen  Punktreihen,  die  Zwischenräume 
fein  pnnktirt,  die  Punkte  bei  mäfsiger  Vergröfserung  kaum  merk- 
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lieh  reibeiäenartig  eingestochen,  also  kaum  merklich  tubercalirt, 
während  beim  obsoletus  noch  immer  deutliche  Körnchen  vorhanden 
sind.  Die  primären  Grübchen  sind  nur  schwach  eingedruckt.  Der 
Käfer  ist  eher  etwas  gewölbter  als  obliteratus. 

Ein  Ex.  von  9^  lin.  in  meiner  Sammlung  mit  der  Vaterlands- 
angäbe  Sibirien,  ein  ganz  ähnlich  sculpirtes  und  glänzendes,  etwas 
gröfseres,  in  der  meines  Freundes  L.  v.  Heyden  mit  der  Vaterlands- 
angabe China,  muthmafslich  ist  die  Art  also  eine  ostsibirische. 

G.  Kraatz. 


üeber  Ballion's  Verzeichnifs  der  im  Kreise  Euldsha 

gesammelten  Käfer. 

Dasselbe  ist  im  Bullet,  de  Moscou  1878.  II.  p.  253  — 389  er- 
schienen und  enthält  die  Aufzählung  von  293  Arten,  von  denen 
viele  neu  beschrieben  werden.  Der  Verfasser  vermeidet,  wie  es 
scheint  grundsätzlich,  fast  überall  einen  Vergleich  seiner  neuen 
Arten  mit  bekannten,  und  erschwert  das  Bestimmen  derselben  wei- 
ter durch  recht  lange  Beschreibungen,  fast  ä  la  Mulsant.  Ich  will 
hier  nur  zunächst  darauf  aufmerksam  machen,  dafs  er  auch  neun 
neue  Carabus  aufgestellt  hat,  über  welche  ich  mir  kein  Urtheil  er- 
laube; es  sind: 

Car,  Bogdanoti  1.  c.  p.  254,  22  mill.,  1  $  von  Kutdsha,  FId. 
ähnlich  wie  bei  Car,  maurus  sculpirt,  aber  anders  geformt,  ebenso 
der  Thorax. 

Car,  Linäemanni  1.  c.  p.  256,  long.  15  mill.,  bei  Wernoye  und 
Kuldsha,  aus  Dejean^s  Gruppe  XII. 

Car.  subparallelus  I.  c.  p.  257,  long.  IGJ  mill.,  von  Wernoye, 
dem  vorigen  ziemlich  nahe,  Seiten  der  Fld.  fast  parallel  etc. 

Car,  siriatus  1.  c.  p.  258,  long    16  mill.,  1  Ex.  von  Kuldsha. 

Car,  angustatus  "^^  Ball.  1.  c.  p.  259 >  long.  21  mill.,  1  <^  von 
Kuldsha. 

Car,  variabiiis  Ball.  1.  c.  p.  2G1,  long.  20  mill.,  2  von  einander 
abweichende  (^  von  Kuldsha. 

Car,  Kuldshaensis  Ball.  I.  c.  p.  262,  long.  20  mill.,  2  c?  von 
Kuldsha;  es  ist  sogar  möglich,  sagt  ßallion,  dah  Kuldsh,  und  Bpg- 


')  Da  der  Name  angusfalus  bereits  von  Panzer  u.  Redten - 
bacher  an  Carabus  vergeben  ist,  erlaube  ich  mir  ffir  denselben 
Ballionis  in  Vorschlag  zu  bringen. 
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daaoti  eine  Art  aasmachen,  nachdem  er  zwischen  beide  fanf  an- 
dere Arten  eingereiht  hat. 

Cor,  carbonarius  1.  c.  p.  263,  long.  19  milL,  von  Kuldsha. 

Cartocephalus  Solskyi  1.  c.  p.  2G5,  long.  28  mill.,  von  Kuldsha; 
da  der  cicatricosus  Fisch,  bei  Wernoje  vorkommt,  wird  sich  der 
Sohkyi  wohl  kaum  als  gute  Art  ausweisen. 

AuDser  den  genannten  wird  keine  Carabus-Art  von  dort  auf- 
gefShrt. 

Von  den  übrigen  interessanten  oder  neu  aufgestellten  nenne  ich : 

dcindela  Chaudoiri  Ball.,  Burmeisieri  Fisch.,  JuHae  Ball. 

Cymindis  Mannerheimi  Oebl.,  dubia  B.  p.  267. 

Pangus  obiusangulus  Fald.,  parvulus  B.  p.  268. 

Ophonus  cyaneus  B.  p.  269. . 

Harpalus  eUipticus  B.  pag.  271,  Regeli  B.  pag.  270,  atratus  B. 
p,  272,  affinis  B.  p.  273. 

Celia  quadrifoveolata  B.  p.  275. 

Trogoderma  tariabilis  B.  p.  277. 

Onthophagus  cäpreolus  B.  p.  279. 

Aphodius  nitidus  B.  p.  281,  incertus  B.  p.  282,  subsericeus  B. 
p.  283,  Plagianus  praeustus  Ball. 

Amphicoma  Regeli  B.  p.  286,  violaceopennis  ß.  p.  288. 

Hoplia  paupera  Krjn. 

Polyphylla  irrorata  Gebl. 

Anomala  picticollis  B.  p.  289. 

Sphenoptera  cuprea  B.  p.  291. 

Apalochrus  apicaUs  B.  p.  294. 

Danacaea  haemorrhoidaiis  B.  p.  296. 

Adesmia  Karelini,  Panderi. 

Colposcelis  gnadricollis  B.  p.  297. 

Scythis  gracilis  Ball.  p.  298,  affinis  B.  p.  298,  intermedius  B. 
p.  200,  tataricus  Oebl. 

Akis  angustata  Zoubk. 

Blaps  rugosay  gramtlata^  transtersim- sulcata  B.  p.  301»  multi- 
striata  B.  p.  302,  amoena  Fisch.,  quadricollis  Ball.  p.  304. 

Frosodes  Karelini  Gebl.,  attenuata  Fisch.,  rugnlosa  Gebl.,  gra- 
nmlosa  B.  p.  307,  simiUs  B.  p.  309,  costipennis  B.  p.  312,  nitidula 
Motsch.,  deplanata  B.  p.  314,  dubia  B.  p.  316,  lucida  ß.  p.  316, 
also  zehn  Arten. 

Platyope  Regeli  B.  p.  319. 

Crypticus  ovalis  B.  p,  321. 
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Plaiyscelis  snlcata  B.  p.  322,  ofDota  B.  p.  324,  Regelt  B.  p.  326, 
oblonga  B.  p.  327,  otalis  B.  p.  329,  tibialis  B.  p.  331,  also  sechs 
Species. 

MicroMum  detUipes  B.  p.  332. 

Heiops  perplesus  Dej.  ? 

Pedilus  fuscus  Bscbacb.  ? 

Mfflabris  Schrencki  Oebl.,  i-pundata  L. ,  airaia  PalL,  Fuess- 
Uni  Pz.,  geminata  F.,  Marseuli  B.  p.  336,  chodshentica  B.  p.  337, 
calida  Fall.,  crocata  Pall.,  ^-punctata  Fisch.,  ^-Mignata  Gebl.  (mit 
langer  Note),  Audomni  Mars.,  Frolovii  Oebl.,  sairamensis  B.  p.  312, 
l'fasciaia  B.  p.  343. 

Cantkaris  flatoviUata  B.  p.  344,  flatitfeniris  B.  p.  346. 

Catapionus  argeniaitu  B.  p.  348,  chrysochloris  B.  p.  319. 

Chlor ophanus  appendiculatus  Seh. 

PsaHdium  dsfmngaricum  B.  p.  351,  iomeniosum  B.  p.  352,  5^a- 
mulostsm  B.  p.  353. 

Otiorhynch.  Manderstjemae  B.  p.  354. 

Perilelus  albidus  B.  p.  355,  suleirostris  B.  p.  356. 

Myllocerui  irapeticollis  B.  p.  357. 

Alophus  subcosiahis  B.  p.  358,  sulcirosiris  B.  p.  360,  etftfretrs 
B.  p.  361. 

Macrotanns  notains  Seh. 

Hypera  dislinguenda  Seh.,  dorsala  Seh. 

Stephanocleonus  scriptus  Seh.,  itasti/iif  B.  p.  362. 

Rothynoderes  crispicoUis  B.  p.  364. 

Rhinocyllus  cariniroslris  B.  p«  366. 

Lepiura  nebulosa  Oebl. 

Dorcadion  crassipes  B.  pag.  368  (bei  Pallati)^  mystacinum  B. 
p.  369  (bei  crassipes),  spec?  p.  371. 

Crioceris  Regeli  B.  p.  371. 

Labidostomis  nitida  B.  p.  373. 

Cryptoceph,  cyaneus  B.  p.  374,  nigerrimus  B.  p.  376. 

Chrysochares  aeneus  B.  p.  377. 

Chrysom,  cyaneopurpurea  B.  pag.  379,  nigrovittata  B.  pag.  380, 
marginicollis  B.  p.  382,  fulvipes  B.  p.  383,  ort;»««  B.  p.  384. 

Podagriea  robusta  B.  p.  386. 

Cassida  ll^nolata  Oebl.,  lineola,  nebulosa^  ferruginea,  sangm- 
nolenta. 

Die  Liste  der  Tenebrioniden   wird  später  besouders  gegeben. 

Die  übrigen  Arten  sind  meist  gewöhnliche  Europäer  oder  Si- 
birier, so  dafs  die  Liste  einen  schnellen  Ueberblick  Gber  die  neuen 

und  seltenen  Species  gewährt 

0.  Kraatc. 
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Ueber  Meloe  nrsus  Thunb.  und  Verwandte 

von 
Dr.  Haag-Rutefiberg  in  Prankfurt  a.  M. 


Thnnberg  boschreibt  in  seinen  Dissort.  nov.  spec.  Ins.  VI. 
p.  107  Meioe  ursus  and  hirsulus^  deren  Beschreibungen  Billberg  am 
Schlüsse  seiner  Monographie  der  Mjlabriden  auf  p.  73  als  ihm  un- 
bekaonte,  wahrscheinlich  zu  Lyila  gehörigen  Arten  wiederholt,  und 
wohl  in  Folge  dieser  Angaben  citircn  Gemminger  und  Harold  Ca- 
talog  VI.  p.  2151  etc.  dieselben  unter  Caniharis,  Sonst  finde  ich 
diese  Arten  nirgends  erwähnt,  und  es  ist  meines  Wissens  auch 
noch  keine  Deutong  derselben  versucht  worden.  Es  findet  sich 
nur  am  Cap^  dem  von  Thunberg  angegebenen  Fundorte,  eine  Me- 
loiden*Art  nicht  selten  vor,  auf  welche  dessen  Beschreibung  sehr 
genau  pafet,  und  zwar  ist  dies  die  in  den  Sammlungen  unter  dem 
Namen  ZoniUs  morio  Dej.  (Catal.  Ed.  II.  p.  249)  sehr  verbreitete 
Art.  Sie  bildet  mit  noch  einer  kleinen  Zahl  anderer  von  Dejean 
a.  a.  O«  unter  den  Sammlangsnamen  haemopteray  rufipennisy  rubri- 
pemnis,  punclicolHsy  flavipennis,  cribricollis  und  rotundicollis  aufge- 
führten Arten  eine  kleine,  wie  es  scheint,  auf  das  südlichste  Afrika 
beschränkte  Qruppe,  weiche  aber  nicht  bei  Zonitis  untergebracht 
werden  kann.  Mit  dieser  Gattung  hat  sie  allerdings  grofse  habi- 
tuelle Aehnlichkeit,  besonders  was  Mundtheile  und  Fuhlerbildung 
betrifft  f  sie  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  auf  den  ersten 
Blick  durch  die  nicht  g4*z&hnte  obere  Hälfte  der  Klauen  und  durch 
das  dichte  Haarkleid.  Erster  Umstand  wurde  die  Arten,  die  un- 
swetfelbuft  in  die  dritte  Gruppe  der  Meloiden  Lacordaire's,  d.  h. 
zu  den  ächten  Canthariden  gehören,  in  dessen  erste  Unterabthei- 
lung verweisen,  hier  wären  sie  aber  nur  bei  Cantharis  {Lyila)  ein- 
zureihen, was  wegen  der  Bildung  der  Mundtheile  und  dem  behaar- 
ten Körper  absolut  unstatthaft  ist.  Ich  halte  demgemäfs  die  Auf- 
stellung einer  neuen  Gattung  ffir  gerechtfertigt  und  charakterisir 
dieselbe  folgendermAlsen. 

D^ttUelM  Bnlöqiol.  ZettMkt.  XXni.  Heft  II.  26 
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Iselma  nov.  gen. 
Kopf  schmal,  hinten  leicht  aafgetriebeo ;  Kino  grofs,  länger 
als  breit,  vorn  abgerundet;  Palpen  dünn,  von  normaler  Grofse,  die 
Glieder  gleich  lang,  das  letztere  nicht  verbreitert;  Mandibeln  grofs, 
lang  gestreckt,  parallel,  an  der  Spitze  einwärts  gebogen,  die  grofse 
gestreckte,  vorn  leicht  abgerundete  Oberlippe  einscbliefsend;  Cly- 
peus  stark  vorgezogen,  vorn  gerade  abgeschnitten  and  daselbst  mit 
glattem,  häutigen  Rande.  Augen  seitlich,  nicht  sehr  grofs,  fast 
rund;  Antennen  gestreckt,  die  Basis  des  Thorax  überragend;  Istes 
Glied  mäfdig  grofs,  2tes  knopfformig,  3tes  so  lang  oder  wenig  län- 
ger als  4tes,  4te8  und  5tes  ungefähr  gleich  lang,  6tes  bis  lOtes  an 
Länge  langsam  zunehmend,  Utes  sehr  gestreckt,  dünn,  ein  und 
einhalb  mal  so  lang  als  das  lOte;  bei  einzelnen  Arten  sind  die 
Fahler  vom  3ten  bis  lOten  Giiede  nicht  gezfihnt.  Thorax  nach 
vorn  in  einen  deotlicben  Hals  verengt,  nach  hinten  wenig  susam- 
mengezogen,  seitlich  von  den  Parapleuren  nicht  getrennt.  Schild- 
chen grofs,  länglich,  hinten  abgerundet.  Flügeldecken  breiter  als 
der  Thorax,  Schultern  bemerkbar  vorstehend,  nach  hinten  wenig 
breiter  werdend,  nicht  klaffend.  Beine  kurz  and  kräftig;  Stacheln 
der  Hinterschienen  grofs,  stark,  die  inneren  kräftiger  als  die  äus- 
seren; Tarsenglieder  nur  ganz  leicht  aosgerandet,  gestreckt  drei- 
eckig, das  erste  der  HinterfQfse  fast  so  lang  als  3  und  4  «asam- 
mengenommen.  Krallen  gespalten,  die  obere  Hälfte  etwas  kräfti- 
ger als  die  antere,  nicht  gezfihnt. 

Wie  aus  der  Diagnose  ersichtlich,  hat  die  neue  Gattung  in  der 
Bildung  der  Mundtheile  grofse  Aehnlichkeit  mit  Nemognatha^  nnter- 
scheidot  sich  aber  von  ihr  durch  die  nicht  in  Fäden  verlängerten 
Maxillarpalpen  und  die  ungezähnten  Klauen.  Von  Cantkaris  da- 
gegen, mit  welcher  sie  die  Beinbildung  gemein  hat,  unterscheiden 
sie  die  rundlichen  Augen  ond  der  behaarte  Körper.  Letzteren  Um- 
stand Oberhaupt  hat  sie  von  allen  Meloiden  nur  mit  lUylabtis  ge- 
mein, von  welcher  Gattung  sie  aber  die  dünnen  Fühler  sofort  tren- 
nen. Die  mir  bekannten  und  bis  auf  S.  hirsuta  Thung.  in  meiner 
Sammlung  befindlichen  Arten  sind  sämmtlich  am  Gap  tu  Hanse 
und  unterscheiden  sich  folgendermaf^en  s 

Flugeidecken  schwarz  mit  leichtem  Erzschimmer, 
an  der  Spitze  abgerundet     ....   l.wr^iixThbg. 

zugespitzt .     .     .     .     .2.  hirsutms  Thbg. 

Fld.gelbod.  rothbraun, schwärzlich  behaart, 
nur  doppelt  so  lang  als  breit.     .     .     .  '6.  flavipennis (Dey)n.8p, 
rothbraun,  mit  schwarzlicher  Naht     .  4.  rufipennis{GrtD.)  n,Bp, 
über  doppelt  so  lang  als  breit     ...  5.  brunHeipe»nU(Chv.)n,8p. 
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Fld.  gelb  oder  rothbraan»  greis  mit  schw&rzlichen  Härchen. 

lonerer  Stachel  der  HinterBchienen  grofs,  zugespitzt. 

a.  Fld.  roth,  Behaar.  fast  ^anz  greis     6,  rubripennis(Dvy)n,Bp. 
ß,      -    gelb,  Bebaar.  mehr  duiikeler     7 .  pallidipennis  n.  sp. 

Innerer  Stachel  kräftig,  vorn  schief  ab- 
gestutzt      8.  erythroptera  n.  sp. 

1.  Iselma  unus  Thbg.  Elongata,  nigra,  teviler  obscure  aenes- 
ceni,  villosa,  imprimis  capui  et  thorax;  antennis  tenuissimis ,  minis 
elongatis,  non  serratis;  capite  thoraceque  rüde  punclatis^  hoc  media 
iinea  sublaevi  nonnihU  eletata,  utrinque  subimpresso;  elytris  dense 
rüde  puHcfatis,  apice  rolundalis;  spinis  tibiarum  posticarum  subae^ 
qualibns,  apice  dilatatis,  subacuminatis.  —  Liong.  6-12,  lat  2-5  mill. 

Mehe  ursus  Thunb.  1.  c.  p.  107;  Billbg.  Moo.  Myl.  p.  78. 

Zonitis  morio  Doj.  Oat.  Ed.  IL  p.  249. 

Eine  in  der  Grofse  äiifserst  variable  Art;  ganz  schwarz,  Iwcht 
dunkel  erzglänzend,  fiborall,  besonders  aber  auf  Kopf  und  Thorax 
schwarz  behaart.  Clypeus  verhältnifsmfifsig  nicht  sehr  stark  vor- 
gezogen, vorn  glatt,  gelblich;  Fühler  sehr  fein,  nicht  gezähnt,  etwas 
die  Basis  des  Thorax  überragend.  Kopf  und  Thorax  dicht  grob 
ponktirt,  lang  behasirt;  letzlerer  so  lang  als  breit,  mit  der  grof^tcn 
Breite  in  der  Mitte,  nach  vorn  stark  in  einen  Hals  verengt,  hinten 
nur  leicht  zusammeiigozogen  mit  abgerundeten  Ecken  und  leicht 
nach  aufsen  geschwungenem  abgesetzten  Hinterrande;  oben  mit 
einer  schmalen,  glatten,  etwas  erhabenen  Linie  und  bcidt-rseits  der- 
selben mit  einem  Eindruck.  Flugeidecken  bedeutend  breiter  als 
der  Thorax,  doppelt  so  lang  als  breit,  parallel  mit  vorstehenden 
Schultern  und  abgerundetem  Nahtwinkel;  oben  leicht  glänzend, 
dicht,  fast  runzlig  punktirt  und  mit  kleinen,  schwärzlichen  Härchen, 
besonders  an  den  Seiten,  bedeckt.  Unterseite  fein  chagrinirt  und 
behaart.  Beine  wenig  gestreckt,  kräftig,  Stacheln  der  Hinterschie- 
nen fast  gleich  Jang,  nach  der  Spitze  zu  etwas  verbreitert  und  da- 
selbst schief  abgestutzt,  so  dafs  der  vorgezogene  Winkel  zugespitzt 
erscheint  Die  Thunberg'sche  Beschreibung  a.  a.  O.  lautet:  Totus 
ater,  immaculatus,  hirtus,  elytris  obtusis.  Corpus  magnitudine  M. 
vesicatorii,  tot  um  atrum,  hirsutum  etiam  elytris,  imprimis  lateribus, 
pilis  densis  exstantibus.    Elytra  rotuodata  obtusa.  Hab.  in  cap.  6  sp. 

Diese  Beschreibung  ist  zwar  kurz,  aber  bezeichnend,  und  es 
nnterliegt  mir  keinem  Zweifel,  dafs  Thunberg  diese  Art  vor  Augen 
hatte.  Sie  scheint  am  Cap  häufig  vorzukommen,  denn  ich  sah  im 
vergangenen  Jahre  bei  einem  Pariser  Händler  viele  Hunderte;  ein 
Stock  im  Berliner  Museum  hat  bräunliche  Flgd. 

26^ 
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2.    lielma  hirsuta  Thunb.  1.  c,  107,  Billbg.  1.  c.  73. 

Diese  Art,  die  offenbar  hierher  gehört,  ist  mir  nnbekannt  ge- 
blieben and  ich  wiederhole  deshalb  die  Thonberg^sche  Diagnose, 
welche  lautet: 

Iselma  hirsuta:  Tola  alrOy  immaculata,  elytris  acuiis.  Hab, 
cap,  b,  sp.  Corpus  Mel.  t>esicalorio  minus  ^  tolum  atrum^  immacula- 
tum  et  viUosum^  imprimis  caput  et  tkorax»  Elytra  acuta^  tenuissime 
et  obsolete  DÜlosa.  (ex  Thunb.) 

M9loe  hirsula  Thunb.  1.  c.  p.  107,  Billbg.  1.  c.  p.  73. 
Biliberg  reproducirt  a.  a.  O.  lediglich  die  hier  so  eben  gege- 
bene Beschreibung  und  vermuthet,  dafs  der  R&fer  co  der  Gat- 
tung Lytta  tu.  stellen  sei.  Die  Art  mufs  der  ursus  sehr  ähnlich 
sein ,  und  unterscheidet  sich  nur  von  derselben  durch  die  zuge- 
spitzten Flügel  und  die  etwas  geringere  Gröfse  und  schwächere 
Pubescenz  der  Flgd.  Ich  vermuthe  fast,  dafs  Thunberg  hier  nur 
ein  nicht  normales  £x.  der  ersten  Art  vorlag,  denn  ich  sah  meh- 
rere Ex.  derselben,  deren  weiche  Flgd,  sich  aufgerollt  hatten ^  so 
dafs  deren  Enden  den  Eindruck  einer  Zuspitzung  machten.  Die 
geringere  Gröfse  und  die  geringere  Pubescenz  der  Flgd.  spielen 
hier  keine  Rolle,  denn  sie  unterliegen  den  gröÜBten  Schwankungen. 

3.  Iselma  flavipennis  (Dej.):  Minus  elongata^  atra^  eillosa^ 
elytris  flavis;  antennis  subserralis\  capits  thoraceque  rüde  puncto- 
tis^  hoc  indistincte  triimpresso;  elytris  latitudine  duplo  longioribus, 
sat  dense  punctatis^  punctis  pilwn  nigrum  gerenlibus*,  pectore  vil- 
loso^  pedibus  robustis^  spinis  tibiarum  posticarum.  ut  in  S,  urso,  — 
Long.  13—14,  lat  4 — 5  mill. 

Zonitis  ßavipennts  Dej.  Cat.  I.  o.  p.  249. 

Etwas  gröfser  als  ursus  und  verhältnifsmäfsig  breiter.  Kopf 
sehr  schmal  mit  weit  vorgezogenem  Kopföchild.  Fahler  kräftig, 
die  Basis  des  Thorax  weit  überragend,  leicht  geziihnt,  bei  den  klei- 
neren Ex.  (wohl  (^)  stärker.  Thorax  etwas  breiter  als  lang,  nach 
vorn  stark,  nach  hinten  wenig  vei-engt,  Hinterecken  abgerundet, 
Basis  gerandet,  wie  der  Kopf  lang  schwarz  behaart  und  dicht  zu- 
sammenBiefsend  punktirt  nrit  einem  undeutlichen  Längseindrack 
auf  der  Scheibe  und  beiderseits  desselben  mit  einem  Grfibchen. 
Schildchen  grofs,  schwarz;  Flgd.  breit,  kaum  doppelt  so  lang  als 
breit,  fast  parallel,  hinten  ohne  deutliche  Spitze,  lehmgelb^  leicht 
glänzend,  ziemlich  dicht  punktirt,  in  jedem  Punkte  mit  einem 
schwarzen  Härchen.     Unterseite  ziemlich  stark  behaart,  besonders 
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anf  Vorder-  und  Mitteibrast;   Beioe  kräftige  Scbienenstacheln  wie 
bei  ursi»5. 

Ob  diese  Art  die  wirkliche  ßatipennis  Dej.  isf^  kann  ich  nicht 
mit  Bestimmtheit  angeben,  ich  erhielt  dieselbe  seinerzeit  von  Drege, 
dessen  Bestimmungen  bekanntlich  oft  sehr  zweifelhaft  sind.  Die- 
selbe Bemerkung  gilt  för  die  folgenden  Dejean'schen  Arten »  die 
ich  aas  derselben  Quelle  erhielt. 

4.  lielma  rufipennis  (Germ.):  Elongata,  atra^  viUosa^  ely- 
Iris  rußSy  sutura  obscuriore;  antennis  longis,  subserratis -^  eapite  tho- 
raceque  dense  rüde  punciati$,  hoc  snpra  inaequali;  elyiris  dente  ru» 
goso-punctatif.    Subtus  ul  in  S.  urso,  —  Long.  11-14,  lat.  4-5  mill. 

Zcnitis  rt^fipennis  Qermar  in  coli. 
?  Mehe  rugosus  Thunb.  1.  c.  p.  108. 

Der  vorhergehenden  Art  sehr  ähnlich,  aber  in  Folgendem  ge- 
schieden: Die  Fühler  sind  starker  und  länger,  der  Thorax  verhält- 
nifsmäfsig  schmäler,  die  Flugeidecken  haben  eine  rothbraune  Farbe 
—  ähnlich  wie  bei  Lepiura  hasiata  und  erythroptera  —  mit  etwas 
dunkelerer  Naht,  sind  viel  dichter  zusamraeufliefsend  punktirt  und 
hre  Behaarung  besteht  aus  kleinen,  schwärzlichen  Härchen,  zwi- 
schen denen  hin  und  wieder  gröfsere  sichtbar  sind.  Unterseite  wie 
bei  flavipennis. 

E^  ist  mir  mehr  wie  wahrscheinlich,  dafs  der  von  Thunberg 
a.  a.  O.  p.  108  ohne  Vaterlaudsangabe  beschriebene  und  von  Gem- 
minger  und  Harold  als  Cantharis  aufgeführte  MeL  rugosus  hierher 
gehört.  Da  die  Beschreibung  aber  ebenso  gut  auch  auf  die  fol- 
gende Art  pafst  und  kein  Vaterland  angegeben  ist,  so  habe  ich 
keine  EIntscheidung  getroffen.  Die  Beschreibung,  die  Billberg  eben- 
falls reproducirt,  lautet  folgendermafsen : 

MeL  rugosus.  Ater,  villosus,  elytris  rubris,  punctato  -  rugosis. 
Corpus  totum,  exceptis  eljtris,  atrum,  villosum,  imprimis  caput  et 
thorax.  Eljtra  rubra,  frequentissime  impresso- punctata.  Differt  a 
Meloe  algericoy  cui  elytra  laevissima  et  flava,  eo  quod  duplo  mi- 
nor, atqua  eljtra  punctata  et  rubra. 

5.  Iselma  brunneipes  (Chevr.):  lHagis  elongata,  nigra,  nitida, 
villosa;  elytris  rufis;  antennis  minus  elongatis,  vix  serratis;  eapite 
thoraceque  viHosis,  mde  minus  dense  punctatis;  elytris  elongatis, 
scabroso'punctatis.    Subtus  ut  in  urso,  —  Long.  10-15,  lat.  3  j  -  5  mill. 

Zonitis  brunneipes  Chevr.  in  coli. 
Diese  Art  stimmt  in   Färbung,  Sculptur  und  Behaarung  mit 
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der  vorhergehenden  sehr  aberein,  anterscheidet  sich  aber  durch  die 
schwächeren,  viel  kürzeren,  kaam  gezähnten  Fühler,  den  verhält- 
nifsmäfsig  kleineren  Kopf,  die  viel  schwächere  Punktirung  desdel- 
ben  und  des  Thorax,  welche  hin  und  wieder  glatte  Stellen  durch- 
scheinen läfst,  und  endlich  durch  die  gestreckteren  Flgd.,  welche 
über  doppelt  so  lang  als  breit  sind.  Die  Farbe  derselben  ist  ein 
dunkeles  Roth,  mit  hellereiu  Aufsenrand. 

6.  Iselma  rubripennis  (Dej.):  Hfinus  elongata,  alra^  sub- 
opaca^  tiltosay  elytris  rufis]  capite  thoraceqne  $ai  dense  punclaiis; 
hoc  longitHfiine  fatiore;  elytris  tafiSy  leviter  griseo  -  pnbescenUbvs^ 
pilii  nigris  sparsim  intermixtis,  Subtus  pilis  tinntitis  griseis  tecius, 
Spina  inferiore  tibiarum  posticarum  exteriore  fere  dtiplo  longiore^ 
acuminalo,  —  Long.  9>  la/.  3}  milL 

Zonitis  rubripennis  Dej.  Cat.  p.  249. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  bedeutend  kleiner 
wie  die  vorhergehenden,  und  zeichnen  sich  durch  die  gelbliche,  mit 
schwarzen  ßörstcben  gemischte  Behaarung  aus. 

Die  Fühler  fehlen  bei  meinen  Exemplaren.  Kopf  rundlich, 
nicht  gestreckt;  Oberlippe  weit  vorstehend  mit  einer  Längsfurche; 
Kopf  und  Halsschild  ziemlich  dicht  grob  punktirt  und  lang  schwarz 
behaart;  letzteres  viel  breiter  als  lang,  mit  der  gröfsten  Breite  vor 
der  Mitte;  nach  vorn  stark,  nach  hinten  kaum  verengt,  Basis  ge- 
randet.  Schildchen  schwarz.  Flugeidecken  doppelt  so  breit  als 
der  Thorax,  kaum  zwei  Mal  so  lang  als  breit,  vollkommen  paral- 
lel, hinten  zusammen  abgerundet,  oben  ziemlich  dicht  aber  wenig 
zusammenfliefäend  punktirt  mit  kurzer,  greiser  Behaarung,  zwischen 
welcher  sich,  besonders  nach  der  Basis  zu,  einige  längere  schwarze 
Haare  zeigen.  Unterseite  fein  chagrinirt  und  überall  fein  greis 
behaart.  Innerer  Schienenstachel  sehr  lang,  etwas  gebogen  und 
lang  zugespitzt. 

7.    Iselma  pallidipennis  nov.  spec. 

Minor,  elongata^  villosay  alra,  elytris  pallidis;  capite  Ikorace- 
qne  dense  punctatis,  nigro  hirlis;  elytris  paüide  villosis,  pilis  nigris 
intermixtis ;  spinis  tibiarum  posticarum  interioribus  exteriobus  multo 
majoribus,  acuminatis.  —  Long.  7 — 8,  lat.  2J  —  3  mill. 
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8.     Iselma  eryihropiera  uov.  spec. 

Minor ^  elongata,  viliosa^  aira,  elytris  rufis\  capite  thoraceque 
9it  in  S.  pallidipennei  elytris  griseo-villosisy  pilis  nigris  intertnixtis ; 
spinis  interioribvs  exterioribus  majoribvs,  apice  subdilatatis,  acumi- 
natis.  —  Long.  7,  lat.  2^  mill. 

Beide  AHen,  die  kleinsten  der  arir  bekannten,  haben  grofse 
Aehnlichkeit  miteinander.  Die  Fahler  sind  dütin  und  fein,  nicht 
gezähnt,  bei  erythroptera  etwas  länger  als  bei  pallidipennis,  Kopf 
Qod  Thorax:  ziemlich  dicht  grob  punktirt,  mäfsig  glänzend,  lang 
schwarz  behaart.  Der  Thorax  von  pallidipennis  ist  verhältnifs- 
mäfsig  breiter  und  zeigt  bei  meinen  Exemplaren  keinen  Eindruck, 
während  sich  bei  erythroptera  auf  der  Scheibe  einige  flache  Vc-r- 
tiefungeo  finden.  Schildchen  schwarz.  Flugeidecken  bei  pallidi- 
pennis schmutzig  gelb  und  etwas  breiter  als  bei  erythroptera^  wel- 
che eine  röthlich  braune  Färbung  zeigen.  Ihre  Punktirung  ist 
mäfsig  stark,  dicht,  aber  nicht  zusammenfliefsend;  in  jedem  Punkte 
sitzt  ein  Härchen,  dessen  Farbe  bei  pallidipennis  gelblich,  bei  ery- 
throplera  mehr  granbraun  ist;  zwischen  diesen  Härchen  sieht  man 
noch  einzelne  gröfsere  schwarze  Haare.  Unterseite  fein  behaart, 
bei  paiHdipennis  heller  als  bei  erythroptera.  Der  innere  Schienen- 
atachel  ist  bei  letzterer  Art  an  der  Spitze  etwas  verbreitert,  schief 
abgeschnitten  und  zugespitzt,  bei  der  ersteren  mehr  in  die  Länge 
gezogen  und  spitziger« 

Von  paiHdipennis  liegt  mir  ein  Ex.  vor,  welches  hellere  Beine 
und  fast  gelbe  Tarsen  hat 
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Leplodopsis,  eine  neue  Heteromeren-Gattung 

von 
Dr.  Haag-Ruienberg  ia  Frankfurt  a.  M. 


Diese  neue  Gattung  gehört  zu  Lacordaire^s  Sect.  I.  Cob.  IL, 
d.  h.  zu  denjenigen  Heteromeren ,  welche  keine  Trochanteren  an 
den  Mittelhuften  haben  und  deren  Mnndtheile  durch  das  Kinn  nicht 
verdeckt  sind)  sie  steht  in  unmittelbarer  Nfthe  von  Lepiodes  und 
hat  mit  dieser  Gattung  besonders  in  der  Kopfbildung  ungemeine 
Aehnllchkeit,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  das  nicht 
kugelige,  seitlich  scharf  von  den  Parapleuren  getrennte  Halsschild, 
die  niedergedrückten  Flgd.  und  das  kürzere  Krallenglied  der  Hin- 
terfüfse.  Sie  hat  auch  grofse  Aehnlichkeit  mit  einigen  exotischen 
Formen  der  Adelostomiden,  Stenosiden  und  Scauriden,  kann  aber 
in  keiner  dieser  Gruppen  untergebracht  werden,  denn  die  erstere 
derselben  hat  nur  lOgliedrige  Fühler,  die  zweite  zwar  llgliedrige, 
aber  kurze,  plumpe  Fühler,  und  die  dritte  endlich  Trochanteren 
und  ein  lang  gestrecktes  Utes  Fühlerglied.  —  Wenn  man  nun 
nicht  noch  eine  Unterabtheilung  der  Coh.  II.  Lacordaire's  aufstel- 
len will,  so  bleiben  nur  noch  die  beiden  Gruppen  der  Eilenophori- 
den  und  L<'ptodiden  übrig,  in  deren  eine  die  neue  Gattung  unter- 
zubringen wäre.  Lacorduire  scheidet  nun  diese  beiden  letzteren 
durch  das  Vorhandensein  einer  Kante  zwischen  Oberseite  und  Pa- 
rapleuren des  Thorax  bei  den  Elenophoriden ,  und  demgemafs 
oiüfste  Leplodopsis  zu  diesen  gestellt  werden.  Dies  kann  aber  nur 
mit  dem  gröfsten  Zwange  geschehen,  denn  der  ganze  Habitus  von 
Elenophorus  und  Cacicus  (die  beiden  einzigen  Gattungen  dieser 
Gruppen)  und  besonders  die  Clypeus,  Epipleuren  und  Scbenkel- 
bilduijg  derselben  ist  von  Leplodopsis  grundverschieden,  während 
auf  der  andern  Seite  diese  letztere  bis  auf  die  Thoraxbildung  mit 
Lepiodes  ungemeine  Aehnlichkeit  zeigt.  Somit  ist  das  Unterschei- 
dungsmerkmal, welches  Lacordaire  bei  der  Aufstellung  dieser  bei- 
den Gruppen  benutzt,  nur  von  untergeordneter  Bedeutung,  um  so 
mehr,  als  Lepiodes  immerhin  schon  die  Andeutung  eine  Trennung 
er  Parapleuren  durch  eine  Körnerreihe  aufweist,  und  diese  Tren- 
nung   selbst  bei  Elenophorus  und   Cacicus  im  Verhä/rnifs  zu   den 
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Akisiden  und  Adelofttomiden  doch  nur  als  eine  sehr  schwache  be* 
xeichnet  werden  kann.  Die  Unterschiede  zwischen  Leptodiden  und 
Elenophoriden  liegen  yielmehr  in  der  Bildung  des  Ciypeus,  des 
Prostemums  und  der  Epipleuren,  ganz  abgesehen  von  der  eigen- 
thumlicben  Verdickang  der  Schenkel  bei  den  ersteren. 

Lepiodopiis  noF.  gen.  Lepiodidarum, 

Kinn  beiderseits  ansgerandet,  die  Seitenzfihne  m&feig  grofs, 
spitsig,  die  Mitte  leicht  vorgesogen;  Zunge  klein»  quer»  vorn  leicht 
aosgeschoitten;  Mandibeln  kräftig,  an  der  Spitze  getheilt;  Palpen 
schlank,  die  der  Maxillen  mit  fast  gleich  langen  Gliedern,  deren 
letztes  an  der  Spitze  leicht  verbreitert  und  abgestumpft  ist;  Ober- 
lippe wenig  vorstehend,  breit,  vom  grade  abgeschnitten.  Kopf 
grofs,  zwischen  den  Augen  parallel,  breit,  daselbst  mit  stark  vor- 
stehendem Augenkiel,  nach  hinten  zu  einem  Halse  zusammengezo- 
gen, Cljpeus  allmfihlig  verengt,  vorn  leicht  abgestutzt.  Augen 
seitlich,  mfifsig  grofe,  halbkreisförmig.  Ffihler  unter  dem  Augen- 
kiel eingefSgt,  sehr  schlank  und  fein,  weit  die  Basis  des  HalsschiU 
des  überragend,  dünn  behaart;  erstes  Glied  etwas  angeschwollen, 
2tes  klean,  fast  knopfförmig,  3tes  sehr  gestreckt,  etwas  länger  als 
3(es  und  4tes  zusammengenommen,  4tes  bis  lOtes  an  Länge  lang- 
sam abnehmend,  Utes  so  lang  als  das  lOte,  zugespitzt.  Halsschild 
leicht  herzförmig,  die  gröfste  Breite  vor  der  Mitte,  oben  wenig  ge- 
wölbt, seitlich  von  den  Parapleuren  durch  eine  leicht  abgesetzte 
Kante  scharf  getrennt,  vom  und  hinten  gerade  abgeschnitten,  die 
Uinterecken  fast  rechtwinklig.  Schildchen  klein »  quer,  eiförmig. 
Flgd.  lang  gestreckt,  mit  abgerundeten  Schultern,  schmalen  Epi- 
plenren  und  niedergedrucktem  Rucken.  Prosternalfortsatz  schmal, 
umgebogen,  Hinterhuflen  weit  auseinanderstehend;  Schenkel  leicht 
verdickt,  4tes  Glied  der  Hinterfö(se  etwas  kleiner  als  das  Basalglied. 

Lepiodopsis  insignis  nov.  spec. 

Eiongaia^  subniHdOy  obscvre  brutmea ;  capiie  carinaio^  inier  on- 
iennas  utrinque  impresso  ^  irregulariter  granuloso,  pilis  minuHs  di- 
htte  brunneis  sparsim  obsiio;  thorace  bicarinato,  dense  granuiöso; 
eiffiris  elongaiiSy  depianafiSy  sutura  vix^  carinis  iribus  in  singulo 
aite  elet>aiisy  inlersiiiiis  seriebus  duabvs  regularibtts  e  punciis  mag- 
nisy  pilum  minulissimvm  gerentibuSy  compositis  obsiiis;  segm,  abdo- 
minaUbus  disperse  granulosis^  leviter  pubesceniibus,  medio  longiiudi- 
naliter  depressis;  pedibus  subpihsis,  subscabris.  Long.  10,  lat.  3  mill. 

Kopf  mit  kleinen  Körnchen  mäfsig  dicht  bedeckt,  mit  starker 
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Lfingsrippe,  beiderseiU  derselben  swtscheo  den  Föfalern  mit  einem 
rundlichen  Eindrack  und  hin  und  wieder  mit  kleinen  dunkeigelben 
glänzenden  Härchen  bedeckt.  Mundtbeile  und  Fühler  wie  in  dei* 
Gattungs  -  Diagnose  angegeben*  Thorax  herzförmig,  seitlich  mit 
scharfer,  etwas  crenulirter  Kante,  oben  mit  2  durchlaufenden,  Torn 
und  hinten  sich  etwas  nähernden  Rippen  und  einer  undeutliche  Er- 
höhnng  zwischen  diesm  und  dem  Rande.  Die  Zwischenräume  sind 
wie  der  Kopf  sculpirt,  der  mittlere  aber  nach  Forn  mit  einem  mehr 
glatten  Flecken.  Flgd.  gestreckt,  lang  gieichmäfsig  dförmig,  über 
doppelt  so  lang  als  breit,  ohne  Schultern,  hinten  einzeln  zugespitzt. 
Die  Oberfläche  i^t  flach  gedruckt  und  zeigt  aufser  einer  leicht  er- 
habenen Naht  und  einem  ganz  schmal  abgesetzten  Rande  drei 
scharfe  durchlaufende  etwas  crenulirte  Rippen,  deren  äufsere  auf  dem 
schmalen  abfallenden  Tbeile  der  Flgd.  liegt  und  sich  mit  der  er- 
sten verbindet,  so  dafs  die  mittlere  fingeschlossen  erscheint.  Jede 
dieser  Rippen  wird  beiderseits  von  einer  regelmäfsigen  Reihe  gros- 
ser tiefer,  grubenartig  eingedruckter,  borstentragenden  Funkten 
begrenzt,  welche  die  äofseren  Zwischenräume  fast  vollständig  aus-* 
füllen,  bei  den  inneren  aber  noch  einen  kleinen  Raum  übrig  las- 
sen, der  hin  und  wieder  durch  kleine  Querfalten  bedeckt  ist;  aus- 
serdem bemerkt  man  noch  längs  der  Naht  eine  Reibe  kleinerer 
Punkte.  Unterseite  leicht  glänzend,  sammt  den  Beinen  fein  grau 
behaart  Parapleuren  und  Abdominal  -  Segmente  einzeln  gekörnt, 
letztere  in  der  Mitte  etwas  abgeflacht  und  der  Rand  der  Abflachung 
durch  eine  leichte  Kante  angedeutet.  Schenkel  nach  der  Spitee  za 
allmähltg  verdickt,  fein  granulirt;  Schienenstacheln  klein;  Taraeo 
mit  goldgelben  Börstchen  besetzt. 

Der  ganze  Käfer  ist  dunkelbraun,  auf  den  Flgd«  etwas  heller, 
und  gleicht  etwas  einer  sehr  grofseo  Adelostoma  mit  schlanken 
Fühlern  und  vorstehendem  Kopfe. 

Die  ausgezeichnete  Art  wurde  in  einigen  Exemplaren  vom 
Tarbagatai  mitgebracht  und  mir  von  H.  Dr.  Kraatz  freundlichst 
mitgetheilt,  in  dessen  Sammlung  sich  ein  zweites  Stuck  befindet 
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Zur  Synonymie  der  Heteromeren 

von 
Dr.  Haag-Ruienberg. 


Epitragui  lucens  Er.  =  oHvacetiS  Er.  Es  liegt  hier  nicht 
einmal  eine  Farben variet&t  vor. 

Pimelia  exanthematica  Klg.  ist  ein  grofscs  $  von  iuberosa 
Klg.  Ersteres  hat  etwas  kräftigere  Tuberkeln,  beide  aber  sind 
graugelb  behaart. 

Pimelia  ttrticaia  Klg.  ist  eine  abgeriebene  tuberosa.  Von 
diesen  3  Arten  ist  nur  je  1  Ex.  im  Berliner  Museum  vorbanden. 

Pimelia  miliaris  Klug  ist  eine  asperata  Sol.  ohne  Haare 
and  mit  etwas  kräftigeren  Tuberkeln  in  den  Zwiscbenranmen. 

Pimelia  aggregata  Klug  ist  ein  grofses  9  von  asperata 
mit  kräftigeren  Tuberkeln  in  den  Zwischenräumen  und  etwas  bräun- 
licherer Behaarung. 

Amarygmus  rugosus  Qerm.  ist  ein  monströser  A,  cupripen- 
nis  Germ. 

Arthrodactyla  attenuaia  Klug  halte  ich  für  «(cm^a/a  Klug 
var.  minor. 

Melriopus  platynotus  Gerst.  ist  ss  Adesmia  Gersiaeckeri  m., 
letztere  ist  einzuziehen. 

Adesmia  baccata  Gerst.  ist  =  foveicoUis  nt. 

Opairinus  irivialis  und  elevalus  Gerst,  gehören  zur  Gat- 
tung Selinus;  ersterer  scheint  =  Selinus  Menouxi  Muls. 

Eurgnotus  punctaiosiriaius  Gerst  ist  auch  ein  Selinus, 

Obige  Bemerkungen  grSnden  sich  auf  Ansicht  der  Typen  in 
der  Berliner  Museums -Sammlung,  aufserdem  folgen  hier  noch  ei- 
nige Rectificationen. 

Pr  OSO  des  Ledereri  Fairm.  ist  ein  ächter  Blaps, 

Cenoscelis  Woll.  Col.  Hesp.  1867.  pag.  179  gehört  zu  den 
Ulomiden  und  scheint  mir  von  Aniarus  Lac.  nicht  verschieden. 

Phaleria  bisignata  Bob.  Res.  Eug.  p.  93  ist  Varietät  zu 
brasiliensis  Gast.  Hist.  nat.  IL  p.  219. 

Bolitopkagus  amicorum  Fairm.  Rev.  zool.  1849.  p.  420 
ist  ein  Bradymerus  Perr. 
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Bolitoph.  coiiaius  Fairm.  a.  a.  O.  p.  421  ist  =  Scotode- 
ru8  Perr.,  =  Dechius  Pasc 

Alphitobius  lateralis  Bob.  Res.  £o(;.  p.  94  ist  ein  Ania- 
ruB  Lac. 

Saragus  granulatus  Germ,  ist  ein  Pterelaeus  Breme. 

Ephidonius  Pasc,  gehört  su  den  Cypbaleiden  and  ist  neben 
Lygestira  (Cat.  Gemm.  et  Har.  p.  1993)  za  stellen. 

Siiophagus  Mals.  (Gemm.  et  Har.  p.  1987)  und  Doliema 
Pasc,  sind  neben  Ulosonia  Gast  (p.  1964)  zu  stellen. 

Goniadera  cariosa  und  parvula  Fairm.  (An.  mus.  ciy. 
Gen.  IV.  p.  3)  bind  beides  Anaedus- Avi^n, 

Polytropus  Kirsch  gehört  in  die  Nähe  von  Apocryphal^nth, 

Cymbeba  Pasc.  Journ.  of  Ent.  II  p.  483  ist  ein  Adeliiden" 
Genus. 

Oedetnuies  Pasc.  Journ.  I.  p.51  gehört  in  dieNähe  von  Scoiaeus, 

Othelecta  Pasc.  Journ.  II.  p.  488  «=  Cgiindrot  hör  us  Sol.  Mem. 
Ac.  Tor  VI.  p.  262. 

Apellatus  Pasc.  =  Euomma  Boh.  lies.  Eug.  p.  101. 

Allecula  cylindrica  Germ,  gehört  zu  Anaxo  Bates. 

Allecula  fastigiata  Germ,  gehört  zur  Gatt.  Chromomaea 
BaL  und  steht  der  Pascoei  Bat.  sehr  nahe. 

Allecula  carbonaria  Germ,  gehört  zur  Gatt  ^omöo/rjfxis  Pasc 

Tetraonyx  dispar  Genn.  (Cat  Gemm.  et  Har.  p.  2146)  ist 
eine  ächte  Cantharis  (wie  auch  schon  Germar  selbst  in  den  Corri- 
gendis  p.  632  angiebt). 

Lytta  depressa  und  nariabiltB  Klug  sind  Teiraonyx. 

Cantharis  capitata  Gast.  =  philaemata  Klug. 

Canth,  spectabilis  Gast.  =  eucera  Chevr. 

Canth.  semivittata  Fairm.  =  henngramma  Mäkl. 

Canth,  sulcifrons  Ghevr.  =  excavata  Klug. 

Eletica  gigantea  Dohrn  (Stett  Ztg.  1873.  p.  70)  iat  eine 
Varietät  von  Lytta  testacea  Oliv,  {bicolor  Schh.)  Ent.  III.  46.  p.  7 
t.  2.  flg.  11.  (nicht  10,  wie  daselbst  irrthumlich  angegeben).  —  Da 
die  Art  eine  Eletica  ist,  so  fällt  der  Grund«  warum  Scbönherr  den 
Namen  änderte  (wegen  Lytta  testacea  Fab.),  weg  und  sie  mufs  in 
Zukunft  Eletica  testacea  Oliv,  heifsen. 

Lytta  maculicollis,  limbata^  scutellaris,  ^onata^  abdominalis  und 
aurita  Klug  gehören  zur  Gattung  Spastica, 
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Synonymische  Bemerkungen. 

Als  der  verstorbene  Solskj  seioeo  Pomaiinus  longus,  Fed- 
scheoko's  Reise  II.  p.  262,  beschrieb,  Sufserte  er  sich  mir  gegen- 
über, dafo  möglicherweise  der  Pamus  Asiaticui  Motsch.  dieselbe 
Art  sei;  aber  da  weder  Motschuisky's  Diagnose  noch  Beschreibung 
den  geringsten  Anhalt  fOr  eine  Deutong  der  Art,  geschweige  der 
Oaltong  gewähre,  so  müsse  er,  P,  Asiaticus  ignorirend,  den  longus 
als  neue  Art  beschreiben.  Als  diese  Art  dann  sp&ter  in  mehreren 
Stöcken  auch  in  Derben t  gefunden  wurde,  machte  ich  im  Bull,  de 
Moscou  1877  auf  die  Geschiechtsunterschiede  aufmerksam.  Neuer- 
dings deutet  Herr  v.  Kiesenwetter  in  den  Beitr&gen  zur  Keuntn. 
d.  kauk.  Kaferfanna  einen  von  H.  Dr.  Schneider  bei  Aksu  aufge- 
fundenen Pomatiwus  auf  den  Pamu$  Asiatictis  Motsch.,  und  giebt 
eine  kurze  Beschreibung  der  charakteristischen  Theile.  Schliefslicfa 
dtfrt  H.  V.  K.  die  ^selbst  für  Motschulsky  leichtfertige  Beschrei-' 
bung^  dieses  Autors,  welche  nnr  die  Grdfse  als  Unterschci- 
dangsmerkmal  angiebt  (H.  v.  Kiesen wetter*s  eigene  und  mei- 
ner Meinung  nach  durchaus  gerechtfertigte  Worte),  und  kommt  deq- 
noch  wunder  barer  weise  za  dem  Schlufe,  dafs  seine  Bestimmung 
aufs  er  allem  Zweifel  ist.  Hätte  H.  v.  K.  der  typische  P.  Asia- 
iicus  Motsch.  vorgelegen,  ao  wäre  dieser  Umstand  sicher  erwähnt 
worden  und  kein  Wort  mehr  über  diesen  Gegenstand  zu  verlieren; 
so  aber  ist  H»  v.  K.'s  Ansicht  als  eine  rein  individuelle,  einstwei- 
len aufeer  aller  Wahrscheinlichkeit  liegende  zu  betrachten,  wobei 
jedoch  keineswegs  die  Möglichkeit  ausgeschlossen  ist,  dafs  der 
gesch&tste  Autor  sehr  richtig  vermuthet  hat;  so  lange  jedoch  seine 
Vermothnng  jeglicher  Begründung  entbehrt,  kann  wohl  aoth  seine 
Bestimmung  nicht  als  aufser  allem  Zweifel  au^efafst  werden. 
Wire  H.  V.  K.  übrigens  das  Vorhandensein  eines  Pomaiinus  Ion- 
gns  Solsky  bekannt  gewesen,  so  hätte  er  wahrscheinlich  manche 
Zweifel  ian  seiner  Bestimmung  in  sieh  aufkommen  lassen  müssen 
bei  der  Frage:  Warum  hat  wohl  ein  in  der  Russischen  Käferlite- 
ratnr  so  anerkannt  bewanderter  Kollege  wie  Solsky  don  Parnus 
Asialicus  Motsch.  ignortrt? 

Einstweilen  sollte  wohl  der  Pomaünus  longus  Solsky  festgehal- 
ten, P*  .AjsiaiieuA  Kiesw.  non  Motsch.  synonym  dazu  gestellt,  und 
Pamus  Asialieus  Motseb.  so  lange  ignorirt  werden,  bis  ein  typisches 
StSck  4es  Letzteren  angefunden  wird,  da  ja  doch  eine  jede  ver- 
suchte Deotnng  an  der  inhaltlosen  Beschreibung  soheilern  muCs. 
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Recht  gut  dagegen  lassen  sich  die  beiden  folgenden  Arten  aaf 
schon  früher  beschriebene  deuten  und  mit  Sicherheit  zurückfuhren, 
n&mlich: 

Ctytns  admirabilis  Hejden  ss  Bariholomei  Motscb.  Etud. 
cnt.  1859.  p.  142. 

Beide  recht  ausfShrliche  Beschreibungen  stimmen  so  gut  mit- 
einander überein,  dafs  wohl  kaum  ein  Zweifel  an  der  Zusammen- 
gehörigkeit beider  Arten  aufkommen  durfte.  Ciytus  admirabiUt  ist 
fn  dem  Kaukasischen  Rei«>ewerk  Ton  Schneider  und  Leder  beschrie- 
ben und  abgebildet  nach  einem  von  Dr.  Schneider  bei  ScaradiU  im 
Kaukasus  gefundenen  $.  Den  Bariholomei  Motsch.  habe  ich  frtiher 
a.  a.  O.  besprochen,  kannte  aber  bisher  auch  nur  die  $,  deren  ii^b 
2  früher  in  Baku  fand.  Im  Fröhjahr  1877  gelang  es  mir  wieder 
in  Baku  ein  <j^$  dieser  schönen  Art  zu  finden.  Das  c^  hat  die 
Schenkel  stärker,  das  letste  Abdominalsegm.  kQrzer,  die  angelegten 
Fühler  erreichen  (wie  die  Schenkel  des  $)  den  Hinterrand  der  letz- 
ten helleren  Qncrbinde  u.nd  die  Hinterschenkel  die  Spitze  der  Flü- 
geldecken,    cf  l^i)  Q-  18)  mill.  lang. 

Das  Vorkommen  von  Holzbewohnern  in  der  bäum-  und  strauch- 
losen Wüste  um  Baku  ist  wohl  nur  durch  das  in  grofser  Menge 
aus  Lenkoran  angeführte  und  am  Meeresstrande  aufgestapelte  Laub- 
holc  zu  erklären. 

Sirangalia  angulicollis  Heyd.  =3  Lephtra  imberbi$  Men. 
Cat.  rais.  p.  231,  Pald.  Fauna  transc.  IL  p.  316.  Aas  derselben 
Lokalität,  aus  welcher  die  Str.  angulicollis  stammt,  d,  h.  ans  Had- 
schjabad  besitze  ich  ein  cf  9  (^on  Christoph  gesammelt),  auf  wel- 
ches die  Beschreibung  der  angulicollis  zutrifft,  aber  eben  so  gat 
auch  die  Beschreibung  der  Lept,  imberbis.  Der  einzige  Unterschied 
der  3  Beschreibungen  in  der  Färbung  der  Schienen  ist  unwesent- 
lich, da  diese  Färbung  Abänderungen  unterliegt,  das  Auftreten  von 
2  schwachen  erhabenen  Linien  auf  den  Flgd.,  welches  Faldermann 
erwähnt,  ist  nicht  auffallend,  da  solche  auch  zuweilen,  z.  B.  bei  der 
revesiiia  auftreten.  Uebrigens  sind  solche  2  Linien  bei  einem  mei- 
ner beiden  imberbis  schwach  sichtbar. 

Es  mufs  wohl  einigermafsen  befremden,  dtifs  zwei  so  ausge- 
zeichnete Grofskäfer  der  Transkaukasischen  Faona  als  neu  beschrie- 
ben werden  konnten,  und  noch  dazu  in  einer  faunistisehen  Arbeit, 
welche  doch  eine  vorhergängige  Durchsicht  der  vorhandenen  -älte- 
ren Literatur  erforderte.  Der  Munchener  Katalo^r,  eine  mtht  genug 
zu  preisende  Erscheinung  unserer  Zeit,  macht  wohl  die  vor4em  Gel- 
tung habende  Entschuldigung  unwirksam,    dafs    es  zu  zeitraubend 
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and  der  Schkchtea  Beschreibaogen  wegen  anfrncfatbar  sei  in  der 
Rassischen  Literatar  beramzusuchen;  allerdings  ist  es  sehr  viel  ein- 
facher, leichter  and  weniger  Zeit  raabend,  eine  Art  als  nea  zu  be- 
schreiben, als  sich  mit  deutungsfähigen,  wenn  auch  unklaren  älte- 
ren Beschreibungen  nicht  selten  ohne  Erfolg  abzumühen. 

Heydenia  crassicornis  Tourn.  Ann.  d.  Belg.  <=  Ca/ZtropAa- 
hs  Sedakovi  Hocbh.  Bull.  d.  Mose.  1851.  I.  p.  54.  Ich  habe  diesen 
Käfer,  wie  auch  H.  Tournier,  unter  dem  Namen  Thylacites  mongo- 
licus  mehrfach  zugeschickt  bekommen.  Anfänglich  aus  Ostsibirien, 
Daurien  and  yon  dem  ßaikalsee  gebracht,  ist  in  jüngster  Zeit  diese 
Art  auch  in  Westsibirien  von  H.  Martjanov  bei  Minussinsk  (Kras- 
nojarsk)  aufgefunden.  Sowohl  Oattungs-  als  auch  Artbeschreibung 
der  Heydenia  crassicornis  treffen  auf  meine  Stucke  zu,  nur  gehört 
der  Käfer  unter  den  Cjclophthalmes  bei  Lacordaire,  nicht  zu  den 
Brachyderides  (also  nicht  zu  Cneorhinns\  sondern  durch  die  Form 
der  Fahlerfurche  (s.  Touroier's  Oattungsbeschreibung)  zu  den  Otio- 
rhynchides,  deren  Hinterschienen  mit  Körbchen  (corbeilles  cavernea- 
ses)  versehen  sind.  Seidlitz  hat  bereits  in  seinen  Otiorhjnchiden 
8.  Str.  treffend  nachgewiesen,  dafs  eine  Gruppirung  der  Otiorhyn- 
chen  mit  H.schienen  ohne  Körbchen  nur  mit  Berücksichtigung  der 
exotischen  Formen  möglich  sei,  und  dafs  die  Benutzung  des  Kral- 
lenbaues zur  gröfseren  Oruppennnterscheidnng  nicht  ausreiche.  Wie 
wenig  dieser  Krallenbau  auch  für  die  Otiorhynchen  mit  Körbchen 
an  den  Hinterschienen  in  erster  Reihe  ausreicht,  zeigt  die  Theilung 
dieser  Gruppe  bei  Lacordaire  p.  145.  Derselbe  theilt  sie  in  zwei 
Hauptgruppen,  in  die  Celeathelides  und  Eustelides  mit  tarses  libres 
and  in  die  Oosonides  nebst  Episomides  mit  tarses  soudes;  zur 
Trennung  der  Gosomides  mit  verwachsenen  Klauen  werden 
p.  165  wieder  die  tarses  libres  und  die  tarsea  soudes  benutzt,  ein 
Widerspruch,  den  ich  augenblicklich  aus  Mangel  an  dem  nöthigen 
Material  in  dieser  Gruppe  durch  eine  andere,  und  namentlich  bes- 
sere Classification  nicht  aufzuheben  im  Stande  bin  und  der  auch 
hier  nicht  am  gehörigen  Platze  wäre. 

Unser  Käfer  mit  seiner  kurzen  Hinterbrust,  seiner  seitlichen, 
nach  hinten  verbreiterten  und  fast  bis  zum  Augenrande  reichenden 
Fuhlerfurche,  mit  seinen  an  der  Basis  nicht  breileren  Flgd.  als  das 
Halsschild,  mit  seinen  am  Grunde  verwachsenen  Klauen,  dem  sehr 
breiten,  vorn  gerade  abgeschnittenen  Fortsatz  zwischen  den  Flinter- 
hüften  and  mit  der  relativen  Länge  der  Abdominalsegmente,  von 
denen  zwei  nur  wenig  länger  als  jedes  der  beiden  folgenden  und 
von   1  durch   eine  gerade  Naht  getrennt   ist,  findet  seine  Stellung 
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im  System  anter  den  Oosomides,  aod  cwAr  swiscbeo  CuthaMes  and 
Embritkes. 

Hochhuth  loc.  cit.  bat  seine  Gattung  nach  Schöoherr  ganc 
richtig  zu  Ordo  2,  Legio  1 ,  Divisio  7,  d.  h.  zu  den  Cjclomiden 
gebracht,  von  welchen  Lacordaire  allerdings  3  Gattungen  zu  den 
CurcuUonidei  Phaneragnathes  abgetbeilt,  die  gröfste  Mehrzahl  aber 
ZQ  den  Otiorhynehiden  gezogen  hat. 

DaÜB   aber   Heffdenia   crassicoUis    and    CaUirQi^halus   Sedakoei 
Hochh.  identisch  sind,  geht  augenscheinlich  aus  dem  Vergleich  bei- 
der Beschreibungen  hervor;  aufserdem  besitze  ich  2  typische  Expl. 
von  Hochhuth  9    welche   identisch   sind  mit  allen   meinen   Stücken, 
von  denen  mir  unter  andern  auch    ein  St&ck   von  Dr.  Stierlin  als 
Thylaciies  maugolieus   zogegangen    ist.      In    der   charakteristischen 
Bildung  des  ftussels,  der  Fühler,  ihrer  Einlenkong  und  Forche,  in 
der  Erweiterung  der  inneren  Spitze   an   den  Vorderschienen  (übri- 
gens au  allen  Schienen,  wenn  auch  nicht  so  stark),  in  der  Nicht- 
erwähnung  des  Fortsatzes   zwischen  den  Hinterhüften,  der  Länge 
der  Hinterbrust,  der  relativen  Länge  der  Abdominalsegmcnie  und 
ihrer  Suturen   stimmen   beide  Autoren  auffallend   überein;   die  ein- 
sige Differenz  findet  sich  in  dem  Vorder-  und  Hinterrande  des  Hals- 
schildes.    Ersterer  bei  H.:   „gerade^,  bei  T.:  „faiblement  et  large- 
ment  ^cbancre^  (Unterschied  kaum  erheblich);  letzterer  bei  H. :  „der 
Hinterrand  von  beiden  Seiten  zur  Mitte  hin  etwas  schräg  nach  hin- 
ten abgeschnitten*',   bei  T.:    „droit  k  son  bord  posterieur*.     Beide 
Autoren   haben  Recht;   der  Hinterrand   erscheint,  wenn  das  Hala- 
Schild  dicht  an  den  Flügeldecken  anliegt,  durch  das  dichte,  grobe 
Schnppenkleid  nicht  scharf,  und  dann  fast  immer  gerade  abgeschnit- 
ten, ist  aber  beiderseits  schräg  abgeschnitten   mit  leicht  gegen  das 
Schildchen  vorgezogener  Mitte,  wenn  das  Halsschild  etwas  von  den 
Flügeldecken  absteht  und  die  Schuppen  diesen  Zwischenraum  nicht 
decken.     Die  Zwischenräume  auf  den  Decken  sind  flach,  wenn  man 
den  K&fer  von  vorn,  etwas  gewölbt,  wenn  man  ihn  von  hinten  be- 
trachtet. 

Der  ganze  Korper  ist  fischschuppenartig  bekleidet,  ganz  ein- 
förmig weifslich  oder  graubraun  gefleckt  mit  namentlich  an  den  Sei- 
ten und  an  den  Beinen  wenigen  eingestreuten,  opalisirendcn  Schup- 
pen; bei  den  am  deutlichsten  ausgefärbten  Stücken  ist  der  Röcken 
des  Halsschildes  und  der  Decken  (auf  letzteren  bis  zur  Mitte)  dua- 
keler,  und  man  unterscheidet  auf  dem  Halsachilde  4  dunt^ele  L«!- 
nien,  deren  2  innere  sich  als  dunklere  Abgrenzung  um  den  birn- 
förmigen  Ruckenfleck,  die  2  äufseren  in  fast  gleichbreitem  Abstände 
um  diesen  Rückenfleck  herum  auf  die  Decken  fortsetzen. 

J.  Faust  in  Petersburg. 
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Von  Necrophorus  sepulchralis  Heer  (s.  Dtsche  B.  Ztschr.  1877 
p.  288)  erhielt  ich  ein  Pärchen  durch  H.  Oberberg-Revisor  F.  De- 
genhardt  in  Clausthal.  Derselbe  schreibt  mir  darüber:  ^ich  fand 
das  Thier  in  Tessin  am  sudl.  Abbange  des  Ootthard,  etwa  ^  Stunde 
oberhalb  Airolo,  an  einem  erschlagenen  Coluber  austriacus^  and  be- 
dauere nur,  dafs  ich  in  damaliger  Yerkennung  desselben,  4 — 5 
Stücke,  welche  ich  mehr  haben  konnte,  nicht  mitnahm^. 

Hr.  Degenhardt  sandte  mir  Carabut  sylvestris  aus  dem  Harz, 
auf  der  Oberseite  intentiv  metallisch-blattgrun  gefärbt;  ferner  von  dort 

Corymbites  angustulus  mit  braunen  Decken  ohne  Spur  von  Erz- 
glanz; nach  D.  findet  sich  unter  Hunderten  von  Ex.  kaum  1  Stück 
der  Varietät.  Dr.  L.  v.  Heyden. 

RosaUa  alpina^  dieser  schöne  Bockkäfer,  ist  schon  drei  mal 
mit  geschossenen  Gemsen  nach  dem  Forstamt  gebracht  worden! 
das  scheint  doch  nicht  reiner  Zufall.  Das  Wild  wird  beim  Trans- 
port mit  Tannenreisig  zugedeckt,  der  Käfer  lebt  aber  im  Buchenholz. 

Bembidium  lampros  und  monticola  haben  sich  hier  als  forst- 
schädlich erwiesen.  In  den  Saatbeeten,  die  mit  Reisig  bedeckt 
waren  (in  den  unbedeckten  weniger)  haben  sie  die  jungen  Pflanzen 
dicht  über  der  Erde  angebissen  und  ausgesogen. 

Hartmann  in  Weissenbach  am  Attersee  (Ober-Oesterr.). 

CMaenius  (Epotnis)  circumscriptus ^  Duft,  ist  (nach  gefälliger 
Mittheilung  des  Hrn.  Prof.  v.  Dalla  Torre  in  Linz  a.  d.  Donau) 
1877  bei  Au  er  in  Süd -Tirol  gefangen,  das  Ex.  in  einer  Linzer 
Privatsammlung.  Nach  Dalla  Torre  konnte  übrigens  der  genannte 
Epomis  ebenso  gnt  bei  Linz  gefangen  sein,  wie  Duftschmid  angiebt, 
als  Calosoma  reticulatum. 

Von  Pachyta  Latned  Linne  ist  nach  briefl.  Mittheilung  von 
Hrn.  Kreisgerichtsrath  Klette  (in  Schmiedeberg)  im  Juli  1876 
ein  Weibchen  oberhalb  Krummhübel  aufgefunden  worden.  Der 
KSfer  ist  im  Letzner  sehen  Verzeichnifa  von  1871  noch  nicht  als 
schlesischer  aufgeführt.  G.  Kraatz. 

Lathridius  nodifer  Westw.  der  bisher  nur  sehr  wenig  in 
Deutschland  aufgefunden  wurde,  scheint  bei  den  eigenthümlichen 
Witterungsverbältnissen  des  Jahres  78  sehr  günstige  Entwicklungs- 
bedingungen gefunden  zu  haben.  Vom  meinem  Freunde  Hrn.  Simon 
in  Stuttgart  wurde  er  an  verschiedenen  Punkten  Würtembergs  und 
des  Schwarzwaldes,  von  mir  bei  Lobr,  im  Spessart,  in  der  Um- 
gebung Aschaflfenburgs  mehr  oder  minder  zahlreich,  und  in  letzter 
Zeit  bei  Dieburg  in    ungeheuren  Mengen  erbeutet.     Bisher  (1875) 
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hatte  ich  nar  4  StScke  in  einem  Weidenschwamm  bei  ABchaiTen- 
burg  gefangen  und  war  das  Thier  wenigstens  in  hiesiger  Oegend 
aafserordentlich  selten. 

Glyptoma  corticinum  habe  ich  bei  Ascbaffenbarg  im  März  1875 
a.  1878  in  Gesellschaft  des  Batrisus  Delaportei  and  adnexus  in 
alten  Pappeln  bei  Lasius  niger  in  grofser  Zahl  gefangen.  Das 
Thiercben  lebt  in  den  Gängen  der  Ameise,  bewegt  sich  sehr  lang- 
sam, streckt  wie  Sarrotrium  bei  der  Beunruhigung  die  Fühler  ge- 
rade aus  und  stellt  sich  tod.  Ein  Stuck  traf  ich  1876  spät  Abends 
an  der  rindenlosen  Stelle  einer  Pappel  kriechend. 

Euplectus  perplexfii  Duval  und  punctatm  Muls.  habe  ich  in 
hiesigerGegend  sehr  einzeln  spät  Abends  mit  dem  Streifsack  gefangen. 

Teretrius  picipes  F.  6ndet  sich  hier  an  altem  Holze,  wo  er  in 
den  Gängen  des  Lyctut  canaliculaius  lebt,  dessen  Feind  er  zu  sein 
scheint.  Cand.  med.  Flach  in  Aschaffenburg. 

In  der  zweiten  Beilage  der  Vossischen  Zeitung  No.  303  vom 
30.  Oct.  findet  sich  folgende  interessante  Mittheilung: 

Der  Botaniker  E.  Regel  bat  durch  eine  Reihe  vergleichender 
Versuche  festzustellen  versucht,  ob  die  insecten  fr  essenden 
Pflanzen  sich  in  der  Tbat  von  dem  Fleische  ihrer  Beute  nähren, 
bei  ihnen  sonach  die  Blätter,  nicht  die  Wurzeln  vorwiegend  als 
Organe  der  Nahrungsaufnahme  fungiren.  Er  zog  mehrere  Gruppen 
kräftiger  Drosera-Pflanzen  unter  vollkommen  gleichen  Bedingungen 
und  bestimmte  die  eine  Hälfte  zur  Cultur  mit  Fleisch  futterung,  die 
andere  Hälfte  zur  Cultur  ohne  Futterung.  Die  Futterung  geschah 
in  der  Weise,  dafs  jedes  neu  sich  entwickelnde  Blatt,  sobald  es 
sich  entfaltet  hatte,  ein  Fleischstuckchen  ungefähr  von  der  Gröfse 
eines  Stecknadelkopfes  erhielt,  nach  8  Tagen  ein  zweites  Stuck- 
chen. Während  nun  die  ungefütterten  Pflanzen  auffallend  kräftiger 
wuchsen,  als  die  gefutterten,  bekamen  die  Blätter  der  letzteren 
schwarze  Flecken  und  verdarben  zum  Theil  ganz.  Beide  Gruppen 
wurden  im  Ealthause  überwintert.  Von  den  ungefütterten  Pflanzen 
haben  sich  fast  alle  erhalten,  während  die  gefütterten  im  Frühjahre 
tbeils  gar  nicht  mehr,  theils  weniger  kräftig  trieben.  Der  ungün- 
stige Einflufs  der  Fleischfütterung  zeigte  sich  auch  darin,  dafs  nicht 
die  gefütterten  Pflanzen  bedeutend  mehr  Samenkapseln  mit  zahl- 
elc  herem  Samen  trugen,  als  die  gefütterten.  Das  Fangen  der  In- 
secten, die  Assimilation  derselben  durch  die  Absonderungen  der 
Drüsen  etc.  ist  demnach  für  diese  Pflanzen  nicht  nur  nicht  noth- 
wendig,  schadet  ihnen  vielmehr.  (Insecten-  und  Fleischnahrung 
sind  wohl  nicht  ohne  Weiteres  zu  identificiren.     D.  Red.) 
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Prof.  Fr.  Hermann  Loew.    Necrolog*) 

Wie  in  der  Yossischen  Ztg.  bereits  kurz  unter  den  parlamentarischen 
Nachrichten  gemeldet  wurde,  endete  am  21.  April  c.  zu  Halle  a./S. 
ein  sanfter  Tod  die  langen  Leiden  des  hochverdienten  Schulman- 
nes, Naturforschers  und  Vorkämpfer  der  deutschen  Einigkeit  Her- 
mann Loew.  Dem  weiten  Kreise  seiner  Schuler,  Mitkämpfer 
und  Freunde  werden  einige  Nachrichten  über  den  Lebensgang  und 
das  Wirken  des  Dahingeschiedenen  erwünscht  sein.  Einer  seit 
Jahrhunderten  dem  Beamten-  und  Geistlichen-Stande  sich  widmen- 
den Familie  angehörend,  wurde  er  am  19.  Juli  1807  £u  Weifsen- 
fels  als  ältester  Sohn  des  damals  herzoglich  sächsischen  Justiz- 
beamten, späteren  preufsischen  Geheimen  Regierungs-Rath  Loew 
geboren.  Von  der  Klosterschule  zu  Rofsleben  kam  er  frühzeitig 
auf  die  Universität  Halle,  woselbst  er  sich  rastlosen  und  vielseiti- 
gen mathematischen,  naturwissenschaftlichen  und  philologischen 
Studien  hingab  und  damit  den  Grund  zu  seiner,  man  möchte  sa- 
gen allseitigen  Befähigung  im  Lehrfache  legte.  Bereits  im  Anfang 
der  dreifsiger  Jahre  wandte  er  sich  nach  Berlin,  unterrichtete  hier 
an  verschiedenen  höheren  Lehranstalten,  zeitweilig  auch  am  Ka- 
dettenhause, und  widmete  sich  gelegentlich  der  specielleren  Erzie- 
hung junger  Leute,  z.  B.  dea  Prinzen  Birou,  des  berühmten  Au- 


*)  Je  bekannter  gerade  den  Lesern  dieser  Zeitschrift  die  clas- 
sische  entomologische  Thätigkeit  des  verewigten  Loew  war,  Jean- 
genehmer durfte  es  ihnen  sein,  von  Loew's  sonstigem  Leben  und 
Wirken  ein  kurzes  Bild  zu  erhalten.  Dasselbe  ist  der  Berliner 
Vossischen  Zeitung  mit  Erlaubnifs  der  Redaction  entnommen,  und 
stammt  wohl  ohne  Zweifel  aus  der  Feder  von  Garus  Sterne;  es 
zeugt  von  derselben  Meisterschaft,  mit  der  uns  dieser  nicht  genug 
zu  schätzende  Autor  Mittheilungen  über  die  neueren  Leistungen  auf 
dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  bringt,  welche  ihn  zu  einem 
wahren  Apostel  derselben  machen.  — 

Ueber  die  Sammlung  des  Verewigten  ist  bereits  auf  p.  23  die- 
ses Bandes  berichtet;  leider  hat  der  Director  des  Berliner 
zoologischen  Museums  (nicht  zu  verwechseln  mit  Herrn  Ba- 
ron V.  Harold)  gegen  den  dringenden  Rath  sämmtlicher 
dipterologischen  und  vieler  sonstigen  entomol.  Autori- 
t&ten  angeordnet,  dafs  die  Loew'sche  Sammlung  der  des 
Museums  einverleibt  werde. 
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genantes  v.  Gräfe  a.  A.  Charakteristisch  far  die  dem  Heimge- 
gangeneD  schon  damals  innewohnende  Energie  des  Willens  ist, 
dafs  er  sich  im  Beginn  dieser  Laufbahn  gelobte  and  durchführte, 
nicht  eher  eine  warme  Speise  zu  sich  lu  nehmen,  als  bis  es  ihm 
gelungen  wfire,  die  Schulden  abzuzahlen,  die  er  in  seiner  Cniver- 
sitfitszeit  durch  Mittellosigkeit  zu  contrahiren  gezwungen  gewe- 
sen war. 

Bald  darauf  wurde  er  als  Oberlehrer  am  Friedrich -Wilhelms- 
Ojmnasium  zu  Posen  angestellt  und  verheirathete  sich  dort  (1834) 
mit  der  Tochter  des  seiner  Zeit  sehr  beliebten  Ober-Prediger  Eh- 
rl cht,  die  er  w&hrecd  seiner  Studienzeit  kennen  gelernt  hatte  und 
die  ihm  45  Jahre  lang  eine  treue  Gattiu  und  Pflegerin  gewesen. 
Während  er  dort  nach  aufsen  eine  reiche  Lehrthätigkeit,  nament- 
lich in  der  Mathematik  und  in  den  Naturwissenschaften  entfaltete, 
wandte  er  sich  im  Speciellen  der  Insectenkunde  zu,  und  zwar  be- 
sonders der  damals  noch  sehr  vernachlässigten  Abtheilung  der 
ZweiflSgler  (Dipteren),  einem  Forschungs-Oebiete,  dem  er  in  allen 
Wechselfällen  des  Lebens  treu  geblieben  ist,  und  auf  welchem  er 
sich  später  den  Ruf  einer  ersten  Autorität  erwarb.  Zunächst 
machte  er  sich  in  der  Wissenschaft  durch  die  noch  jetzt  geschätz- 
ten Horae  anatomicae  bekannt,  einem  Werke  minutiösester  For* 
schung  in  Betreff  des  anatomischen  Baues  des  Insectenleibes  und 
namentlich  der  Fortpflanzungswerkzeuge.  Weitere  Ergebnisse  sei- 
ner Forschungen  brachten  die  Programme  des  Friedrich-Wilhelms- 
Gymnaeiums. 

Endlich  verwirklichte  sich  ihm  der  lange  gehegte  Wunsch,  eine 
Forschungsreise  nach  dem  Orient  ausfSbren  zu  können.  Er  unter^ 
nahm  sie  in  den  Jahren  1841 — 42  in  Gemeinschaft  mit  dem  be- 
rühmten Geographen  Kiepert  und  dem  Philologen  und  Geogra- 
phen August  Schönborn,  seinem  späteren  Schwager,  der  da- 
mals Professor  an  derselben  Anstalt  war  und  als  Herausgeber  ver- 
schiedener lateinischer  Lehrbücher  bekannt  war.  Leider  kam  Loe  w 
nicht  dazu,  die  Ergebnisse  seiner  Reise  selbstständig  herauszuge- 
ben; er  theilte  Vieles  davon  dem  Entomologen  Burmeister,  auch 
Alex.  V.  Humboldt  mit,  das  Meiste  verwerthete  er  erst  bei  sei- 
nen späteren  Arbeiten.  Sein  Leben  lang  beherrschte  ihn  die  Sehn- 
sucht nach  weiteren  und  gröfseren  Forschungsreisen,  aber  seioe 
Lebenslage  versagte  ihm,  derselben  folgen  zu  können. 

In  steter  Arbeit  ruckten  die  politisch  erregten  Schlufsjahre  des 
fünften  Jahrzehnts  heran  und  fanden  in  ihm  einen  energischen 
Vorkämpfer  des  Dentschtbums  auf  seinem  vorgeschobenen  Posten. 
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Deatsch  gesinnt  von  Wirbel  bis  car  Sohle  trat  er  den  polnischen 
Sondergelasten  mnthvoÜ  entgegen,  and  der  damals  erst  vierzig- 
jährige Mann  warde  von  dem  Vertraaen  seiner  Mitbürger  in  das 
erste  deatsche  Parlament  nach  Frankfurt  am  Main  1848  geschickt 
Nach  seiner  Weise  stets  wenig  ger&uschvoll  auftretend,  aber  desto 
eifriger  in  der  Stille  wirkend,  widmete  er  sich  hier  rastlos  den 
Bestrebungen  der  Oagern'schen  Kaiserpartei.  Die  Schreckenskunde, 
daÜB  die  Cholera  in  seine  Familie  eingebrochen  sei,  rief  ihn  (Som- 
mer 1849)  mitten  aus  seiner  politischen  Th&tigkeit  nach  Hause, 
und  gerade  an  seinem  dreinndvierzigsten  Geburtstage  hatte  er  den 
niemals  völlig  verwondenen  Schmerz,  sein  filtestes  Ejnd,  eine  eben 
snr  Jungfrau  erblnhete  Tochter,  von  dieser  tückischen  Krankheit 
hingerafft  zu  sehen.  Als  sich  auch  der  Traum  seiner  Jugend,  die 
Einigung  des  Deutschen  Reiches,  nicht  erfüllen  wollte,  kehrte  er 
resignirt  zurfick  und  warf  sich  mit  neuem  Eifer  auf  das  Lehrfach 
and  die  Natnrforschnng. 

Man  hatte  seine  aufserordentliche  Befähigung  inzwischen  er- 
kannt, and  berief  ihn  Ostern  1850  als  Director  an  die  damalige 
Königliche  Realschule  zu  Meseritz,  die  später  in  ein  Gymnasium 
verwandelt  wurde.  Die  noch  in  ziemlich  ungeordneten  Verhält- 
nissen befindliche  Anstalt  hob  er  mit  sparsamen  Mitteln  bald  in 
einer  Weise,  dafs  sie  sich  den  besten  ihrer  Art  an  die  Seite  stel- 
len konnte.  Insbesondere  wurden  seine  Lieblingsfächer,  der  ma- 
thematische und  naturwissenschaftliche  Unterricht,  zu  einer  Höhe 
gebracht,  wie  man  sie  an  ähnlichen  Anstalten  nicht  häufig  finden 
durfte.  Sein  Unterricht  war  geradezu  genial ;  weit  von  der  gewöhn- 
lichen Schablone  abweichend,  wufste  er  überall  Geist  und  Inter- 
esse zu  wecken,  und  verstand  in  einer  solchen  Weise  zu  individua- 
lisiren,  dafs  er  in  dem  seltensten  Maafse  die  Liebe  seiner  Schuler 
gewann,  während  auch  dem  trägsten  Kopfe  eine  Ahnung  von  der 
Bedeutung  seines  Lehrers  aufging. 

Leider  wurden  seine  Bestrebungen  bei  der  hereinbrechenden 
Reaction  von  oben  her  nicht  so  anerkannt,  wie  sie  es  verdienten. 
Und  doch  vermied  er,  ganz  seinem  Amte  und  wissenschaftlichen 
Studium  hingegeben,  damals  alle  politische  Thätigkeit.  Er  wider- 
stand den  wiederholten  Versuchen,  ihn  für  den  Wahlkreis  Mese- 
ritz-Bomst  in  den  Landtag  zu  senden,  um  nicht  den  Cooflict  mit 
den  oberen  Schulbehörden  zu  verschärfen.  Als  nun  das  Ministe- 
rium Mfihler  ans  Ruder  gekommen  war,  hörten  die  Nörgeleien 
nicht  mehr  auf.  Dazu  v<^ren  seit  einer  Reihe  von  Jahren  schwere 
körperliche  Leiden  getreten.     Wenn  er  nach  einer  seiner  äufserst 
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schmershafteD  Leidensperioden,  —  ich  spreche  von  den  Jahren 
1851  bis  1854,  in  denen  er  von  schlimmen  Steinschmerien  heim- 
gesucht wurde,  —  mit  tiefleidendem  Ausdruck,  aber  mit  alter 
Energie  und  Zähigkeit  den  Unterricht  wieder  aufnahm,  da  wagCe 
wohl  keiner  von  uns  su  hoffen,  dafs  er  der  Wissenschaft  und  dem 
Yaterlande  noch  über  fünfundzwanzig  Jahre  seines  Lebens  würde 
widmen  können.  Obwohl  er  nun  mit  allen  Fibern  seines  Her- 
zens an  seiner  Aufgabe  hing,  konnte  er  schliefslich  die  endlosen 
Scherereien  nicht  mehr  ertragen,  verlangte  und  erhielt  1868  seinen 
Abschied. 

Inzwischen  waren  seine  wissenschaftlichen  Arbeiten  unermud* 
lieh  fortgegangen  und  hatten  ihm  einen  Weltenruf  in  seinem  Fache 
eingetragen.  Seine  als  Buch  erschienenen  „Dipterologischen  Bei- 
träge^ und  zahlreiche  Arbeiten,  die  in  den  entomologischen  Zeit- 
schriften zerstreut  sind,  werden  als  grundlegend  betrachtet  Den 
amerikanischen  Zweiflüglern  widmete  er  besondere  Werke,  und  de- 
ren systematische  Bintheilung  und  Bearbeitung  ist  grofsentheils 
sein  Werk.  Durch  Einfahrung  des  vor  ihm  wenig  beachteten  Flu- 
gelgeäders  als  systematisches  Moment,  hatte  er  diesen  Zweig  der 
Wissenschaft  neu  begründet,  und  eine  grofse  Anzahl  von  hierher- 
gehörigen Thieren  sind  von  ihm  entdeckt  oder  zuerst  beschrieben 
worden.  In  weitere  Kreise  drangen  seine  Arbeiten  über  die  der 
Landwirthschaft  schädlichen  Insecten,  namentlich  der  Qallmücken 
(Cecidomjien).  Von  den  lebenden  Insecten  hatte  er  seine  For- 
schungen auch  auf  die  ausgestorbenen  ausgedehnt,  die  von  Bern- 
stein umflossen,  zum  Theil  in  wunderbarer  Erhaltung  auf  unsere 
Zeit  gekommen  sind.  Er  hatte  eine  grofee  Sammlung  solcher 
Bernstein -Mumien,  durch  Verbindung  mit  Bernstein -Arbeitern  zu- 
sammengebracht, und  ich  sehe  ihn  noch,  den  Arbeitstisch,  wie  den 
Ladentisch  eines  Juweliers  mit  gläntendem  Gestein  bedeckt ,  in 
seiner  Studirstube  sitzend,  und  die  meist  schöngeschliffenen  Platten 
mit  Loupe  und  Mikroskop  untersuchend.  Diese  Arbeiten  über  die 
Dipteren  der  Tertiärzeit  und  speciell  des  Bernsteins  harren  noch 
der  Veröffentlichung. 

Nunmehr  von  aller  amtlichen  Thätigkeit  entbunden  und  als 
Pensionair  1868  von  Meseritz  nach  Guben  übergesiedelt,  gab  er  sich 
erst  recht  seinen  Lieblingsforschungen  hin,  unermüdlich  arbeitend, 
nur  ab  und  zu  diese  Thätigkeit  durch  eine  wissenschaftliche  Reise 
ins  In-  oder  Ausland  unterbrechend.  Seine  Betheiligung  an  den 
Naturforscher- Versammlungen  bleibt  den  Freunden  und  Fachgenos- 


Prof,  Loews  Necrolog,  423 

sen  anvergesseo.  Von  Ersteren  besitzt  er  io  allen  Welttheilen  eine 
grofse  Zahl  and  seine  Correspondenten  zählten  nach  Hunderten. 

Aach  das  öffentliche  Leben,  welches  seines  vielseitigen  Wis- 
sens and  Könnens  nicht  entbehren  mochte,  nahm  ihn  nach  und  nach 
von  Neuem  in  Beschlag.  Von  mancherlei  Vereinen  in  Anspruch 
genommen,  dann  zum  Stadtverordneten  und  Vertreter  des  Stadt- 
verordneten-Vorstehers gewählt,  konnte  er  sich  schliefslich  aach 
weiteren  Pflichten  nicht  entziehen,  und  nahm  far  die  Legislatur- 
Periode  1873 — 1876  nach  langer  Pause  wieder  ein  Mandat  als  Ab- 
geordneter für  den  Wahlkreis  Sorau- Guben  an.  Der  Traum  sei- 
ner Jugend  war  ja  nun  erfüllt,  und  er  konnte  wieder  froher  als 
früher  dem  Ausbau  freisinniger  Institutionen  seine  Arbeit  widmen. 
Er  scblofs  sich  der  national-liberalen  Partei  an. 

Im  Sommer  1876  traf  ihn  ein  Schlaganfall,  als  er  sich  auf 
einer  Erholungsreise  in  Blankenburg  (Thüringen)  befand.  Er  über- 
wand den  ersten,  aber  seit  jener  Zeit  wiederholten  sich  diese  An- 
griffe auf  seine  eiserne  Natur  mehrmals,  und  vermochten  es  end- 
lich, dafs  sein  früher  so  heller  Geist  der  Schwere  des  Geschickes 
erlag.  Ein  heiterer  Lebensabend  sollte  dem  edlen  Manne  nach  so 
vieler  Lebensmühe  nicht  werden.  Sein  schweres  Leiden  beugte  ihn 
darnieder  und  er  suchte  endlich  Hülfe  und  Ruhe  in  dem  Diako- 
nissenhause zu  Halle  a./S.,  flüchtend  vor  der  Umnachtung  seines 
Geistes,  welche  er  wie  einen  schwarzen  Schatten  über  sich  herauf- 
ziehen sah.  Von  einem  erneueten  Schlagabfalle  sollte  er  sich  nicht 
mehr  erholen.  Er  blieb  seit  Anfang  März  d.  J.  an  das  Bett  ge- 
fesselt, ein  äufserst  schmerzhaftes  Nierenleiden  gesellte  sich  hinzu, 
and  trotz  der  liebevollsten  Pflege  trat  am  21.  April  der  erlösende 
Todesschlummer  an  den  Dulder,  der  bereits  am  Tage  vorher  das 
Bewufstsein  verloren  hatte.  Er  wurde  dann  am  24.  April  an  dem 
Orte,  wo  er  in  heiterer  Jugendkraft  und  Lust  vor  einem  halben 
Jahrhundert  den  Grund  zu  seinem  umfassenden  Wissen  gelegt,  zur 
Ruhe  bestattet.  Tiefgebeugt  umstanden  seinen  Sarg  seine  Wittwe 
and  drei  von  seinen  sieben  Kindern  übrig  gebliebene  Söhne;  sie 
werden  einen  Trost  in  dem  Gedanken  finden,  dafs  Tausende  von 
Freunden,  Parteigenossen,  Naturforschern  und  Schülern  aus  allen 
Berufsklassen  ihren  Schmerz  theilen  und  sein  Andenken  hochhalten. 

C.  St. 
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Beiträge  zur  Eenntnifs  der  kaukasischen  Eäfer- 
fauna  von  Dr.  Oscar  Schneider  und  Hans  Leder. 
Brunn  1878  ^).     360  S.  und  6  Taf.  mit  56  Abbüd. 

Die  Heraosgeber  haben  sich  nicht  nur  dorch  ihren,  von  reichem 
Erfolge  gekrönten  Sammelfleifs,  sondern  auch  dadurch  ein  beson- 
deres Verdienst  erworben,  dafs  sie  sich  alsbald  mit  den  verschie- 
densten Fachleuten  in  und  aufserhalb  Deutschland  (2  Schweizer, 
1  Belgier,  2  Italiener,  4  Franzosen)  in  Verbindung  gesetzt  haben, 
um  ihre  Ausbeute  möglichst  schnell  und  richtig  bestimmen  und  be- 
schreiben zu  lassen;  an  der  Spitze  der  deutschen  Helfer  und  Bear- 
beiter werden  H.  v.  Kiesenwetter,  H.  Kirsch  und  H.  Reitter 
gestellt. 

Es  sind  sfimmtliche  von  den  Herausgebern  aufgefundene  Ar- 
ten, so  weit  sie  sicher  bestimmt  werden  konnten,  aufgezählt;  unter 
denselben  befinden  sich  über  200  neue  Arten,  von  denen  51  sehr 
sorgfältig  und  in  besonders  ansprechender  Weise  von  H.  Tieffen- 
bach  abgebildet  sind,  darunter  einige  neue  Gattungen.  Die  sy- 
stematische Reihenfolge  ist  fast  durchgängig  die  des  Weise' sehen 
Cataloges;  ^unser  als  Fuhrer  im  Gebiete  der  Microcoleopteren 
wohlbewährte  Freund  Reitter^  betrat  meines  Wissens  bisher  meist 
systematisch  geebnete  Pfade;  ob  die  Telmaiophilidae  mit  Alexia^ 
Leiestes  und  Telmatopkilus  eine  durchaus  natürliche  Gruppe  bilden, 
welche  sich  mit  den  Cryptophagidae  durch  die  Tritomidae  zu  ver- 
binden hat,  möchte  ich  doch  nicht  in  verba  magistri  *)  beschwören. 

Nach  alledem  ist  eigentlich  alles  Mögliche  von  Seiten  der  Her- 
ren Herausgeber  geschehen,  um  so  mehr  als  ein  jeder  derselben 
einen  anziehend  geschriebenen  Reiseberieht  (von  22,  resp.  37  S.) 
liefert,  in  dem  namentlich  Dr.  Schneider  sehr  geschickt  die  rarae 
aves  vor  uns  auffliegen  läfst,  die  er  abklopfte  und  sonst  aufstöberte. 


')  Das  Separatum  ist  mir  bald  nach  Neujahr  1879  durch  die 
Güte  der  Herren  Autoren  zugegangen;  welcher  Theil  des  Werkes 
in  den  Brunner  Verhandl.  XVI.  und  welcher  in  XVJI.  erschienen 
ist  und  wann  diese  ausgegeben  sind,  ist  im  Interesse  von 
Frioritätsfragen  zu  constatiren. 

*)  Derselbe  bewahrt  wohl  gelegentlich  die  Artnamen  von  By^ 
thinus  extremitalis  ^  Hadrotoma  breviciavis,  Tritotna  univestris  und 
Paramecosoma  univestre  durch  Umänderung  vor  der  Unsterblichkeit. 
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Wir  erfahren  von  ihm,  dafs  drei  der  Söhne  des  GrofsfSrdten- 
Statthalters  Michael,  welche  während  des  Sommere  in  Borshom 
weilen,  eifrig  Insecten  sammeln,  einer  speciell  E&fer.  Es  ist  dies, 
soviel  ich  weifs,  einer  der  jüngeren.  Der  älteste  sammelt  Lepi- 
dopteren,  ond  ist,  wie  mir  Staatsrath  Rad  de  erzählte,  ein  änfserst 
gentiler  College  ^  welcher  sich  gelegentlich  far  einen  schönen  nnd 
seltenen  Schmetterling  durch  ein  künstliches  Insect  revangirt,  bei 
dem  die  Brillanten  keine  störende  Zathat  bilden.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit mag  bemerkt  werden  ^  dafs  Schneider  and  Leder  nicht 
genag  das  freandliche  Entgegenkommen  Radde's,  der  bekanntlich 
ein  Norddeutscher  ist,  loben  können,  so  dafs  Leder  den  gröfsten 
Theil  seiner  Erfolge  der  frenndlichen  Unterstutsang  Rad  de 's  zq- 
schreibt. 

Dafs  die  Chefsaren  and  Osseten  seit  Jahrhunderten  ihrer  Gott- 
heit sich  dadurch  wohlgefällig  zu  machen  suchen,  dafs  sie  sehr  gu- 
tes heiliges  Bier  brauen,  welches  Priester  und  Oberpriester  mit 
Selbstverläugnung  unter  Gesängen  aus  silbernen  Geföfsen  bis  tief 
in  die  Nacht  hinein  verzechen,  durfte  den  meisten  deutschen  En- 
tomologen den  Caucasns  nicht  weniger  anziehend  machen,  deshalb 
werden  auch  S.  5  ,)Allen,  die  zu  solcher  Cancasusfahrt  sieb  begei- 
stern lassen,  beste  Glückwünsche*'  zu  Theil. 

Zum  Schlufs  möchte  ich  mir  einen  Wink  erlauben,  dessen  Be- 
folgung mir  bei  ähnlichen  Arbeiten  vortheilbaft  erscheint. 

Wenn  H.  v,  Harold  einmal  bei  Besprechung  der  kostbaren 
Mniszech'schen  Sammlung  geäufsert  hat,  sie  komme  ihm  wegen  des 
Mangels  einer  entsprechenden  Bibliothek  wie  ein  Bild  ohne  Rah- 
men vor,  so  wurde  ich  den  Rahmen  dieses  sorgfältigen  Verzeich- 
nisses in  einem,  wenn  auch  nur  gedrängten  Ueberblick  über  die 
frühere  Literatur  des  Caucasus  erblickt  haben.  Der  einzige  Mit- 
arbeiter, dem  es  interessant  erschien  einer  gröfseren  Vorarbeit  zu 
gedenken,  ist  der  Staphjlinologe  Dr.  Eppelsheim,  der  auf  Seite 
129 — 131  ein  Verzeichnifs  der  in  diesem  Werke  enthaltenen  Sta- 
phylinen  giebt,  welche  in  den  Hochhuth'schen  Arbeiten  nicht  an- 
geführt sind. 

Wie  ganz  anders  würden  die  zahlreichen  Pselaphiden  und 
Scjdmaeniden  sich  aus  dem  Rahmen  herausheben,  wenn  eine  Ueber- 
sicht  der  vorher  überhaupt  bekannten  gegeben  wäre. 

Was  weifs  denn  die  heutige  Generation  zum  grofsen  Theile 
überhaupt  von  Adam's,  Steven's,  Fischer's,  Men^tri^s's,  Falder- 
mann's,  Kolenati's  Arbeiten,  von  denen  die  letzteren  kaum  oder 
gar  nicht  für  theures  Geld  zu  beschaffen  sind? 
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Statt  eines  historischen  Ruckblickes,  wie  ihn  ein  Verzeichnis 
von  so  bedeutendeni  Umfange  nach  älteren  Begriffen  fast 
nothwendig  erscheinen  liefs,  finden  wir  auf  der  ersten  Seite  des 
Vorworts  eine  Besprechung  von  Hampe's  Aufzählung  der  circa 
500  Eäferarten  in  Moritz  Wagner's  Werke  ^Reise  nach  Persien 
etc.  1852^  ^).  Unbefangene  können  geradezu  leicht  zu  dem  Glau- 
ben verleitet  werden,  dafs  vor  Wagner  überhaupt  gar  kein  ähnli- 
cher Reisebericht  über  die  Caucasus-Länder  existire;  denn  derUm- 
btand,  dafs  der  letzte  Bericht  der  relativ  ärmste  ist,  sollte  doch 
nur  dazu  fuhren,  von  ihm  gebührend  wenig  Notiz  zu  nehmen. 

Nach  meiner  Ansicht  ist  es  auch  Pflicht  jedes  neueren  Ver- 
zeichnisses die  Richtigkeit  der  älteren  Angaben  nachzuprüfen,  um 
zu  verhindern,  dafs  sich  allmählig  ein  Chaos  falscher  Angaben 
bildet.  6.  Eraatz. 


E.  V.  Harold.    Coleopterologische  Hefte  XVL    254  S. 
u.  2  col.  Taf.     München  1879.     Preis  10  Mark. 

Nachdem  in  dem  Erscheinen  der  Coleopt.  Hefte  eine  längere 
Pause  stattgefunden  hat,  erhalten  wir  diesmal  ein  um  so  stattliche- 
res, mit  zwei  wohlgelungenen  colorirten  Tafeln,  welche  meist 
Muatas  ' )  unter  ihresgleichen  darstellen.  Den  Hauptinhalt  des 
Heftes  bildet  des  Herausgebers  Bericht  über  die  von  den  Herren 
V.  Homejer  und  Pogge  im  Lunda- Reiche  und  in  Angola  ge- 
sammelten Coleopteren. 

Wenn  durch  die  224  S.  starke  Arbeit  auch  gewissermafsen  die 
Deutsche  entomol.  Zeitschrift  entlastet  wird^  so  mufs  Ref.  es  offen 
aussprechen,  dafs  dieselbe  seiner  Ueberzeugung  nach  zusammen 
mit  der  Beschreibung  der  gesammten  Lepidopteren  und  ähnlichen 
Arbeiten  einen  besonderen  Quartband  hätte  füllen  sollen,  dessen 
Herausgeber  kein  anderer  als  das  Berliner  zoologische  Museum 
sein  durfte.  Die  Schenkungen  unserer  berühmten  deutschen  Africa- 
Reisenden  an  das  Berliner  zoologische  Museum  dürften  kaum 
gefördert  werden,  wenn  dasselbe  so  wenig  bemüht  ist  dieselben 
zur  Geltung  zu  bringen.  Was  ist  dagegen  bereits  in  den  Schriften 
des  Dresdener,  Wiener  und  anderer  Museen  und  Privatleute  (z.  B. 
Hamburg)  geleistet. 


')  Sehr  selten  und  separat  kaum  erhältlich. 
^ )  Der  häufig  wiederkehrende  Name  Mnata,  der  Manchem  un- 
klar sein  durfte,  bedeutet  Häuptling. 
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Da  die  geographische  Oesellsohaft  sogar  einen  Beitrag  £a  den 
Tafeln  gespendet  hat,  so  hätte  es  sich  für  das  Maseam  nicht  ein- 
mal um  ein  bedeutendes  pecaniäres  Opfer  gehandelt,  indem 
die  Kosten  zum  groben  Theil  durch  den  Absats  wurden  gedeckt 
worden  sein.  Wäre  auf  das  patriotische  Werk  aufmerksam  gemacht 
worden,  so  hätten  unzweifelhaft  eine  Anzahl  von  Mitgliedern  des 
entomologischen  Vereins  auf  dasselbe  abonnirt.  Gerade  deshalb 
kommen  derartige  vorzugliche  deutsche  Arbeiten  in  den  Augen  der 
Franzosen  und  Engländer  viel  weniger  zur  Geltung,  weil  dieselben 
in  ähnlichen  Fällen  gewohnt  sind  die  allermittelmäfsigsten  Leistun- 
gen der  Staats-Entomologen  reich  ausgestattet  zu  sehen. 

H.  V.  Harold  wird  kaum  wieder  mit  so  frischem  Muthe  an 
eine  Arbeit  gehen,  deren  groCse  zu  überwindende  Schwierigkeiten 
ihm  wohlbewufst  waren  ^).  Derselbe  hat  aber  seine  Aufgabe  in 
einer  so  vortrefflichen  Weise  gelöst,  wie  es  heut  zu  Tage  nur  we- 
nig Anderen  an  seiner  Stelle  gelungen  sein  wurde,  denn  das  Ber- 
liner Museum  ersetzt  naturlich  nur  zum  Theil  die  reichen  Schätze 
der  französischen  und  englischen  Sammlungen.  Wenn  ihm  auch 
die  verhältnifsmäfsig  noch  geringe  Exploration  des  Landes  zu  Stat- 
ten kam,  so  ist  die  Literatur  doch  bereits  eine  recht  ausgedehnte. 

Als  Museuros  -  Publication  hätte  der  Bericht  entschieden  den 
Sammelsinn  der  deutschen  Africa-Reisenden  mehr  angeregt. 

Was  sollen  wir  von  dem  reichen  Inhalte  sagen,  der  sowohl 
die  von  den  genannten  Reisenden  gesammelten  bekannten  Käfer- 
arten, als  die  neuen  umfafst  und  sorgfältige  Beschreibungen  der 
letzteren  liefert? 

Die  Gesammtzahl  der  Species  ist  280;  unter  denselben  sind 
viele  neue,  welche  den  gröfsten  Sammlern  des  Auslandes  imponi- 
ren  dürften  '),  so  Cieindela  Poggei^  muata,  Tefßus  muata^  Forna- 
sin  ins  peregrinus,  Stephanorrhina  escavata  ' ) ,   Cetonia  Poggei 


0  Vergl.  meine  entomol.  Monatsbl.  L  1876.  p.  133. 

')  Wohl  nur  wenigen  deutschen  Sammlern  durfte  bekannt 
sein,  mit  welchem  Eifer  Engländer  und  Franzosen  sich  bemühen, 
die  Typen  seltener  Gattungen  einerseits  im  Lande  festzuhalten,  an- 
dererseits zur  Vervollständigung  der  gröfseren  Sammlungen  zu 
acquiriren.  So  haben  neuerdings  z.  B.  namentlich  während  der 
Versteigerung  der  Brown'schen  Sammlung  bei  Cetoniden  etc.  harte 
Kämpfe  stattgefunden. 

')  Vergl.  über  dieselbe  einige  Bemerkungen  von  mir  in  den 
Ann.  Soc.  Ent.  France  1879.  Bull.  17,  p.  169;  der  cf  ist  von  Wa- 
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und  andere,  anBehnliche  neue  Buprestiden,  prächtige  neue  Ceram- 
byciden - Species,  z.  B.  2  Colpoderus,  und  sogar  Gattungen,  z.  B. 
JatntDonus^  Sobarus^  Pinacostema, 

Die  Namen  der  bekannten  Arten  sind  oft  von  wichtigen  Be- 
merkungen begleitet,  sehr  sch&tcenswerth  ist  die  Uebersicht  der 
Cerop/0«u- Arten  (S.  194). 

Hoffen  wir,  dafs  dem  Museum  recht  bald  neue  Sendungen  sa- 
gehen,  und  auch  die  mancherlei  hübschen  Arten,  die  Hildebrandt 
gesammelt  hat,  dabei  Berücksichtigung  finden. 

Die  eigenthumlichen  Urtheile,  welche  gerade  heut  zu  Tage 
noch  mehr  wie  früher  von  Zoologen  und  Dilettanten  über  die  do- 
scriptiven  Entomologen  und  den  Werth  ihrer  Arbeiten  vielfach  ge- 
äuCsert  werden,  lassen  es  sehr  natürlich  erscheinen,  wenn  der  Her- 
ausgeber nach  der  Beendigung  einer  solchen  anstrengenden  Lei- 
stung im  Vorworte  (S.  5)  einmal  ausdrücklich  „das  Studium  der  Art 
unbedingt  für  eine  der  höchsten  Aufgaben  des  Naturforschers  er- 
klärt^ und  über  die  Masse  von  Literatur  klagt,  welche  der  Dilet- 
tantismus anstatt  guter  Arbeiten  alljfihrlich  auf  den  Markt  bringt, 
wie  in  keinem  andern  Zweige  der  Zoologie.  Dieses  Studium  hat 
auch  Ref.  seit  einem  Menschenalter  befürwortet  und  mit  vollem 
Ernste  betrieben,  in  Folge  dessen  sich  auch  wiederholt  gegen  die- 
jenigen Stimmen  ausgesprochen,  welche  die  Art  seit  dem  Umsich- 
greifen des  unverdauten  Darwinismus  für  etwas  mehr  oder  minder 

•     

imaginäres  erklären,  esp^ees  Darwiniennes  und  Darwin'sche  Käfer- 
Varietäten  etc.  etc.  creiren  und  jeder  neuen  Phrase  huldigen.  Ei- 
nem Anhänger  dieser  Richtung  hat  H.  v.  H.  in  den  Mittheilungen 
des  Münchener  entomol.  Vereins  (S.  HL  L  S.  25)  wahrscheinlich 
absichtlich  das  Wort  gestattet,  um  dem  entomologischen  Publikunm 
zu  zeigen,  zu  welchen  Resultaten  dieselbe  führt.  Die  pure  Ober- 
flächlichkeit verketzert  bona  fide  mit  vielem  Zorn  und  wenig  Stu- 
dium das  „anmafsende  Wissen- Wollen^  des  sorgfältigen  Forschers.  — 
Aufser  dem  Harold 'sehen  Berichte  enthalten  die  Col.  Hefte 
noch  nahe  an  40  Diagnosen  neuer  Scarabaeus-,  Gerambyx-  u.  Chry- 
someliden- Arten  (S.  225—232)  und  neuere  Literatur  (S.  233—245). 
Hoffentlich  wird  der  Herausgeber  seinen  angekündigten  Schlufs- 
Bericht  (der  von  1879  beginnt  mit  den  Annal.  de  Belgique  1876 
und  1877)  nicht  zu  sehr  ausdehnen,  sondern  seine  Kräfte  um  so 
ungetheilter   dem    coleopterologischen  Theile  der  neuen    zoologi- 


terhouse  (Ann,  and  Mag.  Nat,  Hist.  Jan.  1879.  p.  88)  als  bella  be* 
schrieben^ 
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sehen  Jahresberichte  widmen,  dessen  Bearbeitung  er  übernom- 
men hat 

Nach  meiner  Ansicht  sind  umfangreiche  Special -Arbeiten  ge- 
rade am  kursesten  zu  behandeln,  weil  sie  fast  einzig  and  allein 
von  Fachleuten  benutzt  werden,  die  sie  doch  genau  durchsehen 
müssen;  als  Lecture  betrachtet  sind  umfangreiche  Auszüge  ein  dop- 
pelter Luxus,  weil  sie  doch  nur  von  Wenigen  benutzt  werden  und 
schnell  antiquiren.  Die  mannichfachen  synonymischen  und  anderen 
Berichtigungen,  welche  gerade  H.  v.  H/s  Berichte  auszeichnen, 
kommen  in  den  Literatur  -  Berichten  am  wenigsten  zur  Geltung; 
namentlich  wenn  mehrere  dergleichen  nebeneinander  herlaufen  und 
kein  bestimmtes  Gebiet  umfassen. 

Vor  allen  Dingen  hoffen  wir  in  den  neuen  Jahresberichten 
eine  neue  praktische  Anordnung  zu  finden,  indem  die  Bertkau- 
schen z.  B.  die  einzelnen  Werke  in  den  verschiedenen  Gruppen 
noch  ohne  jede  Ordnung  und  Index  bebandeln.  Dagegen  scheint 
mir  der  specielle  Theil  (Aufzählung  der  Arten)  in  der  Hauptanlage 
praktisch.  G.  Kraatz. 


Mittheilungen  des  Münchener  Entomologischen 
Vereins.  Jahrg.  III.  Heft  L  München  1879.  76  S. 
3  col.  Taf. 

Rechnen  wir  gegenwärtig  den  Redacteur  H.  v.  Harold  zu 
den  Berlinern,  so  liefern  diesmal  fast  nur  Berliner  Entomologen 
den  Stoff  zu  dem  wiederum  schön  ausgestatteten  Hefte.  Nach  ei- 
nem ansprechenden  Necrologe  über  E.  Steinheil  von  Dr.  A.  Po- 
rel  (S.  1  —  5)  bringt  Dr.  Kar  seh  (S.  5  —  22)  scorpionologische 
Beiträge,  welche  mir  von  Neuem  Zeugnifs  von  der  kritischen  Be- 
fähigung des  fleifsigen  Verfassers  abzulegen  scheinen;  „constante 
augenfällige  Unterschiede  in  der  Bekielung  der  Caudalsegmente  for- 
dern denselben  zu  einer  Gruppirung  der  Formen  in  zwei  gröfsere 
Formencomplexe  heraus^.  Solche  Herausforderungen  erhalten  na- 
türlich nur  tüchtige  Arbeiter  auf  systematischem  Gebiete. 

Dr.  H.  Dewitz  beschreibt  africanische  Schmetterlinge  aus  dem 
Berliner  Museum.  Ob  Dr.  Falkenstein  nur  Sphingiden  (S.  23-30) 
ond  Dr.  Pogge  nur  afric.  Nachtschmetterlinge  (S.  30 — 35)  gesam- 
melt hat,  sagt  der  H.  Autor  nicht;  seine  allgemeinen  Angaben  über 
die  bez.  Ausbeute  dieser  Herren  beschränken  sich  auf  die  inter- 
essante Mittheilung,  dafs  sich  in  derselben  viele  schöne  neue  Arten 
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befinden,  von  denen  aaf  den  col.  Taf.  I.  a.  ü.  lehn  von  H.  Tief- 
fenbach  abgebildet  sind. 

A.  Hartmann:  Smerintkut  Tiliae  L.  ab.  Pechmannt, 

C.  Frhr.  v.  Gumpenberg:  Raape  der  Cidaria  cffanata;  sa 
diesen  Anfsätsen  [S.  35—38]  gebort  Taf.  III.. 

V.  Harold  beschreibt  (S.  39  — 45)  6  südafrican.  Agonoscelit^ 
Arten  (ßemipt,  heteropt,)  und  giebt  alsdann  sehr  reiche  ,,Beitr2ge 
sur  Eenntnifs  der  Lon^urta- Arten  aus  Asien  und  Neu -Holland^ 
(S.  46  —  94),  welche  hauptsächlich  auf  die  vom  Museo  Civico  in 
Genua  *)  mitgetheilten  und  die  im  Berliner  Museum  befindlichen 
Arten  basirt  sind.  Den  sorgfältigen  Beschreibungen  von  60  Arten 
geht  eine  Bestimmungs-Tabelle  voran. 

Rarsch  bringt  zum  Schlufs  zwei  neue  Arachniden  des  Ber- 
liner Museums.  G.  Er a atz. 


Praktische  Insectenkunde  von  Professor  Dr.  E.  L.  Ta- 
schenberg. 

I.  Eiufuhrung   in    die    Insectenkunde.     233  S.  mit  46   Holz- 
schnitten.    Bremen  1879.    (M.  Heinsius.) 

II.  Die  Käfer  und  Hautflugler.     401  S.  mit  98  Holzsdin. 

Die  beiden  hübsch  ausgestatteten  Bände  gehen  uns  unmittel- 
bar vor  dem  Schlufs  des  Heftes  zu.  Es  ist  daher  nur  kurz  zu  be- 
merken, dafs  vom  Verfasser  hauptsächlich  diejenigen  Arten  genauer 
beschrieben  werden,  mit  denen  wir  im  praktischen  Leben  durch 
den  Schaden  oder  Nutzen,  den  sie  stiften,,  namentlich  als  Land- 
und  Forstmann,  Gartenbesitzer  etc.  in  öftere  Berührung  kommen, 
Der  preisgekrönte  Verfasser  der  den  Kulturpflanzen  schädlichen 
wirbellosen  Thiere  ist  naturlich  auf  diesem  Gebiete  ganz  zu  Hause, 
indessen  machen  sich  in  der  Auswahl  der  Gegebenen  doch  man- 
cherlei Ungleichheiten  bemerkbar.  Die  Charakteristik  der  Carabi- 
ddae  und  DytUcidae  in  Pars  I.  umfafst  eine  Seite,  in  Pars  IL 
bleibt  die  Gattung  Carabus  ganz  bei  Seitd  und  es  wird  nur  über 
Zabrus  gibbus  auf  5  Seiten  berichtet;  dagegen  bringt  Seite  9  eine 


*)  Dr.  Gestro,  der  Dirigent  dieses  Museums,  versteht  e^ 
allerdings  von  schönen  Mitteln  unterstutzt,  die  reichen  Schätze  des 
Museums  der  Wissenschaft  nutzbar  zu  machen,  indem  er  Gelehrte 
an  den  verschiedensten  Orten  Europas  für  die  Bearbeitung  dersel- 
ben gewinnt  und  deren  Arbeiten  in  den  Museums- Annalen  vereinigt. 
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Uebersicht  der  Dytiscus^  Arten.  Unter  den  Silphiden  bleiben  die 
Necrophorus  ganz  unerwähnt,  die  als  Todtengräber  doch  keine  un- 
wesentliche Rolle  im  Haushalt  der  Natur  spielen. 

Durch  die  consequente  Einführung  deutscher  Namen  bei  Ar- 
ten, wo  bisher  lateinische  in  Gebrauch,  scheint  mir  wenig  gewon- 
nen. Haben  solche  Namen  irgendwie  eine  Priorität')  zu  beanspru- 
chen? sollte  es  nicht  auch  leicht  Confusion  geben,  wenn  wir  zwei 
Landieute  von  einem  ähnlichen  Spitsmäuschen  (Apion  assimile) 
sprechen  hören ;  fragen  wir  wem  ähnlich,  so  werden  sie  antworten : 
dem  sonneliebenden  (apricans). 

Unter  Systematik  und  Literatur  heifst  es  S.  52:  von  den  zahl- 
reichen Werken,  welche  über  Käfer  handeln,  nennen  wir  nur  drei: 
Lacordaire  Genera,  Gemminger  und  Harold*s  Gatalog  und 
Redtenb acher  Fauna  austr.  Den  Lesern  der  praktischen  Insec- 
tenkunde  die  beiden  ersten  Werke  zu  empfehlen,  ist  ebenso  un- 
praktisch (selbst  als  Sammler  würde  oder  könnte  er  sie  sich 
nicht  sofort  anschaffen)  als  Erichson's  u.  Sturm's  Naturg.  der 
Insecten  Deutschi.,  die  Cataloge  der  europ.  und  deutschen  Kä- 
fer bei  solcher  Gelegenheit  zu  ignoriren.  Praktischer,  d.  h.  Mas- 
sensammler ist  der  Verf.  auch  wohl  nie  gewesen ;  er  trägt  (L  p.  48) 
krümeliges  Laub  in  einem  Säckchen  heim,  wärmt  es  an  und  siebt 
es  über  einen  weifsen  Bogen  Papier  aus;  man  pflegt  das  Laub  von 
ganzen   Waldflächen    und  Gräben    mit  Hafersieben   zu   bearbeiten, 


')  Gewifs!  sonst  cursiren  schliefslich  Dutzende  von  Namen 
für  dasselbe  Thier.  Prof.  F.  macht  einen  hübschen  Anfang  zur 
Confusion,  indem  er  die  vielen  deutschen  Käfernamen  in  Sturm's 
bekanntem  Cataloge  seiner  Insekten-Sammlung  von  1826  und  des- 
sen Käfern  Deutschlands  ignorirt;  da  heifst  Apion  Birnrüsselkäfer 
und  Ptinus  Bohrholzkäfer,  während  F.  die  Anobiidae  Holzbohrer 
ond  Ptinus  Dieb  nennt.  Unsere  Zeit  sollte  jede  Concurrenz  mit 
der  guten,  alten  Zeit  aufgeben,  um  so  mehr  als  sich  vor  dem 
Furchtkurz  oder  bürgermeisterlichen  Bitterlaufkäfer  (Amara  consu- 
laris)  das  Kleespitzmäuschen  entschieden  verkriechen  mufs. 

Welcher  Deutsche  spräche  heut  vom  Kneip-,  Lefzen-  oder 
After  -  Sandkäfer  (Efanticora,  Oxychila^  Pterostichus)  y  vom  Zahn-, 
Blöfsen-,  Schmutz-,  Stinkpillenkäfer,  vom  Schenkel-,  Gürtel-  und 
Zangenreitzkäfer,  vom  Schnautzfaden-,  Aftermüifel-  {Bruchus)  oder 
Afterreitzkäfer  {Mylabr%s\  und  doch  hätten  alle  diese  Sturm'schen 
Gattungsnamen  Priorität  zu  beanspruchen  I 
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das  Gesiebte  wird  zu  Haas  in  Schassein  aasgesacbt;  ein  SSckchen 
Anspalicht  kann  gegen  20  000  Käfer  enthalten. 

Oanz  nach  dem  modernsten  Master  cogeschnitten  ist  folgende 
Darstellung  des  Verfassers  (S.  33) : 

^Art  (species)  und  Gattung  (genus)  sind  gemachte  Begriffe. 
Die  Natur  hat  das  Einzelwesen  geschaffen.  Alle  Einzelwesen, 
welche  in  s&mmtlichen  Merkmalen  übereinstimmen,  bilden  eine 
Art.  Einige  von  ihnen  können  aber  in  nebensfichlichen  Stucken 
von  den  übrigen  abweichen.  Hält  nun  der  eine  Forscher  die  Ab- 
weichung für  zu  unbedeutend,  um  aus  ihr  (also  aus  der  Abwei- 
chung I)  eine  zweite  Art  zu  machen,  höchstens  eine  Abart  (varie- 
tas)  darauf  zu  gründen,  so  erkennt  er  in  diesem  Falle  eine  nicht 
constante  an,  während  ein  anderer  die  Abweichung  für  wesentlich 
genug  erklärt,  um  eine  zweite  Art  auf  den  Träger  derselben  zu 
begründen  ^). 

Seitdem  die  Descendenzlehre  eine  Rolle  in  der  Naturforschung 
zu  spielen  begonnen  hat,  ist  die  Art  weit  unsicherer  geworden,  als 
sie  den  Forschern  vor  jener  Zeit  war.** 

Gehen  denn  die  Ansichten  der  tüchtigsten  descriptiven  Ento- 
mologen in  anderen  als  besonders  schwierigen  Fällen,  aus  Mate- 
rial-Mangel etc.  auseinander?  nimmt  nicht  die  scharfe  Scheidung 
der  Arten  im  Allgemeinen  gegen  früher  eher  zu  als  ab?  oder  ist 
das  Einziehen  schlechter  Arten  ein  Beweis  für  deren  Berech- 
tigung?? 

Diese  wenigen  Bemerkungen  sollen  und  können  dem  Werthe 
des  Buches  natürlich  keinen  Abbruch  thun,  welches  hiermit  jedem 
praktischen  und  unpraktischen  Entomologen  warm  anempfohlen 
wird.  G.  Eraatz. 


So  eben  erschien:   Deutsche  Ent.  Ztschr.  1879.  Heft  HI. 

Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen  im  Gebiete 
der  Arthropoden  während  der  Jahre  1877  und  1878. 
Von  Ph.  Bertkau  in  Bonn.      Preis  18  Mark. 

Dieser  erste  Theil  umfafst  den  allgemeinen  Theil,  Crustaceen, 
InsectOy  Coleoptera  etc.  G.  Eraatz. 


*)  Sachverständige   giebt  es  in  der  Entomologie  nicht,  jeder 
hat  Recht I  Ref. 
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Vereinsangelegenheiten  III. 

Ihre  Wohnung  in  Berlin  veränderten: 

HerrKlaeger,  Nadlermeister,  jetzt  Adalbertstr.  7. 

-  Kothe,  jetzt  Markgrafenstr.  85. 

-  Mertens,  jetzt  Britzerstr.  14. 

-  Oeneral  Quedenfeldt,  jetzt  Frobenstr.  29. 

-  Schilsky,  jetzt  Schonbauserstr.   160. 

-  Dr.  Stein,  jetzt  grofse  Präsidentenstr.  8. 

-  Tepp  er,  jetzt  Prinzessinenstr.   18. 

-  Dr.  Thieme,  jetzt  Tempil nerstr.  4. 

-  Dr.  Wablländer,  jetzt  Eöniggrätzerstr.  97. 

Ihren  Wohnort  oder  Wohnsitz  veränderten: 

Herr  Bourgeois,  jetzt  Rouen,  Rue  Beauvoisine  126. 

-  Eich  hoff,  jetzt  Oberförster  in  Mnlhausen  (Elsafs). 

-  Krause,  jetzt  Amtsrichter  in  Eicbenberg. 

-  Hahn  in  Magdeburg,  jetzt  Apfelstr.  3. 

-  Jos.  Müller,  jetzt  in  Prag,  Smichow,  Earlsgasse  418. 

-  Pah n seh,  jetzt  Oberl.  in  Dorpat,  Haus  Stamm,  Ritterstr. 

-  Edm.  Reitter,  jetzt  in  Wien,  Schotten feldgasse  21. 

-  Dr.  Rolph,  jetzt  in  Berlin,  Steglitzerstr.  49. 

-  Witte,  jetzt  Landgerich ts-Dir.  in  Breslau,  Preiburgerstr.  26. 

Zu  correspoudirenden  Mitgliedern  wurden  ernannt: 

Herr  Prof.  Dr.  Ed.  Brand  in  Petersburg, 

-  Em.  Lockey  in  Prag. 

Seit  dem  Februar  dieses  Jahres  traten  dem  Verein  bei: 

Herr  Alt  um,  Prof.  Dr.,  in  Ebers  walde. 

-  van  Bärle  in  Berlin,  Wilhelmstr.  8. 

-  Duncker  in  Berlin,  Dresdenerstr.  16. 

-  Ehlers,  G.,  in  Cartagena,  37  Muralla  del  Mar. 

-  K lieget  in  Sanssouci,  Konigl.  Schlofscaplan.    (Col.) 

-  Kolbe,  Lehrer  in  Oeding,  Kr.  Ahaus  (Westph.).    (Col.,  Ent.) 

-  Landois,  H.,  Prof.  in  Munster,  Director  der  zool.  Sect.  für 

Westphalen-Lippe. 

-  Herrn.  Freih.  v.  Maltzan  in  Frankf.  a./M.,  Zeil  38.  (Ins.). 

-  Dr.  Nickerl  in  Prag,  Wenzels  Platz  16.    (Col.,  Lep.) 

Dentaebe  Entomol.  Zeit«chr.  XXIII.  Heft  II.  28 
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Herr  Obertbur,  Ren^,  in  Rennes  (Ile-et-Vilaine),  20  Paabourg 
de  Paris.     (Col.) 

-  Pobl,  O.,  gräfl.  Obergärtner  in  Rosnochao    bei   Walzen  in 

Ober-Scblesien. 

-  Simon,   Hans,  in   Stattgart,   per  Addr.  W.  Spring,  Lin- 

denstr.  3.     (Pselapbiden,  Paossiden.) 

Ihren  Austritt  aas  dem  Verein  erklärten: 

Herr  Ingenieur  Düberg  in  Berlin. 

-  Kacbenmeister,  Medicinalrath  in  Dresden. 

-  Lentc,  Oberlehrer  in  Königsberg. 

-  Rein  ecke,  Lehrer  in  Gernrode. 

Schriften-Austaasch,  der  gern  genehmigt  wurde,  beantragten: 

In  Oenua:  Museo  Civico  di  Storia  Naturale. 

In  London:  Royal  Microscopical  Society,  Kings  College. 

Am  30.  September  dieses  Jahres  verstarb  nach  einer  Krank- 
heit von  einigen  Monaten 

Dr.  Chapuis,  1824  in  Verriers  geboren. 
Auf  Anregung  von  Lacordaire  beschäftigte  er  sich  mit  dem  Stu- 
dium der  Käferlarven  und  gab  1853  in  GemHinscbaft  mit  seinem 
intimen  Freunde  Dr.  Cand^ze  den  bekannten  CataL  des  larves 
des  Col.  heraus.  1866  veröffentlichte  er  seine  Monographie  des 
Platypides,  das  Produkt  dreijähriger  Arbeit. 

Nach  dem  Tode  Lacordaire's  (1870)  übernahm  er  die  schwie- 
rige Bearbeitung  der  drei  letzten  Bände  von  dessen  Genera  des 
Col^pt^res.  Diese  drei  Hauptwerke  sichern  ihm  ein  bleibendes, 
ehrendes  Andenken  in  der  entomologiscben  Welt!  einen  vortreff- 
lichen Nachruf  widmet  H.  Dr.  Cand^ze  seinem  verewigten  Freunde 
in  dem  Comte  rendu  s^r.  II.  No.  69.  (October)  der  belgischen  en- 
lomologischen  Gesellschaft.  G.  Kraatc. 


Versendung  der  Zeitschrift,  435 


Die  verehrlichen  Mitglieder  des  Berliner  entomologischen 
Vereins  werden  darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  die  Einsendung 
des  Betrags  beim  Beginne  des  Jahres  praenumerando  stattzufinden 
hat.  Ist  dieselbe  bis  zur  Versendung  des  ersten  Heftes  nicht  erfolgt, 
80  wird  dasselbe  nur  ausnahmsweise  den  Herren  Restanten  zuge- 
sendet^ in  der  Regel  erst  zugleich  mit  dem  zweiten  Hefte  im 
Spätherbst,  wenn  bis  dahin  Zahlung  erfolgt  ist  Da  ich  die  Hefte 
nicht  selbst  versende,  so  wird  es  mir,  namentlich  im  Sommer, 
nicht  immer  möglich  sein,  die  Hefte  sofort  nach  Empfang  des  ver- 
späteten Beitrags  abgehen  zu  lassen,  wobei  auch  die  nothwendige 
Gontrole  sehr  erschwert  oder  unmöglich  wird.  Ist  einem  der  Herren 
Mitglieder,  der  den  Beitrag  rechtzeitig  eingesendet,  durch  irgend 
ein  Versehen  von  Seiten  des  Vereins  oder  der  Post  ein  Heft  nicht 
rechtzeitig  zugegangen,  so  wird  gebeten,  sobald  wie  möglich  zu 
reclamiren,  da  dies  sowohl  in  seinem  wie  im  Interesse  des  Vereins 
liegen  muss. 

Je  mehr  Nachsicht  die  Herren  Mitglieder  in  den  wenigen  Fäl- 
len gezeigt  haben,  in  denen  ihnen  durch  Schuld  des  Vereins  die 
Zeitschrift  nicht  rechtzeitig  zugegangen  (wobei  oft  Verzug,  Abwe- 
senheit vom  Hause  etc.  mitspielte),  um  so  mehr  mufste  den  Vor- 
stand die  Klage  in  Dr.  Eatter's  entomol.  Nachrichten  V.  1879. 
p.  277  fiberraschen;  sie  lautet:  Wir  werden  künftig  Sorge  tragen, 
dafs  uns  nicht  Schriften,  auf  die  wir  abonnirt  haben,  |  Jahr  lang 
nach  ihrem  Erscheinen  vorenthalten  bleiben,  wie  es  bei  der  Deut- 
schen Entomol.  Zeitschrift  in  diesem  Jahr  der  Fall  gewesen  ist, 
absichtlich  ? 

Ein  solcher  Ton  ist  durch  Nichts  von  uns  provocirt;  H.  Dr. 
K.  ist  in  seinen  Excerpten  und  originalen  Artikeln  gänzlich  un- 
behelligt geblieben,  er  verdankt  sogar  das  lobende  Citat  im  En- 
tomol. Monthlj  Magaz.  unserer  Fürsprache  und  wir  halten  seine 
Nachrichten. 

H.  Dr.  K.  ist  nicht  Abonnent  auf  die  Deutsche  Zeitschrift, 
sondern  bevorzugtes  Mitglied  des  Berliner  Vereins,  denn  er  erhält 
dieselbe  für  6  Mark  (statt  9  Mark)  gegen  sein  Blatt.  Angeblich 
ist  ihm  Heft  I.  \  Jahr  lang  vorenthalten^  es  ist  ihm  aber  so- 
fort zugesendet,  als  er  nach  y  <I&br  reclamirt  hat;  nach  unse- 
rer Liste  ist  ihm  dasselbe  rechtzeitig  zugesendet;  ein  Irrthum  in 
der  Abgabe  oder  der  Post  mufs  ihm  unmöglich  scheinen;  die 
Frage    absichtlich?    charakterisirt    seine    Manier    am    Besten* 
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Wenn  ^die  Bertkaa 'sehen  Berichte  bis  heat  za  Tage  keine 
Ahnung  von  der  Existenz  der  entomol.  Nachrichten  haben ^,  so 
hat  Dr.  Bertkaa  mothmafsKch  Dr.  Katter's  erstem  Prospect 
Glauben  geschenkt,  nach  dem  ^das  eigenartige  Organ  sich  nar  re- 
ferirend  verbalten  wollte**. 

Faotische  Berichtigungen,  ohne  die  ein  ganz  falsches  Crtheil 
ober  uns  entstände,  werden  nach  wie  vor  erfolgen;  im  Uebrigen 
erschwerte  H.  Dr.  K.  schon  früher  durch  den  Ton  in  seinen  Nach- 
richten ein  collegialisches  Verhähnifs;  absichtlich? 

G.  Kraatz. 


Nachträge,   Berichtigungen  etc. 

H.  A.  Becker  tbeilt  mir  in  einem  Briefe  vom  7.  Nov.  1879 
mit,  dafs  er  unter  seinen  Rhaebus  (vergl.  S.  276  u.  77  dieses  Jahr- 
gangs) wohl  die  goldgrunen  Ex.  bemerkt  habe;  sie  seien  von  ihm 
zusammen  mit  Mannerheimii  bei  Astrachan  auf  Nitraria  Schoberi 
gesammelt  und  beide  Arten  sehr  flüchtig.  Hiernach  gewinnt  die 
Annahme  an  Wahrscheinlichkeit,  dafs  wir  es  in  Rhaebus  Solskyi 
mit  einer  neuen  europ.  Art  zu  thun  haben. 


In  einer  Besprechung  der  schlesischen  Varietäten  ')  des  Cara- 
biis  cancellatus  habe  ich  gelegentlich  die  rothschenklige  Form  des- 
selben haematomerus  benannt,  dabei  aber  übersehen,  dafs  ich  den- 
selben Namen  bereits  in  dieser  Zeitschrift  (1878.  p.  131)  für  die 
rothschenklige  Var.  des  C.  granulatus  in  Vorschlag  brachte.  Dem- 
nach wäre  statt  haematomerus  a.  a.  0.  rußpes  zu  setzen. 

G.  Kraatz. 

»)  Breslauer  Ztsch.  für  Entomol.,  neue  Folge  Hefi  VII.  1879. 


A.  W.  Sch«de'8  Buchdruckerei  (L.  Schade)  in  Berlin,  SUllschreiberstr.  47. 
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Sei  der  in  diesem  Jahre  stattfindenden  Feier  des  fünfundzwanzig- 
jährigen Jubiläums  der  zoologisch-botanischen  Gesellschaft  in 
Wien,  sei  es  dem  Berliner  entomologischen  Vereine  gestattet,  dem  freu- 
digen Antheil,  welchen  er  an  dem  ki-äftigen  Gedeihen  der  Wiener 
Gesellschaft  nimmt,  einen  Ausdruck  zu  geben,  in  der  leider  nur 
bescheidenen  Weise,  welche  dem  fünf  Jahr  jüngeren  norddeutschen 
Vereine  durch  seine  gelingen  Mittel  vorgeschrieben  wird. 

Ist  doch  gerade  ein  deutscher  entomologischer  Verein  vor- 
zugsweise in  der  Lage,  dankbar  anerkennen  zu  müssen,  wie  Ausser- 
ordentliches die  Wiener  Gesellschaft  lur  die  Entomologie,  nament- 
lich durch  die  Publikation  oft  umfangreicher  Arbeiten  von  ausge- 
zeichneten einheimischen  Natmforschern,  gethan  hat« 

Der  24.  und  25.  Band  ihrer  Schriften  legen  ein  beredtes  Zeug- 
niss  davon  ab,  dass  die  jetzigen  Hennen  Secretaire  Rogenhofe r 
und  Dn  V.  Maren  Zell  er  in  die  Tusstapfen  des  verewigten 
Frauenfeld,  des  Gründers  der  Gesellschaft,  getreten  sind,  wäh- 
rend der  Verlust  des  unermüdlich  thätigen  und  anregenden  Mannes 
anfänglich  fast  unersetzlich  schien.  Wenn  Herr  Ministerialrath 
Brunner  v.  Wattenwyl,  ungeachtet  der  von  diesen  Herren  be- 
wiesenen Thätigkeit,  die  Gesellschaft  zm*  öfteren  Herausgabe  von 
grösseren  Arbeiten  angespornt  hat*),  „weil  bei  Gesellschalten,  wie 
bei  dem  einzelnen  Gelehrten,  jede  folgende  Leistung  die  vorange- 
gangene überragen  müsse",  so  können  wir  diesem  Mahnimf  nur 
beipflichten  und  möchten  ergänzend  dazu  bemerken,  dass  es  sich 
von  seinem  Gesichtspunkte  aus  vielleicht  empfehlen  würde,  kleinere 
und  kleinste  entomologische  Arbeiten  und  Notizen  einem  specifisch 
entomol.  Vereine  zu  überweisen,  welcher  nur  zu  leicht  in  die  an- 
genehme Verlegenheit  kommen  wird,  sich  gelegentlich  dm'ch  eine 
grössere  zu  revangiren;  auch  wären  dergleichen  aus  den  Sitzungsbe- 
richten allmählig  ganz  zu  entfernen,  um  dm'ch  möglichste  Beschrän- 
kung der  letzteren  Uebersichtlichkeit  und  Baum  für  die  grösse- 
ren Arbeiten  zu  gewinnen. 

Die  Erfüllung  des  Wunsches,  dem  entomol.  Publikum  den 
entomol.  Theil  der  Verhandlungen  in  Zukunft  getrennt  vom  üe- 


*)  Yerh&ndl.  der  zool.  bot.  Ges.   1876  Sitzungsber.  S.  9. 


brigen  zugänglich  zu  machen,  dürfte  bei  reiflicher  Uebeiiegung  and 
richtiger  Preisstellung  eher  zum  Vortheil  als  zum  NachÖieil  der 
Gesellschaft  ausschlagen,  da  für  den  Käufer  der  Reiz  das  Brauch- 
bare etwas  theurer  zu  erhalten,  grösser  sein  dürfte,  als  der,  das 
Unbrauchbare  billig  zu  bezatilen. 

Bevor  wir  nach  dieser  kleinen  Abschweifung,  welche  ein  ge- 
meinschaftliches und  praktisches  Hinwirken  unserer  Gesellschaften 
auf  ihr  gemeinschaftliches  Ziel  im  Auge  hat,  zu  dem  Wenigen 
übergehen,  was  der  Publikation  des  entomol.  Inhalts-Verzeichnisses 
hier  vorauszuschicken  ist,  müssen  mr  noch  bemerken,  dass  die 
zool.  bot.  Gesellschaft  ausser  den,  oft  mehr  als  tausend  Seiten 
starken  Bänden  ihrer  Schriften,  auch  nebenbei  noch  grössere  ento- 
mologische Arbeiten  veröffentlicht  hat,  so  z.  B.: 

1863  Brauer^s  292  Seiten  starke  Monogi-aphie  der  Oestriden 

mit  10  Kupfertafeln. 
1867  Kirchner.'s  285    Seiten   starker    Catalogus   Hymenopte- 

rorum  Europae. 
1871  Künstler*s  96  Seiten  starke  Uebersicht  landwirthschafts- 
schädlicher  Insekten  unter  dem  Titel:  Die  unseren  Kultur- 
pflanzen schädlichen  Insekten. 
In   dem  1873   herausgegebenen,  von  Hrn.  Graf  v.  Marschall 
bearbeiteten,   482  Seiten  starken  Nomenciator  Zoologicus, 
nehmen   die   Säugethiere,   Vögel,   Amphibien,   Fische   und 
Mollusken  150  Seiten  ein,  die  Insekten  235;  der  Nomen- 
clator  erstreckt  sich  bekanntlich  auf  die  von  1846  bis  1868 
publicirten  Gattungsnamen. 
Ausser   dem    Genei-jä-Inhaltsverzeichniss   für   die  eraten  zehn 
und  für  die  zweiten  zehn  Bände  der  Schriften  der  Gesellschaft  von 
Hm.    Grafen  A.  Marschall,  und  ausser  dem  Bericht  über  die 
österreichische  Litei-atur  der  Zoologie,  Botanik  und  Palaeontologie 
aus   den  Jahren  1850—53  von  Hr.  Senoner,  existirt  auch  eine 
km7.e  „schematische  Uebersicht   der  Abhandlungen  aus  der  ersten 
und  zweiten  Decade  der  Schiiften  der  zool.  bot.  Gesellsdiaft",  aus 
welcher   die   Entomologen   Belehrung  schöpfen  können,  aber  diese 
ist  doch  nur  denen  bequem  zm*  Hand,  welche  die  Schriften  der 
Gesellschaft  besitzen,   und  ersetzt  auch  nicht  den  hier  gegebenen 
Index.    Derselbe   bietet  noch  folgende  praktische  Vortheüe  neben 
denen  der  gewöhnliclien  Register. 

Während  man  sonst  fast  übei*all  nur  die  erste  oder  die  erste  und 
letzte  Seite  der  beti*effenden  Aufsätze  angegeben  findet,  ist  hier  in 
der  zweiten  Spalte,  hinter  der  Zahl  der  ersten  Seite  angegeben, 
wieviel  Seiten  der  Aufsatz  überhaupt  stark  ist.  Am  Schlüsse  jedes 
Jahrganges   ist   die   Additions-Summe   dieser   Zahlen  hinzugefügt. 


Diese  Einrichtimg  bietet  den  Vortheil,  dass  man  schnell  über- 
sieht, wieviel  jeder  Band  an  Entomologie  enthält;  vergleicht  man 
alsdann  die  Seitenzahl  der  entomol.  Aufsätze  mit  der  unter  dem 
Jahrgange  oben  angegebenen  Seitenzahl  sämmtlicher  Abhandlungen, 
so  kann  man  genau  bemiheilen,  wie  stark  der  entomol.  Inhalt 
gegen  den  übrigen  ist,  und  danach  bemessen,  ob  derselbe  nicht 
fast  allein  den  Ankauf  eines  Bandes  zweckmässig  erscheinen 
lässt,  was  hier  nicht  selten  der  Fall  ist 

Ausserdem  k($nnen  auch  die  Freunde  einzelner  Insektenordnun- 
gen aus  den  beigefügten,  abgekürzten  Namen  derselben  schnell 
ersehen,  wie  oft  und  wie  stark  eine  jede  in  den  Abhandlungen  des 
einzelnen  Jahrgangs  vertreten  ist. 

Dies  erscheint  uns  um  so  wichtiger,  als  manche  Bände  gerade 
den  Lepidopterologen  und  Dipterologen  viel  bieten. 

Ein  üeberblick  über  die  Gesammtleistungen  jedes  einzelnen 
Autors  ist  in  der  erwähnten  schematischen  Uebersicht  bereits  ge- 
geben; er  ist  aber  auch  hier  ohne  gi'osse  Mühe  zu  erlangen. 
Sollte  ein  Sachregister  von  vielen  Seiten  verlangt  werden, 
so  kann  dasselbe  später  einmal  nachfolgen;  für  den  Augenblick 
dürfte  das  vorliegende  compendiöse  Vei'zeichniss  den  meisten  En- 
tomologen ein  bequemes  und  ausreichendes  Mittel  zur  Orientirung 
bieten. 

Dasselbe  ist  zum  kleinsten  Theile  mein  eigenes  Werk,  da  nur 
das  der  ersten  fQnf  Jahrgänge  von  mir  selbst  herrührt;  das  der 
übrigen  wurde  von  Herrn  Lehrer  Blücher,  langjährigem  Mitgliede 
des  Berliner  Vereins,  nach  meinen  Angaben  zusammengestellt ;  da- 
bei stand  ihm  in  zweifelhaften  FäUen  unser  Bibliothekar  Herr  Dr. 
Fr.  Stein  hülfreich  zur  Seite.  Mögen  die  unausbleiblichen  kleinen 
Mängel  freundliche  Nachsicht  finden. 

Der  Wunsch,  das  Verzeichniss  vor  der  Jubiläumsfeier  abzu- 
schliessen,  machte  es  unmöglich  den  Inhalt  des  25sten  Jahrgangs 
ganz  zu  geben,  indessen  ist  die  dadurch  entstehende  Lücke  nm*  gering. 

Für  die  Herren  Mitglieder  des  Berliner  entom.  Vereins  möge 
noch  schliesslich  bemerkt  werden,  dass  die  nicht  vergriffenen 
Bände  der  Verhandlungen  der  zool.  bot  Gesellschaft  durch  den 
Verein  zu  demselben  ermässigten  Preise  bezogen  werfen  können, 
welchen  die  zool.  bot.  Gesellschaft  ihren  MitgUedem  stellt;  auch 
sind  in  der  Begel  die  meisten  von  den  vergriffenen  Bänden 
abzugeben,  so  wie  viele  Separata. 

Dr.  G.  Kraatz, 
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Uebersicht  der  Abkürzungen. 

Ar.  =  Araclmiden ,  Cl.  =  Coleopteren,   Cr.  =  Crustaceen, 
Dp.  =  Dipteren,  He.  =  Hemipteren,  Ho.  =  Homopteren,  Hy.  = 
Hymenopteren,  In.  =  Insekten,  Lp.  =  Lepidopteren,  Nr.  =  Neu- 
ropteren,  Or.  =  Orthopteren,  Pd.  =  Poduren. 

Jn.  ist  bei  Arbeiten  gesetzt,  die  Insekten  aus  mehreren  (4-5) 
Ordnungen  behandeln. 
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JahrguK  1851  (I). 

284  S.  mit  5  Taf.,  wovon  1  entomologische. 
Entomologischer  Inhalt: 

Miller:  13  neu  entdeckte  Käfer  Oesterreichs. 

Giraud:  Obserrations  snr  la  rndtamorphose  du  Dorca-- 
toma  rvbena, 

Brauer:  Ueb.  d.  Larve  v.  Panarpa  communis. 

Schiner:  Neue  Käfer  für  d.  Fauna  austriaca. 

Czagl:  Neue  Caraben  für  d.  Wiener  Fauna. 

Giraud:  Entomologbche  Wanderungen  in  Gastein. 

Ar.  —  Richard  Fürst  z.  Khevenhüller-Metsch :  Durch- 
forschung der  Adelsberger  Grotte. 

Miller:  Beschreibungen  8  neuer  Käfer  Oesterreichs. 

Miller:  Adelopa  KhevenhiUleri  v.  Adelsberg.  (Taf.) 

Giraud:  Entomol.  Wanderungen   in  Gastein.     (Schluss.) 

H  a  m  p  e :  Ergänzungen  zu  Redtenbachers  Fauna  Oesterreichs. 

Kollar:  Zwei  d.  Schwarzföhre  schädl.  Insecten  (Magda- 
linus  violaceuSf  Bostrichus  bidens.J  [London. 

Marschall:  Notiz  üb.  entom.  Sammlungen  zu  Paris  und 
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JahrguK  1852  (II). 

Mit  6  Taf.,  wovon  2  eutomolog^sche. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1 — 160. 

Lp.i  Kollar:  Neuere  Beobachtungen  über  den  Weinwickler. 
(Tortrix  viHsana,) 
Lederer:  Versuch  die  europ.  Lepidopteren  zu  ordnen 

—  I.  Rhopaloceren. 

—  II.  Häeroceren,  [Homigü, 
Le derer:  Ueb.  Gymancycla  canella  und  Spermatophora 
Mann:  Beschreibung  eines  neuen  Spanners  u.  einerneuen 

Schabe  {Eupytecia  Mayen y  Adela  albicinctella.) 
V.  Hornig:  Ueb.  d.  ersten  Stände  von    Anthophüa  men- 
Mayr:  Einige  neue  Ameisen.  [daculalis. 

V.  Hornig:  Ueb.  d.  ersten  Stände   einiger  Lepidopteren 

(Addalia  russaria,  Hypßolophiu  lemtdscellus.J 


131 


10 


s. 

s. 

12 

3 

Nr. 

14 

5 

He. 

24 

2 

Ol. 

26 

3 

Cl. 
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Dp. 

68 

3 

Lp. 

76 

1 

a. 

77 

1 

Lp. 

80 

1 

Cl. 

84 

1 

Lp. 

95 

1 

Hy. 

107 
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Cl. 
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2 

Lp. 
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Dp. 
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14 

Hy. 

115 

10 

Ar. 

151 
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Dp. 

165 

105 

Lp. 

277 

10 

Hy. 

351 

5 

Lp. 

387 

8 

Hy. 

401 

8 

Dp. 

409 

4 

Lp. 

413 

4 

Lp. 

B.  Entomologisches    aus   den    Sitzungsberichten. 

Brauer:  Ueb.  d.  Farben  Wechsel  von  Chrysopa  vulgaris. 
Mayr:  Zwei  neue  Wanzen  aus  Cordofan  (2  Taf.). 
Kollar:  Ueber  Epilachna  globosa. 
Miller;  Drei  neue  Staphylinen. 
Brauer:  Unbekannte  Insektenlarve. 

Heeger:  Biographie    von  AI.  Goldegg.  [roloma). 

„  Alpine-Käfer  von  Schwab  gesammelt  (dabei  Pu- 

Ar.  — Fürst  zu  Khevenhtiller-Metsch:  Entomologische 

Untersuehong  der  Adelsberger  Höhle. 
Marschall:  Necrolog   von  Carl  Ritter  von  Schreibers.       ^ 
H  a  m  p  e :  Leptura  Kratteiny  neuer  Käfer  aus  den  Karpathen. 
Heeger:  Scatopse  leucapeza  =  nigra  =  notata  z=z punctata. 
V.  Hornig:  Erste  Stände  von  Anthophila  rosina. 
Mayr:  Abnorme  Haargebilde  an  Nebria  brunne^  uud  Sten- 

zii  von  der  Schneegrube  Vetemica  in  Oberkrain(m.Abbild.). 
Frauenfeld:  Ueber  Rübenverwüstung  durch  Raupen  von 

Agroiis. 
Kollar:  Die  Larve  des  Agriotis  lineafus  L.  als  Kartoffelfeind. 
Frauenfeld:    Weitere    Nachricht    über  den  Rübenfeind 

(s.  S.  77). 
Jjp,  —  Kollar:  Bracon  dispar  aus  der  Larve  von  Agrotis. 
Heeger:  Ueber  photographirte  microscopische   Bilder  von 

Insekten.  [byx  Caja. 

Lp.  —  Ders.r  Ueber  Elnds-Larven  und  Raupen  von  Born- 
Fr.    Hofmanu:    Ueber  Verwüstungen    der    Schwarzföhre 

durch  Fissodes  notatus. 


Jahrgang  1853  (III). 

Mit  15  Tafeln,  wovon  18   entomologische. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1 — 416. 

Dp.  Schiner  &  Egger:  Dipterologische  Fragmente  I.  (Taf.). 
V.  Hornig:  Ueber  die    ersten  Stände  einiger  Phyddeen. 
Mann:  Zwei  neue  österr.  Spanner. 
Schiner  &  Egger:  Dipterologische  Fragmente  II. 
Mayr:  Beiträge  zur  Kenutniss  der  Ameisen.         [Dysdera, 
Doblika:    Beiträge  zur  Keuntniss  d.  Spinnengeechlechtes 
Schiner  &  Egger:    Dipterologische   Fragmente  III. 
Lederer:  Anordnung  der  Spanner  (2  Taf.). 
Mayr:  Beschreibung  einiger  neuen  Ameisen. 
Leder  er:  Lepidopterologisches  aus  Sibirien  (7  Taf.). 
Mayr:  Ueber  d.  Abtheilung  d.  Myrndciden  (Taf.). 
Egger:  Beiträge  z.  näheren  Kenntniss  d.  Bratda  caeca. 
V.  Hornig:  Ueb.  d.  ersten  Stände  einiger  Fhyddeen. 
Dorfmeistcr:   Cuctälia  Scopariae . 
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11 


B.    Entomologisches  aus   den  Sitzungsberichten  S.  1 — 198. 

s.    s. 

V.  Hingenau:  Ueber  Seidenzucbt  auf  Gut  Zlin. 

Mann:  Lithoda  depreesa  und  helveola  sind  2  Arten. 

Pokorny;  Zool.  Ausbeute  der  Karsthöhlen  (s.  auch  S.  114- 

Frauenfeld;  Ueb.  Farbenabweichungen  b.  Thiercn.  [116. 

D  ers. :  Eschatocephalus  graciltpeSynene  Zeckengattung  (Taf.) 

Jos.  Mayer;  Beschreibung  d.  Raupe  v.  Pimpdia  cingiUdla, 

Frauenfeld:    Ein  Blick  auf  das  Thierleben. 

Joh.  Hoffinann:  Ueb.  österr.  Käfer  (Necrophorusy  Blaps). 

Mendel:    Botys  margaritalis   (Raupe)    Garten-Rettig-Ver- 

Frauenfeld:  Helminthen  aus  Raupen,   [wüster  um  Brunn. 

Hampe:  Carahus  Adoninj  neuer  Laufkäfer. 

Kaibrunn  er:   Otiorhynchiis  Ligufttici  in  Weingärten. 

Dorfmeister:  Ueb.  d.  Raupen  der  mit  Athalia  nächst- 
verwandten Melitaeen. 

Brauer:  Ueb.  Mi/miecoleoitrl^sLTven  (Bild). 

Frauenfeld:  Ueb.  Gipnnetron    Gampantdae  (Bild). 

Brauer:  Lebensweise  d.  Bittacus  tiptdarius. 

Schiner:  Ausflug  in  die  Krainer  Grotten. 

Frauenfcld:  Ueb.  Pflanzenauswüchse  am  Gamander  durch 
Laccometopiis  (Bild). 

Dorfracister:  Beobachtungen  über  einige  Zygaenen. 

Frauenfeld:  Ueber  Filarien  in  Insekten. 
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473 
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Jahrgang  1854  (IV). 

Mit  11  Tafeln,   wovon  9  entomologische. 
Entomologische  Abhandlungen  aus  ß.  1 — 628. 

Egg  er:    Neue  österreichische  Zweiflügler  (Taf.). 

V.  Hornig:  Erste    Stände   einiger   Lepidopteren    (Pempdia 

palumabdlOy  Scodiona  avillacearia). 
Miller:  Sphodrus  Schmidtü  n.  sp. 
F.  J.  Schmidt:   Trog^orhynchus  aiwpJUhalmus  (Bild). 
Frauenfeld:  Haemalastor  gracUipen  u,  Ixodes  vespertilionis 
Schiner:  Diptcrologische  Fragmente  IV.      [Koch?  (Bild). 
V.  Hornig:   Lepidopterologischor  Besuch  der  Alpen  Man- 

gerl  u.   Rombon. 
Hagen:  Die  Neuropteren  der  Bernsteinfauna. 
0  h  1  e  r  t :  Ueb.  Klauenbildung  d.  preussischen  Spinnen  (2  Taf.). 
Kirchner:  Verzeichniss  d.  Aderflüglcr  um   Kaplitz. 
Fraucnfeld:  Erste  Stände  von   Plinthvs  Megerlei, 
Seh  in  er:  Diptera  austriaca:  Asiiiden. 
Frauenfeld:  Reise   an  der  Küste  Dalmatiens. 
Brauer:  Beitr.  z.   Kemitn.  d.  Neuropteren  (3  Taf.). 
Dorfmeister:  Ueber  Zygaenen  in  Steiermark. 
Dera,:  Lebensweise  der  Raupe  von  Limcmtid  Populi, 
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V.  Hornig:   Erste    Stände    einiger  Lepidopteren  (Hesperia 

Lavateraey  Depressaria  angdicdla). 
Mann:  Schmetterlinge  des  Wippachthals. 
Girand:    Notes  sttr  quelques  Hymenopthres, 
Frauenfeld  &  Egger:   Entwickelang  von  Chionea. 
Brauer:  Anatomie  von  Chionea  araneoides  u.  Larve  (Taf.)« 

ologisches  aus  den  Sitzungsberichten  S.  1 — 122. 

Egger:  Atherix  Ibex  auf  einem  Buchenblatt. 

Egger:  Ueber  Cionopkora  KoUari  E)gg, 

Schiner  u.  Low:  Ueber  dieselbe. 

Kollar:    Ueber    Tifiea    (Gdech.)  pi/rophagellay    schädliche 

Weizenmotte  u.  Vertilgungsmittel. 
Ders. :  Pteromalus  pyropkUus  Koll. 
Ders.:  Ueber  „Beiträge  z.  Schmetterl.  Faun.d.  nördl.  China, 

von  0.  .Btcmer  u.  W.  Grey  1853,"  nebst 

Verz.  d.  Arten  d.  von  Mitteleuropa  bis  Peking  reichen. 
Frauen feld:  Tritomurus  scutellaimy  neue  Grotten-Porfarki«. 
S  ch  u  1  er :  Gortyna  Päasites  aus  Sibirien  u.  Oesterrcich.  [(Bild). 
F  r  a  u  e  n  f  e  1  d :  Ueb.  Kappeller's  Apparat  z.  Raupenausblasen . 
Mendel  u.  Kollar:  Ueb.  Bruchue  Pisi, 
Mayr  u.  Zcller:  Synonymie  d.  Myrmica  rubriceps, 
E  g  g  e  r :  StrcUiomys  claticorrds  Egg .  =  Alliocera  graeca  Sound . 
A.  Neustadt:     Ldthosia  depressa  ^^hJQTt 2\s  ^  zu  helveola. 
0.  Schreiner  begründet  dieselbe  Ansicht. 
Frauen  feld:  Schreiben  aus  Triest  (Grottenbesuche). 
Seh  in  er:  Liste  v.  21  Schriften  i2o/M^am>,  nebst  Auszügen. 
Frauenfeld:  Ausflug  von  Spalato  nach  Sign.  (ScUumia  Pyri.) 
F.  J.  S  ch  m  i  d :  Purpuriceams  dalmcUinus  in  Krain  b.  Wippach.*) 
K  i  r  ch  n  e  r :  Ueb.  seine  Hymenopteren-TAX'^i  u.  Sammlungen. 
Brauer:  Chrysopa  pallida  in  Ocsterreich.  [Alpen. 

F.  J.  Schmidt:  Ephippigera  omcUa  Schm.  aus  den  Steiner 
Ders.:  Sphodrusy  Adelopsy  Blothrus  aus  den  Erainer  Alpen. 
Dorfmeister:  Raupe  d.  Agrotis  sagiui/era  Hb, 
V.  Hornig:  Veränderlichkeit  d.  ^^ro^-Raupen. 
Ders.:    Gnophos  opkthalmicata  Led,   aus   Sibirien   subalpin 

in  Steiermark  (Mariazeil),  \helveola. 

Ders.:  Ueb.  d.  Raupen  von  Lühosa    ockreolay  depressa  u. 
F.  J.  Schmidt:  Ueb.  d.  Raupen  v.  Pluda  deaurata. 
L.  Anker:  Chondrosoma  ßduciariay  neuer  Spanner  v.  Ofen. 


*)  Diese  interessante  Notiz  Über  den  prKohtigen  Küfer  ist  in  Hagens  Bibliothec«  eoto- 
mol.  nicht  ao^efDbrty  Redtenbsoher  zfiblt  den  Käfer  in  seiner  Faun,  anstr.  ed.  III 
noch  nicht  als  deutschen  auf  und  auch  ich  hatte  von  demselben  bisher  nichts  ge- 
wosst  und  ihn  nicht  in  meinem  Vera.  d.  deutschen  Käfer  aufgenommen.    G.  Kraati. 
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Hagen:  Ueb.  Blei  tafeln  von  Lanren  (Sir  ex  f)  zerfressen. 
Kollar:  Ueb.  dasselbe  n.  Frasslöcher  von  Callidinm  bqftdtts. 
Der?.;  Ueber  Bombyx  Cynthia,  sein  Gkspinnst  etc. 
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Jahrgang  1856  (V). 

Mit  19  Taf.,  wovon  18  entomologische. 

A.  Entomologitiche  Abhandlungen  aus  S.  1  —  787. 

Schmidt:  Beschr.  v.  Adelops  Milien, 

Egger:  Neue  österr.  Dipteren, 

Ders. :  Wandelbarkeit  d.  Flügelgeaders. 

Leder  er:  Grapholltha  Horrdgiana. 

Leder  er:  Weiterer  Beitr.  z.  Schmetterlingsfauna  des  Altai- 

Geb.  in  Sibirien  (2  Taf.).  [(S  Cochylie,) 

V.  Hornig:  Ueb.  d.  erst.  Stände  einiger  Lepidopteren. 
H.  Low:  Ein.  Bemerk,  üb.  d.  Gattung  Sargus. 
Lp. — Frauen feld:  Beobacht.  üb. Insecten-Metamorphosen. 
Lederer:  Beitr.  z.  Scbmetterlingsfauna  v.  Cypem,  Beirut 

und  einem  Theile  Kleinasiens   (5  Taf.). 
Hampe:  Neue  Räfergattung  (Rhacopus). 
Mayr:  Formicina  austriaca.  (Taf.) 
Brauer:   Beitr.    z.   Kenntn.   d.   Verwandl.  d.  Neuropieren 

fAscalaphuSf  Mantispa).  (Taf.) 
Miller:    Beitr.   z.  Kenntn.  d.  Grottenfauna  Krains.  ( Ade- 
lops y  Machaerites)  (Bild). 
V.  Haimhoffen:    Wurzelauswuchs    an    Alyssum  incanum 

imd  dessen  Erzeuger  (Gymnetron), 
Mann:  Lepidopteren,    gesammelt  in  Corsika  1855. 
Gudrin-M^neville:   Catalogue    des    Ins.    Col.    sur    les 

bords  du  Napo  et  de  TAmazone. 
S  ch  i  n  e  r :  Diptera  Austriaca  H.  CStraiyomiden,  XylophagidenJ, 
H.  Low:  Ueber  die   Gattung  Eumerus. 
Kollar:  Ueber  die  Beschädigung  d.    Roggens  d.  Apamea 

basüinea  W.  F.  (Taf.). 
Brauer:  Beiträge  z.  Kenntn.  d.  Neuropieren  (5  Taf.) 
Go  b  an z :  Zur  Coleopt.-Fauna  d.  Steineralpen.  System.  Ueb. 
Lederer  u.  J.  Mann:  Drei  neue  österr.  Schmetterlinge(Taf.) 

Psyche  Ecksteiniy  Psyche  Zdleriy  Toririx  aurofasciana. 
Brauer:  Beiträge  z.  Kennt,  d.  Neuropteren  (Taf.). 
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B.  EntomologischeB  ans  den  Sitzungsberichten  8.  l-*ld2. 
8.      S. 

Mayr:  Ueb.  d.  Werth   bestimmter  Merkmale  z.  Charakt. 

d.  Gattung  d.  Insekten. 
Brauer:  Ueb.  eine  Podure  auf  Schnee:    Isotorna  glacialis. 
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Schi n er:  Dipteren-Fauna  am  Nensiedlereee. 
Egger:  Dipteren  am  Neusiedlersee. 
Frauenfeld:  Raupen  mit  Fadenwürmem. 
Ders. :  lieber  Nycteribien  auf  Fledermäusen. 
Kollar:  Ueber  ManUs   rdiyiosa, 

Assmaun:  Ueber  peri  od.  Erschein,  in  der  Insekten  weit. 
Kollar:  Gdechia  pyrophagella  als  Gtetreide-Schädling. 
Hy.  —  Frauenfeld:    Auswüchse    an    AJysisum    incanum 
durch  Ceuthorhynchus  mldcoUus  u.   Taphaeus  cor^ormis, 

Jahrgang  1856  (VI). 

Mit  10  Tafeln,  wovon  8  eutomologische. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  S.    1  —  722. 


V.  Hornig:  Erste  Stände  von  Lepkloptet^en. 
Sehe  dl:  Erste  Stände  v.  Eupithecia  Mayeri  M. 
Kolenati:  Neue  österr.  Fhryganaea  ( SttnophylaxJ  (Bild). 
Schiner:  Nachtrag  z.  Verzeichn.  d.  österr.    Asiiiden. 
Mayr:  Ausflug  nach  Szegedin. 
Giraud:  Observ.  s.  quelq.   Hymenopthres, 
Kolenati:  Neue  mähr.  Nycttrihia  (Fra/uenfeldiiJ  (Bild). 
S  ch  i  n  e  r :  Anmerk.  z.  Frauenfelds  Bcitr.  z.  Insectengeschicht«. 
Brauer:  Verz.  d.  österr.  Odonaten  u.  Perliden. 
Egger:  Neue  Dipteren. 

Brauer:  Vergleich.  Beschreib,  v.  Sialis  ftUiginosa  u.  Itüaria, 
Hampe:  Pholeuon,  ein  neuer  Höhlenkäfer  (Taf.). 
Pod.  —  Wankcl:  Ueb.  d.  Fauna  d.  mährischen  Höhlen. 
H.  Low:   Ueb.  Mycrodon  u.  Chrysotoxum.       [biumj  (Taf.). 
Kraatz:  Neue  Grattung  a.  d.  Fam.  d.  Staphylinen  f Typklo- 
Miller:  Beschr.  eines  neuen  Grottenkäfers  (Pholeuon)  (Bild). 
Heller:  Beitr.  z.  Fauna  d.  Adria, 
Miller:  Beschr.  eines  neuen  Grottenkäfers  (Oryotus), 
Keferstein:  Ueb.  Oentrus  hominis.  [walde. 

Schleicher:  Verz.  d.  Lepidopt.  d.  Kreises  ober  d.  Wiener- 
Brauer:  Rückbl.  auf  d.  österr.  Arten  d.  Gattung  Chrysopa 
Heller:  z.  Fauna  d.  Adria.  [(Taf.). 
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B.  Entomologisches  aus  den   Sitzungsberichten  S.  1  — 106. 


Mahl  er:  Dytiscus  marginalis  mit  Fadenwürmem. 

Or.  —  Mehlen:  Ausbeute   a.  d.  Magdalenengrotte  bei 

Leinweber:  Ueb.  Galleruea  xanthomdaena.      [Adelsberg. 
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Jakrgang  1857  (VU). 

Mit  11  Tafeln^  wovon  3  entomologisclie. 
A.  Entomologische  Abhandinngen  ans  ß.   1  — G29. 
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579    38  Dp. 
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345 


Schiner:  Dipterol.  Fragmente  (V). 

Frivaldsky:  Drei  neue  Grotten käfer  aus  Ungarn,  Änoph- 

thalitms  Redienbacheri,    PholeuaHj  Leptodiruniy  Drimeotus 
Brauer:  Beitr.  a.  Verwandlung  d.  Neuropteren.    [Kraaizii). 
Loew,  H. :  Nachricht  über  syrische  Dipteren. 
Loew,  H.:  Die  bis  jetzt  bekannten  Arten  v.  Scenopimia, 
Giraud:  Descr.  de  quelq.  hymenopt^res  nouveanx  ou  rares 

(2  Taf.).  [rusdcum, 

Kollar:    Geogr.   Verbreitung  u.    Haushalt   des    CaUidtum 
Ders. :  Beitr.  z.  Naturg.  d.  Bostrichus  curvidens. 
Ders. :  Geogr.  Verbreitung  d.  Agriotyptis  armaUts, 
Brauer:  Ueb.  Chrysopa  iricolor . 
Brauer:  Ueb.  kurzflüglige  Formen  einiger  Perlidt n. 
Schiner:  Diptera  austriaca  III.     Die  österr.   Syrphidcn. 
Kollar:  Ueb.  springende  C^jt?«-Gallen  auf  Qwct'cw«  Cerris 
Loew,  H.:  Die  europ.  Arten  d.  Gattung  CheHotna.    [(1  Taf.). 
Loew,  H. :  Chrysochlamy$  Rond, 


B.  Entomologisches  aus  den   Sitzungsberichten  S.  1— IC  2. 

s.    s. 

Dp. iFrauenfeld:  Ued.  Raymondia ,  Strebla ,   Brachytareina . 


23 

42 

119 

120 

130 

131 
132 
133 
143 
146 
153 
155 


3 
2 

% 
1 

1 
1 

Vt 
3 
2 
2 
2 


He. 
Lp. 
Hy. 
Lp. 

Nr. 

Cl. 

Nr. 

In. 

Or. 

Hy. 

He. 


Strobel:  Ueb.  Hemipt,  um  Pavia,  über  Geocore^, 
Egger:  Ueb.   Laelia  coenosa  Hübn, 
Ders.:  Slelis  als  Parasit  in  d.  Nestern  v.   Chalicodoma, 
Rogenhofer:   Ueb.     Polyommatite   Gordins   Esp.^   Epine- 

phaie  THthomiSf  Ocneria  detrita^  Dysemon  caliyinaria. 
Ders.:  Ueb.  Oligoneuria  Rhenana  Imh. 
Brauer:  Ueb.  d.  Larve  v.  Cardiophorus  Equiseti. 
Ders.:  Ueb.  Boretts  Jdemalis. 
Eoll:  Ueb.  Insecten-Fangschirm. 
Egger:  Orthopteren-Fauna  Russlands. 
Kollar:  Ueb.  Larven  v.  Sirex  juveiicu^,  Bleikugeln  durch- 
Ders.:  Ueb.  Aphis  cerealis  Kaltenb,  [bohrend. 


18  V, 


8- 

8. 

9 

6 

Hy. 

23 

6 

Cl. 

. 

29 

2 

Cl. 

31 

6 

Dp. 

Jahrgang  1858  (VIII). 

Mit  11  Tafeln,  wovon  5  entomologische. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1 — 701. 

Weiss:  Ueb.  Auswüchse  an  Gireoudia  manicata  (1   Taf.). 
Kollar:  Beitr.  z.  Naturgesch.  v.  Hylesinus  mican». 
Ders.:  Beitr.  z.  Naturg.  v.  Galleruca  xanthomelaena. 
Seh  in  er:  Dipterol.  Fragmente  (VI). 


16 


8. 

8. 

245 

2 

Lp. 

251 

2 

Lp. 

253 

20 

Dp. 

285 

9 

Hy. 

321 

4 

Or. 

325 

4 

Cl. 

341 

2 

Cl. 

343 

2 

Cl. 

385 

30 

Dp. 

415 

2 

Dp. 

421 

8 

Cl. 

441 

8 

Hy. 

449 

22 

Dp. 

471 

18 

Nr. 

505 

14 

Cr. 

561 

6 

Cl. 

567 

6 

He. 

573}  40|Dp. 

613  22 

Dp. 

635 

66 

Dp. 

701 

16 

Dp. 

Bogenhofer:  Ueb.  awei  Zwitter  t.  Lepidopteren  fGcutrop, 

Trifoliiy  Anger  ona  prunaria). 
Der 8.:  Ueb.  d.  ersten  Stände  von  ddaria  Podecinaria, 
Lp.    —  Frauen feld:    Mein   Aufenthalt   in   Rio    Janeiro 
Haimhoffen:  Beobacht.  üb.  Pflanzengallen,    [u.  St.  P a u  1. 
Kollar:  Beitr.  z.  Cresch.  schädlicher  Heuschrecken  (^/Steno- 

bothrus  pratorumf  PezotetUx  alpina), 
Ders.:  Ueb.  Agrüus  viridis, 

K  o  1  e  n  a  t  i :  Der  erste  ostind.  Conoirachdus :  Hdferii  (1  Taf.). 
Ders.:  Ein  neues  österr.  Chirculiomdm-GenM  (Olaridorhinut 

Khuenburgüy  mit  Bild). 
Brauer:  Die  Oestriden  des  Hochwildes  (2  Taf.). 
Stricker:  Microscop.  Untersuch,  d.  Dasselbeulen. 
Dp.  —  Kollar:  Zoolog.  Mittheilungen.  [europaea. 

Giraud:  Note   sur  un   Hymen,    nouy.  du  genre    Ampidex 
Brauer:    Neue  Beitr.   z.    Kenntniss   d.    europ.    Oestriden 
Hagen:  Synopsis  d.  Neuroptera  Ceylons.     [(1  Taf.  u.  Bild). 
Chyzer:  Ueb.  d.  Crustaceen-Fauna  Ungarns. 
Low,  F.:  Ueb.  ein.  Käfer  in  Südfrüchten  u.  üb.  Schneeflöhe. 
Mayr:  Aufzählung  d.  in  Oestr.  aufgefundenen  Tingideen. 
Low,  H. :  Z.  Kenntn.  d,  europ.  Tabanus- Artcu.       [Arten. 
Ders.:  Versuch  ein.  Auseinandersetzung  d.  europ.  Ckrysops- 
Schiner:  Diptera  austriaca  IV.     Die  österr.   Trypeten, 
Egger:  Dipterol.  Beiträge  L 


327 


8. 

8. 

27 

1 

83 

Vt 

93 

% 

99 

% 

107 

1 

B.  Entomologisches  a.  d.  Sitzungsberichten 
Ar.  1  K  0 1 1  a  r :  Ueb.  Notaspie  thdeproctos  Herrn, 


8.  1  —  127. 


Cr. 
Cl. 
Or. 
Lp. 


Heller:  Ueb.  Astacus  fluviatUie  var.  albtis, 
Heufler:  Pilzbildung  auf  Leptodirus  sericeue. 
Finger:  Ueb.  Acridium  migratoriwn. 
Bogenhofer:  Neue  Lepidopt .  Oestr.  (Heterogynie  penella, 
Anophia  Ramburi,  Agrotie  fugax,  Erastria   WimmeriJ. 


n 


8. 

199 
319 

a 
14 

14 

Nr. 
Dp. 

337 

38 

Hy. 

387 

6 

Dp. 

Jahrgang  1859  (IX). 

Mit  8  Tafeln,  wovon  keine  entomologische. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1  —  387. 

Hagen:  Synopsis  der  Neuroptern  Ceylons  (Pars  U). 

Lp.  —  Frauenfeld:   Ueb.    exotische  Pflanzenauswüchse 

erzeugt    von  Insecten  (Cecyd,  buboniaej  Graphol,  n.  ep., 

Gelech.  sinaica,  Gastrop,  inomataj. 
Giraud:    Signalements  de  quelq.  esp^ces  nouv.  de  Cynipi- 

des  et  de  leurs  GMles,  CCyrdpe,  Neuroterus,  Dryocoemusy 

AndricuSy  Biorhyza,  Spathegaeter,  RJtoditeSf  Diastrophus, 
£gger:  Dipterol.  Beiträge  H.  [Aulam. 


72 


17 


B.  Entomologiscfaes  aus  den  Sitzungsberichten  S.  1 — 129. 

S.  8. 

10  1  Ar.  Böckh:  Arachniden-Präparatc. 

18  2  Lp.  Czerny:  Nachträge  z.  Schmetterlingsfauna  von  Mährisch- 

19  1  Lp.  Ders. :  Ueb.  Euprepia  Matrotmla  L.  [Trfibau. 
28  2  Ar.  Woldrich:  Ueber  Spinnen-Präparate. 

73  8  Ar.   Böckh:  Leben  und  Sammeln  der  Spinnen. 

127  2  Hy.  Gr edler:  Greogr.  Verbreitung  d.  Ameisen  in  Tyrol. 


16 


s. 
57 
76 
115 
123 
339 
369 
641 
659 
663 
669 


691 
775 

777 
787 
795 


Jahrgang  1860  (X). 

Mit  13  Tafeln,  wovon  1  entomologi8che. 

A.    Entomologisehe   Abhandlungen    ans    S.  1 — 807. 
s. 

16  Dp.  Brauer:  Ueb.  d.  sogenannten  Oestnis  honürds. 

17  Jn.   Frauen feld:  Aufenthalt  am  Cap  d.  gut.    Hoffnung*) 

6  Cr.    Brühl:  Ueb.  d.  Vorkommen  v.    Esteria  u.  Branchypw  um 
56  Hy.  Gir  a  u  d :  Enumeration  des  Figitides  de  TAutriche.  [Pest. 

20  Dp.  Egger:  Dipterol.  Beiträge  HL 
14  Jn.   Frauen  feld:  Der  Besuch  auf  d.  Nikobaren. 

18  Dp.  Brauer:  Neue  Beitr.  z.  Kenntn.   d.  europ.   Oestriden, 
4|Lp.|  Schmidt:  Hctcrogynis    dubia. 
6  Dp. 
4C1. 


6 

2 

10 

8 
8 


Nr. 
Lp. 
Lp. 
Dp. 
Dp. 


Egg  er:  Portsetz.  d.  Beschr.  neuer  Zweiflügler.  IV.* 


Schmidt:  Drei  neue  Höhlenkäfer   aus   Krain.  (Anoplähal- 

musj,     (3  Bilder). 
Brauer:  Bittacus  Baffem  (2  Bilder). 

Rogenhofe r:  Cuadlia  formosa  ».  sp,    [Bd.  XI.  Taf.  II). 
Brauer:    Ueb.    d.    Larven  d.  Gattung  Cuterebra  (Bild  in 
Nr.  —  Frauen  feld:  Weit.   Beitr.  z.  Fauna  Dalmatiens. 
Egger:  Fortsetz.  d.  Beschr.  neuer  Zweiflügler.  IV**- 

195  -. 

B.  Entomologisches   aus  den  Sitzungsberichten  S.  1  — 104. 

Czegley:  Orygia  anHqua, 
Ders.:  ßpMnx  Nerü, 
Schindler:  Hylesinus  vittahtJt, 
Schwab:  Tenthredo  Piid  u,  pratensis, 
Schmidt:  HeUrogyms  dubia,  Lebensweise. 
Schlotthanber:  Vork.  v.  Phüanthtis  pictiis. 


s. 

8. 

17 

1 

Lp. 

18 

1 

Lp. 

19 

2  a. 

31 

2    Hy. 

67 

1 

Lp. 

93 

Vf 

Hy. 

V/n 


8.      S. 


3 

81 


30 
12 


Jakrgang  1861  (XI). 

Mit  17  Tafeln,  wovon  11   entomologische. 
A  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.   1 — 495. 

Cr. 
Hy. 


Heller:  Synopsis  d.  im  rothen  Meere  vork.  Crustaceen. 
Giraud:  Descr.  de  deux  Hymen,  nouv.  du  genre  Lyda  (Bild). 


*)  Sein  Anfenthalt  in  Ceylon  S.  109,   Madras   S.  327,   Valparaiso   8.  635  enthiat  nichts 
Entomologisehes. 


18 


s. 

s. 

97 

14 

Or. 

111 

10 

Cr. 

163 

12 

Dp. 

183 

2 

Cr. 

209 

8 

Dp. 

221 

8 

Or. 

285 

26 

Or. 

311 

4 

Dp. 

315 

8 

He. 

383 

4 

Dp. 

393 

6 

Dp. 

405 

6 

Or. 

447 

48 

Hy. 

495 

4 

Cr. 

Hy.  He.  —  Frauen feld:  Dritter  Beitr.z.  Fauna Dalmatiens. 
Chyzer:  Ergänz,  z.  Crustaceen-Fauna  Ungarns  (Taf.). 
Cl.   Hy.    Ho.    —    Frauenfeld:    Insecten- Metamorphose 

(Bild).     Viele  Trypetm^  Ceddomyia,  Mdoe  etc. 
T6th:  Die  Rotatorien  u.  Daphnien  d.  Umg.  y.  Pest-Ofen. 
Egger:  Dipterologische  Beiträge  V. 
Brunne r  v.  Wattenwyl:  Orthopt.  Beiträge. 
Ders.:  DisquUiHonea  orthopterologiae  (8  z.  Thl.  col.  Taf.). 
Brauer:  Oestrus  leporitms, 

Schleicher:  Die  Myrichoten  d,  Qt^g,  v.  Gresten. 
Frauenfeld:  Eine  neue  Trypete  für  Oestr.  (Blotii) 
Cl.  Lp.  —   Low,  Fr.:  Bew.  d.  Schwalbennester  u.  d.  Me- 

tam.  V.   Tinea  spretdla, 
Low,  Fr.:  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Orthopteren, 
Dp.  Cl.  —  Giraud:    Fragments  entomologiques,  (Taf.) 
Heller:  Vorlauf.  Ber.  über  d.  Novara-Orustaceen, 


202 


B.    Entomologisches  ans  den  Sitzungsberichten  S.  1 — 100. 
S.     S. 

Strohmayer:  Apion  hiemale  auf  Carpinus  Dtdnerms, 
Rogenhofer:   Plusia  Concha  mit  Futterpflanze.  (Bild). 
Felder:  Erebtts  odora  u.  Äctius  Mimosae, 
Wattenwyl:   Ueb.   d.  Genitalien  d.  Blattiden. 


63 

Vt 

Cl. 

68 

Vt 

Lp. 

69 

Vt 

Lp. 

85 

1 

Or. 

2'/, 


8. 

8. 

87 

10 

Or. 

105 

8 

He. 

473 

24 

Lp. 

505 

6 

Dp. 

519 

10 

Cr. 

539 

6 

Ar. 

583 

34 

Nr. 

649 

128 

Hy. 

777 

8  Dp. 

801 

8  In. 

973 

4  Dp. 

1171 

8  Dp. 

1225 

6 

Lp. 

1231 

2 

Dp. 

1233 

4 

Dp. 

JahrjaBg  1862  (XH.) 

Mit  19  Tafeln,  wovon  2|4   entomologische. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1  — 1241. 

Brunn  er:  Verz.  d.  Orthopterm  v.  d.  Novara-Ezpedition. 
Low,  Fr.:  Beiträge  z.  Kenntn.  d.  Rhynchoten  (/4   Taf.). 
Felder:  Verz.  d.  Macrolepidopteren  d.  Novara-Ezped. 
Brauer:  Ueb.  Hypodermen-'LdkTy&i. 

Heller:  Neue  Crustaceen,    [CAnihrohia  mammoutidaj  (Taf.). 
Keyserling:  Beschr.  ein.  neuen  Höhlen-Spinne  v.  Lesina. 
Rogenhofer:  Beitr.  z.  Kenntn.  v.  McmtUpa  styriaca  Poda, 
Mayr:  Myrmecolog.  Studien  (Taf.). 
Egg  er:  Dipterol.  Beiträge  VL 

Doleschall:  Briefe  aus  Amboina.  [thiers. 

Brauer:  CepheHomyia  XJlrichUy  d.  Rachenbremse  d.  Elenn- 
Fraucnfeld:   Beitrag  z.  Insectengeschichte ,  Auswüchse 

durch  Dipteren. 
Rogenhofer:    Drei  Schmetterlings-Metamorphosen    (To- 

nesm  Egea,  Hydroecia  lunata,  Ouctdlia  formosa), 
Brauer:  T/ierobia,  eine  neue  Gratt.  d.  Oe^triden. 
Egger:  Dipterol.  Beiträge  VH. 


266 


19 


B.  Entomologisches  ans  den  Sitznngsberichten  S.  1  —  97. 
S.     S. 

Schaufuss:  Sphodms  modestus  u.  gradlipes. 

Der 8.:  Danacaea  macropJUhcdma. 

Frauen feld:  Spinnen  in  ein.  unterird.  Schachte. 


18 

1 

Cl. 

19 

1 

Cl. 

35 

y. 

Ar. 

2Vt 


Jahrgang  ]M3  (xni). 

Mit  25  Taf.,  wovon  10  entomologische. 


s. 

s. 

11 

36 

47 

6 

133 

4 

189 

4 

213 

12 

307 

20 

337 

28 

369 

14 

385 

76 

637 

328 

1033 

4 

1037 

2 

1101 

10 

1161 

28 

1219 

4 

1223 

14 

1237 

4 

1241 

10 

1251 

62 

1335 

2 

A.  Entomologische  Abhandinngen  aus  S.    1  — 1335. 


Cr. 

Dp. 

He. 

Dp. 

Nr. 

He. 

Ar. 

He. 

Dp. 

Dp. 

I^. 

Dp. 

Dp. 

Cl. 

Cl. 
Dp. 

Cl. 

Hy. 

Hy. 


Giraud:    Hymenopt,  de  Suse  et  de  VaUouise. 

T6th:  Schalenkrebse  t.  Pest-Ofen. 

Brauer:  Ueb.  Gwttrus-laLryen.  [lien  (Taf.). 

Hy.  —  Seh  rader:  Ueb.  Grallen-bildende  Ins.  y.  Austra- 

Frauenfeld:  Beitr.  z.  Metamorphosengesch.  d.  Insecten. 

Brauer:  Ueb.  Fanorpiden-LtArven  (2  Taf.). 

Mayr:  Hemipterol.  Studien  (Taf.). 

Keyserling:  Beschr.  neuer  Spinnen  (Taf.). 

Mayr,:  Formddarum  Index  synonyniicua.  [(4  Taf.). 

Winnertz:  Beitr.  z.    einer  Monographie  d.   Pilzmücken 

Qerstäcker:  Eine  neue  Oestridenart  (Atdacocephala  badia,). 

Schiner:  Meine  Ansicht  üb.  d.  Gatt.  Bläaoodpha  Low, 

Egg  er:  Dipterol.  Beiträge  VIH.        [u.  Norwegen  1863. 

Cl.  —  Frauenfeld:  Bericht  üb.  eine  Reise  d.  Schweden 

Schaufuss:  Neue  Grottenkäfer  (Sphodme,  Anophihcdmus 

Adelops). 
Dp.  —  Frauenfeld:  Beitr.  z.  Metamorphosengesch. 
Mick:    Beschreib,   neuer  Dipteren  (Porphyros  Sohineri,  2 

Pachyatyltm).  [(Taf.) 

Schaufuss:    Monographie   d.   Gattung  Machaerüea  Mtü, 
Giraud:   M^m.  sur  les  insectes  du  Roseau  etc.  (Taf.) 
Rogenhofer:  Zur  Lebensgesch.  v.  Cephua  cwnpresmn. 


668 


B.  Entomologisches  aus  den  Sitzungsberichten  S.    1 — 78. 
S.     S. 


64 
64 


Vt 

Vn 


a. 

Dp. 


Frauen  feld:  Clyttts  ingripea. 
Ders. :  Exoprosopa  siupida. 

Jabrgaiig  1864  (XIY). 


8.      & 


65 

10 

Dp. 

147 

159 

12 
6 

Dp. 

Nr. 

193 

8 

Dp. 

Mit  21  Tafeln,  wovon  3  entomologische. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.   1 — 915. 

Frauenfeld:  Entomol.  Fragmente  CScenopinus/eneHralia u. 

Auswüchse  durch  DiptereiO. 
Ders.:  Zool.  Miscellen  I.  (Trypden).  (Taf.) 
Brauer:   Erster  Bericht  üb.  d.  auf  d.  Weltfahrt  der  k. 

Fregatte  Novara  gesamm.  Neuropteren, 
Seh  in  er:  Ueb.  d.  Flügelgeäder  d.  Dipteren  (Taf.). 


20 


s.    s. 


201 
286 

14 
90 

Dp. 

Lp.' 

379 

10  Or. 

401 
407 
413 
673 

6 
6 
4 

4 

Dp. 
Dp. 
Dp. 
Ol. 

r 

677 

4  a 

681 

15 

Cl. 

713 
717 

4Dp. 
4'Ar. 

769 

s'Or. 

779 
787 
799 

8.Dp. 
12,Dp. 
92fNr. 

891 
903 
915 

12!Dp. 

12;He. 

•1  ILp. 

352 


A 

.  Eu 

8.   8. 

67 

10 

Or. 

87 

2 

Dp. 

175 

18 

Lp. 

237 

4 

Dp. 

241 

2 

Dp. 

257 

2 

Dp. 

259 

8 

Dp. 

291 

8 

Dp. 

415 

8 

Nr. 

429 

18 

He. 

485 

6 

Pd. 

501 

12 

Nr. 

513 

4 

Lp. 

535 

1 

Dp. 

561 

12 

Ho. 

573 

Dp. 

Der 8.:  Ein  neues  System  der  Dipteren. 

Felder  C.  et  R. :    Species  Lepidopt.   hueuspue  descriptae 

vel  iconibus  expressae  in  seriem   syst^maticam  digestae. 
Frauenfeld:  Zool.  Miscellen  11.  (Heuschrecken) 
Haberlandt:  Ceddomyia  destructor  Say. 
Künstler:  Ueb.  Getreideverwüstung  d.  Dipteren. 
Frauen feld:  Ueb.  ^ige  Pflanxenverwüster. 
Schaufuss:   Beschreib,  ein.  neuentdeckter  Käfer  (Anoph- 

thalmtis  mturcUts,  Erichsonii,  Rhizotrogus  lautiuaculusj. 
Malinowski:  Beitr.  z.  Naturgesch.  d.  Gh/rinai. 
Ar.  —  Frauen  feld:  Zool.  Miscellen  HI.  (Schädliche 

Rüsselkäfer  u.  Milben)  (Taf.).  [curva. 

V.  Bergenstamm:  Ueb.  d.  Metamorph,  v.  Discomyza  in- 
Erber:  Beitr.  z.  Lebensweise  d.  Tarantel. 
Künstler:  Ueb.  Heuschreckenfrass.      [schaft  schädl.  Ins. 
Künstler:  Beitr.  z.  Kenntn.  der  d.  Land-  u.  Forstwissen- 
Mi  k:  Dipterol.  Beiträge  ('/t   Taf.). 
Hagen:   Pkrygarddarum  Synopsis  synonymica. 
Brauer:  Entomol.  Beiträge,  Oestriden  (54   Taf.). 
Mayr:  Diagnose  neuer  Hemipteren. 
Haberlandt:  Ueb.  e.  Gretreidemotte  (Tinea  pyrophagdla). 

Jahrgang  1865  (XV). 

Mit  29  Tafeln,  wovon  12  entomologische, 
tomologische  Abhandlungen  aus  S.  1  — 100  9. 

Malinowski:  Beitr.  z.  Naturg.  d.  Wanderheuschrecke. 
Schiner:  Ueb.   Miastor  metraloas  Meinert, 
Nowicki:  Beitr.  z.  Lepid.-Fauna  Galiziens. 
Damianitsch:  Ueb.  d.  Metamorphose  v.  Scenojnnua  rdger 

Deg.,  Medetenis  trisUs  Zett.  u.  Anthomyia  n.  sp, 
Boie:  Dipterol.  Notizen. 

Förster:  Ueb.  Dolichopus  pennatus  u.  dgnaius  Melg. 
He.  —  Frauenfeld:  Zool.  Miscellen  IV.   Tejjhritis  segre- 
Egger:  Dipterol.  Beiträge  IX.    [gata  u.  Ämnictda  rustica. 
Brauer:   Zweiter   Ber.  üb.  die  auf  der  Weltfahrt  der  k. 

Fregatte  Novara  gos.  Ncurepteren. 
Mayr:  Diagnosen  neuer  Hemipteren  II.  Coreidae,  Lygaddacy 

Pyn'hocoridae,  ReduMcLe,  Tingididaey  Phymataey  Hydro- 
Hermann:  Weitere  Beob.  üb.  Podura,  [metrae. 

Brauer:  Dritter   Bericht   üb.  d.  auf  d.  Weltfahrt  der  k. 

Fregatte  Novara  ges.  Neuropteren.     [4.  Satunda  pavonia. 
Rogenhofer:  Fünf  Schmetterlingszwitter  1 .  Erebia  Medea, 
Frauenfeld:  Zool.  Miscellen  V.     Eine  Gallwcspe. 
Fieber:  Synopse  d.  curop.  Arten  Tetdgometra, 
Egg  er:  Dipterol.  Beiträge  X. 


s. 

s. 

595 

188 

Dp. 

799 

58 

Ar. 

857 

36 

Ar. 

893 

10 

Ar. 

903 

6 

Nr. 

21 

Philippi:  Aufzähl.  d.  chilenischen  Dipteren  (7  Taf.). 
Keyserling:  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Orbitdae  Latrl.  (4  Taf.) 
My.  —  Roch:  Beschr.  neuer  Arachniden  u.  Myriapoden, 
Prauenfeld:   Zool.    Miscellen   VI.     Phytophtis    carpinu^j 

graimlaius  u.  campestricola. 
Brauer:    Vierter  Bericht  über  d.  auf  d.  Weltfahrt  d.  k. 

Fregatte  Novara  ges.  Neuropteren. 


417 


B.  Entomologisches  ans  den  Sitzungsberichten  S.    1  —  88. 
8.      8. 

Frauenfeld:  Ueb.  Insecten  in  Bernstein.  [auf  Schnee. 
Cl.  —  Hermann:  Telephorus-LoLTven  u.  eine  Podura-Art 
Rogenhofer:  Bearb.  d.  Ctcadaria-GAit.  v.  Dr.  Fieber. 
Schiner:  Ueb.  d.  v.  Prof.  Philippi  eingesend.  chilenischen 
Der 8.:  Ueb.  Tanydertis  pictus  aus  Bernstein.  [Dipteren. 
H  e  y  d  e  n :  Ueb.  Larven  v.  Scenopinus  fenestralis. 
Ders. :   Ueb.  Eier  v.  Meconoma  varium. 


20 

1 

In. 

25 

1 

Pd. 

43 

2 

Ho. 

63 

3 

Dp. 

65 

1 

Dp. 

67 

Vi 

Dp. 

67 

Vf 

Or. 

s. 
!185 
|201 
301 
321 
361 
367 

417 
497 
517 
535 

563 
597 
641 
647 
649 
723 
817 

839 
845 
879 


Jakrgang  1866  (XVI). 

Mit  21  Tafeln,  wovon  8  entomologische. 
A  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1  —  999. 


S. 

16  Dp. 
22  Nr. 
lODp. 
40JLp. 
6  He. 

6C1. 

i 

44  Dp. 
lOHo. 
18Ho. 
22  In. 
I 

8:Nr. 
42;Ar. 

6iHy. 

2Dp. 
74|Dp. 
38  Cr. 

a. 


6 
4 


Hy. 
Dp. 
Dp. 


Frauenfeld:  Zool.  Mise.  VH.  (Ditomyia  foidata,) 
Hagen:  Psocinorum  et  Etnbidinonim  Synopsis  synonynUca. 
Mik:  Beitr.  z.  Dipterenfauna  d.  österr.  Küstenlandes  (Bild). 
Mann:  In  d.  Dobrudscha  ges.  Schmetterlinge  (Bild). 
Mayr:  Diagnosen  neuer  Hemipteren. 
Ferrari:  Drei  neue  österr.  Käfer  CAcritus  lütoralis,  Lig- 

nyodes  Muerlei,  Hypera  Rogenhoferi), 
Frauenfeld:  Zool.  Mise.  VUI  (Psüocephala  mdala). 
Fieber:  Neue  Gatt.  u.  A.  v.  Homopteren  (Cicadina  Bur.J 
Fieber:  Grundz.  z.  gener.  Theil.  d.  Delphadm  (Taf.).   [(Taf.). 
Frauen feld:  Zool.  Mise.  IX  (Larinus  maatlatttSj    Tdchobia 

Verhudldla,  Ceddomyia  Stachydis,  Phyllotoma  rthdanopyga), 
Brauer:  Beschr.  neuer  exotischer  Libellen. 
Prach:  Monogr.  d.  Thomisiden  (Taf.). 
Cl.  —  Frauenfeld:  Ueb.  landwirthsch.  Insectenschäden, 
Brauer:  Ueb.  Oestroniyia  leporina  cusj.  mihi,  Pallas, 
Schiner:  Die  Wiedemannschen  Asiliden  (Taf.). 
Heller:  Carcinol.  Beitr.  z.  Fauna  d.  adriat.  Meeres. 
Miller:  Neue  Käfer-Arten  (Pterost,  mofUenegrinuSy  Haplocn. 

corcyricus,  Comatus  ladusj. 
Frauenfeld:  Weitere  Mitth.  üb.  d.  Rapswespe,     [manns. 
Schiner:  Nachtr.  z.  Schiners  Vort.  üb.  d.  Asiliden  Wiede- 
Brauer:    Pharyngolobus  africarms.     Eine   Ocstride  aus  d, 

Rachen  des  african.  Elephanten  (Taf.). 


22 


s.     s. 


885 
927 

943 
961 
983 


993 
999 


14 

8 

14 
22 
10 


4 

6 


Hy.  Mayr:  Diagn.  neuer  u.  wenig  bek.  Formiciden  (Taf.). 
Dp.  8  c  h  i  n  e  r :  Ber.  üb.  d.  v.  d.  Weltumsegelung  der  k.  Freg. 

Novara  mitgeb.  Dipteren. 
In.  'Low,  F.:  Zool.  Notizen;  Chdifcr  Widert j  Xysticm  viaticus, 
Cl.  I  Dp.  Lp.  —  Frauenfeld:  Zool.  MisceUen  X. 
Nr.    Brauer:    Zus.   u.    Berichtigung   zu   H  a  g  e  n  b  Hemerobid. 

I        Synopsis  synon.  u.  Beschr.  einer  neuen  Nymphiden^Qc^LiX. 

I        Mycodactylus  osmyloides  aus  Australien. 
Hy. iDamianitsch:  Hymenopterol.  Beitr.  (Taf.). 
Lp. !  Rogenhofer:  Zur  Lepidopt.-Fauna  Oestr. 


470 

B.    Entomologisches  aus  den  Sitzungsberichten  S.  1 — 108. 
s.    a. 

Künstler:  Ueb.  Insecten-Schädlinge. 

Lokaj:  Aufzähl.  seit.  Käfer  d.  sächs.  böhm«   Schweiz. 

Frauenfeld:    Ueb.    d.  Metam.    v.  HydrelUa  alboldbris  u. 

Corynonefira  Lemnae, 
Sichel:  Pompilus  dinüdiatw*  im  Gkwebe  v.  Erestts, 
Ders. :  Mit  Pompilm  coccineus  ist  Ferreola  disHncta  Sin.  id. 


6 

9 

In. 

65 

Yf 

Cl. 

87 

%   Dp. 

104 

Vt  Hy. 

1 

10'/, 


A.  E 


s. 

s. 

3 

24 

Nr. 

27 

4 

Nr. 

31 

32|Nr. 

63 

14  Lp. 

137 

34 

Ar. 

173 

80 

Ar. 

251 

30 

Or. 

281 

6 

Nr. 

287 

16 

Nr. 

303 

12 

Dp. 

319 

6 

Dp. 

325 

4 

Dp. 

337 

18 

Dp. 

355 

58 

Dp. 

413 

12 

Dp. 

425 

78 

In. 

503 

2 

Cl. 

505 

8 

Nr. 

519 

2 

Nr. 

Jahrgang  1867  (XYII). 

Mit  23  Taf.,  wovon  8  entomologische, 
ntomologische  Abhandlungen  aus  S.   1 — 977. 

Brauer:  Beschr.  einig,  neuen  exot.  Lib.  a.  d.  Gkitt.  Neu- 
rothemiSf  Libellula,  Diplax,  Cdithemis,  Tramea* 

Ders.:  Larve  v.  Hypochrysa  nobüis  Heyd»  (Taf.) 

Hagen:  Notiz,  b.  Studium  v.  B  r  a  u  e  r  s  Novara-Neuropterett. 

Mann:  Schmett.    ges.    1866   um    Josefisthai  an    d.    croat. 
Müit..Grenze.  [Verbreit.  (2  Taf.) 

Äusserer:   Arachniden   Tyrols  n.  ihrer   horiz.    u.  vertic. 

K  o  ch :  Beschr.  neuer  Arachniden  u.  Myriap.  [geogr.  Verbreit. 

Grab  er:    Orth,  Tyrols  m.  bes.  Rucks,  a.  Lebensweise   u. 

Brauer:  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Maniispiden-QtBXtangen, 

Brauer:  Ber.  üb.  d.  v.  Hr.  Dir.  Kaup  eingesend.  Odonaten. 

Seh  in  er:  Zweiter  Ber.  üb.  d.  v.  d  Novara  mitgebr.  Dipteren, 

Kowarz:  Beschr.  sechs  neuer  Dipteren, 

Schiner:  Ueb.    d.  rieht.  Stellung   v.    Ochthiphäa  litoreUa 
FalL  im  neuen  Dipt.-Syst. 

No'wicki:  Beschr.  neuer  Dipteren  (Taf.).  [in  Wien. 

Schiner:  Neue  od.  wen.  bek.  Äsüiden  d.  k.  zool.  Hofcabixu 

Mik:  Dipter.  Beitr.  z.  Fauna  austriaca  (Taf.). 

Frauenfeld:   Zoolog.  Mise.  XI.  (Taf.) 

Miller:   Timarcha  Lomnickii  ».  sp. 

Brauer:  Beschr.  neuer  Neuropl,  (Taf.) 

Brauer:  Ueb.  Myrmdeon  sinuatum  Oliv. 


s. 
527 
545 

s 
4 
6 

Hy. 

Ar. 

551 

2 

Cl. 

561 

4 

Cl. 

607 

4 

Ar. 

631 
693 

8 
4 

Dp. 
Cl. 

,697 
|737 

1745 

4 

8 
8 

Lp. 
Ar.. 

,775 

8 

Cl. 

793 
1809 
811 

12 
2 
6 

Ho. 
Lp. 

Nr. 

829 
!845 
857 
j901 

16 

8 

44 

8 

Lp. 
Lp. 
Ar. 
In. 

913 

50 

In. 

963 

4 

Nr. 

971 

6|Nr. 

23 


Haymhoffen:  Ueb.  d.  Eichengalle  v.  Cynipa  coriaria, 
Kempelen:  Ber.  üb.  Spinnen  im  Allgem. 
Miller:  Beitr.  z.  unterird.  Käferfauna  (Adelopa  crocUtais), 
Frauenfeld:  Ueb.  Verwüst.  d.  Rapsglanzkäfcre  (Meligethea 
Kempelen:  Thysa  pythomsaarformis  (Taf.).  [aeneitsj. 

Seh  in  er:  Das  neue  XWp/ere/i-System. 
Pelikan:  Ueb.  Getreideverwüst.d,  -4»wo/)/iaafw^aca.  [(Taf,) 
S  e  m  p  e  r :  Beitr.  z.  £ntwickl.-G^ch.  ein.  ostas.  Schmetterl. 
Brauer:  Dr.  Gerstäckers  Einwend.  geg.  d.  neue  Dipteren- 
He.  Or.  Hy.  Cl.  —  Low,  Fr.:  Zool.  Notizen.     [Eintheil. 
Dp.  Hy.  —  Frauenfeld:  Zool.  Miacellen  XII. 
Or.  —  Ders.:  Zool.  Miscellen  XHI. 
Kriechbaum  er:  Zwitter  v.  Erebia  Medea. 
Brauer:  Neue  exot.  Otlonaten, 
Mann:  Schmetterl.  ges.  in  Bozen,  Trient. 
Ders.:  Zehn  neue  Schmetterlingsarten. 
K  o  ch :  Zur  Arachniden-  u.  Myriapoden-Fauna  Süd-Europas. 
Bilimek:  Fauna  d.  Grotte  Cacahuamilpa  in  Mexiko. 
Künstler:    Zusammenstell,   u.  Erört.    d.  eingeg.  Ber.  üb. 
Land-  u.  Forstwissenschaftsschaden  d.  Insecten.    [(Taf.) 
Brauer:  Beschr.  u.  Verwandl.  d.  Dendroleon  pantherinus  Fbr. 
Brauer:  Ueb.  d.  Dimorphismus  bei  Neurothem'e, 


654 


B.  Entomologisches  aus  den  Sitzungsberichten  S.  1 — 128. 
a     8. 


I  23 
125 


12 
1 


Dp. 
Lp. 


Nowicki:  Ueb.  Sciara  Thomae. 

Baumann:  Züchtungen  d.  jap.  Seidensp.   Yama-mayii, 


13 


& 

s. 

3 

32 

Cl. 

95 

20 

Cr. 

117 

2 

Dp. 

119 

2 

Cl. 

147 

20 

Dp. 

167 

22 

Nr. 

189 

2 

Nr. 

213 

10 

Dp. 

263 

6 

Nr. 

269 

12 

Hy. 

281 

6 

Lp. 

287 

2 

Hy. 

289 

12 

In. 

Jakrgang  1868  (XVUI). 

Mit  11  Tafeln,  wovon  8  entomologische. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  ans  S.  1  —  961. 

Miller:  Reise  in  d.  ostgaliz,  Karpathen.      [coiden  (Taf.). 
Ebner:  Hdlcriay  neue  Isopoden-Gatt.  a.  d.  Fauna  d.  Oma- 
Damianitsch:  Ueb.  Metam.  d.  Xylophagm  ater  F. 
Bertolini:  Neue   Käferart.  d.   Trentmogebietes ,   (Ciatda 

Coateaaiiy  Omophlua  longkonUsy  Polydroaua  gentüia). 
Lp.  Cl.  —  Frauenfeld:  Zool.  Miscellen  XIV. 
Brauer:   Neue  u.  w.  bek.,  v.  Dr.  Semper  ges.  OdoruUen, 
Ders.:  Zwei  neue  Myrrndeon- Axiexi^  Macron&iiurua  biiinea- 
Kowarz:  Dipterol.  Notizen.         [tua  u.  Myrmdeon  Erberi, 
Brauer:  Neue  v.  Hr.  Dr.  Semper  ges.  Neitropteren  (Taf.). 
Tscheck:  Beitr.  a.  Kenntn.  d.  östr.  Fimplarien  (Taf.). 
Felder:  Diagn.  neuer  v.  Bar.  v.  Ransonnet  in  Vord.-Ind. 
Mayr:  OremMstof^a^er  RanaonneU  n.  sp.         [ges,  Lepidopt, 
Frauenfeld:  Beitr.  z.  Fauna  d.  Nikobaren  II. 


24 

s.     s. 


359 
417 
437 
449 
465 
533 
541 
559 

563 
711 
761 
881 
885 
909 
923 


58 

8 

12 

16 

14 

8 

18 

4 


66 
32 
116 
4 
18 
14 


Nr. 

In. 

Hy. 

He. 

He. 

Dp. 

Nr. 

Dp. 

Lp. 

Nr. 
Hy. 
Lp. 
In. 
Dp. 
8|Ar. 


Brauer:  Verz.  d.  bis  jetzt  bek.  Neuroptcren. 
Frauenfeld:  Mitth.  üb.  d.  BaumwollenscbSdling  Egyptens. 
Tscbeck:  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Östr.  Tryphomden, 
Fieber:  Europ.  Bythoacopiden, 
Ders. :  Die  europ.  Adia- At^qh  (2  Taf.). 
Winnertz:  Acht  neue  /Sbara- Arten. 
Brauer:  Ueb.  d.  v.  Dr.  G.  Semper  ges.  Neiiropteren. 
Scbiner:    Scbhissber.  üb.  d.  v.  d.  Novaraexped.   mitgebr. 
Dipteren.  [P  r  e  t  h. 

Zell  er:  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Zr^pu/.-Fauna  '^.  Raibl  und 
Brauer:  Verz.  d.  bis  jetzt  bek.  Neuropt.  im  Sinne  Linn^s. 
Förster:  Monogr.  d.  Gkitt.  Campoplex  (Taf.). 
Frauen feld:    Ueb.   Schirl^s  Schmett^rlings-Selbstfänger. 
Ders.:  Miscellen  XV. 
Scbiner:  Miscellen. 
Hermann:  Ueb.  d.  Sezualorg.  der  Epeira  quadrata, 
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B.  Entomologisches  a.  d.  Sitzungsberichten    S.  1  — 100. 

Rogenbofer:  Ueb.  AgroHs  C-mgrum  u.   Hgponomeuta-Qe- 

spinnste. 
Ruppertsberger:  Kohlweisslinge  in  gr.  Zahl  in  Böhmen. 
Frauenfeld:  Ueb.  Aspidiottis  zonattis. 
Ders.:  Ueb.  Neottiophilum  FringUlarum.  [aceris, 

Ders.:    Lecanium   complanatum   ist  d.    Puppe  v.   Almtrodes 
Brauer:  Astacus  fluviatUiSy  blaugefärbt. 
Ders.:  Ueb.  Äeiccrfoma-Larven. 
Ders.:  Ueb.  Xiphydria  Ozme/z^-Larven. 
Rogenbofer:  Ueb.  Züchtung  v.   Yanui-mayri.. 
Ders.:  Ueb.  Züchtung  t.  Satumia  ögnthia, 
Burmeister:  Abbild,  erst.  Stände  brasil.  Schmetterlinge 

(Coroms  Egiiia  u.  ThyscrnUa  Agrippina), 
Mik:  Ueb.  bei  GÖrz  gefang.  seit.  Dipteren. 
Hermann:  Ueb.  Spinnen-Männchen.  [ Toxotus  interrogatiomsj . 
Wagner:  Variabilität  b.  einig.  Käfern  Carabm  canceUahis  u. 


s. 

s. 

7 

1  Lp. 

25 

Lp. 

61 

Co. 

— 

— 

Dp. 

62 

Co. 

69 

1/ 

Ct. 

74 

Dp. 

75 

Hy. 

85 

Lp. 

87 

Lp. 

88 

Lp. 

89 

Dp. 

91 

Ar. 

98 

/t 

a. 

13 


9 

18 

191 

193 

201 


s. 

10 

18 

2 

8 

22 


Jakrgang  1869  (XIX). 

Mit  18  Taf.,  wovon  4  entomologische. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1  —  945. 


Nr. 

Dp. 

Lp. 

a. 

Ho. 


Brauer:  Beschr.  neuer  Neuropt.  a.  d.  Mus.  Godeffiroy. 
Mik:  Beitr.  zur  Dipt.-Fauna  Oestr. 
Rogenbofer:  Ueb.  Zwitter  v.  Rhodocera  rhmntd 
Ferrari:  Drei  neue  westasiat.  Käfer  (Phyllocenu  longipen- 

nisy  Dendroidea  Ledereri  u.  Purpuricenus  LedereriJ, 
Fieber:  Syn.  der  europ.  DeUocephali  (2  Taf.). 


s.    s. 


299 

319 
327 
371 
395 
465 
511 
557 
559 

561 
587 
601 
657 
669 
737 
831 
841 
843 
917 
921 

933 


20 

8 
44 
18 
60 
16 


In. 

Dp. 
Hy. 
Lp. 
Dp. 
Lp. 


2Lp. 
2  0r. 

Hy. 


6 
14 

4 
12 
24 

4 
10 

2 
10 

4 

2 

12 


Dp. 

Hy. 

Ho. 

Dp, 

My. 

Dp. 

Nr. 

Dp. 

Dp. 

Lp. 

Dp. 

Dp. 


25 

Brauer:  Betr.  üb.  d.  Vcrw.  d.  Ins.  im  Sinne  d.  Deseen- 
denz-Theorie.  [Dipt. -Systems. 

Marno:   Die  Typen  d.  Dipt.-Larven  als  Stützen  d.  neuen 

Förster:  Ueb.  d.  Gallwespen.  [1850,  1862  u.   68. 

Mann:  Lepid.  ges.  während  dreier  Reisen  nach  Dalmatien 

Palm:  Beitr.  z.  Dipt.-Fauna  Tyrols. 

Felder:  Diagn.  neuer  v.  Hr.  v.  Hedemann  ges.  Lepid. 

Gr edler:  Zur  Liter,  d.  Conchylis  ambigudla  u.  Roseana  Frei. 

Brauer:  E.    neue   A.  d.    mcrkwürd.  Qtitt   Tapyx  (ffiyas). 

Tschck:  Ueb.  eine  neue  Galle  auf  Eichen  u.  der.  Erzeuger. 
(Spatheg  a^Ler  GriraudiJ. 

Kowarz:  Beitr.  z.  Dipt.  Fauna  Ungarns. 

Kriech  baumer:  Hymenopt.  Beiträge. 

He.  Dp.  —  Frauenfeld:  Ueb.  einige  Pflanzenver wüster. 

Winnertz:  Sieben  neue  Art.  d.  Qc2iii,  Scia/ra.   [d.  Vienne. 

Humbert  et  Saussure:  Descr.  (L  div.  Myriapodes ([nyLixB, 

Brauer:  Beitr.  z.  Biologie  d.  Äcroceriden  (Taf.). 

D  e  r  s. :    Bcschr.    d.    Verwandlungsgesch.    d.  Mantispa  styr. 

Schiner:  Aldphora  Kriechbautneri,  [(T^^-) 

Brauer:  Kurze  Charact.  d.  Dipteren-Larven, 

Rogenhof  er:  Lepidopt.  Mittheilungen. 

Brauer:  Beitrag  zur  Verwandlungsgesch.  d.  Regenbreme 
Haematopata  j^luvialü  (Taf.). 

He.  Or,  Ho.  —  Frauenfeld:  JZool.  Miscellen  XVI. 
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B.  Entomologisches  aus  den  Sitzungsberichten  8.  1  —  70. 
S.     s. 

Cl.  —  Ruppertsberger:  Pieris  Brassicae ,  Mamestra 
Brassicae,  Pltma  gamma  u.  Codiodes  fidiginosus  als 
Schädlinge.  [rechten  Seite. 

Rogenhofer:  Zygaena  Peucedani  mit  2  theil.  Fühler  der 
Frauenfeld:  Larve  v.  Jasaus  ß-notatiia  dem  Getreide 
Ders.:  Aletirodes  Lordcerae.  [schädlich. 


6 

1 

Lp. 

17 

Vt 

Lp. 

41 

Vt 

Ho. 

61 

Vt 

Co. 

r/t 


s. 

s. 

3 

6 

Dp. 

9 

28 

Dp. 

37 

2 

Dp. 

39 

6 

Lp. 

59 

10 

Lp. 

69 

40 

He. 

109 

48 

Hy. 

157 

4 

Hy. 

Jahrgang  1870  (XX). 

Mit  16  Tafeln,  wovon  5^^  entomologische. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1  — 1033. 

Winnertz:  Heteropeza  u.  Miastor  (2  Taf.). 
Ders:  Die  Gruppe  d.  Lestreimnae.  [(Bild). 

Bergenstamm:  Ueb.  d.  Metam.  v.   Platypeza  holosericea 
Mann:  Beitr.  z.  Lepid.-Fauna  v.  Raibl  in  Ober-Kärnten. 
Nolken:  Cidaria  triatata  Vi.  funerata, 
Gr  edler:  Rhynclu)ta  Ürolenda. 
Tschek:  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  östr.  Oryptoiden. 
Kriech  baumer:   Vier  neue  Hummelarten  (Bomhus  xan- 
tliopuBj  haemcUunis  u.  niveatus,  Psithyrus  lugtdms). 


26 

s.  s. 

219 

2C1. 

235 

2C1. 

243 

22  He. 

403 

28  Hy. 

659 

6 

Dp. 

835 

8 

Cl. 

869   6 

Lp. 

939 

58 

Hy. 

Miller:  Zwei  neue  Otiorhynchus-Ait  CtenuicomMn.  egregius) 
Frauenfeld:  üeb.  Vertilgung  d.  Rapskäfers.      [(2  Taf.) 
Fieber:  DodecoB  neuer  Gatt.  u.  neuer  Art.  europ.  Hemipt. 
Tschek:  Neue  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  östr.    On/ptoiden, 
Cl.  —  Frauen  fei  d:  Ber.  üb.  Ergeb.  m.  Ausfl.  v.  Heili- 
genblut üb.  Agram  a.  d.   Plattensee. 
Dp.  —  Rupertsberger:  Biologische  Betrachtungen. 
Rogenhofer:    Ueb.   d.    Synon.  u.  d.  früheren  Stände  v. 
Efirias  inaidana  B.  u.  Beschr.  v.   Earias  Hagelt  n.  sp. 
Mayr:  Neue  Formiciden. 
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B.  Entomologisches  aus  den   Sitzungsberichten  S.  1  —  66. 

s.     s. 

F  r  a  u  e  n  f  e  1  d :  Cassida  oblonga  als  Zuckerrüben- Verwüster. 
Pelikan:  Pachybrachys  haliciensis. 
Stentz:  Bledius  tricomisy  massenhaft  auftretend. 
Frauenfeld:  Argtdtis  foliacetiSy  Schmarotzerkrebs. 
Stoizncr:  Oryllotalpa  vulgaris  u.  ihr  Vertilger. 


44 

1 

Cl. 

55 

V. 

Cl. 

60 

y. 

Cl. 

61 

1 

Cr. 

64 

Vt 

Or. 

3'/. 

Jahrgang  isn  (XXI). 

Mit  14  Tafeln,  wovon  5  entomologische. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1  — 1376. 

37 1  32jHy.' Tschek:  Ichuoumonolog.  Fragmente  L 

14|Lp.  Mann:  Beitr.  .z.  Renntn.  der  Lepid.-Fauna  d.  Glockner 
Grcbietes  u.  Beschr.  drei  neuer  Arten.  Conchylis  Frauen- 
feldüf  Adda  getica,  BiUalis  Mülleri. 

Brauer:  Ueb.  2  neue  v.  Pr.  Bilimek  in  Mexico  ent- 
deckte Insecten  (JGphocentron  Büimekii  u.  Paraphiebia 
hyalinaj, 

Ders:  Beitr.  zur  Renntn.  d.  Lcbensw.  u.  Verwandl.  d. 
Neuropt.  (Micromua  variegakut  Fabr.,  Panorpa  communis 
L.,  Blttacua  italicua  Klg.  u.  Bitt.  Hagerdi  Brau.)  (2  Taf.) 

Äusserer:  Beitr.  z.  Renntn.  d.  Terrüdariae  Thor.  (Taf.). 

Mayr:  Die   Bdostomiden. 

Tschek:  Neue  Östr.  Oynipiden  u.  deren  Gallen. 

Äusserer:  Neue  Radspinnen  (Taf.).  [pennis, 

Low,  Fr.:  Zoolog,  Notizen  III.  Pseudoscorp.,  Trioza flavi- 

Winnertz:  14  neue  Art.  d.  Gatt.  Sciara. 

Förster:  Monogr.  d.  Gatt.  Hylaeus  F.  (Latr.) 

Rolazy:  Ueb.  d.  Nahrung  v.  Crryllotalpa  mdgaris. 

Grab  er:  Ueb.  Polygamie  u.  and.  G^schlechtsverh.  d.  Or- 
thoptereti,  [Acridiem  (Taf.). 

Ders.:  Ueb.  d.  Ursprung  u.  Bau  der  Ton-Appar.  bei  d. 

Weyenbergh:  Ueb.  Fliegenschwärme. 

356 


37 

32 

Hy.' 

69 

14[Lp.' 

103 

4 

Nr. 

107 

10 

Nr. 

117 

8 

Ar. 

399 

42iHe. 

797 

2Hy. 

815 

18iAr 

841 

6;  Ar. 

847 

14  Dp. 

873 

212iHy. 

1085 

6  0r. 

1091 

6 

Or. 

1097 

6 

Or. 

1201 

16 

Dp. 

l 


27 


B.  EntomologiBches  aus  den   Sitzungsberichten  S.  1 — 82. 

S.     S. 


5 
13 


18 
56 
64 


Vt   Cr  '  M  a  rn  0 :  ApitJt  u.  BrancJiipus  v.  C  h a  r  t  u  m. 

Yf    LpJ  Geiger:  HdiotMs  armigera  als  Raupe  schädlich. 

Lp.  Ders. :  Lobeda  botrana  d.  Weinbeeren  schädl. 

Lp.'Ders. :  Seaamia  creHca  n.   Hadena  Solieri  bei  Zara. 
3'Ar.  Kempelen:  Beschr.  v.  Thorell's  Spinnenwerk. 


Dp. 
Lp. 


Fichtner:  Anthomyia  cot^omm  d.  Runkelr.  schädlich. 
Trief:  Phma  ChdrantM  in  d.  Nähe  v.  Breslau. 


s. 


27 


35 
41 
51 
61 

77 

79 
231 
273 

355 
389 


447 

567 
573 

617 

655 
669 
727 


Jakrgang  1872  (XXU). 

Mit  6  Tafehi,  wovon  3  entomologische. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.   1  —  737. 


s. 
20  Cl. 


8 


6 
10 
10 
16 

2 

2 

22 

6 

34 
10 


120 


Ho. 


Lp. 

Dp. 
Dp. 
Or. 

Dp. 

Hy. 
He. 

Hy. 

a. 


38 


Lp. 

Co. 
Cl. 


Dp. 

Ar. 
58' Hy. 
6  Lp. 


Rupertsberger:  Beitr.  z.  Lebensgesch.  d.  Käfer:  Pte- 
rogtichuSy  Cercus,  Sarrotrium,  Phytonomus  Polygom,  Cle- 
onus  stdcirogtrisy  Lema,  Longitarsus,  Ca^sida). 

Fieber:  Bericht,  z.  Dr.  Kirschbaums  Gcadinen  d.  Geg. 
y,  Wiesbaden  etc.,  u.  Aufechl.  üb.  ein.  Cicadinen  in  d. 
vorm.  Germarschen  Sammlung. 

Mann:  Beschr.  sieben  neuer  Arten  Microlcpidopteren. 

Schiner:  Nekrolog,  v.  Rudolph  Felder. 

Beling:  Drei  neue  /Sciaro- Arten.  [an  Fliegen. 

Ar.    —   Schiner:    Miscellen.   Chloropa  copiosa  u,  Chelifer 

Fischer:  Entgegn.  üb.  Grabers  Mitth.  die  Aehnlichk. 
d.  Geschlechtsorg.  d.  Orthopt.  [vagus, 

Koch:  Zwei  neue  Asiliden.    Sdchopogon  Schineri  u.  arem- 

Tschek:  üeb.    einige  Crgptoiden  meist  a.  d.   östr.  Fauna. 

Low,  Fr.:  Ueb.  IHaspia  Visci  Schrank,  eine  a.  d.  Mistel 
leb.  Schildlaus  (Taf.). 

Morawitz:  Beitr.  z.  Bienen-Fauna  Deutschlands. 

Dp.  —  Frauenfeld:  Zool.  Miscellen  XVI,  2.  (Anthono- 
mtis  cinctvs,  Gomoctena  pallida,  Ceutorhynclma  coniractwfy 
Phytomyza  hepoHcae,  Stagmatophora,  Phytoptus), 

Zell  er:  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  nordamer.  Nachtfalter,  be- 
sonders der  Microlepidopteren.  1  Abth.  (2  Taf.) 

Frauenfeld:  Phylloxera  vastatrix, 

Rupertsberger:  Zwei  neue  Cara^c7»-Larven  (PterosHchw 
mdgaris,  Arusodaciylus  btnotcUusJ,  [lophus, 

Beling:  Beitr.  z.  Naturg.  d.  Zweiflügl.-Gatt.  Bibio  u.  Di- 

Ders.:  Em  dem  Getreide  schädl.  Insect,  Thripafrumenlarius, 

Ferrari:  Ueb.  d.  York.  v.  Scorpionen  im  Erzherz.  Oestr. 

Mayr:  Die  Einmiethler  d.  mittelcurop.  Eichengallen. 

Nickerl:  Beschr.  einiger  Zwitterbild.  b.  Lepidoptern,  Ly- 
caena  argus,  ScUyrus  Setnele,  Smerinthus  Populi,  Ocneria 
DispoTj  Gastropacha  OrcUaegt  u,  Quercus, 


i 


28 

6. 

733 


F. 


Lp.   Staudinger:  Drei  neue  östr.  Lepkhptern  (Steganoptycha 
Languentana^  Ergalis  Rogmhoferi  u.  Tinagma  Dryadis). 

386 
B.  Entomologisches   au«  den  Sitsungsberichten  S.  1  —  74. 

Frauenfeld:  Diptilon  ielonionophoitim, 
Cl.  Lp.  —  Der 8.:  Ascalaphus  longicomis,  Clytus  gibboms, 
Naclia  punctata  u.  Seda  chrysidifonms  bei  Grörz. 


g. 

s. 

13 

Vt 

Lp. 

45 

% 

Nr. 

1 


8. 

s. 

1 

16 

Ho. 

17 

8 

Or. 

25 

12 

Dp. 

37 

4 

Ci. 

49 

20 

Hy. 

69 

4 

Hy. 

117 

16 

Lp. 

139 

6 

Dp. 

145 

8 

Lp. 

165 

2 

Cl. 

167 

2 

Lp. 

183 

10 

Cl. 

193 

8 

Cr. 

201 

134 

Lp. 

377 

76 

Nr. 

453 

12 

Dp. 

547 

14|Dp.! 

569 

6 

•Lp. 

Jabrguig  1873  (XXUI). 

Mit  10  Tafeln,  wovon  4  entomologische. 
A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  8.  1  —  597. 

Ar.  —   Frauenfeld:   Zool.  Miscellen   XVIL   Phylloxera 

vastatrix,  Hydrachna  geographica  auf  Dyfiscus  seh  mar. 
Or.  JKrauss:  Beitr.  z.  Orthopt.'F&vuisi  Tyrols  (Bild). 

Grzegorzek:  Uebers.  der  bis  jetzt  in  der  Sandezer  Gteg. 

West-Galiziens  ges.  Dipteren. 
Horvath:  Beitr.  z.  Naturgesch.  v.  Eimwlpm  rllis  (Bild.) 
Kriech  baumer:  Hymenopterol.  Beiträge. 
Ders. :  Haenwphila  n.  gen,  Tabanidantm.  [Lepidopt. 

Mann:  Verz.  der  1873  um  Livomo   u.    Pratovecchio  ges. 
Ders.:  2  neue  Schaben  a.  Sicilien:  Eucarphia  effoetella  u. 

Pidlothrix  latiorella). 
Ho.  —  Low,  Fr.:  Zool.  Notizen  (Bild)  (Asphoiulylia  ono- 

nidisj  Trioza  flavipenms^  Hydrotaea  irritafisj, 
Scudder:  Seltsame  Gresch.  ein.  Tagfalters,  Bre/Uhis  Bdiona, 
Hampe:  Zwei  neue  Anthiciiun  (Bild):  Steropes  Hungaricmty 

Neogontis  Plasomi, 
Geiger:  Beitr.  z.  Schmettcrlingskunde  v.  Dalmatien. 
Dp.  Cr.  —  Frauenfeld:  Zool.  Miscellen  XVIIL*)  (Bild) 

(Doryphora  decivdineata,  Dtplosis   Schinan,   Äsphondylia 

cytisij  Braiichipus  Braueri). 
Brauer:  Die  europ.  Lepidurus  Leach. 
Ders.:  Biolog.  Notizen  üb.  Phyllupoden.  [Microlepid.  (2  Taf.) 
Zell  er:  Beitr.  z.  Kentn.  d.  nordamcr.  Nachtfalt. ;    bes.  d. 
Hagen:  Beitr.  z.  Kcnntn.  d.  Phrygamlen. 
Kowarz:  Beitr.  z.  Dipteren-Fauna  Ungarns. 
Beling:  Acht  neue  deutsche  Zweiflügler. 
Rogenhofcr  u.  Mann:  Neue  Lepid.  ges.  v.  J.  Habcr- 


*)  Von  FraaonfeldB  18  zooL  Miscellen  1864—1873  onthint:  1.  Pflanzemnilbon,  3.  Pteroma- 
lin.,  1.  Dp.,  2.  A.  Dd.  Or.,  3.  In.,  4.  Dp.  Ar.,  5.  Gallon  auf  Klbia,  6.  Pflanzenmilben 
Clcadenparat,  7.  8.  Diptorol.,  9.  Ins.,  10.  Cl.  Dp.  I,p.,  11.  In.,  12.  CL  Dp.  Hy.,  13.  Ho. 
Or.,  14.  CL  Dp.  Lp.,  15  In.,  16  a.  In.,  16  b.  Cl.  Dp.,  17.  Phylloxera,  Ar.,  18.  CL  (Dory- 
phora) Cr.  Dp.  1864  erschien  No.  1—3,  66:  4—6,  66:  7—10,  67:  11—13,  68:  14,  15, 
6U:  16,  72:  16  b.,  73:  17,  18. 


s.    s. 


575 


18 


Dp. 


29 

bauer.   (Plusia  EmcJd,    Tkcdpochares  Pyrcuid  u.  ftmd- 
coüis,  AWaxas  lag»iäataf    NycModes  phaddaiia,  Grapho- 
litha  fesaaTUif  Pleurota  Amarddlay  Brahnicbea  Ledereri,) 
Beling:  Beitr.  z.  Naturg.  verschied.  Tipididen. 


376 


B.  Entomologisches   aus  den  Sitzungsberichten  ß.  1  —  52. 
8.     S. 

Ronopka;  Cordylura  flavipes  an  Phlcwni  prateme  verwüst. 
Ders.:  Crioc^U  brunnea  schädl.  d.  Zwiebelpfl. 
Ders. :  Agriotes  Ihieatus  d.  Gerste  schädlich. 
Preudhomme  de  Borre:  Chdifer  Pattzeri  an  Fliegen. 
Stentz:  Rhyrtchites  Bacchus  schädl.  d.  Wein-  u.  Obstgärten. 


9 

% 

Dp. 

CL 

Cl. 

36 

Vt 

Ar. 

39 

Vt 

Cl. 

V/t 


Jahrgang  1874  (XXIV). 

Mit  13  Tafeln,  wovon  9  entoraologische. 

A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1 — 574. 

S. 

14  Ar.  Low,  Fr.:  Beitr.  z.  Naturg.  d.  Gallmilben  Phytoptus  Dej, 
90  Hy.  Mayr:  Die  europ.  Torymideny  biol.  u.  syst,  bearb.  [(Bild) 
20: Dp.  Low,  Fr.:  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Gallmücken. 

4'  Cr.    Claus:  Die  Gatt.  u.  Arten  d,  Haiocypridm.    [L  Gen.  (4  Taf.) 
20, Or.    Hermann:  Die  DecHciden  d.  Wattenwylschen  Samml. 

6  Or,    Wattenwyl:  Ueb.  System,  d.  Orthopt, u.  d.  Recens.  orthopt. 

4  Or.    Ders:  Ueb.  d.  äuss.  Gehörorgime  d.  Orthopt.    [v.  C.  Stal. 

8  Dp.  Low,  Fr.:  Neue  Beitr.  z.    Kenntn.   d.    Cecidomyiden. 
26  Dp.   Mik:  Beitr.  z.  Dipteren-Fauna  Oestreichs  (Taf.). 
22  Dp.   Cl.  Lp.  —  Nowicki:  Beob,  üb.  d.  Landwirthsch.  schädl. 
Thiere  in  Galizien  1873. 

4  Cl.     Reit t er:  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Japan.  Oryptophagidcn. 
26  Lp.   Zeller:  Lepidopteren  d.  Westküste  Amerikas  (Taf.). 
26  Dp. I  Kowarz:  Die  Dipteren-Gattung  Chryaotus  Meig,  (Taf.) 
14  Ar.   Low,  Fr. :  Ueb.  Milbengallen  (Acaroceddien) d.  Wiener  Geg. 
20  Cl.  j  Reitter:  Beschr.  neuer  Käfer- Art.  nebst  synonym.  Notizen 
CNiHduiidae  etc.) 
!553i     6  He.  G redler:  Nachlese   z.  d.  Wanzen  Tyrols. 

3Ö8 

B.  Entomologisches  aus  den  Sitzungsberichten  S.  1 — 40. 

ö.  s. 


s. 
3 

53 
143 
175 
191 
225 
285 
321 
329 
355 

1379 
1423^ 

!453i 
^495| 
o09i 


Cl. 


Rupertsb  erger:     Corymlrites    tesaelcUus 
ElcUer  sangtdneus. 


u.    holosericeuSy 


Jahrgang  1875  (XXV).      Erstes  Halbjahr. 
Mit  10  Tafeln,  wovon  8  entomologische. 
S.     8.     A.  Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1  —  496. 
1|     8|Dp.|  Grzegorzek:  Neue  Pilzmückeu  aus  d.  Sandczcr  Gegend, 


30 


s. 
13 

s. 
20 

Dp. 

69 

10 

Or. 

83 

6 

He. 

89 
125 

36 

80 

Lp. 
Ar. 

207 

!   1 
154  Lp. 

411 

12  Dp. 

Low:  Ueb.  neue  und  einige   ungenügend   gekannte  Ceci- 

domyiden  der  Wiener  Gegend  (2  Taf.). 
Dp.  —  Brauer:  Boschreib,  neuer  u.  ungenügend  bekannter 

Phryganiden  und  Oestriden  (Taf.). 
Reuter:  Henüptera  Heteroptera  AuUriaca,  mm.  Maji-Augusti 

1870  a  J.  A.  Palmen  coUecta. 
Staudinger:  Neue  Lepidopt.  d.  südamerikanischen  Crebiets, 
Äusserer:  Zweiter  Beitrag  zur  Keuutn.  der  Arachniden- 

Familie  d.  Terrkelariae  Thorell.  (Mygalidae  autor,)  (3  Taf.) 
Zeller:    Beiträge  zur   Renntniss   der   nordamerikanischen 

Nachtfalter,  besonders  der  Microlepidopteren  (3  Taf.). 
Palm:  Beitr.  z.  Dipteren-Fauua  Oesterreichs.       [Mährens. 
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B.  Entomologisches  ans  den  Sitzungsberichten  S.  1  —  20. 

s.     s. 

1  jCl.  jHampe:    Nachtrag  z.  Beschreibung  d.  Neogomis  PlasanU. 

Zweites  Halbjahr. 
A   Entomologische  Abhandlungen. 

Vogl:  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  hsind-Isopoden  (2  Taf.). 

Voss:  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  „Topfenbrandes"  u.  d.  „Schim- 
mels" beim  Hopfen.  (Mit  Holzschn.);  verursacht  durch 
d.  Milbe  Tdranyckas  telarius. 

Low,  Fr.:  Nachträge  zu  meinen  Arbeit,  üb.  MilbengaUen. 

Mayr:  Die  europäischen  EncyrUden. 

Bogenhofer:  Die  ersten  Stände  v.  Lepidopteren, 

Y.  Ha  im  hoffen:  Beob.  üb.  d.  Blattgallen  u.  deren  Er- 
zeuger auf  VUis  vinifera  (Cecidomyia  oenophüa  n.  ap,}, 

26 


s. 

s. 

501 

18 

Is. 

613 

8 

Ar. 

Ar. 
Hy. 
Lp. 
Dp. 

FtUx  Fnyb*ir't   BacMrackvtl  la  8ckw<4t  •.  O. 


[Deutsche  Bntomologische  Zeitschrift  XXIII.  1879.  Heft  I.] 


Entomologisches  Repertorium.  11. 


Vorwort  der  Redaction  ^). 

Die  meisten  übrigeo  entomologischen  Zeitschriften,  die  franzö- 
sischen an  der  Spitze,  geben  kurze  Uebersichten  über  den  entomol. 
Inhalt  der  ihnen  zagehenden  entomol.  und  nicht  entomol.,  Zeit- 
schriften. Die  Uebersicbt  über  dieselben  wird  dadurch  ungemein 
erschwert,  dafs  die  Redactenre  diese  Inhaltsberichte  nicht  von  den 
eigentlichen  Bulletins  trennen,  was  sich  mit  gröfster  Leich- 
tigkeit bewerkstelligen  liefse.  Von  H.  Bedel  war  mir  be- 
reits auf  meine  Befürwortung  eine  solche  praktische  Trennung  be- 
reits vor  Jahren  zugesagt,  sie  ist  aber  doch  wieder  in  Vergessenheit 
gerathen.  Die  Redaction  glaubt  im  Interesse  der  Vereinsmitglieder 
zu  bandeln,  wenn  sie  denselben  in  Pausen  von  einigen  Jahren  über- 
sichtliche Inhalts -Verzeichnisse  giebt,  wie  sie  hier  als  erster  Ver- 
such vorliegen.  Dieselben  sind  von  unserem  langjährigen  Mitgliede, 
Herrn  Lehrer  Blücher  in  bereitwilligster  Weise  zum  Theil  mit 
Benutzung  der  Bulletins  des  s^ances  de  la  Soc.  Entom.  de  France 
entworfen.  Die  Redaction  wird  für  Vorschläge  zu  etwaiger  zweck- 
mäßiger Erweiterung  oder  Einschränkung  des  entom.  Repertoriums 
den  verehrlichen  Hm.  Mitgliedern  dankbar  sein ;  sie  verweist  gleich- 
zeitig auf  No.  I.  desselben  im  Jahrg.  XX.  (1876)  dieser  Zeitschrift. 

*)  Praktische  Vorschläge  an  Gesellschaften  scheitern  nicht  selten  an 
den  Einwendungen  und  Befürchtungen  einzelner  unpraktischer  Vorstands- 
oder sonstiger  Mitglieder.  Es  ist  nicht  durchzusetzen,  dafs  den  (namentlich 
auswärtigen)  Mitgliedern  der  zool.-botan.  Gesellschaft  die  Hefte  rechtzeitig 
halbj  ährig  unter  Kreuzband  zugesendet  werden,  während  sie  für  die  jähr- 
liche Znsendung  des  ganzen  Jahrgangs  als  Postpaquet  fast  das  Doppelte  zu 
zahlen  haben,  das  Abholen  des  Paquetes  von  der  Post  nicht  mitgerechnet. 
Da  der  Buchbinder  dem  Verein  die  Hefte  mit  Kreuzband  fertig  liefern  kann, 
das  Aufkleben  gedruckter  Adressen  ein  Minimum  von  Zeit  erfordert,  so  ist 
der  Aufwand  an  Zeit  und  Muhe  für  die  doppelte  Kreuzband  -  Sendung 
wahrscheinlich  geringer  als  für  die  einmalige  Paquetsendung.  Die 
40  Pfennig  Kosten  können  zum  Beitrag  zugeschlagen  oder  ein  Paar  Bogen 
weniger  gegeben  werden.  Der  Berliner  Verein  versendet  so  seit  mehr  als 
20  Jahren  seine  Hefte,  fast  ohne  jeden  Unfall.  Sind  denn  die  neueren  bil- 
ligen Kreuzband  -  Porto  dazu  da,  damit  gerade  die  Vereine  nicht  davon 
Gebrauch  machen  und  ihre  Mitglieder  zwingen  das  Geld  für  unnützes 
Porto  fortzuwerfen? 

D«Dttehe  Entomol.  Zeitschr.  XXITI.  Heft  I.  A 


2  Eutomologisekes  R^ertormn, 

Annali  del  Museo  Civico  di  Storia  naturale  di  Genova 

1870  —  78. 

Band  U.    1872. 
Ferrari,  P.  M.:  Aphididae  Ligariae. 
Mayr,  6.:  Formicidae  Borneenses. 

Band  ni.    1872. 
Oestro,  R.:  Note  sopra  alcani  Coleotteri. 
Fairmaire,  L.:  Naove  specie  italiane  del  genere  Adelops, 
Ferrari,  P.  M.:  SpecieB  Aphididaram  bacasqae  in  Liguria  lecta. 

BandlV.    1873. 
Putzeys,  J.:  Notes  snr  les  genres  Morio  et  Perigona, 
Bandi,  F.:    Catalogo  dei  Dascillidi,  Maiacodermi  e  Teredili   del 

Maseo  Civico  di  Oenova. 
Rondani,  C:  Mascaria  exotica  Masei  Civici  JanueDsis.    I,  II. 
Patzeys,  J.:  Revision  des  Broscides  de  TAustralie. 
Oestro,  R. :  Note  sopro  alcuni  Coleotteri. 
Fairmaire,  L. :  Description  de  quelques  Coleopt^res  H^t^rom^res 

de  la  partie  australe  de  l'Am^rique. 

Bald  VI.    1874 

ßaudi,  F.:  Catalogo  dei  Tenebrioniti  europei  e  circnmmediterranei 
del  Museo  Civico  di  Oenova.    I. 

Ferrariy  P.  M.:  Hemiptera  agri  Ligastici  hucnsque  lecta. 

WeismaoD,  A.:  Ueber  den  Saison-Dimorphismus  der  Schmetter- 
linge (Tav.  Vm-IX). 

Oestro,  R.:  Descrizione  di  tre  nuove  specie  di  Gicindelidi  dell' 
Isola  di  Borneo. 

Oribodo,  O.:  Diagnosi  di  alcune  specie  nuove  del  genere  Chrysis. 

Doria,  O.,  O.  Beccari  e  L.  M.  D'Albertis:  Enumerazione  dei 
Cetonidi  raccolti  nell'  Arcipelago  Malese  e  nella  Papuasia  dai  sigg. 

Oestro,  R.:  Osservasioni  sopra  alcune  specie  italiaoe  del  genere 
Cychrus, 

Ders.:  Descrizione  di  tre  nuove  specie  del  genere  Atractocerus, 

Chaudoir,  M.  de:  Supplement  k  TEssai  snr  les  F^ronies  de  TAu- 
stralie  publie  dans  le  Bulletin  des  Natur,  de  Moscou  en  1865. 

Band  Yll.    1875. 
Rondani,  C:  Muscaria  exotica  Musei  Civici  Januensis.  III.  Spec. 

in  Ins.  Borneo  a  March.  J.  Doria  et  Doct.  O.  Beccari  lectae. 
Emery,  C:  Le  formiche  ipogee. 
Fairmaire,  L.:  Coltept^res  de  ia  Tnnisie,  recolt^  par  M.  Abdal 

Eerim. 
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Baodi,  F.:  Gatalogo  dei  Tenebrioniti  europei  e  circammedit.  del 

Moseo  Giyico  di  Oenova,  II. 
Potzeys,  J.:  Descript.  de  Carabiqaea  nooveaax  oa  pea  oonnas. 
Oestro,  R.:  Note  sopra  alcani  carabici  etc. 
Emery,  C:  Aggionta  alla  nota  solle  fonniche  ipogee. 
Oestro,  R.:  Descrizione  de  an  naovo  genere  e  di  alcane  nuove 

specie  di  Coleotteri  Papaani. 

Band  Vm.    1876. 

Chaadoir,  M.  de:  Monographie  des  Ghleniens. 

Bandi,  F.:  Gatalog.  dei  Tenebrioniti  europei  e  circummedit  del 

Museo  Civico  di  Oenova,  III. 
Oestro,  R.,  e  L.  M.  D''Albertis:   Descriz.  di   ana  nuova  specie 

di  Eupholus. 
Pavesi,  P.:  Le  prinie  crocieredel  „Violante^  Risultati  Aracnologici. 
Thor  eil,  T.:  Sopra  alcuni  Opilioni  d'Europa  e  dell' Asia  occid.  etc. 
Oestro,  R.:  Diagnosi  di  alcune  naove  specie  di  Coleotteri  della 

regione  Aastro-Malese  etc. 

Band  IX.    1876-77. 

Oestro,  R.:  Appendice  all'  enomerazione  dei  Getonidi  raccolti  neir 
Arcipelago  Malese  e  nella  Papuasia  dai  sigg.  O.  Dona,  O.  Bec- 
cari  e  L.  M.  d'Albertis. 

Thoreil,  T.:  Descrizione  di  alcone  specie  di  Opilioni  dell'  Arcip. 
Malese  appartenepti  al  Maseo  Civico  di  Genova. 

Oestro,  R.:  Enamerazione  dei  Longicorni  della  tribü  dei  Tmesi- 
Sternini,  raccolti  nella  regione  Anstro-Malese  dai  sigg.  O.  Beccari, 
L.  M.  D'Albertis  e  A.  A.  Bmijn. 

Thoreil,  T.:  Descrizione  di  tre  ragni  esotici. 

Sharp,  D.:  Descriptions  of  some  new  forms  ob  aberrant  Melolon- 
thini  from  Anstralia,  forming  a  distinct  subtribe  (Systellopides). 

Ders.:  Descriptions  of  a  new  species,  indicating  a  new  genus,  of 
Goleoptera. 

Oestro,  R.:  Descrizione  di  ona  naova  specie  di  Lacanide  del  ge- 
nere Cyclommatus,  raccolto  nella  Naovo  Oainea  mer.  dal  sig.  L. 
M.  D'Albertis. 

Chapuis,  F.:  Cryptocephalides  inddits  da  Mos^e  Civiqae  de  O^nes. 

Oestro,  R.:  Aliqaot  Baprestidaram  novaram  diagnoses. 

Emery,  C:  Catalogo  delle  Formiche  esistenti  nelle  collezioni  del 
Maseo  Civico  di  Oenova.  I,  Formiche  provenienti  dal  viaggio  dei 
sigg.  Antinori,  Beccari  e  Issel  nel  Mar  Rosso  e  n^l  paese  dei 

Bogos. 
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Oestro,  R.:  Descrisiooe  di  ona  noova  speoie  del  genere  Owriiy 
delia  famiglia  dei  Bapresddi. 

Band  X.    1877. 
Harold:  Enam^ration  des  Liainellicornes   Goprophages   rapport^ 

de  TArchipel  Malais,  de  la  Noay.  Quinte  etc.    (75  p.) 
Faavel:  Les  Staphjlinides  de  TAastralie  et  Polyn^sie. 
Thorell:  Stadi  sui  ragni  Males!  e  Papuani.    I.  Ragoi  di  Celebes. 

(1  Volume  de  300  p.) 
Oestro:  Descrisione  di  alcani  Coleotteri  e  diagnosi  di  qaattro  spe- 

cie  naove. 

Band  XI.    1878. 
Dabrony:  Ortotteri  raccolti  dal  Violante. 
Pavesi:  Aracoidi  del  Violante.    Aggiunto  and  Catalogo  sistema- 

tico  degli  Aracnidi  di  Orecia. 
Pirotta:  I  Miriapodi  del  Violante. 

Band  XD.    1878. 
Dubrony:  Orthopt^res  de  Lignrie. 
Oestro:  Gontribasioni  allo  studio  dei  Getonidi  Malesi. 
Emery:  Gat  delle  Formicbe  del  Moseo  Givioo  di  Oenova,  II. 
Ferrari:  Hemiptera  ligastica  adjecta  et  emendata. 
Gand^ie:  R^lev^  des  jfelat^rides  recneiUis  dans   les  lies  Malaises 

et  Nouv.  Ouin^e  par  MM.  Doria,  Beccari  etc. 
Oestro:  Appanti  Entomologici. 
Rondani:  Moscaria  exotica  etc. 


Bulletin  de  la  soci^tö  imperiale  des  naturalistes  de  Moscou. 

Jahrgan/i;  49.    (1876.) 

I.  Kefsler:  Ein   nener  rassischer  Flafskrebs,  A$tacu$  eolch%cus\ 
p.  1  —  6. 
Hadendorff:  Beitr.  cur  Kenntn.  der  Sudwasser-Cladoceren 

Rufslands;  p.  26—61  (1  Taf.). 
Ghaadoir:  Monographie  des  Siagonides;  p.  62 — 262. 
IL  Ghaadoir:  Etade  monogr.  des  Masor^ides,  des  Tetragonod^ 
rides  et  da  g.  Nematotarsas;  p.  72 — 84. 
Jakowl&wa:  Hemiptera  heteroptera;  p.  85 — 125. 
|»i  .  III.  Kraatz:  Revision  der  Procena- Arten ;  p.  125 — 210  (1  Taf.). 

Lindemann:   Monographie  der  Borkenkäfer  Rafslands  (Cry- 
phaloiden,  Tomiciden);  p.  148—173  (Fig.). 
IV.  Lindemann:  Forts,  d.  vorigen;  p.  320-380  (1  Taf.  o.  Fig.). 
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Jakrgttig  50.    (1877.) 
I.  Jakowlfiwa:    Sar  les  Polygordias  de  Sebastopol;  p.  53 — 96. 
II.  Lindemann:  Monogr.  d.  Borkeokfifer  Rafslands;  p.  159-187. 
Cbaudoir:  Genres  noav.  et  esp.  inedltes  de  la  fam.  des  Ga- 

rabiqaes;  p.  188—268. 
Jakoklfiwa:  Hemiptera  heteroptera;  p.  269 — 300. 

III.  Berg:  Beitr.  s.  d.  Lepidopteren  Patagoniens;  p.  1—22. 
Faust:  Deber  einige  südross.  ^t^^Ao- Arten ;  p.  23—33. 
Ders.:  Aeltere  a.  einige  neue  Käfer  d.  ross.  Fanna;  p.  34-48. 

IV.  Radoszkowski:  Essai  d'ane  nonv.  m^tbode  pour  faciliter  ia 

determinat  des  esp^ces  appartenant  an  g.  Bombas;  p.  169 — 
219  (2  Taf.).  

Bulletin  de  la  sociät^  imperiale  des  amis  d^histoire  naturelle, 
d'anthropol.  et  d^ethnographie  ä  Moscou.    I — XXVI. 

Fedtscheoko,  A.  P.:  Materiaoz  poor  Tentomol.  des  goavem.  de 

rarroodissem.  scolaire  de  Moscou.  Tom.  VI.  livr.  1.  1868.  Dipt^res. 
Oulianine,  B.  N. :  Neuropteres  et  Ortbopt^res.  VI.,  livr.  2.  1869. 
Oscbanine,  B.  F.:  Hemipt^res.  VI.,  livr.  3.   1870. 
Fedtschenko:  Voyage  au  Turkestan.   XL  1873. 

Martens:  Mollnsqaes,  trad.  par  A.  P.  Fedtscbenko^  livr.  1. 

Erscbow:  Lepidoptöres,  livr.  2. 

de  Saussure,  Ortbopt^res,  livr.  4,  cab.  1. 

Solsky:  Coleopt^res,  livr.  5,  cab.  1. 

Oulianine:  Grustac^s,  livr.  6,  cab.  1. 
Lindemann,  G.  B.:  Monogr.  d.  Bostrycbides.  XVIII.,  livr.  1.  1876. 
Fedtscbenko,  Voyage  an  Turkestan.    XIX.  1876. 

Mac**  Lacblan:  Neuropteres,  livr.  8. 

Morawitz:  Apidae,  livr.  9,  cab.  1. 

Croneberg:  Araneae,  livr.  10. 

Solsky:  Gol^pt^res  II.,  livr.  11,  cab.  2.  T.  XXI. 

Morawitz:  Apidae,  livr.  13,  cab.  2. 
Brandt,  A.  F.:  Etudes  compar^es  des  tubes  oviföres  et  de  Toeuf 

des  insectes.    XXIII.  livr.  1.  1876. 
Bobretzky,  N.  R.:  Etudes  sur  le  developpement  des  G^pbalopodes. 

XXIV.  livr.  1.  1877. 
Fedtscbenko:  Voyage  au  Turkestan.   XXVI..  1876. 

Radosczkowsky  et  Mayr:  Hymenopt^res,  livr.  14. 

Brauer:  Odonata,  livr.  14. 
Sous  presse  se  trouvent  les  livraisons  suivantes  du  voyage  au  Tur- 
kestan, conten.  des  travauz  de  Solsky,  de  Sanssnre,  Bunge  et  Regel. 


6  Enlomologisehes  Repertorium, 

Deutschland. 

1.  Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins  in  Brunn. 

Jahrgang  1875.    (XIY.) 
Reitter,  Edm.:  Systemat.  Eintbeilang  d.  Trogosüidae;  p.  3  —  70 

(2  Taf.).     (Col.) 
Weise,  J.:  Coleopteroi.  Ergebnisse  einer  Bereisung  d.  Gzernabora; 

p.  85—115.    (Col.) 
Harold,  E.  v.:  Verzeichnirs  der  von  H.  Leder  in  Rass.  Georgien 

gesammelten  coprophagen  Lamellicornien ;  p.  115 — 175.  (Col.) 

Sitzungsberichte: 
Moraw,  F.:  Auftreten  von  Oscinis  frit,;  p.  14.   (Dipt) 
Makowsky:  Vorkommen  v.  Cecidomyia  destruetor;  p.  29.  (Dipt.) 
Ders.:  Zur  Verbreitung  der  Reblaus;  p.  47. 
Ghytil:  Ueber  Insecten- Vertilgung;  p.  50. 
Zlis,  R.:  Tortrix  histrionana  in  Mähren;  p.  51.  (Lep.) 
Makowsky:  Deher  GrapholUa  reUquana;  p.  54.  (Lep.) 
Ders.:  Ueber  Myrmelon  formicarius;  p.  54.  (Neur.) 
Ders.:  TruxaUs  nasuta  in  Mähren;  p.  77.  (Orth.) 

Jahrgang  1876.   (XY.) 
Reitter,  Sanlcy  u.  Weise:  Goleopt.  Ergebn.  einer  Reise    nach 

Sudungarn  u.  in  d.  Transsylv.  Alpen;  p.  3 — 31  (Taf).    (Col.) 
Ders.:  iTapa/tf;«,  neue  Gatt.  d.  Rkhophagidae;  p.  122-130  (Taf).  (Col.) 

Sitzungsberichte: 
Makowsky:  Ueber  Harpakts  ruficorms;  p.  20.  (Col.) 
Ders.:  Ueber  Grapholita  reUquana  u.  Coccus  Vitis;  p.  33.  (Lep.) 
Umgelter:  Hybride  von  Satumi  Pyri  u.  Spini;  p.  37.  (Lep.) 
Weithof  er:  Hermaphrodit  von  Ocneria  dispar;  p.  39.  (Lep.) 
Moraw:  Mantis  religiona  bei  Rohstetz;  p.  47.  (Orth.) 


2.  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien. 

Jahrgang  XXYl.    (1876.) 

A.     Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1 — 775. 

Bergenstamm,  Jul.  Edl.  v.  u.  Paul  Low:  Synopsis  Cecidomyi- 

darum;  p.  1 — 104. 
Low,  Dr.  Franz:  Zur  Biologie  u.  Charakteristik  d.  Psylloden  nebat 

Beschreib,  zweier  neuer  Speciesd.  Gatt.  P5y/to;  p.  187-216  (2  Taf.). 
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Möschler,  H.  B.:  Beitr.  s.  Schmetterlings -Fauna  von  Sarinam; 

p.  293—352  (2  Taf.). 
Keyserling:  Ueber  amerikan.  Spinnenarten  d.  Unterordnung  CiH- 

gradae;  p.  609—708  (2  Taf.). 
Wachtl,  Fritz:  Beschreib,  d.  Metamorphose  a.  d.  Lebensweise  von 

Hedobia  pubescens  Oliv.;  p.  709—12  (1  Taf.). 
Ders.:  Zwei  neue  earop.  Gynipiden  u.  ihreOallen;  p.  713-16  (1  Taf.}. 
Horväth,  Dr.  G.  v.,  Die  Hemipteren-Gattung  Plinthisus  (Westw.) 

Fieb.;  p.  721—26. 

B.    Entomologisches  aas  den  Sitzongsberichten. 

S.  1  —  121. 

Bfayr,  Dr.  G.:  Beschreib,  einer  nenen  Gallwespe  ZHaifropiUi5  Mayri 
▼on  Hrn.  Dr.  Herm.  Reichard  in  Dresden;  p.  11 — 13. 

Rogen  hofer,  A.:  Ueber  Tinea  vastella  als  Zerstörerin  der  afrikan. 
BafFelhörner;  p.  13. 

Ders.:  Hyloiama  Tergestina^  neue  Blattwespe  aas  Istrien;  p.  13-14. 

Ders.:  Die  noch  unbeschriebene  Raupe  von  Endagria  (Boisd.  1834  = 
Dyspessa  Hüb.  Verzelchnifs  1816)  ulula  Bkh.  (pantherina  Hb.); 
p.  86—87. 

Pittoni,  J.  C,  Ritter  v.:  EHahrangen  üb.  d.  Anwend.  d.  Schwefel- 
kohlenstoffes geg.  Insektenfrafs  in  naturhist.  Samml.;  p.  111-113. 

Jakrgang  XXVn.    (1877.) 
A.    Entomologische  Abhandlungen  aus  S.  1 — 867. 

Low,  Dr.  Franz:  Ueber  Gallmucken;  p.  1—39  (1  Taf.). 
Kowarz,  Ferd.:  Die  Dipteren-Gatt.  Medeterus  Fisch.;  p.  39-77 

(1  Taf.). 
Keyserling:  Einige  Spinnen  von  Madagascar;   p.  85-97  (1  Taf.). 
Low,  Dr.  Fr.:  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Psylloden;  p.  123-155  (1  Taf.). 
Mayr,  Dr.  G.:  Die  Chalcidier-Gattung  Olinx;  p.  155—165. 
Reitter,  Edm.:  Coleopterorum  species  novae;  p.  165 — 195. 
Keyserling:  Amerik.  Spinnenarten  a.  d.  Fam.  d.  Phokoidae,  Scg- 

todoidae  u.  Dgsderoidae;  p.  205 — 235  (1  Taf.). 
Mann,  Jos.  u.  Rogenhofer,  A.:  Zur  Lepid.-Fauna  d.  Dolomiten- 

Gebietes;  p.  491—501. 
Gredler,  P.  Vinc:   Zur  Kfiferfauna  Central- Afrikas;  p.  501-523. 
Keyserling:  Spinnen  aus  Uruguay  u.  einigen  ander.  Geg.  Ame- 

rika's;  p.  571—625  (1  Taf.). 
Brunner  v.  Wattenwyl:  Einleitung  z.  d.  Monogr.  d.  Phanerop- 

teriden ;  p.  625—630. 
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Möscbier,  H.  B.:  Beitr.  z.  Scbmetterlings-Fanna  v.  Surinam.  II.; 

p.  630—701  (3  Taf.). 
Kohl,  Franz  Friedr.,  Hymen opterol.  Beitrag;  p.  701 — 711. 
Koch,  Dr.  J.:  Japan.  Arachn.  u.  Myriapoden;  p.  735-799  (2  Taf.). 
LöWy  Dr.  Fr.:   Ueber  eine  dem  Mais  scbädlicbe  Apbidenart  (/'em- 

phigus  Zeae  Maidis  J.  Duf.);  p.  799— 807. 
Mayr:  Pormiciden,  ges.  in  Brasilien  v.  Prof,  Trail;  p.  867 — 878. 

B.     Entomologiscbes  aas  den  Sitzangsberichten. 

8.  1—49. 

Mayr:  Ueb.  Parthenogenesis  bei  Rhodiies  Rosae;  p.  20. 
Ders.:  Ueb.  Generationswechsel  d.  Cynipiden;  p.  20 — 21. 
Ders.:  Ueb.  d.  Bichengallen  Aphiiothrix  corticis  a.  rhisomae;  p.  91. 
Ders.:  Ueb.  Dr.  Emery's  Ornppimng  d.  Myrmiciden;  p.  23 — 26. 
Mann,  J.  a.  A.  Rogenhof  er:  Beschreib,  v.  Anchinia  dolomisUa 

Mn.  u.  Rog.  n.  sp.;  p.  32 — 33. 
Hornig,  J.  v.:  Beschr.   d.   ersten  St&nde  von  Anchinia  grisescens 

Frey  u.  laureoleOa  H.-S.;  p.  33—34. 
Low,  Dr.  Fr. :  Ueb.  Schino%eura  comi  u.  Vticuna  dryophila\  pw  40. 

Jahrgang  XXYUI.    1.  Hüfte.    (1878.)    Seite  1-406. 

Beling,  Th.:  Zweiter  Beitr.  z.  Naturg.  (Metamorphose)  verschie- 
dener Arten  aus  der  Familie  der  Tipuliden;  p.  21 — 56. 

Low,  Dr.  Franz:  Beitr.  z.  Eenntnifs  d.  Milbengallen  (Phytopto- 
cecidien);  p.  127—150  (Mit  Taf.  IL). 

Brauer,  Dr.  Fr.:  Betracht,  üb.  d.  Verwandl.  d.  Insecten  im  Sinne 
der  Descendenz-Theorie.  H.;  p.  151 — 166. 

Holmgren,  Aug.  Bmil:  Enumeratio  Ichneumonidum,  exhibens 
species  in  alpibus  Tiroliae  captas;  p.  167 — 182. 

Reitter,  Edm.:  I.  Neue  Cucujidae  des  Eonigl.  Museams  in  Ber- 
lin; p.  185—202. 

Moschler,  H.  B.:  Neue  exotische  Hesperidae;  p.  203 — 230. 

Mayr,  Dr.  G.:  Arten  der  Chalcidier-Gattung  Eurytoma  durch  Zucht 
erhalten;  p.  297—334. 

Low,  Dr.  Fr.:  Mittheil.  üb.  Gallmücken;  p.  487-406  (Mit Taf.  IV.). 


Wiegnumn's  Archiv.  —  Zool.  Garten.  9 

3.    Wiegmann's  Archiv  f&r  Naturgeschichte. 

Jahrfani;  1876.    (XLII.) 

Krämer,  Dr.  P.:  Beitr.  s.  Natorg.  d.  Milben;  p.  28-46  (1  Taf.). 

Ders.:  Zur  Natarg.  der  Oamasiden;  p.  47— 105  (2  Taf.). 

Flöge  1,  Dr.:  Ueber  eine  merkwardige  dorch  Parasiten  hervorge- 
rufene Oewebsneabildang;  p.  106 — 116  (1  Taf.). 

Soffrian:  Verz.  d.  von  Dr.  Qandlach  aaf  der  Insel  Cuba  gesam- 
melten Rasselkäfer.    Forts.;  p.  125—169. 

Krämer:  Die  Familie  der  Bdelliden;  p.  183—197  (1  Taf.). 

Ders.:  Ueb.  Dendroptut^  neues  Milbengeschlecbt;  p.  197-209  (1  Taf.). 

Stecker,  Dr.  A.:  Anatom,  o.  Histiolog.  &b.  Gibocelktm^  eine  ueae 
Arachnide;  p.  293—346  (4  Taf.). 

Jahrgang  1877.  (XLIU.) 

Beliog,  Tb.:  Beitrag  zur  Metamorphose  d.  Käfer;  p.  41—54. 

Kram  er:  Nachtr.  Bemerk,  ab.  Milben;  p.  55 — 56 

Hai  1er,  6.:  Anthemophorus  UMtnanni,  e.  neue  Gammasido;  p.  57- 
62  (1  Taf.). 

Bertkau:  Ueb.  d.  Eierlegen  einig.  Locustiden;  p.  108 — 112. 

Wilde,  Dr.  K.  F.:  Untersuchungen  üb.  d.  Kaumagen  d.  Orthop- 
teren; p.  135— 172  (3  Taf.). 

Kr  am  er:  Ornndzüge  d.  System,  d.  Milben;  p.  215 — 247. 

Ders.:  Zwei  parasitische  Milben  d.  Maulwurfs;  p.  248-259.    (1  Taf.) 


4.   Der  zoologische  Garten. 

JakrgaiM^  XYU.    (1876.) 

1.  Noll:  Le  Phyllozera  dans  le  Canton  de  Oeneve  de  mai  ä  acut 
1875,  par  V.  Fatio.  et  Dßmol-Ador;  8.  71—72. 

Jahrgaig  XYni.    (1877.) 

1.  Glaser:  Ueber  einige  in  der  Rbeingegend  auftretende  Schnabel- 
kerfe; S.  45—52. 

2.  Seubert:  Die  Moskitos  in  China,  nach  dem  Far  East ;  S.  262-264. 

3.  Landbeck:  Die  Honigbiene  in  Chili  als  Räuber;  S.  311-314. 

4.  Bruhin:  Der  Kartoffelkäfer,  DorypAora  cfecemftneafa;  S.  32 1-323. 

5.  M filier:  Tischgenossenschaft  zweier  Raupen;  S.  67. 

6.  Brofft:  Aus  dem  Leben  der  Bienen;  S.  68. 
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Termeszetrajzi  Füzetek.    1877. 
Frivaldszky:  Coleoptera  nova  e  Hangaria  meridionali;  p.  17,  133 

et  226  (1  pL). 
Herrn  an:  Korea  Bogarak  (moostraosite);  p.  22  (1  pL). 
Mocsary:  Hymenoptera;  p.  23. 
Horvath,  Dr.:  flemiptera  nova;  p.  25. 

Frivaldszky:  Gol.  nova  ex  ins.  Greta  et  Asia  minore;  p.  83. 
Mocsary:  Hym.  nova  in  GolL  Mas.  nation.  Hongarici;  p.  87. 
Horvath:  EMezocranam»  nov.  g.  Capsidaram  etc.;  p.  92. 
Frivaldszky:  Adnotationes  coleopterologicae;  p.  136. 
Horvath:  A Magyarorszagi rahlopoloskdk atnezete (Hemipt ) ;  p.  163. 
Pangur:  A  Magyar.  Tucsök-Fel^k  Felszirnya  (Orth.);  p.223  (1  pL). 
Mocsary:  Mellifera  nova  in  GoU.  Mos.  nation.  Hangarici;  p.  231. 
Horvätb:  Aphidäk  (Aphidiens).     Synonymiai  jegyzetek;  p.  234. 


Schweden. 

1.     Ofversight  af  kongl.  Yetenskaps-Akad.  Forhandlinger. 

1875—1876. 
Wall  engen  9  H.  D.  J.:  Insecta  transvaaliensia.  1875.  No.  l.;p.  83. 
Stroxberg,  A.:  Om  Nord  Amerikas  Oniscider.  1875.  No.  2.;  p.  43. 
Ders.:  Nya  Nordamerikanska  Lithobier;  p.  65. 
Ders.:  Lithobius  borealis,  Meinert-sannen  i  Sverige;  p.  73. 
Fylib  Ttybom:   Bidrag  tili  Kännedomen  om  Syrphus  flugornas 

larfver  och  papper;  p.  75  (1  pl.). 
Neumann,  G.  F.:  Gottlands  och    Oelands  Spindlar  och  Vatten- 

qvalster;  p.  91. 
Struxberg:  Genera  et  species  Lithobioidarom.  1875.  No.  3.;p.  5. 
Ders.:  Litbobioidae  Americae  borealis;  p.  23. 
Littjeborg,  W.:   De   under  Svenska  Vetenskapliga  expeditionen 

tili  Spetsbergen  1872\73  derstän  des  samlade  Hafs-Entomostraceer. 

No.  4.;  p.  3. 
Reuter,  0.  M.:  Bidrag  tili  Onnedomen  on  nägra  Hemipters  Di- 

morphism.  No.  5.;  p.  49. 
Ders.:  Gapsinae  ex  America  boreali  in  Museo  Holmiensi  asserva- 

tae  descr.  No.  6.;  p.  59. 
S  t §  1 ,  G. :  Bidrag  tili  södra  Africas  Orthopter  fauna.  1 876.  No.  3. ;  p.  29. 
Ol  SSO  n,  P.:  Bidrag  tili  Kannedomen  om  Jemtlands  fauna;  p.  103. 
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Tycho-Tallberg:  GoUembola borealia;Nordi8kaColleinbola.  1876. 

No.  6.;  p.  23. 
Bovallias,  C:  Ett  njtt  Slfigt  af  familjen  Portanidae  frän  Scandin. 

Koater.  1876.  No.  9.;  p.59  (2  Taf). 

2.    Eongliga  Svenska  Vetenskaps-Akademiens  Handlmgar. 

XI— XIV.     1872— 74, 
Stal,  C:  Enameratio  Hemipteroram.    XI. 
Sars,  G.  0.:  BeskriveUe  af  sjr  nye  Cumaceer  fra  Vestindien  og 

det  Syd-Atlantiske  Ocean.    XI.   (6  pl.) 
D  ers. :  Om  Camaceer  fra  de  Store  Djbber  i  Nordisbafvet.   XL  (4  pi.) 
Thor  eil:  Descr.  of  several  European  aod  North  African  Spiders. 

XIIL;  p.5. 
H  o  1  m  g  r  e  n :  Dispositio  sjnoptica  Mesoleioram  Scandioaviae.  XIIL ; 

p.  12. 
Stal,  C:  Enumeratio  Hemipteroram:  Bidrag  tili    eo   forteckniog 

ofver  alla  hittila  könda  Hemiptera  jemte  systematiska  meddelan- 

den.    XIV.;  p.  4.  

Niederlande. 

Tijdschrifl  voor  Entomologia  (Nederl.  entom.  Ver.). 
XVm.  1875.     XIX.  1876—77. 

Band  XYIÜ.    (1875.) 
So  eilen  9  F.:  Nepticola  Zelleriella,  n.  sp.;  p.  113. 
Grabe,  C:  B^jdrage  tot  de  Eennis  van  Calamia  lutosa  Hb.;  p.  118. 
Ritsem a,  C:    Aanteekeningen  over  en  beschrijvingen  van  eenige 

Coleoptera  van  Neder-Guinea;  p.  121. 
Snellen  von  Vollenhoven:  De  inlandscbe  Hemipteren  (Capsi- 

nen);  p.  150. 
Snellen,  P.:  Opgave  der  Geometrina  en  Pyralidiua  in  N.  Granada 

en   op  St.  Thomas  en  Jamaica  verzameld  door  W.  v.  Nolcken 

(PyraUdidae);  p.  187. 
Graaf,  de:  Vier  atsjinesche  Dagvlinders;  p.  265. 

Bald  XnU.    (1875-76.) 
Ritsema:  Tweede  Aanvolsel  tot  het  Geschiedkondig  overzigt  van 

bet  geslacht  Acentropos;  p.  1.    # 
Snellen,  P.:  Dactylota  Eiekerella,  n.  g.  en  s.  der  Gelechiden  uit 

Nederland;  p.  23. 
Hasselt,  A.  van:  Geschiedenis  van  een  Spinen-Gocon  (Agelena 

bronnea  BL);  p.  28. 
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Ritsema:  Bijdrage  tot  de  Insecten- Fauna  von  noordelijk  Suma- 
tra; p.  43. 
So  eilen:  Aanteekening  over  Oinophila  v*  flava,  Tinea  nigripanc- 

teila,  T.  parietariella  en  Goryptilam  Klagli;  p.  54. 

O ,  D.:  Garpocapsa  grossana,  Phthoroblastis  juliana;  p.  54  et 56. 

Ristoma:  Bene  nieawe  Pausside  van  Gongo;  p.  58. 
Der 8.:  Opgave  van  Beschreven  Xylocopa-Soorten ;  p.  61. 
Snellen  von  Vollenhofen:  De  inlandsche  Hemipteren;  p.  65. 
Six,  6.:  Opmerkingen  omtrent  ses  merkwaardige  inlandsche  Pte- 

romalinen  en  eene  Proctotrupide;  p.  133. 
Piepers  etP.  Snellen:  Lepidoptera  van  Batavia;  p.  138. 
Snellen  von  VoUenhoven:  Isosoma  eximium;  p.  168. 
Wulp,  van  der:  Opmerkingen  betreffende  eenige  exotische  Dip« 

tera;  p.  171. 
Ritsema:  Acht  nieuwe  Oost-Indiscbe  Xylocopa-soorten ;  p.  177. 
Snellen:  Over  Oligostigma  Guenee  (Pyraliden);  p.  186  (2  pl.). 
Ders.:  Jets  over  Otiorhynchns  sulcatus  L.;  p.  210. 
Snellen  von  VoUenhoven:  Bijvoegsel  toi  de  nieuwe  Naamlijst 

van  Nederlandsche  Hymenoptera;  p.  211. 
Ders.:  De  Inlandsche  Bladwespen;  p.  258  (3  pl.).  (XIX.) 

Band  XIX.  (1876-77.) 
Snellen:  Heterocera  op  Java;  p.  1  (3  pl.). 
Hasselt,  van:  Araneae  exoticae  quas  in  India  orientali  coUegit 

Doleschall;  p.  51  (Fig.). 
Snellen  von  VoUenhoven:  Bijdrage  tot  de  Eennis  der  Oedaante- 

wisseling  van  Diptera;  p.  57  (Fig.). 
Ders.:  Tryphon  praerogator;  p.  64. 
Snellen:  Lepidoptera  van  Sumatra;  p.  65  (2  pl.). 
Plaget:  Descr.  du  Nirmus  asymetricus;  p.  80  (Fig.). 
Snellen:  Aanteekening  over  de  europ.  soorten  van  het  O.  Pan- 

calia;  p.  85. 
Snellen  von  Vollenhofen:  De  inlandsche  Hemipteren;  p.  90. 


Frankreich. 

1.   Association  viticole  de  rarrondissement  de  Liboome.  1876. 

Boiteau:  Generation  issue  de  Toenf  d'hiver  da  Phylloxera;  p.  7. 

Baillon:  D^struction  de  Toeuf  d'hiver;  p.  12. 

Falieres:  Rapport  de  la  destruction  da  Phylloxera;  p.  17. 
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2.  Bulletin  de  la  Soc.  d'Hist.  nat.  de  Colmar.  1875/76. 

Reiber  et  A.  Puton:  Gatal.  des  H^mipt^res  h^teropt^res  de  TAl- 

sace  et  de  la  Lorraine;  p.  51. 
Fettig,  F.:  Les  Insectes  nnisibles  de  TAlsace,  avec  an  aper^u  des 

Ins.  atiles;  p.  89. 
M.  H.  L.:  Note  concernant  le  papillon  Apollon;  p.  165. 

3.    Bulletin  de  la  Soc.  d'Hist.  natur.  de  Metz.    1876. 

Bellvoye:  Notes  sor  les  esp.  du  Q.  Lixus  troay^es  aux  environs 

de  Mets;  p.  23. 
Sanlcy,  F.  de:  Spec.  d.  Ps^Iapbides  (genre  Bryazis);  p.  25. 
Geh  in:  Lettres  poar  servir  &  Thist.  des  ins.  de  la  triba  des  Gara- 

bides;  p.  101  et  125. 
Bellvoye:  Notes  sor  quelques  Gol.  et  Hym.  noav.  oo  rares  poor 

le  d^p.  de  la  Moselle;  p.  171. 
Ders.:  Les  Insectes  naisibles  au  Tilleul  sur  Tesplanade  de  Metz; 

p.  181  (Fig.) 

4.  Bull,  de  la  Soc.  d'Etudes  scientifiques  de  Lyon.  1874/76. 

Roux:  Note  sur  la  Phryganea  lutea;  p.  20. 
Mingaud:  Sur  Thist.  nat.  du  Phylloxera  yastatrix;  p.  29. 
Simean:  Excursions  entomologiques;  p.  9—22. 
Mingaud:  Note  sur  les  L^pidopteres;  p.  22. 

5.  Bull,  de  la  soc.  bist,  natur.  de  Toulouse.  ESI.  1875. 

Marquet:  Additions  et  corrections  au  memoire  intitul6:   Apercu 
des  Ins.  Hymenopt^res  du  Languedoc;  p.  912. 

1875-1876. 
Oobert:  Gatal.  raisoun^  des  Goleopt.  des  Landes  (suite);  p.  29. 
Jeanbernat:  Sur  le  Pbylloxera  vastratrix;  p.  504. 
Monestrol,  de:  Proc4d6  ponr  la  destrnction  du  Phylloxera. 

6.   Bull.  d'Insectologie  agricole.    1875—77. 
Blancb^re,  H.  dela:  Entomologie  ^lementaire;  p.  1, 17,  33et61. 
Jonbert,  P.  Gh.:  Insectes  de  la  vigoe;  p.  12,  19  et  44. 
Robert,  E.:  Du  Gossus;  p.  23. 
Pillain,  A.:  La  chasse  aux  Insectes  nuisibles;  p.  28. 
Ders.:  Recettes  et  faits  insectologiqnes;  p.  30. 
Oirard,  M.:  Les  mangeurs  de  Pucerons;  p.  39. 
Bi8si^re:^Les  Gbenüles  du  Prunier  et  du  Pommier;  p.  64. 
Ders.:  Renseignements  eotom.     Le  Ghlorops  taeoiops;  p.  75. 
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Blaooh^re»  de  la:  Entomologie  ^lementaire.  p.  102. 

Oirard,  M.:  Lea  d^tractenrs  des  Limaces  et  des  Colima^ns;  p.  1 15 

(1  Fig.). 

Pillaio,  A.:  Rapport  aar  lea  poadrea  insectiddea;  p.  131. 

Hamet,  H.:  Exposition  des  Insectes;  p.  145. 

Blanch^re,  H.  de  la:  Conference  k  l'ezposit.  des  Insectes,*  p.l48. 

Girard,  M.:  D6straction  des  Limaces  et  des  Golima^ons  par  di- 
vers Insectes;  p.  151. 

Neyrone,  8.  A.:  Le  Pncas  comme  insecticide;  p.  155. 

Ders.:  Considerations  sar  Tam^lioration  des  races  d'Abeilles;  p.  156. 

Ders.:  Le  Dorjpbore  on  GhrjsomMe  delapomme  de  terre;  p.  158. 

Blancb^re,  de  la:  Entomologie  6I6mentaire  (snite);  p.  161. 

Jonbert:  Rapport  sar  Tinsectologie  g6n^rale;  p.  167. 

Ders.:  liC  Dorypbore  et  sa  d^struction;  p.  173. 

Blancb^re,  de  la:  Entomologie  el^mentaire.    1877.;  p.  Iet33. 

S^nat:  Proc^^  ponr  la  destrnetion  des  oeufs  d'biver  da  Phyl- 
loxera;  p.  4. 

Ders.:  De  la  d^cortication  de  la  yigne  ponr  d^trnire  les  oeofs  da 
Phjllox^ra;  p.  7. 

Girard:  Note  k  ce  sojet;  p.  9. 

Joabert:  Le  Eerm^s  de  la  vigne;  p.  12. 

Ders.:  Teigne  des  pommes  de  terre;  p.  14. 

Dabois:  Insectes  nnisibles;  p.  21  et  53. 

Mals  an t:  Transformation  da  Hanneton;  p.  23. 

Girard:  La  qaestion  des  parasites  et  des  carnassiers  poar  le  Pbyll. 
de  la  yigne ;  p.  40  et  87. 

Joabert:  La  Palvinaria  vitis:  p.  59. 

Ders.:  Les  Hannetons  dans  les  vignobles;  p.  65. 

Ders.:  La  qaestion  des  parasites  ponr  le  Pbyllox^ra;  p.  68. 

Ders.:  Le  Carabe  dor^  ennemi  des  Abeilles;  p.  72. 

Girard:  Note  sar  le  Ghrysom^lien  des  pommes  de  terre;  p.  102. 

Hamet:  Le  Spbinx  Atropos;  p.  105  (Fig.). 

Girard:  Note  sar  les  Rbytotrogaes;  p.  113. 

Lamej:  Note  sar  deaz  insectes  destrocteors  da  li^e;  p.  115. 

Ders.:  La  Moacbe  des  bStes  k  cornes  et  les  paniqaes  dans  les 
foires;  p.  120. 

Joabert:  Les  Foarmis;  p.  136. 

Nie  oll  et:  Une  Pyrale  des  froits;  p.  140. 
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6.    Comptes  rendus  hebdomaires  de  s^ances  de  TAcad.  des 

Sciences.    T.  82.     1876,  1877. 

1»76. 
Girard»  A.:  Sor  an  Amphipode  (Drotboe  marinns)  commeosal  de 

rEchinocardiam  cordatam;  p.  76. 
Vignaacoar,  J.  A.,  Joavin  et  J.  Damagnez:    Notes   snr   le 

Phyllox^ra;  p.  79. 
JoQsset:  Recherches  sur  les  fonctions  des  glandes  de  Tappareil 

digestif  des  Insectes ;  p.  97. 
Boiteaa,  P.:  Sar  l-oeaf  d'biver  da  Phyllox^ra;  p.  155. 
Joasset:  Reponse  k  la  reclamatioo  de  M.  Plateau,  aa  sojet  de  la 

digestion  des  Insectes;  p.  461. 
Brongniart,  Gh.:  Note  sor  un  noaveaa  genre  d'Bntomostrac^ 

fossiles,  provenant  da  terrain  carboniföre  de  St.  Etienne;  p.  518. 
Liebten  stein:  Sar  les  oeofs  des  Phyllox^ras;  p.  610. 
AI  lies:  Note  sar  an  proced^  d'application  dir.  du  salfure  de  car- 

bone  dans  le  traitement  des  vignes  pbjUoxer^es;  p.  612. 
Crolas  et  F.  Jobart:  Traitement  des  vignes  pbyll.  ä  l'aide  des 

vapears  de  salfore  de  carbone  introdoites  et  diffas^es  dans  le  sol 

aa  moyen  d'on  appareil  inspiratear;  p.  615. 
Creissac  et  Heasscb:  Sar  le  Pbyllox^ra;  p.  621. 
Bailliani:    Sar   l'^closion  procbaine  des  oeafiB  d'biver  da  Pbyl- 

lox&n;  p.  666. 
Deschamps,  J.,   O.  le  Falber,    L.  la  Selve:    Sar   le   Pbyl- 

lox6ra;  p.  675. 
Vergne,  de  la:  Emploi  da  coallar  et  des  salfo-carbonates  contre 

le  Pbyllox^ra;  p.  725. 
Saint- Ange,DaTill^,  P.  ToaloD,  V.Lenz,  M.  SilTan,M»«C. 

Poalant,  A.  Borel,  J.  Laareao,  L.  la  Selve,  E.  Parmen- 

tier,  B.  Pinand,  A.  Wacqaes:  Sar  le  Pbyllox^ra;  p.  736-774. 
Balliaoi:   Sar  T^closion  de  Toeaf  d'biver   du  Pbyllox^ra  de  la 

vigne;  p.  833. 
Micbaux,  E.  Jaulin,  Barbe:  Sur  le  Pbyllox^ra;  p.  834. 
Barrois,  J.:  De  l'embryologie  des  N^mertiens;  p.  859. 
Scbnetzler,  J.  B.:  Action  du  salfure  de  carbone  sur  an  Insecte 

qoi  attaque  les  plantes  des  berbiers ;  p.  863. 
Pasteur,  L.:  Sur  le  grainage  cellulaire,  pour  la  pr^paration  de  la 

graine  de  Vers  k  soie;  p.  955. 
Mar^s,  H.:  Des  moyens  de  reconstitaer  les  vignes  dans  les  con- 

trees  on  elles  ont  6te  detruites  par  le  Pbyllox^ra;  p.  958. 
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Boiteaa,  P.:  Sar  le  Pbyll.  iBsa  de  Toeuf  d'biver;  p.  1043etll43. 
All! es:  Applicat.  dir.  da  salfare  de  carbone  dans  le  traitement 

des  vignes  pbyll.;  p.  1044. 
G^n^res,  £d.  de,  F.  Nejrat:  Sor  le  Pbyll.;  p.  1046. 
Costa,  A.,  y.  Oanain,  Oibert,  Hannat,  Rhode-Laroohe, 

G.  TambOQ,  J.  Sägain:  Sar  le  Pbyll.;  p.  1113. 
Licbtenstein:  Sar  le  Pbyll.  isso  de  Toeaf  d^bi^er;  p.  1145. 
Troocbaad:  Sor  la  pr^sence  da  Pbyll.  dans  les  vignes  submer- 

g^es;  p.  1146. 
Fran^ois,  J.:   Sar  les  effects  prodaits  par  l'absence  de  caltare  k 

la  sarface  da  sol  dans  les  yignobles  attaqa^s  par  le  Pbyllox^ra; 

p.  1147. 
Selye,  L.  la:  Sar  le  Pbyllox^ra;  p.  1149. 
Damas,  L.  Holte,  V.  MaiUard:  Sar  le  Phyllox^ra;  p.  1190. 
Garlet,  G.:  Sar  Tanat.  de  l'appareil  masicale  de  le  Cigale;  p.  1207. 
Delacbanal:  Sar  les  Pbyllox^ras  des  feailles  de  la  vigne  fran- 

^se;  p.  1252. 
Boiteaa:  Sar  les  Galles  des  feailles  des  vignes  fran^aises;  p.  1316. 
Fatio:  Lettre  k  M.  Damas  sar  le  Pbyllox^a;  p.  1378. 
AI  lies:  Lettre  k  M.  Damas  sar  Temploie  da  salfare  de  carbone 

contre  le  Phyllox^ra;  p.  1380. 
Marion:  Sar  Temploi  du  salfare  de  Carbone  contre  le  Pbyllox^ra ; 

p.  1381. 
Prillieax:  j^tude  sar  la  formation  et  le  d^velopp.  de  quelqaes 

galles;  p.  1509. 

Bald  83.    (1877.) 
Marion:   Exp^riences   relatives  k  la   d^troction  do  Pbyllox^ra; 

p.  38. 
Fatio:  Note  sar  la  r^prodaction  de  la  forme  gallicole  da  Phyl- 

loxera;  p.  51. 
Carle t:  Sar  la  pbysiol.  de  Tappareil  masicale  de  la  Cigale;  p.  78. 
Boiteaa,  P.:  Sar  le  Phyllox^ra  a^rien;  p.  131. 
Balbiani:  Sur  la  partbenog.  da  Pbylloxera,  comp,  k  Celles  des 

aatres  Pacerons;  p.  205. 
Moni  liefert,  P.:  R^.  obt.  k  Cognac  avec  les  salfo  -  carbonates 

appl.  aax  vignes  pbyll.;  p.  209. 
Laliman:  Res.  d'observations  faites  sar  des  vignes  pr^sentant  des 

Pempbigas  en  grande  quantite;  p.  304. 
Licbtenstein:  Confirmation  nonv.  des  migrations  pbyllox.;  p.  325. 
Remmier:    Sur  la  tacbe  pbyllox.  de  Mancey  (Saone  et  Loire); 

p.  386. 
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Mar ^6:  Result   obt  dans  le  traitement  par  les  salfo-carbonates 

des  vignes  pbyll.;  p.  427. 
Boiteaa:  ObservatioDS  sur  le  developpement  et  les  migr.  da  Pbyl- 

loxera;  p.  430. 
Oaeyraad:  Emploi  d'an  pal  distributear  pour  amener  les  salfo- 

carbooates  sur  les  raciues  des  eignes  phylL;  p.  432. 
Roassellier:  Traitem.  d.  vignes  pbyll.  äAimargoes  (Gard.);  p.434. 
Sabat^:  Sur  la  destr.  da  Pbjll.  au  mojen   de  la  d^cortication  des 

ceps  de  vigne;  p.  457. 
Allibert:  Res.  obt.  par  le  traitement  des  vignes  pbyll.  aa  moyen 

des  sulfo-carbon.  et  du  pal  distributear;  p.  479. 
Lichtenstein,  A.  Barbet,  G.  Mathevoon,  Ob.  Dondero:  Div. 

commun.  rel.  aa  Pbyllox^ra;  p.  480. 
6 haier:  Note  sar  Tanat.  et  les  migr.  de  deax  Nematoldes  para- 

sites;  p.  507. 
Schnetzler,  J.  B.:  Observ.  de   vignes  americ.  attaqu^  par  le 

Pbyll.  dans  les  environs  de  Stattgart;  p.  535. 
Bosset,  H.,  Crolas,  P.  Lafaye,  £.  Bastide,  F.  Paul,  Me- 

nudier:  Div.  comm.  rel.  aa  Pbyll.;  p.  536. 
Plateau:    Note  sur  les  phenom.   de  la  digestion  cbet  la  Blatte 

americ.  (Periplaneta  americana  L.) 
Tbierry,  A.,  Lef^vre-Alarix:  Comm.  rel  au  Pbyll.;  p.  565. 
Plateau,  F.:  Recb.  sur  les  pb^nom.  de  la  digestion  et  sur  la  struc- 

ture  de  Tappareil  digestif  cbez  les  Myriapodes  de  Belgique;  p.  566. 
Pignede,  Tb.:   Sur  un  mode  de  traitement  des  vignes  pbyll.  par 

la  cbaux.;  p.  601. 
Menard,  B.  Gbarmes,  £.  Dona:  Comm.  rel.  au  Pbyll.;  p.  602. 
Brandt:   Recb.  anat.  et  morpbol,  sur  le  syst.  nerv,  des  Ins.  Hy- 

menopt^res;  p.  613. 
Licbtenstein:  Note  pour  servir  k  Tbist.  du  Pbyll.;  p.  627. 
Ders.:  Note  sur  les  Pbyllox^ras;  p.  656. 
I^albiani:  Nouv.  observ.  sur  le  Pbyll.  du  cb^ne  compare  au  Pbyll. 

de  la  vigne;  p.  658. 
AI  lies:  Res.  obt.  dans  le  traitement  par  le  sulfure  de  carbone  des 

vignes  attaquees  par  le  Pbyll.;  p.  702. 
Mouillefert:   Note  sur  la  pr^sence  et  l'origine  da  Pbyll.  k  Or- 
leans; p.  728. 
Balbiani:  Sur  la  reproduction  du  Pbyll.;  p.  732. 
Boatin:  Rapport  sur  les  experiences  faites  dans  plusieurs  comm, 

de  la  Charente  en  vue  de  la  destruction  da  Pbyll.;  p.  788. 
Joly,  N.:   Etüde  sur  Tappareil  r^prod.  des  Epb^märines;  p.  809. 
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Blancbard,  £.:  Siir  ane  exper.  devant  ^tre  executee  en  vae  de 

la  distr.  da  Phjll.;  p.  843. 
Lichtensteio:  Repoose  k  M.  Balbiaoi  aa  sajet  des  migr.  et  des 

pontes  des  Phjll.;  p,  846. 
Boiteaa:  8iir  les  proddts  de  l'oeaf  d'hiyer  da  Pbyll. ;  p.  848. 
Moaillefert:  Sar  le  Phyllox^ra;  p.  851. 
Booillaad:  Note  sar  les  reoents  progr^s  da  Pbyll.  dans  les  d^p. 

des  deax  Cbarentes;  p.  873. 
BalbiaDi:  Rechercbes  sar  la  structure  et  sor  la  yitalit^  des  oenfs 

de  Pbyllox^ra;  p.  954. 
Mooi liefert:  Remarques  sar  les  effects  des  salfocarbonates;  p.959. 
Rommier:  Exp^riences  relatives  aux  vigoes  pbyllox^r^es;  p.  960. 
Delacbanal  et  Aabergier:  Lettres  sar  le  PbjU.;  p.  962 et 964* 
M^gnin:    Note  sar  la  facalte  qa'ont  certains  Acarieos,  avec  oo 

Sans  boacbe,  de  vivre  sans  nourritare  pendant  des  phases  en- 

ti^es  de  lear  existence  et  mSme  pendaat  toate  lear  yie;  p.  993. 
Balbiani:  Recbercbes  sar  la  vitalit^  des  oeafs  Pbjll.;  p.  1020. 
Boiteaa:  Traitement  des  vignes  pbyllox^r^es;  p.  1026. 
Daclaax:  De  Taction  pbysiologiqae  qu'exeroeot  sar  les  graioes  de 

Vers  k  soie  des  temp^ratares  inferieares  k  z^ro;  p.  1049. 
Cbatin,  J.:  Sar  la  stractare  da  b&tonnet  ocalaire  cbez  les  Cru- 

staces;  p.  1052. 
Sabat^  et  Morien:  Sar  la  maladie  de  la  vigoe;  p.  1085 et  1087. 
Balbiani:  Rech,  sar  la  vitalit^  des  oeufs  da  PhylL;  p.  1160. 
Foez:  Notes  rel.  aax  effets  prodoits  par  le  Pbyll.  sar  les  racioes 

de  divers  c^pages  am^ricains  et  indigenes;  p.  1218. 
Chatin:  Des  relations  qai  existent  entre  les  b&tonnets  des  Anthro- 

podes  et  les  Zements  optiqaes  de  cerlaiiis  Vers.;  p.  1219. 

1877. 

Laareaa:  Sar  Temploi  da  cbarbon  solfocarb.  k  la  destr.  da  Pbyl- 

lox6ra;  p.  1270. 
Kvassey,  de:  Invasion  da  Pbyll.  en  Hongrie;  p.  1282. 
Boiteaa:  Proc^des  pratiques  poor  la  destr.  da  Pbyll.;  p.  21. 
Foez:  Deaxi^me  note  rel.  aux  effets  prodaits  par  le  Pbyll.  sar  les 

racines  de  divers  c^pages  aouMcains  et  indig^es;  p.  115* 
Foarnet:  Traitement  des  vignes  pbyllox^r^es;  p.  219. 
Bavay:  Sar  l'Angailliila  intestinalis,  nouveaa  ver  nimatoSde  troave 

ches  les  malades  atteint  de  diarrb^  de  Cochinohine;  p.  266. 
Rommieri  Noavelles  ezperienoes  k  tenter  pocur  cambattre-le  Pbyll. 

des  racines;  p.  380. 
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Bonlej:  Rapp;  aar  les  mesares  ä  prendre  oontre  le  Phyll.  dans 

les  r^gioDS  non  envahies  ou  qui  commencent  ä  l'^tre ;  p.  428. 
Mo ai liefert:  Exp^riencea  cootre  le  Phylloz^ra;  p.  1077. 
Boiteaa:  Obaervatione  aar  lea  tubea  ovig^rea  da  Pbyll.;  p.  1365. 
Licbtenatein:  Antbogen^sie  dea  Pucerona  aouterraina  dea  Gra* 

min^ea;  p.  1489. 
Jeffroj:  Lea  terraina  argilo-calcairea  et  le  PbylL;  T.  95.  p.  25. 
Boiteau:  Efficacit^  da  aulfure  de  carbone  comme  moyen  de  deatr. 

da  Pbyll. ;  p.  204. 
Oirard,  M«:  Sor  la  Dorypbore  dea  pommea  de  terre;  p.  21L 
Ob  aller:  Sar  Tanat.  et  lea  migr.  des  Oxyarid^a,  paraaitea  dea  Ina. 

da  g*  Blatta;  p.  236. 
Mar^a:    Prod.  de  gallea  pbyll.   aar  lea  feuillea  dea  e^pbagea  da 

midi  de  la  France;  p.  273. 
Barroia:  Sar  qaelqaea  pointa  de  Tembryol.  d.  Ann^lides;  p.  297. 
Vi  Hot:  Sar  one  nouvelle  forme  larvaire  dea  Ceatoideaf  p.  352. 
Dapleaaia,  J.:  Sur  la  pr^a.  do  PhjU.  dana  le  d^p.  de  Loire-et- 

Cber.;  p.  532  et  748. 
Prillieax,  K.:  Sar  lea  caaaea  qui  ont  amenä  l'invaa.  da  Pbyll. 

dana  le  Vendömaia;  p.  533. 
Maiatre,  J. :  Rea.  obt.  avec  le  aulfo-carbonate  de  potaaae  dana  le 

traitement  dea  vignea  pbyll.;  p.  535. 
Mar^a,  H.:  Sur  la  diaparition  da  Phyllox^ra;  p.  564. 
Dofreanot:  Emploi  dea  terrea  pyriteuaea  poar  le  traitement  du 

Pbyllox^ra;  p.  608. 
Licbtenatein:  M^tamorpboae  de  la  Cantbaria  veaicaL;  p.  628. 
Dera.:  Sar  la  migr.  du  Poceron  do  cornoailler  et  aar  la  r^prodac- 

tion;  p.  898. 
Boiteau:  Obaerv.  div,  aar  le  Pbylloxera;  p.  932. 
Villot:  Sur  lea  migr.  et  lea  m^tam.  dea  T^niaa  dea  Muaaraignea; 

p.971. 
Moniez:  Sur  Tembryog^nie  dea  Ceatoidea;  p.  974. 
Boiteau:  Sur  le  d^veloppem.  dea  oeufa  du  Pbyll.  du  ch^ne  et  du 

Pbyll.  de  la  vigne;  p.  1096. 
Daclaax:  Paya  vignoblea  atteinta  par  le  Pbyll.  en  1877;  p.  1147. 
BlaDkenborn:  Lee  eonemia  natorela  du  Pbyllox.  en  AUemagne; 

p.  1149. 
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8.    Feuille  des  Jeunes  Naturalistes.   VI— VIII.   1876—78. 

Coleopt^res  des  environs  de  Senlis.  VI.  1876;  p.  28. 

Les  Col^opt^res  des  Landes  (Commun.);  p.  36. 

Corcelle,  A.  C:  Sur  la  Zjgaena  genevensis,*  p.  39. 

Tbiriat,  X.:  Les  N^crophores;  p.  40. 

Joly,  Dr.  £. :  Sar  le  Prosopistoma ;  p.  53. 

Gobert,  Dr.:  Chasse  aax  Diptöres;  p.  71. 

Bourgeois,  F.:    Tableau    sjnoptiqae   des    esp^ces    fran^aises    du 

genre  Cicindela;  p.  98. 
AQdr6,  Ed.:   Notes  sur  les  larves  de  quelques  Gbalcidites  (tribu 

d.  Torymieus);  p.  133  et  145. 
Engel,  A.:  Note  sur  l'^leyage  des  larves  xylophages;  p.  142. 
Communications:  moeurs  des  Attides,  Mantis  religiosa  tronvee  au 

Havre;  p.  155. 
Rouast:  Les  Gbenilles  connues   des  Psjcbides.    VII.  1877;   p.  1. 

p.  13  (Taf.). 
Valette,  R.:  De  Tutilit^  des  Araign^;  p.  7. 
Gommunic.:  Mantis  religiosa.  —  Garabus  Solieri;  p.  22. 
Hickel  et  Dragigcsevigs:  Tableau  sjnoptique  des  N^crophores 

en  France;  p.  27. 
Communications:  Moeurs  des  Euricera  clavicornis  et  Canthophoros 

maculipes;  p.  32. 
Une  journ^e  entomologique  aux  environs  de  Tonion;  p.  39. 
Euricera  Teucrii;  p.  51. 
Mantis  religiosa  ä  Reims ;  p.  52. 

Clement,  G.:  Quelques  mots  sur  la  dissection;  p.  53. 
Abeille  de  Perrin:  Une  battue  aux  Chrjsides;  p.  57. 
Levassor:  La  digestion  des  Insectes;  p.  83  et  99. 
Lucante:  Note  sur  l'Adelops  meridionalis  Duv.;  p.  89. 
Rouast  et  Rejnaud:  Etudes  sur  les  Psyche;  p.  97. 
R^gimbart,  Dr.:   Charact^res  specifiques  des  Dytiscus  d'Europe; 

p.  113  (1  pl.). 
Rouast:   Les  Arctiidae  et  les  plantes  dont  elles  se  nourrissent; 

p.  128. 
Baillot:  Les  Colosoma  de  France;  p.  153. 
Colli n  et  Plancy:   Note  sur  la  d^codv.   de  la  Mutilla  europaea 

dans  le  Pas-de-Calais.  VIII. ;  p.  19. 
Ebrard:  Une  vari^t^  de  la  cbenille  de  Deilephila  livornica;  p.  21 

(1  pL). 
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9.    Journal  de  Zoologie,  par  Paul  Gervais.  V.  1876. 

Clacoio:  Oeil  des  Diptöres;  p.  312. 

Bavay  et  Normand:  Angaülule  atercorale;  p.  343. 

10.    Messager  du  Midi.    XXIX. 
Lichtenetein:  Le  Pbyllox^ra,  ses  m^tamorphoses. 

11.   Sociöti  Linn^enne  du  Nord  de  la  France.    1876.  1877. 

Note  d'Entomologie  agraire.  1876;  p.  57. 

Moyen  de  conserver  les  coalenrs  des  Insectes;  p.  59. 

Montillot:  Les  Haemonia;  p.  177. 

Charpentier:  Notes  entom.  (Larve  da  Megatoma  ondata);  p.  183. 

Vi  od:  Les  Araignees  et  lears  toiles.  1877;  p.  196  et  214. 

6  ob  er  t,  Dr.:  Un  Dipt^re  nouveau  (Phora  Carpentier);  p.  202. 

Delaby:  Gol^opt^res  rares  pour  le  Nord  de  la  France;  p.  204. 

Cbarpentier:  Notes  entomologiqaes.  —  Les  Hannetons;  p.  217. 

Ders.:  Laemophloeas  ferrngineos,  moears  et  larve;  p.  239. 

Dnbois:  Un  Dipt^re  parasite  de  Tbomme;  p.  241. 

Ders.:  Une  Araignee  venimeuse  de  la  Noav.  Zulande;  p.  262. 

Brisout  de  Barne ville:  Excars.  ä  Cuts.  —  LaDorjpbora;p.303. 

Frey-Gessner:  Ghasse  aax  Hymenopt^res,  tradnite;  p.  355. 

Delaby:  Gbasses  d'hiver;  p.  367. 

12.    Guerio  Revue  et  Magazin  de  Zoologie*). 
m.  Ser.  Tom.  I— V.    1873—1877. 

1873. 

Milli^re:  Descr.  de  huit  L^pidopt^res  inedits  d'Europe;  p.  1 — 10. 
Melanippe  Gentianata  (Engadin  1),  Eupitbecia  magnata  (Eng.  2), 
Agrotis  engadinensis  (3),  Apropbylla  catalannensis  (Hisp.  4), 
Acidala  Vesubiata  (Alp.  mar.  6),  Nepbopteris  satareiella  (7), 
Myelois  bituminella  (8)  et  asteriscella  (9)  Cannes. 

Salier  Descr.  et  fig.  de  cinq  esp^ces  de  coleopt^res  mexicains; 
p.  11  — 17.  Syntelia  mexicana  (p.  12  pl.  IX.  fig.  2),  Westwoodi 
(p.  13  pl.  IX.  fig.  3),  Macropnus  Mniszecbi  (p.  14  pl.  X.  fig.  1), 
Calais  Nictoi  (p.  15  pl.  IX.  fig.  4),  Eudactylas  Boacardi  (p.  16 
pl.  IX.  fig.  5). 

Bnrmeister,  Herrn.:  Descr.  de  Morpbonides  br^siliens;  p.  17  — 
47  (Tab.  1—6). 


*)  Dieser  Auszug  stammt  nicht  von  mir,  sondern  wurde  freundlichst 
Ton  H.  Dr.  L.  t.  Hey  den  eingesendet  BL 
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Allard:  Monographie  des  esp^ces  de  ool^opt^res  da  gedre  Bro- 
dius  F.;  p.  122—234).  Spec.  nov.:  ro^collis  (Alg.  145),  HeDoni 
(Alg.  147),  Reichei  (Syr.  164),  pyriformis  (Sic.  203),  maximuß 
(Maroc.  206),  Solieri  (Alg.  212),  nitidlcostis  (Alg.  220),  obtusus 
(Huelva  221). 

Sharp:  Descr.  de  nonv.  geores  et  de  noüvelles  esp^ces  de  Ool6op- 
t^res  Lamellicornes  ^  p.  262  (presque  toutes  de  la  nouv.  Hollande). 

Dours:  Hjmenopt^res  du  bassin  mediterraneen.  Andrena  (suite), 
Biareolioa,  Eucera;  p.  274—325  (Tab.  14).  —  A.  Vulcana  (Alg. 
274),  circinata  (Alg.,  Fr.  m.  275),  Miegiella  (Hisp.)  et  rubigi- 
nosa  (Alg.  276),  ventricosa  (Graec)  et  nigroolivacea  (Bordeaux 
278),  Giraudi  (Alg.  280),  Doursana  Duf.  (Alg.  281),  albovires- 
cens  (Alg.  282),  aerinifrons  (Alg  283),  nigroviridula  (Alg.)  et 
flavopicta  (Alg.  Montpell.  284),  Campylogaster  (n.  subg.)  fulvo- 
crustatus  (Graec.  286),  subglobosus  (Gr.  287),  abbreviatus  (Gr. 
288),  Biareolina  (n.  g.)  neglecta  (Alg.,  Hisp.,  Gall.  289),  Pere- 
cella  (Bordeaux  290)^  DufoureaPutohiana  (Hospen thal  291),  An- 
cyla  brevis  (Alg.  292),  Osmia  tricuspitata  (Graec.)  et  mucida 
(Alg.  293),  pseudoaurulenta  (Alg.  294),  cincta  (Gr.,  Alg.  295), 
cinctella  (Gr.,  Alg.  296),  ruficollis  (Gr.)  et  microgramma  (Gr. 
297),  Chalicodoma  nobilis  (Gall.  m.  298),  luctuosa  (Gr.  299), 
leucopogonata  (Gr.)  et  Megacbile  dimidiativentris  (Alg.,  Montpt. 
300),  montenegrensis  (Gr.,  Alg.  301),  clayjcrus  (Gr.  302),  An- 
thidium  laeviveotre  (Hisp.,  Montpl.  303),  undulaitnm  (Mtpl.  304), 
stigmaticorne  (Alg.  305),  Bpeolus  aureovestitus  (Alg.  306),  Me- 
lecta  rugosa  (Gr.,  Alg.  307),  Nomada  pyresoma  (Alg.  308),  tri- 
dentirostris  (Alg.  309),  Eucera  canesceiis,  consimilis,  tomentosa 
(Alg.  311),  pulveracea  (Hisp.  312),  nigrothoracica  (Alg.)  et  albo- 
punctulata  (Constantinopel  313),  bibalteata  (Gr.,  Alg.  314),  pe- 
data  (Alg.  315),  trizona  et  dizona  (Alg.  316),  epbippia  (Gr.  317), 
semistrigosa  (Alg.,  Gr.,  Hung.  318),  tenuimarginata  et  colaris 
(Alg.  319),  obesa  (Alg.  320),  eucnemidea  (Alg.,  Gall.  m.  321), 
brevicornis  (Alg.  322),  Tetralonia  (macrocera)  nigrifacies  (Alg., 
Gall.  m.  323),  caelebs  (Alg.),  subaurata  (Hisp.,  Gall.  m.)  et  in- 
aequidistans  (Hisp.,  Alg.,  Gall.  m.  324),  coangustata  (Alg.,  Hisp.) 
et  canescens  (Alg.,  Hisp.,  Gall.  m.  325). 

Fairmaire  et  Raffray:  Coleopteres  du  Nord  de  l'Afrique.  Prem. 
partie  par  Fairmaire;  p.  331—385  (Tab.  15,  16). 

Castelnau,  F.  de:  Descr.  d'un  nouv.  genre  de  Goliathide,  West- 
woodia  Howittii  de  Bomeo;  p.  397—99  (Tab.  17.  fig.  2). 
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Boisdayal:  Aberration  de  la  Vanessa  Urtieae  aber.  Atrebatensis; 
p.  409—410  (Tab.  17.  fig.  L).  Arras,  Galliae. 

Sharp:  Ennmeration  des  Stapbylinides  recneillis  en  Asie  Minenre 
par  M.  Tb^pb.  Dey rolle  et  descriptioos  d'esp^ces  nouyelles; 
p.  410 — 414).  —  Spec.  nov.:  Tacbinas  DeyroUei  (Trebkonde  41 1), 
Stapbjlinas  armeniacns  (412). 

1874. 

Boisdaval:  Monographie  des  Agaristid^es  (Lepid.);  p.  26 — 110. 

Bitsema:  Descr.  et  fig.  de  deax  esp.  noav.  da  genre  Anthidium, 
provenant  de  l'archipel  des  Indes-orientales. 

Allard:  Memoire  sar  les  coleopt.  Ten^brionides  formant  les  genres 
Sepidium  F.  et  Vieta  Gast.  p.  120 — 151.  —  Nov.  sp.:  Sep.  per- 
foratam  (Tanger  130),  Reicbei  (Alg.,  Aeg.  131),  laterale  (Alg. 
133),  pallens  (Alg.  137),  Vieta  algeriana  (Alg.  146),  costata 
(Abjss.  149),  ovalis  (Abyss.  150).    (Tab.  5.) 

Andr6,  Ernest:  Descript.  des  foarmis  d'Earope  poar  servir  a 
Tetude  des  insectes  myrm^cophiles;  p.  152 — 335  (Tab.  3).  —  In- 
trodaction  et  tableaox  des  tribas,  genres  et  esp^ces  (157 — 201), 
Catalogae  (201—204),  Ins.  myrm^copbiles  (205—335). 

Milli^re:  Descr.  de  Lepidopt^res  noav.  d'Earope;  p.  241 — 251.  — 
Bryopbila  Qalathea  (Alp.  marit.  241),  Bryopbila  oxybiensis  (Can- 
nes 242),  Bapitbecia?  fenestrata  (Alp.  marit.  243),  primalata 
(Engad.  244),  Quenea  Borreonella  (Alp.  mar.  245),  Sciapbila 
Canuisana  (Cannes  247),  Penthina  Silpbana  (Cannes  247),  Zo- 
pbodia  mediterranella  (Cannes  248),  Ochsenbeimeria  Hederaria 
(Cannes  249),  Eazophera  mistralella  (Cannes  250),  Ephestta  Lag- 
donella (Lyon  250),  Retinia  Pollinis  (Cannes  251). 

Cheyrolat:  Catalogae  des  Cl^rides  de  la  coli,  de  M.  A.  Chevro- 
lat;  p.  252 — 329.  —  Cat  des  genres  et  esp^ces  ayec  rectifications 
synonymiqaes  (254—280),  Descr.  et  obs.  (280— 329).  118n.  sp.; 
n.  g.  Sallea. 

Ders.:  Descr.  d*ane  noav.  esp.  d'Othnias  et  d'an  noav.  genre  de 
la  fam.  des  Othnidae,  Tane  et  l'aatre  du  Mexiqae;  p.  329—331. 
(O.  mexicanas  et  Polypria  crax  rafa  330.) 

Ders.:  Noav.  esp.  d'Echinotas  (natalensis) ;  p.  331. 

1875. 

Sharp:  Description  de  Col^opt^res  (Lamellicornes)  noaveaox  de 
TAustralie;  p.  37—50. 

Bormeister,  H.:  Recherches  sar  les  cbenilles  des  Lepidopt^res 
de  la  tribo  des  Hesperides.     Baopen  von  Gonioris  Tmolis,  exa- 
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deas,  Phlebodes  Glericalis  (auch  Pappe),  Achliodes  Sebaldas  und 

Tbracides  Ethlius;  p.  50— 64  (1  Tab.). 
Lef^vre:    Descriptions    d'Eamolpides    oouveaaz   ou   peu  connus; 

p.  65—74  (Tab.  5.).  —  Deoxi^me  memoire;  p.  102-139. 
TbomsoD,  J. :    Description    d^une    esp^ce    nouv.    de  Goleopt.   du 

genre  Goniopleara  Gray  (G.  Cbapuisi  Tb.  Boneo);  p.  163-164. 

Reiber:  Les  Cicadines  d'Europe  d'apr^s  les  originaox  et  les  pa- 
blicatioDS  les  plas  recentes.  Prem.  partie:  Membracida-Scarida 
disposees  selon  la  methode  analytiqae,  par  F.  X.  Fieber,  traduit 
de  TAllemand.  —  Preface  du  traducteur  et  de  Tauteur,  —  Intro- 
dactioo.  —  Table  pour  la  determ.  d.  fam.  d.  Cicadioa  Burm.  et 
des  genres;  p.  288—416  (Tab.  10—13). 

1876. 
Reib  er:  Les  Cicadioes  d'Europe  etc.     Denxi^me  partie:  Descript. 
d.  esp^ces  par  F.  X.  Fieber,  traduit  de  rAllemaDd  par  F.  Reiber. 
Fam.    Membracida,    Cicadaea,    Fulgorida   bis  35®    genas    Issus; 
p.  11-268  (Tab.  3—13). 

Lef^vre:  Descriptions  d'EumoIpides  nouveaax  on  peu  connus; 
p.  278—311. 

Ghaudoir:  Catalogue  des  Cicind^l^tes  et  des  Carabiques  recueillis 
par  A.  Raffray  en  Abyssinie,  avec  la  descript.  des  esp.  nouv.; 
p.  329—388. 

Daudet,  Henri:  Description  d'une  cbenille  fossile  trouv^e  dans 
le  calcaire  d'Aix  (Provence),  Satyrites  incertus;  p.  415 — 424 
(Tab.  17). 

1877. 

Reiber:  Les  Cicadines  d'Europe  etc.  IL  partie  (suite):  Descript. 
des  esp^ces  par  Fr.  X.  Fieber,  traduit  de  TAlleniand,  36®  genus 
Hysteropterum ;  p.  1 — 45. 

M^gnin:  Monographie  de  la  tribu  des  Sarcoptides  psoriques  qui 
comprend  tous  les  Acariens  de  la  gale  de  Thomme  et  des  ani- 
maux;  p.  46—213  (Bogen  5  p.  49— 96  mufs  beifsen  p.  64—112) 
(Tab.  4—8,  10). 

Lef^vre:  Vogaye  de  M.  Raffray  en  Abyssinie  et  ä  Zanzibar.  Cly- 
trides;  p.  223—232. 

Thomson,  James:  Typi  Gerambycidarum  musei  Thomsoniani. 
Prionitae.  Revision  der  Psalidognathides  seit  1859.  Nova  ge- 
nera:  Agalodegma  (sp.  Servillei  BIch.),  Cholides,  Zelogenes,  Pa- 
ranaecus,  Zooblax,  Navosomopsis ,  Apsectrogaster,  Plephylidia; 
p.  249—2.79. 
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Raffray:  Yoyage  en  Abysainie  et  Zanzibar.  Pselaphides;  p.  279- 
296  (Tab.  3). 

Oroovelle:  Voyage  en  Abyssinie  etc.  par  A.  Eaffray.  Deficript 
^'esp.  nouv.  Cucujides;  p.  296—300  (Tab.  1.). 

Raffray:  Coleopt.  LamellicorneB  rapport^s  par  A.  Raffray  d* Abys- 
sinie et  Zanzibar;  p.  312—336  (Tab.  2  et  1  pars). 

Spanien. 

Axmales  de  la  Sociedad  espanola  de  Hist.  nat.    V*  VI. 

1876.  1877. 

Martinez  y  Saez:  Algunos  Coleopteros  de  la  Isla  de  Menoroa 
(Actas  de  la  Soc).  V.;  p.  22. 

Uhagon,  S.:  Coleopteros  de  Badajoz  (1.  partie);  p. 45  (1  pl.)- 

Bolivar:  Insectos  de  Irun,  del  Escorial  Ortöpteros  de  Cascante; 
p.  67. 

Boliyar  y  Urrutia:  Sinopsis  de  los  Ortöpteros  de  Esp.  y  Port; 
p.  79. 

Bolivar:  Ortöpteros  de  Bspana  y  Portogal;  p.  289  (1  pl.). 

Bolivar  y  Urrutia:  Sinopsis  de  los  Ortöpteros  de  Espana  y  Por- 
tugal; p.  305  et  VI.  p.  249. 

Dies.:  Stanronotus  maroccanus  y  Galoptenns  italicus.  VI.;  p.  20. 

Martinez  y  Saez:  Poecilus;  p.  32. 

England. 

1.  Journal  of  Linnean  Society  of  London.     1874/75. 

Vol.  xn  et  xra. 

Busk:  Tbe  Anat.  of  2  Parasitic  Forms  of  the  Family  Tetrarhyn- 

chidae;  p.  329  (2  pl.). 
Butler:  Notes  on  the  Lepid.  of  tbe  Family  Zygaenidae;  p.  342. 
Ders.:  On  the  Snbfamilies  Antichlorinae  and  Charideinae;  p.  408. 
Anderson:   On  the  Cloacal  Bladders  and  on  the  Peritoneal  Ca- 

nals  in  Chelonia;  p.  434. 
liubbock,  J.:  Observations  on  Ants,  Bees  and  Wasps;  p.  445. 
Moseley,  H.:  Remarks  on  the  Ins.  of  Kerguelen's  Land;  p.  578. 
Spencer  Gobbold:  Trematode  Parasites  from  the  Dolphins  of  the 

Ganges.  XUI.;  p.  35  (1  pl.). 
Mi  er 8,  E.:  Notes  upon  the  Oxystomatons  Crust.;  p.  107. 


Note.  Von  der  Arbeit  von  Fairmaire  in  Jahrg.  1873,  von  denen  von 
Allard  1873  u.  1874  and  von  der  von  Thomson  1877  sind  einige  Ex. 
bei  mir  disponirt  G.  Kraatz. 
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Butler,  A.:  Deacr.  of  3  new  Lepid.  Insecto  from  Malacca;  p.  115. 

Der 8.:  On  o.  sp.  of  the  6.  Euptychia;  p.  116  (1  pl.)* 

Sharp,  D.:  Descr.  of  aome  o.  ap.  of  Scarabaeidae  from   Central 

America;  p.  129. 
Ders.:  Obs.  oo  the  Respiratory  Aetion  of  Dytitcidae;  p.  161. 
Bacbanao  White:  Oo  the  Male  Genital  Armatare  in  the  Earop. 

Rhopalocera;  p.  195. 
Butler:  The  Batterflies  of  Malaeca;  p.  196. 
Mac  Intoshi  Note  oo  a  new  fix.  of  the  Phyllodocidae;  p.  215. 
Lubbock:  Observ.  on  the  HabiCs  of  Ants,  Bees  and  Wasps;  p.  217. 
Mac  Lac  hl  an:  On  the  Njmphstage  of  the  Embidae;  p.  373  (1  pl^}. 

2.    Proceedings  of  the  Zool.  Soc.  of  London.  1876.  1877. 

Butler:  Rev.  of  the  Lepidopt  g.  Teracolus  and  descr.  of  n.  sp. 

1876;  p.  126  (2  pl.). 
Gobbold:  Notes  on  Entozoa;  p.  200  et  294  (2  pl.). 
Herbert  Druce  et  Bartlett:    List   of  the  Butterflies   of  Peru, 

with  descr.  of  n.  sp.;  p.  205  (2  pl.). 
Butler:  On  a  small  Collection  of  Butterflies  from  the  New  He- 

brides;  p.  251. 
Cambridge:  On  a  new  Order  and  some  new  Genera  of  Arach- 

nida  from  Kerguelen  Island;  p.  258  (1  pl.). 
Butler:  Descr.  of  Lepid.  from  the  Coli.  Roberts;  p.  308. 
Cambridge:  Cat.  of  a  Coli,  of  Spiders  made  in  Egypt  with  descr. 

of  n.  sp.  and  Characters  of  a  n.  Genus;  p.  541. 
Günther  et  Butler:  Notes  on  a  small  Coli,  brougbt  by  Cameron 

from  Angola;  p.  679. 
Brady:  Notes  on  British  Freshwater  Mites.  1877;  p.  24  (2pl.). 
Du  Cane  G  od  man  et  O.  Salvin:    Descr.  of  12  n.  sp.   and    a 

n.  g.  of  RlK^alocera  from  Centr.  Amer.;  p.  60. 
GGnther:  Account  of  the  sool.  cM,  made  doring  the  visit  of  Pe- 

terel  to  the  Galapagos  Islands;  p.  64. 
Salvin,  O.  et  du  Cane  Godman:    On  a  Coli,  of  Lepidopt.    of 

Duke-of-York  Island;  p.  137  (2  pl.) 
Bates:  On  the  Coleoptera  of  Dake-of-Tork  Island;  p.  151  (2  pl.). 

3.   Proceedings  of  the  royal  Society.    XXIV  et  XXV. 

Von  Willemoes  Suhm:  On  the  development  of  Lepas  fascicu* 

laris  and  the  ArchizoSa  of  Cirripedia;  p.  129. 
Ders.:  Preliminary  Rem.  on  the  devel.  of  some  Pelagic  Decapods; 

p.  132. 
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4.  TransactioDS  of  the  Linnean  Soo.  of  London.  Vol.  26*30. 

Macdonald:  On  the  external  Anatomy  of  Tanais  vittatas;  p.  67 
(1  pl). 

5.  Transaction  of  the  zoological  Society  of  London.  IX. 

Bat  1er:  Revision  of  the  Heteroceroas  Lepidoptera  of  the  family 
Spfaiogidae;  p.  511  (5  pK). 

6.  Transactions  of  the  Entomol.  Society  of  London.  1876. 

Bäte 8,  H.2  Additions  to  the  list  of  Geodephagoua  Coleoptera  of 

Japan;  p.  1. 
Miskin,  W.:  On  a  n.  and  remarquable  sp.  of  Attacos;  p.  7. 
Waterhoase:  On  varioas  n.  g.  and  sp.  of  Coleoptera;  p.  11. 
Sharp:  Staphylinidae  of  the  Amazon  Valley;  p.  27. 
Ders.:  Descr.  of  a  n,  g,  and  some  n.  sp.  of  StaphyL  from  Mexieo 

and  Centr.  Amer. ;  p.  425. 
Baly,  J. :  Descr.  of  n.  g.  and  sp.  of  Halticinae;  p.  433  et  581. 
Miskin:  Descr.  of  n.  sp.  of  Aoatralian  Diarnal  Lepid.:   p.  451. 
Cameron:  Descr.  of  n.  «p.  and  g.  of  TiBothredinidae  and  Sirieidae 

cbiefly  f\rom  the  Bast  Indies;  p«  459. 
Smith,  F.:  Descr.  of  n.  sp.  of  Hymen.  Ins.  of  N,  2^aland;  p.  473. 
Ders.:  Descr.  of  3  n.  sp.  of  Fomicidae  from  N^  Zealand;  p.  489. 
Wettwood,  J.:  Desor.  of  somen.  exot.  sp.  of  Coleopt  Ins.;  p.  493. 
Ders.:  Notae  Dipterologicae:  Bombylii  at  Pompeii;  p.  497. 
Descr.  of  some  n.  exot,  g.  and  sp.  of  Tipulidae;  p.  501. 
Descr.  of  n.  g.  and  sp,  of  the  family  Acroceridae;  p.  507. 
Monograph  of  the  6.  Systropus;  p.  511. 
Bowring,  J.:  Notes  of  the  habits  of  a  licpidopteroas  Ins.  paras, 

on  Fulgora  candelaria;  p,  519. 
Scott,  J.:  Monogr.  of  the  Brit.  sp.  belonging  to  the  family  Psyl- 

Udae ;  p.  527. 
Smith,  ^.:  Descr.  of  n.  sp.  of  Cryptoceridae;  p.  603. 
Sa  anders,  E.:  Synopsis  of  Brit.  Hemiptera-Heteropt ;  p.  613. 


America. 

1.    American  naturalist»  X.  XI.  1876.  77. 

Send  der,  S.:  A  Cosmopolitan  Bntterfly.  X.  1876;  p.  392  et  602. 
Kings ley:  The  Lobster,  its  Strnctare  and  History;  p.  396. 
Hagen,  Dr.  H.:  The  Probable  danger  from  White  Ants;  p.  401. 
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Scadder,  S.:  The  mode  in  which  Cockroaches  and  Earwigs  fold 

their  Wings;  p.  521. 
Ders.:  Mimicry  in  Botterflies  explained  by  natar.  selection;  p.  534. 
Bennett:    Is  Protective  Mimicry   due   to  Natural  Selection?  XI. 

1877;  p.  3. 
Dali:  Bdacated  Fleas;  p.  7. 
Packard:  The  Migrations  of  the  De8tracti?e  Locaste  in  the  West; 

p.  22. 
Ders.:  The  Crustacea  of  Lake  Titicaca;  p.  116  (Fig.). 
Troovelot:  The  Use  of  the  Antennae  in  Insects;  p.  193. 
Ders.:  Thelyphonas  gigantios  poisonoas.  —  New  Entomol.  WoHcs; 

p.  367. 
Packard:  Experiments  on  the  Sense-Organs  of  Insects;  p.  418. 
Wallace:  The  Colors  of  Animals  and  Planta;  p.  641  et713. 
Riiey:  The  Rocky  Mountain  Locnst;  p.  663. 
Snow:  Hunting  Amblychila;  p.  713. 

2.  Bulletin  of  the  Buffalo  Soc.  of  Nat.  Sciences.  III.  1875. 
Harvey,  L.:  On  Texan  Lepid.  coli,  by  Mr.  Beifrage;  p.  3. 
Scudder:    Synonimic  List   of   the   Butterflies  of  North  America, 

North  of  Mexico;  p.  98. 
Grote:  On  the  Peopling  of  America;  p.  181. 
Ders.:  On  certain  Species  of  Black- winged  Catocala;  p.  187  (1  pl.) 

3.    Bulletin  of  the  U.  S.  Geol.  and  Geogr.  Survey  of 

the  Territories.    11.  HI. 

Scudder,  S.:  Fossil  Goleoptera  from  the  Rocky  Mount.  Tert.  II. 

p.  77. 
Osten-Sack en:  Western  Diptera;  p.  189. 
Uhler:  Report  upon  the  Insects  coli,  by  P.  Dhler  and  A.  Packard; 

p.  355  (2  pl.). 
Thoreil  et  Em  ertön:   Descr.  of  the  Araneae  coli,  in  Colorado; 

p.  477. 
Grote:  Notes  on  a  Coli,  of  Noctuid  Moths  made  in  Colorado.  III. 

p.  115. 
Chambers:  The  Tineina  of  Colorado;  p.  121. 
Ders.:  Notes  on  a  Coli,  of  Tineid  Moths  made  in  Colorado;  p.  143. 
Ders.:  On  the  Distribution  of  Tineina  in  Colorado;  p.  147. 
Ders.:  New  Entomostraca  from  Colorado,*  p.  151  (Fig.). 
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4.  Memoire  of  the  Boston  Society  of  Nat.  Society.  11. 

Packard:  Od  Oynandromorphiam  in  the  Lepidoptera. 
Scudder:  The  stractore  and  Transfbrmations  of  Eomaeus  Atala; 

(1  Pl.). 
Osten-Sacken:  Prodr.  of  a  Monogr.  of  the  Tabanidae  of  the  U.  St. 

5.  Proceedings  of  the  Boston  Sog.  of  Nat.  Hist.  XVU.  XVIII. 

Send  der:  Notes  on  Orthoptera  from  Northern  Peru;  p.  257. 
Uhler:  List  of  Hemipt.  and  Neuropt.  from  Northern  Peru;  p.  282. 
Riiey:  Descr.  of  a  new  Agrotis;  p.  286. 
Send  der:  Descr.  of  some  Labradorian  Butterflies;  p.  294. 
Sprague  et  Austin:  The  Species of  Goieoptera  descr.  by  Randall ; 

p.  373. 
Scndder:  A  centary  of  Orthoptera;  p.  454,  472  et  510. 
Der 8.:  On  Spharagemon,  a  Genus  of  Oidipodidae;  p.  467. 
Ders.:  Revision  of  two  Amer.  Genera  of  Oidipodidae;  p.  478. 
Thor  eil:  On  some  Spiders  from  Labrador;  p.  490. 
Emerton:  Structure  of  the  palpns  of  male  Spiders;  p.  505. 

XVIIL 
Hagen:  Synopsis  of  the  Odonata  of  America;  p.  20. 
Scudder:  On  Fossil  Insects  from  Cape  Breton;  p.  113. 
Morrisson:  Notes  on  the  Noctuidae;  p.  114. 
Osten-Sacken:  Diptera  from  the  Island  Gaadelope;  p.  133. 
Ders.:  On  the  N.  Amer.  Species  of  Syrphus;  p.  135. 
Scudder:  On  the  Butterflies  of  the  Cape  Breton  Island;  p.  188. 
Ders.:  On  the  geogr.  distr.  of  Vanessa  cardui  andV.  Atalanta;  p.201. 
Morrison:  Descr.  of  new  North  America  Noctuidae;  p.  237. 
Scudder:  Descr.  of  new  Forflcnlariae;  p.  254. 
Ders.:  Orthopt.  from  the  Island  of  Guadelupe;  p.  268. 
Ders.:  Notes  on  the  Forficulariae,  with  a  List    of  the   Descript. 

Species;  p.  287. 
Grote:  Note  on  Noctuae  from  Florida;  p.  414. 

.  6.    Proceedings  of  the  Davenport  Acad.  of  Nat.  Sciences.  I. 
Putnam:  Lists  of  Jowa  Coleoptera  and  Lepidoptera;  p.  169. 
Ders.:  Lists  of  Colorado  Coleopt.  and  Lepid.;  p.  177. 
Ders.:  Report  on  the  Insects  of  Wyoming;  p.  187. 
Ders.:  Indian  Names  for  Insects;  p.  192. 
Ders.:  Report  on  the  Insects  of  Utah;  p.  193. 
Crossen :  List  of  Hymenopt.  collected  by  J.  Putnam;  p.  206. 
Thomas:  List  of  Orthopt.  collected  by  J.  Putnam;  p.  249. 
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Nachschrift  der  RedactioD. 

Ich  sehe  zu  meiner  Freude,  dafs  in  den  Ann.  de  la  Soc.  Ent  de 
France  vom  Jahre  1877  die  bull,  bibliogr.  zu  einem  besonderen,  61  Sei- 
ten starken  Bulletin  Bibliographique  zusammengestellt  sind.  Ich  hatte 
dies  nicht  bemerkt,  da  in  den  separat  versendeten  Bulletins  des 
S^nces  das  Bull.  Bibl.  sich  jedesmal  unmittelbar  an  das  Bull,  des 
S^ances  ansch  liefst. 

Die  französische  entomol.  Oesellschaft  wurde  sich 
ein  grofses  Verdienst  erwerben,  wenn  sie  auch  den  en- 
tomologischen Inhalt  von  Zeitschriften  sowie  grofsere 
und  kleinere  neu  erschienene  Werke,  welche  sie  nicht 
besitzt,  zur  Anzeige  br&chte.  Es  w&re  dies  ein  vorläu- 
figer Ersatz  für  die  entomologischen  Jahresberichte, 
und  gewifs  würden  viele  Nicht  -  Mitglieder  der  Gesell- 
schaft in  Europa  auf  diese  nützlichen  Berichte  abonni- 
ren.  Die  belgische  und  anderen  Gesellschaften  konn- 
ten das  Geld  für  ihre  Excerpte  sparen  und  auf  die  Pa- 
riser Berichte  verweisen. 

Meines  Erachtens  wäre  Brüssel  ein  sehr  geeigneter  Punkt, 
um  Bulletins  Bibliographiques  erscheinen  zu  lassen,  welche  nicht 
allein  die  Bibliothek  der  Gesellschaft,  sondern  eine  re- 
lative Vollständigkeit  im  Auge  haben,  was  mit  Hülfe  eini- 
ger Pariser  Collegen  wohl  zu  erreichen  wäre. 

Noch  besser  wäre  es,  wenn  beide  Gesellschaften  sich  in  die 
Arbeit  theilten  und  z.  B.  die  Pariser  Gesellschaft  ihre  jetzigen 
Bull.  Bibl.  in  möglichster  Vollständigkeit  gäbe.  Erhält  jede  be- 
sprochene Schrift  eine  laufende  No.,  so  könnten  die  citirten  Schrif- 
ten der  Brüsseler  Gesellschaft  zur  Grundlage  für  einen  systema- 
tischen Catalog  der  in  diesen  Schriften  besprochenen  wichtig- 
sten älteren  und  der  neu  aufgestellten  Insekten-Arten  dienen,  wel- 
cher dadurch  in  der  compendiösesten  Form  hergestellt  würde,  dafs 
hinter  jeder  Art  nur  die  Seitenzahl  und  die  No.  des  Bull,  oder  nur 
diese  citirt  wird.  Eine  solche  Arbeit  würde  grofsen  Nutzen  stiften 
und  gern  gekauft  werden. 

Ebenso  könnte  der  Gatal.  d.  1.  biblioth^.  d.  1.  Soc.  Ent.  de 
Belgique  zu  einem  allgemeinen  erweitert  werden,  in  dem  das  in 
der  Bibliothek  vorhandene  mit  Sternchen  bezeichnet  ist. 

Ueber  dergleichen  Dinge  sollten  die  Vereinsvorstände  berathen, 
während  dieselben  nur  wenig  darauf  bedacht  sind  sich  gegenseitig 
in  die  Hände  zu  arbeiten,  und  in  Brüssel,  Petersburg,  Paris  für  fast 
gleiche  Excerpte  Geld  ausgeben.  Deutschland  hinkt  mit  seinen 
entomol.  Jahresberichten  nach,  die  doch  nur  beweisen,  was  ein 
Mann  heut  zu  Tage  nicht  mehr  leisten  kann. 

G.  Eraatz. 
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Vereinsängelegenheiten.   1880. 


In  der  Sitzung  am  5.  Jan  aar  ^)  Hefa  der  Director  des  Berliner 
zoologischen  Maseums,  H.  Prof.  Peters,  seinen  Aastritt  aus  dem 
Verein  erklären,  und  gab  unser  Vorstands-Mitglied,  Hr.  Dr.  Stein, 
ausdrücklich  die  Erklärung  ab,  dafs  dies  lediglich  wegen  der  Note 
auf  der  ersten  Seite  des  Loew'schen  Necrologs  in  dieser  Zeitschrift 
1879  p.  419  geschehen  sei.  Durch  diesen  Austritt  ist  der  Unter- 
zeichnete nunmehr  im  Stande,  die  Verwaltung  des  Königl.  ento- 
mologischen Museums  mit  weniger  Rückhalt  zu  besprechen.  — 

Es  ist  damit  bereits  in  den  entomologischen  Monatsblättern 
der  Anfang  gemacht,  nachdem  H.  Baron  v.  Harold  das  Berliner 
Museum  unerwartet  schnell  verlassen  hat.  — 

Leider  sind  die  daselbst  an  die  Schilderung  dieses 
Vorganges  angeknüpften  Befürchtungen  noch  nbertoffen 
worden,  und  der  Director  des  zoologischen  Museums  will  nicht 
nur  von  einem  entomologischen  Museum  als  solchem  nichts  wissen, 
sondern  sogar  die  Brichson-,  Oerstaecker-,  v.  Harold^sche  Stelle 
nicht  nur  vorläufig  unbesetzt  lassen,  obwohl  von  fast  allen  Sei- 


0  In  derselben  Sitzung,  in  welcher  H.  Prof.  Peters  seinen 
Austritt  erklärte,  beklagte  sich  der  Custos  des  entomol.  Museums, 
H.  Dr.  Dewitz,  in  einem  Schreiben  an  den  Berliner  entomologi- 
schen Verein,  „weil  Heft  II.  1879  der  Vereinsschriften  von  meinen 
Angriffen  gegen  ihn  and  Andere  strotze^. 

Wenn  H.  Dr.  D.  im  entomologischen  Vereinsleben  einiger- 
mafsen  Bescheid  wnfste,  würde  ihm  nicht  unbekannt  sein,  dafs  bei 
sämmtlichen  oder  fast  sämmtlichen  entomologischea  und  wohl  den 
meisten  anderen  wissenschaftlichen  Vereinen  Artikel  12.  des  Regle- 
ments der  französischen  entomol.  Gesellschaft  usuell  zu  Recht  be- 
steht: „les  opinions  ^mises  dans  les  Annales  sont  exclusivement 
propres  ä  leurs  aateors.  La  80ciet6  n'entend  aucunement  en  assu- 
mer  la  responsabilit^.^ 

Bestände  dieser  Usus  nicht,  so  würde  ich  mich  gewifs  früher 
als  Dr.  D.  hier  bei  der  Münchener  entomol.  Oes.  beschwert  haben, 
dafs  sie  einem  jangen  Manne,  der  die  Lehren  Häckel's  ebenso  we- 
nig richtig  aufgefafst  hat,  wie  es  oft  mit  denen  Darwin's  geschieht, 
gestattet,  öffentlich  einen  der  Häckel'schen  Sätze  ebenso  eigenthüm* 
lieh  als  absprechend  zu  interpretiren  (Münchener  ent.  Mitth.  ll.  p.  26). 
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ten  Herr  Weise  als  ein  tüchtiger  Ersatzmann  empfohlen  wird; 
sondern  es  sc^  statt  eines  Entomologen  ein  Coetoe.  mehr  in  der 
Säagethier-  oder  sonstigen  Abtheilang  angestellt  werden! 

Dann  erleben  wir  das  Schauspiel,  dafs  am  Berliner  entom.  Mn- 
aeam  als  erster  Costos  ein  junger  Mann  fangirt,  gegen  dessen  guten 
Willen  und  wissenschaftliche  Tüchtigkeit  wir  nicht  die  geringste 
Einwendung  zu  machen  haben ,  welcher  aber  vor  seiner  seit  eini* 
gen  Jahren  erfolgten  Anstellung  als  Custos  weder  als  descrip- 
tiver  Entomologe  noch  als  Sammler  thätig  gewesen  ist 

Was  ein  solcher  in  einigen  Jahren  zu  lernen  und  zu  leiste^ 
im  Stande  ist,  durfte  jeder  zu  benrtheilen  wissen,  der  sich  einige 
Jahre  wissenschaftlich  mit  der  Entomoloigie  beschäftigt  oder  al3 
Sammler  versucht  hat,  seinen  Fang  zu  bestimmen. 

Jeder  wissenschaftliche  Entomologe  von  Fach  aber  wird  wisr 
sen,  was  er  von  einer  Museums -Direcdon  zu  halten,  hat,  welche 
das  Berliner  Museum  dem  Schalten  und  Wahen  eines  Anfängers 
nunmehr  fast  allein  überlassen  wilL  Nachdem  wir  unsere  grofse  Be«* 
denken  bei  der  Anstellung  des  Nachfolgers  von  Herrn  Hopffer  in 
der  denkbar  mildesten  Form  ausgesprochen  haben,  sehen  wir  uns 
im  Interesse  der  Sache  gezwungen,  gegenwärtig  um  so  rückhaltlo- 
ser aufzutreten. 

Nachdem  bereits  an  einem  auswärtigen  Museum  das  Erstaunen 
ansgesprochen  ist,  dafs  man  am  Berliner  einen  Naohtfalter  nicht 
von  einem  Tagfalter  zu  unterscheiden  wisse,  ist  man  bei  uns  doch 
wahrlich  schon  weit  genug  gekommen! 

Für  diese  traurigen  Vorgänge  vermag  der  Reichthum  des  von 
allen  Seiten  durch  deutschen  Eleifo  aas  Europa  und  den  übrigen 
Welttheilen  eingetragenen  Materiales  leider  am  wenigsten  za  ent- 
schädigen, um  so  weniger,  als  der  Tod  in  den  letzten  Jahren  wahi^ 
baft  erschreckende  Lücken  in  den  Reihen  unserer  besten  Arbeiter 
gerissen  hat;  der  Sensenmann  bedarf  wahrlich  keines  Mitarbeiters, 
um  der  deutschen  entomotogiscben  Wissenschaft  »a-  hiesiger  Uni* 
versit&t  vollends  den  Oaraus  zu  machen,  nachdem  er  bereits  das 
Wiener  zoologische  Hofcabinet  wieder  bedroht  hat 

Von  welcher  Bedeutung  unter  solchen  Umständen  gerade  im 
jetzigen  Momente  die  definitäve  .Gründ«Dg  eines  deutschen  entomo- 
logischen National-Mnseums  an  geeigneter  Stelle  und  mit  staatldbher 
oder  städtischer  Unterstützung  ')  ist  (es  wird  nur  das  Looal  ge- 
fordert), braucht  luer  wohl  nicht  weitläufig  auseinandergesetzt  za 
werden. 


')  Vgl.  die  betreffenden  Mittbeilangen  auf  S.  8 — 14  dieses  Heftes. 
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I«t  der  Moment,  wo  Deutschland  kaum  mit  besserem  Erfolge 
als  Frankreich  dagegen  ankämpft,  dafs  die  intematicviale  Reblaus 
sich  am  deutschen  Weine  gfitlich  thnt,  der  geeignete,  am  der  von 
der  Berliner  Universitfit  ernstlich  bedrohten  Entomologie  an  Hülfe 
zil  eilen,  oder  nicht?  Geht  mit  der  Entwickelang  und  Forderung 
der  deseriptiven  Inseotenknnde  die  der  practischen  Hand  in  Hand, 
oder  nicht?  ECnnen  wir  Feinde  der  Landwirthschaft  bekämpfen, 
die  on«  kaum  dem  Namen  nach  bekannt  sind,  und  kann  man  die 
Eigenschafken  eines  Wesens  stodiren,  ohne  es  selbst  genau  2a 
kennen?  Werden  die  interessantesten  20ol<^schen  Probleme  der 
Gegenwart  eher  mit  einem  Materiale  zu  lösen  sein,  dessen  Klassen 
nach  einigen  Tausenden  als  nach  hundert  Tausenden  zählen?  Ist 
die  Entomologie  ein  Kinderspiel  von  Laien  oder  muDs  der  Gelehrte 
sich  glucklich  schätzen  in  der  Sichtung  des  unabsehbaren  Materials 
bereitwilligst  von  Laien  unterstützt  zu  werden?  Sind  Laien  zufihi* 
tomologen  von  Fach  heranzuaiehen  oder  Fach  •  Entomologen  zu 
Laien  herabsawfirdigen,  wenn  man  solche  an  ihre  Stelle  setzt? 

Dafs  aber  die  Fülle  des  Materials  nicht  nur  in  entomologi- 
gehen,  sondern  in  zoologisch^anthropologiscfaen  und  allen  verwand- 
ten  Fragen  den  kritischen  Forseher  am  Besten  unterstützt,  weifs 
nachgerade  Jedermann.  Hat  aber  der  deutsche  Staat,  haben  die 
deutschen  Museen  genügende  Mittel  tur  Anschaffung  des  sich  ihnen 
bietenden  Materials  und  zur  Bezahlung  der  sichtenden  Bearbeiter, 
oder  bat  H.  Baron  v.  Harold  aus  einem  anderen  Grande  das 
Berliner  entomologische  Museum  verlassen,  als  dem,  dafs  ihm  Di- 
rector  und  Ministerium  das  Geld  für  die  nothwendigsten 
Fach  werke  und  die  Fixirung  eines  bestimmten  Fonds  für  An- 
käufe verweigerten,  weil  dies  die  Grenzen  custodialer  Befugnisse 
überschreite,  die  allein  die  Direction  zu  ziehen  versteht? 

Von  der  Beantwortung  dieser  Fragen  und  der  Bereitwilligkeit 
der  deutschen  Entomologen  handelnd  gegen  das  von  allen  Seiten 
drohende  Yerhängnifs  einzugreifen,  hängt  die  Zukunft  der  deutschen 
Entomologie  und  des  National-Museums  ab. 

Neue  wissenschaftliche  Stätten  sind  aber  für  die  Entomologie 
um  so  nothwendiger,  da  der  deseriptiven  Entomologie  durch  Ober- 
flächlichkeit und  Unkenntoifs  von  Jahr  zu  Jahr  grofsere  Gefahr 
droht,  indem  die  Masse  des  vorhandenen  Materials  noeh.  mehr  wie 
früher  zu  flüchtiger  Bearbeitung  verlockt,  die  Literatur  nur  noch 
von  Wenigen  zu  übersehen  und  zu  bezahlen  ist,  Fseudo-Häckelia- 
ner  und  Darwinianer  ihre  Weisheit  nicht  durch  gründliche  Arbei- 
ten, sondern  darch  hochtrabende  Phrasen  documentiren,  die  erstere 
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diicreditiren  sollen.  Zu  alledem  tritt  endlich  noch  ein  Ab- 
scbreibertbom  binca,  welches  den  Fachmann  zwingt  90  Procent 
Bekanntes  mitzabesahlen  am  sich  Sber  10  Proc.  Neaea  informiren 
2a  können. 

Wo  in  der  Welt  Gottes  sollen  da  streng  wissenschaftliche  En- 
tomologen noch  herkommen?  vom  Staate  schlecht  oder  gar  nicht 
bezahlt,  von  Dilettanten  angefeindet,  mit  einem  Gemisch  von  Ver- 
einschriften  überflathet,  fangen  sie  nnverkennbar  in  Deutschland  an 
auszusterben,  und  auch  der  Rest  der  alten  Generation  in  Paria 
wird,  wie  es  in  der  Natur  der  Sache  liegt,  von  ähnlichen  Schick- 
salsschlägen über  kurz  oder  lang  heimgesucht. 

Unter  diesen  Umständen  lag  es  nahe,  der  besseren,  alten  Zei- 
ten gleichzeitig  mit  dem  schnell  dahingeschiedenen  v.  Kiesenwetter 
zu  gedenken  0«  und  um  so  weniger  sich  der  Unthätigkeit  hinca- 
geben. 

Das  zweite  Heft  dieses  Jahrgangs  wird  früher  als  gewöhnlich 
ausgegeben,  womit  das  rechtzeitige  Erscheinen  des  Inhalts- Ver- 
zeichnisses von  Jahrgang  XIX  —  XXIV.  ermöglicht  wird.  Dasselbe 
ist  diesmal  von  Herrn  Lehrer  Blücher  zusammengestellt,  da  Hr. 
Lieutenant  Wahnschaffe  erklärt  hatte,  der  anstrengenden  Arbeit 
sich  gegenwärtig  leider  nicht  unterziehen  zu  können.  Für  ihn  ist 
H.  Blücher  nicht  nur  mit  freundlicher  Bereitwilligkeit  eingetreten, 
sondern  er  hat  auch  ein  chronologisches  Schriften verzeichnifs  der 
einzelnen  Autoren  aus  allen  24  Jahrgängen  nach  alphabetischer 
Reihenfolge  gegeben,  wie  es  dem  24sten  und  39sten  Jahrg.  (1862 
und  1878)  der  Stettiner  entomol.  Zeitg.  beigegeben  ist  *). 

Die  von  H.  Tieffenbach  sauber  gestochenen  Tafeln  durften 
sich  auch  des  Beifalls  des  Auslandes  erfreuen;  auf  ein  gefälliges 
Arrangement  derselben  ist  von  der  Redaction  um  so  mehr  Sorg- 
falt verwendet  worden,  als  eine  solche  leider  bei  deutschen  Arbei- 
ten nicht  selten  mehr  oder  weniger  vermifst  wird. 

Als  Anhang  des  zweiten  Heftes  werden  1881  die  sechs  ersten 
Bogen  des  Verzeichnisses  der  sibirischen  Käfer  von  Dr- 
L.  V.  Hey  den  ausgegeben  werden,  an  dessen  Vollendung  derselbe 
mit  bekannter  Sorgfalt  arbeitet. 


1)  Vgl.  Seite  323  dieses  Heftes. 

^)  Dasselbe  wurde  so  compendios  wie  möglich  einf^ericbtet  and  jede 
QDDÜtze  WeitläQ%keit  vermieden.  Eeio  praktischer  Arbeiter  wird  die 
Nätzlichkeit  der  4  Inhalts -Verzeichnisse  verkennen,  welche  eine  schnelle 
Orientirung  über  den  Inhalt  von  24  Jahrgängen  ermöglichen.  — 
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Dasselbe  ist  gegenwfirtig  von  besonderem  Interesse,  da  mensch- 
lichem Brmessen  nach  in  den  nächsten  Jahren  noch  gröfsere  Sen- 
dungen von  Käfern  vom  Amar  in  Aassicht  stehen  durften  als  bisher. 

Halten  wir  fest,  dafs  die  Preise  für  seltene  Europäer,  nament- 
lich Pselaphiden  etc.  immer  unerschwinglicher  werden,  und  dafs 
die  sibirische  Pauna  zum  grofsten  Theile  der  deutschen  im  höch- 
sten Orade  verwandt  ist,  dafs  ferner  ein  grofser  Theil  der  deut- 
schen und  europäischen  Käfer  jetzt  viel  schneller  als  frfiher  zu  er- 
halten ist,  der  übrige  aber  nur  mit  sehr  grofsen  Oeldopfem  oder 
gar  nicht,  so  ist  mit  Sicherheit  vorauszusehen,  dafs  jeder  strebsame 
Sammler  mit  Interesse  sibirische  und  caucasische  Käfer  sammeln 
wird^  wenn  sich  ihm  Gelegenheit  bietet,  dieselben  preis  würdig  von 
verschiedenen  Seiten  zu  erhalten. 

Bin  Yerzeichnifs  deutsch -sibirischer  Käfer  ist  in  vieler  Bezie- 
hung rationeller  als  ein  solches  der  europäisch  -  caucasischen  mit 
Ansschlufs  der  syrischen  und  sibirisdien. 

Das  kann  aber  erst  allgemein  begriffen  werden,  wenn  wir  ein 
Yerzeichnifs  der  sibirischen  Käfer  vor  uns  haben  und  sehen,  wie 
reich  die  meisten  unserer  Gattungen  daselbst  vertreten  sind;  nichts 
regt  aber  gleichzeitig  den  wissenschaftlichen  Entomologen  zur  Be- 
arbeitung einer  Fauna  mehr  an,  als  ein  sorgfältiges  Verzeichnifs 
der  bis  dato  bekannten  Arten  derselben. 

Von  diesem  Gesichtspunkt  geleitet,  hat  Herr  v.  Heyden  sich 
zu  der  mühsamen  Bearbeitung  des  erwähnten  Verzeichnisses  ent-. 
schlössen,  wobei  ihm  seine  bekannte  reiche  Bibliothek  zu  Statten 
kommt. 

Das  Interesse  für  die  Amur -Käfer -Fauna  wurde  in  neuerer 
Zeit  bei  uns  namentlich  durch  die  von  Herrn  Christoph  gesammel- 
ten Arten  auf  das  Lebhafteste  angeregt.  Der  verewigte  v.  Kiesen- 
wetter war  erstaunt,  als  er  sich  auf  meine  Veranlassung  überzeugte, 
dafs  die  Amur-Fauna  eine  bei  Weitem  nicht  so  exotische  sei,  als 
er  bisher  geglaubt  hatte;  das  beweisen  auch  die  in  dieser  Zeitschrift 
abgebildeten  Arten. 

Von  verschiedenen  Seiten  ist  der  Wunsch  ausgesprochen  wor- 
den, dieselbe  möchte  alljährlich  mit  mehreren  Tafeln  ausgestattet 
werden,  wie  sie  es  ja  auch  früher  gewesen  sei.  Die  Redaction 
hatte  geglaubt  im  Laufe  der  2^it  Stoff  zu  einigen  schönen  Lepi- 
dopteren-Tafeln  zu  erhalten ,  und  dazu  gespart ;  da  derselben  indes- 
sen hauptsächlich  die  Sjmpathieen  der  Coleopterologen  zugewen- 
det sind,  nicht  die  der  Pseudo-Häckelianer  etc.,  so  sind  dergleichen 
Tafeln  berlinischerseits  in  München,  Halle  etc.  veröffentlicht  wor- 
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den,  and  ist  der  richtige  Moment  von  den  Lepidopierölogen  inso- 
fern pers&umt  worden ,  als  das  lebhafter  erwachte  Interesse  iffir 
exotische  Kfifer  jetst  leichter  geeigneten  Stoff  eu  Tafeln  bietet. 
Leider  sind  auch  die  Kosten  für  dergleichen  gröfeer  als  die  meisten 
▼ermuthen,-  Damentlrcfa  fSr  colorirte ;  so  betragen  z.  B.  die  Aasga- 
ben  lar  Tafel  I.  1880,  obwohl  nmr  etwa  der  augenblickliche  Be* 
darf  an  TaMa  colorirt  ist,  allein  320  Mark  (davon  ffir  das  Co- 
lorit  170  Mark),  sie  repräsentiren  also  den  Wertfa  von  etwa  6 
Druckbogen.  In  frOherer  Zeit  gaben  Prof.  v.  Bfireasprung, 
Schaum  u^.A.  m.  namhafte  Geldbeiträge  sn  den  Tafeln,  Wagen- 
schieber schenkte  dem  jungen  Verein  eine  Tafel  etc.,  und  auch 
in  Paris  sind  dergleichen  Beiträge  üblich.  — 

Der  Preis  der  Zeitschrift  kann  und  soll  in  Deutschland  fSglich 
nicht  wesentlich  erhöht  werden,  indessen  möchte  die  Redaction  be- 
firworten,  dafe  diejenigen»  die  sich  för  ^ine  bessere  Ausstattung 
der  deutschen  Zeitschrift  intereMiren ,  statt  9  Mark,  zehn  ein« 
zahlen;  geschähe  dies  von  der  Majoritit  der  Mitglieder,  so  könnte 
diese,,  gegenwärtig  runde  Summe  zum  bleibenden  Beitrag  erhoben 
werden;  betragt  doch  der  buchbändlerische  Werth  der  Zeitschrift 
bereits  das  Doppelte  desselben!  Die  Namen  derjenigen  Herren, 
welche  1881  mit  gutem  Beispiele  vorangegangen ,  könnte  in  den 
Vereins- Listen  mit  einem  Sternchen  decorirt  werden. 

Bs  wäre  wnnschenswerth,  gerade  den  fünfundewanzigsten 
Jahrgang  der  Deutschen  Bntomoiogischen  Zeitschrift  besonders 
hübsch  auszustatten.  Da  der  24ste  verbal tnifsmäfsig  frfih  ansgege« 
ben  wird,  so  erlaubt  sich  die  Redaction  bei  Zeiten  den  Gegenstand 
in  Anregung  feu  bringen;  die  vortrefflichen  Beziehungen,  in  denen 
dieselbe  mit  den  meisten  deutschen  Entomologen,  namentlich  Co- 
leopterologen  steht,  lassen  schon  jetzt,  trotz  der  gewifs  nicht  mit 
zu  düsteren  Farben  geschilderten  eotomologisch  schlechten  Zeiten 
voraussehen,  da£i  die  Ausstattung  des  nächsten  Jahrgangs  die  der 
vorhergehenden  übertreffen  dürfte. 

Inhalt  und  Ausstattung  der  Zeitschrift  bieten  aber  den  sicher-^ 
sten  Gradmesser  für  die  Thätigkeit  der  Redaction,  für  das  Inter- 
esse der  Mitglieder  am  Vereine  und  für  die  Achtung,  die  demsel^ 
ben  im  In-  und  Auslande  von  der  Wissenschaft  gezollt  wird. 

Dr.  G.  Kraatz. 
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figarirt  seit  Jahren  auf  den  meisten  für  den  Berliner  Verein  he- 
stimmten  Kreuzband -Sendungen  vom  Auslande,  and  werden  diese 
dem  Unterzeichneten  fast  stets  pünktlidi  zogestellt. 

Wenn  non  neuerdings  deutsche  Entomologen  und  Mitglieder 
des  Berliner  Bntomologischen  Vereins  in  Berlin,  München,  Wien 
zur  weiteren  Fortsetzung')  von  Erichson's  Naturgeschichte  der 
Insecten  Deutschlands  zusammengetreten  sind,  um  mit  vereinten 
Kräften  zu  schaffen,  was  der  Fleifs  des  Einzelnen  beim  besten 
Willen  in  gediegener  Weise  zu  leisten  nicht  im  Stande  ist, 

wenn  die  tüchtigsten  Entomologen  der  Provinz,  wie  z.  B. 
Letzner,  Kellner  u.  A.  m.  in  der  Herstellung  musterhafter  Lo- 
calfaunen  ')  miteinander  wetteifern, 

wenn  neuerdings  Professor  Kriech  baumer  in  «iner  Zuschrift 
an  die  entomologische  Seetion  der  Naturforscher- Versammlung  in 
Danzig  aus  praktischen  Rücksichten  „um  mit  gutem  Beispiel  in 
Deutschland  voranzugehen,  die  Verschmelzung  der  Stettiner  Zei- 
tung mit  der  Deutschen  Entomologischen  Zeitschrift  unter  Beibe- 
haltung des  Titels  und  Formates  der  letzteren,  mit  dem  Sitz  der 
Redaction  in  einer  der  gröfseren  Städte  Deutschlands  (vorläufig 
Berlin)**  befürwortet,  ». 

so  glaubt  der  Unterzeichnete  nach  der  Gründung  des  Berliner  En- 
tomologischen Vereins  als  wissenschaftliche  Gesellschaft  und  nach 
einer  nunmehr  ununterbrochenen  24jährigen  Vereinsthätigkeit  i|ls 
Vorsitzender  und  Redacteur  der  Deutschen  (erst  Berliner)  Ento«- 
mologisehen  Zeitschrift  seinerseits  ebenfalls  mit  gutem  Beispiel  vor- 
angehen zu  müssen,  und  zwar,  da  ihm  als  Reconvalescent  der  Be- 
such von  Danzig  leider  ärztlich  noch  nicht  gestattet  war  an  die- 
sem Orte. 


0  Vergl.  Kraatz  EntomoL  Monatsbl  II.  1880.  No.  16.  p.  89 
unter  Entomol.  Nachrichten. 

^)  Was  seiner  Zeit  einem  tüchtigen  Hamburger  Entomologen 
lange  Zeit  unbekannt  blieb ,  weil  die  Thätigkoit  der  schlesisobea 
Gesellschaft  als  eina  sehr  locale  zu  bozetchnen;  auch  Kellder'a  Ar- 
beit hat  erst  als  Heft  der  Deutschen  Ent.  Zeitschrift  eine  gröfoere 
Verbreitung  erhalten^  ähnlich  wie  die  in  Brunn  publicirten  Arbei' 
ten  von  Reitter. 
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Derselbe  erklärt  daher  hiermit,  die  Deatscbe  Ento- 
mologische  Zeitschrift  nar  noch  in  Verbindung  mit  ei- 
ner Deutschen  Entomologischen  Qesellscbaft  herausgeben 
zu  wollen,  ?on  der  Ansicht  ausgehend,  dals  allein  im  Verein  mit 
einer  Solchen  Reformen  mit  Aussicht  auf  glücklichen  Erfolg  in 
Deutschland  angestrebt  werden  können. 

Zuschriften  in  dieser  Angelegenheit,  namentlich  auch  etwaige 
dissentirende  von  auswärtigen  Mitgliedern  des  Berl.  Entom.  Vereins 
sind  gefälligst  bald  an  den  Vorstand  der  Deutschen  Entomolog. 
Gesellschaft  cu  Händen  des  H.  Dr.  G.  Kraatz  zu  richten;  in  so 
weit  dergleichen  nicht  einlaufen,  wird  angenommen,  dafs  die  bis- 
herigen auswärtigen  Mitglieder  die  Deutsche  Entomologische  Zeit- 
schrift fortan  als  Mitglieder  der  Deutschen  Bntomol.  Gesellschaft 
zu  beziehen  wünschen. 

Der  Vorstand  der  Deutschen  Entomol.  Gesellschaft  betrachtet 
sich  definitiv  constituirt,  wenn  bis  Januar  nicht  eine  erhebliche  Mi- 
norität der  auswärtigen  Mitglieder  sich  gegen  die  Bildung  einer 
Deutschen  Entomol.  Gesellschaft  ausgesprochen  hat;  dafs  bei  der 
Bildung  einer  solchen  die  Majorität  der  deutschen  und  nicht  etwa 
der  Berliner  Mitglieder  zu  entscheiden  hat,  wird  als  selbstverständ- 
lich betrachtet;  der  aus  Vorstands-Mitgliedem  des  Berliner  Entom. 
Vereins  bestehende  Vorstand  der  Deutschen  Entom.  Gesellschaft, 
welcher  im  Wesentlichen  die  Geschäfte  derselben  leiten  wird,  glaubt 
das  Interesse  sämmtlicher  Mitglieder  zunächst  vorzugsweise  dadurch 
wahren  zu  sollen,  dafs  er  ihnen  für  den  bisherigen  oder  wenig  er- 
höhten Beitrag  (siehe  Vereinsangelegenheiten)  eine  den  früheren 
Jahrgängen  ähnlich  ausgestattete  Zeitschrift  liefert,  so  lange  die 
Zahl  der  Mitglieder  nicht  abnimmt.  Der  Stiftungstag  der  Deutschen 
Gesellschaft  fällt  mit  dem  der  Berliner  zusammen.  Weiteres  mufs 
alsdann  der  Zukunft  vorbehalten  bleiben. 

Da  es  im  Laufe  der  Zeit  zu  immer  gröfseren  Mifsständen  ge- 
führt hat,  dafs  die  Vereinsbeiträge  resp.  der  Pränumeratiouspreis 
für  die  Deutsche  Entomol.  Zeitschrift  nicht  an  dieselbe  Person  ab- 
geführt werden,  welche  die  Versendung  derselben  leitet  (also  an- 
statt an  den  Unterzeichneten,  an  den  H.  Rendanten),  so  werden  die 
Herren  Mitglieder  der  Deutschen  Entomologischen  Gesellschaft, 
resp.  die  Abonnenten  auf  dieselbe  ersucht,  den  Beitrag  direct  an 
die  Redaction  zu  senden,  wie  dies  auch  bisher  in  der  Regel 
geschah.  Wenn  neue  Mitglieder  im  Sommer  den  Beitrag  an  den 
H.  Rendanten  einsendeten,  so  konnte  gerade  bei  diesen  die  Zusen- 
dung der  Zeitschrift  leicht  eine  Störung  erleiden,  weil  die  Zusen- 
dung derselben  nicht  Sache  des  H.  Rendanten  ist,  längere  Abwe- 
senheit des  Red.  aber  die  nothwendige  Benachrichtigung  leicht  ver- 
zögern oder  iti  Vergessenheit  gerathen  lassen  kann. 

Berlin  im  October  1880.  Dr.  G.  Kraatz. 
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Das  deutsche  Entomologische  National-Museum  und  die 
bisherigen  Erklärungen  zu  Gunsten  desselben. 


Die  erste  öffentliche  Anregung  zu  einem  deutschen  Ento- 
mologischen National-Museum  ist  1876  S.  6 — 9  in  meinen 
Entomologischen  Monatsblättern  gegeben  und  fand  mehrseitigen 
Anklang;  dennoch  blieb  es  bis  jetzt  bezuglich  dessen  GrQndung 
bei  mundlichen  Verabredungen. 

Da  wurde  mir  der  plötzliche  Tod  meines  thenren  Freundes 
Dr.  Haag^)  zur  Mahnung,  bestimmtere  Abmachungen  bezüglich 
eines  solchen  Museums  zu  treffen.  Deshalb  wendete  ich  mich  zu- 
nächst brieflich  au  meinen  Freund  v.  Eiesenwetter  ')  und  |chrieb 
ihm,  dafs  es,  angesichts  des  eben  erlebten  traurigen  Todesfalls  un- 
seres gemeinschaftlichen  Freundes,  wohl  an  der  Zeit  sei,  für  die 
Zukunft  unserer  Sammlungen  bestimmter  Sorge  zu  tragen,  als  bis- 
her geschehen.  Ich  empfing  keine  Antwort  —  Fast  gleichzeitig 
war  V.  Eiesenwetter  in  Folge  wiederholter  heftiger  Erkältung 
schwer  erkrankt  und  hat  seine  Erankheit  eine  Wendung  genom- 
men, welche  zu  meinem  tiefen  Schmerze  befurchten  läfst,  dafs  mein 
Brief  von  ihm  unbeantwortet  bleiben  wird.  — 

Namentlich  hatten  unsere,  viele  Typen  ')  enthaltende  Samm- 
lungen deutscher  Insecten  nach  unserem  Tode  vereinigt  bleiben 
sollen  *}.  Inwieweit  sich  unsere  Wunsche  erfüllen  werden ,  läfst 
sich  augenblicklich  noch  nicht  übersehen. 

Nunmehr  scheint  es  mir  aber  doppelte  Pflicht,  dem  Grund ungs- 
plane  des  National-Museums  bestimmtere  Formen  zu  geben. 


'}  Präsident  des  landwirthschaftl.  Vereins  in  Frankfurt  a.  M. 

')  Geheimer  Regierungsrath  in  Dresden. 

')  Von  den  Arten,  die  wir  und  Schaum  in  der  Naturgesch. 
d.  Insecten  Deutschi,  von  Dr.  Erichson  begonnen,  fortgesetzt  von 
Prof.  Schaum,  Dr.  Eraatz  und  H.  v.  Eiesenwetter,  beschrieben. 

*)  Ich  glaubte  im  Sinne  des  verewigten  Schaum  zu  handeln» 
als  ich  dessen  Carabicinen-Sammlung  für  1800  Mark  ankaufte,  ob- 
wohl das  Berliner  zoologische  Museum  eine  reiche  Auswahl  an 
kostbaren  Exoten  getroffen  hatte;  die  Europäer  waren  ziemlich  in- 
tact  geblieben  und  sind  es  noch. 
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Zanächst  wird  anfser  meiner  eigeneo  Erkläruog  die  meines 
langjährigen  geschfittten  Freundes,  des  H.  Dr.  L.  v.  Heyden  *), 
gegeben,  dieselbe  erfolgte  bereits  im  Jabre  1872,  ohne  jede  directe 
Aufforderung.  Ihr  schliefsen  sieb  die  des  Hrn.  Dr.  W.  Rolph  *) 
in  Berlin,  des  Hrn.  H.  Simon  in  Stuttgart  und  des  Hrn.  Haupt- 
lebrer  Letz n er  an;  dieselben  wurden  in  neuerer  Zeit  zunfichst 
brieflieb  gegeben,  ebenfalls  ohne  jede  specielle  Anregung, 
ein  Beweis,  dafs  mein  Oedanke  Beifall  gefunden. 

Die  Absiebt  dieser  Veröffentlichung  ist,  mit  irgend  einem  land- 
wirthschaftlichen  oder  zoologischen  Museum  in  Berlin  oder  Dresden 
Fühlung  zu  gewinnen. 

Gewährt  ein  solches  vorläufig  auch  nur  seiner  Zeit  einen  feuer- 
festen Saal  mit  einigen  Fensterplätzen  (f6r  Gustos  und  Museums- 
Besucher)  mit  gutem  Liebte  und  Raum  für  meine  Bibliothek  und 
einige  Insecten-Schränke ,  so  wurde  die  Verwaltung  des  National- 
Musenms  von  dem  Momente  meines  Todes  ab  einen  Gustos  stellen 
können,  der  die  vorhandenen  Sammlungen  ordnet,  übersichtlich 
aufstellt,  zweck mäfsig  dem  Besucher  zugänglich  macht  etc. 

Das  Museum  soll  in  erster  Linie  wissenschaftlichen  Arbeiten 
dienen,  d.  h.  dergleichen  durch  Mittheilungen  von  Material  an  Gin- 
heimisebe  und  Auswärtige,  Deutsche  und  Aufserdeutsche  unter- 
stützen,  wodurch  gleichzeitig  der  wissenschaftliche  Werth  der  Mu- 
seal-Sammlung  erhöht  wird. 

Es  ist  aber  selbstverständlich,  dafs  sich  an  dasselbe  allmählig 
auch  sog.  Schau- Sammlungen  anschliefsen  können,  und  dafs  Gön- 
ner und  Freunde  der  Entomologie,  welche  der  Biologie  oder  Ana- 
tomie ihre  besondere  Aufmerksamkeit  zuwenden,  entweder  biolo- 
gische Sammlungen  (welche  mehr  Interesse  für  das  gröfsere  Pu- 
blikum haben)  vermachen,  oder  die  Aufstellung  solcher  vermitteln. 
Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  wäre  an  eine  Verbindung  mit  ei- 
nem landwirthschaftlichen  Museum  zu  denken. 

Während  das  Wiener  Museum  längst  begonnen  hat  der  sog. 
entomologie  appliqu^e  der  Franzosen  einige  Aufmerksamkeit  zuzu- 
wenden, ist  im  Berliner  zoologischen  (entomologischen)  Museuna  zu 
dergleichen  kaum  ein  Anfang  gemacht. 

Besitzt  die  Forst- Akademie  in  Neustadt- Ebers w.  ausgedehnte 
Muster- Sammlungen  in  der  Art,   wie  sie   auf  der  Wiener  Welt- 


')  Hauptmann  a.  D.  in  Frankfurt  a.  M. 

')  Sohn  des  bekannten   Sammlers   algierischer  und   andalusi- 
scher  Käfer. 


das  detUsche  Entomol.  National- Museum,  11 

Aosstelloog  von  forstwisseDschaftlicb  wichtigen  Insecten,  ihrer  Le- 
bensweise, Verwandlungs- Geschichte,  zerfressenen  Rinden  etc.  etc. 
ausgestellt  war,  nnd  aaf  der  letzten  Pariser  Welt-Aosstellung  von 
den  fär  die  Seidenzucbt  wichtigen  Schmetterlingen,  ihren  Ranpen, 
Cocons  a.  s.  w.?  Oder  bleibt  deren  Herstellung  ond  zweckgemäfses 
Arrangement  grofsentbeils  unwissenschaftlichen  Insecten-Händlern  *) 
überlassen,  welche  in  sog.  Schul -Sammlungen  das  nothdürfdgste 
Material  liefern? 

Inwieweit  das  deutsche  Entomologische  National-Museum  den 
wohlhabenden  deutschen  Entomologen  Anregung  zum  planm&fsi- 
gen  Sammeln  vernachlässigter  Insecten  -  Ordnungen,  bestimmter 
Insecten-Fannen  der  einzelnen  Welttheile  etc.  geben  konnte,  bleibt 
weiteren  Ausführungen  später  zu  behandeln  überlassen. 

Das  aber  steht  fest,  dafs  die  Idee  des  Museums  keine  unprak- 
tische ist,  dafs  dasselbe  den  bestehenden  Museen  keine  Concurrenz 
machen,  sondern  ihnen  beistehen  will,  das  überreiche  Material  zu 
bewältigen,  dafs  der  Deutsche  dazu  durch  seine  ganze  Beanlagung 
befähigt  und  berufen  ist,  dafs  endlich  auf  geringem  Räume  gleich- 
sam ohne  Kosten  reiche  Schätze  vereinigt  nnd  mit  mäfsigen  Mitteln 
verwaltet  werden  können,  deren  Vermehrung  unabsehbar  ist. 

Fast  täglich  lesen  wir  von  Schenkungen  an  das  märkische  Fro- 
vinzial- Museum  in  Berlin,  welches  sich  allerhöchster  Protection  er- 
freut   und    unter  Virchow's  Beistand  ')    überraschend    zunimmt. 


' )  Dafs  von  Naturalien-Handlungen  übrigens  auch  ganz  Tüch- 
tiges geleistet  wird,  beweist  H.  Erber  in  Wien;  was  im  Punkte 
biologischer  Darstellungen  von  wissenschaftlicher  Seite  geleistet 
werden  kann,  zeigen  Dr.  Oemminger's  (München)  meisterhafte 
Schöpfungen. 

')  Der  Berliner  Magistrat  hatte  mir  in  einer  Zuschrift  vom 
G.  Oct.  1874  seine  freundliche  Geneigtheit  zu  erkennen  gegeben, 
meine  Sammlungen  mit  der  naturgeschichtlichen  Abtheilung 
desselben  in  Verbindung  zu  bringen.  Dieselbe  ist  aber  meines  Wis- 
sens bis  heut  noch  nicht  ins  Leben  getreten,  da  die  culturge- 
schichtliche  in  so  überraschender  Weise  von  allen  Seiten  durch 
Schenkungen  n.  s.  w.  vermehrt  wird,  dafs  die  Stadt  Berlin  keinen 
Platz  für  die  naturgescbichtliche  Abtheilung  hat.  Ja  wenn  sie  ei- 
nen berühmten  Schmetterlings-Sammler  nnd  Kenner  zum  Bürger- 
meister hätte,  wie  die  Stadt  Wien,  dann  würde  die  Pflege  der 
Zoologie  vielleicht  einen  weniger  dunklen  Punkt  in  der  Berliner 
Culturgeschichte  bilden,  während  die  Wiener  zoologisch-botanische 
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Möchten  deutsche  Mfinner  wie  er  nnd  fraher  A.  v.  Humboldt  auch 
dem  Bntomol.  National-Museum  die  Aufmerksamkeit  und  Protection 
scheoken,  die  es  in  so  hohem  Maafse  verdient!  Die  Entomologie 
steht  den  anderen  Zweigen  der  Wissenschaft  vollberechtigt  zur  Seite, 
und  den  angeborenen  Sinn  an  derselben  bethätigt  jedes  Knaben 
Freude  an  dem  bekannten  sechsbeinigen  Frühlingsboten. 

O.  Eraatz. 

Erklärung. 

Ich  vermache  meine  Sammlung  europäischer  und  exotischer 
Käfer,  letztere  Staphylinen  und  Getoniden  enthaltend,  sowie  meine 
an  seltenen  Werken  5ber  Insecten  aus  allen  Ordnungen  (nament- 
lich auch  aus  der  der  Schmetterlinge  '}  reiche  entomologische  Biblio- 
thek dem  vorher  besprochenen  deutschen  entomologiscben  National- 
Museum,  dessen  Existenz  durch  Legirnng  eines  Theiles  meines  Ver- 
mögens nach  meinem  Tode  gesichert  ist;  hoffentlich  erhält  dasselbe 
aber  noch  bei  meinen  Lebzeiten  in  der  Weise  von  Seiten  der  Stadt 
Berlin  oder  eines  zoologischen  Museums  die  nothwendige  Unter- 
stutzung,  dafs  ein  bleibender  Anschlufs  an  ein  bestehendes  öffent- 
liches Institut  mit  feuerfesten  Sälen  garantirt  wird.  Zu  den  in 
der  Erklärung  des  H.  v.  Hey  den  unter  No.  3.  erwähnten  Zwecken 
gebe  ich  einen  Jahresbeitrag  von  100  Mark.      Dr.  G.  Kraatz. 

Erklärung. 

1)  Ich  vermache  dem  deutschen  Entomologischen  National- 
Museum  (vorausgesetzt  dafs  ich  ohne  Kinder  sterbe,  die  bereits 
entschiedenes  Interesse  an  meinen  Sammlungen  hatten)  meine 
sämmtlichen  Entomologischen  Sammlungen  nebst  da- 
zugehörigen Correspondenzen. 

2)  Sobald  das  Museum  ins  Leben  tritt,  denke  ich  einzelne 
Insecten -Ordnungen,  mit  denen  ich  mich  augenblicklich  weniger 
befasse,  schon  bei  Lebzeiten  dorthin  zu  geben. 


Gesellschaft  ein  hellleuchtender  Stern  am   wissenschaftlichen  Hori- 
zonte Europas  ist 

')  Von  diesen  vier  iconographische  Sammlungen,  eine  in  Folio 
aus  der  ältesten  Zeit,  eine  in  Quart  aus  der  älteren  (von  Sepp), 
eine  aus  der  neueren  Zeit,  sowie  die  grofse  iconographische  Samm- 
lung von  Herrich  -  Schäffer,  an  welcher  er  viele  Jahre  gear- 
beitet hat. 
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3}  Zar  Miethe  eines  provisorischen  Lokals  far  die  erste  Aaf- 
stellang  der  erhaltenen  nnd  eventaell  zu  erwerbenden  Sammlungen 
und  fSr  &hnliche  Aasgaben  stelle  ich  einen  Jahresbeitrag  von 
Einhundert  Mark  zar  Verfügung. 

4}  Aufserdem  vermache  ich  ein  Legat,  dessen  Höhe  ich  vor- 
l&ufig  noch  nicht  angebe. 

Frankiiirt  a.  M.,  7.  Jali  1872. 

Bestätigt  am  18.  Februar  1880. 

Dr.  Lucas  von  Heyden, 
König].  Hauptmann  z.  D. 

Letztwillige  Erklärung. 

Der  Unterzeichnete  vermacht  dem  deutschen  Entomologischen 
National- Museum 

1}  seine  namentlich  an  Arten  aus  Algier  und  Marocco  reiche 
Käfersammlung; 

2)  ein  Legat  von  mehreren  tausend  Mark; 

3)  und  gedenkt  ferner  unter  gewissen  Bedingungen,  deren 
Eintreten  wahrscheinlich  ist,  dem  betreffenden  Museum  eventuell 
die  Hälfte  seines  Vermögens  zuzuwenden. 

Sollte  das  National-Museum,  wenn  ihm  das  Erbe  zufällt,  noch 
nicht  die  Rechte  einer  juristischen  Person  besitzen,  so  soll  die 
unter  1  und  2  erwähnte  Erbschaft  auch  dem  zeitigen  Repräsentan- 
ten resp.  Rendanten  des  Museums  ausgeliefert  werden  können. 

Berlin,  den  2.  Februar  1880. 

Dr.  Willy  Henry  Rolph. 

Erklärung. 

Der  Unterzeichnete  vermacht  seine  Insecten-Sammlungen,  dar- 
unter eine  Sammlung  hauptsächlich  scblesischer  Käfer-Arten  (circa 
6000  Species),  in  zahlreichen  zum  Tbeil  localen  Varietäten  dem 
deutschen  Entomologischen  National -Museum;  ferner  die  ihm  ge- 
hörende Sammlung  des  verstorbenen  Herrn  Baron  v.  Rottenberg 
mit  den  darin  vorgefundenen  typischen  Ex.  der  von  seiner  Reise 
nach  Italien  mitgebrachten  beschriebenen  Arten. 

Als  Jahresbeitrag  die  Summe  von  25  Mark. 
Breslau,  den  15.  Februar  1880. 

K.  Letzner,  Rector. 
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Brkl&rang. 

Ich  vermache  hiermit  meine  Käfersammlung,  umfassend  euro- 
päische und  aufsereuropäische  Faussiden,  Onostiden,  Clavigeriden« 
Pselaphiden,  Scydmaenen  und  Mastigus  dem  ^Deutschen  Bntomo- 
logischen  National-Museum^. 

Ferner  verpflichte  ich  mich   zu  einem  jährlichen  Beitrage  von 

Binhundert  Mark  zu  Verwaltungszwecken. 

Stuttgart,  den  5.  März  1880. 

Hans   Simon. 

Brklärung. 

Ich  vermache  die  von  meinem  Vater  und  mir  zusammenge- 
stellte Käfersammlung  (etwa  6000  vorzugsweise  deutsche  Arten), 
falls  meine  Kinder  nicht  entschiedenes  Interesse  zum  Sammeln  zei- 
gen, dem  deutschen  Bntomologischen  National-Museum. 

Zur   vorläufigen  Bestreitung    der  Kosten  verpflichte  ich  mich 

jährlich  25  Mark  zu  zahlen. 

Berlin,  den  27.  März  1880. 

O.  Calix. 

Der  Verwaltungsrath  des  Museums  wird  im  nächsten  Jahre 
constituirt  und  besteht  vorläufig  aus  den  Herren  Dr.  L.  v.  Heyden, 
O.  Kraatz  und  H.  Simon,  welcher  letztere  h'enndlichst  den  Ren- 
danten-Posten  übernommen  hat. 

Als  Orunder  des  Museums  werden  später  diejenigen  aufge- 
führt, welche  ihre  Insecten  -  Sammlung  demselben  testamentarisch 
zuwenden  und  einen  Jahresbeitrag  von  100  Mark  zahlen,  eventuell 
auch  weniger,  nach  dem  Brmessen  des  Verwaltnngsrathes;  ebenso 
die  die  ein  bestimmtes  Legat  vermachen. 

Die  bisher  veröffentlichten  Brklärungen  sollen  Anregung  zu 
ferneren  geben  und  Beweise  für  das  Interesse  liefern,  welche  be- 
reits jetzt  für  das  Museum  vorhanden  ist. 

Der  provisorische  Verwaltungsrath 

Dr.  G.  Kraatz,  Dr.  L.  v.  Heyden, 
H.  Simon  (Rendan t). 
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Uebersicht  *) 

der    in   den    folgenden   ^Beiträgen   zur  Kenntnifs   der 

Canthariden  von  Dr.  Haag-Rutenberg"  beschriebenen 

und  in  den  Uebersichtstabellen  erwähnten  Lytta^Arten. 


*aeoeiyeotri8(DohrD)  Hg^.p.75.  Hong^- 
Actaeon  Gast.  p.  58.  [kong. 

^affinis  Hf^.  p.  60.  Zanzibar. 

♦albovittata(Dej.)Hg.p.29.  Cordova. 
^albiclDcta  Hf^.  p.  23.  Merida. 

amabilis  Eg.  p.  60.  Nyassa,  Dama 
ame^8^naUk\,  p.  58.  [Rold,  Becbaana. 
angasticollis  (Kollar)  Eg.  p.  62.  Don- 
antennaüs  Mars.  p.  74.  [gola. 

^apicalis  Eg,  p.  71.  Himalaya,  Darjee- 
aptera  (Chevr.)  p.  57.       [üng,  Assam. 
assamenns  Waterh.  p.  81. 
assimilis  Hg.  p.  26.  Rio  grande. 

AudoQini  (Dap.)  Hg.89.  Ind.or.,Bombay. 
Badeni  Hg.  p.  77.  Ind.  or.,  China, 

basimacula  Hg.  p.  48.  Mexico. 

Baubvyi  M&klin  p.  57. 
*Beccarii  Hg.  p.  71. 
bilineata  Dej.  p.  68. 
bipancticoliis  (Chevr.)  Hg.  p.36.  Patria  ? 
broYipennis  Dej.  p.  69.    Africa  merid., 

[Grahams  town. 
flavogrisea  Hg.  p.  31.    Argen t.,  Bahia 
forticomis  Hg.  p.  41.  Mexico,  [blanca. 
/ubncolUs  Fabr.  p.  70. 
fuhipe»  Klag  p.  28. 
fuhiceps  Mäkl.  p.  82. 
^fümosa  (Stnrm)  Hg.  p.  40.      Mexico. 


Karsi-Aden. 
Senegal. 


*genicalata  (King)  Hg.  p.  28.      Brasil. 

*  Gestroi  Hg.  p.  58.        Bogos,  Ansaba. 

giga»  Ol.,  Mäkl.  p.  58. 

Qorhami  Mars.  p.  82. 

*grandiceps  Hg.  p.  68.    Abyss.,  Bogos. 

griseoyittata  Hg.  p.  85.        Ind.  Orient. 

Haagi  Bat.  p.  82. 

*haematocephala  Hg.  p.  86.      Ceylon. 

Haroldi  Hg.  p.  44.  Costarica. 

Heydeni  Hg.  p.  73.  Asia  minor. 

*hieroglypbica  Hg.  p.  26.  Brasil. 

^Hildebrandti  Hg.  p.  64. 

•hirticornis  Hg.  p.  79. 

hirtipe$  Waterb.  p.  82. 

*hamili8  Hg.  p.  39. 

^insularis  Hg.  p.  80. 

*intermedia  Hg.  p.  56. 

*iridescens  Hg.  p.  59. 

Koltzei  Hg.  p.  38. 

♦Kraatzi  Hg.  p  22. 

Kranssi  Hg.  p.  25. 

*laticomis  (Baq.)  Hg.  p.  78. 

*latitarsis  Hg.  p.  33. 

^leopardina  Hg.  p.  30. 

*lacida  Dej.  p.  65. 

^lagnbris  Ug.  p.  24. 

macuUßrons  Mäkl.  p.  57. 

*M&klini  Hg.  p.  88.      Camboja,  Siam. 


Zanzibar. 
Assam. 

Panama. 

Philippinen. 

Colambien. 

Zanzibar. 

Panama. 

Brasil. 

Brasil. 

Timor. 

Peru. 

Cordova. 

Cap  b.  sp. 

Brasil. 


1)  Nachdem  ich  bereits  am  Schlass  der  Haag'schen  Arbeit  kurz  auf  die 
Uebenichtstabellen  verwiesen  habe,  glaube  ich,  dass  eine  alphabetische  Aufzah- 
lung der  neu  beschriebenen  und  in  den  Tabellen  berücksichtigen  Arten  den 
Lesern  willkommen  sein  durfte;  letztere  sind  curslv  gesetzt,  die  neuen  Arten, 
welche  sich  in  Dr.  Haages,  jetzt  H.  Cl.  MttUer  in  Dresden  gehörigen  Samm- 
lung befindeni  sind  mit  einem  *  bezeichnet.  O.  Kraatz. 
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Mannerhemi  U^,  p.  81. 

^marflfinicollis  Deyr.  p.  72.  Hesopot 
meUmocephala  Fabr.  p.  70. 
Meneiriesi  Fald.  p.  74. 

modesta  H((.  p.  53.  Patria? 

mos  Eg.  p.  55.  Mexico, 

motillata  Hg.  p.  69.  Afr.  mer. 

Nattereri  (Natt)  Hg.  p.  24.  Brasü. 

neglecta  (Cheyr.)  Hg.  p.  54.  Mexico. 
nqftalensis  Waterh.  p.  82. 

*nigronotata  Hg.  p.  67.  Gordofan. 
*DigroYittata(Höpfn.)Hg.p.51.  Mexico, 

niäckila  Fabr.  p.  66.  [Mirador. 

^niYeolineata  Hg.  p.  46.  Mexico. 
^niveolioeataHg.  p.85. ')  Hima].(Ny- 
Dobilis  (Dej.)  Hg.  p.48.  Mex.  [keeJal). 

Nyassensis  Hg.  p.  62.  Nyassa. 

*ochropu8  Dej.  p.  28.  Brasil, 

pallidipennis  Hg.  p.  66.  Gap  b.  sp. 
pectoraUs  Gerat,  p.  58. 

picticollis  Hg.  p.  70.  Zanzibar. 

plagiata  (Sturm)  Hg.  p.  49.  Mexico, 

plumbea  Hg.  p.  38.  Panama. 
phmicomis  Waterh.  p.  81. 

Prasnowskyi  (Kind.)  p.  73.  Patna? 

Proteas  Hg.  p.  37.  Mexico. 
retplenderu  Gast.  p.  58. 
reveraa  Gem.  p.  82. 
ruMceps  Blch.  p.  82. 
rnßcq>8  111.  p.  81. 


ruficrus  (Ghevr.)  p.  52. 
*saDgaiDea  Hg.  p.  35.  Mexico, 

sangaineognttata  Hg.  p.  40.  Gnatem. 
sangaioithorax  Hg.  p.  34.  Pera. 

*Sartorii  Hg.  p.  56.    Mexico,  Mirador. 
sapphirina  Mäkl.  p.  57. 
semilineata  (Ghevr.)  Hg.  p.  67.  Gap  b.  sp. 
tpimfera  M&kl.  p.  57. 
*Steiiiheili  Hg.  p.  32.  Mendoza. 

8ir<mgulata  Gerat,  p.  70. 
strigata  Gyll.  p.  82. 
♦soavis  Hg.  p.  83.         Persia,  Hedjaz. 
9ubcoriacea  Mäkl.  p.  58. 
snbvittata  Hg.  p.  47.  Mexico. 

sulcata  M&kl.  p.  58. 
tutureUa  Motsch.  p.  74. 
♦talpa  Hg.  p.  32.  GordoTa. 

♦tetragramma(Ghevr.)Hg.p.84.  Bomb, 
♦textilis  Hg.  p.  82.  Mesopot,  Bagdad, 
tUnaUa  Waterh.  p.  81.  [Kardistao. 
♦tricolor  Hg.  p.  76.  Persia. 

♦yicina  Hg.  p.  27.  Brasil, 

villipes  (Reiche)  Hg.  p.  87.       Patria? 
violacea  Brandt  et  R.  p.  57. 
violacea  Mäkl.  p.  57. 
viridicmcta  (Heyden)  p.  73. 
yitticollis  (Gory)  Hg.  p.  52.  Nicaragua, 

[Guatemala,  Mexico. 
♦Waterhonsei  Hg.  p.  79.  Ind.  or.,  For- 
WestermanniYBhr.  ^.71.  [mosa. 


>)  Ich  iUidere   den  von  Haag  bereita  S.  46   vergebenen  Namen   bei   dieser 
Gelegenheit  in  Atkinsonis  nm. 
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Beiträge  zur  Kenntnifs  der  Canthariden 


▼on 
Dr.  Haag-Ruienberg, 


JlJw  der  AbtbeiluDg  der  ächten  Canthariden  mit  gespaltenen  glat- 
ten Klanen  zählt  Lacordaire  7  Genera,  nämlich  Eletica^  Telraonyx^ 
Spasticay  Phodaga^  Tegrodera^  Cantharis  ond  Oenas,  Von  diesen 
Gattungen  sind  2  {Tetraonyx  und  Spastica)  in  der  Stettiner  Entom. 
Zeitung  1879  von  mir  monographisch  bearbeitet  worden  und  von 
den  übrigen  bietet  nur  noch  das  Genus  Lylia  {Cantharis)  Schwie- 
rigkeiten dar.  Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  —  es  sind 
jetzt  wohl  an  350  bekannt  —  zeigen  besonders  in  Fühler  und  Tho- 
razbildung  die  abweichendsten  Formen,  und  beim  ersten  Anblick 
erscheint  es  unmöglih,  dafs  diese  heterogenen  Arten  in  ein  Genus 
vereinigt  werden  könnten.  Von  verschiedenen  Entomologen  sind 
auch  schon  einzelne  Gruppen  und  Arten  generisch  abgetrennt  wor- 
den, so  von  Redtenbacher  Epicauta,  von  Mulsant  Cabalia  und 
Lagorina,  von  Leconte  Macrobasis,  Calopasia,  Enpompha^  Pleuro- 
pompha  und  Pompliopoea^  abgesehen  von  den  Dejean^schen  Catalogs- 
Gattungen  Causima  und  Pyrota,  Leconte  rechnet  in  seiner  ersten 
gröfsten  Arbeit  über  diese  Gruppe  ')  zu  den  zu  besprechenden  Ge- 
nera nur  Lytia  und  Tetraonyx,  und  zieht  sogar  die  von  ihm  früher 
abgezweigte  Gattung  Tegrodera  —  welche  übrigens  Lacordaire  spä- 
ter wieder  aufnahm  —  ein,  indem  er  sagt,  dafs  eine  Trennung  in 
Gattungen  vollständig  unzulässig  sei,  denn  der  einzige  Charakter 
bestände  in  der  Form  der  Antennen,  und  wer  eine  Reihe  von  Arten 
gesehen,  würde  leicht  erkennen,  dafs  die  vollständigen  Uebergänge 
existirten.  —  Der  neueste  Bearbeiter  der  Gruppe,  Hörn  '),  (Mäklin  ') 
beschreibt  nur  eine  Anzahl  Arten,  indem  er  erklärt,  dafs  sein  Ma- 
terial zu  einer  systematischen  Bearbeitung  nicht  genügend  sei),  be- 

*)  Sjnops.  of  the  Meloides  of  the  ü.  S. ,  Proc.  Ac.  Nat.  Sc. 
Philad.  VL  p.  328  ff. 

•)  Revis.  of  several  gen.  of  Mel.  Amer.  Philos.  Soc.  1873. 
^)  Acta  Soc.  scient.  fennic.  1875. 
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schäftigt  sich  nar  mit  einer  Anzahl  Gattungen,  weil,  wie  er  sagt, 
einzelne  Gattungen  nur  aus  wenigen  Arten  bestunden  und  bekannt 
seien  und  weil  er  für  einzelne  Gruppen  kein  genügendes  Material 
besäfse  (z.  B.  für  die  Pjroten  Dtjean's).  Er  behandelt  also  nur 
die  Genera  Macrobaiis,  Epicanta^  Cantharis  und  Pomphopoea,  Er- 
ftere  ist  gegründet  auf  die  Verlängerung  der  Anfangsglieder  der 
Fühler  im  männlichen  Gesclileclit  (und  hiermit  vereinigt  er  die  von 
Lacordaire  zu  den  echten  Meloiden  gestellte  Gattung  Äpteropasta\ 
die  zweite  auf  gestrecktere  Fühler,  bei  welchen  das  erste  Glied 
kürzer  und  nie  länger  als  das  dritte,  und  das  zweite  Glied  nie 
länger  als  die  Hälfte  des  dritten  sein  soll,  Pomphopoea  auf  erae 
etwas  stärker  ausgeschnittene  Oberlippe,  L^tta  endlich  nimmt  den 
ganzen  übrig  bleibenden  R<'8t  auf,  welcher  aber  wiederum  wegen 
seiner  heterogenen  Eigenschaften  in  drei  Gruppen  getheilt  wird, 
nämlich: 

1)  Antennen   in   den   mittleren   Gliedern   verdickt  (typ.   vulne- 
rata  Lee); 

2)  Antennen   in  beiden  Geschlechtern  gleich  gebildet,  nach  der 
Spitze  zu  kräftiger  werdend  (tjp.  cardinalis  Chevr.); 

3)  Antennen  mit  zusammengedruckten  Fühlern  (typ.  compressi^ 
cornis  Hörn). 

Man  erkennt  hieraus  leicht,  dafs  der  Aufbau  dieser  Gattungen 
ein  recht  kunstlicher  ist,  denn  einestheils  ist  es  nicht  wohl  zulässig 
auf  Gesehlechtsunterschiede  Gattungen  zu  gründen,  andererseits  wird 
der  Entomologe,  welcher  die  Lytten  der  ganzen  Welt  ins  Auge 
fafst  und  nicht  nur  lediglich  den  verhältnifsmäfsig  kleinen  Theil 
der  Nordamerikaner,  unbedingt  zu  der  Ueberzeugung  kommen  müs- 
sen, dafs  auf  Längsverhältnisse  der  Fühler  oder  auf  mehr  oder  we- 
niger starker  Ausrandung  der  Oberlippe  gar  kein  Werth  zu  legen 
ist.  Lacordaire,  welcher  in  dieser  Lage  war,  befürwortet  zwar 
auch,  dafs  auf  einzelne  auffallende  Gruppen  Genera  zu  bilden  wä- 
ren, wie  z.  B.  auf  L  herculeana  Germ.,  wegen  des  ausnehmend 
langen  Kopfes,  auf  fuscicornis  Klug  ^)  und  Verwandte,  wegen  der 
stark  entwickelten  Mandibeln  und  herzfürmig  ausgeschnittenen  Ober- 
lippe u.  s.  w.,  er  sagt  aber  dabei  wortlich:   „il  en  restera  toujours 


^)  Diese  fuscicornis  Klg.  Erman*s  Naturh.  Atlas  p.  32,  welche 
zu  der  damaligen  Zeit  aus  dieser  Gruppe  allein  beschrieben  war, 
ist,  wie  mich  die  Type  belehrte,  nur  eine  ßavicornis  Dej.  M&kL 
mit  angeklebten  falschen  dunkleren  Fühlern,  und  mufs  deshalb  ein- 
gehen. 


zur  Kennini fs  der  Canthariden,  19 

ane  masse,  qui  paraissent  devoir  resister  k  toute  tentative  de  cette 
natare^,  nämlich  Oattangeo  aufzustellen  and  bei  Gelegenheit  der 
Besprechang  der  beiden  Hauptgrappen,  nämlich  der  Epicauten  mit 
nach  der  Spitze  zu  dunner  werdenden  Fühlern,  und  der  Lytteu, 
mit  sich  verdickenden  Föhlern,  sagt  er:  ^Quoique  au  premier  coup- 
d'oeil  ces  denx  genres  paraissent  corrohores  par  la  forme  du  pro- 
thorax  qui  est  plus  ou  moins  orale  ou  carr^  dans  le  premier  et 
gen^ralement  campanaliforme  dans  le  second,  il  y  a  entre  eux  des 
passages  tels,  quMl  est  impossible  d*en  preciser  les  limites^.  —  Ich 
glaube,  dafs  mir  durch  die  freundlichen  Mittheilungen  meiner  ento- 
niologischen  Freunde  noch  weit  mehr  Arten  als  Lacordaire  zur, 
Verfügung  standen,  aber  ich  mufs  gestehen,  dafs  ich  mich  bis  jetzt 
nicht  entschliefsen  konnte,  neue  Genera  aufzustellen,  und  zwar  aus 
dem  einfachen  Grunde,  weil  es  mir  nicht  möglich  gewesen  ist,  feste 
Grenzen  zu  ziehen.  —  Es  lafst  sich  gar  nicht  in  Abrede  stellen, 
dafs  einzelne  Arten  ausgeschieden  werden  müssen,  wie  z.  B.  fu- 
mosa  Germ.,  iestacea  und  coccinea  Fab.  u.  s.  w.,  welche  wegen  ih- 
rer gezähnten  Klauen  ein  neues  Genus  in  der  andern  Abtheilnng 
der  Canthariden  bilden  mfissen,  aber  was  die  Form  der  Fühler, 
des  Thorax  und  der  Oberlippe  betrifft,  so  scheint  mir  eine  strenge 
Scheidung  vor  der  Hand  unmöglich.  Auffallend  bei  den  Lytten  ist 
die  ungemeine  Verschiedenheit  in  der  männlichen  Auszeichnung.  — 
Au  den  Fühlern  sind  entweder  die  ersten  Glieder  vergröfsert  und 
verlängert  {Macrobasis  Lee.),  oder  die  mittleren  verdickt  und  merk- 
würdig gekrümmt,  oder  endlich,  aber  seltener,  die  Bndglieder  zu 
einer  starken  Keule  vergröfsert  (antennalis  Mars.).  Die  Tarsen  sind 
selten  sämmtlich  verbreitert,  häufig  die  der  vorderen  Fufse,  und 
zwar  entweder  an  allen  Gliedern  oder  nur  an  einzelnen;  oft  sind 
auch  die  Vorderschienen  schräg  abgeschnitten,  ausgehöhlt  und  das 
erste  Tardenglied  ist  gekrümmt  und  plattenfarmig  verbreitert.  Bei 
einer  amerikanischer  Gruppe  (ein  Theil  von  Pyrota  Dej.)  ist  das 
3te  Glied  der  Maxillurtaster  sehr  stark  beilformig  oder  dreieckig 
verbreitert,  und  bei  andern  Arten  sind  die  ganzen  Beine  oder  Theile 
derselben  lang  zottig  behaart  oder  die  Fühler  mit  Fransen  besetzt  ^). 
Ich  beabsichtige  in  der  nächsten  Zeit  eine  Aufstellung  sämmt- 
lieber  Lytten  zu  geben,  mit  Ausnahme  der  nordamerikanischen 
Arten,  die  ja  durch  Leconte  und  Hörn   zur  Genüge  bekannt  sind. 


>)  pilipes  und  ßatieomis  Mäkl.  Mäklin  kannte  nur  c^  dieser 
Arten;  bei  der  ersteren  haben  die  S  ganz  kahle  Beine  und  bei  der 
letzteren  glatte  Fühler. 

2* 
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Dies  im  Augeobiick  za  tban,  ist  mir  nicht  möglieb,  da  ich  noch 
nicht  genügendes  Material  habe  und  ich  von  verschiedenen  Seiten 
noch  Zusendungen  erwarte.  Die  Bestimmungen  der  Arten  der  äl- 
teren Autoren  ist  keine  sehr  mühevolle,  denn  die  Linn^'schen,  Fa- 
bricius'scben  und  Olivier'schen  Arten  sind  bis  auf  wenige  (z.  B. 
gigas  F.,  ehrysomeloides  L.),  die  wohl  kaum  mehr  in  Betracht 
zu  ziehen  sein  werden,  festgestellt.  Dasselbe  wird  nicht  so  leicht 
sein  mit  den  Arten  einzelner  Autoren  dieses  Jahrhunderts.  Die 
Fischer*8chen  Typen  z.  B.  (Tentamen  consp.  Canth.))  die  derselbe 
als  im  Mnnchener  Museum  angiebt,  existiren  daselbst  nach  Angabe 
des  Hrn.  Dr.  Gemminger  nicht  mehr,  und  ihre  Feststeilung  wird 
nicht  leicht  sein;  ebenso  sind  einige  Arten  von  Castelnau  und  Wal- 
ker u.  8.  w.  noch  zweifelhaft,  aber  im  Ganzen  werden  die  Schwie- 
rigkeiten keine  allzu  grofse  sein.  Der  Catalog  von  Gemminger  und 
Harold  giebt  über  den  jetzigen  Stand  der  Gattung  nur  ungenügend 
Auskunft,  denn  einerseits  fallen  eine  Anzahl  Arten  (circa  20)  als 
zu  anderen  Gattungen  gehörend  weg,  andererseits  sind  die  schon 
vor  1870  beschriebenen  Dug^s^schen  ')  Arten  weggelassen,  und  seit 
dem  Erscheinen  des  Catalogs  sind  wenigstens  70  neue  Arten  von 
verschiedenen  Autoren,  besonders  Mfiklin,  Hörn,  Fahraeus,  Water- 
house,  Walker  u.  s.  w.  publicirt  worden.  Wie  schon  erwähnt,  lag 
mir  durch  die  Güte  meiner  Freunde  ein  reiches  Material  vor,  und 
ich  ergreife  diese  Gelegenheit  denselben  für  ihre  freundliche  Unter- 
stützung meinen  Dank  auszusprechen.  Bs  sind  dies  die  Vorstände 
verschiedener  Museen,  die  Herren  de  Borre,  v.  Harold*,  Mäklin, 


')  15  Arten,  Naturalezza.    Mexic.  18G9. 

')  In  der  allerneusten  Zeit  hat  das  Berliner  Museum  die  Ver- 
fügung erlassen,  dafs  keine  Insekten  mehr  zur  Ansicht  versendet 
werden  dürfen,  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  von  einem  be- 
kannten Entomologen  der  französischen  Schweiz  eine  Anzahl  Tjpen, 
die  er  auf  Wunsch  zugeschickt  bekam,  auf  keine  Weise  mehr  zu 
erlangen  waren.  In  früherer  Zeit  wurde  meines  Wissens  vom  Ber- 
liner Museum  nur  ausnahmsweise  zur  Bearbeitung  versendet,  in  der 
neueren  Zeit  aber,  seit  Eintritt  des  Hrn.  v.  Harold,  geschah  dies 
in  zuvorkommendster  Weise,  und  es  wurde  von  allen  wissenschaft- 
lichen Entomologen  diese  Neuerung  mit  Freuden  begrüfst.  Da  trat 
leider  der  oben  erwähnte  Fall  ein.  So  sehr  ich  nun  das  Verfah- 
ren des  betre£fenden  Entomologen  verabscheue  und  verachte,  so 
kann  ich  doch  den  Beschlufs  des  Berliner  Museums  in  keiner  Rich- 
tung billigen,  denn  abgesehen  davon,   dafs  der  Wissenschaft  kein 
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Rogenhofer,  Kranss,  und  von  Privaten  die  Herren  Baden, 
Bat  es  nnd  Dohrn.  Um  ihr  mir  gatigst  anvertraates  Material 
nicht  sa  lange  zurück  behalten  zu  mössen,  veröffentliche  ich 
einstweilen  die  neuen  Arten,  indem  ich  sie  vor  der  Hand  nach 
Vaterlandern  ordne  und  in  einzelne  verwandte  Gruppen  eintheile. 

A.     Arten  aus  Brasilien. 

1)  FShler  schnnrförmig. 

1.  Lytta  fissiceps  n.  sp.  EiongaiOy  nigra,  opaca^capiie  medio 
profunde  longitudinaliter  inciso^  vertice  integro^  laete  brunneo^  au- 
reopiloso\  Ihorace  dorso  inaequali,  brunneo^  medio  nigrOy  aureopi- 
lo80;  scutello  nigro;  elytris  nigris^  macula  magna  basali  ad  margi- 
nem  nonnihil  producta  laete  brunnea.  pilosa;  subtus  nigra  ^  capite, 
antepectore  rufis^  segmentis  tribus  primis  abdominalibus  argenteo- 
micantibus;  pedibus  tarsisque  robustis,  Ms  subtus  spongiosis,  — 
Long.  25,  lat.  7  mill.  (cap.  exe). 
Brasil.     Coli.  Bates. 

Fühler  seh o urformig ,  nicht  sehr  lang,  kaum  die  Basis  des 
Thorax  überragend.  Erstes  Glied  etwas  angeschwollen,  kurz,  das 
2te  äufserst  klein,  knopfförmig,  die  übrigen  fast  gleich  lang,  an 
LSnge  sehr  langsam,  an  Breite  kaum  abnehmend,  die  einzelnen 
Glieder  ungefähr  l^mal  so  lang  als  breit,  das  Ute  etwas  Ifinger, 
zugespitzt     Der  Kopf  ist  grofs,  hinten   etwas  angeschwollen  und 

Vorschub  geleistet  nnd  also  demgemäfs  ganz  gegen  die  Institutio- 
nen eines  Museums  gehandelt  wird,  halte  ich  es  for  unverantwort- 
lich, dafs  die  Gesammtheit  unter  dem  Fehler  eines  Einzelnen  lei- 
den soll.  Analog  mufste  man  auch  sfimmtliche  Bibliotheken,  wenn 
einmal  irgend  ein  unredlicher  Besucher  ein  Buch  entfremdet,  den 
übrigen  Tausenden  Benutzern  verschliefsen.  Am  empfindlichsten 
ist  aber  eine  derartige  Zurückweisung  für  diejenigen,  die  bisher  die 
ihnen  anvertrauten  Sachen  auf  das  Sorgfältigste  hüteten  und  zur 
rechten  Zeit  zurücksendeten;  sie  werden  mit  einem  Schlage  aus  der 
Reihe  der  anständigen  Entomologen  in  die  der,  gelinde  gesagt,  un- 
anständigen gesetzt,  denn  man  imputirt  ihnen,  dafs  sie  in  Zukunft 
auch  eine  derartige  Unterschlagung  begehen  könnten.  Diese  Krän- 
kung, denn  anders  kann  man  es  nicht  nennen,  hätte  man  besser 
vermieden  und  zwar  einfach  dadurch,  dafs  man  den  betreffenden 
Entomologen  in  allen  Fachzeitungen  an  den  Pranger  gestellt  hätte, 
was  er  redlich  verdient  hat 
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zeigt  eine  tiefe,  wie  eingemeifselte  Rinne  vom  Clypeus  an  bis  an 
den  Scheitel.  Clypeus  selbst  und  der  Grund  der  Rinne  sind  schwarz, 
der  übrige  Theil  und  die  Unterseite,  die  Mundtheile  ausgenom- 
men, lebhaft  hellbraun,  ziemlich  lang  mit  schillernden  Haaren  der- 
selben Farbe  besetzt.  Thorax  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  an 
bis  etwas  über  die  Mitte  langsam  erweitert,  dann  rasch  verengt, 
vorn  leicht  qnergedrnckt,  in  der  Mitte  nnd  vor  dem  Schildchen 
uneben,  wie  der  Kopf  fast  ohne  sichtbare  Sculptur,  von  derselben 
Farbe  und  Behaarung  wie  letzterer,  in  der  Mitte  schwärzlich. 
Schildchen  grofs,  schwarz,  sammetartig.  Flgd.  doppelt  so  breit  als 
der  Thorax,  mit  vorstehenden  Schultern,  hinter  diesen  am  breite- 
sten, gegen  die  Mitte  wieder  schmäler  werdend  und  nach  der  Spitze 
zu  wiederum  sich  verbreiternd,  über  3mal  so  lang  als  zusammen 
breit;  äufserst  fein  gerunzelt.  Sie  sind  schwarz,  mit  Ausnahme  der 
ganzen  Basis,  welche  braun  und  behaart  ist  und  welche  Farbe  sich 
längs  dem  Rande  bis  hinter  die  Mitte  zieht.  Unterseite  schwarz, 
mehr  glänzend;  die  drei  ersten  Hinterleibssegmente  silberglänzend 
beschuppt,  Vorderbrust  roth.  Beine  sehr  grofs  und  stark,  beson- 
ders die  Tarsen,  Yorderschenkel  in  der  Mitte  gelb  behaart;  äufse- 
rer  Stachel  der  Hinterschienen  an  der  Spitze  breit,  etwas  ausge- 
höhlt, innerer  ebenso  grofs,  aber  spitzig. 

Diese  ausgezeichnete  Art  ist  wegen  ihrer  eigenthumlichen  Kopf- 
bildung  mit  keiner  anderen  zu  verwechseln;  es  ist  mir  mehr  als 
wahrscheinlich,  dafs  sie  eine  neue  Gattung  bildet 

2)  Fühler    nicht    schnurförmig,     fadenförmig     oder 
sehr   gestreckt. 

2.  Lytta  Kraal %i  n*  sp.  Elongala,  obscure  cyanea^  subtus  Di- 
rescenSy  nitida;  antennis  longissimis^  robustis;  capite  tkoracegue  lae- 
vissimis,  hoc  profunde  canaliculato,  elongaiOy  antice  constricto;  e/y- 
tris  humeris  latissimis,  ver$v$  apieem  constricHs,  minutissime  rugu- 
lo$i8\  tarsis  longissimis^  tpongiosis,  —  Long.  22,  lat.  5  mill. 
Patria  ignota.     Coli.  Haag. 

Fühler  sehr  lang,  die  Hälfte  des  Körpers  überragend,  unver- 
hältnifsmäfsig  kräftig  bei  dieser  Länge.  Erstes  Glied  etwas  ange* 
schwollen,  doppelt  so  lang  als  breit,  2tes  sehr  klein,  knopfformig, 
3tes  etwas  kürzer  wie  das  Iste,  4tes  bis  7tes  fast  gleichlang,  dop- 
pelt so  lang  als  das  3fe  nnd  jedes  einzelne  wohl  dreimal  so  lang 
als  breit;  8tes  bis  lOtes  bedeutend  kleiner,  stets  an  Länge  abneh- 
mend, Utes  etwas  gröfserals  lOtes,  zugespitzt.  Kopf  klein,  eCwas 
länger  als  breit,   zwischen   den  Augen  etwas  eingedrückt,  auf  der 
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Stirn  geriont,  wenig  glänzend,  unpanktirt,  wie  die  Fühler  dunkel 
blau.  Thorax  wohl  doppelt  so  lang  als  breit,  gröfste  Breite  vor 
der  Mitte,  nach  hinten  weniger  wie  nach  vorn  verengt,  wo  er  in 
einen  Hals  ausgezogen  ist.  Die  Oberfläche  ist  vorn  quereinge- 
druckt, in  der  Mitte  durch  eine  breite  Rinne  auf  der  hintern  Hälfte 
in  zwei  Beulen  getheilt  und  längs  der  Basis  tief  gerinnt,  dunkel- 
blau, glänzend,  ohne  Spur  von  Pnnktirnng.  Schildchen  dreieckig, 
glänzend.  Flgd.  an  der  Basis  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  mit 
stark  vorstehenden  Schultern  und  wohl  4mal  so  lang  als  in  der 
Mitte  breit.  Ihre  gröfste  Breite  ist  an  der  Basis,  und  von  hier  aus 
verschmälern  sie  sich  allmälig  bis  zur  Spitze,  wo  sie  t.chräg  abge- 
schnitten sind;  sie  sind  blau,  leicht  glänzend,  äufserst  fein  gerun- 
zelt und  zeigen  einen  stark  eingedruckten  Nahtstreifen.  Die  Un- 
terseite ist  grün,  glänzend,  sehr  fein  gerunzelt.  Die  Beine  sind 
grofs,  kräftig,  ebenfalls  bis  auf  die  blauen  Schienen  und  Tarsen 
grön.  Letztere  sind  sehr  grofs,  unten  sämmtlich  gelbfilzig;  die 
Stacheln  des  hinteren  Paares  sind  nicht  sehr  lang,  spitzig. 

Diese  Art,  von  welcher  ich  vermuthe,  data  sie  aus  Brasilien 
stammt,  zeigt  die  eigenthumlicbe  gestreckte  Form  der  herculeaha 
Oerm.,  ihr  Kopf  ist  aber  verhältnifsmäfsig  nicht  so  gestreckt,  ihre 
Fühler  dagegen  sind  noch  kräftiger. 

3.  LffUa  albicincta  n.Bp.  Elongata^  nigra,  pubescentia  brun^ 
neo-nigra  dense  iecia,  suiura  margineque  anguste  albidis;  thorace 
latttudine  longiore,  minulissime  ruguloso,  aniice  punctis  duabus  in- 
distinctis  impresso  \  sublus  pubescens,  marginibus  segmentorum  dilu- 
Uoribus.  —  Long.  26,  lat.  7  milL 
Merida.     Coli.  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  mäfsig  lang,  4tes  bis  Utes  Glied  fast 
gleichlang,  langsam  abnehmend;  Kopf  grofs,  fein  gerinnt,  wie  der 
ganze  Körper  sehr  fein  gerunzelt  sculptirt  und  dicht  mit  einem 
bräunlich  grauen  Haarüberzug  bedeckt.  Thorax  länger  als  breit, 
bis  zwei  Drittel  fast  parallel  und  dann  langsam  nach  dem  Halse 
zu  verengt,  hinten  gerade,  gerandet,  oben  niedergedrückt,  rechts 
und  links  vor  der  Mitte  mit  2  undeutlich  eingedrückten  Punkten. 
Schildchen  weifslich  beschuppt.  Flgd.  viel  breiter  als  der  Thorax, 
3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  hinten  zu  leicht  verbrei- 
tert, von  der  angegebenen  Behaarung,  mit  schmaler,  gelblich  weis- 
ser Naht  und  eben  solchem  Rand,  welche  sich  an  der  Spitze  ver- 
einigen. Unterseite  dicht  beschuppt,  mit  etwas  heller  gefärbten 
Rändern  der  Segmente  und  glänzender,  dichter  Behaarung  am  Innen- 
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rande  der  VorderscbeDkel  and  deren  Schienen.     Stacheln  der  Hin- 
terschienen sehr  klein,  spitzig,  die  fiufseren  etwas  grölser. 

Die  Art  gleicht  suturalis  Germ.,  hat  aber  verhältnifsmärsig 
viel  kürzere  Fühler,  eine  mehr  braone  Behaarung  and  ein  länge- 
res, etwas  niedergedrücktes  Halsschild. 

4.  Ljftta  lugubris  Klug.  Elongata,  atra^  opaca,  marginibus 
thoracis  tnargineque  elytrorum  albido  -  squamosis;  capUe  thoraceque 
minutissitne  rugulosis^  hoc  fere  quadrato ;  iubtus  albido  -  tariegatus, 
—  Long.  12,  lat.  5  mill. 

Brasil.     Coli.  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  sehr  fein  und  langgestreckt,  die  H&lfte  des 
Körpers  fast  überragend.  Glied  1  etwas  angeschwollen,  anderthalb 
Mal  so  lang  als  2,  dieses  gestreckt,  nicht  knopfförmig,  doppelt  so 
lang  als  breit,  3  doppelt  so  lang  als  2,  4—11  kleiner  als  3,  lang- 
sam an  Länge  und  Stärke  abnehmend.  Kopf  normal,  sehr  fein  ge- 
runzelt, ganz  mattschwarz,  fein  behaart.  Thorax  nur  wenig  schmft* 
ler  als  der  Kopf,  so  lang  als  breit,  fast  viereckig,  nur  die  Vorder- 
ecken leicht  abgerundet,  matt  schwarz,  fein  gerunzelt  und  behaart, 
sämmtliche  Ränder  schmal  weifs  eingefafst.  Schildchen  schwarz. 
Flgd.  breiter  als  der  Thorax,  kurz,  nach  hinten  zu  bauchig,  nur 
2jmal  so  lang  als  zusammen  breit,  ohne  sichtbare  Sculptur,  matt, 
fein  behaart,  der  Aufsenrand  bis  zur  Naht  fein  weifs  eingefafst* 
Unterseite  matt,  schwarz,  Theile  der  Mittclbrust  und  die  Ränder 
der  Segmente  weifslich.  An  sämmtliche  Schienen  feine  und  spitze 
Stacheln,  an  den  hinteren  ist  der  äufsere  etwas  länger.  Von  dem 
Aussehen  einer  cinerea  Forsk,  aber  ohne  weifse  Naht  und  Mittel- 
strich  auf  dem  Thorax. 

5.  Lytta  Nattereri  n.  sp.  Elongaia^  opaca^  nigra ^  holoseri- 
cea^  ore^  antennis,  macula  frontali  pedibusque  rufis;  thorace  linea 
mediana  longitudinali  punctisque  duabus  ad  apicem  albis;  scutello 
alba;  elgtris  margine  sutura  angnste  lineaque  in  disco  longitudinali 
post  medium  abbretiata  ibique  vitta  transversa  margine  connexa, 
strigaqne  sub  hwnero  maculaque  longitudinali  ante  apicem  colore 
isabellino;  subtus  griseo-pubescens.  —  Long.  17,  lat.  4  mill. 

Brasil.     Irisanga,  von  Natterer  ges.     Coli.  Mus.  Vindob. 

Fühler  fadenförmig,  ungefähr  bis  zu  einem  Viertel  der  Flgd. 
reichend,  bräunlich.  Glied  1  verhältnifsmäfsig  kurz,  kaom  doppelt 
so  lang  als  breit,  2  klein  dreieckig,  3  ein  und  einhalb  Mal  so  lang 
als  4 1  4  —  11    an  Länge    und  Stärke    langsam    abnehmend.     Kopf 
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normal,  sehr  fein  chagrioirt,  Bchwarz,  Mandtheile  und  ein  Fleck 
zwischen  den  Aogen  rotfa.  Thorax  wohl  anderthalb  Mal  so  lang 
als  breit,  seitlich  bis  zu  |  vollkommen  parallel,  dann  rasch  zusam- 
mengezogen, vorn  leicht  qaereinged ruckt,  schwarz >  sammetartig, 
die  Mittellinie,  der  Hinterrand  schmal  und  zwei  Ponkte  am  Vorder- 
rand weifslich.  Schildchen  dicht  weifs  beschuppt  Flogeld.  etwas 
breiter  als  der  Thorax,  parallel,  über  dreimal  so  lang  als  breit, 
sammetartig  schwarz,  der  Rand,  die  Naht  sehr  fein,  eine  Linie  in 
der  Mitte  von  der  Basis  an  bis  über  die  Mitte  and  daselbst  darch 
eine  breitere  Qaerbinde  mit  dem  Rand  verbanden,  ferner  ein  läng- 
licher Wisch  onterhalb  der  Schulter  und  ein  Fleck  als  Fortsetzung 
der  Mittellinie  in  der  Nähe  der  Spitze  hell  rosa  gefärbt.  Unter- 
seite hellgrau  beschuppt,  die  ganzen  Beine,  einschliefslich  der  gros- 
sen Coxen,  rothlich  braun.  Die  Stacheln  der  Hinterschienen  sind 
gleich mäfsig  spitzig. 

Die  Art  ist  in  die  Nähe  von  aemula  Fisch,  zu  stellen,  unter- 
scheidet sich  aber  von  allen  Verwandten  durch  die  hübsche  elegante 
Zeichnung. 

6.  Lytia  Kraussi  n.  sp.  Elongaia^  opaca,  parce  griseo-pu- 
bescens,  nigra,  capite  obscitre  rufo,  elytris  tnargine  duabusque  lineis 
angusfis  postice  abbreviatis  griseo  -pubescentibus,  —  Long.  14,  lat. 
4  mill. 

Brasil.     IHsanga.     Coli.  Mus.  Vind.,  Haag. 

Ffihler  dünn,  gestreckt,  die  Hälfte  des  Körpers  erreichend. 
Glied  1  über  doppelt  so  lang  als  breit,  2  nicht  knopfTSrmig,  fast 
2mal  so  lang  als  breit,  3  doppelt  so  lang  als  4,  4 — 11  fast  gleich 
lang,  an  Länge  langsam  zunehmend,  4—6  ungefähr  doppelt  so  lang 
als  breit,  die  übrigen  etwas  länger.  Kopf  dunkelroth,  kaum  punk- 
tirt,  deutlich  gerinnt.  Thorax  schmäler  als  der  Kopf,  etwas  län- 
ger als  breit,  bis  zu  -}  vollkommen  parallel,  dann  rasch  zusammen- 
gezogen, gerinnt,  an  der  Basis  etwas  flachgedruckt  und  vor  dem 
Schildcben  dreieckig  eingedruckt,  sehr  fein  chagrinirt  und  schwärz- 
lich behaart,  die  abschussigen  Seiten  grünlich  angeflogen.  Schild- 
cben grofs,  gerinnt,  bräunlich.  Flgd.  doppelt  so  breit  als  der  Tho- 
rax, 3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  hinten  wenig  erwei- 
tert, matt,  etwas  seidenglänzend,  ohne  sichtbare  Sculptirung,  der 
Rand  bis  vor  die  Spitze,  eine  feine  Linie  neben  demselben  und  eine 
desgleichen  von  der  Schulter  anfangend  und  fast  über  die  Mitte 
laufend,  aber  ebenfalls  die  Spitze  nicht  erreichend,  matt  grau  be- 
schuppt.    Unterseite  bis  auf  die  Spitzen  der  Segmente  dicht  grau 
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haart;  Vorderscbenkel  gelblich  glänzend   befranzt.     HiDterschieoen 
fast  gleich  lang,  spitzig. 

Die  Art  hat  entfernte  Aehnlichkeit  mit  philaemaia  und  xan- 
thocephala  Klug,  unterscheidet  sich  aber  von  ihnen  auf  den  ersten 
Blick  durch  die  weitaus  dickeren  Fühler. 

7.  Lyita  assimids  n.  sp.  Elongata,  opaca,  nigra,  pube  den- 
sissime  grisea  aequaliter  adspersa;  capite  leviter,  thorace  fortiter 
canaliculatis,  —  Long.  15,  lat.  4^  mill. 

Rio  grande.     Coli.  Haag. 

Fühler  schwarz,  fadenförmig,  lang,  die  Hälfte  des  Körpers  er- 
reichend. Glied  1  doppelt  so  lang  als  breit,  2  länglich,  l}mal  so 
lang  als  breit,  3  gestreckt,  Ijmal  so  lang  als  4,  4 — 11  gleich 
grofs,  an  Länge  und  Stärke  langsam  abnehmend.  Kopf  grofs,  sehr 
fein  punktirt,  dicht  grau  behaart,  leicht  gerinnt.  Thorax  so  lang 
als  breit,  vom  letzten  Drittheil  an  sanft  zugerundet,  dicht  punktirt^ 
von  der  Spitze  bis  kurz  vor  der  Basis  tief  and  scharf  gerinnt, 
dicht  grau  behaart.  Flgd.  breit,  kurz,  hinten  einzeln  abgerundet, 
daselbst  stark  verbreitert  uud  nur  2|  mal  so  lang  als  breit,  äufserst 
fein  gerunzelt  und  sehr  dicht  grau  behaart.  Unterseite  ebenfalls 
sehr  dicht  grau  beschuppt;  Kniee  und  Tarsen  ohne  Behaarung. 
Stacheln  der  Hiuterschienen  dünn  und  lang,  der  äufseren  länger. 

Die  Art  sieht  auf  den  ersten  Blick  der  fomentosa  Mkl.  vom 
Senegal  täuschend  ähnlich,  doch  hat  sie  längere,  ganz  schwarze  Fah- 
ler, eine  Rinne  auf  dem  Thorax  und  anders  gebildete  Schienen- 
stacheln.    Sie  ist  neben  submarginata  Mäklin  zu  stellen. 

8.  Lytta  hieroglyphica  n.  sp.  Elongatüy  versus  apicem  di- 
lata,  opaca,  brunnea,  pube  grisea  variegatim  tecta;  elytris  obscure 
brunneis,  sutura,  margine,  apice  vittaque  ab  humero  ultra  medium, 
ramulum  versus  marginem  emittenfe,  flavis;  subtus  nigrescens,  gri- 
seo  squamulata,  femorum  basi  rufescente,  —  Long.  12,  lat.  4  mill. 

Brasil.    Coli.  Haag. 

Fühler  dünn,  gestreckt,  fadenförmig.  Drittes  Olied  länger  als 
das  erste,  vom  4ten  an  allmälig  abnehmend.  Kopf  fein  gerunzelt 
and  gerinnt,  bräunlich  mit  schwärzlichem  Schimmer  auf  dem  Schei- 
tel. Thorax  l}mal  so  lang  als  breit,  bis  zu  |  parallel,  dann  sanft 
zogerundet,  hinten  fast  gerade,  gerandet,  oben  leicht  niedergedrackt, 
fein  gerinnt  and  gerunzelt,  auf  der  vorderen  Hälfte  beiderseits  mit 
zwei  undeutlichen  Eindrucken,  bräunlich,  an  der  Basis  angedankelt. 
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fein  gelblich  behaart.  Flgd.  an  der  Basis  etwas  breiter  als  der 
Thorax,  von  da  ab  stets  sich  erweiternd,  so  dafs  sie  an  der  Spitze, 
wo  sie  einaeln  abgerundet  sind,  über  doppelt  so  breit  sind.  Die 
Oberseite  ist  fein  gerunzelt,  schwßrzlich  braun,  mit  Ausnahme  der 
feinen  Naht 9  des  breiteren  Randes  und  einer  Linie,  die  an  der 
Schulter  entspringt,  bis  fiber  die  Mitte  Ifinft  und  daselbst  einen 
Haken  nach  der  Naht  zu  sendet,  welche  gelblich  sind.  Aufserdem 
liegt  noch  auf  der  Fläche  zwischea  diesen  beiden  Linien,  den  Raum 
der  Naht  bedeckend,  ferner  über  der  Spitze  ond  dem  Rande  ein 
aus  gelblich  grauen  Härchen  gebildeter  Duft.  Unterseite  schwärz- 
lich, fein  greis  behaart,  die  Basis  der  Schenkel  rothlich.  Beine 
dann,  normal;  die  Stacheln  der  Hinterschienen  sind  gleich  lang, 
spitzig. 

9.  Lytia  vicina  n.  sp.  Elongata,  opaca,  tota  minutistime  at- 
bidO'pilosa^  nigra  ^  elyfris  pedibusque  brunneis  ^  capiie  thoraceque 
longiludinaliter  canalicuiaUsy  hoc  utrinque  plaga  denudaia  niHda,  — 
Long.  10,  lat.  3^  mill. 

Brasil.     Coli.  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  die  Hälfte  der  Flgd.  erreichend.  Glied  1 
doppelt  so  lang  als  breit,  angeschwollen,  2  kurz,  aber  nicht  knopf- 
förmig,  etwas  länger  als  breit,  3  doppelt  so  lang  als  2,  4  und  11 
kurzer,  gleichlang.  Kopf  normal,  deutlich  punktirt,  Clypeus  durch 
eine  tiefe  Rinne  abgetrennt,  welche  sich  mit  der  sehr  starken  Mit- 
tellängsfurche vereinigt;  Oberseite  dicht  gelbgrau  behaart.  Thorax 
von  der  Breite  des  Kopfes,  so  lang  als  breit,  seitlich  gerade;  Scheibe 
durch  eine  breite  Längsrinne  getheilt,  deutlich  punktirt,  dicht  gelb- 
grau behaart  mit  je  einem  schwarzen,  glänzenden  Flecken  beider- 
seits. Flgd.  bedeutend  breiter  als  der  Thorax,  nur  2^  mal  so  lang 
als  breit,  hinten  breiter  werdend,  sehr  fein  punktirt,  hellbraun, 
dicht  weifslioh  behaart,  an  den  Rändern  etwas  stärker.  Unterseite 
schwarz,  dicht  grau  behaart,  die  ganzen  Beine  mit  Einschlufs  der 
Coxen  hellbraun.  Stacheln  der  Hinterschienen  sehr  dünn  and  lang, 
der  äufsere  der  längere. 

Die  Art  ist  in  die  Nachbarschaft  von  fuhipes  Klug  zu  stellen 
und  am  nächsten  verwandt  mit  assimilis  m.  Von  ersterer,  mit 
welcher  sie  die  Flecken  auf  dem  Thorax  gemein  hat,  unterscheiden 
sie  die  braunen  Flgd.,  und  von  letzterer  das  Vorhandensein  dieser 
Flecken,  Auch  mit  geniculata^  ochropus  und  bnmneipenHis  m.  ist 
sie  sehr  verwandt,  und  ich  gebe  defshalb  zur  besseren  Unterschei- 
dung von  diesen  Arten  eine  kleine  Tabelle: 
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A.  Hals8cfaild  mit  gläDiendem  Fleck  beiderseits. 

1.  Flgd.  scfawars,  dicht  gelb  beschuppt  .     .     .  fulvipes  Klag 

2.  -      braao,  weifslich  beschuppt    ....  vidna  m. 

B.  Thorax  ohne  diese  glatten  Punkte. 

1.  Flgd.  hellbraun brunneipennism, 

2.  -      schwarz»  gelblich  oder  dunkel  behaart. 

a.  Beine  einf&rbig oehropu$  m. 

b.  Eniee  schwars genieulaia  m. 

Lytia  cervina  Mkl.,  die  grofse  habituelle  Aehnlichkeit  mit  ful- 
vipes Klug  hat,  hat  schwarze  Beine. 

10.  LffHa  genieulaia  Klug.  Elongala,  nigrcy  opaea^  supra 
indumento  olivaceo,  subtus  griseo  lecta;  thorace  profunde  canalicu- 
lato;  elytris  undique  tenuissime  albido-marginatis ;  pedibus  rufis,  ge- 
niculis  nigris,  —  Long.  10,  lat.  3  mill. 

Brasil.     Coli.  Haag. 

Fühler  gestreckt,  fadenfSrmig.  Glied  1  etwas  kräftiger,  nicht 
sehr  lang,  2  klein,  nicht  knopfTörmig,  3  anderthalb  Mal  so  lang  als 
4,  4  —  11  langsam  an  Länge  zunehmend.  Kopf  Terhältnifsmäfsig 
grofs,  fein  gerinnt  Thorax  etwas  breiter  als  lang,  bis  zu  |  pa- 
rallel, dann  rasch  zusammengezogen,  in  der  Mitte  tief  gerinnt,  wie 
der  ganze  Käfer  fein  gerunzelt.  Flgd.  wenig  breiter  als  der  Tho- 
rax, 3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  parallel.  Die  ganze  Ober- 
fläche ist  fein  braungrau  behaart,  Naht  und  Rand  der  Flgd.  fein 
grau  gesäumt.  Unterseite  weifdlich  beschuppt,  Beine  mit  Ausnahme 
der  Kniee  und  der  etwas  dunkleren  letzten  Tarsenglieder  rothlich 
Stacheln  der  Hinterschienen  gestreckt,  gleichlang,  fein,  spitzig. 

Oleicht  sehr  der  ockropus  Dej.  m.,  ist  aber  gestreckter,  hat 
längere  Fühler  und  gefärbte  Kniee,  und  ist  anders  behaart. 

11.  Lylta  ochropus  Dej.  Elongala^  nigra^  t>ix  nitida^  pw- 
besceniia  flavo-grisea  sal  dense  lecla^  ikorace  canaUculaio ;  pedibus 
totis  rufis.  —  Long.  9,  lat.  3  mill. 

Brasil.     Coli.  Haag. 

Fühler  fadenfSrmig ,  aber  nicht  sehr  gestreckt,  die  Basis  des 
Thorax  kaum  öberragend.  Glied  1  etwas  angeschwollen,  doppelt 
so  lang  als  breit,  2  kurz,  so  lang  als  breit,  3  anderhalb  Mal  so 
lang  als  4,  2|mal  so  lang  als  breit,  4 — 10  gleich  lang  und  gleich 
dick,  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  breit,  11  etwas  gestreckter. 
Kopf  verhältnifsmäfsig  grofs,  dicht  punktirt,  gerinnt.  Thorax  etwas 
breiter  als  lang,  bis  zu  f  parallel,  dann  sanft  sugerundet,  in  der 
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Mitte  etwas  platt  gedrSckt,  gerinnt,  fein  runzelig  panktirt.  Plgd. 
fast  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  nach  hinten  leicht  erweitert, 
kurz,  2inial  so  lang  als  breit,  sehr  fein  geranselt.  Der  ganze 
K&fer  ist  ziemlich  dicht  gelblich  graa  behaart,  aaf  Kopf  nnd  Tho- 
rax weniger.  Beine  klein,  hell  braun.  Stacheln  der  Hinterschienen 
lang,  dann,  spitzig,  der  Sufsere  etwas  länger. 

B.     Arten  aus  Argentina. 

12.  Lyita  brunneipennis  n.  sp.      Elongatü^  nigra,   opaca,  ^ 
elifiris  pedibusque  bmunesceuHbus,  sutura,  genubus^  articuHs  uttimis 
Uirsorum  obscurioribus ;  capite  ihoraceque  canoHculaiis  y  scfitello  ni- 
gro.  —  LfOng.  11,  lat.  2)  mill. 

Buenos-Ayres.     Coli.  Haag. 

Fühler  •  fadenförmig,  aber  yerhällnifsrnfifsig  nicht  gestreckt,  fast 
gleichbreit.  Olied  1  etwas  angeschwollen,  kurzer  als  3,  nicht  viel 
längT  als  breit,  2  klein,  etwas  Ifinger  als  breit,  3  doppelt  so  lang 
als  breit,  l&nger  als  die  folgenden,  4 — 11  langsam  an  LSnge,  aber 
wenig  an  Dicke  abnehmend.  Kopf  ziemlich  grofs,  fein  geninzelt, 
mit  ziemlich  tiefer,  schwarz  geffirbter  Rinne,  fein  brfiunlich  behaart. 
Thorax  so  lang  als  breit,  ?on  der  Basis  an  sanft  nach  vorn  ver- 
engt, fein  gerunzelt,  wie  der  Kopf  behaart,  mit  starker,  schwarz 
gefärbter  Mittellinie.  Schildchen  schwarz.  Flgd.  breiter  als  der 
Thorax,  sehr  gestreckt,  über  3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  pa- 
rallel, sehr  fein  gerunzelt,  hellbraun,  die  Naht  angednnkelt,  der 
Rand  etwas  lichter,  gleichmSfsig  fein  gelbbraun  behaart.  Unter- 
seite dfinn  graulich  beschuppt.  Beine  von  der  Farbe  der  Flgd.  mit 
etwas  dunkleren  Knieen  nnd  Tarsen.  Stacheln  der  Hinterschienen 
fein,  gleichlang,  sehr  spitzig. 

Ich  erhielt  diese  Art  als  fkilvipennis  Dej.,  kann  aber  diesen 
Namen  nicht  finden.  Sie  wurde  von  Strobel  in  Buenos-Ayres  ge- 
sammelt. 

13.  Lfftla  alboviliata  Dej.     Elongata^  atra^  opaca,  capite   ' 
Hnea  media  excepta^  ihoracis  laieribus  viuisque  duabus  disciy  vitlis- 
que  duabus  iatis  in  elytro  singuh  apice  connexisy  subtus  tota  den- 
sissime  albido  squamQ$is\  pedibus  diiuie  brunneii,  —  Long.  14 — 17, 
lat,  6—7  mill. 

Ck>rdova.    Coli.  Haag. 

Fahler  dfinn  and  schlank,  nicht  ganz  die  Hälfte  des  Körpers 
erreichend,  nach  der  Spitze  zu  stets  feiner  werdend.  Erstes  Olied 
etwas  kräftiger,  doppelt  so  breit  als  lang,   2tes  halb  so  grofs  als 
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das  erste,  so  lang  als  breit,  3te8  3mal  so  lang  als  das  2te,  4tes 
bis  lOtes  gieichlang,  ungefähr  2^ mal  so  laug  als  breit,  stielrnnd, 
so  dafs  die  Abs&tze  zwischen  denselben  wenig  in  die  Augen  fallen, 
Utes  etwas  Ifinger,    zugespitzt.     Sie  sind  matt  schwarz,    nur    die 

2  ersten  Glieder  und  die  Hälfte  des  3ten  grau  behaart.  Kopf  nor- 
mal, fein  puuktirt  mit  Mittelrinne,  ganz  hellgrau  dicht  beschuppt 
mit  breiter,  schwarz  behaarter  Mittellinie.  Thorax  so  lang  als 
breit,  von  der  Mitte  an  nach  vorn  verengt,  daselbst  quereinge- 
druckt,   wie  der  Kopf  sculptirt,    ebenfalls  dicht  grau  behaart  mit 

3  breiten,  schwarzen  Längsbinden.  Schildchen  schwarz  behaart. 
Flgd.  breiter  als  der  Thorax,  3mal  so  lang  als  breit,  hinten  etwas 
verbreitert,  leicht  klaffend,  einzeln  abgerundet,  mit  Ausnahme  des 
Randes,  der  Naht  und  einer  breiten  Längsbinde  mitten  über  die 
Scheibe,  welche  das  Ende  aber  nicht  ganz  erreicht,  dicht  grau  be- 
schuppt. Unterseite  gleichfalls  so  dicht  grau  behaart,  dafs  eine 
Sculptur  nicht  zu  erkennen  ist.  Beine  rothlich  braun,  leicht  weifs- 
licb  beschuppt.  Stacheln  der  Hinterschienen  dflnu,  spitz,  der  äus- 
sere etwas  länger. 

Eine  hübsche,  elegante  Art,  die  in  die  N&he  von  beüa  Mäkl., 
alomaria  Germ.  etc.  zu  stellen  ist. 

14.  Lytfa  leopardina  n.  sp.  Elongata,  nigra ^  opaca^  arti- 
culis  duabus  primis  antennarum^  macttla  magna  triangulari  inier 
oculos  lineaque  circaoculari  ruf o- brunneis;  capite  snbtus  lineaque 
longitudinali  in  fronte  albido  squamosis ;  thorax  elongaius,  nigro-pilo- 
$us,  lateribus,  basi^  lineaque  media  albidis;  elytris  isabeüino  squa- 
mosus iinea  suturali  antice  dilatatHy  tribusque  macuUs  magnis  in 
singulo  atrooiliosis,  apice  brunneo  marginatis;  subtus  dense  griseo- 
squamosa^  pedibus,  genubus  exceptis^  rufO'brunneis^  griseo-pilosis,  — 
Long.  12—17,  lat.  4—5  mill. 
Cordova.     Coli.  Haag. 

Fühler  fein  und  dünn ,  die  Basis  des  Thorax  nicht  sehr  weit 
ßberragend.  Erstes  Glied  kräftig,  über  3mal  so  lang  als  breit,  2tes 
halb  so  lang  als  das  erste,  3tes  sehr  gestreckt,  l^mal  so  lang  als 
das  4te,  5tes  bis  Utes  langsam  an  Länge,  vom  8ten  anfangend 
aber  auch  auffallend  an  Stärke  abniehmend;  sie  sind  matt,  schwarz, 
das  Iste  und  2te  und  der  Anfang  des  3ten  lebhaft  bellbraun.  Der 
Kopf  ist  verbältnifsmäfsig  grofs,  quer,  fein  sculptirt,  längsgerinnt, 
schwarz  fein  behaart,  mit  einem  dreieckigen  braunen  Fleck  zwischen 
den  Augen  und  einer  gleichgefärbten  schmalen  Linie  um  die  Au- 
gen; seine  Unterseite  dagegen   und  die  Längsrinne  auf  der  Stirn 
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sind  weifd  behaart.  Thorax  schmal,  l^mal  so  lang  als  breit,  seit- 
lich fast  parallel,  vom  letzten  Drittel  an  nach  vorn  rasch  verengt, 
in  der  Mitte  gerinnt,  anf  der  vorderen  Hälfte  etwas  quer  einge- 
dracjit,  hinten  gerade,  gerandet,  oben  schwarz  sammetartig  behaart, 
mit  weifslicher  Basis,  Mittellinie  und  Seiten.  Schildchen  schwarz 
behaart.  Flgd.  breiter  als  der  Thorax,  fast  3mal  so  lang  als  zu- 
sammen breit,  nach  hinten  breiter  werdend,  einzeln  abgerundet. 
Sie  sind  dicht  mit  isabcllfurbigem  Toment  bedeckt  und  mit  schwar- 
zen Linien  und  Flecken  ver/iert.  Von  diesen  Linien  läuft  eine 
längs  der  Naht  hin,  welche  am  Schildchen  etwas  breiter  wird  und 
sich  hinten  mit  dem  letzten  Flecken  verbindet;  die  zweite  entspringt 
am  Schulterfleck  und  zieht  sich  als  schmaler  Strich  längs  dem  Aus- 
senrand  zu  dem  Sten  Flecken  hin;  zwischen  beiden  Linien  befinden 
sich  nun  noch  3  Flecke,  und  zwar  ein  dreieckiger  unter  der  Schul- 
ter (mit  der  Spitze  nach  oben),  ein  zweiter,  der  fast  viereckig  ist, 
aber  innen  einen  kleinen  Ast  nach  vorn  sendet,  in  der  Mitte,  und 
ein  dritter  endlich,  welcher  gezackt  ist,  vor  der  Spitze.  Die  Spitze 
selbst  ist  breit  braun  gesäumt.  Unterseite  dicht  graugelb  behaart; 
Beine  rothlich  braun,  Eniee  schwärzlich  angelaufen.  Die  Stacheln 
der  Hinterschienen  sind  nicht  sehr  grofs,  gleichlang;  der  äufsere 
ist  etwas  verbreitert,  der  innere  spitzig. 

Diese  ausgezeichnete  hübsche  Art  gehört  ebenfalls  in  die  Gruppe 
von  afomaria^  Germari  elc. 

15.  Lytta  flavogriaea  n.  sp.  Elongata^  nigra,  articulis  dvo- 
bus  primis  antennarum ,  palpis  pedibnsqne  dilnte  brunneis  \  tota  in- 
dumento  flavo  -  griseo  densissime  tecta,  macuhsque  minutissimis  nt- 
gris  adspersa.  —  Long.  8,  lat.  2  mill. 

Argentina.   Bahia  blanca.   Coli.  Mus.  Helsingf.,  Haag  (Strobel). 

Fühler  fadenförmig,  dünn;  1.  und  2.  Glied  rothlich,  2  etwas 
kurzer  als  1,  3  doppelt  so  lang  als  2,  4 — 10  langsam  kurzer  wer- 
dend, 1 1  gestreckter.  Kopf  klein,  fein  gerinnt  Thorax  etwas  län- 
ger als  breit,  breitester  Punkt  vor  der  Mitte,  von  da  nach  hinten 
wenig,  nach  vorn  stärker  verengt,  oben  gerinnt.  Flgd.  etwas  brei- 
ter als  der  Thorax,  fast  parallel.  Die  ganze  Oberfläche  ist  sehr 
dicht  gelbgrau  behaart  und  mit  sehr  kleinen,  schwarzen  Tupfchen 
bestreut.  Die  Unterseite  ist  ganz  gleich  gezeichnet;  Beine  kurz, 
röthlich  braun.  Stacheln  der  Hinterschienen  dünn  und  fein,  der 
äufsere  etwas  länger. 

Die  Art  gehört  zur  Gruppe  von  atomaria^  Germari  etc.,  ist  aber 
bei  weitem  die  kleinste  und  an  ihrem  gelblichem  Toment  und  den 
äufserst  kleinen,  schwarzen  Punktchen  leicht  zu  erkennen. 
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16.  Lytta  Steinheili  n.  dp.  Ehngatay  nigra,  nitidissima^ 
eiytris  foirescenti-cyaneis,  femotibus  omnihus  iibii$gue  posterioribus 
flavis;  capite  sparsim  punciato;  ihorace  elongato,  antice  constricio, 
laevissimo;  eiytris  densissime  ruguloso-punctatis,  nervatis;  subtus  ni- 
tidissima,  —  Long.  19,  lat.  6  mill.  (cap.  exe). 

Mendoza.     Coli.  Haag. 

Die  Fühler  sind  bei  meinem  Ex.  nar  theilweise,  und  Ewar  bis 
zum  8ten  Gliede  vorhanden.  Das  erste  ist  gestreckt,  das  2te  klein 
knopfformig,  beide  glSnsend  schwarz,  die  Obrigen  sind  matt  and 
nehmen  stets  an  Lfinge  langsam  ab,  so  dafs,  während  das  3te  wohl 
dreimal  so  lang  als  breit  ist,  das  8te  nur  etwas  mehr  als  die  dop- 
pelte Länge  hat.  Der  Kopf  ist  normal,  sehr  glänzend  schwarz, 
einzeln  panktirt.  Der  Thorax  ist  länglich,  nach  vorn  etwas  mehr 
zusammengezogen  als  nach  hinten,  mit  der  grofsten  Breite  fast  in 
der  Mitte,  an  der  Basis  gerandet,  vorn  qaereingedrfickt,  sehr  glän- 
zend, vollkommen  glatt.  Schildchen  klein,  blaascbwarz,  glänzend. 
Flgd.  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  3mal  so  lang  als  breit, 
nach  hinten  etwas  sich  erweiternd.  Sie  sind  sehr  dicht  and  fein 
runzelig  punktirt,  haben  3 — 4  deutliche  feine  Nerven  und  eine  leb- 
hafte, dunkelgrüne  Färbung  mit  blauen  Reflexen.  Die  Unterseite 
ist  sehr  glänzend,  schwarz,  wie  lakirt.  Von  den  Beinen  sind 
sämmtliche  Schenkel,  die  Hinterschienen  mit  Ausnahme  der  Kuieen 
und  der  Spitze  und  die  inneren  Seiten  der  Vorder-  und  MitteN 
schienen  bräunlich  gelb.  Von  den  Stacheln  der  Hinterscbienen  ist 
der  äufsere  breit,  kurz,  stumpf  zugespitzt,  der  innere  klein  und 
spitzig. 

Eine  sehr  interessante  Art  sowohl  in  Form  und  Färbung  und 
mit  keiner  anderen  zu  vergleichen.  Sie  wurde  mir  seiner  Zeit  von 
H.  E.  Steinheil,  der  leider  zu  früh  für  die  Wissenschaft  starb,  als 
von  Prof.  Strobel  in  Mendoza  gefangen  mitgetheilt. 

17.  Lytta  talpa  n.  sp,  Elongata^  opaca,  nigra y  pubescenüa 
obscure^grisea  densissime  iecla,  antennis  tarsisqne  denudatis;  capite 
leviter  canaliculatOy  media  indistinete  rufo-maculato;  tkorace  latUu- 
dine  longiore^  dense  minutissime  ruguhso,  —  Long.  21,  lat.  7  mill. 

Cordova.     Coli.  Haag. 

FOhler  dfinn,  fadenfSrmig,  den  3tcn  Theil  des  Körpers  errei- 
chend; Glied  1  doppelt  so  lang  als  breit,  kGrzer  als  3,  2  halb  so 
lang  als  3,  nicht  knopfförmig,  3  gestreckt,  4mal  so  lang  als  breit, 
5  —  11  kurzer,  ungefähr  nur  3mal  so  lang  als  breit,  an  Stärke 
gleichmäfsig  abnehmend,  die  letzten  Glieder  sehr  fein.     Kopf  stark, 


%ur  kenntn%f$  der  Canthariden.  33 

aaf  der  Stirn  gewölbt,  fein  gerinnt;  Thorax  an  der  Basis  ebenso  breit, 
an  der  Spitze  etwas  schmäler  als  der  Kopf,  \  länger  als  breit,  an 
der  Basis  sanft  nach  aufsen  gerundet,  seitlich  bis  zu  |  parallel, 
dann  saoft  nach  vorn  zusammengezogen.  Plgd.  doppelt  so  breit 
als  der  Thorax,  nar  2^ mal  so  lang  als  breit,  hinten  breiter  wer- 
dend. Der  ganze  Käfer  ist  sehr  dicht  und  fein  gerunzelt  und  mit 
dnnkelgrauem  Haarnberzug  so  bedeckt,  dafs  die  Scutptur  nur  an  den 
abgeriebenen  Stellen  zu  erkennen  ist.  Die  Unterseite  ist  ebenso 
beschuppt,  nur  die  Tarsen  sind  dunkler.  Stacheln  der  Hinterschie- 
nen fast  gleichgrofs,  spitz,  nicht  sehr  gestreckt. 

Die  Art  sieht  aus  wie  eine  grofse  immaculata  Saj,  sie  hat  aber 
einen  längeren,  ungerinnten  Thorax  und  ist  dunkelmausgrau  behaart. 

C.     Arten  aus  Peru. 

18.  Lytta  latitarsis  n.  sp.  Blongatüy  nigra,  opaca,  pubes- 
cens;  aniennis  sefaciformibus  ^  brevibus;  capite  magno ,  dense  punc- 
tata, media  indistincte  tuberculato;  thorace  latitudine  breviore,  dense 
punctata,  langitudinaliter  Uneata',  elytris  thorace  parum  latioribus, 
8ubtiU$sime  rugulosie,  nertosis:  tarsis  quatuor  anticis  dilatatis.  — 
LfOng.  10,  lat  3  mill. 

Peru.     Coli.  Haag. 

Maxillarpalpen  kräftig  und  stark.  Fühler  kurz,  borstenfSrmig, 
die  Basis  des  Thorax  nur  wenig  überragend.  Glied  1  kurz,  dick, 
so  lang  als  breit,  2  ganz  klein,  knopfformig,  3 — 6  breit  dreieckig, 
breiter  als  lang,  7—9  mehr  länglich  dreieckig,  fast  länger  als  breit, 
10 — 11  schmal,  gestreckt.  Diese  Bildung  verleiht  dem  Fühler  ein 
eigen thumliches  Aussehen,  ähnlich  wie  eine  kurze,  unten  breite 
Borste.  Kopf  grofs,  hinten  aufgeblasen,  breiter  als  lang,  dicht 
punktirt,  auf  der  Stirn  mit  einer  kleinen  Beule  und  über  die  Mitte 
eine  feine,  glänzende  Linie.  Thorax  etwas  schmäler  als  der  Kopf, 
breiter  als  lang,  von  der  Basis  an  bis  zu  f  langsam  erweitert,  dann 
rasch  zusammengezogen;  Basis  leicht  gerundet  vorgezogen;  Ober- 
fläche etwas  verflacht,  stark  gerinnt  und  kräftig  punktirt.  Flgd. 
nicht  viel  breiter  als  der  Thorax,  kaum  3mal  so  lang  als  zusam- 
men breit,  parallel ,  feinstens  gerunzelt  mit  2  deutlichen  schmalen 
Nerven.  Die  ganze  Oberseite  ist  tief  schwarz,  matt,  fein  schwarz 
behaart.  Unterseite  etwas  glänzender,  gleichfalls  behaart.  Vorder- 
schienen und  Schenkel  gelbglänzend  befranzt.  Die  Tarsen  der  vier 
Vorderbeine  sehr  stark  dreieckig  verbreitert  —  und  zwar  bis  auf 
das  Erallenglied  jedes  einzelne  Glied  —  und  unten  stark  beborstet. 
Schienenstachel  der  Hinterfufse  klein,  gleichmäfsig,  sein  fein  u.  spitz. 

Deutsch«  Bniomol.  Zeitaehr.  XXIV.  Heft  I.  3 
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Ich  besitse  nur  ein  BxpL,  aod  wage  ea  nieht  an  entscfaeideD, 
ob  die  angegebenen  Fahler  and  Tarsen  merk  male  speoifiscbe  oder 
nar  Geschlechtakennseicben  sind.  Die  Art  selbst  ist  mit  keiner 
anderen  zo  verwechseln. 

19.  Lylta  $anguinithorax  n.  sp.  EiongaiOy  nigra,  nitida^ 
thorace  laeie  mfo;  antentds  filiformibus'^  capife  di$per$e  ptmdaiOy 
leviter  canalieulato,  itUer  oculos  impresso ,  puncto  rubro;  thorace 
elongatOj  antice  conslriclo,  ante  sctttelium  iw^resso,  laetissimo ;  ehß- 
tris  thorace  duplo  latioribuSy  subtiliter  rugulosis,  nervosis;  stibtus 
nitida;  articulo  primo  tarsorum  posticorum  basi  brtmneo.  —  Long. 
12—14,  lat.  4— 4|  miU. 

cf  art,  5—10  antenn.  leviter  triangulariter  dilatatis. 
Pera.     Coli.  Bates,  Haag. 

Fahler  gestreckt,  fadenf5rmig.  Beim  cf  Qlied  1  lang,  gUn- 
send,  so  lang  wie  3  and  4  xasammengenommen,  2  ebenfalls  glän- 
zend, sehr  klein,  knopfförmig,  3 — 10  ziemlich  gleichlang,  an  L&nge 
stets  abnehmend,  matt,  5 — 10  an  der  Spitze  nach  aafsen  vorgeso- 
gen, besonders  das  5te,  so  dafs  diese  ParChie  wie  ges&gt  aassieht. 
Beim  $  ist  das  erste  Glied  ebenfalls  das  gröfste,  das  2te  sehr  klein, 
die  übrigen  langsam  an  Länge  abnehmend.  Kopf  klein,  rundlich, 
zwischen  den  Augen  etwas  eingedruckt  mit  rothem  Punkte  in  der 
Mitte,  sehr  glfinzend,  zerstreut  kräftig  punktirt  aod  bei  einzelnen 
Ex.  noch  etwas  nadelrissig  sculptirt.  Thorax  etwas  schmäler  als 
der  Kopf^  länger  als  breit,  seitlich  sanft  gerundet,  nach  hinten  aber 
weniger  verengt  als  nach  vorn;  Oberfläche  an  der  Spitze  querein- 
gedruckt, an  der  Basis  etwas  ausgeschnitten,  fein  gerandet  und  vor 
dem  Scutellum  seicht  vertieft,  daselbst  mit  bemerklicher  Mittellinie, 
lebhaft  ziegelroth,  ganz  glatt,  glänzend.  Flgd.  doppelt  so  breit  als 
der  Thorax,  nicht  ganz  3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach 
hinten  leicht  erweitert,  oben  etwas  verflacht,  dicht  fein  gerunzelt 
mit  deutlichen  Nerven.  Unterseite  und  Beine  glänzend  schwarz; 
Basis  des  ersten  Gliedes  der  Hintertarsen  bräunlich.  Stacheln  der 
Hinterschienen  gleichgrofs,  spitzig. 

Die  Art  hat  habituell  grofse  Aehnlichkeit  mit  den  afrikanischen 
Arten  thoracica  £lr.,  rubricoUis  Rehe  und  auch  mit  der  ostindischen 
Audoiiini  m.,  von  allen  unterscheidet  sie  aber,  abgesehen  von  dem 
gaos  verschiedenen  Vaterlande,  die  männliche  Fuhlerbiidung. 
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D.     Arten  aas  Mexico  and  Gentral-Amerika. 

1)  Fahler  schnarförmig. 

20.  Lftta  sanguinea  n.  8p.  Tota  rmfa,  ebfiris  paUiUoribus^ 
aniemui^um  apice  marginibusque  seginm^torum  nigris;  capite  thora- 
ceque  canaHcuUiiSf  $pa!rsim  fnmttatis ;  elytris  demse  diffuse  ruguioso* 
pimcfoitf,  nertaUs;  pudere  pedibu$que  bretiUr  ßa90»pilo8%$.  — 
Long.  27,  lat.  7^  miil.   (cap.  exe). 

Mexico.     Coli.  Haag. 

Fahler  krfiftig,  karz,  die  Basis  des  Thorax  wenig  aberragend ; 
erstes  Glied  krftftig,  das  2te  klein,  3tes  bis  lOtes  nngef&hr  gleich- 
lang, d.  h.  l^mal  so  lang  als  breit,  das  letzte  eif5rmig,  zagespitzt; 
sie  sind  rotb,  vom  6ten  Qliede  aber  an  schwarz.  Oberlippe  grols, 
gelb  behaart.  Kopf  etwas  qaeer,  mit  stark  aufgeblasener,  fast  glat- 
ter Stirn,  deatlicher  Mittellinie  und  zerstreuter,  kräftiger  Punktirung 
zwischen  den  Augen.  Thorax  herzförmig,  fast  länger  als  an  sei- 
ner breitesten  Stelle  vor  der  Mitte,  daselbst  und  vor  dem  Schild- 
chen etwas  eingedruckt  und  beide  Bindrucke  durch  eine  Rinne  ver- 
banden; Oberfläche  nur  ganz  einzeln  grob  punktirt.  Schildchen 
glänzend,  glatt  Flgd.  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  fast  Smai 
so  lang  als  zusammen  breit,  parallel,  sehr  dicht  und  fein  runzelig 
punktirt,  mit  3  deutlichen  Nerven,  von  denen  die  eine  ganz  am 
Rande  hinläuft,  blafsroth.  Vorder-  und  Mittelbrust  gelblich  roth, 
fein  gelblich  behaart;  Segmente  lebhaft  roth  mit  schwarzen  EUn- 
dern,  sehr  fein  chagrinirt  Beine  kräftig,  gelbroth,  fein  behaart; 
Tarsen  mäfsig  stark.  Von  den  Stacheln  der  Hinterschienen  ist  der 
äufsere  breit,  grofs,  tellerförmig,  der  innere  klein,  aber  nicht  zu- 
gespitzt. 

Vollkommen  von  der  Oestalt  der  erythrotkorax  Dng^s,  aber 
anders  geförbt  Ich  besitze  nur  ein  $  mit  einfachen  Ffihlern,  wahr- 
scheinlich hat  das  c7  eine  Anschwellung  am  4ten  oder  5ten  Gliede. 
Gelegentlich  sei  hier  bemerkt,  dafs  von  erythrothorax  Dug^s  eine 
Varietät  mit  2  grofsen  schwarzen  Flecken  auf  dem  Thorax  vor- 
kommt (L.  biiignaia  Sturm  i.  c.)»  welche  Dug^s  nicht  erwähnt. 

21.  Lytia  corallifera  Dej.  Elougatay  nigra^  miHda^  macula 
frontalis  margine  posteriore  capitis ^  lateribus  thoracis  femoribusque 
rufo^sanguineiSy  elytris  reticulatts,  humeris  fere  taetibus;  subtus 
opaca,  —  Long.  19—25,  lat.  7—9  mill. 

Mexico.     Coli.  Mus.  Helsingfors,  Bates,  Haag. 
Fahler  kräftig,  von  der  Form  wie  bei  NutalU,  4-maculata  etc., 

3» 
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die  einielnen  Glieder  kurs,  fast  knopfformig;  Stes  wohl  doppelt, 
die  folgenden  l^mal  so  lang  als  breit.  Bei  dem  </  ist  das  4te  bis 
6te  Glied  etwas  kräftiger.  Kopf  grofs,  viereckig,  glänzend  schwars, 
kaum  panktirt,  mit  einem  dreieckigen  rothen  Flecken  «wischen  den 
Augen  and  2  dergleichen  am  Hinterrande.  Thorax  so  lang  als 
breit,  fast  kreisrand,  glänzend,  glatt,  beiderseits  mit  einem  Ein- 
druck, so  dafs  die  blutrothen  Ränder  etwas  aufgeblasen  erscheinen. 
Schildchen  klein,  glänzend.  Flügeld.  viel  breiter  als  der  Thorax, 
3mal  so  lang  als  breit,  parallel,  sehr  stark  maschenförmig  sculp- 
tirt,  aber  an  den  Schultern  bedeutend  schwächer.  Unterseite  we- 
nig glänzend,  fein  chagrinirt.  Beine  kurz,  kräftig,  die  Schenkel 
mehr  oder  weniger  in  der  Mitte  blutroth.  Aeufserer  Stachel  der 
hinteren  Schienen  verbreitert,  abgerundet,  innerer  kurz,  spitzig. 

Die  Art  gehört  in  die  Gruppe  der  eulnerata  Lee.  und  hat  am 
meisten  Aehnlichkeit  mit  L.  magister  Hörn. 

22.  LyUa  bipuncticollis  Chevr.  Elongata^  subnitida,  capite 
nigro,  ikorace  rufo^  nigro-bimaculato^  sparsim  punciaio^  nitido^  ely- 
tris  cyaneiSy  rugulosis,  humeris  distincUs;  subtus  cyanea,  —  Long. 
12  —  13,  lat.  4— 4i  mill. 

Fühler  knopfformig,  kurz,  die  Basis  des  Thorax  kaum  errei- 
chend. Glied  1  etwas  angeschwollen,  wohl  doppelt  so  lang  als 
breit,  2  kurz,  knopfformig,  3  und  4  fast  gleichlang,  doppelt  so  lang 
als  breit,  5—10  fast  so  lang  als  breit,*  11  länger,  zugespitzt.  Kopf 
normal,  undeutlich  gerinnt,  schwarz,  einzeln  punktirt.  Thorax  fast 
etwas  breiter  als  lang,  seitlich  wenig  aber  gleichmäfsig  gerundet, 
vorn  quereingedruckt,  vor  dem  Schildchen  leicht  vertieft,  schwach 
gerinnt,  Basis  fein  gerandet,  Oberfläche  glänzend,  einzeln  punktirt, 
lebhaft  roth,  mit  je  einem  Punkte  neben  der  Mitte  und  dem  aus- 
sersten  Rande  der  Basis  schwarz.  Schildchen  blau.  Flgd.  l|mal 
so  breit  als  der  Thorax,  über  2mal  so  lang  als  zusammen  breit, 
mit  deutlich  vorstehenden,  etwas  glatteren  Schultern,  dunkelblau, 
manchmal  mit  grünlichem  Schimmer,  sehr  kräftig  gerunzelt  mit 
eingedrucktem  Nahtstreifen  und  einigen  feinen  Nerven.  Unterseite 
etwas  glänzender,  ganz  dunkelblau.  Stacheln  der  Hinterschienen 
klein,  der  äufsere  breit,  der  innere  spitzig. 

Die  Art  gleicht  sehr  der  variitbUis  Dug^s,  und  zwar  in  der 
Form  mit  rothem,  gefleckten  Thorax,  doch  ist  letztere  verhältnifs- 
mäfsig  kurzer,  nie  blau  gefärbt  und  hat  weitaus  kräftiger  punktir- 
ten  Kopf  und  Thorax. 
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23.  Lftia  Proieus  n.  sp.     Eiongaia,  Pix  fitlüfa,  pmbescens; 

capiie  tkoraeeque  tat  dense  punciaiisy   hoc  mdistimde  lon§itudinaU' 

ter  impresso  wtacuHsque  duabus  laevibus;   eiytris   ikorace  duplo  la^ 

Horibus,  subruguhsis;  subhts  plus  minus  airocyameuy   griseo-pilosu, 

Variai  colore: 

1.  Tota  nigra,  inier  dum  obscure  aenescems^  puncto  capitis  rufo; 

2.  thorace  rufo^  bipunciato; 

3.  co^e  rufOy  ante  oculos  mgro-bipunctatOy  ihoraee  rufo,  bipunc- 
tatOy  elgtris  rufisy  apice  nigris; 

4.  idem^  sed  capiie  nigreseente,  rufo-punciato ; 

5.  idemy  sed  humeris  soUs  rufis. 
Long.  10—17,  lau  3—5  milL 

Mexico.     Goil.  Mus.  Helsiogfors,  Bates,  Haag. 

Fahler  schnurforniig,  ziemlieh  geetreokt,  nach  dem  Ende  zn 
kräftiger  werdend.  Glied  1  angeschwollen,  doppelt  so  lang  als 
breit,  2  klein,  knopffSrmig,  3 — 5  doppelt  so  lang  als  breit,  6 — 10 
am  wenig  länger  als  breit,  11  gestreckter,  zagespHzt  Kopf  nor- 
mal, dicht,  kräftig,  fast  ronselig  punktirt,  fein  grao  behaart.  Tho- 
rax so  lang  als  breit,  seitlich  wenig  aber  fast  gleichmäfsig  gerun- 
det, oben  etwas  niedergedrückt,  seicht  gerinnt,  siemlich  grob  und 
dicht  panktirt  mit  je  einem  glatten  Punkt  neben  der  Mitte,  fein 
grau  behaart.  Flgd.  l^mal  so  breit  als  der  Thorax,  2^  mal  so  lang 
als  breit,  deutlich  gerunzelt  und  dazwischen  fein  panktirt  mit  ein- 
gedrGckten  Nahtstreifen  und  einigen  feinen  Nerven;  fein,  ziemlich 
dicht  graugelb  behaart.  Die  Farbe  des  Käfers  ist  sehr  variabel. 
Entweder  ist  er  ganz  schwarz,  oder  hat  einen  leisen  Erzschimmer; 
in  beiden  Fällen  ist  ein  rother  Punkt  zwischen  den  Augen;  oder 
der  Kopf  bis  auf  2  schwarze  Punkte  vor  den  Augen,  der  Thorax 
mit  Aosnahrae  der  beiden  glatten  Flecke  und  die  Flgd.  sind  theil- 
weise  roth,*  diese  rothe  Farbe  nimmt  entweder  nar  die  Schultern, 
oder  einen  beliebigen  gröfscren  Theil  der  Decken  ein.  Eine  dritte 
Varietät  endlich  gleicht  der  vorhergehenden,  aber  auch  der  ganze 
Kopf  bis  auf  den  Stirnpunkt  ist  schwarz.  Die  Unterseite  ist  dun- 
kel mit  Ersschimmer  ond  fein  gelblich  behaart.  Die  Beine  sind 
stark  and  kräftig;  die  Stacheln  der  Hinterschienen  angleich,  der 
äafeere  breit,  an  der  Spitze  verflacht,  der  innere  kleiner,  zugespitzt. 

Die  Varietäten  mit  rother  Farbe  sind  leicht  zu  erkennen,  da- 
gegen sind  die  schwarzen  Individuen  leicht  mit  andern  Arten,  ea- 
riabiüs  Dug^s,  phimbea^  KoU%ei  m.  etc.  za  verwechseln,  stets  aber 
ist  bei  Proteus  der  glänzende  Fleck  auf  dem  Thorax  sehr  deutlich 
und  die  Fahler  sind  gestreckt  und  nicht  so  stark  knopf!5rmig. 
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24.  L$Ha  plumbea  Elg.  Ehngoia,  opmca,  übseure  aenes- 
cens;  capiie  deme  punctalo^  posHee  eonaUcukUo;  Ikoraee  rugmU» 
minuliitimis  opueo^  sat  groMse  punciaio^  anüee  poiHceque  impresso^ 
atnoHculatOy  utrinque  fovea  disHncia  impre$$a\  ekftris  UtUs^  kume^ 
r%$  dislinctiSy  rugulosis,  —  Long.  12 — 13,  lat.  4 — 41-  mill. 

Mexico.    ColL  Haag. 

Fühler  koopfformig ,  die  Basis  des  Tborax  etwas  fiberragend; 
Glied  1  doppelt  so  lang  als  breit,  sebware  behaart,  2  sehr  klein, 
3  aod  4  etwas  länger  als  breit,  5 — 10  kaom  l&nger  als  breit,  fast 
rand,  11  zugespitzt.  Kopf  auf  der  Stirn  gertnnt,  durch  starke, 
grobe  Pnnktirnng  matt.  Thorax  breiter  als  lang,  seitKch  fast  pa- 
rallel, Torn  etwas  stärker  als  hinten  suSammengeEOgen,  oben  etwas 
flach,  vorn  und  vor  dem  Schildchen  stark  eingedruckt,  beide  Ein- 
drücke durch  eine  Rinne  verbunden^,  beiderseits  derselben  eine  be- 
merkbare Ornbe,  ziemlich  stark  pooktirt,  besonders  anf  der  vorde- 
ren Hälfte  and  sehr  fein  gerunzelt.  Flgd.  doppelt  so  breit  als  der 
Thorax,  mit  stark  vorstehenden  Schultern,  2^  mal  so  lang  als  breit, 
fein  gerunzelt,  mit  feinen  Nerven,  Nabtstreifen  vorn  bemerkbar. 
Unterseite  fein  greis  behaart    Schienenstachela  wie  bei  KolUei. 

Die  Art  ist  wiederum  der  schwarzen  Form  von  wtriabUu  Du« 
g^  >)  sehr  ähnlich,  hat  aber  ein  anders  sculptirtes  Halsschild.  Ich 
erhielt  Typen  dieser  Art  aus  der  Germar'schen  SammluDg. 

25.  Lytta  KoU%ei  n.  sp.  Eiongaia^  opaca^  parpe  pubescetu, 
obscure  aenescens;  capiie  sat  dense  punctata;  thoraee  hngitudine 
vix  iatiorSy  subcanaliculato^  ante  scuteilum  impresso,  rüde  punclatOj 
maculis  duabus  sublaevibus ;  elytris  thoraee  dupio  latioribus,  iiense 
minutissime  rugulosiSy  pube  grisea  sericeo-micanie  sat  dense  tecta; 
subtus  aenescens^  griseo-pubescens.  —  Long.  15—17,  lat  5  mill. 

Panama.     Mus.  Haag. 
Var.  minor:    cyanescens  Dej.,  minor ,  thoraee  minus  distiucie 
punetato,  magis  ruguioso,  —  Mexico. 

Fühler  knopfförmig,  mäfsig  lang,  beim  9  die  Basis  des  Thorax 
kaum,  beim  (^  etwas  überragend.  Beim  S  Glied  1  doppelt  so  lang 
als  breit,  welTslich  behaart,  2  sehr  klein,  knopfförmig,  3  doppelt  so 
lang  als  breit,  länglich  3eokig,  4  —  10  eirund,  l|mal  so  lang  ale 
breit,   das  Ute  länglich,  schräg  zugespiUt;   beim  $  sind  Glied  3 

*)  Die  seiner  Zeit  von  Dejrolle  als  L,  Augusti  sibi  versandte 
Art  aus  Mexico  kann  ich  nur  für  eine  bläuliche  Var.  der  variabi- 
Hs  Dagks  ansprechen. 
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bis  IQ  Dicht  so  eirund,  mehr  dreieckig,  aber  verh&ltDifsmäfsig  kar- 
zer.  Kopf  fiormal,  ziemlich  dicht  und  grob  puoktirt,  weifslich  be- 
haart. Thorax  so  laog  als  breit,  beim  (/  etwas  länger,  bis  za  | 
sanft  erweitert  und  von  da  sagerundet;  Basis  leicht  aosgebochtet, 
geraudet;  oben  etwas  niedergedruckt,  nur  ganz  undeutlich  gerinnt, 
vorn  and  vor  dem  SchUdchen  etwas  eingedrückt,  ziemlich  diebt, 
etwas  runzelig  pnnktirt,  mit  2  undeutlichen  glatten  Flecken  auf  der 
Scheibe.  Flgd.  breiter  ala  der  Thorax,  besonders  beim  S;  2|mal 
so  lang  als  zusaounen  breit,  parallel,  etwas  flach  gedrückt,  sehr 
fein  gerunzelt  and  weidlich  behaart,  Nahtstreifen,  besonders  auf 
der  vorderen  Hälfte,  bemerkbar  eingedrückt.  Unterseite  erzschim- 
mernd,  fein  weifslich  seideoartig  behaart.  Stacheln  der  Hint^'schie* 
nen  gleichlang,  der  äufsere  an  der  Spitze  breiter,  abgerundet. 

Die  Art  gleicht  sehr  der  schwarzen  variabiiis  Dug^s,  doch  ist 
der  Thorax  schmäler  und  die  einzelnen  Glieder  der  Fühler  sind 
gestreckter.  Sie  wurde  mir  von  Hrn.  Koltze  in  Hamburg  freund- 
lichst aberlassen. 

Die  in  den  Sammlungen  unter  dem  Namen  L.  cyanescens  Dej. 
aus  Mexico  bekannte  Art  ist  etwas  kleiner  als  KolUei^  mehr  bläu- 
lich, weniger  behaart  und  hat  ein  mehr  verwischter  sculptirtes 
Halsschild.  Ich  kann  sie  aber  vor  der  Hand  doch  nur  als  Varie- 
tät zu  dieser  Art  ansehen,  da  ich  keine  recht  greifbaren  Unter- 
schiede auffinden  kann. 

26.  Lytta  kumilis  n.  sp.  Elongata,  opacüy  cyanescens  vel 
aenescensy  inierdum  brunnescens;  capite  thoraceque  rüde  punctata 
hoc  iransversim  ruguiosOy  antice  posticeque  impresso;  elytris  elon- 
gatis^  attenuatis^  rugulosis^  piiis  decumbentibus  albidis  tectis,  — 
Long.  8—10,  lat.  2~2i  mill. 
Panama.     Coli.  Haag. 

Eine  der  kleinsten  Arten  und  wiederum  der  KoUid  und  cya- 
nescens sehr  ähnlich,  aber  doch  wohl  generiscb  verschieden.  Die 
Fühler  sind  verhältnüsmäÜBig  etwas  gestreckter,  der  Thorax  nach 
der  Basis  mehr  zusammengezogen,  vorn  stark  und  vor  dem  Schild- 
chen sehr  bemerkbar  eingedrückt;  seine  Oberfläche  ist  zwar  grob, 
aber  durch  Querrunzeln  verschwommen  punktirt.  Die  Flgd.  ver- 
engen sich  von  den  Schultern  an  und  erscheinen  defshalb  sehr  ge- 
streckt. In  der  Farbe  ?ariirt  diese  Art  sehr,  und  zwar  zwischen 
erzfarben  und  blau,  frische  Ex.  haben  einen  bräunlichen  Schimmer, 
besonders  die  Unterseite  und  die  Beine« 
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27.  Lytta  sanguineoguUata  n.  sp.  Blangaia,  obscure  vio- 
lacea  vet  aenescens^  nitida^  thoracis  laieribvs  macula  magna  sangw- 
nea;  capUe  antice  letiter  carinaio,  vix  punclaio,  ihorace  eiongatOj 
antice  coniracio,  media  canaliculato^  laevissimo ;  elytris  ihorace  muUo 
latioribus^  paralleiis^  mintUissime  rugulosiSj  siriga  suturali  impre$$a; 
subtus  virescens^  magis  nitida,  —  Long.  15 — 24,  lat.  3 — 5  mill. 

Yar.  thoraoe  toto  aenescente. 

Gaatemala.     Coli.  Mas.  Vindob.,  Haag. 

Fühler  die  Mitte  haltend  zwischen  der  schnür-  and  fadenför- 
migen Gestalt,  kr&ftig,  ziemlich  lang,  dankelblaa.  Beim  (f  Glied  1 
angeschwollen,  doppelt  so  lang  als  breit,  2  klein,  knopfformig,  3 
doppelt  so  lang  als  breit,  4  —  7  gestreckt,  fast  gleich  lang,  3|mal 
so  lang  als  breit,  8  — 11  kurzer,  langsam  an  LSnge  abnehmend. 
Beim  9  ist  4tes  bis  lOtes  Glied  viel  kurzer,  fast  gleich  lang,  dop- 
pelt so  lang  als  breit.  Kopf  sehr  klein,  fast  kreisrund,  zwischen 
den  Augen  leicht  gekielt,  gUnzend,  einzeln  punktirt  Thorax 
schmal ,  1  ^  mal  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  nach  der  Mitte  za 
leicht  verbreitert,  dann  in  einen  Hals  ausgezogen,  Basis  etwas  aus- 
gebuchtet,  abgesetzt,  Oberseite  vorn  eingedrGckt,  in  der  Mitte  durch 
eine  breite  Furche  in  zwei  flache  Erhabenheiten  getheilt,  welche 
am  fiufseren  Rande  roth  geförbt,  manchmal  aber  auch  ungefleckt 
sind,  glänzend,  dunkelblau  oder  grün,  ganz  glatt.  FISgeldecken 
doppelt  so  breit  als  der  Thorax  mit  bemerkbaren  Schaltern,  voll- 
kommen parallel,  lang  gestreckt,  3|  mal  so  lang  als  breit,  we- 
nig glänzend,  sehr  fein  gerunzelt  mit  bis  fast  zur  Spitze  scharf 
eingedrucktem  Nahtstreifen.  Unterseite  erzgrun,  glänzend,  Vorder- 
und  Mittelbrust  gelblich  behaart.  Beine  dnnn  und  lang;  Stacheln 
der  Hinterscbienen  gleicblang,  spitzig. 

Die  Art  ist  mit  keiner  zu  vergleichen,  am  meisten  hat  sie  noch 
Aehnlichkeit  mit  Kraat^bi  m. 

2)  Fühler  fadenförmig. 

28.  Lytta  fumosa  Sturm.  Elongata,  nigra^  opaca,  indumento 
brunneo-griseo  sat  dense  tecia;  capite  magno,  media  Uneato^  fhorace 
laiiludine  nonnihU  breviore^  HneatOy  subtHiter  ruguloso',  elytris  mi- 
nus elongatis,  —  Long.  12,  lat.  4^  mill. 

Mexico.     Coli.  Haag. 

cf  ort.  primo  ant,  magno,  extus  triangulariter  diiataio,  2*  sub- 
curvato,  latittutine  duplo  longiore,  reliqnis  opaeis,  minutis. 

Maxillarpalpen  grofs,  breitgedrückt.  Erstes  Glied  der  männ- 
lichen Fühler  grofs,  nach  aufsen  zu  stark  dreieckig  verbreitert,  2tes 
walzenförmig,  aber  doppelt  so  lang  als  breit,  3te8  und  4te8  kurz 
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dreieckig,  wenig  länger  als  breit,  5 — 1 1  an  Lfinge  langsam  saneh- 
mend;  die  beiden  ersten  sind  glänzender  wie  die  übrigen.  Kopf 
grofs,  matt,  fast  ohne  Scalptar  mit  gl&nsender,  feiner  Mittellinie. 
Thorax  etwas  breiter  als  lang,  bis  zu  |  parallel,  dann  rasch  zn- 
sammengecogen,  hinten  gerade,  gerandet,  vorn  leicht,  vor  der  Basis 
deatlich  eingedrfickt  mit  darchlanfender  Mittellinie,  fein  gerunzelt, 
brfianlich  grau  behaart  Flgd.  fast  doppelt  so  breit  als  der  Tbo- 
rair,  sehr  karz,  nor  2} mal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  hin- 
ten leicht  erweitert,  fein  gerunzelt  und  bräunlich  grau  behaart. 
Unterseite  dunkler,  weniger  behaart;  Vorderschenkel  und  Schienen 
dicht  goldgelb  befranzt;  Stacheln  der  HinterfQfse  klein,  spitzig,  der 
äufsere  etwas  stärker. 

An  der  männlichen  Fuhlerbildung,  den  verhältnifsmäfsig  kur- 
zen Flugein  und  der  braungranen  Bestäubung  von  den  Verwandten 
zu  unterscheiden. 

29.  Lytia  forticornis  n.  sp.  Elongala^  opacoy  dihUe  brnn- 
neOf  pube  grisea  vestUa,  syturCj  margine  lineaque  angusla  mediana 
albidii^  humeris  maculaque  ad  scuiellum  denudaiis,  —  Long.  15, 
lat  4|  mill. 

cf  ari,  duabus  primis  anieimarum  valde  ekmgaiis^   1*  cureaiOy 
dikUatOy  capUe  tongiore^  2*  primo  bretiore, 
9  laut, 

Mexico.  Mus.  Helsingfors. 
Fühler  fadenförmig,  sehr  lang.  Beim  d^  das  erste  Glied  sehr 
grofs,  den  Hinterrand  des  Kopfes  überragend,  etwas  gebogen,  breit, 
Bachgedruckt,  2tes  nur  halb  so  lang  als  1,  ebenfalls  verbreitert  und 
flachgedruckt,  3 — 11  fast  gleichlang,  ungefähr  doppelt  so  lang  als 
breit,  nach  der  Spitze  zu  allmählich  an  Stärke  abnehmend;  sie  sind 
dunkelbraun,  die  2  ersten  Glieder  glänzend.  Kopf  normal,  gerinnt, 
fein  gerunzelt  und  grau  behaart,  vor  den  Augen  zwei  dunklere, 
von  weifsen  Härchen  theilweis  eingefafste  glänzenden  Fleckchen. 
Thorax  länger  als  breit,  von  der  Basis  an  bis  etwas  über  die 
Hälfte  fast  parallel,  dann  langsam  zusammengezogen,  Basis  selbst 
gerade,  gerandet,  fein  weifslich  behaart;  Oberseite  fein  dicht  punk- 
tirt,  grau  beschuppt.  Flgd.  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  nicht 
ganz  Bmal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  hinten  leicht  verbrei- 
tert, hellbraun,  mit  Ausnahme  eines  Schulterstrichs  und  eines  Fleck- 
chens am  Scntellum  graulich  behaart,  Naht,  Rand  und  eine  vorn 
und  hinten  abgekürzte,  schmale  Linie  weifs.  Unterseite  grau  be- 
haart, auf  der  Brust  und  den  Rändern  der  Segmente  dichter.  Beine 
bräunlich,  Kniee  und  Tarsen  dunkler;  Stacheln  der  Hinterschienen 
gleich  grofe,  mäfsig  lang,  zugespitzt. 
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Die  Art  gehört  zur  Gattung  HaorobasU  Lee.  und  iat  Deben 
ßagellaria  Er.  zu  stelleu,  von  welcher  sie  sich  durch  die  norouü 
gebildeten  Vordertarsen  und  die  Streifen  der  Flgd.  auszeichnet 

30.  Lytta  diver$icorni$  n.  sp.  Elongaia^  opacßy  bruaneoy 
aniennis  obscvrioribuM  y  pubesoenliu  flavo  -  grisea  densissime  tectOy 
puncto  mimilo  denudato  utringue  ad  scntelivm;  capite  Ikoraceque 
obsolete  canaliculatis;  subius  fiavo-grisea^  gewibuSy  tibiantm  aptci- 
bus  tarnsque  obscmioribus,  —  Long.  14 — 18,  lat  4— ö  milL 
Mexico  (Bttliacan).     Coli.  Haag. 

^  art,  primo  aniennarum  capite  dinddia  longiore^  smbcurvato^ 
dilatatOy  secundo  primo  multo  bretiore;  art,  primo  tarsorum  antico' 
rum  compressOy  dilatato. 

Yar.?  paUida?  Chevr.  aniennii  pedibusque  brunneis. 
Mexico.     Coli.  Mus.  Helsingfors. 

Fühler  fadenförmig.  Beim  c5^  0-lied  1  sehr  grofs,  doppelt  so 
lang  als  der  Kopf,  flachgedrückt,  leicht  gebogen,  Glied  2  ebenfalls 
flachgedrSckt,  lang  gestreckt,  eiförmig,  angefähr  den  dritten  Theil 
so  laug  als  1,  4 — 11  normal,  verh&ltnifsmäfsig  sehr  kurz,  nur  dop- 
pelt so  lang  als  breit,  an  Stfirke  rasch  abnehmend.  Sie  sind  dun- 
kelbraun bis  schwarz,  die  ersten  Glieder  gUnzeod.  Beim  S  reicht 
das  erste  Glied  bis  an  den  Hinterrand  der  Augen  und  ist  dünn, 
ungefähr  4mal  so  lang  als  breit,  das  2te  ist  bedeutend  kürzer  und 
3 — 11  sind  fast  gleich  lang  und  verdünnen  sich  sehr  rasch.  Kopf 
normal,  fein  gerinnt,  fein  punktirt,  dicht  gelbgrau  behaart,  manch- 
mal mit  rothem  Punkt  zwischen  den  Augen.  Thorax  etwas  l&nger 
als  breit,  bis  zu  f  parallel,  dann  sanft  zusammengezogen,  fein  ge- 
rinnt, so  dicht  gelbgrau  behaart,  dafs  eine  Scnlptur  nicht  zu  er- 
kennen ist.  Flgd.  etwas  breiter  als  der  Thorax,  3mal  so  lang  als 
breit,  nach  hinten  kaum  verbreitert,  dicht  gelbgrau  behaart  mit  ei- 
nem dunkleren  Punkt  je  neben  dem  Schildchen.  Unterseite  grau 
beschuppt,  Beine  röthlich  durchschimmernd,  die  Kniee,  die  Spitzen 
der  Schienen  und  die  einzelnen  Tarsenglieder  theilweise  dunkler. 
Stacheln  der  Hinterschienen  kurz,  der  äufsere  etwas  kräftiger. 
Beim  </  sind  die  Vorderschenkel  silberglänzend  beborstet,  die 
Schienen  daselbst  leicht  aosgebuchtet  und  das  erste  Glied  der  Tar- 
sen vergröfsert  und  stark  zusammengedrückt. 

Bei  der  Yarietfit,  die  in  der  Helsingforser  Museums-Sammluiig 
unter  dem  Namen  pallida  Chevr.?  steckt,  sind  die  ersten  ange- 
schwollenen mfinnlichen  Ffihlerglieder  lebhaft  hellbraun  und  die 
Beine  röthlich. 
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Die  Art  gebort  zar  Ghittang  Macröbtms  ond  mafs  der  ftagel^ 
Imria  Er.  aos  OayaDa  sehr  ähnlich  seiD.  Bricbson  giebt  aber  die 
Oroiae  des  ersten  Fahlergliedes  oor  von  der  LSnge  des  Kopfes  an, 
während  hier  bei  dieser  Art  dasselbe  erident  If  mal  so  lang  als 
der  Kopf  ist;  aoch  sind  die  Flgd.  von  der  Eriohson'schen  Art  an- 
ders  gefErbt.  Von  der  nadifbigenden  Art,  die  in  ihrer  anmittelba- 
ren Nähe  steht,  ontersoheidet  sie  die  Gröfse  und  die  andere  Be- 
haarong. 

31.  L^iia  Cand^%i  n.  sp.  Elongaia^  opmea^  obtcure  fusca^ 
pube  grisea  densissime  veslUa^  antemiis  nigriSy  ore^  palpiSy  pedibus^ 
que  rufiSy  tibiit  iarsisque  infuscaüs,  —  Long*  10 — 12,  lat.  2  — 
21  miU. 

Gnatimala.    Coli.  Hai^. 
(f  ut  in  L^Ua  ditersicormi  m. 

Die  Art  siebt  der  vorhergehenden  angemein  ähnlich,  und  es 
genfigt,  die  Unterschiede  hervorsoheben.  Sie  ist  constant  kleiner, 
nicht  r5thlich  gelb,  sondern  dicht  mansgran  beschappt  und  hat  heller 
braone  Beine,  bei  welchen  die  Schienen  and  Tarsen  donkei  ange«> 
flogen  sind.  Die  männlichen  Fühler  ond  Tarsenverhältnisse  sind 
ganz  dieselben,  und  es  wäre  defsbttlb  immer  möglich,  dafs  diese 
Art  nnr  eine  locale  Form  der  diversicomii  wäre.  Sie  warde  mir 
seiner  Zeit  von  Hm.  Cand^e  mitgetheilt 

32.  Lfflia  curticornis  n,  sp.  Bionffaia,  nt^m,  eir  nitida^ 
pube  grisea  dikUe  tecta^  basi  thormciSy  margmibus  elfirum  imterdum 
densius  iameniosis,  —  Long.  16-^17,  lat.  4—4^  müL 

Mexico.     Mirador.    Coli.  Mus.  Helsingf.,  Bates,  Haag, 
cf  orHcuUs  6  primis   antenn.  inerassalis^   $c<i^nun   isumrvaium 
formantibus,   articuHs  5   ultimis  fiiiformibus^  7*  praecedenU  e(rU$s 
media  inserio,    Metastemo  dsplanato,  nigra. 

Fahler  lang,  fadenförmig,  beim  (j^  anf  eigenthfimliche  Art  ge- 
formt. Glied  1  grofS)  angeschwollen,  2  klein,  so  lang  als  an  der 
Spitze  breit,  3  fast  so  grofs  and  so  lang  als  das  erste,  4tes  dick, 
nicht  so  lang  als  3,  nach  aufoen  zu  etwas  aafgeblasen,  5  ebenfalls 
verdickt,  doppelt  so  lang  als  breit,  6tes  klein;  diese  sechs  ersten 
Glieder  sind  glänzend  schwarz,  and  von  denselben  sind  das  4te  bis 
6te  so  gewachsen,  dafs  sie  einen  kleinen  Halbkreis  bilden.  Das 
6te  Glied  endlich  nimmt  auf  der  Seite  in  seiner  Mitte  die  zweite 
Hälfte  des  Fflhlers  auf,  welche  aus  5  dünnen,  langen,  matten,  stets 
an  Länge  abnehmenden  Gliedern  besteht.    Beim  %  sind  die  Fahler 
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korzer,  das  3te  Olied  ist  so  lang  als  4  ond  5  zasammengenommen, 
4 — 6  sind  nicht  doppelt  so  lang  als  breit,  7  — 11  werden  langsam 
stets  l&nger.  Kopf  und  Thorax  gerinnt,  ziemlich  grob  ranzelig 
punktirt  and  fein  greis  behaart;  letzterer  länger  als  breit,  an  der 
Basis  am  breitesten,  bis  zar  Mitte  wenig,  von  da  rasch  verengt, 
oben  vorn  and  vor  dem  ßchildchen  etwas  niedergedrückt,  Hinter- 
rand gerade  und  etwas  dichter  weifs  beschuppt  Plgd.  breiter  als 
der  Thorax,  nach  hinten  wenig  verbreitert,  ungeffihr  Smal  so  lang 
als  zusammen  breit,  bei  frischen  Ex.  fein  grau  behaart,  mit  deut- 
lich beschuppterem  Rande  und  Naht.  Unterseite  ziemlich  dicht 
gleichmSfsig  grau  behaart,  beim  ^  ist  das  Metasternum  schwarz, 
kreisfSrmig  plattgedruckt.  Die  Beine  sind  grofs  und  schlank,  die 
Yorderschenkel  und  Schienen  innen  dicht  goldgelb  beschuppt,  die 
Stacheln  der  Hinterschienen  gleichmfifsig  geformt,  an  der  Basis 
breit,  nach  oben  zugespitzt,  der  äufsere  etwas  länger. 

Die  Art  wurde  früher  von  Dejrolle  als  amtennalis  sibi  versen- 
det; der  Name  ist  aber  wegen  antennalis  Mars,  nicht  beizubehal- 
ten. —  Ganz  frische,  dicht  grau  behaarte  Stücke  verkaufte  Boucard 
als  Fauresi  sibi, 

33.  Lyiia  Haroldi  n.  sp.  Nigra^  opaca,  pubescens^  thoracey 
scuteUo^  viHa  lalissima  transversa  elytrorum  macula  apicali  subtus- 
gue  indumento  ochraceo  -  griseo  densissime  tecta,  segmentis  medio 
denudatis.  —  Long.  17,  lat  6  mill. 

Costarica  (von  Wagner  gesammelt).     Mus.  Berol. 

Fühler  dünn,  fadenförmig,  aber  nicht  sehr  gestreckt,  4tes  fast 
doppelt  so  lang  als  das  5te,  5 — 11  fast  gleich  lang  und  langsam 
an  Stärke  abnehmend.  Kopf  normal.  Thorax  etwas  länger  als 
breit,  hinten  gerade,  seitlich  fast  parallel,  vom  letzten  Drittheil  an 
sanft  nach  vom  zugerandet,  wie  der  ganze  Käfer  sehr  fein  gerun- 
zelt. Flgd.  an  der  Basis  l^mal  so  breit  als  der  Thorax,  2{mal 
so  lang  als  breit,  nach  hinten  zu  breiter  werdend,  einzeln  abge- 
rundet. Die  Färbung  des  Käfers  ist  eine  äufserst  elegante.  Füh- 
ler und  Kopf  sind  ganz  schwarz,  durch  die  feine  Behaarung  matt. 
Der  Thorax  ist  äufserst  dicht  ockergelb  behaart,  ebenso  das  Schild- 
chen,  eine  grofse,  breite  Binde  queer  über  die  Mitte  der  Decke, 
welche  hinten  nach  der  Spitze  zu  etwas  längs  der  Naht  vorgeht 
und  endlich  noch  eine  längliche  Makel  an  der  äufsersten  Spitze 
derselben.  Die  breite  Binde  ist  bei  meinem  Ex*,  noch  etwas  leb- 
hafter oekeigelb  gefilrbt  als  der  Thorax  und  die  Makel  an  der 
Spitze.    Die  Unterseite  ist  ebenfalls  dicht  beschuppt,  mit  Ausnahme 
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eines  schrägen  Pleeks  auf  den  Epimeren  der  Hinterbmst  and  auf 
der  Mitte  der  Scigmente.  Die  Beine  sind  ganz  schwars,  fein  be. 
haart,  die  Stacheln  der  Hinterfulse  gleichmfifeig,  dicker,  etwas  ver- 
breitert, nicht  spitzig. 

Die  Art  wäre  zu  terminaia  Dag.,  knidipennis  Dag.,  carme^ 
Hia  m,  etc«  za  stellen. 

34.    Lytia  Dohrni  n.  sp,      Blonyata^   rufo-brvnnea^    capiie    *" 
rufOy  anteAftü,  genubus  tarsisgue  nigris ;  iota  dense  pube  grisea  bre- 
eissima  tecia^  maculis  duabus  thoracis,  duabusgue  in  eiylro  $inguio 
ad  basin  unaque  ante  apicem  nigro-brunneis ;  femoribus  aniicis  ui- 
ius  iibiisque  aureo-pilosit,  —  Long.  18 — 20,  lat.  6  mill. 
Panama.     Coli.  Dohrn,  Haag. 

Fahler  schwarz,  gestreckt,  besonders  beim  cf»  fast  die  H&lfte 
des  Körpers  erreichend,  aber  ohne  Verdickang  einzelner  Glieder, 
welche  in  der  Mitte  des  Föhlers  wohl  3mal  so  lang  als  breit 
sind  and  nach  der  Spitze  za  stets  iSnger  and  donner  werden. 
Kopf  m&feig  grofs,  fein  panktirt,  aaf  der  Stirn  mit  leichter  Rinne. 
Halsschild  Ifinger  als  breit,  seitlich  bis  za  zwei  Drittel  parallel, 
dann  nach  vom  zagerandet,  hinten  fast  gerade,  fein  gerandet,  oben 
mit  sehr  andeatlicher  Yertiefang  vor  dem  Schildchen,  fein  and  dicht 
panktirt  Flgd.  etwas  breiter  als  der  Thorax,  angeflhr  3Ymal  so 
lang  als  derselbe,  nach  hinten  za  allmählig  breiter  werdend,  ein- 
zeln abgerandet,  dicht  and  fein  panktirt.  Die  ganze  Oberseite  ist 
röthlich  braan  and  mit  dichtem,  feinen,  graaen  Haaruberzog  be- 
deckt; der  Kopf,  der  röthlich  ist,  zeigt  diese  Behaarang  schwächer. 
Aas  dieser  Behaarang  heben  sich  mehrere  schwarze  oder  schwarz- 
braune Flecken  ab,  n&mlich  2  aaf  dem  Thorax,  rechts  and  links 
der  Mitte,  je  einer  aaf  der  Schalter  and  einer  neben  dem  etwas 
dichter  beschappten  Scatellom  and  endlich  ein  gröfserer,  etwas 
qaeergestellter  vor  der  Spitze  der  Flgd.  Die  Unterseite  ist  gleich- 
falls röthlich  braun,  dicht  grau  fein  behaart  und  sehr  fein  panktirt, 
hin  und  wieder  mit  glänzenderen,  wohl  abgeriebenen  Stelleo,  be- 
sonders aaf  den  Segmenten.  Die  Beine  sind  kräftig,  die  Tarsen 
grofs  und  stark,  die  Vorderscbenkel  etwas  angeschwollen  und  in- 
nen, wie  auch  die  Vordersehienen,  goldglänzend  behaart;  die  Sta- 
cheln der  Hinterschienen  sind  beide  nicht  spitzig,  der  änfsere  ist 
aber  etwas  kräftiger  und  leicht  gebogen.  Kniee,  Schienen  nnd  Tar- 
sen sind  danke],  fast  schwarz,  gefärbt. 
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35.  L^tim  carmeUta  Cherr.  Eiongata^  nigra^  gri$eo •puhe$' 
cems^  eUfiris  dihUe  irunneiSy  mimttiisime  flata-piloits,  —  Long, 
lö— 20,  lat.  5—7  milL 

Amer.  centr.,  Nea-Oranada,  Mexico?  Coli.  Mas.  Helsingfors, 
Batee,  Haag. 

Fühler  fadeDformig ,  die  Hfilfte  des  Körpers  erreiclieiidy  bei 
dem  9  etwas  kurzer.  Erstes  Glied  das  st&rkste,  über  doppelt  so 
lang  als  breit,  2tes  halb  so  lang  als  das  erste,  3tes  so  lang  als 
das  erste,  aber  viel  schm&ler,  4tes  bis  Utes  aiigef&hr  gleich  lang, 
aber  stets  an  Stärke  abnehmend;  die  beiden  ersten  leicht  gl&nsend, 
die  folgenden  matt  Kopf  grofs,  breiter  als  lang,  fein  geranzelt 
nnd  kurz  gra«  behaart  Thorax  etwas  Iftnger  als  breit,  seitlich 
bis  zu  J  fast  parallel  und  dann  sanft  zugerundet,  Basis  leicht  ge- 
randjot,  Hintereckea  abgeriuidet;  Oberfläche  vorn  leicht  niederge- 
dr&ckt,  in  der  Mitte  fein  gerinnt,  ztemlich  dicht,  etwas  ra«h  puok- 
tirt  und  aberall  dicht  graa  behaart  Scbildcben  schwarz,  behaart 
Flgd.  1  \  mal  so  breit  als  der  Thorax,  dreimal  so  lang  als  zusaai- 
men  breit,  nach  luoten  leicht  verbreitert  and  einzeln  abgerondet, 
oben  matt,  hellbraun,  fast  ohne  8culptnr  und  mit  fioTserst  feinen, 
niederliegenden,  gelbbraunen  H&robea  beseUt.  Unterseite  grau  be- 
haart, die  Ränder  der  Segmente  etwas  dichter.  Beine  kräftig,  mit 
Ausnahme  der  Tarsen  and  der  Kanten  der  Schenkel  ond  Schienen 
gleichfalls  grau  beschuppt  Tarsen  gtfkb  und  lang;  hintere  Sehie^ 
nervstacheln  ziemlich  grofs,  gleichmäTsig,  spitzig. 

36.  Lytta  niveolineaia  n.  sp.  ElongaUiy  nigra,  opaca,  fa- 
teribus  iirigague  media  ihoracis,  margine^  suiura  elytrorum  siriga- 
que  in  äisco,  hac  postice  subdilaiata,  ultra  medium  productis,  api- 
cegue  albidis;  st^btus  sparsim  nieeosquamosaf  praeseriim  margine$ 
segmentorum,  —  Long.  12,  lat  4^  mill« 

Mexico.     Coli.  Mus.  Helsingfors,  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  dünn  und  fein;  erstes  Glied  grdfser  wie 
3bes,  2tes  halb  so  lang  als  3tes,  4tes  bis  Utea  ungefähr  gleich  lang. 
Kopf  grods,  fein  geranzelt,  schwarz  behaart  mit  rothlichen,  längli- 
chen Fleckchen  auf  dem  Scheitel.  Thorax  länger  als  breit,  von 
der  Basis  sar  Spitze  allmäblig  verengt,  vorn  qaereingedruokt,  fein 
geranzelt,  schwärzlich  fein  behaart,  Seiten  und  eine  nach  dem 
Sohildchen  au  breiter  werdende  Mittellinie  weifs  beschuppt  Flgd. 
nicht  viel  breiter  als  der  Thoraix,  kaum  3  mal  so  lang  ala  breit, 
nach  hinten  sanft  erweitert,  schwarz,  der  Rand  bis  über  die  Hälfte, 
die  Naht  schmal  bis  fast  zur  Spitze,  mitten  über  die  Scheibe  eine 
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am  Schildchen  entspriogende  Binde,  nach  hinten  sn  breiter  wer- 
dend, bis  nngeföfar  anf  j-  der  Fifigei  reichend  und  die  Spitse  weifis 
behaart.  Unten  schwarz,  Seiten  der  Mittelbrust  nnd  R&nder  der 
Segmente  weifs  beschappt  Von  den  Stacheln  der  Hinterschienen 
ist  der  änfsere  gerade  abgeschnitten,  der  innere  spitsig. 

Die  Art  hat  grofse  Aebnlichkeit  mit  albolineala  Dag^,  doch 
hat  sie  ein  schmäleres  Halsschild  und  nur  ^nen  Streifen  aber 
die  Scheibe;  aach  mit  Hiidebrandii  m.  von  Zansibar  ist  sie  nahe 
verwandt,  letxtere  hat  aber  auch  einen  weifsen  Strich  ober  den  Kopf. 

37.  Lytta  subtittaia  n.  sp.  Elongaia^  pubeseenHa  fiavo-gri- 
$ea  vel  grisea  dense  tecia;  margine  suhiraque  elgtrorum  lineaque 
angusia  in  disco  ab  humero  fere  usque  ad  apicem  producta  albida 
vel  flaveseente;  apice  ipso  inierdum  brunnescente;  pedibns  tarsis  y#- 
Hubusque  excepHs^  rufo-brunueis  y  griseo-pUosit,  —  Long.  10  — 14, 
lat  3|— 4i  mill. 

Mexico.    Coli.  Mus.  Helsingfors,  Bates,  Haag. 

c5^  ort,  ani,  3—6  notmihii  iatioribui. 

Fühler  fadenförmig,  beim  cf  lang  gestreckt,  fast  die  Hälfte  des 
Körpers  überragend,  Glied  3  —  6  etwas  flachgedruckt,  doppelt  so 
lang  als  breit,  die  folgenden  liemlieh  gleich  lang,  aber  viel  schma^ 
1er  ond  3mai  so  lang  als  breit;  beim  $  haben  Glied  3 — 11  ziem- 
lich die  gleiche  Länge,  ungefähr  2^  mal  so  lang  als  breit,  die  mitt- 
leren Glieder  sind  aber  ganx  normal.  Kopf  klein,  gerinnt.  Tho- 
rax so  lang  als  breit,  fast  viereckig,  die  Yorderecken  abgerundet, 
die  Oberfläche  tief  gerinnt  und  öfter  vor  dem  Scatellom  flach  ein* 
gedruckt  Flgd.  breiter  als  der  Thorax,  3 mal  so  lang  als  breit, 
beim  (^  parallel,  beim  $  etwas  erweitert.  Der  ganze  Käfer  ist 
dicht  graugelb  oder  auch  grau  beschuppt,  so  dafs  eine  Sculptor 
nicht  £n  erkennen  ist,  an  der  Spitze  der  Flgd.  öfter  bräunlich 
durchscheinend,  mit  schmaler,  hellerer  Naht,  eben  solchem  Rande 
und  einer  feinen  Längslinie  über  die  Scheibe,  die  vor  der  Spitse 
erlöscht.  Die  Unterseite  ist  dicht  weifslichgelb  beschuppt,  die  Rän- 
der der  Segmente  dichter  befk*anzt.  Die  Beine  sind  röthlich  braun, 
fein  weifslich  behaart  Stacheln  der  Hinterschienen  gleich  grofs, 
spitzig. 

Die  Art  fuhrt  in  den  Sammlungen  auch  die  Namen  tiltula 
Baulny  und  mgritarsis  Boucard. 
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38.  Lytta  basimacula  n.  sp.  Blongata^  nigra^  pubescentia 
nigra '  brunnescenie  dense  tecta,  ihoracis  basi,  margine  suluraqfie 
elytrorum  iubhuqtte  albido  sguamoMis;  punctii  äuabus  elghrorumy  uno 
ad  humerum  aUero  ad  scutellum  holosericeis ;  capiie  ihoraceque  me- 
dia canaliculatie;  pedibut  brunneis,  —  Long.  16  — 17,  lat  4^  — 
5  mill. 

Mexico.     Coli.  Mus.  Helsingfors,  Haag. 

d^  art  ant.  4 — 9  leviier  diUUatis. 

9  aMewnis  iimplicibus, 

Fühler  fadenförmig,  Dicht  sehr  laog;  erstes  Glied  das  gröfste, 
etwas  angeschwollen,  2te8  klein,  3tes  ungefähr  so  lang  als  das 
erste,  länglich  Seckig,  4tes  his  1  Ites  langsam  an  Länge  und  Stärke 
abnehmend.  Beim  (f  sind  Glied  4  bis  9  etwas  3eckig  v^erbreitert. 
Sie  sind  mattschwarz,  in  der  letzten  Hälfte  leicht  weifslich  bestäubt. 
Mund  Werkzeuge  brännlioh.  Kopf  normal,  mit  Ausnahme  einer  fei- 
nen, durchlaufenden  Linie  dicht  braungrau  behaart.  Halsschild 
etwas  länger  als  breit,  bis  zur  Hälfte  parallel,  dann  sanft  nach 
vorn  verengt,  hinten  leicht  geschwungen,  ebenfalls  bis  auf  eine  feine 
Mittellinie  dicht  beschuppt  mit  weifser  behaarter  Basis.  Schildchen 
klein,  weifslich.  Flgd.  nicht  viel  breiter  als  der  Thorax,  3^  mal  so 
lang  als  zusammen  breit,  parallel,  hinten  einzeln  abgerundet  Sie 
sind  mit  dem  gleichen  Toment,  wie  Kopf  und  Thorax,  dicht  be- 
deckt und  haben  eine  sehr  schmale,  weifse  Naht  und  einen  ebenso 
gefärbten  Rand;  neben  dem  Schildchen  und  auf  der  Schulter  ist  je 
ein  kleiner,  schwarzer  Sammetfleck  bemerklich;  eine  Sculptur  ist 
bei  der  dichten  Beschuppnng  des  Käfers  nirgends  zu  erkennen. 
Unterseite  dicht  weifslich  behaart,  besonders  die  Ränder  der  Seg- 
mente. Beine  hell  braun  mit  leicht  gebräunten  Knieen  und  Tar- 
sen.    Tarsen  der  Hinterschienen  gleich  grofs,  nicht  sehr  spitzig. 

39.  Lytla  nobilis  Dej.  Elongaki^  parum  nitida^  nigra;  ca- 
piie ihoraceque  brunneo  macukUis;  elytris  laele  brunneis,  femoribus 
basi^  Hbiis  interdum  rußs\  capiie  sparsim,  Ikorace  vix  punclalo, 
elytris  nervalis.  —  Long.  12 — 20,  lat.  3 — 5  mill. 

Mexico.     Coli.  Rates,  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  nicht  sehr  lang;  Glied  1  das  gröfste,  län- 
ger als  3,  2  klein,  knopfförmig,  3 — 11  gleich  lang,  etwas  über  dop- 
pelt so  lang  als  breit,  an  Dicke  rasch  abnebmelid.  Beim  $  ist  das 
3te  Glied  etwas  länger  als  die  übrigen,  und  diese  sind  kurzer, 
wohl  nur  l^mal  so  lang  als  breit,  nehmen  aber  rasch  an  Stärke 
ab,  so  dafs  sie  pfriemformig  erscheinen.     Kopf  mäfsig  grofs,  glän- 
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send,  kaum  punktirt,  auf  der  Stirn  flach  eingedrückt,  schwarc  mit 
gelben  Flecken.  In  der  Regel  ist  die  Oberlippe  und  die  Stirn  auf 
der  Mitte,  mit  Ausnahme  zweier  schwarzer  Punkte  neben  den  Au- 
gen und  eines  schwarzen  Striches  in  der  Mitte  gelb,  aber  es  finden 
sich  auch  Exemplare,  bei  welchem  der  ganze  Kopf,  mit  Ausnahme 
eines  sweilappigen  gelben  Fleckchens  schwarz  ist  Thorax  etwas 
schmaler  als  der  Kopf,  länger  als  breit,  seitlich  leicht  gerundet, 
vorn  niedergedrückt,  vor  dem  Scbildchen  mit  tiefer,  rundlicher 
Grube,  glänzend,  glatt,  schwarz  mit  2  gelben  ausgezackten  L&ngs- 
binden,  so  dafs  der  Thorax  eigentlich  gelb  erscheint  mit  einer 
schwarzen,  kreuzförmigen  Makel  in  der  Mitte.  Bei  einem  meiner 
Exemplare  ist  der  Thorax  gelb  und  bat  eine  gebogene  schwarze 
Querbinde  etwas  hinter  der  Mitte.  Flgd.  doppelt  so  breit  als  der 
Thorax,  3mal  so  lang  als  breit,  fast  parallel,  matt,  fein  gerunzelt, 
fein  genervt,  lederbrann.  Unterseite  schwarz,  Basis  der  Schenkel 
rothlich.  Tarsen  beim  $  fast  dreieckig,  gelappt,  beim  cj^  länglich 
dreieckig. 

Die  Art  ist  neben  quadrinervata  Her.  zu  stellen,  mit  welcher 
sie  auch  die  dreieckigen  Tarsenglieder  gemein  hat. 

40.  Lytla  plagiata  Sturm.  Elongata.  suhnitida^  nigra ^  ca- 
pite  thoraceque  rufis,  hoc  elongalo^  antice  depressOy  nigro-quadri- 
maculßlo'y  elytris  lade  flatiSy  maculis  duabus  baseos  maculaque 
magna  in  disco  nigris;  femoribus  tibiisque  apicibus  exceplis  ntfis; 
segmeniis  rufo-maculatis,  —  Long.  18—23.  lat.  5 — 7  mill. 
Mexico.     Coli.  Mus.  Bruxell.,  Helsingfors,  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  mäfsig  lang,  den  Thorax  nicht  viel  über- 
ragend, das  erste  Glied  roth,  die  übrigen  schwarz,  das  erste  unge- 
fähr so  lang  wie  3,  die  übrigen  an  Länge  abnehmend.  Kopf  grofs, 
roth,  glänzend,  nur  einzeln  punktirt,  manchmal  zwischen  den  Au- 
gen eingedrückt  oder  schwarz  gefleckt.  Thorax  länger  als  breit, 
seitlich  leicht  gerundet,  stark  nach  vorn  zusammengezogen,  oben 
niedergedrückt,  hinten  leicht  ausgebuchtet  und  gerandet,  glänzend, 
ohne  Punktirung,  mit  einem  schwarzen  Fleck  beiderseits  der  Mitte 
und  einem  kleineren  etwas  nach  vorn  auf  der  Seite.  Schildchen 
schwarz.  Flgd.  fast  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  2}  mal  so 
lang  als  zusammen  breit,  nach  hinten  leicht  verbreitert;  fein  ge- 
runzelt mit  4  deutlichen  Nerven ;  gelb,  2  Flecken  an  der  Basis  und 
ein  grofser  auf  der  Scheibe,  der  aber  keinen  Rand  berührt,  schwarz. 
Bei  einem  Ex.  hängt  dieser  hintere  grofse  Fleck  mit  dem  Schulter- 
fleck zusammen.     Unterseite  schwarz,  Trochanteren,  Schenkel  und 
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ScbienoD,  mit  Ausnahme  ihrer  Spitzen  rotb,  ebenso  die  Seiten  der 
Segmente  ond  die  Spitze  der  letzteren.  Aeufserer  Stadiel  der  Hin- 
terschienen viel  kräftiger  als  der  innere,  verbreitert  and  zogespitst 
Die  Art  hat  in  der  Eörperform  nnd  Farbe  groOse  Aehnlichkeit 
mit  der  Engelmamni  Lee,  Kopf  nnd  Thorax  sind  aber  fast  ohne 
Scnlptur,  die  Spitze  der  Flgd.  ist  nie  schwarz  nnd  die  Schienen 
sind  bis  auf  ihre  Spitze  roth.  Die  Art  fuhrt  auch  den  Namen  ma- 
eukUa  Klg. 

41.  Lytia  claeipalpis  n.  sp.    Elongaia,  parwn  nitida^  nigrOy 
capUe  thoraceque  brunneis^  nigro-maculatiSy  elylris  brunneo  circum- 
daiiSy  macula  nigra  prope  scutellum;  subius  nigra^  interdum  brunneo 
tariegata,  coxis  brunneis,  —  Long.  18—26,  lat.  4i — 8  mill. 
Mexico.     Coli.  Haag. 

(^  minory  ort.  tertio  palporum  triangulariier  valde  dilatato. 

Fühler  fadenförmig,  nicht  sehr  lang,  die  Basis  des  Thorax  nicht 
viel  überragend.  Glied  1  am  längsten,  2  klein,  beide  bräunlich, 
3 — 11  fast  gleichlang,  ungefähr  doppelt  so  lang  als  breit.  Bei  dem 
c^  ist  das  3te  Maxillartasterglied  sehr  grofs,  länglich  dreieckig,  die 
bräunliche  Spitze  des  Dreiecks  nach  vorn  gerichtet.  Kopf  normal, 
zerstreut  punktirt,  gerinnt,  gelb  oder  braun  mit  einem  schwarzen 
Fleck  zwischen  und  je  einem  hinter  den  Augen.  Thorax  sehr  ge- 
streckt, fast  doppelt  so  lang  als  breit,  breitester  Theil  etwas  vor 
der  Mitte,  nach  vorn  etwas  mehr  als  nach  hinten  zusammengezo- 
gen, an  der  Spitze  quereingedrückt,  vor  dem  Schildchen  etwas  ver- 
tieft, einzeln  gruppenweise  punktirt,  gelb  oder  braun,  ein  Strich 
vor  der  Basis  bis  zur  Mitte,  je  ein  Punkt  neben  der  Mitte  nnd  je 
2  Punkte  am  vorderen  Seitenrande  schwarz.  Flgd.  doppelt  so  breit 
als  der  Thorax,  fast  Smal  so  lang  als  zusammen  breit,  parallel, 
sehr  fein  gerunzelt  und  genervt,  schwarz  mit  gelbem  Umfang,  und 
in  diesem  Umfange,  der  sich  am  Schildchen  etwas  verbreitert,  da- 
selbst mit  2  schwarzen  Flecken.  Unterseite  schwarz,  die  Coxen 
und  manchmal  die  Ränder  der  Mittelbrust,  die  Segmente  und  die 
Schienen  braun.  Die  Stacheln  dieser  letzten  sind  kurz,  kräftig, 
der  innere  etwas  verbreitert. 

Die  Art  ist  neben  tenuicosta  Dug.  zn  stellen  und  gehört  zu 
der  kleinen  Gruppe  der  von  Dejean  aufgestellten  Gattung  Pyrota^ 
welche  im  männlichen  Geschlecht  ein  stark  vergröfsertes  drittes 
Maxillartasterglied  haben.  Hierher  gehören  meines  Wissens  aus- 
ser der  tenuicosta  Dug.  noch  die  Arten  signata  Klug,  dieirgata 
Vill.,  nigrovittaia  m.,  mylabrina  Chevr.,  viitigera  Lee,  insulaia  Lee, 
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dispar  Germ.,  afzeliana  F.  und  wahrscheinlich  noch  eine  Anzahl 
ähnlich  gef&rbter  Arten,  wie  plagiata  tn*y  vitligera  Blch.  etc.,  von 
denen  ich  aber  bis  jetzt  nur  $  vergleichen  konnte. 

42.  Lytta  nigrotiilata  Hopf.  Elongata^  niiida,  laete  flava ^ 
vel  brunneay  antennarwn  ariicuUs  3  — 10,  punctis  nonnullis  capitis 
et  Ihoracis,  macula  ad  scutellum,  tittaque  longitudinali  nonnihil  cur- 
vata  ah  humero  fere  usque  ad  apicem^  genubus,  apicibus  libiarum, 
tarsisque  nigris ;  mesoihorace  segmenlibusqne  nigro  -  tariegatis,  — 
Long.  15—18,  lat.  5—6  mill. 

Mexico.     Mirador.     Coli.  Haag, 
cf  art.  terlio  palp,  maxill,  triangulariUr  dilataio. 

Fühler  fadenförmig,  kurz,  die  Basis  des  Thorax  kaum  errei- 
chend; Glied  1  lang,  nach  der  Spitze  zu  angeschwollen  und  da- 
selbst ausgerandet,  röthlich,  gelblich  beborstet,  Glied  2  kurz,  in  der 
Ausrandung  des  ersten  Gliedes  sitzend,  Glied  3  flach  gedruckt,  Ober 
doppelt  so  lang  als  breit,  die  übrigen  kurzer,  langsam  an  Lfinge 
abnehmend,  auch  etwas  flachgedruckt.  Kopf  mäfsig  grofs,  hinter 
den  Augen  abgerundet,  roth,  nur  mit  einigen  wenigen  Punkten; 
Oberlippe  und  mitunter  2  Fleckchen  zwischen  den  Augen  schwarz. 
Thorax  nicht  breiter  als  der  Kopf,  von  der  Form  wie  bei  plagiata^ 
röthlich,  glänzend,  nur  mit  einigen  Funkten,  je  ein  Fleck  beider- 
seits der  Mitte  und  einige  an  den  Rändern  öfter  schwärzlich. 
Schildchen  gelb.  Flgd.  wie  bei  plagiata,  lebhaft  gelb,  ein  Flecken 
an  der  Basis  und  eine  etwas  geschwungene,  nach  hinten  sich  ver- 
breiternde Binde  von  der  Schulter  anfangend  bis  beinahe  zur  Spitze 
schwarz.  Beine  mit  Ausnahme  der  Kniee,  der  Spitze  der  Schienen 
und  die  Tarsen  schwarz.  Vorder-  und  Mittelbrust  schwarz  gefleckt, 
vordere  Segmente  schwärzlich.  Aeufserer  Stachel  der  Hinterschie- 
nen breit  abgerundet,  der  innere  kräftig,  spitzig. 

Die  Art,  die,  was  die  Zeichnung  des  Kopfes  und  des  Thorax 
betrifft,  sehr  variabel  ist,  zeichnet  sich  durch  die  Bildung  des  er- 
sten FQhlergliedes  aus.  In  der  Zeichnung  gleicht  sie  ungemein  der 
vittigera  Blchd.,  ihr  fehlt  aber  der  halbmondförmige  Fleck  vor  der 
Spitze  der  Flgd.  Das  </  hat  das  letzte  Maxillartasterglied  verkehrt 
dreieckig  erweitert. 

43.  Lytta  decorat a  n.  sp.  Elongata,  nigra,  subopaca;  ca^ 
pite  nigro  vel  obscure  rubro,  canaliculato,  disperse  grosse  pnnctato; 
thorace  nigro  vel  rubro  et  nigro-maculato,  antice  constricfo,  sparsim 
punctata   et  indistincfe  transversim  strigoso;    efytris    nigris,    lineis 

4* 
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dwibuiy  una  ad  marginem,  altera  ad  suturam  apice  connesris^  interna 
ante  medium  ad  humeros  oblique  producta,  flava  -  testaceis  y  subtilis- 
$ime  punctulatis;  subtus  nigra  breinssime  nigro-piloia^  strigulosa,  — 
Long.  16—27,  lat.  6 — 9  mill.  (cap.  except.) 
Oaatimala.     Coli.  Haag. 

Fühler  lang  und  dünn,  wohl  die  Hälfte  dc8  Körpers  erreichend; 
erstes  Glied  kräftig,  das  2te  klein,  3tes  bis  Utes  an  Länge  gleich, 
ungefähr  3 — 4  mal  länger  als  breit,  nach  der  Spitze  zu  feiner  wer- 
dend. Kopf  oval,  glänzend,  roth  oder  schwarz,  einzeln  grob  punk- 
tirt  mit  starker  Längslinie.  Thorax  gestreckt,  anderhalb  Mal  so 
lang  als  breit,  von  der  Mitte  an  nach  vorn  allmählig  verengt,  da- 
selbst oben  etwas  eingedruckt;  Hinterrand  leicht  geschwungen,  ge- 
randet,  vor  dem  Schildchen  mit  einem  flachen  Grübchen,  ohne 
Ecken;  oben  einzeln  punktirt,  durch  feine  Ghagrinirang  etwas  matt 
erscheinend.  Er  ist  entweder  ganz  schwarz  oder  dunkelroth  mit 
2  schwarzen  Flecken  auf  der  Mitte  und  einem  am  Vorderrande. 
Fingeldecken  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  3mal  so  lang  als 
zusammen  breit,  hinten  einzeln  abgerundet,  sehr  fein  punktirt  mit 
Spuren  von  Längsrippen,  kaum  glänzend,  schwarz.  Um  den  gan- 
zen Umkreis  derselben  läuft  eine  bräunlichgelbe  Linie,  welche  aber 
an  der  Naht  vor  der  Mitte  abbiegt  und  queer  über  die  Schulter 
hinzieht.  Unterseite  schwarz,  Brust  fein  schwärzlich  behaart,  Seg- 
mente glänzender,  fein  gestrichelt.  Tarsen  grofs,  kräftig.  Stacheln 
der  Hinterschienen  gleichgrofs,  tellerförmig  verbreitert  und  dann 
kurz  zugespitzt. 

Die  Art  hat  Aehnlichkeit  in  der  Körperform  mit  der  insulata 
Lee,  ist  aber  aufser  der  verschiedenen  Zeichnung  schlanker  und 
hat  längere  Fühler.     Sie  scheint  stark  in  der  Färbung  zu  variiren. 

44.  Lylta  vitiicollis  Gory.  Elongata^  opaca,  atra^  capite 
media  lateribusque  griseo-squamoso^  thorace  elongato^linea  mediana 
lateribusque  iqnamosis^  elytris  flava -griseo  marginalis^  uni  vel  bi- 
striatis;  femoribus  basi  rufis,  —  Long.  11  — 18,  lat.  3—5  mill. 

Nicaragua  (St.  Juan  del  Norte),   Guatimala,  Mexico.      Coli. 
Mus«  Bruxell.,  Helsingfors,  Bates,  Haag. 
Lytta  ruficrus  Chevr.  i.  c. 
Lytta  confluens  Deyr.  i.  c. 

Fühler  fein,  fadenförmig,  schwarz,  die  einzelnen  Glieder  an 
der  Basis  öfter  röthlich.  Glied  1  etwas  angeschwollen,  2  kurzer 
als  1,  aber  gestreckt,  3  sehr  lang,  2^ mal  so  lang  als  2,  4  — 11 
kürzer  als  3,  ziemlich  gleich  lang,   an  Länge  und  Stärke  langsam 
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abnehmend.  Kopf  normal,  sehr  fein  gernnzelt,  schwarz,  zwischen 
den  Augen  mit  rothem  Punkt  ond  an  den  Seiten  and  aaf  der  Mitte 
graa  oder  gelblich  behaart,  so  daOs  nur  2  nierenförmige  Flecken 
schwarz  erscheinen.  Thorax  schmäler  als  der  Kopf,  l&nger  als  breit, 
bis  zu  7  allmählig,  dann  st&rker  verengt,  fein  sculptirt,  bei  reinen 
Ex.  mit  gelblich  behaarten  Seiten  und  durchlaufender  L&ngslinie. 
Schildchen  gelblich  behaart.  Flgd.  gestreckt,  etwas  breiter  als  der 
Thorax,  nach  hinten  wenig  verbreitert,  fast  ohne  Sculptur,  sehr 
fein  schwärzlich  behaart,  der  ganze  Umkreis  und  1  oder  2  Längs- 
linien gelb  beschuppt.  In  der  Regel  ist  nur  eine  Längslinie  vor- 
handen, und  zwar  bei  den  kleineren  £x.  (confluens  Deyr.),  da  wo 
aber  2  vorhanden  sind,  ist  die  äufsere  in  der  Regel  nach  vorn  ver- 
kürzt. Unterseite  grau  behaart.  Beine  lang  und  dünn,  die  Coxen 
und  die  Schenkel  zur  Hälfte  rothlich.  Stacheln  an  den  Hinter- 
schienen kurz,  kräftig,  gleichlang. 

Die  Art  scheint  weit  verbreitet  und  variirt  sehr  in  Oröfse  und 
Zeichnung.  Sie  ist  an  den  rothen  Schenkeln  zu  erkennen  und  ge- 
hört in  die  Gruppe  von  vittaia  F.  Die  Feststellung  der  Arten  die- 
ser Gruppe  aus  Brasil  und  Central  -  Amerika  unterliegt  einigen 
Schwierigkeiten.  Bei  einzelnen  derselben  hat  das  cf  einen  stark 
gerinnten  Kopf,  wie  bei  excatata  Klg.  (sulcifrons  Chevr.),  wozu 
virgata  Klg.  als  $  gehört.  Ferner  bei  caustica  Roj.,  wozu  Rosiaini 
Buq.  i.  1.  als  $  gehört.  L.  strigaia  Seh.,  mit  welcher  mir  rubri" 
ceps  Blch.  identisch  zu  sein  scheint,  zeigt  im  männlichen  Geschlecht 
das  3te  bis  5te  Fuhlerglied  etwas  verbreitert.  L,  grammica  Fisch, 
ist  eine  der  kleinsten  Art,  und  weit  verbreitet;  sie  zeichnet  sich 
dadurch  aus,  dafs  die  2  Binden,  von  denen  übrigens  die  äufsere 
sehr  häufig  fehlt,  an  der  Schulter  in  einen  gröfseren  Fleck  zusam- 
menlaufen, und  dafs  die  Basis  der  Schenkel  roth  ist.  L,  sublineata 
Er.  ist  eine  etwas  gröfsere  Art,  mit  rothem  Kopf,  bräunlichem  Tho- 
rax und  Flgd.  und  verschwommen  gelber  Längszeichnung.  L.  aemula 
Fisch,  endlich  deute  ich  auf  eine  sehr  gestreckte,  parallele,  ganz 
schwarze  Art,  mit  sehr  fein  gerandeten  und  ein-  oder  zweimal  ge- 
streiften Decken. 

45.  Lytia  modesta  n.  sp.     Elongala^  opaca^  nigra,  pube  gri- 
sea  densissime  eestiia,  marginibus  elytrorum  tenuissime  albido  pilo- 
sis;  aniennis  basi  rufis,  —  Long.  17,  lat.  4  mill. 
Mexico.     Coli.  Haag. 

(^  Hbiii  Omnibus  subcurvatis,  articulo  primo  larsorum  anterio- 
rum  mqfore,  dense  spongioso. 
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Fühler  fadenförinig,  nicht  sehr  gestreckt,  höchstens  ein  Viertel 
der  Flgd.  erreichend;  Glied  1  grofs,  etwas  verdickt,  fast  4 mal  so 
lang  als  breit,  röthlich,  2  klein,  etwas  l&nger  als  breit,  ebenfalls 
röthlich,  3  anderthalb  Mal  so  lang  als  4,  schwarz,  an  der  Basis 
bräanlich,  5—11  an  Länge  nnd  Feinheit  rasch  abnehmend.  Aagen 
sehr  grofs.  Kopf  grofs,  einzeln  kr&ftig  pnnktirt,  dicht  grao  be< 
haart,  fein  gerinnt;  Clypeas  vorn  rothlich  durchscheinend.  Thorax 
länger  als  breit,  von  der  Basis  bis  zo  zwei  Drittel  langsam  erwei- 
tert, dann  rasch  nach  der  Spitze  zusammengezogen,  in  der  Mitte 
leicht  gerinnt,  kräftig  nnd  ziemlich  dicht  punktirt,  dicht  grau  be- 
haart. Flgd.  etwas  breiter  als  der  Thorax,  lang  gestreckt,  über 
3mal  so  lang  als  breit,  nach  hinten  leicht  sich  verbreiternd,  aufserst 
fein  punktirt,  dicht  grau  behaart,  der  äuCserste  Rand  und  die  Naht 
weifslich  befranzt.  Unterseite  einfarbig  dicht  grau  beschuppt,  die 
Ränder  der  Segmente  etwas  stärker.  Vorderschenkel  innen  gelb- 
glänzend behaart.  Beine  grofs  nnd  kräftig,  besonders  die  Tarsen. 
Die  Stacheln  der  Hinterschienen  gleichgrofs,  der  äufsere  verbreitert 
nnd  schräg  abgestutzt.  Beim  ^  sind  sämmtliche  Schienen  leicht 
gebogen  nnd  das  erste  Glied  der  Vordertarsen  ist  vergrofsert  und 
unten  stark  behaart. 

Es  ist  mir  zweifelhaft,  ob  die  Art  aus  Mexico  stammt,  woher 
ich  sie  angeblich  erhielt.  Sie  unterscheidet  sich  von  allen  grauen 
Arten  der  dortigen  Gegend  durch  die  röthliche  Basis  der  Fühler 
und  die  männliche  Tarsenbildnng. 

46.  Lptta  neglecta  Chevr.     Elongata^  opacoy  nigra^  tota  pi- 
Hs  minutis  albis  (praeseriim  9)  obsiia;  capite  Ihoraceque  subrugu- 
losiSy  suicatis,  —  Long.  12 — 14,  lat.  4  mill. 
Mexico.     Coli.  Bates,  Dohrn,  Haag. 

(^  gracihoTy  thorace  angustiore,  supra  pilis  albiäis  minus  ad- 
spersus,  art,  1®  ant,  magis  elongato, 

Fühler  fadenförmig;  beim  c?  Glied  1  leicht  verdickt,  3mal  so 
lang  als  breit,  2  halb  so  lang  als  3,  3  dreimal  so  lang  als  breit, 
4  — 11  fast  gleichlang,  etwas  kurzer  als  3;  beim  9  erstes  Glied 
kurzer,  nur  doppelt  so  lang  als  breit,  nicht  verdickt.  Kopf  nor- 
mal, fein  gerunzelt,  gerinnt.  Thorax  beim  cT  etwas  länger,  beim 
9  so  lang  als  breit,  seitlich  parallel,  vom  letzten  Drittheil  an  zu- 
gerundet; Basis  gerade,  gerandet;  Oberseite  fein  gerunzelt,  längs 
gerinnt.  Flgd.  breiter  als  der  Thorax,  beim  ^f  3ma1,  beim  $  2imal 
so  lang  als  breit.  Die  ganze  Oberfläche  des  Käfers  ist  schwarz, 
matt,  mit  kleinen  schwarzen   und  weifsen  Härchen  gemischt  dicht 
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bedeckt;    beim  $  stärker    als   beim  (/,    so    dafs  es  oft  ganz  grau 
aassieht.     Unterseite  weifslich  bescbappt,  beim  9  ebenfalls  st&rker 
als  beim  ^.    Stacheln  der  Hinterscbienen  karz,  gleichm&fsig,  spitzig. 
Za  obesa  Chevr.  za  stellen. 

47.    Lytta  mu8    n.  sp.     Elongaiay   pubescentia   grisea   dense 
tecta^  opaca;  capite  ihoracegue  minutissime  rugulosis,  lineatim  sub- 
tillime  impressis;  subtus  albido-pubescenSy  praeseriim  margines  seg- 
mentorum.  —  Long.  7 — 11,  lat.  2— -4  mill. 
Mexico,  Miranda.     Coli.  Bates,  Haag. 

^  ant.  ort,  3 — 6  nonnihil  laHoribus. 

Fühler  fadenförmig,  verhältnifsmSfsig  karz.  Erstes  Glied  beim 
cf  etwas  verdickt,  doppelt  so  lang  als  breit,  glfinzend,  2tes  eben- 
falls glfinzend,  klein,  etwas  länger  als  breit,  3tes  über  doppelt  so 
lang  als  breit,  nach  der  Spitze  za  breiter  werdend,  4tes  bis  6tes 
doppelt  so  lang  als  breit,  etwas  verflacht,  die  Sbrigen  ungefähr 
eben  so  lang,  aber  viel  dünner,  so  dafs  der  Fühler  aussieht,  als 
w£re  er  in  der  Mitte  dicker.  Beim  $  sind  die  LSngs Verhältnisse 
ähnlich,  aber  die  mittleren  Glieder  sind  kaam  angeschwollen.  Kopf 
klein,  fein  gerunzelt,  dicht  grau  behaart  Thorax  kaum  länger  als 
breit,  beim  (/  vielleicht  etwas  mehr  gestreckter,  vom  letzten  Dritt- 
theil  an  zugerundet;  Basis  gerade;  Oberfläche  vor  dem  Schildchen 
etwas  eingedruckt,  fein  gerunzelt,  grau  behaart,  wie  der  Kopf  mit 
durchlaufender  Längslinie.  Flgd.  breiter  als  der  Thorax,  ungefähr 
3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  hinten  breiter  werdend, 
gleichmäfsig  dicht  grau  behaart.  Unterseite  etwas  länger  und  etwas 
heller  behaart,  besonders  die  Ränder  der  Segmente;  an  den  Beinen 
sind  in  der  Regel  die  Schienen  theilweise  und  die  Tarsen  haarlos, 
die  Vorderschenkel  und  Schienen  aber  immer  glänzend  gelb  be- 
franzt.  Stacheln  der  Hinterschienen  kurz,  gleichmäfsig,  ziemlich 
kräftig. 

Nächst  Stigmata  Dug.  ist  dies  eine  der  kleinsten,  einfarbig 
grauen  mexicanischen  Arten,  und  an  den  Fühlern,  die  verhältnifs- 
mäfsig  sehr  kurz  sind,  nicht  schwer  zu  erkennen.  Sie  wurde  sei- 
ner Zeit  von  Hrn.  Sartorius  auf  seiner  Besitzung  Mirador  in  grofser 
Anzahl  gesammelt.  In  der  Chevrolat'schen  Sammlung  führt  sie  den 
Namen  brevicornis;  ich  habe  aber  diesen  Namen  nicht  beibehalten, 
da  es  noch  eine  groise  AnzaW  Lytten  giebt,  die  verbältnifsmäfsig 
noch  kürzere  Fühler  haben. 
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48.  Lytta  Sarlorii  n.  8p.  Elongata^  f^igra^  opacöy  toia  pu- 
bescentia  olivaceo-grisea  defuissime  tecta;  antennis  parum  elongatis^ 
thoracii  basi»  vix  aitingetUibus;  thorace  longitudine  iatiore,  vix  Ion- 
gitudinaHter  hneato;  elytris  thorace  parum  laHoribus;  apice  Hbia- 
rum  tarsisque  nigris.  —  Long.  10 — 11,  lat  4 — 4^  mill. 

Mexico,  Mirador.     Coli.  Haag. 

F6bler  kurz,  fadenförmig;  Glied  1  doppelt  80  lang  als  breit, 
2  klein,  knopfförmig,  3  drittbalb  Mal  so  lang  als  breit,  4  nur  balb 
so  lang  als  3,  die  übrigen  ungefähr  von  derselben  Länge;  die  er- 
sten 3 — 4  Glieder  sind  gelblich  behaart.  Kopf  grofs,  mit  äofserst 
feiner  Mittellinie;  Thorax  etwas  breiter  als  lang,  fast  viereckig  mit 
abgerundeten  Vorderecken,  oben  mit  sehr  feiner  L&ngslinie.  Flgd. 
verhältnifemäfsig  kuri,  nur  dritthalb  Mal  so  lang  als  breit,  wenig 
breiter  als  der  Thorax,  parallel.  Der  ganse  Efifer,  sowohl  Ober- 
wie  Unterseite,  ist  finfserst  dicht  mit  liemlich  langer,  senffarbener 
Behaarung  bedeckt,  mit  Ausnahme  der  Schienenspitzen  und  Tarsen, 
welche  schwarz  erscheinen.  Die  Beine  sind  plump,  die  hinteren 
Schienenstacheln  ganz  gleichgroß,  spitzig. 

Diese  Art  wurde  von  Sartorius  in  Mirador  in  wenigen  Expl. 
gefangen.  Sie  zeichnet  sich  durch  ihre  kurze  Gestalt  und  die  dichte 
Behaarung  aus.  Ungemeine  Aehnlichkeit  hat  sie  mit  ferruginea 
Say  aus  Texas,  ihre  Flgd.  sind  aber  verhSltnifsmäfsig  körzer  und 
die  Behaarung  ist  an  und  fSr  sich  gröber.  Nichtsdestoweniger  könnte 
sie  sich  später  doch  nur  als  Varietät  herausstellen. 

49.  Lytta  intermedia  n.  sp.  Elongata,  opaca^  obscure  fusca, 
ore^  elytris y  femoribus^  apice  excepto,  brunneis,  margine  suturaque 
elytrorum  albido-sguamosiSy  humeris  linea  distincta  obscuriore;  ca- 
pite  thoraceque  dense  griseo-pilosis  ^  linea  mediana  sat  lata  longitu- 
dinali  laevi,  —  Long.  14,  lat  4  mill. 

Columbien  (von  Dr.  Moritz  gesammelt).     Coli.  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  den  Thorax  überragend,  nach  der  Spitze 
zu  ungemein  dünn  und  fein  werdend.  Glied  1  sehr  lang,  andert- 
halb Mal  so  lang  als  2,  dieses  wiederum  fast  doppelt  so  lang  als 
3,  3  —  4  gleich  lang,  doppelt  so  lang  als  breit,  5  — 11  fast  gleich- 
lang, länger  als  3  und  4,  aber  nach  der  Spitze  zu  sehr  fein  faden- 
förmig werdend,  so  dafs  daselbst  die  Glieder  4—5  Mal  länger  sind 
als  breit;  sie  sind  dunkel  gefärbt,  fa|(  schwarz.  Kopf  normal,  dun- 
kel braun,  auf  der  vorderen  Hälfte  rothbraun,  dicht  grau  behaart, 
einzeln  pnnktirt  mit  glänzender  Mittellinie.     Thorax  etwas  länger 
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als  breite  wenig  schmäler  als  der  Kopf,  seitlich  bis  za  zwei  Drittel 
parallel,  dann  langsam  zasammengezogen,  dankelbraun,  zusammen- 
fliefsend  fein  gerunzelt  mit  breiter  glatter  Mittellinie.  Schildcben 
grofs,  grau  behaart.  Flgd.  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  Smal 
so  lang  als  breit,  nach  hinten  wenig  verbreitert,  äufserst  fein  punk- 
tirt  und  behaart.  Sie  sind  etwas  heller  als  der  Thorax,  werden 
nach  den  Rändern  zu  lichter  und  sind  daselbst  fein  weifs  einge- 
fafist;  auf  der  Schulter  selbst  ist  ein  dunklerer  Strich  bemerkbar. 
Die  Unterseite  ist  ziemlich  dicht  grau  beschuppt,  die  Beine  sind 
bis  auf  die  Kniee,  Schienen  und  Tarsen  gelblich.  Stacheln  der 
Hinterschienen  gleich  lang,  spitzig. 

Die  Art  hat  mit  brurmeipennis  und  cinctella  Dng^s  Aehnlich- 
keit,  von  allen  Verwandten  ist  sie  aber  leicht  durch  die  an  der 
Spitze  auffallend  dünnen  Fühler  mit  zweitem,  sehr  langen  Gliede 
zu  unterscheiden. 

Anmerkung.  Die  mir  bekannten  blauen  and  grünen  Arten 
von  Africa  und  Ostindien,  meistens  mit  rothem  Brustfleck,  ans  der 
Gruppe  der  Lylta  Actaeon  Gast.,  pectoralis  Gerst.  etc.  lassen  sich 
folgendermafsen  charakterisiren : 

1.  Seiten  des  Thorax  mit  einigen  kleinen  Z&hnchcn  [Senegal] 

spinifera  M&kl. 
des  Thorax  ohne  Zähnchen 2 

2.  Hinterbrust  ohne  rothen  Fleck  oder  nur  mit  einem  schma- 

len, rothen  Strich 3 

Hinterbrast  mit  grofsem  rothen  Fleck 7 

3.  Thorax  dicht  punktirt 4 

weitläufig  punktirt 5 

4.  Stirn  mit  rothem  Fleck.     .      [Bechnanaland]  coelesiina  n.  sp. 

ohne      -  - [Senegal]  Baulnyi  Mäkl. 

5.  Stirn  mit  rothem  Fleck G 

ohne      -  -     .     .     .     .  [Ostindien]  violacea  Mäkl.  ^) 

6.  Thorax  von  der  Basis  an  nach  vorn  zu  verengt 

[Cordofan]  macuUfrons  Mäkl. 
Derselbe  erweitert [Gap  VertJ  sapphirina  Mäkl. 


')  Diese  violacea  Mäklin  Nachtrag,  welche  wahrscheinlich  die 
violacea  Brandt  et  Ratzeb.  Mediz.  Zool.  U.  p.  123  und  die  coeru- 
lea  Leuk.  Geiger's  Magaz.  Pharm.  XI.  2.  pap.  132  ist,  ist  in  den 
Sammlungen  auch  als  cyanea  Dej.,  aptera  Ghevr.  und  curla  Deyr. 
bekannt. 
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7.  Flageldecken  stark  geranzelt  mit  deutlichen  LängSDerven     8 

nur  fein  körnig  ponktirt,  mit  wenig  auffal- 
lenden Längsrippen 11 

8.  Thorax  zerstreut,  einzeln  punktirt  .     [Senegal]  suicata  Mäkl. 

ziemlich  dicht  kräftig  punktirt 9 

9.  Zwischenräume  der  Längsrippen  sehr  groh  quergerunzelt 

[Senegal]  (granulipennis  Gast,  ve  isim.)  rugipennis  Mäkl. 
Zwischenräume  der  Längsrippen  weniger  grob      .     .     .10 

10.  Längsrippen  stark,  Käfer  klein   [Senegal]  depressicornis  Gast 

schwächer,  Käfer  grofs 

[Mozambique,  Gaffraria]  pecioraHs  Gerst. 

11.  Thorax  vereinzelt  punktirt 12 

mehr  oder  weniger  dicht  punktirt    .     ....  13 

12.  Käfer  lebhaft  dunkelblau    ....  [Senegal]  Dcffrollei  Mäk\. 

dunkelgrün  mit  bläulichem  Schimmer 

[Senegal]  gigas  Oliv.,  Mäkl. 

13.  Thorax  deutlich  breiter  als  lang 14 

so  lang  als  breit,  oder  länger 15 

14   Flgd.  einfarbig  dunkelblau  [Njassa,  N'Gami]  subcoriacea  Mäkl, 
mit  Purpurreflexen  ....  [Senegal]  resplendens  Gast. 

15.  Granulirung  der  Flgd.  ziemlich  deutlich 16 

-     -     -     nur  mit  bewaffnetem  Auge  zu  erkennen   .     .17 

16.  Käfer  lebhaft  blau [Senegal]  ameihysiina  Mäkl. 

schmutzig  dunkel  grSn    .     .     .     [Senegal]  Buqueti  Mäkl. 

17.  Flgd.  grün,  theils  mit  Purpnrreflexen 18 

einfach  blau 19 

18.  Naht  u.  Rand  ziemlich  goldglänzend     [Zanzibar]  iridescens  n.  sp. 
Schultern  und  Spitze  purpurfarbig  .   [Abjssinien]  Gestroi  n.  sp. 

19.  Fühler  sehr  lang,  stark  verbreitert .     .  [Njassa]  amabilis  n.  sp. 

kurzer,  weniger  stark  verbreitert 20 

20.  Käfer  grofs [Ostindien]  Acfaeon  Gast. 

klein    ....     [Zanzibar]  (amfl6»/ts  var.?)  ,a/)l»w  m.  ^) 

E.     Arten   aus  Afrika. 

50.  Lytta  Gestroi  n.  sp.  Elongata^  opaca,  virescens,  partim 
purpureomicans;  capile  thoraceque  densissime  ruguloso-sculpturatiSy 
hoc  täte  canaliculato  \    elytris  snbtilissime  rugulosis;  subtus  parum 


')  Unbekannt  blieben  mir  die  subrugulosa  Mäkl.,  die  atrocoe- 
rulea  und  episcopalis  Har.  Goleopt.  Hefte  XVI.  1879.  Die  gigas 
Fab.  ist  wegen  der  kurzen  Beschreibung  nicht  zu  entziffern. 
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nitida,  metastemo  rubro-maculato ;  pedibus  obscure  cyaneis,  —  Long. 
21,  lat.  5;  mill. 

Bogos,  Ansaba  (von  Antinori  1871  gesammelt).  Coli.  Haag. 

Mas  artic,  primo  tarsorum  antic.  lamina  subtus  spongiosa  in- 
structo, 

Fühler  dünn,  gestreckt,  bis  zu  ein  Viertel  der  FlSgeldecken 
reichend.  Glied  1  beim  Männeben  etwas  angelaafen,  2  kurz,  knöpf- 
förmig,  3—11  fast  gleichlang,  an  LSnge  und  Starke  allmfihlig  ab- 
nehmend, kaum  breitgedrückt,  doppelt  so  lang  als  breit.  Kopf 
wie  bei  antabiliSy  aber  dichter  und  rauher  sculptirt,  nur  undeutlich 
gerinnt.  Thorax  viel  schmfiler  als  der  Kopf,  so  lang  als  breit, 
gröfste  Breite  vor  der  Mitte ^  oben  durch  eine  flache,  breite  Rinne 
in  zwei  Theile  getbeilt,  sehr  dicht  zusammenfliefsend  runzelig  punk- 
tirt,  die  abfallenden  Seiten  glänzender,  lichter.  Flügeldecken  wie 
bei  amabiUsy  aber  noch  feiner  runzelig  sculptirt  Die  Farbe  der 
Oberseite  ist  dunkelgrün  mit  purpurnen  Reflexen  auf  den  Flügel- 
decken, besonders  unterhalb  der  Schulter  und  an  der  Spitze.  Un- 
terseite und  männliche  Auszeichnung  wie  bei  amabilisy  von  welcher 
sie  sich  hauptsächlich,  aufser  der  Farbe,  durch  die  schlankeren  Füh- 
ler unterscheidet. 

51.  Lytta  iridescens  n.  sp.  Elongatay parum  nitida^  viridi-cya- 
neay  elytris  obscure  purpureis  y  sutura  margineque  plus  minus  tnres- 
centibus  ttel  purpureo-micatUibusi  capite  thoraceque  dense  punctatis, 
elytris  minutissime  granulatiSy  metastemo  rubro-maculato,  —  Long. 
13,  lat.  4  mill. 

Zanzibar  (Raffray).     Coli.  Haag. 

Fühler  lang,  fadenf5rmig,  die  Hälfte  des  Korpers  erreichend. 
Glied  3  — 11  ziemlich  gleich  lang,  langsam  an  Länge  und  Stärke 
abnehmend,  die  einzelnen  Glieder  wohl  dreimal  so  lang  als  breit. 
Kopf  grofs,  gerinnt,  zwischen  den  Augen  doppelt  eingedrückt,  grob 
und  dicht  punktirt.  Thorax  schmäler  als  der  Kopf,  von  der  Basis 
an  bis  zu  f  sanft  gerundet  erweitert,  auf  der  hinteren  Hälfte  ge- 
rinnt, gleichmäfsig  grob  und  dicht  punktirt.  Flgd.  doppelt  so  breit 
als  der  Thorax,  nur  27mal  so  lang  als  breit,  sehr  fein  körnig  sculp- 
tirt.  Die  Farbe  des  Käfers  ist  ein  grünliches  Blau,  die  Flgd.  aber 
sind  dunkel  purpurfarbig,  der  Rand  und  die  nach  dem  Schildchen 
zu  dreieckig  sich  verbreiternde  Naht  sind  mehr  oder  weniger  grün 
und  hellpurpurschillernd.  Die  Unterseite  ist  leicht  glänzend,  der 
rothe  Fleck  ist  dunkler  und  nicht  sehr  scharf  abgegrenzt. 

Eine  der  kleinsten  blauen  Arten  und  an  den  schillernden  Flgd. 
leicht  zu  erkennen. 
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52.  Lytta  amahilis  d.  sp.  Elongala,  parum  nUida^  obscure 
cyanea;  anlennis  dilalatis;  capite  thoraceque  minus  fortiier  dense 
punciatis;  hoc  longitudine  nannikil  latiorey  canaliculato ;  elytris  mt- 
nutiisime  ruguloso-punciaiis^  vix  nertatis;  subtus  cyanea^  magis  ni- 
lidoy  tnetastemo  macula  magna  triangulari  ntfa,  —  Long.  20 — 25, 
lat.  6—7  mill. 

Nyassa,  Dama  Rald,  Bechoana.     Coli.  Bates,  Haag. 

^  antennis  magis  ehngatis  et  dilatatis^  articulo  primo  tarso- 
rum  anticorum  lamina,  subtus  spongiosa^  instructo, 

Var.?  affin is:  minoPy  elytris  aenescentibus,  versus  apicem  inter» 
dum  purpureo  -micantibus  y  punctis  capitis  thoracisque  minus  densis 
sed  distinctioribus.  Differentia  sexualis  ut  in  amabili.  —  Long. 
15—20,  lat.  4—6  mill. 

Zanzibar  (Hildebrandt).     Coli.  Haag. 

Fühler  gestreckt,  lang,  beim  (^  bis  zu  einem  Drittheil  der  Flgd. 
reichend,  vom  4ten  Gliede  an  flachgedruckt,  blaa,  matt,  die  Basis 
leicht  glänzend.  Glied  1  beim  cT  etwas  angeschwollen,  so  lang 
als  3,  2  klein,  |  so  lang  als  3,  dieses  und  die  folgenden  fast  gleich 
lang,  5 — 10  sehr  flach  gedrückt,  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als 
breit.  Beim  9  haben  die  Fühlerglieder  gleiche  LSngenverhfiltnisse, 
nar  sind  sie  im  Ganzen  etwas  kurzer.  Kopf  grofs,  breiter  als  der 
Thorax,  hinten  aufgeblasen,  wenig  glänzend,  fein  gerinnt,  sehr  dicht 
aber  nicht  sehr  kräftig  pnnktirt,  nach  dem  Halse  zu  etwas  lichter. 
Thorax  etwas  breiter  als  lang,  von  der  Basis  nach  vorn  zu  bis  zu 
i  leicht  gerundet  erweitert,  dann  zusammengezogen;  die  Basis  ge- 
rade, gerandet;  Oberseite  etwas  gewölbt,  vor  dem  Schildchen  mit 
einer  ziemlich  grofsen  Grube  und  einer  kräftigen  Mittelrinne,  wie 
der  Kopf  scniptirt,  Seiten  und  eine  Stelle  auf  der  Mittelrinne  etwas 
vor  der  Mitte  öfter  weitläufiger  panktirt.  Flgd.  fast  doppelt  so 
breit  als  der  Thorax,  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit, 
nach  hinten  wenig  erweitert,  äufserst  fein  gerunzelt  panktirt  und 
behaart,  mit  einigen  kaum  angedeuteten  Nerven,  von  welchen  die 
am  Rande  hinlaufende  am  deutlichsten  ist.  Unterseite  blau,  glän- 
zend, mit  grofsem  dreieckigen,  unpunktirten  Fleck  auf  der  Hinter- 
brust. Beine  and  Tarsen  grofs  and  kräftig,  die  letzteren  stark  zu- 
sammengedruckt Beim  (^  ist  das  erste  Tarsenglied  der  Vorder- 
fufse  in  einem  grofsen,  länglich  eirunden  Anhang,  welcher  unten 
dicht  gelblich  behaart  ist,  verlängert 

Die  als  fragliche  Varietät  angeführte  L.  afßnis  ist  kleiner,  auf 
den  Flgd.  mehr  grünlich^  manchmal  mit  Purpurreflexen;  dann  sind 
die    Fühler    verhältnifsmäfsig    kürzer   und    kleiner,    und    aach    die 
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Sculptur  des  Kopfes   and  des  Thorax   ist,    obgleich  immer    noch 
dicht,  aber  doch  etwas  weitläufiger  als  bei  der  Stammart. 

Die  Art  hat  grofse  Aehnlichkeit  mit  coelestina,  und  sind  die 
Unterschiede  von  derselben  daselbst  schon  auseinandergesetzt,  noch 
mehr  aber  mit  Gestroi,  mit  welcher  sie  die  männliche  Tarsenbil- 
dang  und  den  Brustfieck  gemein  hat  Bei  letzterer  sind  aber  die 
Fühler  lange  nicht  so  verbreitert  und  die  Sculptur  des  Kopfes  und 
Thorax  ist  eine  noch  dichtere. 

53.  Lyita  coelestina  n.  sp.  Elongata^  opaca,  cyanea^  tho- 
race  virescente\  capite  dense  ruguloso-punctatOy  medio  macula  laeviy 
rufa;  thorace  longitudine  breviore,  canaliculato,  densissime  rugu- 
losO'punctatOy  antice  laieribusque  magis  nilidis;  elytris  cyanets^  mi- 
nutissime  rugulosis,  pube  brevissima  grisea  tectis,  fere  sericeo-mi- 
canUbus'y  sublus  magis  nitida^  caerulea,  —  Long.  22 — 24,  lat.  6  niill. 

Bechuanaland.     Coli.  Bates,  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  nicht  sehr  gestreckt.  Beim  cf  Glied  1 
etwas  aufgeblasen,  2  knopfförmig,  ein  Viertel  so  grofs  als  3,  3-11 
fast  gleichlang,  langsam  an  Länge  und  Stärke  abnehmend,  unge- 
fähr dritthalb  Mal  so  lang  als  breit,  kaum  verbreitert;  beim  $  sind 
Glied  3  — 11  kaum  doppelt  so  lang  als  breit.  Die  ersten  Glie- 
der sind  glänzender,  die  übrigen  matt,  blau.  Kopf  ziemlich 
grofs,  fast  viereckig  mit  abgerundeten  Hintcrecken,  gleichmäfsig 
dicht  und  grob  gerunzelt,  mit  feiner  Mittellinie  und  einen  glänzen- 
den rothen  Fleck  auf  der  Mitte.  Thorax  schmäler  als  der  Kopf, 
ein  Viertel  länger  als  breit,  bis  zu  drei  Viertel  parallel,  dann  stark 
nach  vorn  verengt,  in  der  Mitte  fein  gerinnt,  vor  dem  Schildchen 
mit  kleinem,  dreieckigen,  glatten  Eindruck,  sehr  dicht  zusammen- 
fliefsend,  stellenweise  grob  runzelig  punktirt,  die  Parapleuren  und 
der  Vorderrand  seitlich  auf  kleiner  Ausdehnung  glänzend  und  nur 
einzeln  punktirt.  Schildchen  blau.  Flgd.  doppelt  so  breit  als  der 
Thorax,  2|mal  so  lang  als  breit,  nach  hinten  breiter  werdend,  äus- 
serst fein  gekörnt  und  mit  einigen  Spuren  von  Nerven  versehen; 
sie  sind  meistens  lebhaft  dunkelblau  und  fein  greis  behaart,  so 
dafs  sie  bei  gewissem  Lichte  seidenglänzend  aussehen.  Die  ganze 
Unterseite  ist  glänzend  blau,  fein  sculptirt  and  mit  schwärzlichen 
Härchen  besetzt. 

Die  Art  hat  in  Form  und  Sculptur  grofse  Aehnlichkeit  mit 
Baulnyi  Mäklin,  mit  welcher  Art  sie  auch  die  blaue  Brust  gemein 
hat,  doch  hat  sie  viel  kürzere  Fühler,   ein   noch  dichter  sculptirtes 
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Halsschild,  auf  welchem  die  Lfingsriune  viel  schwacher  ist»  bedea« 
tend  schwächere  Tarsen  und  endlich  andere  männliche  Aoszeich* 
nung  ' ).  Auch  mit  amabilis  und  den  ihr  nächststehenden  ist  sie  nahe 
verwandt»  letztere  Arten  haben  aber  einen  rothen  Brustfleck  und 
im  männlichen  Geschlecht  Anhängsel  an  dem  ersten  Tarsenglied 
der  Vorderfufse;  auch  viel  gröfsere,  breitgedruckte  Fühler. 

54.  Lytta  Nyassensis  n.  sp.  ElongatOy  nigra ^  opaca^  pube 
breeissima  nigra  iecta;  ariiculis  duobus  primis  antennarum  laele 
btvnneis;  antennis  medio  dilatalis;  tarsis  robusiis^  longissimis.  — 
Long.  20—23,  lat.  5^—7  mill. 

Njassa.     Coli.  Bates,  Haag. 

Fühler  lang,  die  Hälfte  des  Körpers  überragend;  erstes  Glied 
grofs,  angeschwollen,  röthlich  braun,  2tes  von  derselben  Farbe, 
kurz;  3tes  doppelt  so  lang  als  das  2te,  nach  der  Spitze  zu  etwas 
verbreitert;  4te8  bis  8tes  fast  gleich  lang,  breitgedrückt,  anderthalb 
Mal  so  breit  als  lang,  9 — 11  doppelt  so  lang  als  breit;  die  Basis 
des  3ten  Gliedes  ist  leicht  gebräunt,  die  übrigen  Glieder  sind  matt 
schwarz.  Kopf  grofs,  matt,  schwarz  pubescirt,  gerinnt,  dicht  run- 
zelig punktirt.  Thorax  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  bis  über 
die  Mitte  sich  leicht  erweiternd,  dann  rasch  zugerundet;  Basis  fast 
gerade»  fein  gerandet,  Oberseite  gerinnt,  vor  dem  Schildchen  ein- 
gedrückt, wie  der  Kopf  sculptirt.  Flgd.  breit,  kaum  3  Mal  so  lang 
als  zusammen  breit,  nach  hinten  nur  wenig  verbreitert,  sehr  fein 
gerunzelt  und  schwarz  behaart.  Beine  Sehr  kräftig,  die  Tarsen  be- 
sonders grofs  und  lang,  dicht  gelb  tomentirt;  Vorderschenkel  und 
Schienen  innen  silberschillernd;  äufserer  Stachel  der  Hinterschie- 
nen an  der  Spitze  tellerartig  verbreitert  und  daselbst  gelblich,  in- 
nerer klein,  spitz. 

Eine  kräftige  grofse  Art,  von  dem  Aussehen  einer  anihracina 
Er.,  aber  an  den  starken,  in  der  Mitte  verbreiterten  Fühlern  mit 
lebhaft  braunen  Anfangsgliedern  leicht  zu  erkennen. 

55.  Lyita  angusticollis  Koilar.  Elongata^  f^f^y  opaca^  an* 
tenniSy  oculis,  sii/ura,  elytrorum  apice^  pedibus,  marginibusque  seg^ 


')  Bei  Banlnyi  ist  das  erste  Tarsenglied  der  Vorderfüfse  etwas 
verlängert  (nicht  mit  einem  Fortsatz  versehen,  wie  bei  einer  An« 
zahl  verwandter  Arten,  z.  B.  actaeon^  pectoralis  etc.)  und  die  Schie- 
nen sind  aafsen  stark  schwarz  behaart. 
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meniontm  nigricantibus ;   capile   inier  ocuios   subimpresso,   thorace 
elongatOy  arUice  forlUer  cotutriclo,  medio  subcanaiiculato,  ante  $cu- 
ieüum  impresso  f  disUncte  grosse  punctato^  elytris  rugulosis^  subtil" 
Urne  flaeo'pilosis.  —  Long.  12—14,  Ut.  3  mill. 
DoDgola.     Mas.  Brazell.,  Haag. 
Var.?  saturella:  major ^  laetius  rvfa^  capiie  Mo,  subtusque  nigris, 
Arabia.     Coli.  Bates. 

Fobler  fadenförmig,  die  Hfilfte  des  Körpers  überragend;  sSmmt- 
liehe  Glieder,  mit  Ausnahme  des  karten  cweiten,  Eiemlicb  gleich 
'&()&  gestreckt,  wohl  3mal  so  lang  als  breit,  schwärzlich.  Augen 
grofs,  rund.  Kopf  grofs,  Oberlippe  stark  vorgezogen,  zwischen  den 
Augen  mit  einem  Punkt,  ziemlich  stark  punktirt,  roth,  die  Naht 
zwischen  Stirn  und  Clypeus  und  die  Augen  schwarz.  Thorax  fast 
schmäler  als  der  Kopf,  stark,  anderthalb  Mal  so  lang  als  zusam- 
men breit;  bis  zur  Mitte  fast  parallel,  dann  langsam  zusammenge- 
zogen, Hinterrand  leicht  gerundet],  gerandet,  vor  dem  Schildchen 
punktförmig  eingedruckt,  vorn  sehr  stark  eingeschnürt,  oben  in  der 
Mitte  gerinnt,  ziemlich  dicht  und  grob  punktirt,  leicht  glänzend. 
Flgd.  anderthalb  Mal  so  breit  als  der  Thorax,  wohl  3mal  so  lang 
als  zusammen  breit,  fast  parallel,  fein  gerunzelt,  ziegelroth,  die 
Naht  mehr  oder  weniger  breit  und  ein  Fleck  auf  der  Spitze  schwärz- 
lich, aufserdem  fein  gelblich  behaart  Unterseite  etwas  heller  roth, 
Beine  und  Ränder  der  Segmente  schwärzlich.  Stacheln  der  Hin- 
terschienen etwas  erweitert  —  der  äufsere  stärker  —  und  dann  zu- 
gespitzt 

Das  oben  als  Varietät  sutureUa  erwähnte  Stuck  aus  Arabien 
ist  etwas  gröOser,  lebhafter  roth  und  hat  einen  tief  schwarzen  Kopf» 
eine  ganz  schwarze  Unterseite  und  dunkelschwarze  Beine.  In  der 
Sculptur  konnte  ich  nur  unbedeutende  Unterschiede  auffinden,  und 
habe  defehalb  nicht  gewagt,  da  mir  nur  ein  Ex.  vorlag,  eine  neue 
Art  aufeustellen« 

56.  Lytta  discolor  n.  sp.     Elongaia,  opaca,  ruf^y  parce  pi- 
losa^  aniennis,  pedibus,  strigaque  iongiludinali  ab  apice  ultra  medium 
producta  nigris\  capite  thoraceque  dense  rudeque  punctatis,  elytris 
mgulosisi  subtus  nigro-variegata,  —  Long.  15,  lat  4  mill. 
Senegal.    ColL  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  die  Hälfte  des  Körpers  erreichend;  mit 
Ausnahme  des  kurzen  2ten  und  des  gestreckteren  Uten  Gliedes 
ziemlich  gleich  lang,  schwarz,  fein  beborstet.    Augen  grofs,  schwarz. 
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Halsscbild,  auf  welchem  die  Lfingeriune  viel  schwächer  ist,  bedeu- 
tend schwächere  Tarsen  und  endlich  andere  männliche  Auszeich- 
nung ' ).  Auch  mit  amabilis  und  den  ihr  nächststehenden  ist  sie  nahe 
verwandt,  letztere  Arten  haben  aber  einen  rothen  Brustfleck  und 
im  männlichen  Geschlecht  Anhängsel  an  dem  ersten  Tarsenglied 
der  Vorderfufse;  auch  viel  g^fsere,  breitgedruckte  Fühler. 

54.  Lytta  Nyassemis  n.  sp.  Elongata^  nigra ^  opaca^  pube 
brevissitna  nigra  tecia;  articulis  duobus  primis  aniennarum  laeie 
bfynneis;  antennis  medio  dilataiis;  iarsis  robusiiSy  longissimis,  — 
Long.  20—23,  lat  5^—7  mill. 

Nyassa.     Coli.  Bates,  Haag. 

Fühler  lang,  die  Hälfte  des  Korpers  überragend;  erstes  Glied 
grofs,  angeschwollen y  röthlich  braun,  2tes  von  derselben  Farbe, 
kurz;  3tes  doppelt  so  lang  als  das  2te,  nach  der  Spitze  zu  etwas 
verbreitert;  4tes  bis  8te8  fast  gleich  lang,  breitgedrückt,  anderthalb 
Mal  so  breit  als  lang,  9 — 11  doppelt  so  lang  als  breit;  die  Basis 
des  3ten  Gliedes  ist  leicht  gebräunt,  die  übrigen  Glieder  sind  matt 
schwarz.  Kopf  grofs,  matt,  schwarz  pubescirt,  gerinnt,  dicht  run- 
zelig punktirt.  Thorax  so  lang  als  breit,  von  der  Basis  bis  über 
die  Mitte  sich  leicht  erweiternd,  dann  rasch  zngerundet;  Basis  fast 
gerade,  fein  gerandet,  Oberseite  gerinnt,  vor  dem  Scbildchen  ein- 
gedrückt, wie  der  Kopf  scnlptirt  Flgd.  breit,  kaum  3  Mal  so  lang 
als  zusammen  breit,  nach  hinten  nur  wenig  verbreitert,  sehr  fein 
gerunzelt  und  schwarz  behaart.  Beine  Sehr  kräftig,  die  Tarsen  be- 
sonders grofs  und  lang,  dicht  gelb  tomentirt;  Vorderschenkel  und 
Schienen  innen  silberschillernd;  äufserer  Stachel  der  Hinterschie- 
nen an  der  Spitze  tellerartig  verbreitert  und  daselbst  gelblich,  in- 
nerer klein,  spitz. 

Eine  kräftige  groise  Art,  von  dem  Aussehen  einer  anihracina 
Er.,  aber  an  den  starken,  in  der  Mitte  verbreiterten  Fühlern  mit 
lebhaft  braunen  Anfangsgliedern  leicht  zu  erkennen. 

55.  Lgtta  angusticoUis  KoUar.  Elongala^  rufa^  opaca^  an* 
tennis^  oevlis,  stUura^  elyirorum  apice^  pedibui^  marginibusque  seg^ 


')  Bei  Baulnyi  ist  das  erste  Tarsenglied  der  Vorderfufse  etwas 
verlängert  (nicht  mit  einem  Fortsatz  versehen,  wie  bei  einer  An- 
zahl verwandter  Arten,  z.  B.  aciaeotiy  pectoralis  etc.)  und  die  Schie- 
nen sind  anfsen  stark  schwarz  behaart. 
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meniorum  nigricantibus ;   capite   inier  oculos   subimpresso,   thorace 
elongatOy  antice  fortiter  constriclo,  medio  subcanaliculatOj  ante  scu- 
teUum  impresso^  distincte  grosse  punctata^  elytris  rugtUosiSy  subtil- 
Urne  flaeo'pilosis.  —  Long.  12—14,  lat.  3  mill. 
Dongola.     Mus.  Braxell.,  Haag. 
Var.?  satnrella:  mqjor^  laetius  rvfa^  capite  toto^  subtusque  nigris. 
Arabia.     Coli.  Bates. 

Fahler  fadenförmig,  die  Hfilfte  des  Körpers  überragend;  sSmmt- 
liche  Olieder,  mit  Ausnahme  des  karten  zweiten,  Eiemlicb  gleich 
lang,  gestreckt,  wohl  3mal  so  lang  als  breit,  schwfirzlich.  Augen 
grofs,  rund.  Kopf  grofs,  Oberlippe  stark  vorgezogen,  zwischen  den 
Augen  mit  einem  Punkt,  ziemlich  stark  punktirt,  roth,  die  Naht 
zwischen  Stirn  und  Clypeus  und  die  Augen  schwarz.  Thorax  fast 
schmfiler  als  der  Kopf,  stark,  anderthalb  Mal  so  lang  als  zusam- 
men breit;  bis  zur  Mitte  fast  parallel,  dann  langsam  zusammenge- 
zogen, Hinterrand  leicht  gerundet),  gerandet,  vor  dem  Schildchen 
punktförmig  eingedruckt,  vorn  sehr  stark  eingeschnürt,  oben  in  der 
Mitte  gerinnt,  ziemlich  dicht  und  grob  punktirt,  leicht  glänzend. 
Flgd.  anderthalb  Mal  so  breit  als  der  Thorax,  wohl  3mal  so  laug 
als  zusammen  breit,  fast  parallel,  fein  gerunzelt,  ziegelroth,  die 
Naht  mehr  oder  weniger  breit  und  ein  Fleck  auf  der  Spitze  schwärz- 
lich, aufserdem  fein  gelblich  behaart.  Unterseite  etwas  heller  roth, 
Beine  und  RSnder  der  Segmente  schwfirzlich.  Stacheln  der  Hin- 
terschienen etwas  erweitert  —  der  äufsere  st&rker  —  und  dann  zu- 
gespitzt. 

Das  oben  als  Varietät  sutureUa  erwähnte  Stück  aus  Arabien 
ist  etwas  gröfeer,  lebhafter  roth  und  hat  einen  tief  schwarzen  Kopf» 
eine  ganz  schwarze  Unterseite  und  dunkelschwarze  Beine.  In  der 
Sculptur  konnte  ich  nur  unbedeutende  Unterschiede  auffinden,  und 
habe  defehalb  nicht  gewagt,  da  mir  nur  ein  Ex.  vorlag,  eine  neue 
Art  aufeustellen. 

56.  Lytta  discolor  n.  sp.     Elongata^  opaca,  rufa^  parce  pi- 
losa^  antennisy  pedibuSy  strigaque  longiludinali  ab  apice  ultra  medium 
producta  nigri4\  capite  thoraceque  dense  rudeque  punctatis^  elytris 
rugulosis;  subtus  nigro-variegata.  —  Long.  15,  lat.  4  mill. 
Senegal.    Coli.  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  die  Hälfte  des  Körpers  erreichend;  mit 
Ausnahme  des  kurzen  2ten  und  des  gestreckteren  Uten  Gliedes 
ziemlich  gleich  lang,  schwarz,  fein  beborstet.    Augen  grofs,  schwarz. 
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Kopf  normal,  sehr  dicht  grob,  fast  zusammen fliefseDd  punktirt,  rotb, 
Gljpeos  schwarz.  Thorax  etwas  länger  als  breit,  bis  zur  Hälfte 
parallel,  dann  ziemlich  stark  zusammengezogen,  wie  der  Kopf 
sculptirt,  vorn  quer,  vor  dem  Schildchen  punktförmig  eingedruckt 
und  in  der  Mitte  undeutlich  gerinnt.  Schildchen  rotb.  Flgd.  fast 
doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  nicht  ganz  dreimal  so  lang  als 
zusammen  breit,  parallel,  grob  gerunzelt  und  wie  die  ganze  übrige 
Oberfl&che  mit  kleinen  röthlichen  Härchen  ziemlich  dicht  besetzt. 
Sie  sind  rothbraun  mit  einem  breiten,  schwarzen  Längsfleck,  wel- 
cher ungefähr  am  vorderen  Drittheii  anfängt  und  sich  bis  zur  Spitze 
erstreckt.  Vorder-,  Mittel-  und  Hinterbrust,  sowie  auch  die  Seg- 
mente unregelmäfsig  schwarz  gefleckt.  Aeufserer  Stachel  der  Hia- 
terschienen  telierartig  verbreitert,  bräunlich,  der  innere  klein,  spitzig. 
Diese  Art  sieht  der  melanophthalmos  Oliv,  aus  Bombay  ganz 
täuschend  ähnlich,  sowohl  in  Sculptur  als  auch  Zeichnung.  Letz- 
tere aber  hat  die  obere  Parthie  der  Krallen  gekämmt  und  mnfs 
in  eine  neue  Oattung  gebracht  werden.  Es  liegen  hier  dieselben 
Verhältnisse  vor,  wie  bei  ieiagramma  m.  *)^  und  es  drängt  sich 
hier  unwillkürlich  der  Gedanke  auf,  dafs  gekämmte  Klauen  als  ge- 
nerisches  Merkmal  doch  wohl  nur  einen  untergeordneten  Etang  ein- 
nehmen. 

57.  Lytta  Hildebrandli  n.  sp.  Nigrüy  obscura^  capile  tho* 
raceque  media  albido  -  lineatis\  sculello  albido;  elylris  totis  aWido- 
circumdatis  strigaque  longiludinali  eodem  colore  in  disco  ab  hume- 
ris  fere  tisque  ad  apicem  producta;  subtus  nigra  ^  partim  griseo- 
squamulatay  segmentis  albido-marginatis.  —  Long.  13—20,  lat.  5 — 
7  mill. 

Zanzibar.     Coli.  Bates,  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  nach  der  Spitze  zu  anflallond  dunner  wer- 
dend, nicht  sehr  lang.  Erstes  und  Stes  Glied  gleich  grofs,  2tes 
halb  so  grofs  wie  das  3te,  4tes  bis  6tes  fast  gleich  lang,  etwas 
über  doppelt  so  lang  als  breit,  Utes  anderthalb  Mal  so  lang  als 
das  lOte,  zugespitzt;  die  ffinf  ersten  sind  graulich  behaart.  Kopf 
grofs.  Thorax  so  lang  als  breit;  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach 
hinten  kaum,  nach  vorn  rasch  verengt,  Basis  gerade,  Hinterecken 
abgerundet.  Flgd.  kurz,  nur  wenig  mehr  als  Doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  anderthalb  Mal  so  breit  als  der  Thorax^  nach 
hinten  zu  breiter  werdend,  einzeln  abgerundet.     Die  Oberseite  des 


'}  Vergl.  Anmerkung  daselbst. 
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ganzen  Släfers  ist  änfserst  fein  geranzelt,  matt  durch  korze,  schwarze 
Behaarung.  Von  dieser  heben  sich  lebhaft  weifse  Zeichnungen  ab, 
und  zwar:  eine  Mittellinie  über  Kopf,  Halsschild  and  Schildchen, 
dann  der  ganze  Umkreis  der  Decken  und  endlich  eine  über  die 
Mitte  der  Scheibe  etwas  nach  dem  Schiidchen  zu  gebogene  Linie, 
welche  nngef&hr  drei  Viertel  der  Länge  der  Decken  einnimmt.  Die 
Unterseite  ist  schwarz,  fein  behaart,  am  Kopfe,  dem  Thorax  und 
an  einzelnen  Stellen  der  Mittelbrust  grau  angehaucht;  die  Ränder 
der  Segmente  sind  lebhaft  weifs.  Fufse  schwarz ,  die  Kanten  der 
Schenkel  und  Schienen  leicht  grau  beschuppt.  Aeufserer  Schienen- 
stachel grofs,  tellerartig  an  der  Spitze  verbreitert,  der  innere  klein, 
spitzig. 

Diese  durch  ihre  Zeichnung  sehr  auffallende  Art,  welche  zu 
den  kurz  gebauten  Species  oculata  F.  etc.  zu  stellen  ist,  wurde 
von  H.  Hildebrandt  auf  Zanzibar  gesammelt,  ein  anderes  Ex.  aus 
der  Bates'schen  Sammlung  ist  von  Ribe  bei  Mombasa. 

58.  Lytta  lud  da  Dej.     Obionga,  parce  pillosa^  nUidOy  la^e 
viridis,  inierdum  fulgida,  ekftris  flatDis;  capite  thorace   teuteUoque 
dense  rüde  punctatis^  capUe  canalieulato ,  ihoraee  medio  puncto  im" 
pressOy  elytris  diffuse  rugulosis,  —  Long.  8 — 13,  lat.  2 — 4  mill. 
Cap.  b.  sp.    Coli.  Rates,  Haag. 

Fühler  ziemlich  gestreckt,  die  Flügeid.  bemerkbar  überragend, 
dunkel  grün.  OHed  1  kräftig,  kurz,  2  knopfformig,  3 — 10  ziemlich 
gleichlang  und  stark,  ungefähr  2mal  so  lang  als  breit,  das  letzte 
gestreckter.  Kopf  normal,  zwischen  den  Augen  eingedrückt,  ge- 
rinnt, grob  punktirt,  einzeln  weifslicb  behaart,  grün  oder  goldglän- 
zend. Thorax  so  lang  als  breit,  gröfste  Breite  etwas  vor  der  Mitte, 
nach  vorn  etwas  mehr  zusammengezogen  als  nach  hinten,  vorn 
etwas  quereingedrückt,  in  der  Mitte  mit  kleiner  rundlicher  Orube, 
grob  unregelmäfsig  punktirt,  theilweise  auch  gerunzelt,  einzeln  be- 
haart, goldglänzend  oder  grün.  Schiidchen  grün,  punktirt  Flgd. 
doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  3mal  so  lang  als  zusammen  breit, 
parallel,  hell  gelb,  fein  lederartig  gerunzelt.  Unterseite  ganz  grün 
oder  goldglänzend,  fein  grau  behaart.  Stacheln  der  Hinterschienen 
kurz,  der  äufsere  etwas  stärker. 


DeuUclio  Butomol.  Zeitselir.  XXIV.  Heft  I.  0 
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59.    Lffita  pallidipennis  n.  sp.      Elongaia,  nitida^   nigra^ 
eUftris  flaeis ;  capUe  thoraceque  sat  dense  disimcie  punctatts^  eiftris 
disperse  puncUUiSy  indisHncU  subrugulosis;  subtus  obscure  cyanes- 
cens.  —  Long.  13 — 18,  lat  4 — 6  mill. 
Cap.  b.  sp. 

L^Ua  flatipennis  Dej.  Gat.  ed.  II.  p.  246. 

Fahler  beim  (J  ziemlich  gestreckt,  den  3teo  Tbeil  der  Flgd. 
erreichend;  Glied  1  klein,  so  lang  als  breit,  2  noch  kleiner,  knopf- 
förmig,  3 — 10  fast  gleichlang,  doppelt  so  lang  als  breit,  nach  der 
Spitie  zu  etwas  länger  werdend,  das  Ute  bedeutend  länger.  Beim 
9  sind  das  4te  bis  Ute  Glied  bedeutend  kurzer,  nur  anderthalb 
Mal  so  lang  als  breit,  das  Ute  doppelt  so  lang  als  breit,  und  in 
Folge  dessen  erscheint  der  Fühler  als  nach  der  Spitze  dicker  wer- 
dend. Kopf  normal,  tief  schwarz,  wenig  glänzend,  kräftig  punk- 
tirt;  Thorax  so  breit  als  der  Kopf,  so  lang  als  breit  ((^)  oder 
etwas  breiter  (9),  gröfste  Breite  vor  der  Mitte,  nach  vorn  etwas 
mehr  als  nach  hinten  verengt,  fein  gerinnt,  vor  dem  Schildchen 
eingedrückt,  glänzend  blauschwars,  wie  der  Kopf  punktirt,  die 
Punkte  in  der  Mitte  etwas  unregelmäfsig  stehend.  Schildchen 
schwarz.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  nicht 
ganz  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  parallel,  punktirt  und 
fein  lederartig  gerunzelt,  lebhaft  gelb  oder  bellbraun.  Unterseite 
mit  bläulichem  Schimmer.  Beine  schwarz,  normal.  Stacheln  der 
Hinterschienen  ziemlich  gleichlang,  dünn,  spitzig. 

Eine  bekannte,  in  allen  Sammlungen  verbreitete  Art  Sie  ist 
der  nitidula  F.  nahe  verwandt,  hat  aber  ein  schwarzes,  nicht  erz> 
glänzendes  Halsschild.  Der  Name  flavipenrUs  Dej.  konnte  wegen 
flavipennis  Motsch.  nicht  beibehalten  werden. 

Die  4  Arten  vom  Cap  mit  gelben  Flgd.  lassen  sich  folgender- 
maafsen  bestimmen: 

1.  Thorax  schwarz pallidipennis  Hg. 

2.  -       grün,  weitläufig  grob  punktirt      .     .  nitidula  Fab. 

3.  -  -       dicht  punktirt,  auf  der  Mitte  ein 

eingedrückter  Punkt lucida  Dej.  Hg. 

4.  -        blau,  Käfer  klein,  ein  schwarzer  Längs- 

strich über  die  Scheibe  der  Flgd.  semilineata  Cbevr.  Hg. 
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60.  Lffita  semilineata  Chevr.  Elongala^  nitida^  cyaneoy 
elytris  flavis^  linea  hngitudinali  in  disco  antice  abbreviata  obscu' 
riore;  capiie  thoraceque  dense  fortiter  punctatis,  —  Long.  7, 
lat.  2^  mili. 

Cap.  b.  sp.  (Dr^ge)  Coli.  Haag. 
Fahler  sehr  karz,  8chnorf5rmig,  die  Hfilfte  des  Thorax  errei- 
chend, schwarz,  matt,  die  ersten  5  Glieder  glänzend.  Glied  1  kurz, 
angeschwollen,  2  knopff5rmig^  3  doppelt  so  lang  als  breit,  4  —  5 
anderthalb  Mal  so  lang  als  breit,  6 — 7  so  lang  als  breit,  die  übri- 
gen, mit  Ausnahme  des  Uten,  welches  doppelt  so  lang  als  breit 
und  zugespitzt  ist,  fast  breiter  als  lang.  Kopf  grofs,  zwischen  den 
Augen  eingedruckt,  ziemlich  dicht,  grob  punktirt.  Thorax  schmä- 
ler als  der  Kopf,  breiter  als  lang,  gleich  hinter  dem  Vorderrand 
am  breitesten,  daselbst  nach  vorn  rasch,  nach  hinten  allm&hlig  zu- 
sammengezogen, die  Hinterecken  abgerundet,  oben  wie  der  Kopf 
sculptirt.  Schildchen  schwarz.  Flgd.  doppelt  so  breit  als  der  Tho- 
rax, nur  2mal  so  lang  als  breit,  parallel,  fein  lederartig  gerunzelt, 
hellgelb,  die  Naht  fein  schwarz  und  eine  L&ngslinie  über  die 
Scheibe,  die  aber  die  Basis  nicht  erreicht,  dunkler  geffirbt  Unter- 
seite dunkelblau,  Beine  bräunlich. 

61.  Lytta  nigronotata  n.  sp.  Elongata^  nigra,  opaca^  pu- 
bescentia  albida  densissime  lecta,  lineis  duabus  thoracis,  puncto  ante 
apicem  elytrorum^  inierdum  lineis  duabus^  una  ad  humerumy  altera 
ad  scutellumy  denudatis  nigris;  subtus  tarsis  exceptis  densissime 
albido-squamosa,  —  Long.  12  —  13,  lat.  4  mill. 

Cordofan.     Coli.  Dohrn,  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  dnnn,  ein  Drittheil  des  Körpers  errei- 
chend. Glied  3  so  lang  als  1,  4  —  11  etwas  kürzer  als  3,  ziemlich 
gleichlang,  langsam  dünner  werdend.  Kopf  klein,  ganz  dicht  weifs 
beschuppt,  fein  gerinnt,  mit  2  schwarzen  Fleckchen  in  der  Mitte. 
Thorax  nicht  viel  länger  als  breit,  vom  letzten  Viertel  an  sanft 
zugerundet,  hinten  gerade,  gerandet,  oben  gerinnt,  vor  dem  Schild- 
chen etwas  verflacht,  dicht  weifs  behaart  mit  2  nach  hinten  zu 
etwas  divergirenden  Längslinien,  welche  weder  den  Vorder-  noch 
den  Hinterrand  erreichen.  Flgd.  etwas  breiter  als  der  Thorax, 
3mal  so  lang  als  breit,  parallel,  dicht  grau  behaart,  ein  Funkt  vor 
der  Spitze  und  öfter  2  Linien,  die  eine  an  der  Schulter,  die  andere 
neben  dem  Schildchen,  schwarz.  Unterseite  dicht  weife  beschuppt, 
Tarsen  schwärzlich;  äufserer  Stachel  der  Hinterschienen  breit,  an 
der  Spitze  verflacht,  innerer  klein,  spitzig. 
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In  die  Nftbe  vod  cimeraeea  Mftklio,  canescem  Klg.  tu  stellen. 
Id  den  Sammlangen  unter  dem  Namen  cinerea  Koll,  Bob.  bekannt. 


62.  Lyiia  granäiceps  n.  sp.  Elongaia,  pube  brevissi 
grisea  sai  deme  tecta,  parvm  niiida^  nigra^  articuUs  duobus  primis 
antennarum  basique  iertü  rtifo-brunneis;  capiie  permagno^  canaU- 
cuIaiOy  punctato;  Ikorace  canaUculato^  lUringue  leviler  bicalloso; 
s^bius  fUger,  griseo-pubescent;  tarsis  valde  elongaiis.  —  Long.  10- 
13,  lat  3—4  mill. 

Abysainien,  Bogos.     ColL  Haag. 
c^  ari,  primo  tarsorum  anticorum  magis  elougato  ei  dilaiato; 
thorace  latitudine  paulo  longiore. 

Fahler  fadenförmig,  die  Basis  des  Thorax  überragend.  Erstes 
Glied  das  dickste  und  gröfete,  2tes  kurs,  gestreckt,  nicht  knopffor- 
mig,  3tes  doppelt  so  lang  als  2tes,  4tes  bis  lOtes  an  L&nge  und 
Starke  langsam  abnehmend,  die  einzelnen  Glieder  doppelt  so  lang 
als  breit,  Utes  etwas  länger  als  das  lOte,  sehr  dann  und  fein. 
Kopf  sehr  grofs,  breiter  als  lang,  auf  der  Stirn  gewölbt,  fein  ge- 
rinnt und  ziemlich  dicht,  kr&fdg  punktirt  Thorax  schmäler  als 
der  Kopf,  beim  cf  etwas  länger,  beim  $  so  lang  als  breit,  vom 
letzten  Viertel  an  sanft  zusammengezogen ;  Basis  gerade,  gerandet. 
Hinterecken  angedeutet,  oben  vor  dem  Schildchen  etwas  einge- 
drückt, fein  gerinnt,  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  Ausnahme  von  2 
leicht  erhabenen  glatten  Flecken  rechts  und  links  der  Rinne  und 
fein  grau  behaart.  Flgd.  etwas  breiter  als  der  Thorax,  nicht  ganz 
3mal  so  lang  als  breit,  nach  hinten  weiter  werdend,  sehr  fein  ge- 
runzelt, grau  behaart.  Unterseite  ebenfalls  grau  behaart,  die  Rän- 
der der  Segmente  etwas  dichter.  Vorderschenkel  leicht  verdickt 
und  innen,  wie  die  Schienen  dicht  silberglänzend  beschuppt  Tar- 
sen sehr  gestreckt,  besonders  die  ersten  Glieder.  Beim  cT  ist  das 
erste  Glied  der  Vordertarsen  etwas  breiter.  Aeufserer  Stachel  der 
Hinterschienen  kräftig,  an  der  Spitze  tellerartig  verbreitert,  innerer 
kleiner,  spitz. 

Neben  iomentosa  Mkl.  zu  stellen. 

63.  Lylta  bilineata  Dej.  Elongaia^  bretis^  opaca,  nigra^ 
pube  serieea  brunneo^grisea  sai  deme  iecia,  tnargine  iaie  lineaque 
in  ditco  apicem  non  atiingenie  plus  minus  disiincia  griseo-squatnu- 
losis^  capiie  posi  oculos  rufo^  ariicuUs  primis  aniennarum  inierdum 
rufo-maculatis,  —  Long.  9—11,  lat  3^  —  4  mill. 

Senegal. 
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Die  Art  ist  der  oculata  Fab.  nahe  verwandt,  and  es  mag  ge- 
nagen,  hier  die  Unterschiede  aQfzafnhren.  Die  Fahler  sind  bei 
oculaia  ▼erhältnifsmä(sig  viel  breiter,  verbreitern  sieh  etwas  in  der 
Mitte  und  werden  nach  der  Spitze  za  danner,  bei  biUneaia  sind 
sie  siemlich  gleich  breit  Bei  oculaia  ist  der  Thorax  verhältnifs- 
mäfsig  schm&ler,  etwas  langer  als  breit,  w&hrend  er  bei  bUineaia 
so  lang  als  breit  ist.  Bei  oculata  endlich  sind  die  Flgd.  einförbig 
und  zeigen  nur  einen  grauen  Rand,  bei  bilineata  ist  noch  eine 
schmale  Mittell&ngsbinde,  die  in  der  Regel  aber  die  Spitze  nicht 
erreicht,  vorhanden. 

Die  Art  ist  gemein  and  in  den  Sammlangen  vielfach  als  ocm- 
lata  F.  bezeichnet.  Ich  kann  aber  die  oculata  Fab.  nur  in  der 
schwarzen  Form  erkennen,  denn  Fabr.  sagt  ausdrficklich  tota  ni- 
gra, immaculata,  puncto  magno  elevato  flavo  utrinqne  pone  ooulos. 
Ich  kann  die  vorliegende  Art  auch  nicht  als  eine  Varietfit  zu  ocu- 
lata ansprechen,  denn  ich  habe  bei  einer  ganzen  Reihe  von  ESxpl. 
die  oben  angef&hrten  Unterschiede  eonstant  gefunden.  Die  oculata 
besitze  ich  nur  aus  Monrovia  und  der  Sierra  Licona. 

64.  Lytta  bretipennis  Dej.  Ob  longo  otaUSy  opaca^  nigra^ 
pube  grisea  dense  testita^  capite  pone  oculos  laete  rufo;  eiytris  bre- 
vibus,  abbretiatis,  segtneniis  abdominalibus  liberis;  articulis  pritnis 
antennarum  rufo  -  maculatis;  pedibus  robustis,  —  Long.  9 — 13,  lat 
4— 6i  mill. 

Africa  merid.,  Graham's  town.     Coli,  ßates,  Haag. 
Lyita  oculata  Fab.  Syst.  I.  II.  p.  86.  9. 
Var.?  mu  tili  ata:   holosericea^  antennis  minoribus^  latioribus^ 
tarsis  minus  elongatis.  —  Long.  13  mill. 
Africa  merid.     Mus.  Helsingfors. 

Fühler  gestreckt,  ein  Drittel  der  Flgd.  erreichend,  schwarz, 
die  ersten  Glieder  röthlich  gefleckt.  Glied  1  so  lang  wie  3,  3mal 
so  lang  als  breit,  2  klein,  ein  Drittel  so  lang  als  3,  4 — 11  gleich- 
lang, doppelt  so  lang  als  breit.  Kopf  ziemlich  groÜB,  hinten  auf- 
geblasen, schwarz,  hinter  den  Augen  und  manchmal  auch  die  Beine 
mit  lebhaft  rothen  Flecken,  in  der  Mitte  dicht,  da,  wo  der  rotbe 
Fleck  ist^  zerstreut  pnnktirt.  Thorax  so  lang  als  breit,  seitlich  bis 
zu  4  Fünftel  parallel,  dann  rasch  zusammengezogen,  fein  gerinnt, 
vor  dem  Schildchen  st&rker  eingedruckt,  dicht  gerunzelt  sculptirt 
und  dicht  mausgrau  oder  bräunlich  behaart  Flgd.  am  Grunde  we- 
nig breiter  als  der  Thorax,  nach  hinten  zu  aber  stark  verbreitert, 
kurz,  kaom  anderthalb  Mal    so   lang    als   an  der  breitesten  Stelle 
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breit,  abgekärst  ond  nach  der  Naht  za  abgeschoitten ,  so  dafs  die 
Segmente  von  oben  sichtbar  sind,  den  Eindrnck  einer  kleinen  ech- 
ten Meloe  machend.  Sie  sind  fein  ranzelig  panktirt  and  dicht  graa 
behaart.  Beine  and  Tarsen  sind  stark  ond  krfiftig,  letztere  beson- 
ders sehr  gestreckt  Die  Stacheln  der  Hinterschienen  sind  klein, 
gleichlang,  der  äafsere  an  der  Spitze  verbreitert  and  dann  zöge- 
spitzt.  Diese  Art  hielt  Fabricios  f&r  das  Q  von  ocuUUa^  wie  aas 
»einen  Worten:  ^foeminam  majorem,  apteram,  eljrtris  abbreviatis. 
Misit  Dom.  de  Pajkoil^,  deotlich  ersichtlich  ist. 

Die  von  mir  vor  der  Hand  als  Varietät  aofgefafste  mtUilkUa 
ist  ganz  schwarz  behaart,  hat  viel  körzere  ond  breitere  Fühler  and 
bedeotend  kürzere  Tarsen.  Sie  worde  von  Drege  in  Südafrica  ge- 
sammelt. Möglicherweise  ist  es  das  andere  Geschlecht  von  breti- 
pennit, 

65.    Lyiia  picticollis  n.  sp.     Elongaia,  obscwre- aenescens^ 

indumenio  griseo  tecia;  capiie  magno,  disperse  punctaio,  inter  ocu- 

los  impresso ;   thorace  eiongato ,   antice  sirangulaio ,  ante  scutelhun 

impresso,  vix  punctatOy  rufo,  nigro-maculato.  —  Long.  12,  lat.  3  mill. 

Zanzibar  (Hildebrandt).     Mas.  Berol. 

Einer  kleinen  melanocephala  Fab.  sehr  ähnlich,  doch  in  Fol- 
gendem verschieden.  Die  Fühler  sind  verbäitnirsmäfsig  schlanker, 
der  Kopf  dichter  panktirt,  der  Thorax  weitaas  schmäler,  dunkel- 
roth  and  hin  and  wieder  schwarz  gefleckt. 

Die  5  mir  bekannten,  sehr  nahe  stehenden  Arten  lassen  sich 
onterscheiden,  wie  folgt: 

I.  Kopf  sehr  grofs,  bedeotend  breiter  als  der  Thorax. 

a.  HaUschild  nor  l|mal  so  lang  als  breit,  der  Kopf  nor 
zerstreut  ponktirt .     .  [Senegal,  Gainea]  melanocephala  Fab. 

b.  Halsschild  fast  doppelt  so  lang  als  breit, 
Kopf  dichter  ponktirt. 

a.  Halssch.  roth,  Kopf  in  der  Mitte  mit  einer  leichten 
Erhabenheit  [Natal,  Mozambique]    strangulaia  Gerst., 

/ttteico//ts  FShr.  ») 

^.  Halssch.  schwarz  durchscheinend,  Kopf  in  der  Mitte 
mit  kleiner  Vertiefong     .     .  [Zanzibar]  picticoUis  n.  sp. 


*)  Beide  Typen  wurden  verglichen.  Eine  der  strangulata  Gerst. 
äofserst  ähnliche  Art  aus  der  Bates'schen  Sammlung,  welche  sich 
von  ihr  lediglich  durch  einen  etwas  gröber  punktirten  Kopf  and 
deutlich    panktirten    Halsschild    unterscheidet    und    aus   Ostindien 
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II.  Kopf  klein,  kaam  breiter  als  der  Thorax. 

0.  Fahler  lang,  gestreckt,  Käfer  klein ^ 

Behaarang  sehr  fein    [Coromandel]  eoromandeiensis  n.  sp. 

b.  Fahler  karzer,  Behaarang  gröber  [Guinea,  Old  Galab.] 

Westermanni  FUhr. 

66.  Lylia  Beccarii  n.  sp.  Elongata,  pix  nitida,  atra^  pube 
grisea  partim  tectOy  arliculo  primo  antennarum,  capite,  thorace, 
sentello^  sutura  anguste,  femoribus  lateribusque  metathoracis  rubris; 
tkorace  etongato,  nitida,  ante  scutelhtm  impresso,  vis  punctata,  — 
Long.  9,  lat.  3  mill. 

Karsi-Aden  (von  Beccari  gesammelt).     Coli.  Haag. 

Fahler  sehr  gestreckt,  dann  and  fein,  die  Hälfte  des  Korpers 
erreichend;  sämmtliche  Glieder,  mit  Ausnahme  des  2ten,  knopffor- 
roigen,  mehr  oder  minder  gleichlang,  nur  sehr  langsam  dunner  wer- 
dend, schwarz,  das  erste  Glied  roth.  Augen  grofs.  Kopf  mäfsig 
stark,  hinten  etwas  aufgeblasen,  fein  zerstreut  panktirt,  zwischen 
den  Aagen  eingedruckt,  roth,  glänzend.  Thorax  anderthalb  Mal 
so  lang  als  breit,  schmäler  als  der  Kopf,  von  der  Basis  an  allmäh- 
lig  in  einen  schmalen,  langen  Hals  zusammengezogen;  vorn  stark 
quervertieft,  vor  dem  Scutelium  punktförmig  eingedruckt,  glänzend, 
roth,  zerstreut  punktirt.  Schildchen  roth,  matt.  Flgd.  doppelt  so 
breit  als  der  Thorax,  ungefähr  dreimal  so  lang  als  breit,  parallel 
mit  deutlichen  Schultern;  mit  Ausnahme  der  feinen  rothen  Naht 
schwarz  mit  graulichen  Härchen  ziemlich  dicht  bedeckt.  Unter- 
seite mit  Ausnahme  der  Vorderbrust  und  die  Seiten  der  Mittel- 
brust schwarz;  Schenkel  roth.  Aeufserer  Stachel  der  Hinterfnfse 
kräftiger  als  der  innere,  spitz. 

Die  Art  ist  in  die  Nähe  von  Westermanni  Mäkl.,  rubricoüis 
Rehe  etc.  zu  stellen. 

F.     Arten  ans  Asien. 

1)  Fühler  schnurförmig. 

67.  Lytta  apicalis  n.  sp.  Elongata,  nigra,  bretiter  pifosa, 
parum  nitida;  elytris  sanguineis,  macufa  apicali  antice  plus  minus 
dentata  nigra;  capite  thoraceque  rüde  punctatis;   elytris  dense  mi- 


stammen  soll,  wage  ich  vor  der  Hand,  da  sie  nur  in  einem  Expl. 
vorliegt,  nicht  zu  beschreiben. 
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nutissime  reticulosis^  nereosig;  subhts  tnagis  nüida,  letiter  mgro- 
pilosa.  —  Long.  13—22,  lat  5—8  mill. 

Himalaya,  Darjeeling,  AssAm.  Coli.  Mas.  Brox.,  Helsingfors, 
Dohrn,  Bates,  Haag. 

Ffihler  etwas  Ifinger  als  Kopf  and  Thorax,  schDarformig;  3tes 
bis  lOtes  fast  gleichlang,  sfimmtlicb  etwas  l&nger  als  breit,  Utes 
doppelt  so  lang,  zugespitzt;  die  ersten  4  gl&ozen  leicbt,  die  übri- 
gen sind  matt.  Kopf  normal,  leicht  gl&nzend,  dicht  grob  ponktirt, 
manchmal  andeutlich  Ifings  eingedruckt,  fein  schwarz  behaart.  Tho- 
rax etwas  breiter  als  lang,  seitlich  wenig,  fast  gleicbmäfsig  geran- 
det,  vorn  quereingedrockt,  vor  dem  Schildchen  and  längs  der  Mitte 
etwas  oneben^  wie  der  Kopf  punktirt  und  behaart  Flgd.  doppelt 
so  breit  als  der  Thorax,  nicht  ganz  3mal  so  lang  als  breit,  nach 
hinten  leicht  erweitert,  sehr  fein  gerunzelt  mit  einigen  feinen  Ner- 
ven, fein  gelblich  behaart,  bei  frischen  Expl.  mit  blutrothen  Flgd. 
nnd  einem  grofsen  schwarzen  Fleck  an  der  Spitze,  welcher  nach 
vorn  zu  mehr  oder  weniger  ausgezackt  ist  und  ungefähr  den  4ten 
Theil  der  Flgd.  einnimmt.  Unterseite  leicht  glänzend ;  Beine  kräf- 
tig, schwärzlich  behaart;  äufserer  Dorn  der  Hinterfufse  verbreitert, 
bräunlich,  der  innere  kurz,  spitzig. 

Die  Art  ist  zu  nimbata  Gem.  (limbaia  Redt.)  zu  stellen.  Sie 
hat  ganz  ungemeine  Aehnlichkeit  mit  dem  Lydus  praeustus  Redt., 
unterscheidet  sich  aber  auf  den  ersten  Blick,  abgesehen  von  den 
generischen  Merkmalen,  durch  das  viel  stärker  punktirte  Halsschild. 
In  den  Sammlungen  ist  diese  Art  als  terminaia  Mnh.  bekannt,  ein 
Name,  der  wegen  ierminata  Lee.  nicht  angenommen  werden  konnte. 

68.  Lytta  marginicollis  Deyr.  Elongaia,  nitida^  laete  ei- 
ridis,  ihoracis  lateribus  flavis;  capite  disperse  punct€Uo;  thorace 
fere  rotundato^  antice  profunde  longitudinaliter  impresso^  eix  punc- 
iato;  eiytris  minutissime  rugulosis;  segmeniis  abdominalibus  aureo- 
micantibus,  —  Long.  12,  lat.  3  mill. 
Mesopotamia.     Coli.  Haag. 

Fühler  schnurförmig;  erstes  Glied  das  stärkste,  2tes  klein,  3tes 
doppelt  so  grofs  als  das  2te,  4te8  bis  lOtes  fast  gleichgrofs,  l|mal 
so  lang  als  breit,  Utes  zugespitzt  Kopf  klein,  kräftig,  aber  wenig 
dicht  punktirt  Thorax  etwas  breiter  als  lang,  seitlich  vollkommen 
gleicbmäfsig  abgerundet,  oben  an  der  vorderen  Hälfte  scharf  längs- 
eingedruckt, glänzend,  grün  mit  gelblichem  Rande.  Flgd.  doppelt 
so  breit  als  der  Thorax,  3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  dicht 
fein  gerunzelt     Hinterleibssegmente  goldgiänzend. 
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69.  Lytta  Heydeni  n.  sp.  Elongala,  nitida,  obscure  f>iridis 
vel  cffanescens^  elytris  testaceis,  margine  suiuraque  angustissime  vi- 
ridibus;  capite  rufo-puncMo^  cantUiculalo ,  subopacOy  sparsim  punc- 
tata ;  thorace  antice  latissimo,  subdepresso,  inaequali^  disperse  punc- 
tato;  elytris  minutiuime  rugulosis^  nervosis,   —   Long.  12 — 15,  lat 

4—54  mill- 

Asia  mioor.     Sibiria?  (Kinderm.). 
Lytta  viridicincta  Heydeo  i.  c. 
Prasnowshyi  Kind. 

(^  antennis  elongatis^  tibiis  anticis  apice  excatatis,  spinosis, 
ort,  primo  tarsorum  subcurtato  dilatato. 

Fahler  beim  d  lang  gestreckt,  die  Hälfte  des  Körpers  fast 
überragend.  Glied  1  dreieckig  verbreitert,  grfin,  2  klein,  knopf- 
förmig,  3  — 10  fast  gleicblang,  3ma]  so  lang  als  breit,  matt,  dan- 
kelblau, Utes  etwas  länger,  zugespitzt.  Beim  $  sind  die  Fähler 
bei  denselben  Längsverbältnissen  viel  dünner  und  karzer.  Kopf 
grofs,  dreieckig,  hinter  den  Augen  aufgeblasen,  zwischen  den  Au- 
gen eingedruckt,  auf  der  Stirn  stark  gerinnt,  durch  äufeerst  feine 
Scalptnr  etwas  matt  erscheinend,  einzeln  grober  punktirt,  grSn  oder 
blau  mit  einem  rothen  Punkt  in  der  Mitte.  Thorax  an  seiner 
breitesten  Stelle  gleich  hinter  der  Spitze  am  breitesten,  so  breit 
als  der  Kopf,  nach  vorn  ganz  plötzlich,  nach  hinten  sehr  stark 
aber  allmählig  eingezogen  (angefähr  wie  bei  L.  vesicatoria).  Die 
Oberseite  ist  flach,  durch  einen  leichten  Quereindrnck  vorn,  eine 
Mittelrinne  und  je  einem  Punkte  neben  derselben,  etwas  uneben, 
wie  der  Kopf  sculptirt.  Schildchen  klein,  grün.  Flgd.  doppelt  so 
breit  als  der  Thorax  an  der  Basis  mit  vorgezogenen,  etwas  beu- 
ligen Schultern,  3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  hinten  nur 
wenig  verbreitert,  fein  genervt  und  fein  lederartig  gerunzelt,  mehr 
oder  weniger  dunkelgelb,  Anfsenrand  und  Naht  schmal  grün,  letz- 
tere oft  gelb.  Unterseite  grün,  fein  grau  behaart  Das  cf  hat  aus- 
ser den  langen  Fühlern  noch  eine  eigenthümliche,  übrigens  bei 
allen  verwandten  Arten  (antennalis  Mars.,  fiavipennis  Motsch.,  su- 
tureüa  Motsch.,  Minitriisi  Fald.  etc.)  mehr  oder  weniger  vorhan- 
dene Bildung  der  Vorderschienen  und  Tarsen.  Die  ersteren  sind 
nämlich  vorn  schräg  abgeschnitten,  leicht  ausgehöhlt,  stark  gedornt 
und  das  erste  Tarsenglied  ist  in  einem  Fortsatz  erweitert  und  leicht 
gebogen. 

Die  Art  wurde  seiner  Zeit  von  Kindermann  in  Kleinasien  ge- 
sammelt,* ich  besitze  auch  Ex.  mit  der  Bezeichnung  Sibirien,  möchte 
aber  die  Richtigkeit  dieser  Angabe  bezweifeln. 
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An  merk.  Die  rassiMben  and  asiatischen  Arten  mit  gelben 
FIfigeldecken,  mit  oder  ohne  grdne  Einfassang,  lassen  sich  folgen- 
dermafsen  charakterisiren : 

Beine  einfarbig 1 

Tarsen  u.  Spitzen  der  Schienen  gelb     [Taljsch]  Min^irihi  Fald. 

1.  Naht  a.  Rand  der  Flgd.  mehr  oder  weniger  gran      .     .     2 

stets  gelb,  höchstens  ein  Wisch  aaf  der 
Scheibe  gef&rbt 4 

2.  Naht  breit,  Rand  schmal  grSn    [Jap.,  Ind.or.]  onientMli^  Mars. 

sehr  schmal  grün,  öfter  ganz  gelb 3 

3.  Vordereeken  des  Thorax  aofgebogen,  ausgehöhlt 

[Daaria]  suturella  Motsch. 
-     -     -     nicht  aufgebogen     .     .  [Asia  minor]  Heydeni  n.  sp. 

4.  Thorax  seitlich  mit  vorstehendem  Höcker 

find,  or.]  ßavipetmis  Motsch. 
ohne  diesen    .     .     .   [Sibirien]  clemaiidis  Fall. 

70.  Lyita  flavipennis  Motsch.  Elongata^  niiida^  laeie  tiri- 
(Usy  elytris  rufo-iesiaceii ;  capite  rufo-nolaia,  canalictiiaio,  disperse 
punctato;  thorace  laieribus  tubercvlatOy  antice  iranseersim  iw^fressOy 
media  canaliculaiOy  disperse  punctaio;  elytris  subrugulosis^  ttercosis, 
—  Long.  16—22,  lat.  4—5  mill. 

Ind.  or.,  Himalaja  (Atkinson.)    Coli.  Mus.  Brux.,  Bates,  Haag. 

(f  antennis  magis  elongatis\  tibiis  anticis  apice  oblique  inm- 
caliSy  subexcavaiis  ^  spinosis^  ort,  primo  tarsorum  lamina  insiruciOy 
subcurvato. 

?Lytta  fla/eipennis  Motsch.  Schrenck's  Reisen  p.  45. 
Lytta  cyanicornis  Dejr.  i.  1. 

Fühler  schnarfSrmig,  gestreckt,  ongef&hr  ein  Viertel  der  Flgd. 
erreichend.  Glied  1  and  2  grSn,  3—6  lebhaft  blaa,  7— -11  dunkel- 
mattblau. Beim  cf  Glied  1  nach  der  Spitze  za  stark  verdickt,  dop- 
pelt so  lang  als  breit,  2  klein,  knopfformig,  3  und  4  gleich  lang, 
doppelt  so  lang  als  breit,  5 — 11  eiförmig,  anderthalb  Mal  so  lang 
als  breit,  1 1  zugespitzt.  Beim  $  sind  die  Föhler  im  Ganzen  etwas 
kurzer.  Kopf  verhältnifsmäfsig  klein,  stark  dreieckig,  hinter  den 
Aagen  angeschwollen,  zwischen  den  Augen  durch  kleine  Eindracke 
uneben,  auf  der  Stirn  tief  gerinnt,  glänzend  grün,  einzeln  grob 
punktirt  mit  rothen  Funkten  zwischen  den  Aagen.  Thorax  schmfi- 
ler  als  der  Kopf,  seitlich  etwas  vor  der  Mitte  in  einen  Höcker  aus- 
gezogen, nach  vorn  stärker  als  nach  hinten  verengt,  oben  von 
einem  Seitenhöcker  zum  andern  qaereingedröckt,  auf  der  hinteren 
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Hfilfte  gerinnt  and  dreieckig  vor  dem  Schildchen  vertieft;  glänzend 
grSn,  einzeln  anregelmälsig  panktirt.  Schildchen  sehr  klein,  grün. 
Flgd.  sehr  gestreckt,  3^ mal  so  lang  als  hreit,  2mal  so  breit  als 
der  Thorax,  parallel  mit  vorstehenden  Schaltern,  fein  lederartig 
geranzelt,  hellbraun,  einfarbig.  Unterseite  lebhaft  goldgrfin,  fein 
grau  behaart. 

Ich  bin  nicht  ganz  sicher,  ob  die  von  Motscbulskj  a.  a.  O. 
sehr  nothdSrftig  beschriebene  Art  die  hier  angeführte  ist.  Sollte 
sich  unter  derselben  später  eine  andere  Art  herausstellen,  so  schlage 
ich  fSr  diese  den  Namen  eyanicornis  vor,  unter  welchem  sie  Dey- 
rolle  versandte  *). 

71.  Lytta  aeneiventris  (Dohrn):  Elongata^  obscure  aenes- 
cens^  nitida  y  thorace  rufo;  aniennis  moniliformibus ;  capiie  medio 
impresso,  vix  punctata;  thorace  longitudine  latiore^  canaliculatOy  an- 
tice  biimpressOy  laevi;  eiytris  subopacis^  minutissime  rugulosis;  sub- 
tus  nitida,  laele  aenescens,  praesertim  segmenta;  tibiis  anticis  brun- 
nescentibus,  —  Long.  12,  lat.  5  mill. 
Hongkong.     Coli.  Dohrn,  Haag. 

cT  ort,  quarto  ant.  trianguiariter  dilatato,  impresso;  art,  primo 
tarsorum  anticarvm  permagno,  dilatato,  excaeato,  spinoso. 
2  lotet, 

Fühler  schnurformig,  kräftig,  bis  zu  einem  Dritttheil  des  Kör- 
pers reichend;  erstes  Glied  grofs,  fast  so  grofs  als  2  bis  4  zusam- 
mengenommen; 2tes  sehr  klein,  knopfformig,  Stes  länglich,  doppelt 
80  grofs  als  2,  4tes  (beim  ^)  dreieckig  verbreitert  und  oben  ein- 
gedruckt, 5tes  bis  lOtes  quer,  breiter  als  lang,  Utes  zugespitzt; 
sie  sind  mattschwarz.  Kopf  klein,  quer,  auf  der  Stirn  mit  einem 
flachen  Eindruck,  dunkelblau,  nur  hin  und  wieder  mit  einigen 
Punkten.  Thorax  sehr  kurz,  breiter  als  lang,  seitlich  fast  gleich- 
mäfsig  gerundet,  hinten  leicht  ausgebuchtet,  kräftig  gerandet,  auf 
der  Scheibe  tief  auf  der  hinteren  Hälfte  gerinnt  und   vorn  beider- 


*)  Die  Lytia  aniennaUs  Mars.  Ann.  Soc  Ent.  Fr.  1872  p.  221 
gleicht  dieser  Art  in  der  Korperform  im  weiblichen  Geschlechte 
ungemein,  nur  hat  sie  eine  breit  grün  gefärbte  Naht  Im  männ- 
lichen Geschlecht  sind  die  Arten  nicht  zu  verwechseln,  denn  on- 
tennalis  hat  die  auffallend  grofsen  gelben  Fühler.  Marseul  besehrieb 
die  Art  aus  Japan,  alle  Bx.  aber,  die  mir  vorlagen,  stammten  aus 
dem  HimalMja,  wo  sie  besonders  Atkinson  in  mehreren  Exempla- 
ren sammelte. 
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seit«  mit  emem  flaohen  Eiodrack,  siegelrotb,  lebhaft  glfitizend,  voll- 
kommen glatt  Flgd.  nor  wenig  breiter  als  der  Thorax,  sehr  ge- 
streckt, fast  Tiermal  so  lang  als  breit,  parallel,  kaam  glänzend, 
sehr  dankelgrÜD,  fein  gerunselt.  Unterseite  and  Beine  erzgrun 
gl&nzend,  besonders  die  Segmente,  sehr  kurz  gelblich  behaart;  die 
4  vorderen  Schienen  brünnlich. 

Die  mfinnliohe  Aasseichnang  an  den  Vordertarsen  ist  fihnlich 
wie  bei  antennaUs  and  Verwandten.  Das  erste  Tarsenglied  ist  näm- 
lich hier  durch  eine  Aashöhlang  in  2  ungleiche  Hälften  getheilt, 
von  welchen  die  gröfsere,  äafsere,  einen  kleinen  Haken  nach  der 
Mitte  entsendet.  In  dieser  Aashöhlang  sitzt  das  zweite  Tarsen- 
glied, welches  wiederum  nach  der  Spitze  za  verbreitert  ist  and  da- 
selbst einen  kleinen  Auswachs  zeigt. 

Diese  Art  ist  mit  keiner  zu  vergleichen,  und  ist  besonders 
durch  das  überaus  kurze  Halsschild  auffallend. 

2)  Fahler  fadenförmig. 

72.  Lytta  tricolor  n.  sp.  Elongata^  opaca^  parce  pilosa^ 
purpurea^  thorace  medio,  margine  suturaque  elgtrorum  tiridi-mican- 
tibus'^  pedibus^  genubus  exceptis^  brunneis;  capite  thoraceque  minu- 
tissime  strigilosis,  disperse  grosse  punctatis^  elytris  subrugulosis.  — 
Long.  10,  lat.  3{  mill. 

Persia.     Coli.  Bates,  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  beim  cf  die  Hälfte  des  Körpers  erreichend. 
Glied  1  etwas  verdickt,  so  lang  als  breit,  2  kurz,  breiter  als  lang, 
3  anderthalb  Mal  so  lang  als  breit,  4  — 10  langsam  an  Länge  zu- 
nehmend, die  letzten  Glieder  über  2mal  so  lang  als  breit,  11  lang 
gestreckt.  Beim  $  sind  die  Fühler  bedeutend  kürzer.  Kopf  grofs, 
hinter  den  Augen  stark  erweitert,  sehr  fein  gestrichelt  und  einzeln 
grob  punktirt.  Thorax  viel  breiter  als  lang,  auf  den  Seiten  gleich- 
mäfsig  gerundet  vorgezogen,  auf  der  hinteren  Hälfte  längsvertieft 
und  vor  dem  Schildchen  eingedrückt,  schmäler  als  der  Kopf  ond 
wie  dieser  sculptirt.  Flgd.  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  2mal 
so  lang  als  breit,  hinten  breiter  werdend,  oben  flach,  fein  dicht 
gerunzelt.  Der  ganze  Käfer  ist  mit  einzelnen  grauen  Härchen  be- 
deckt, aof  Kopf  and  Thorax  länger,  auf  den  Flgd.  kürzer.  Der 
Käfer  ist  ganz  purpurfarbig,  die  Mitte  des  Halsschildes,  die  Naht, 
der  Rand  und  eine  Längsbinde  über  die  Mitte  der  Flgd.  sind  gold- 
grün glänzend.  Ein  Exemplar  hat  mehr  goldgrüne  Flgd.  ohne 
Mittelwisch,  die  Farbe  scheint  demgemäfs  zu  variiren.  Unterseite 
goldglänzend,  behaart,  Beine  mehr  oder  weniger  braun.     Von  den 
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Stacheln   der  Hinterschienen  ist  der  äufsere  sehr  kr&ftig,  an   der 
Spitze  verbreitert 

Eine  kleine,  durch  ihre  flache  Gestalt  nnd  Farbenpracht  aus- 
gezeichnete Art,  neben  dites  Bralle  zu  stellen. 

« 

73.  Lytta  Badeni  n.  spec.  Elongata,  opaca^  nigra ^  capite 
rufo^  poBt  oculos  nigro-macukUo,  thorace  medio  marginibus  omnibus 
elytrorum  griseo-ciliaiis;  sublus  griseo-squamoBO.  —  Long.  10 — 18, 
lat.  1 1  ~  5  mill. 

Ind.  or.,  China.     Coli.  Bates,  Haag. 

(^  ant,  arU  3 — 8  plus  minus  irianguiariier  diiaiatis. 

Fahler  die  H&lfte  des  Körpers  nicht  erreichend,  schwarz,  die 
2  ersten  Olieder  öfter  oben  röthlich  und  die  beiden  folgenden  in- 
nen grau  behaart.  Beim  ^  Glied  1  angeschwollen,  doppelt  so  lang 
als  breit,  2  kurz,  fast  knopfförmig,  3  länglich  dreieckig,  nach  der 
Spitze  zu  breiter  werdend,  4  quer,  doppelt  so  breit  als  lang,  nach 
innen  zugespitzt,  5  —  7  ungefähr  gleich  gebildet,  viel  breiter  als 
lang,  nach  innen  zu  stark  vorgezogen  und  vorn  quereingedruckt, 
8 — 9  kurz  dreickig,  10  und  11  länglich.  Beim  $  sind  die  FQhler 
ganz  einfach,  Glied  3  so  lang  wie  1,  das  2te  etwas  gestreckt,  3 — 
10  fast  gleich  lang,  11  anderthalb  Mal  so  lang  als  10.  Kopf  klein, 
deutlich,  mäfsig  dicht  punktirt,  neben  der  Fuhlerwurzel  mit  glän- 
zender, in  der  Mitte  etwas  eingedrSckter  Schwiele,  roth,  der  Fleck 
neben  dem  Auge  und  eine  mehr  oder  minder  grofse  Makel  hinter 
demselben  schwarz;  der  Scheitel  fein  gerinnt,  die  Behaarung,  wenn 
vorhanden,  schwärzlich.  Thorax  länger  als  breit,  schmäler  als  der 
Kopf,  von  der  Basis  bis  zu  drei  Viertel  kaum  erweitert,  dann  sanft 
zusammengezogen,  an  der  Basis  kräftig  gerandet,  in  der  Mitte 
längsgerinnt  und  vor  dem  Schildchen  leicht  eingedruckt.  Oben 
kräftig  und  gleichmäfsig  dicht  punktirt,  die  Seiten  öfter,  die  Mittel- 
linie stets  hellgrau  behaart. 

Figd.  gestreckt,  etwas  breiter  als  der  Thorax,  fiber  dreimal 
so  läng  als  zusammen  breit,  durch  äufserst  fein  gerunzelte  Punk- 
tirung  matt,  fein  schwarz  behaart,  sämmtliche  Ränder,  mit  Aus- 
nahme der  Basis  scharf  grauweifs  geförbt.  Unterseite,  mit  Ausnahme 
der  Mitte  der  Segmente  und  theilweise  der  Beine  fein  grau  behaart, 
y Orderschenkel  immer  lebhaft  gelb  tomentirt;  beim  cT  das  erste 
Tarsenglied  der  VorderfGfse  am  Grunde  etwas  ausgeschnitten  und 
nach  der  Spitze  verbreitert 

Die  Art  hat  mit  sibirica  die  Fnhlerbildung  gemein,  ist  aber 
unten   grau   beschuppt  und  die  Mitte  des  Thorax  und  sämmtliche 
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Rfinder  der  PIgd.  sind  scharf  abgegrfinzt  weirslicb  eingefafst  Bei 
chinensi$  Gast.  —  wenigstens  bei  der  Art,  die  ich  dafar  halte  — 
sind  die  Fühler  anders  gebildet,  d.  h.  auch  Glied  8  and  9  sind  im 
männlichen  Geschlecht  stärker  nach  innen  verbreitert;  bei  Haagi 
Bat.  eist  Bnt.  1879  sitzen  die  einseinen  Glieder  wie  Becher  in- 
einander und  bei  flabelUcomis  Germ,  endlich  sind  Glied  3  bis  9 
auch  verbreitert,  aber  mehr  gleichmäfsig  nnd  nicht  in  den  mittle- 
ren Gliedern  gleichsam  in  Anhängsel  aasgezogen. 

74.  Lytta  laUcornis  (Baq.):  Elongnta^  aira^  opaca^  capile 
rufOy  disperse  t>is  punctata^  labro  obscuriore.  —  Long.  20 — 24,  lat. 
5-6  mill. 

Timor.     Coli.  Haag. 

(^  art,  ant,  3 — 8  valde  dilatatis  et  compressis, 

Föhler  grofs,  gestreckt,  die  Hälfte  der  Plgd.  fast  aberragend, 
schwarz,  Glied  1  und  2  Öfter  bräunlich  gefleckt  Beim  (}  Glied  1 
nach  der  Spitze  zu  angeschwollen,  2mal  so  lang  als  daselbst  breit, 
Glied  2  kaum  länger  als  breit,  3  länglich  dreieckig,  nach  der  Spitze 
zo  sich  verbreiternd,  doppelt  so  lang  als  daselbst  breit,  4 — 8  zu- 
sammengedrückt, breit,  kaum  etwas  länger  als  breit,  9 — 10  länger, 
wohl  doppelt  so  lang  als  breit,  11  3mal  so  lang  als  breit.  Diese 
Fuhlerbildung  zeichnet  diese  Art  vor  allen  Verwandten  aas  und 
macht  sie  leicht  kenntlich,  denn  die  Fahler  beginnen  verhältnifs- 
mäfsig  fein  und  endigen  ebenso^  sind  aber  in  der  Mitte  breit  und 
flach,  zeigen  aber  keine  Spur  von  Anhängsel.  Beim  $  sind  sie 
dünn  und  fadenförmig  und  haben  die  Glieder  vom  4ten  an  unge- 
fähr dieselbe  Länge.  Kopf  grofs,  lebhaft  roth,  Lippe  angebräunt, 
Stirn  fein  gerinnt,  Beule  neben  den  Fuhlerwnrzeln  grofs  und  deut- 
lich, Oberseite  fein  und  zerstreut  punktirt.  Thorax  so  lang  als 
breit,  bis  zu  zwei  Drittel  sanft  erweitert,  dann  rasch  zusammenge- 
zogen. Vorn  leicht  quergeschnurt,  vor  dem  Scutellum  flach  einge- 
drückt, einfarbig  schwarz,  fein  und  wenig  dicht  punktirt.  Flngeld. 
doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  dreimal  so  lang  als  breit,  fein 
schwarz  behaart,  ganz  schwarz,  matt,  ohne  Sculptur.  Unterseite 
etwas  mehr  glänzend,  Segmente  an  den  Rändern  heller  befranzt, 
Vorderschenkel  mit  gelbem  Tomentfleck  innen. 

Die  $  sind  von  denen  der  Lytta  rvficeps  Illg.  kaum  zu  unter- 
scheiden, doch  haben  sie  etwas  längere  Fühler  und  ein  etwas  schmä- 
leres Halsschild. 
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75.  Lytia  hirticornis  n.  sp.  Elongata,  opaca^  MgrOj  capiie 
rufo^  margine  apiceque  elytrorum  anguste  albido-squamosis;  suhtus 
plus  minus  griseo-squamosa,  segmeniis  medio  nigris.  —  Long.  12 — 
14,  lat.  4—5  mill. 

d  aniennis  densissime  nigra -hirsuUs,  femonbus  Hbiisque  oitlt- 
cis  nigrO'pilosit, 

Assam  (Atkinson).    Coli.  Haag. 

Maxillartaster  grofs,  gestreckt,  schwarz  behaart.  Fühler  von 
denselben  L&ngsverh&ltnissen  wie  bei  Waterhouseiy  aber  ganz  schwarz 
and  beim  c?  sehr  dicht  struppig  schwarz  behaart.  Kopf  dunkel- 
roth^  glänzend,  einzeln  kräftig  punktirt,  Oberlippe  schwarz,  Clypeus 
dunkelbraun  und  manchmal  auch  der  glatte  Fleck  neben  den  Füh- 
lern. Thorax  schm&ler  ab  der  Kopf,  so  lang  als  breit,  bis  drei 
Viertel  sanft  erweitert,  dann  rasch  zusammengezogen,  ziemlich 
gleichmfifsig  kräftig  punktirt,  mit  grofser  Orube  vor  dem  Schild - 
chen.  Flgd.  breiter  als  der  Thorax,  nach  hinten  breiter  werdend, 
3 mal  so  lang  als  breit,  fein  gerunzelt,  schwarz  behaart,  der  äufsere 
Rand  und  die  Spitze  fein  weifs  gerandet.  Seiten  der  Vorder-  und 
Mittelbrust  und  der  Segmente  graulich  behaart;  Beine  schwarz,  die 
Vorderschenkel  innen  mit  gelbem,  glänzenden  Fleck,  leicht  grau 
behaart,  beim  S^  an  der  unteren  Seite  und  an  der  äufseren  der 
Schienen  lang  schwarz  befranzt. 

Die  Art  gleicht  ruficeps  Ulg.  {piumicomis  Gast  cf)»  ist  aber 
kleiner,  hat  viel  kürzere,  aber  stärker  struppig  behaarte  Fühler  und 
weifsen  Flugeldeckensaum. 

76.  Lytia  Waterhonsei  n.  sp.  Elongata,  opaca^  aira,  ca- 
piie rufo^  nitida;  thoracis  UUeribus  basiguCy  margine  sutura  elytro- 
rum,  Uneaque  mediana  longitudinali  ad  basin  versus  scuteUum  cur- 
tata  griseO'Squamosis ;  subtus  dense  griseo-squamosa,  segmentis  me- 
dia nigris,  —  Long.   16—24,  lat.  4—6  mill. 

Ind.  or.,  Formosa.     Coli.  Bates,  Haag, 
cf  antennis  kirsutis;  femoribns    tibiisque  anticis    dense  nigra- 
pilosis, 

Maxillartaster  bräunlich,  stark  und  grofs.  Fühler  gestreckt, 
die  Hälfte  des  Körpers  überragend.  Glied  1  angeschwollen,  3mal 
so  lang  als  an  der  Spitze  breit,  Glied  2  gestreckt,  halb  so  lang 
ab  3  und  länger  als  4,  3  länger  ab  4  und  5  zusammengenommen, 
4 — 6  gleichlang,  doppelt  so  lang  ab  breit,  7  —  11  langsam  länger 
werdend.  Beim  (^  sind  die  Anfangsglieder  innen  grau  beschuppt 
qnd  die  ganzen  Fühler  ziemlich  dicht  lang  schwarz  behaart;  beim 
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9  sind  sie  von  gleichen  Längs  Verhältnissen,  aber  etwas  schlanker 
and  nur  gans  knrz  behaart.  Der  Kopf  ist  grofs,  dunkelroth,  Vor- 
derrand des  Clypeas  and  die  Oberlippe  schwarz,  fein  mäfsig  dicht 
punktirt,  mit  Aasnahme  zweier  glänzender  Pankte  neben  der  Fnh- 
lerwarzel.  Der  Thorax  ist  so  lang  als  breit,  schmäler  als  der 
Kopf,  von  der  Basis  bis  zu  drei  Viertel  kaam  erweitert  und  dann 
rasch  zasam mengezogen,  oben  fein  gerinnt  and  ziemlich  gleich- 
mäfsig  dicht  punktirt  mit  grofser  dreieckiger  Grube  vor  dem  Schild- 
chen; diese  Grabe,  die  Basis  des  Thorax  und  seine  Seiten  sind 
leicht  grau  behaart,  die  Rinne  schwärzlich.  Schildchen  schwarz. 
Flgd.  breiter  ab  der  Thorax,  parallel,  dreimal  so  lang  als  breit, 
sammetartig  schwarz  behaart,  der  Rand,  die  Naht,  die  Spitze  and 
eine  breite,  das  Ende  der  Flgd.  nicht  erreichende  Längslinie,  wel- 
che sich  an  der  Basis  mit  der  Naht  verbindet,  dicht  grau  behaart. 
Unterseite  ebenso  dicht  grau  behaart,  Mitte  der  Segmente  und  Mit- 
telbrust schwarz.  Beine  ebenfalls  grau  behaart,  die  innere  Seite 
der  Schenkel  nnd  Schienen  und  die  Tarsen  dunkler.  Vorderschen- 
kel innen  glänzend  gelb  beschuppt,  beim  cf  am  Vorderrand  und 
am  Seitenrand  der  Schienen  lang  schwarz  behaart. 

Es  ist  diese  Art  die  einsige  mir  bekannte  mit  grauer  Flugel- 
längsbinde,  welche  im  männlichen  Geschlecht  behaarte  Fühler  hat. 
Die  9  sehen  der  Manner heimi  Mäkl.  ähnlich,  doch  hat  letztere  viel 
längere,  dünnere  Fühler  und  feinere  Streifen  auf  den  Flugeid.,  ist 
auch  unter  dunkler. 

77.    Lytta  insularis  n.  sp.      Elongata^  ^gra,  opaca^  capite 
rufo^  nitido^  disperse  punctaio,  —  Long.  15 — 16,  lat.  3  mill. 
Philippinen.     Coli.  Haag. 
cf  antennis  medio  letiter  dilaiatis. 

Fühler  sehr  lang,  die  Hälfte  der  Flgd.  überragend,  schwarz, 
mit  bräunlichem  Schimmer,  leicht  behaart.  Glied  1  beim  cT  ^^^ 
stärkste,  über  doppelt  so  lang  als  breit,  2  kürzer,  nicht  knopffor- 
mig,  nur  anderthalb  Mal  so  lang  als  breit,  3  so  lang  als  4  und  5 
zusammengenommen,  5 — 8  gleich  lang  und  gleich  breit,  leicht  flach- 
p;edrückt,  so  dafs  die  einzelnen  Absätze  nicht  so  deutlich  hervor- 
treten, ungeföhr  2mal  so  lang  als  breit,  9 — 11  langsam  schmäler 
werdend.  Beim  9  sind  die  Längsverhältnisse  dieselben,  doch  sind 
die  mittleren  Glieder  nicht  so  breit  and  deutlich  abgesetzt.  Kopf 
klein,  bis  auf  die  Oberlippe  roth,  glänzend,  fein  zerstreut  punktirt, 
fein  gerinnt,  der  Fleck  neben  der  Fühlerwurzel  wenig  bemerkbar. 
Thorax  so  lang  als  breit,  bis  zu  drei  Viertel  sanft  erweitert,  dann 
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rasch  yerengt,  Tora  eiDgeseboart,  vor  dem  Schildchen  dreieckig 
eingedrückt,  leicht  gerinnt,  heiderseits  mit  einem  bemerkbaren 
Ornbchen  und  ziemlich  dicht  krfiftig  punktirt.  Flgd.  etwas  breiter 
als  der  Thorax,  sehr  gestreckt,  fast  4mal  so  lang  als  sosammen 
breit,  schwarz,  mit  feinem  graaen  Rand  unterhalb  der  Schulter. 
Unterseite  schwarz  mit  gelbem  Tomentfleck  auf  der  Innenseite  der 
Schenkel. 

Die  Art  gleicht  sehr  der  ruficeps  $,  sie  ist  aber  viel  schlan- 
ker und  hat  viel  gestrecktere,  im  mfinnlichen  Geschlecht  anders 
gebildete  Fühler. 

Zur  Erleichterung  der  Bestimmung  der  Arten  aus  Ostindien, 
dem  Indischen  Archipel,  China  u.  s.  w.  ans  der  Verwandtschaft 
der  erythr acephala^  sibirica  u.  a.  lasse  ich  hier  nachstehende  Ta- 
belle folgen. 

Fühler  beim  (^  vom  Sten  Oliede  an  nicht  verbreitert  .     .       1 
-  -  -  verbreitert  ....     11 

1.  Die  ganzen  FGhler  beim  cf  mehr  oder  weniger  behaart      2 
Die  Fühler  nicht  behaart  oder  nur  die  ersten  Qlieder      4 

2.  Flgd.  mit  grauer  Längsmittelbinde      .     .     .  Waierhousei  n.  sp. 

ohne     -  -  3 

3.  Aufsenrand  der  Flgd.  schwarz ruficeps  Illg.  ^) 

weifslich       ....     hirticomis  n.  sp. 

4.  Vorderscbienen  beim  cf  stark  behaart 5 

-    nicht  stark  behaart    ....       6 

5.  Epimeren  der  Mittelbrnst  schwarz     .     .     .  o^sam^stsWat.  *) 

weifslich  beschuppt .     .  /t6ia/tiWat. 

6.  Flgd.  mit  grauer  Mittellängslinie 7 

ohne      -  -  10 

7.  Fühler  ganz  schwarz 8 

oder    wenigstens   die  ersten  Olieder  roth 
oder  braun 9 

8.  Binden  der  Flgd.  schmal lfaf»ii^^mtM&kl. 

breit  grUeovittaia  n.  sp. 

')  Jäger  beschrieb  das  9,  wozu  phmticomU  Gast,  das  ^  ist. 
Vgl.  auch  Waterh.  Trans.  Ent.  Soc.  1871.  p.  405. 

')  Ich  kenne  die  Art  nicht.  Waterhoose  ist  von  ihren  Art- 
rechten nicht  vollkommen  überzeugt,  und  trennt  sie  von  UbiaUs 
durch  unbeschuppte  Epimeren  der  Mittelbrust  und  etwas  kräftiger 
punktirten  Kopf. 

Deottcb«  Bntomol.  Zeittcbr.  XXIV.  Heft  I.  6 
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9.  Kopf  sehr  grofe,  Blittelbinde  der  Flgd.  nach  hinten  brei- 
ter werdend teiragramma  n.  8p. 

Kopf  klein,  Mittelbinde  fein,  gleichbreit  .  niveoHneaia  n.  8p. 

10.  Mittel-  a.  Hinterschienen  beim  cf  stark  behaart  hirtipes  Wat. 

-        -  •         beim  cJ^  nicht     -  -  ne^nlenm  Wat. ' ) 

11.  Die  mittleren  Fflhlerglieder  beim  <5^  mit  Anh&ngsel  .     .12 

-  -  -  nur  mehr  od.  wenig,  verbreit.  13 

12.  Glied  4 — 9  mit  Anhängsel,  Scheitel  schwarz     chinensis  Gast. 

4 — 7     -  -  -  -  ßadeni  n.  sp. 

13.  Fühler  ziemlich  stark  verbreitert 14 

nar  wenig  verbreitert %9i$ular%t  n.  sp. 

14.  Flgd.  mit  graaen  Mittell&ngsstreifen     .     .     .  Gorkami  Mars. 

ohne      -  -  15 

15.  Kopf  fein  panktirt laiicornis  n.  sp. 

grob         - 16 

16.  Gänse  Unterseite  weifslich Haagi  Bat« 

Nur  Vorder-  und  Mittelschenkel  graufilzig    .  ru^ric^« Redt.*) 

78.  Lytia  t  ex  Ulis  n.  spec.  Elongaia^  nigra,  opaca,  capiie, 
labro  clypeoque  exceptis,  laete  rufo,  sparsim  disHncie  punciaio;  tho- 
race  dense  grosse  punctata ,  media  canaliculato ,  albida  -  sqtiamoso ; 
elytris  minutissime  sed  disiincte  granulatis.  —  Long.  12  — 17,  lat. 
4—5  mill. 

Mesopotamien,  Bagdad,  Kurdistan.     Coli.  Bates,  Haag. 

Fühler  dünn  und  fein,  ungefähr  ein  Drittel  der  Flgd.  errei- 
chend, schwarz  oder  bräunlich,  die  ersten  Glieder  oben  meist  rötb- 
lich.  Glied  1  so  lang  als  3,  letzteres  so  lang  als  4  und  5  lasam- 
mengenommen,  2  klein,  aber  nicht  knopfförmig,  4 — 11  fast  gleich- 
lang,   an  Stärke  langsam  abnehmend.     Kopf  klein,  lebhaft  roth. 


')  Die  fuhiceps  Mäkl.  kenne  ich  nicht,  sie  stimmt  aber  der 
Beschreibung  nach  mit  nepalensis  Wat,  und  es  ist  mir  mehr  als 
wahrscheinlich,  dafs  Mäklin  ein  Stuck  mit  falscher  Vaterlandsan- 
gabe vorlag.  Ich  werde  dies  baldigst  durch  die  Tjpe,  die  Chevro- 
lat  besitat,  entscheiden  können.  Sollte  es  der  Fall  sein,  so  mufs 
der  Mäklin'sche  Name,  der  aus  1875  stammt,  weichen. 

')  Von  Gemminger  wurde  der  Namen  wegen  rubriceps  Blch. 
in  reversa  verwandelt;  da  aber  mhriceps  h\th,  mit  strigata  Gyll. 
synonym  ist  und  demgemäfs  wegftilt,  so  kann  der  Redtenbacher- 
sche  Namen  bleiben. 
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Cljpeus  and  Lippe  schwarz,  einzelo  kräftig  puoktirt,  Fleck  neben 
den  Fühlerwurzeln  wenig  bemerkbar.  Halsschild  etwas  länger  als 
breit,  bis  za  drei  Viertel  fast  parallel  und  dann  langsam  zusam- 
mengezogen, vorn  etwas  eingeschnürt,  oben  breit  gerinnt  mit  kräf- 
tigem Bindruck  vor  dem  Schildchen,  grob  and  stark,  aber  nicht 
sehr  gleich mäfsig  punktirt,  so  daCs  einzelne  glatten  Steilen  bei  ein- 
zelnen Exemplaren  zum  Vorschein  kommen.  Die  Oberseite  ist 
leicht  glänzend,  die  Mittelfurche  weifslich  beschuppt  Flgd.  korz, 
nur  dritthalb  Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  hinten  breiter 
werdend,  einfarbig  schwarz,  dicht  sehr  fein  gekörnt,  aber  mit 
blofsem  Auge  zu  sehen.  Seiten  der  Vorder-  und  Mittelbrust  und 
der  Segmente  mit  feinem,  grauen  Duft  bedeckt. 

Die  Art  unterscheidet  sich  von  allen  nahestehenden  daroh  die 
feine  Oranulirong  der  Flgd. 

79.  Lyita  suavis  n.  sp.  EiongatOy  aira^  hohsericeOy  opaca^ 
capUe  dfipeo  hbrogue  excepiü^  rufo,  sparsim  punc$<UOy  hieribus 
iharacis,  linea  lougitudinaü  media  ^  marginibus  onmibus  elgirorvm 
strigague  longüudmali  ab  humero  fere  u$gue  ad  apicem  iUbidis; 
subtus  albidO'Variegata.  —  Long.  13 — 15,  lat  4— 4^  milL 
Fersia^  Hedjaz.    Coli.  Bates,  Haag. 

Ffibler  fein  and  dann,  nicht  viel  die  Basis  der  Flgd.  Gberrar 
gend,  bräanlich,  nach  der  Spitze  za  schwärzlich.  Kopf  klein,  bis 
aaf  Clypeus  and  Oberlippe  roth,  einzeln  punktirt,  fein  gerinnt, 
Flecken  an  den  Fahlerwurzeln  wenig  auffallend.  Thorax  etwas 
länger  als  breit,  bis  zu  drei  Viertel  parallel,  dann  rasch  zusam- 
mengezogen, vorn  etwas  eingeschnürt,  in  der  Mitte  gerinnt  and  vor 
dem  Sohildchen  breit  eingedruckt,  oben  ziemlich  dicht  aber  nicht 
zusammenfliefsend  punktirt,  auf  beiden  Seiten  der  vorderen  Hälfte 
ein  mehr  oder  weniger  panktloser  Fleck.  Flgd.  doppelt  so  breit 
als  der  Thorax,  parallel,  3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  äofserst 
fein  gerunzelt  Der  ganze  Käfer  ist  mit  schwarzen  sammetartigen 
Härchen  dicht  bedeckt,  die  Seiten  des  Thorax,  eine  scharf  abge- 
gränzte  Längslinie  auf  demselben,  der  ganze  Umfang  der  Flgd., 
mit  Ausnahme  der  Basis  und  eine  Längslinie,  die  die  Spitze  nicht 
erreicht,  weifs  behaart.  Die  Mittelbrust  ganz,  die  Ränder  der  Epi- 
meren  etc.  und  die  Ränder  der  Segmente  weifs  beschuppt  Die 
Vorderbeine  ganz,  die  Hinter-  and  Mittelbeine  an  den  Rändern 
grau  bestäubt,  die  Vorderschenkei  mit  goldglänzendem  Haarfleck. 

Die  Art  hat  Aehnliefakeit  mit  erythrocepkala  und  /tueol«,  sie 


84  Haag-Rutenberg :  Beiträge 

ist  aber  mehr  paralleler,  hat  keioen  schwarten  Längsfleck  aof  dem 
Kopf,  bat  weitaus  dünnere  and  feinere  Pfibler  and  endlich  eine 
matte  Sammetfarbe  mit  scharf  abgeprägten  weüsen  Zeichnogen. 

80.  Lffita  ieira gramma  (Cheyr.):  Ehngata^  nigra^  parum  ni- 
tida; capite  magno ^  rufoy  nitida^  sparsim  punctata;  thoraee  sai 
dense  punctata^  partim  griseo-pubescens  ^  elytris  latiSy  dehiscentibus^ 
margine^  basi^  sutura^  tittaque  lata  longitudinaU  in  disco  griseo-hir- 
tis;  subtus  pubescentia  grisea  sat  tecta.  —  Long.  11 — 19»  lat  4 — 
5  mill. 

Bombay.     Coli.  Bates,  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  gestreckt,  die  H&lfte  des  Korpers  errei- 
chend, schwars,  die  beiden  ersten  Glieder  röthlich.  Glied  1  etwas 
angeschwollen,  bedeatend  kfiner  als  3,  2  halb  so  grofs  als  1,  3 
sehr  lang,  fast  so  lang  als  3  und  4  casammen,  4 — 11  fast  gleich 
lang,  stets  dfinner  werdend.  Kopf  sehr  grofs,  hinten  aufgeblasen, 
glänzend  ziegelroth,  fein  gerinnt,  einzeln  ziemlich  kräftig  pnnktirt. 
Thorax  schmäler  als  der  Kopf,  fast  so  lang  als  breit,  bis  ca  zwei 
Drittel  parallel,  dann  allmählig  za  einem  bemerkbaren  Halse  sn- 
sammengezogen,  vorn  qnereingedruckt,  fein  gerinnt,  seitlich  neben 
der  Naht  mit  ein  Paar  flachen  Bindrdcken,  glänzend,  ziemlich  dicht 
grob  pnnktirt,  an  den  Seiten,  der  Basis  und  fleckenweise  aaf  der 
Scheibe  grau  behaart  Schildchen  grau.  Flgd.  breiter  als  der  Tho- 
rax, sehr  kurz,  dritthalb  Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach 
hinten  breiter  werdend,  leicht  klaffend,  dicht  gerunzelt,  schwarz, 
Naht,  Basis,  Rand  und  ein  hinten  abgekürzter  Mittelstreifen,  wel- 
cher ziemlich  breit  ist  und  sich  allmählig  noch  verbreitert,  maus- 
grau behaart.  Unterseite  und  Beine  mit  derselben  Behaarung,  mit 
Ausnahme  der  Spitzen  der  Schienen  und  der  Tarsen.  Innerer 
Rand  der  Vorderschenkel  und  Schienen  goldgelb  befranst,  äufserer 
Stachel  der  Hinterschienen  breit,  der  innere  gleichlang,  aber  spitzig. 

Die  Art  hat  etwas  Aehnlichkeit  mit  der  latelineata  Motsch., 
sie  ist  aber  verhältnifsmäfsig  kurzer,  hat  einen  grofseren,  ganz 
rothen  Kopf  und  viel  längere  Fühler. 

Anm.  In  Ostindien  giebt  es  eine  Art  (brunneoeiUata  m.  in 
coli.),  welche  wegen  ihrer  gezähnten  oberen  Farthie  der  Klauen 
und  der  langen  Fühler  eine  neue  Gattung  bei  Alosimus  bilden  mufs. 
Sie  sieht  obiger  Art  täuschend  ähnlich,  so  dafs  man  versucht  ist, 
sie  auf  den  ersten  Blick  für  höchstens  eine  Varietät  zu  halten. 
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81.  J^tfiio  griseovitiata  n.  spec. :  Ehngata^  nigra^  capUe 
mfOy  nitida  y  ikorace  iongiiudine  breviore^  sai  dense  punclato^  laie- 
ribus  eiltaque  in  disco  griseo'pubesceniibus;  ekftris  elongatis^  mar- 
ginibus  ammbu$  vUtaqne  media  in  disco  lata  pubesceniia  grisea 
dense  ieciis;  subtns  toia  grisea,  tarsis,  tibiarum  apicibus  nigris,  — 
Long.  12,  lat.  3  mill. 

lod.  Orient.     Coli.  Bates,  Haag. 

Fahler  fadenförmig,  faat  die  Hälfte  der  FlQgeld.  erreichend. 
Glied  1  das  kräftigste,  so  lang  als  3,  2  ein  Drittel  so  grofs  als  3, 
3  Sher  dreimal  so  lang  als  breit,  4  — 11  fast  gleichlang,  langsam 
dSnner  werdend,  2mal  so  lang  als  breit.  Kopf  klein,  roth,  einzeln 
grob  panktirt  und  fein  gerinnt.  Thorax  etwas  länger  als  breit, 
bis  tn  drei  Viertel  parallel,  dann  sanft  lugerundet,  oben  längs  der 
Mitte  seicht  eingedruckt  und  fein  gerinnt,  aiemlich  grob,  etwas  na- 
delrissig panktirt,  die  Mitte,  der  Hinterrand  und  die  Seiten  maus- 
grau behaart.  Schildchen  grau.  Flgd.  nicht  viel  breiter  als  der 
Thorax,  gestreckt,  S^mal  so  lang  als  zusammen  breit,  parallel, 
fast  walzenförmig,  fein  gerunzelt,  der  ganze  Umfang  der  Flugeid., 
mit  Ausnahme  der  Basis  und  eine  breite  Längsbinde  in  der  Mitte, 
die  sich  fast  mit  dem  Hinterraode  vereinigt^  mausgrau.  Unterseite 
grau  beschuppt,  mit  Ausnahme  der  Mittelbrust,  der  Spitzen  der 
Schienen  und  der  Tarsen,  welche  schwarz  sind.  Innere  Farthie 
der  Vorderschenkel  und  Schienen  gelb  befranzt»  äufserer  Stachel 
an  diesen  Beinen  auffallend  grofs.  Stacheln  der  Hinterschienen 
kräftig,  gleich  grofs,  der  äufsere  etwas  stärker. 

Die  Art  erinnert  etwas  im  Habitus  an  phiiaemata  Klug,  sie  ist 
aber  walzenförmiger,  die  Fühler  sind  bedeutend  kurzer  und  die  Binde 
breiter;  von  iaielineatay  Gorrhami  und  ergthrocephala,  mit  welcher 
sie  ebenfalls  Aehnlichkeit  hat,  unterscheidet  sie  die  Gröfse,  die 
walzenförmige  Gestalt,  der  kleine ^  ganz  rothe  Kopf  und  die  brei- 
ten mausgrauen  Binden. 

82.  Lyiia  niveolineata  n.  sp.  Elongata,  nigro  -  brunnea, 
opaca;  capiie  rufOy  nigro-bimacuiaiOy  disperse  punctaiOy  canaUcukUo; 
ikoraee  taütudine  longiore,  iateribus,  basi  tntiaque  lata  mediana  al- 
bido-iomeniosis;  elyiris  thorace  paulo  latioribus,  eiongaiuSy  margini- 
bus  Omnibus,  basi  excepto,  viitaque  iongitudinaU  postice  abbreviata, 
albidis;  subtus  griseo-hiria.  —  Long.  10—12,  lat.  2^  —  2|  mill. 

Himalaja  (Nykee  Jal),  von  Atkinson  gesammelt.     Coli.  Haag. 

FQhler  fadenförmig,  sehr  dünn,  nicht  sehr  lang,  röthlich  braun 
mit  dunklerer  Spitze.    Glied  1  so  lang  als  3,  2  halb  so  grofs  als 
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3,  4 — 11  kleiner  als  3,  an  Stirke  laogsam  abnehmeod.  Kopf 
klein,  xeretreat  pnnktirt,  fein  gerinnt,  mit  einem  kleinen  Eindruck 
cwischen  den  Aogen,  fein  greis  behaart,  rothlich  braun  mit  schwar- 
ler  Oberlippe  und  einem  Doppelfleck  an  der  Vertiefung.  Thorax 
etwas  Unger  als  breit,  fast  von  der  Basis  an  nach  vom  verengt, 
ciemlich  dicht  pnnktirt,  Seiten,  Basis  und  Mittellinie  scharf  abge- 
grenzt weifs  beschuppt.  Flgd.  sehr  gestreckt,  nicht  viel  brdter  als 
der  Thorax,  über  3mal  so  lang  als  lusammen  breit,  brftnnlich 
schwari,  der  ganae  Umkreis  der  Flgd.,  mit  Ausnahme  der  Basis 
und  ein  Streifen  von  der  Mitte  der  Basis  bis  beinahe  gegen  das 
Ende  scharf  beschuppt  Unterseite  granlich  behaart  Vorderschen- 
kel und  Schienen  innen  dicht  beschuppt,  finfeerer  Stachel  der  Hin- 
terschienen grofs,  oben  tellerartig  verbreitert,  der  innere  spittig. 

Eine  kleine,  zierliche  Art,  ebenfalls  an  laieHneata  erinnernd, 
aber  schmfiler,  mehr  gleichbreit,  gestrecktem  und  kleinem,  anders 
gef&rbtem  Kopfe. 

83.  Lgita  haematocephala  n.  sp. :   Elongala^  nigra,  parum 
nUidöy  pube  grisea  partim  dense  vestita ;  capite  rufo^  disperse  punc- 
tata; sublus  sat  lange  aibido-eillosa^  femoribus  posterioribus  lanu- 
ginosis  (an  <^?),  tibiis  anticis  fortiter  spinosis,  —  Long.  13,  lat  4  mill. 
Ceylon,  Coli.  Haag. 

Fühler  fadenfSrmig,  schwarz,  nicht  sehr  lang,  von  den  Lfings- 
verhfiltnissen  wie  bei  ditisa,  Kopf  klein,  lebhaft  roth,  gerinnt, 
■wischen  den  Augen  mit  lebhaftem  Eindruck,  zerstreut  punktirt. 
Thorax  so  lang  als  breit,  bis  zur  Hälfte  nur  schwach  erweitert, 
dann  sanft  zngerundet,  hinten  gerade,  sehr  deutlich  gerinnt,  glän- 
zend, zerstreut  punktirt  und  steilen  weise  grau  behaart,  besonders 
an  den  Seiten,  am  Rande  und  in  der  Rinne.  Flgd.  doppelt  so 
breit  als  der  Thorax,  kurz,  um  2^  mal  so  lang  als  breit,  nach  hin- 
ten sich  verbreiternd,  dicht  graugelb  beschuppt  mit  etwas  helleren 
Längsstreifen.  Unten  dicht,  fast  zottig  weifslich  behaart,  beson- 
ders die  Hinterschenkel  und  die  Ränder  der  Bauchsegmente.  Vor- 
derschenkel angeschwollen  6nd  goldglänzend  behaart;  Schienen- 
stachelii  der  Vordersehienen  sehr  grofs  und  spitz,  die  der  hinteren 
ungleich,  der  äufsere  etwas  kräftiger. 

Wahrscheinlich  ist  die  dichte,  lange  Behaarung  der  Hinter- 
schienen nur  das  Kennzeichen  der  (5^,  von  weichen  ich  nur  Expl. 
besitze.  Die  Art  steht  cognata  m.  am  nächsten,  ist  aber  in  den 
Flgd.  viel  kurzer. 
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84.  Lytia  cognaia  n.  sp.:  Eiongata,  nigra^  opaca^  indumento 
griseo  dense  iecia^  articuUs  primis  aniennarvm  capiteque  rußs;  tibiis 
anücis  fariiier  spiuosis.  —  Long.  14—16,  Imt.  4  mill. 

Coli.  Bates,  Haag. 

Fähler  fadeoformig,  in  ihren  Verhfiltnissen  and  der  Farbe  ge- 
naa  wie  bei  divisa.  Kopf  roth,  glänzend,  gerinnt,  zeratreat  pank- 
tirt.  Thorax  wie  bei  divisoy  dicht  gran  behaart.  FlGgeldecken 
nicht  viel  breiter  als  der  Thorax,  dritthalb  Mal  so  lang  als  breit, 
parallel,  dicht  graa  beschuppt  Unterseite  ebenso,  Kniee,  Spitzen 
der  Schienen  and  die  verh&ltnifemSfsig  starken  Tarsen  schwarz. 
Vorderschienen  innen  goldbehaart;  Stacheln  derselben  sehr  grofs 
and  stark,  die  der  hinteren  angleichmfifeig,  indem  der  Safsere  etwas 
kräftiger  ist 

Die  Art  ist  als  rubriceps  Reiche  in  den  Sammlangen  be- 
kannt; der  Name  kann  aber  wegen  rubriceps  Blchd.  nicht  beibe- 
halten werden. 

85.  Lyita  villipes  (Reiche):  ElongatOy  nigra ^  tubniiida^  pu- 
bescentia  densissima  gri$eo-brunnea  iecla;  articulis  primis  antenna- 
rum  capiteque  rufis^  hoc  sat  for titer  disperse  punctata;  subtus  gri- 
seo-pubescens;  tibiis  plerumque  basi  brunneis, —  Long.  18,  lat.  5  mill. 

Coli.  Bates,  Haag. 
d  Tarsis  anticis  nigro-tiUosis, 
9         -         -        simplicihus. 

Die  Fühler  des  Exemplares,  welches  ich  for  das  $  halte,  sind 
leider  verstommelt;  es  sind  nur  4  Glieder  vorhanden,  welche  sehr 
gestreckt  erscheinen.  Sie  sind  roth,  das  erste  ist  kräftig,  das  2te 
ein  Drittel  so  lang  als  das  erste,  das  3te  4mal  so  lang  als  das 
2te  and  das  4t6  etwas  kurzer  als  das  dte.  Bei  den  Fühlern  der 
weiblichen  Exemplare  sind  nar  die  2  ersten  and  die  Basis  des 
Sten  Gliedes  roth  und  sind  nicht  so  stark  gestreckt,  sondern  das 
3te  Olied  ist  verhältniCBmäfsig  kleiner  and  die  folgenden  nehmen 
langsam  an  Länge  ab.  Kopf  lebhaft  roth,  glänzend,  kräftig  aber 
wenig  dicht  panktirt,  fein  gerinnt  Thorax  so  lang  als  breit,  seit- 
lich fast  parallel  und  bei  zwei  Drittel  sanft  zugerandet,  auf  der 
Mitte  fein  gerinnt  and  vor  dem  Schildchen  eingedruckt,  ziemlich 
dicht  punkthrt,  fleckig  grau  behaart  Flageldecken  nicht  viel  brei- 
ter als  der  Thorax,  aber  3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  bräun- 
lich, dicht  gelblich  grau  behaart  Unterseite  schwärzlich,  Schienen 
bei  dem  männlichen  Expl.  bräunlich,  alles  leicht  grao  beschuppt 
Bei  diesem  männlichen  Ex.  ist  hier  Basis  der  Vorderschienen  und 
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deren  Tarsen  lang  schwarc  wollig  behaart.     Stachdo  der  Hinter- 
schienen fast  gleich  lang,  spitiig. 

Die  Art  ist  wie  ihre  Verwandten  in  die  N&he  ?on  Rouxii  Gast. 
zu  stellen.  Die  weiblichen  Ex.  haben  grofse  Aefanlichkeit  mit  cog- 
naia  and  kaemalocepkalay  sie  sind  aber  gröfser,  mehr  br&nnlicb  be- 
schuppt, und  haben  keine  solche  starke  Schienenstacheln  an  den 
vorderen  Tarsen.  In  der  Ghe?rolat 'sehen  Sammlung  ist  diese  Art 
hicolorieornh  sihi  bexettelt. 

86.  Lyltu  dt  Visa  (Ghevr.):  Elongaia  nitidulay  nigra  j  pn- 
bescentia  grisea  dense  tecta^  articulis  primis  antennamm^  capUe 
thoraceque  laete  rufiSy  his  nitidiSy  medio  linea  hngiiudinali  impresso^ 
$at  for titer  sparsim  punctatis;  tibiis  interdum  rufo-brunueis,  anticis 
for titer  spinosis.  —  Long.  16 — 18,  lat  5 — 6  mill. 

Bombay.    GoU.  Bates,  Haag. 

Fühler  fadenförmig,  nicht  lang;  erstes  und  3tes  Glied  gleich- 
lang, 2tes  kurs,  4tes  bis  lOtes  an  Lfinge  und  Stärke  langsam  ab- 
nehmend, Utes  etwas  gestreckter,  schwarz,  die  ersten  beiden  und 
der  Anfang  des  3ten  rothlich.  Kopf  und  Thorax  von  gewöhnlicher 
Form  (wie  bei  tillipe$\  lebhaft  roth,  ziemlich  kräftig,  aber  nicht 
dicht  punktirt.  Flgd.  ein  halb  Mal  breiter  als  der  Thorax,  über 
3mal  so  lang  als  breit,  schwarz,  fein  grau  behaart.  Unterseite 
ebenfalls  gleichmäfsig  gran  behaart,  die  Schienen  bei  einzelnen  Ex. 
bräunlich.  Schienenstacheln  der  vorderen  Schienen  grofs,  spitzig, 
die  der  hinteren  gleichmäfsig  gebaut,  nicht  sehr  scharf. 

Von  den  verwandten  Arten  eillipes,  cognata  und  haematoce- 
phala  durch  das  rothe  Halsschild  geschieden. 

87.  Lytta  Mäklini  n.  sp.:  Nigra ^  opaca^  tomentosa;  capite 
rufo,  thorace  canaliculato ,  nigro^pihso;  elytrit  brunneisy  dense 
ockraceO'pilosiSy  humerisy  macula  ad  sctUeüum  apicegue  nigro-pilo- 
sis;  snbtus  parce  griseo-piiosa.  —  LfOng.  8 — 20,  lat  2 — 5f  mill. 

Gamboja,  Siam.     GoU.  Mus.  Helsingf.,  Bates,  Haag. 

Fühler  lang,  fadenförmig,  beim  cT  die  Hälfte  des  Körpers  weit 
überragend.  Vom  3ten  Gliede  an  sämmtliche  Glieder  sehr  ge- 
streckt, fast  gleich  lang,  erstes  und  zweites  Glied  öfter  bräunlich. 
Kopf  roth,  ziemlich  dicht,  nicht  sehr  stark  punktirt,  fein  gerinnt. 
Thorax  etwas  länger  als  breit,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
nach  der  Basis  zu  wenig,  nach  vorn  rasch  verengt,  vorn  etwas 
quer  eingedrückt,  «ben  seicht  gerinnt,  Hinterrand  fast  gerade,  ge- 
randet.  Ecken  deutlich,  Oberfläche  ziemlich  dicht  und  kräftig  ponk- 
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tirt,  feiD  scbwftrslioh  behaart,  bei  frischen  Bxemplaren  der  Hioter- 
rand  aod  die  Seiten  weifelich  beschappt.  Schildchen  schwarz. 
FiSgeldecken  nicht  ?iel  breiter  als  der  Thorax,  3mal  so  laug  als 
zusammen  breit,  nach  hinten  sich  verbreiternd,  brSnnlich,  dicht 
ockergelb  behaart,  mit  Ausnahme  der  Spitze,  der  Schultern  und 
eines  öfter  undeutlichen  Flecks  neben  dem  Schildchen;  von  Scnlp- 
tur  ist  kaum  etwas  zu  bemerken.  Die  Unterseite  ist  leicht  gl&n- 
zend  und  stellenweise,  besonders  an  den  Rfindem  der  Segmente, 
graulich  beschuppt;  die  Vorderschenkel  sind  in  der  Mitte  leicht  an- 
geschwollen und  mit  goldglfinzenden  Börstchen  besetzt.  Fnfse  dSnn 
und  schlank;  hintere  Schienenstacheln  gleichm&fsig,  spitzig.  • 

Die  Art  vanirt  ungemein  in  der  Orofse  und  ist  neben  Rousi 
Cast.  zu  stellen. 

88.  Lytla  Audouini  (Dnp.):  Elongala^  obscure  caerulea^  pal- 
pis  thoraceque  rußs ;  capite  tnagno^  nigrOy  sai  forliier  disperse  punc- 
iato.  —  Long.  14—20,  lat.  4—5  mill. 

Ind.  or.,  Bombay.     Coli.  Mus.  Helsing.,  Bruxell.,  Bates>  Uaag. 

Fühler  fadenförmig,  sehr  lang,  beim  cf  die  Hfilfte  des  Kör- 
pers überragend;  erstes  Glied  das  kr&ftigste,  so  lang  wie  das  3te, 
4tes  bis  5tes  gleich  lang,  aber  sämmtlich  länger  als  Qlied  3.  Pal- 
pen röthlich  braun.  Kopf  verh&ltnifsmfifsig  grofs,  glfinzend,  ziem- 
lich kräftig  punktirt;  Oberlippe  stark  vorragend.  Thorax  doppelt 
so  lang  als  breit,  vom  stark  verengt  und  zusammengezogen,  seit- 
lich bis  über  die  Hälfte  parallel,  gelblich  roth,  einzeln  kräftig 
punktirt,  glänzend,  bei  frischen  Exemplaren  sind  bei  schiefer  Be- 
leuchtung rothliche  Härchen  zu  bemerken.  Flügeldecken  nicht  ganz 
doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  lang  gestreckt,  fast  4 mal  so  lang 
als  zusammen  breit,  parallel,  änfserst  fein  gerunzelt,  dunkelblau. 
Unterseite  fein  gerunzelt  und  behaart;  die  Beine  lang,  die  Tarsen 
kräftig,  die  Schienen  öfter  bräunlich  scheinend.  Stacheln  der  hin- 
teren Schienen  ungleichmäfsig,  der  äuOsere  breit  zugespitzt,  der  in- 
nere klein,  spitzig. 

Die  Art  gehört  zu  den  schlanken  Arten  mit  verbal  tnifsmäfs ig 
grofsem  Kopfe,  wie  rußcoUis  F.,  mbricoUis  Reiche  u.  s.  w.  Letz- 
tere sieht  ihr  täuschend  ähnlich,  doch  hat  sie  schwarze  Palpen  und 
ein  glätteres  Halsschild.  Sie  findet  sich  auch  in  den  Sammlungen 
als  rußlahris  Rehe. 


90       HtMg-Hutenburg :  BeUräge  ww  Kenmimfs  der  Canihariden, 

89.  LyUa  eoromandelensis  d.  sp.:  Eiongata^  nigra^  capiie 
tkoraceque  mtidis^    hoc  laeie  mfo^   ehftris  obseure  eyanescentibtts^ 
pilis  mnuiissimis  griseis  dense  teeiit,  —  Long.  10,  lat.  2\  miH. 
GoromaDdel.     Coli.  Haag. 

Fühler  sehr  lang,  drei  Viertel  der  Länge  des  Körpers  errei- 
chend, erstes  Glied  kars,  kleiner  als  3,  2tes  sehr  klein,  dtes  bis 
Utes  Glied  stets  an  Länge  langsam  zanehmend,  4-  bis  5mal  so 
lang  als  breit.  Kopf  nicht  groTs,  gläniend,  einzeln  panktirt.  Tho- 
rax etwas  schmaler  als  der  Kopf,  anderthalb  Mal  so  lang  als  breit, 
vorn  stark  verengt  und  qaer  eingedraokt,  vor  dem  Schildchen  mit 
einem  punktförmigen  Eindruck,  gelblich  roth,  glänsend,  einzeln 
panktirt.  Schildchen  br&anlich,  behaart.  Flgd.  etwas  breiter  als 
der  Thorax,  3  —  4mal  so  lang  als  zusammen  breit,  parallel,  fein 
gerunzelt,  dunkelblau,  fein  grau  behaart.  Unterseite  bräunlich  mit 
kleinen  Haaren  besetzt.  Beine  lang  gestreckt,  besonders  die  Tar- 
sen. Beim  ^  das  erste  Glied  derselben  an  den  Yorderfufsen  brei- 
ter und  kurzer.  Von  den  Stacheln  der  Hinterschienen  ist  der  äus- 
sere kräftiger,  abgestutzt. 

Gleicht  ungemein  der  Westermanni  ^  ist  aber  kleiner,  schlan- 
ker, mit  längeren  Fühlern  und  feinerer  Behaarung. 


Ueberacht  der  beschriebenen  Arten. 

A.  Aus  Brasilien sp.  1  p.  21 

Fühler  schnurformig -1  -21 

Fühler  fadenförmig -2—11  -  22 

Verwandte  der  fuMpes  Klug -  28 

B.  Aus  Argentina -    12—17  -  29 

C.  Aus  Peru -   18—19  -  33 

D.  Aus  Mexico  und  Central- Amerika     ....  -  20  -  35 

Fühler  schnurformig -   20—27  -  36 

Fühler  fadenförmig -   28-49  -  40 

Verwandte  der  Actaeon  Gast -  57 

E.  Aus  Africa -   50—65  -  58 

Mit  gelben  Flügeldecken  vom  Cap  ...  -  66 

Verwandte  der  meianocephala  Fabr.   ...  -  70 

F.  Aus  Asien -  67  -  71 

Fühler  schnurformig -   67—71  -  71 

Verwandte  der  Clemalidis  Pallas    ....  -  74 

Fühler  fadenförmig -   72—89  -  76 

Verwandte  der  erythrocephala  aus  Ostindien  -  81 
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üeber  die  Heteromeren- Gattung  Rhytinota  *)  Eschsch. 

und  Verwandte. 

In  meiner  Revision  der  Tenebrioniden  der  alten  Welt  (Berlin 
18G5)  sind  von  mir  (S.  170—174)  7  Arten  aus  Nordost- Africa  and 
Ostindien  beschrieben;  seitdem  hat  Oerstaeeker ')  4  Arten') 
aufgestellt,  deren  Habitus  sowohl  unter  sich  als  von  dem  der  bis- 
her bekannten  Arten  sehr  verschieden  ist  (namentlich  bei  der  schlan- 
ken graciHs\  indessen  durften  dieselben  kaum  von  Rhyimola  ab- 
suzweigeo  sein.  Dagegen  gehören  die  von  Dr.  Oestro  *)  aufge- 
stellten 2  Arten  ^),  von  denen  sich  typische  Bx.  in  Dr.  Haag 's 
Sanomlung  befinden,  wohl  jedenfalls  zu  der  Oattung  Homala^  mit 
welcher  sie  in  den  verrnndeten  Hinterecken  des  Halsschildes  über- 
einstimmen. Die  Basis  der  Flgd.  ist  äufserst  fein,  kaum  bemerk- 
bar gerandet,  ohne  vortretenden  Schalterrand  wie  bei  Homala  und 
Rhyt.  stupida,  —  Rhyt,  opressa  Walker  List  of  Col.  coli,  by  Lord 
p.  15  ist  ohne  Zweifel  mit  der  RkyL  praelonga  Reiche  identisch. 

Nach  dem  Bekanntwerden  dieser  Arten  scheint  es  mir  gerecht- 
fertigt, Homala  und  ThalpophUa  neben  RkyHnoia  su  stellen;  far 
letztere  Oattung  ist  dies  auch  bereits  von  Dr.  Haag  befürwortet. 
Tkalpopkila  Schweinfitrlki  Haag  von  Djar  in  Abyssinien  zeigt  so 
auffallende  Uebereinstimmung  im  Habitus  und  in  der  Sculptur  der 
•Flgd.  mit  meiner  Rkyt,  fossulaia  (pag.  95),  dafs  der  verschiedene 
Bau  der  Hinterecken  des  Halsschildes  für  die  generische  Trennung 
kaum  noch  ins  Oewicht  fallen  kann.  Ein  richtiges  Urtheil  fiber 
die  Scheidung  der  hierher  gehörigen  Gattungen  und  eine  etwaige 
Abzweigung  der  indischen  von  den  afrieanischen  Formen  durfte  in- 
dessen erst  nach  dem  Bekanntwerden  weiterer  neuer  Arten  rath- 
lich  sein.     Eine  Anzahl  unbeschriebener  Species    fand   sich   in  der 


0  Im  Catal.  GemmiDger-Barold  VIl.  p.  1829  in  Rhytidonota  emendirt; 
nach  neaereu  Gmudsätzen  sind  EmendirungeD  selten  gestattet;  im  Index 
ist  der  alte  Name  Rhytinota  gar  nicht  aufgefohrt. 

')  Die  Gliederthier  -  Fauna  von  Sansibar  III.,  Goleoptera,  pag.  168 
bis  169. 

')  R^U  Miupida^  veniriooMty  gravidula,  ffraeilis, 

«)  In  Harold*8  coleopt  Heften  XI.  p.  89. 

*)  Ebendas.  p.  90. 
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reichen  Heteromeren-Sammlang  meines  Freandes  Haag,  deren  Be- 
schreibang  einige  Matsestanden  meiner  diedjfthrigen  Besnchaseit  bei 
demselben  aosfallte. 

Rhyiinoia  lineaio  »punctata  (Deyr.  i.  I.)  EraaU,  welche 
der  verstorbene  Deyrolle  far  eine  Mesostena  gehalten  hatte,  wah- 
rend ich  sie  ')  aas  den  a.  a.  O.  angegebenen  Gründen  fSr  eine 
Rhfftinota  erklfirt  hatte,  unterscheidet  sich  von  allen  öbrigen  mir 
bekannten  Rhytinota-Arten  durch  die  Kopfbildnng. 

Rhfftinoia  rugipennis  nov.  spec.:  Elongata^  parum  niiida^ 
capite  tkoraceque  confertim  perspicue  punctatiSy  hoc  oblongOy  kUe- 
ribui  ante  medium  parum  rotundato^  supra  linea  ba$aU  subiiU 
impresso^  angulis  posticU  haud  productis^  elgtris  striit  longUudi' 
nalibus  7,  epipleuris  striii  2  ietiier  in^eisis^  interstitiis  parum  cre- 
bre  transversim  rugosis,  —  Long.  7  lin. 

Ein  Ex.  ans  Bombay  von  Bates  in  Dr.  Haag's  Sammlang. 

Der  schlanken  egypUschen  scabriuscula  Latr.  sunächst  stehend, 
etwas  kleiner,  Fohler  and  Beine  etwas  schwächer,  Kopf  nicht 
andeotlich,  sondern  dicht  ond  deutlich  punktirt,  die  Beule  aber  den 
Augen  kräftiger,  fast  unmittelbar  hinter  denselben  endigend,  der 
Thorax  l&nger  als  breit,  die  eingedrfickte  Linie  vor  dem  Hinter- 
rande fein  (nicht  breit  und  tief,  wie  bei  icabriuscula) ^  die  fast 
rechtwinkligen  Hinterecken  nach  hinten  nicht  ausgexogen,  der  Sei- 
teurand vor  der  Mitte  leicht  gerondet.  Auf  den  Flfigeld.  ist  die 
Vorderrandlinie  leicht,  aber  deutlich  abgesetst;  die  Querrunxeln 
zwischen  den  7  -f-  2  seichten  L&ngsfnrchen  sind  ebenso  seicht  wie 
bei  scabripennis  y  etwas  eahlreicher,  die  Furchen  etwas  enger  ge* 
stellt. 

Von  der  ähnlich  schlanken  ostindischen  piHcolUs  mit  ähnlichem 
Thorax  leicht  durch  den  Mangel  der  Behaarung  und  die  Sculptur 
der  Flgd.  su  unterscheiden. 

Rhytinota  scabriuscula  Latr.  erhielt  mein  Freund  aus 
Gairo  (Fetting)  und  den  Bogos-Ländem. 

Rhytinota  praelonga  Reiche  wurde  von  Raffray  in  Abys- 
sinien  bei  Asmara  gesammelt. 

Rhytinota  laeeis  nov.  spec:  Elongata^  nigra ^  nitida^  con- 
vexiuscula,  laetis^  capite  subtilissime  striguhso-punctulatOy  thorace 
longitudine  pauUo  latiore^  basin  eersus  fere  constricto,  lateribus  me- 
dio  rotundatisy  angulis  posticis  modice  prominuliSy  linea  basaH  mo- 
dice  impressa^    elytris  brenioribus  et  convewioribus  quam  in  Rhyt, 


')  Revis.  d.  Tenebrioniden  d.  alten  Welt  p.  174. 
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praelonga^  ad  suiuram  (an  Sempera)  leviier  impressis^  basi  declivi- 
bus^  linea  bataH  subtiliy  humeros  versus  haud  magis  dilatatOy  tuber- 
culo  kumerali  iantum  perspicuOy  pedibus  pauUo  minus  gracilibus.  — 
Long.  18  mill. 

Ein  Expl.  aus  Sansibar  vom  Berliner  Museam  in  Dr.  Haag's 
Sainmlang. 

Den  mittelgrofsen  Tentjrien  täuschend  ähnlich,  durch  die  Oat- 
tnngs  -  Kennzeichen  indessen  scharf  geschieden,  der  abyssinischen 
praelonga  Reiche  verwandt,  namentlich  in  den  Flgd.  kSrcer,  durch 
die  glatte  Oberseite  etc.  leicht  kenntlich. 

Meine  ostindiscfae  immarginata  ist  mattschwari  und  hat  ein 
Halsschild  mit  feiner  Basallinie  und  nicht  vorgezogenen  Hinter- 
ecken. 

Rkytinota  immarginata  Eraatz  besitzt  Dr.  Haag  von 
Tranqaebar. 

Rhytinota  subfossulata  Kraatz. 

Die  beiden  Ex.  in  der  Sammlung  von  Dr.  Haag  aus  Bombay 
von  Bates  und  Dou6  stimmen  sehr  mit  meiner  rugipennis  überein, 
doch  ist  der  Thorax  hinten  an  den  Seiten  deutlicher  ausgebuchtet, 
oben  merklich  schwächer  punktirt,  mit  deutlichen  Spuren  kur- 
zer, goldgelber  Härchen,  wie  bei  meiner  pilicoUis  versehen.  Die 
von  Dr.  Haag  abgezweigte  Art  (rugip.  i.  1.)  scheint  daher  begründet. 

Die  nubische  Rkytidonota  morio  Baudi  (Deutsche  Entom. 
Ztschr.  1875.  p.  52),  von  welcher  mein  Freund  Haag  ein  typisches 
Ehe.  vergleichen  konnte,  ist  von  ihm  mit  dieser  Art  für  sicher  iden- 
tisch erklärt  worden  (a.  a.  O.  p.  120). 

Rhytinota  Haagi  n. sp.:  Etongata,nigray opaca^parum  convexa^ 
capite  thoraceque  subtilissime  punctulatis^  hoc  latitudine  fere  Ion- 
giare^  lateribus  ante  medium  letiter  rotundatis^  linea  basali  sub- 
tili 9  angulis  posticis  subrectiSy  vix  praminulis^  elytris  laeeibus  in- 
terdum  subtilissime  undulatis,  basi  marginatis^  margine  humeros  ver- 
SOS  tix  magis  elevato,  —  Long.  10—14  mill. 

Var.  major:  14  mill. 

Var.  minor  angusta,  10 — 11  mill.:  Athinsoni, 

Eine  in  Ostindien  weit  verbreitete,  wie  es  scheint  sehr  verän- 
derliche Art,  deren  gröfste  Stucke  die  Länge  der  kleinsten  prae- 
longa erreichen,  aber  merklich  flacher,  kürzer,  und  stets  matt  sind. 
Kopf  und  Thorax  sind  bei  den  gröfsten  Ex.  kaum  bemerkbar  punk- 
tulirt,  bei  den  kleineren  deutlich.     Der  Thorax  ist  fast  länger  als 
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breit,  die  Flgd.  Ähnlich  wie  bei  den  Sbrigen  indischen  Arten  ge- 
baut, also  ziemlich  flach. 

Die  gröfsten  Ex.  befinden  sich  unter  6  von  Dr.  Mefs  aus  Man- 
galores  stammenden  Stucken;  eins  von  ihnen  stimmt  fast  gans  mit 
den  kleineren  Stucken  von  Delhi  (Atkinson)  in  Dr.  Haag's  und 
meiner  Sammlung  uberein,  welche  wegen  des  Oröfsen Unterschiedes 
als  kleinere  Localrasse  (Alkinsani)  tu  betrachten  ist 

Rkytinota  brevii:  Praecedenii  simillimm^  sed  hreBior^  laHor^ 
capiie  conferUm  äisiincte  punctata^  thoraee  pamllo  bretiote  ei  con- 
vexiore^  lateribus  magis  rottmäoHs,  eifffris  plerumque  subsnlcäüs^  tn- 
terstitiis  subruguhiis,  —  Long.  10 — 11  mill. 

Mit  der  vorhergehenden  bei  Mangalores  aufgefunden  und  auch 
von  Anderen  aus  Ostindien  mitgetheilt;  vielleicht  nur  eine  merk- 
würdige Varietfit  der  Haagi, 

Rkffiinota  sirigosa  Gebier  in  litt,  ist  als  sibirische  Art 
aufgeführt  ^),  nachdem  ich  ausdrucklich  angegeben  habe '),  dafs 
,,die  Vaterlandsangabe  eines  sogenannten  Expl.  der  Rdche'schen 
Sammlung  wohl  sicher  falsch  sei^.  Lacordaire's  Angabe'),  die 
^strigosa  (Gehl.  Germ.)  pourrait  bien  aussi  appartenir  an  genre 
actuel  dont  les  esp^ces  seraient,  dans  ce  cas,  au  nombre  de  quatre^, 
von  welcher  ihm  eine  andere  sirigosa  de  quelques  collections  sehr 
verschieden  erscheint,  scheint  mir  dafür  zu  sprechen,  da(s  die  Ten- 
tyr,  sirigosa  (Gehl,  coli.)  Lac.  keine  Rhgtinoiahi^  da  die  sirigosa 
(Gehl.)  Germ,  eine  ganz  echte  AnaioUca  ist  Weder  mir  noch  Dr. 
Haag  ist  diese  ratfaselhafce  sirigosa  des  collections  (oder  vielleicht 
nur  der  coli.  Reiche,  der  eine  wirkliche  Rkyiinoia  mit  falscher  Va- 
terlandsangabe besafs?)  bekannt  geworden;  meines  Eracbtens  durfte 
in  Sibirien  keine  Rhyiinoia  zu  vermuthen  sein.  Da  die  typische 
sirigosa  Gebl.  in  Ledebour^s  Reise  (=  sirigosa  j^Oebleri^  ßermari) 
eine  ganz  bekannte  Anaiolica  ist,  so  berechtige  der  Umstand,  dafs 
in  einigen  Sammlungen  eine  andere  Art  fälschlich  bestimmt 
ist,  die  Verfasser  des  Gemminger-Harold'scben  Catalogs  doch  wohl 
nicht,  eine  sirigosa  Gebl.  in  litt,  als  sibirische  Rhytinoia  aufzufGh- 
ren.  Es  wäre  in  diesem  Falle  wohl  etwa  sirigosa  Gebl.  coli.  nonn. 
(ullorum)  zu  setzen  gewesen.  Dafs  im  genannten  Cataloge  gleich^ 
zeitig  auf  Lacordaire's  Note  in  den  Gen.  d.  Ck>l.  aufmerksam  ge- 
macht wird,  ist  dankend  anzuerkennen. 


J)  Catal.  Gemminger-Har.  VII.  p.  1829. 

')  Revis.  der  Tenebrioniden  d.  alten  Welt  p.  172  unten. 

»)  Gen.  d.  Col.  V.  p.  53  Note. 
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Rhfftinoia  fossuiata  n.  sp.:  Nigra^  opaca^  capite  dense  sub' 
iiUssime  punctata,  thorace  transversim  subqutuirato ^  ante  medium 
subrotundatOy  basin  versus  vis  angusfato,  angulis  posticis  reo- 
tisy  retrorsum  vix  productis,  elytris  irregulariter  subseriatim 
foveolatisy  foeeolis  latera  versus  punctiformibus  y  epipleuris  biseria-* 
tim  foveolato  punctatis^  foveolarum  interstitiis  reticulato-elevatiSj  niti- 
dulis.  —  Long.  6^  lin. 

Etwas  breiter  als  Rhyt:  plicata  mtAt,  der  Thorax  etwa  am  ein 
Drittheil  breiter  als  lang,  nach  hinten  kaum,  nach  vorn  vor  der 
Mitte  leicht  verengt,  die  Hinterecken  rechtwinklig,  nach  hinten 
kaum  vorgezogen,  der  Hinterrand  durch  eine  tieif  eingegrabene 
Linie  abgesetzt.  Die  Oberseite  dicht  und  fein  punktirt,  nach  der 
Mitte  zu  etwas  feiner  und  weitläufiger.  Fahler  und  Kopf  wie  bei 
der  plicata.  Während  die  Flgd.  bei  dieser  stark  erhabene  Zick- 
zacklinien zeigen,  sind  bei  der  fov.  7  zum  Theil  sehr  unregelmfis- 
sige  erhabene  L&ngastreifen  vorhanden,  welche  nach  den  Seiten  hin 
höber  und  regelmfifsiger  werden ;  zwischen  denselben  liegen  6  Rei- 
hen flacher,  ungleich  grofser  matter  Oruben,  welche  nach  dem  Aus- 
senrande  hin  punktförmig  werden;  der  7te  Längsstreif  ist  viel  we- 
niger undulirt  als  die  übrigen,  unter  demselben  zeigen  die  Bpipleu- 
ren  zwei  ziemlich  regelmäfsige  Reihen  grubchenartiger  Punkte  mit 
leicht  erhabener  Mittellinie.  Unterseite  ziemlich  glänzend,  fast  glatt, 
die  des  Halsschildes  längsgestreift.     Beine  wie  bei  plicata. 

Bin  von  Bates  stammendes  Ex.  vom  weifsen  Nil  in  der  Haag- 
schen  Sammlung. 

Rhytinota  foveolata  n.  sp.:  Praecedenii  multo  major^  ca- 
pite thoraceque  minus  subtiUter  punctatiSy  hoc  paulio  breviore^  ely- 
trorvm  foveolis  minus  irregularibus,  latera  versus  planiusculis^  haud 
punctiformi'impressis,  —  Long.  16,  lat.  7  mill. 

Ein  Ex.  aus  Nord-Africa  in  der  Haag^schen  Sammlung. 

Rhytinota  undulata  n.  sp.:  Nigra^  opaca,  capite  thoraceque 
dense  subHHter  punetaUs^  hoc  lateribus  medio  rotundato^  basin  ver- 
sus fortius  angustatOy  anguUs  posticis  retrorsum  acuminato^prO" 
ductisj  elytris  lineis  7  elevatis  leviter  undutalis,  hie  inde  rugis  ob* 
liquis  inter  se  conjunctis^  epipleuris  lineis  2  parum  elevatis^  antror* 
snm  abbreviatis,  exteriore  magis.  —  Long.  b\  lin. 

Etwas  kleiner  als  plicata  mihi  (ob  immer?),  Kopf  und  HsIb^ 
sehild  ganz  ähnlich  gebaut,  letzteres  also  in  der  Mitte  ziemlich  stark 
gerundet,  nach  »hinten  etwas  stärker  als  nach  vorn  verengt,  die  Hin« 
terecken  deutlich  spitzig  vorgezogen.  Die  Fld.  zeigen  7  leicht 
erhabene,  öfters  unterbrochene,  leicht  undulirte  Längsstreifen,  welche 
hier  und  da  durch  schräge  Querrunzeln  mit  einander  verbunden  sind. 
Hinterleib  und  Unterseite  des  Halsschildes  sind  glänzend  schwarz. 

Durch  ihre  kSrzere  Gestalt  erinnern  plicata,  foveolaim  und  un- 
dulata mehr  an  Thalpophila  als  an  scabrinscula  und  praelonga. 

Ein  Ex.  in  der  Haag'schen  Sammlung  vom  Niger-Flufs  in  Cen- 
tral-Africa;  von  Dou6  stammend.  O.  Kraatz. 
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Eutheia  Merklii  nov.  spec 

Euikeia  scydmaenoiäe  minor,  angusia^  depressa^  tesiacea^ 
niiiäay  subUliter  helto  pilosa,  Aniennae  graciles^  capUe  thorace- 
que  dvplo  fere  longiores^  ariicuÜs  tribus  uliimis  minus  incrasscUis^ 
nono  decimoque  parum  transversis^  ultimo  praecedenie  duplo  Ion- 
giore  obtuso, 

Thorax  laterihut  leeiier  roiundatisy  longitudine  ierlia  parte  la- 
tior^  supra  fere  glaher^  postice  foveoHt  guinque  impressis^  media 
paene  obsoleta, 

Elytra  thorace  ter  longiora  ante  medium  letissime  dHataia^ 
apice  truncata^  parce  punctulata, 

Abdomen  segmento  ultimo  st^ra  conspicue  punctmlato, 
Transsylvaoia. 

Eine  durch  die  sehr  schlanken  Fühler,  ihre  Kleinheit,  Zierlich- 
keit und  hellgelbe  Farbe  ausgezeichnete  Art,  viel  zarter  gebaut  und 
länger  gestreckt  als  scydmaenoides.  Stirn  flach,  am  Hinterhaapte 
mit  zwei  Eindrucken,  überall  spärlich  aber  verhältnifsmäCsig  kräftig 
panktirt.  Halsschild  etwas  schmäler  als  die  Flgd.,  nach  hinten  ein 
wenig  mehr  verengt  als  nach  vorn,  oben  sehr  undeutlich  gerunzelt 
punktirt,  beinahe  glatt. 

Von  den  fünf  Grübchen  am  Hinterrande  ist  das  mittlere  we- 
niger tief  eingedrückt  und  undeutlich.  Flgd.  fein  punktirt  mit  gel- 
ben Seidenhärchen  dünn  bekleidet  An  der  abgestutzten  Spitze 
tritt  der  Nahtwinkel  scharf  rechtwinklig  hervor,  während  der  Aus- 
sen winkel,  von  der  Seite  betrachtet,  abgerundet  erscheint  Fühler 
lang,  Glied  1  etwa  2mal,  2  ebenso  lang  als  breit,  3  das  kleinste, 
4 — 8  etwas  queer,  9,  10,  11  ungefähr  doppelt  so  breit  als  die  vor- 
hergehenden, eine  schlanke  Keule  bildend. 

Von  der  E.  formiceticola  Saulcy  durch  schmälere  und  gerin- 
gere Körperform  und  fast  glattes  Halssohild  unterschieden,  von 
Schäumt  durch  dieselben  Merkmale  und  die  gleichmäfsige  Färbung. 

Ein  Expl.  wurde  von  Eduard  Merkl  in  Siebenburgen  gesiebt 
und  mir  mit  seiner  Pselaphiden-  und  Scjdmaenen  -  Ausbeute  von 
1878  überlassen. 

Hans  Simon  in  Stuttgart 


[Deutsche  Entomologiscbe  Zeitschrift  XXIV.  1880.  Heft  I.] 


Beitrag 
zur  Kenntuifs  der  asiatischen  Cnodaloniden 

(Tenebrioniden  Cob.  II.  Trib.  XL.  Lacord.) 


von 
Dr.    (f.    Kraati, 


Di 


'ie  Cnodaloniden -Orappe  cfihlt  bei  Laeordaire')  11  Gattun- 
gen, von  denen  die  meisten  sfidaroerikanisch  sind,  eine  haopts&ch- 
lich  in  Madagascar  (Tetraphyllus  Cast.),  eine  in  Australien  {Titaena) 
einheimisch  ist.  Als  ostindisch  ist  nur  Scotaeus  Hope  aufgeführt, 
mit  welchem  Lacordaire  irrthnmlicb  die  hauptsächlich  auf  Java, 
Sumatra  etc.  angewiesene  Gattung  Eucprius  verbindet.  Zu  diesen 
beiden  Gattungen  traten  nach  dem  Erscheinen  des  Laeordaire^schen 
Werkes  noch  folgende  asiatische  hinzu: 

Gauromaia  PascoS  Joum.  of  Ent.  II.  1866.  p.  473. 

Phaedis  *)  Pa^coS p.  474. 

Elixota »)  PascoS p.  775. 

Tromostema^)  Har.  Abb.  naturw.  Ver.  Bremen  I.  1876.  p.  130. 

Oedemutes  ^)  Pascoe  Journ.  of  Ent.  I.  1860.  p.  51   wird  vom 

Autor  SU  den  Helopiden  gestellt,  gebort  aber  cu  den  CoodalonideB, 

weil  die  Gattung  entschieden   zu  den  Plalygbnes  gehört,  wenn  sie 

auch  ein  kurzes  Metasternum  besitzt. 

Alle  diese  Gattungen  sind  durch  das  horizontale,  vorn  stark 
concave  Mesosternum  ausgezeichnet,  dessen  erhabene  Ränder  die 
mehr  oder  minder  nach  hinten  vorspringende  Prosternalspitze  zwi- 
schen sich  aufnehmen.  Von  den  oft  sehr  ähnlichen  Helopiden-Gat- 
tungen  unterscheiden  sie  sich  durch  das  längere  Mesosternum  und 
dadurch,  dafs  sie  nicht  Otidoghies  sind  (also  ohne  Oreilletten). 


>)  Gen.  d.  Gol.  V.  2.  p.  416. 

')  Phaedis  elysius  Pasc  Sarawak.  5  lin. 

>)  Elixota  cuprea  Pasc  Nord-China.  4  lio. 

*)  Tromost  Haagi  Har.  Japan. 

^)  Otdem,  tumidus  Pasc,  von  C^ylou.  4  lin. 
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Von  den  von  mir  hier  neu  safgestellten  zeichnen  sich  einige 
durch  ihre  Form  und  Fsrben-Aehnlichkeit  mit  Chrj8omelinen-Gat- 
tungen  aus  (Pseudevmoipus),  eine  Eucyrtus- Art  hat  die  gröfste  Aeho- 
liebkeit  mit  der  Chrysomelen-Gattung  Lina  Lina  n.  sp.X  Pseudabax 
formosus  erinnert  an  Abaw  meiaUicus;  mögen  Manchen  diese  Ana- 
logien nicht  so  auffallend  erscheinen  wie  mir,  so  glaubte  ich  doch 
auf  dieselben  aufmerksam  machen  tu  sollen.  Es  ist  gewifs  nicht 
ohne  Interesse  hier  zu  erwihnen,  dafs  PascoS  die  typische  Art  sei- 
ner Gattung  Elixota  mit  Chrysomela  getninata  vergleicht.  Trotz 
unserer  wahrscheinlich  noch  ziemlich  dürftigen  Kennlnifs  der  asia- 
tischen Cnodaloniden  ist  die  Zahl  der  Gattungen,  welche  Analo- 
gien mit  verschiedenen  Chrysomelen  -  Gattungen  zeigen ,  eine  ver- 
hältnifsmäfsig  grofse.  Bei  den  Cnodaloniden  der  neuen  Welt  treten 
diese  Analogien  auch  bisweilen  hervor,  aber  schwächer.  Einige 
kleine  Cyr/o<oma  -  artige  Formen  aus  Brasilien  haben  Aebnlichkeit 
mit  Phaedon. 

Ein  Cap- Käfer  in  der  Nähe  der  madagascarischen  Gattung 
Teiraphgllvs  steckt  in  den  Sammlungen  als  chrysomeloides  Chevr. 
in  litt.;  byrrhoides  (oder  jetzt  cisteloides)  wurde  für  einige  vei^ 
wandte  Arten  auch  ganz  passend  sein. 

1.     Scotaeus  Hepa. 
Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  I.  p.  14. 

Mit  dieser  Gattung  ist  im  GemmingerVchen  Catal.  VII.  1870. 
p.  1995  noch  Eucyrtns  Dej.  vereinigt,  indessen  hat  Pascog  bereits 
1866  darauf  aufmerksam  gemacht  ^),  dafs  Lacordaire  den  echten 
Scoiaeus  Hope  von  Java  verkannt  hat,  welcher  zwar  lebhaft  coral- 
lenrothe  Beine  besitzt,  im  Uebrigen  aber  einen  ganz  anderen  Ha- 
bitus, welcher  etwas  an  eine  sehr  grofse,  schlanke  Eryx  erinnert. 

2.     Eucyrtus  (Dej.)  PascoS. 
Journ.  of  Ent.  II.  1866.  p.  473. 

Lacordaire  hat  mit  Unrecht  Dejean's  Eucyrius  -  Arien  als 
Scoiaeus  beschrieben;  da  ihm  diese  Gattung  ganz  unbekannt  blieb 
so  ist  also  die  alte  Dejean'scbe  Gattung  nur  nach  wirklieben  Eu- 
cyrtus- Arien  aufgestellt.  Der  Umstand,  dafs  PascoS  am  bereits 
angefahrten  Orte  Lacordaire*s  Diagnose  etwas  erweitert  (und  zwar 
so,  dafs  in  mancher  Beziehung  die  Lacordaire'sche  vorzuziehen  ist), 
scheint  mir  den  Verfasser  des  Gemminger*schen  Catalogs  (p.  1995) 


'}  Journ.  of  Eotomol.  11.  1866.  p.  473. 
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kaam  tu  berechtigen,  eine  Gattung  Eucyrtut  PaacoS,  anstatt  Eucyr- 
ius  (Dej.)  Lac.  zu  citiren,  doch  ist  diT  Fall  ziemlich  verwickelt. 

Nach  Lacordaire  wären  bei  den  drei  ihm  bekannten  Arten  die 
Schenkel  und  Schienen  der  M&nnchen  beauconp  plus  villenses;  es 
pafst  dies  aber  nur  auf  die  hintere  untere  Hfilfte  der  Schienen  der 
Mittelbeine;  die  Hinterschenkel  sind  beim  9  auf  der  Unterseite  un- 
behaart, beim  (^  mit  Zottenhaaren  besetzt,  welche  nach  der  Spitze 
zu  an  Länge  zunehmen,  sich  aber  nicht  ganz  bis  zu  derselben  fort- 
setzen. Bei  einigen  Arten  sind  auch  die  Schenkel  der  Mittelbeine 
auf  der  Unterseite  behaart.  Ferner  sind  die  Tarsen  der  Männchen 
auf  der  Unterseite  dicht  mit  goldgelben  Härchen  oder  Borstchen 
besetzt,  endlich  ist  die  Mitte  der  Hinterbrust  bei  den  cJ*  dicht  gold- 
gelb behaart. 

Zu  den  verhältnifsmäfsig  wenigen  bis  jetzt  beschriebenen  Arten 
{pretiosuSy  splendens  Lee.)  treten  hier  mehrere  hinzu,  von  denen 
die  meisten  im  Habitus  so  wenig  von  einander  abweichen,  dafs 
ihre  Beschreibungen  sich  kurz  fassen  lassen.  Die  kleineren  sind 
ganz  von  der  Gestalt  der  Blattkäfer -Gattung  Lina  Redtb..  (neuer- 
dings Melasoma  Steph.),  theils  ähnlich  gefärbt,  theils  von  grofser 
Farbenpracht. 

A.     Species  majores,  supra  nitidae. 

1.  Eucyrtus  pretiosus  (Dej.)  Lee:  Purpureo ^ aemeus ^  epr- 
Storno  disiincte  emarginaio^  capUe  ikoraceque  conferlim  subtilissime 
punctulaiiM,  hoc  parum  iransverso,  pone  medium  disiinciiui  quam  in 
speciebui  afßnibtu  consiricio^  elyiris  fubiiliter  punctato  -striatis  ^  fe- 
moribus  rufo-annulatis,  —  Long.  18 — 20  mill. 

Mas:  femoribus  intermediis  subtus  fulvo  viUosiSy  posUcis  nigro- 
ciliatisy  tibiis  omnibus  fulvo -villosis. 

Auf  Java,  Sumatra,  Malacca. 

Dej.  Cat.  ed.  111.  p.  219  (indescr.). 
Lacord.  Gen.  d.  Col.  V.  1.  p.  417.  Note  2. 
Pascoe  Journ.  of  Ent.  I.  1866.  p.  473. 

Lacordaire  sagt  von  seinem  preiiosus  a.  a.  O.,  er  sei  gröCser, 
convexer  als  coraUipes^  sehr  glänzend  kupfrig  violett,  oben  violett 
schimmernd,  die  Beine  schwarz  mit  breitem  rothen  Schenkelring. 
Diese  Angaben  lassen  mich  kaum  zweifeln,  dab  mein  preiiosus 
und  der  seinige  identisch  seien,  aber  sein  corallipes  (der  ja  nicht 
der  corallipes  Hope  ist)  ist  mir  unbekannt,  und  ich  frage  daher, 
was  ist  nun  der  corallipes  Lacordaire*s ,  dem  wohl  der  wahre  co- 
rallipes Hope  unbekannt  blieb? 
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2.  Bucffrius  pretioius  rar.  impumdipennis:  Praecedenii 
similUmtis  plerumque  minor,  inierdum  muiio  minor,  efyfri$  vis  ntlo 
modo  siriato  punctuiatis,  —  Lfong.  13  —  18  mill. 

Vier  Ex.  von  Java  in  Dr.  Haag*8  Samrnlong,  damnter  zwei 
sehr  kleioe. 

3.  Eucyritis  nigripes  n.  sp.?:  Euc.  preiioso  simiilimus  sed 
thorace  nigro-aeneo^  pedibus  fotis  nigris.  —  Long.  18  mill. 

Ein  Männeben  von  Luxon  (Semper)  in  Dr.  Haag's  Samnalang. 
Vielleicht  nur  eine  Varietät  des  vorhergehenden  wegen  der  grofsen 
Uebereinstimmung  in  vielen  wesentlichen  Merkmalen,  die  ßeine  in- 
dessen gans  schwarz,  der  Thorax  ebenfalls  schwärtlich  erzfarben, 
deutlicher  punktirt,  Punktstreifen  auf  den  Flgd.  kaum  bemerkbar. 

Qeschlechtsunterschiede  ähnlich  wie  bei  proiiosus, 

4.  Eucgrtut  Deyrollei  n.  sp.:  Coiore  ei  magnitudine  Euc. 
preiioso  simiHSy  aurickuiceo^aeneusy  tkorttce  minore,  bretiore,  magis 
transterso^  pone  medium  minus  coarctaio,  elyiris  $$riaiis.  —    Long. 

19-20  jniil. 

Eucyrtut  purpureo-Uneatus  Deyroll«  in  litt. 
Vier  Ex.  von  Malacca  in  Dr.  Haag*s  Sammlung. 
Etwas  flacher  als  pretiosus^  der  Habitus  namentlich  dadurch 
verschieden,  dafs  der  Thorax  kleiner,  etwas  kurzer  und  hinter  der 
Mitte  nur  schwach  eingezogen,  leicht  verschmälert  ist,  so  dafs  die 
spksen  Hinterecken  weniger  stark  nach  hinten  vorspringen;  die 
Vorderecken  sind  ziemlich  abgerundet,  die  Seitenränder  hinter  der 
Mitte  (schwach  winkelig)  gerundet.  Die  Flgd.  sind  gestreift,  die 
Beine  wie  bei  den  verwandten  Arten. 

5.  Eucyrtus  gloriosus  n.  sp.:  Viridi-aeneus^  thorace  tiridi, 
elytris  subaurichalceis,  strialis,  striis  dense  subtiliter  crenulato-punc- 
tatis,  thorace  antrorsum  angustato,  pone  medium  leviter  emarginato, 
—  Long.  18—19  mill. 

Eucyrtus  gloriosus  Bates  in  litt. 

Zwei  Weibchen  aas  Borneo  (Bates)  und  Manilla  (Koltze)  iu 
Dr.  Haag's  Sammlung. 

Etwas  kürzer  als  die  vorhergebenden,  durch  seine  grünliche 
Färbung,  die  namentlich  anf  dem  Thorax  stark  hervortritt,  ausge- 
seiohnet,  während  die  Flgd.  einen  Stich  ins  Messingfarbene  zeigen. 
Kopf  Qndeutlicb  ponktirt  Thorax  ziemlich  klein,  nach  vorn  deut- 
lich verengt,  Seitenrand  hinter  der  Mitte  leicht  verengt ^  Oberseite 
auf  der  Mitto  fein  punktirt,  an  den  Seiten  fast  glatt,  dem  fünften 
Streifen  gegenüber  mit  einem  grübchenformigen    oder  Schrägein- 
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druck.     Dte   Flgd.  oltid  deotlich  gestreift,   in  den  Streifen  stehen 
dicht  feine  Kerbponkte. 

6.  Eucyrtus  splendens:  Niger,  elytris  violaceis,  capiie  iho- 
raceque  confertim  distinctius  punciaiiSy  elylris  siriaiis^  intersHtiis 
punctulatis,  —  Long.  18 — 19  mill. 

Lacord.  Gen.  d.  Gol.  V.  1.  p.  417.  not.  2. 

Durch  schlanke  Gestalt,  lebhaft  violette  Flageld.  und  deutlich 
punktirten  Thorax  leicht  kenntlich;  von  Java  bis  Silhet  verbreitet. 

Die  £x.  aus  Aseam  und  vom  Uimalaya  (3  Q  bei  Dr.  Haag) 
sind  grdfser  and  zeigen  in  den  Streifen  an  der  Naht  Punkte,  die 
bei  den  Ex.  von  Java  (2  cT)  fehlen. 

7.  Eucyrtus  semiopaculus:  Aeneo^niger^  capiie  thoraeeque 
obscure  purpureo-nigro-aeneis,  fere  opacis,  hoc  subtHissime  pnnctU' 
lato,  ba$i  A'impreseOy  elytrit  aeneis,  siriaiis,  —  Long.  18  mill. 

Var.  a.  elytris  aeneis, 

Var.  b.  elytris  aeneis  ^  striarum  interstitiis  obscuris,  margini- 
bus  purpureis. 

2  Ex.  (c^S)  von  Malacca  (Baulnj)  in  Dr.  Haag's  Sammlung. 

Von  der  schmaleren  Gestalt  des  splendens,  etwas  dunkler  erz- 
farben  als  die  vorfaerbeschriebenen  Arten,  unten  schwarz,  Kopf  und 
Thorax  matt  schwärzlich-purpurn- erzfarben,  sehr  fein  punktirt,  der 
Kopf  deutlicher,  das  Halsschild  an  der  Basis  jederseits  vor  dem 
Sohildchen  und  dem  5ten  Plgd.streif  mit  einem  Schrägeindruck;  die 
Streifen  der  Flgd.  glatt,  die  Zwischenräume  glatt,  die  Zwischen- 
räume bisweilen  etwas  dunkler  ersfarben  und  die  Ränder  der  Strei- 
fen purpurn. 

Die  Hinterbrust  des  (}  ist  in  der  Mitte  nur  sehr  schwach 
behaart. 

8.  Eucyrtus  semicyaneus  n.  sp.:  AeneuSy  capiie,  thorace 
pedibusque  cyaneo-violaceis,  epistomo  foriius  ennarginaio,  elytris  ei- 
ridi^aineis,  siriaiis,  siriis  vix  crennUUis,  —  Long.  17  mill. 

Ein  weibl.  Ex.  aus  Java  (Baulny)  in  Dr.  Haages  Sammlung. 

Durch  den  bläulichen  Vorderleib  in  Verbindung  mit  grünlichen 
Flgd.  leicht  kenntlich,  durch  das  vorn  stärker  als  bei  den  verwand- 
ten Arten  ausgerandete  Epistom  ausgezeichnet.  Kopf  und  Thorax 
sind  sehr  fein  punktulirt,  letzteres  ähnlich  wie  beim  gloriosus,  etwas 
kurzer  und  breiter  als  beim  cupricoUis,  Hinterecken  spitz  vorgezo- 
gen, Basaleindrncke  wie  bei  den  verwandten  Arten.  Flgd.  einfach 
gestreift,  d.  h.  weder  Kerb-  noch  andere  Punkte  in  den  Streifen 
deutlich  bemerkbar,  Zwischenräume  kaum  punktulirt. 
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9.  Eucyrius  cupricoUis  n.  8p.:  Viridi-aeneui ,  capitis  basi 
ihoraceque  cupreis^  etytris  riridulity  pedibus  eiridi-cffaueit^  thorace 
confertim  disiinciius  punctato,  elytrit  striatis,  iiUerstitiis  »ubtiHs- 
$ime  punciulati$.  —  Long.   17  mill. 

Bin  c?  aus  Java  (Baolnj)  in  Dr.  Haag's  Sammlung. 
Durch    das    hell    kupferfarbige,    deutlich    pnnktirte  Halsschild 
leicht  kenntlich. 

B.     Species  majores,  snpra  opacae. 

10.  Eucyrtus  opacus  n.  sp. :  Nigro-aeneus y  opacuSj  episiomo 
emarginatOy  capite  ihoraceque  vis  punclulaiis ,  hoc  pone  medium  le- 
f>iter  consirictOf  elytris  subiiliter  slriaiis^  itUersiiliis  vix  punciulaiis, 
—  Long.  23  mill. 

Bin  9  vom  Himalaja  (Atkinson)  in  Dr.  Haag's  Sammlung. 

Die  grofste  mir  bis  jetzt  bekannt  gewordene  Art,  durch  die 
dunkel  ersfarbene  matte  Oberseite  leicht  kenntlich;  der  Thorax 
ist  hinten  fast  ebenso  stark  eingezogen  wie  beim  pretiosus^  aber 
nach  vom  deutlich  verschmälert,  Hinterecken  ziemlich  stark  nach 
hinten  spitzig  vorgezogen,  Hinterrand  in  der  Mitte  leicht  vorgezo- 
gen,  jederseits  vor  dem  Schildchen  ein  punktförmiger,  vor  dem 
4ten  Streifen  der  Flgd.  ein  Schrägeindruck.  Die  Flgd.  sind  lang, 
hinter  der  Mitte  leicht  verbreitert,  fein  gestreift,  die  Streifen  kaum 
punktulirt 

11.  Eucyrtus  anihracinus  n.  sp.:  Anihracinus^  opacus^  epi- 
siomo leviier  emarginaio^  capiie  conferiim  distinciius,  ihorace 
crebre  subiiUier  punciaio,  hoc  iranseerso^  pone  medium  parum  emar- 
ginaiOy  elytris  subiiliter  siriatiSy  striis  nage  punciatis^  1  e/  2,  Z  et  4 
basi  conjunctiSy  intersiitiis  laevibus,  —  Long.  16  mill. 

Eucyrtus  anthracinus  Cbevrolat  in  litt. 

7  Ex.  von  Sumatra  und  Malacca  in  Dr.  Haag's  Sammlung. 

Oeschlechtsunterschiede  wenig  bemerkbar,  Beine  des  (^  etwas 
länger  und  kräftiger^  Schienen  etwas  gekrQmmt,  schlanker,  kleiner, 
flacher  als  die  beiden  verwandten  Arten  mit  ebenfalls  matter  Ober- 
seite, tief  schwarz.  Der  Kopf  ist  durch  seine  dichte,  verhältnifs- 
mäfsig  kräftige  Punktirung  ausgezeichnet,  der  Thorax  wie  bei  den 
verwandten  Arten  gebaut,  jederseits  vor  dem  4ten  Streif  der  Flgd. 
mit  einem  punktfSrmigen  Eindruck  am  Hinterrande.  Die  Flugeid. 
sind  fein  gestreift,  in  den  Streifen  ziemlich  weitläufig,  sehr  fein 
punktirty  die  Zwischenräume  glatt,  Hinterleib  glatt,  glänzend. 
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12.  Eueyrtus  annulipes  nov.  sp.:  Piceo-niger^  opacus^  epi- 
Storno  distinctius  emarginato  ^  coftite  crebre  punclato^  thorace  minus 
breviy  laepi^  pone  medium  leviter  consiricio^  elytris  subiiUier  punc- 
iato^triaiiSy  puncHs  basin  et  latera  versus  etanescentibus  ^  pedibus 
nigris^  femoribus  ante  apicem  annulo  rufo,  —  Long.  20mill. 

Mas:  femoribus  intermediis  subtvs  aureO'ViUosiSy  femoribus  po- 
sticis  subtus  nigro-ciUatis. 

Bin  Mfin neben  von  Java  (Sommer)  in  Dr.  Haag*8  Sammlang. 

Darch  die  matte  Oberseite  and  die  rothgeringelten  Schenkel 
sehr  leicht  kenntlich;  eine  der  ansehnlicheren  Arten. 

C.     Species  intermediae,  antennis  longioribns,  tarsis 
dilatatis  (Subg.  Platycrepis  Bschsoh.). 

Die  Gattung  Platycrepis  (Bschsch.)  Dej.,  auf  den  molaceus  bar 
sirt,  von  dem  Lacordaire  nur  ein  Ex.  kannte,  unterscheidet  sich 
nach  ihm  von  den  Eucyrtus  allein  und  hauptsfichlich  durch  die 
tarses  excessivement  larges,  eehancr^s  en  avant  non  bilob^s,  welche 
beim  $  muthmafslich  schmäler  sind  als  beim  muthmafslichen  cT) 
welches  Lacordaire  vorlag.  Das  einzige  Exemplar  der  Haag'schen 
Sammlung  zeigt  eine  ähnliche  Tarsenbildung,  aber  keine  von  den 
bei  Eucyrtus  gewöhnlichen  Auszeichnungen  des  männl.  Geschlechts 
an  Schenkeln  und  Schienen.  Die  Föhler  sind  merklich  schlanker 
als  bei  Eucyrtus. 

Eine  andere  Art  von  Sarawak  stimmt  in  der  Tarsenbildung 
mit  dem  violacetis^  im  Habitus  dagegen  mehr  mit  dem  kleinen 
Ltna-artigen  Eucyrtus  uberein. 

13.  Eucyrtus  (Platycrepis)  eiolaceus:  Nigro  -  violaceas, 
elytris  purpureis,  striatis,  interstitüs  subtilhsime  punctulatis,  capite 
tkoraceque  laef>ibuSy  subtiHter  punctvlalis^  epistomo  haud  emarginato, 
thorace  transverso^  lateribus  ante  medium  letiter  rotundato,  pone 
medium  magis  solito  constricto,  anguHs  posticis  acuminatis^  produc- 
tiSy  basi  let>iter  lobata,  marginibus  lateralibus  lote  reflexisy  ante  ba- 
sin transversim  arcuatim  leviter  impresso,  scutello  majusculo,  nigro, 
laetigato,  leviter  impresso,  scutello  mafusculo,  nigro ,  laevigato,  ab- 
domme  laevigato,  tarsis  valde  incrassatis,  —  Long.  13  mill. 

Escbscb.  Dej.  Oat  ed.  III.  p.  219  (indescr.).    —  Lacord.  Gen. 
d.  Gol.  V.  p.  418  Note. 
Ein  Ex.  von  Manilla  in  Dr.  Haag's  Sammlang. 
Im  Gemm.  -  Harold'schen  Cataloge   ist  die  Art  wohl   nur  aoa 
Versehen  als  Sjnonjm  des  Scotaeus  splendens  Lac.  citirt 
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14.  Eucyrtut  {Plattfcrepis)  magnificus  Dov.  sp.:  Nigra- 
vioUtceus^  ehfiris  ilriaia-punctaiis^  viridis coenUeiSy  strimrum  margi^ 
nibuM  pnrpwee  -  Uneatis ,  capUe  thoraeeque  fert  law*ibu$ ,  aniennit 
longimeulisy  epistomo  kaud  emarginaiOy  hoe  ba»i  iranseersim 
kUe  in^rtsso^  margimbns  lateralibui  laie^  basoH  ntillo  modo  r«* 
flesis,  UUeribus  fere  reeüSy  angnlis  mntuiis  rotundtUis^  posticis  /e- 
titer  acuminaiO'produciis,  sctUeUo  nigra,  podibus  cyaneis,  iarsi$  ia^ 
tiuicuHs,  —  Long.  11  inill. 

Ein  (f  von  Sarawak  (Wallace)  in  Dr.  Haag's  Sammlung. 

Von  der  Gestalt  einer  grofsen  Lima,  durch  die  grfin  and  pnr- 
parn  gestreiften  Flgd.  und  die  übrigen  Merkmale  leicht  kenntlich. 
Die  Fahler  meHclicb  schlanker  als  bei  den  grofsen  Arten* 

Der  Haarbesats  an  den  Schenkeln  und  Schienen  der  (^  ist 
nur  schwach,  dagegen  sind  die  Tarsen  (wohl  beider  Geschlechter) 
so  stark  erweitert  als  beim  Euc.  violaceus  Lac.  Dieser  Art  fehlen 
demnach  die  meisten  wichtigeren  Merkmale  der  grolsen  Eucyrius 
mit  Ausnahme  der  Frosternalbildung. 

D.     Species  minores,  thorace  basi  immarginato. 

15.  Eucyrtui  Wallacei  n.  sp.:  Violaceus^  supra  violaceo-pur- 
pureO'  et  mridi-aurickalceo-variegatus,  nitidissimui ,  epistomo  dt- 
iiincte  emarginato,  capite  ikaraceque  laepigatis,  hoc  ba$i  im- 
marginato, uirinque  tinualo,  laieribus  reciis,  elyiris  ante  medium 
cantewiu$culi$ ,  fortius  acuminaii$,  striatis,  interstiiUs  laevigatis.  — 
Long.   12  mill. 

Eucyrtus  Wallacei  Bates  in  litt. 

Ein  9  aas  Malacca  (Baulny)  in  Dr.  Haag's  Sammlung. 

Von  der  Gestalt  einer  grofsen  lAna,  die  Flgd.  vor  der  Mitte 
verhfiltnifsmäfsig  stark  gewölbt,  der  Thorax  nach  vorn  verengt,  die 
Seitenrinder  stark  abgesetzt,  gerade,  der  Hinterrand  nicht  ab- 
gesetzt, nur  in  der  nach  hinten  vorgezogenen  Mitte  leicht  aufge- 
bogen. Die  Oberseite  ist  glatt,  stark  grunzend,  pr&chtig  farben- 
schimmernd, der  Kopf  vorn  bläulich,  in  der  Mitte  purpurn,  an  den 
Seiten  messingfarben,  das  Mesosternnm  deutlich  ausgerandet  Der 
Thorax  ist  hinten  etwas  schmaler  als  die  von  der  Basis  ab  bis  hin- 
ter die  Mitte  allmählig  erweiterten  Flgd. ;  oben  ist  er  vor  der  Basis 
in  der  Mitte  und  jederseits  vor  den  Hinterecken  queer  eingedruckt; 
die  Oberseite  ist  vorn  breiter,  hinten  und  seitlich  bl&ulich,  der  Dis- 
cns  jederseits  messingfarben,  die  Mitte  und  der  Innenrand  der  blauen 
Flecke  purpurn.     Das  Scuteilum  ist  vom  bläulich,  hinten  grünlich. 
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Die  Flgd.  sind  goldig  messingfarbeD  und  haben  eine  nach  innen 
breitere,  blfiulich  grSne  Binde  mit  purpurnem  Saum,  hinter  der 
Mitte  eine  porpnme  Binde  mit  blauem  Saum;  vor  der  Spitze  sind 
die  mittleren  Zwischonraurae  grftnlich,  die  aufsen  vor  ihnen  liegen- 
den purpurn,  dann  messingfarben ,  dann  bUuKch;  scharfe  Orenxen 
sind  nicht  vorhanden,  es  wird  mehr  ein  lebhaftes,  prächtiges  Far- 
benspiel gebildet.  Der  umgeschlagene  Rand  der  Flgd.  ist  goldig 
messingfarben.  Die  Unterseite  ist  violett,  die  Beine  sind  bl&ulich, 
die  Schienen  mit  grünlichem  Anflug. 

16.  Eucyrtuf  Lina  n.  sp.:  Ohieure  widi'Ueneut^  supra  lae* 
tisy  minus  niUäus^  elyiris  pauUö  magis  niiidis ,  $irialo  -  punetulatit^ 
aniennii  haud  longiuscuiis^  epistomo  truncato^  ihoracis  forma  fert 
eadem  quae  in  magnifico,  tupra  utrinque,  $upra  scuteUum  et  supra 
»triam  tertiam  {elyiror.)  obUque  impresso  y  pedibus  vi^iaceis.  — 
Long.  12  miil. 

Bin  $  aus  Bomeo  (Sarawak  1865  —  66,  vom  Marquis  Doria) 
in  Dr.  Haages  Sammlung. 

Fast  gane  vom  Habitus  einer  grofsen  Lina^  auch  durch  die 
etwas  matte,  sohwfirElich  grOne  F&rbung  an  Ckrysomela  erinnernd. 
Hier  ist  das  Episternum  gerade  abgeschnitten.  Der  änfserste  Sei- 
ten- und  Nahtrand  der  Flgd.  kupfrig,  der  umgeschlagene  Rand 
gl&nzender  als  die  Unterseite. 

17.  Eucyrtus  Lisae  n.  sp.:  Cyaneo - vioUicea ,  supra  laetisy 
elyiris  purpureis ^  striaiis^  siriis  aureo  -  marginaiiij  epistomo  haud 
emarginaiOy  oculis  pauUo  magis  soUio  approximatis  ^  tkoraeis  forma 
fere  eadem  quae  in  praeced.^  lateribus  pone  medium  leviter  emargi^ 
natOy  Unea  ob/iqua  basali  ante  quintam  striam  {elytror,\  elytrorum 
margitUbus  laterali  snturaüque  eyaneis,  tarsis  simpUcibuSy  antennis 
erassiusculis,   —  Long.  10  mill. 

Zwei  Ex.  von  Manilla,  eins  von  Malacca  (Gl.  Muller)  in  Dr. 
Haages  Samml.;  die  Unterseite  der  Schenkel  bei  allen  unbehaart. 

Die  kleinste,  aber  prächtig  blaugrun  und  purpurn  gestreifte  Art, 
an  der  Zeichnung  und  den  übrigen  Merkmalen  leicht  zu  erkennen. 

Zu  Ehren  der  Frau  Dr.  Haag  benannt,  deren  stete  Freund- 
lichkeit mir  das  Haus  meines  Freundes  zur  zweiten  Heimath  ge- 
macht hat. 


1 
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18.  Eucißrtus  ruiilans  o.  sp.:  Niger^  $npra  eupreus,  capitis 
wuixima  parle  y  ihoracis  basi,  elgfrorum  marginibuSy  sutyra^  kumeris 
pittaque  obHqua  anieapicaU  tiriduHs^  episfomo  eis  marginaio,  capite 
Ikoraceque  crebre  penpicue  punciatis^  elfftris  punctata -striatis^ 
punctis  parum  densiSy  oblongiuscuHs  ^  isUerefitiie  punctmlatis.  — 
Long.  8  mill. 

Bio  Ex.  ans  Malacca  io  Dr.  Haag'a  Sammlong. 

Die  kleinste  mir  bis  jeUt  bekannte  Art,  darcb  den  Purpar- 
glänz  und  die  verbal tnifsrnfifsig  kräftige  Ponktirang  der  Oberseite 
leicbt  kenntlicb.  Die  F&bler  sind  verbfiltnifsrnfifsig  kräftig,  ziem- 
lich gestreckt,  die  beiden  ersten  Glieder  rothbraan,  4,  5,  6  deat- 
licb  länger  als  breit.  Der  Cljpeos  ist  hinten  kaom,  jederseits  darcb 
eine  verhältnirsmäfsig  vertiefte  Schräglinie  abgesetzt,  Punktimng 
auf  demselben  and  dem  Hinterkopf  gleich  deatlicfa.  Der  Thorax 
ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vor  der  Mitte  leicht  gerondet, 
hinter  der  Mitte  sehr  merklich  eingezogen,  die  Hinterecken  recht- 
winklig, nach  hinten  kaam  vorspringend,  die  Vorderecken  ganz 
verruiidet;  Seiten-  und  Hinterrand  sind  ziemlich  gleichstark  abge- 
setzt, letzterer  in  der  Mitte  leicht  nach  hinten  vorgezogen,  Ober- 
seite dicht  und  deutlich  punktirt,  vor  dem  Hinterrande  der 
Queere  nach  leicht  vertieft.  Die  Flgd.  sind  an  der  Basis  deutlich 
breiter  als  der  Thorax,  hinter  der  Mitte  deutlich  verbreitert,  mäfsig 
gewölbt,  panktirt  gestreift,  die  Punkte  ziemlich  weitläufig,  länglich, 
an  den  Seiten  kräftiger,  die  Zwischenräume  deutlich  punktulirt;  sie 
sind  kupfrig  purpurfarben,  Naht,  Seitenrand  und  Schultern  grün- 
lich, aufserdem  ist  eine  dem  Anfsenrande  parallel  laufende  Scbräg- 
binde  vor  der  Spitze  intensiv  gruo,  an  den  Rändern  dunkler  pur- 
purn gefärbt.  Unterseite  und  Beine  sind  schwarz,  die  Schienen 
auf  der  hinteren  Hälfte  unten  goldgelb  behaart,  aber  nicht  die 
Schenkel  auf  der  vorderen,  daher  das  beschriebene  Exemplar  wohl 
ein  $  ist. 
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3.     Pseudabax  nov.  gen. 

Antennae  apicetn  versus  sensim  dilatatae^  tnediam  tkoracis 
pariem  parum  superantes, 

Palpi  maxillares  articulo  ultimo  securiformi. 

Capitis  oeulorumque  structura  similis  ut  in  genere  Eucyrto,  sed 
cfypeus  magis  productus,  epistomum  pterumque  leviter  emarginatum. 

Thorax  ante  medium  coleopteris  f>ix  angustior,  transter- 
sim  subquadratuSy  pone  medium  vix  angusfatus,  lateribus  fere 
rectis^  anguHs  aniicis  fortius  productis,  posticis  acmminato-pro- 
ductis. 

Elytra  ad  medium  vix  dilatata^  pone  medium  sensim  coarctata^ 
punctatO'Striata, 

Pedes  fere  ut  in  gen.  Eucyrto,  maris  longiores,  femoribus  kaud 
incrassatis  tibiisque  subtus  haud  ciUaiis, 

Corpus  aequiiatum. 

Die  beiden  typischen  Arten  kommen  auf  Luzon  vor,  die 
gröfste  von  ihnen  ist  den  mittleren  Eucyrlus  an  Oröfse  gleich,  jedoch 
ziemlich  flach,  der  Thorax  wenig  schmäler  als  die  Piageld.,  fast 
gieichbreit,  mit  stark  vorgesogenen  Vorderecken;  der  Habitus 
dieses  Käfers  erinnert  an  die  Laufkäfer -Gattung  Abax  und  wird 
die  Aehnlichkeit  mit  dem  Abax  metalHcus  dorob  die  knpfrig  -  grün 
schillernde  Oberseite  noch  vermehrt  Die  Fühler  sind  schmäler  als 
bei  Eucyrtus^  nach  der  Spitze  leicht  verbreitert,  eine  deutlich 
abgesetzte  6gliedrige  Keule  nicht  vorhanden.  Das  Bndglied  der 
Maxillartaster  ist  etwas  weniger  breit,  im  Uebrigen  ähnlich  gebil- 
det. Der  Clypeus  ist  merklich  länger  als  bei  EucyrtuSy  vor  den 
Augen  durch  eine  ziemlich  stark  gekrümmte  vertiefte  Linie  abge- 
setzt, welche  sich  bis  zum  Vorderrande  der  Einlenknngstelle  der 
Fahler  fortsetzt.  Das  Epistom  ist  vorn  leicht  ansgerandet.  Die 
Augen  sind  ähnlich  gebildet  wie  bei  EucyrtuSy  die  Vorderecken  des 
Thorax  ziemlich  weit  vorgezogen,  die  Seitenränder  und  der 
Hinterrand,  wie  bei  den  grofeen  Eueyrtus^  breit  abgesetzt;  der  Hin- 
terrand jederseits  leicht  ausgebuchtet,  die  Hinterecken  spitz,  leicht 
nach  hinten  vorgezogen;  die  Oberseite  ist  leicht  gewölbt  ohne 
Queereindruck  vor  dem  Hinterrande. 

Die  Flgd.  sind  viel  flacher  gewölbt  als  bei  EucyrtfiSj  bis  über 
die  Mitte  gleichbreit,  dann  alimählig  verengert,  die  Schalterecken 
deotlicher  als  bei  Euc,^  deutlich  punktirt- gestreift,  die  Zwischen- 
räume nach  aufsen  und   hinten   deutlich  erhaben.     Hinterleib  ahn- 
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lieh  wie  bei  Euc.^  Beine  etwas  schsanker,  beim  (^  länger  als  beim 
9,  die  Schienen  fast  gerade,  die  Unterseite  der  Schenkel  beim  (f 
nicht  zottig  behaart,  die  Tarsen  schmal,  unten  mit  schwacher  gel- 
ber Behaarung. 

1.  Pteudabax  formosus  n.  sp.:  Oblongus^  Ptriäi-nigery  nt/t- 
dH8^  supra  irideieeni,  capite  (clgpei  laieribus  excepti$\  thoracis 
magna  parte  ^  elgtrortim  striis^  itHerstitüs  extemis  pedibusque  cu- 
preii.  —  Long.  17,  lat.  7  mill. 

Mas:  Antennig  pedibusque  hngioribus^  tibiis  in  uirogue  sexu 
rectis, 

Tropwt  formoBUB  Bates  in  litt. 

Fünf  Ex.  von  Luton  (Semper,  Bates)  in  Dr.  Haages  Samml. 

Im  Habitus  einer  Abax' Art  nicht  unähnlich.  An  den  Puhlera 
sind  Glied  5  und  6  deutlich  Ifinger  als  breit,  die  vorletzten  wenig 
breiter  als  lang.  Die  eingedruckte  Linie  des  Clypeus  ist  etwas 
weiter  vom  Hinterrande  als  vom  deutlich  ausgebuchteten  Vorder- 
randc  des  Kopfes  entfernt.  Der  Kopf  ist  mäfsig  dicht  und  fein 
panktirt,  kupferroth,  die  Seiten  des  Gljpeus  und  die  Mitte  des 
Hinterkopfs  grünlich;  der  Thorax  ist  deutlich  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  fast  gerade,  hinter  der  Mitte  leicht  verengt,  die  Vor- 
derecken ziemlich  stark  vorgesogen,  leicht  herabgebogen*  die  Sei- 
tenränder stark  abgesetzt,  der  Hinterrand  flacher,  jederseits  leicht 
ausgcbuchtety  die  Hinterecken  leicht  nach  hinten  spitzig  vorgezo- 
gen, die  Oberseite  schwach  gewölbt,  äufserst  fein  punktulirt,  neben 
dem  Seitenrande  mehr  oder  weniger  deutlich  pnnktirt,  kupferroth, 
die  Scheibe  jederseits  grünlich.  Das  Prostern  um  zeigt  jederseits 
starke  Längsrunzeln  und  ist  nach  aufsen  mehr  kupfrig,  nach  den 
Vorderhüften  zu  mehr  grünlich.  Das  Schildchen  ist  schwarz.  Die 
Plgd.  $>ind  wenig  breiter  als  die  Basis  des  Halsschildes,  am  Grunde 
in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,  die  Schultern  zur  Aufnahme  des 
Hinterecken  des  Halsschildes  leicht  ausgeschnitten,  wenig  vorsprin- 
gend; die  Flgd.  sind  grünglänzend,  die  8  Punktstreifen  stehen  in 
einem  schmalen  Purpurstreif;  die  äufseren  Zwischenräume  und  der 
zwischen  dem  ersten  Punktstreif  und  der  Naht  sind  ganz  purpurn; 
an  der  Basis  befindet  sich  ein  abgekürzter  Scutellarstreif  von  etwa 
ein  Fünftel  der  Länge  der  Flgd.  Die  Zwischenräume  sind  auf 
dem  Discus  ziemlich  flach,  die  seitlichen  so  wie  das  Ende  deutlich 
erhaben,  namentlich  bei  den  Männchen.  Die  Unterseite  ist  schwarz- 
lich grün,  der  Hinterrand  der  vorletzten  Segmente  kupfrig;  die 
beiden  ersten   Segmente  des    Hinterleibs  und   die  Mitte 
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des  ProBterDQmB  sind  dicht  aod  deatlich  ponktirt,  fein 
goldgelb  behaart,  die  Mitte  des  Metasternums  ist  glatt;  die  B 
leisten  Hinterlei bssegiuente  sind  spiegelblank.  Die  Schenkel  sind 
kapferroth,  die  Schienen  and  Tarsen  mehr  grönlich,  letstere  anten 
fein  goldgelb  behaart,  schmal,  Glied  2,  3,  4  an  den  vorderen  we- 
nig, an  den  mittleren  deutlich  aa  Lfinge  verschieden,  an  den  hin- 
teren das  Klaaenglied  etwas  länger  als  1  +  2  -H  3,  1  etwas  Ifinger 
als  2  -f-  3. 

2.  Pseudabax  opacus  n.  sp.:  Habitu  fere  omnino  praece- 
dentis  sed  minor^  fere  iotus  nigro-piceus ,  opacus  y  clypeo  f>ix  punc- 
iulatOy  occipiie  dense  rugulose  punctata  ^  thorace  angulis  posticis 
paulo  magis  acuminatis^  elgtris  minus  dense  subtilius  punctato- Stria- 
tis.  —  Long.  13  mill. 

1  Ex.  aus  Luson  (Semper)  in  Dr.  Haag's  Sammlung. 

Das  Bpistom  ist  vorn  deutlich  ausgerandet,  der  Kopf  vor  der 
ßogenlinie,  die  den  Clypeus  begrenzt,  sehr  fein,  hinter  derselben 
dicht  und  deutlich,  fast  runslig  punktirt.  Die  Oberseite  des  Hals- 
schildes ist  fein  und  mfifsig  dicht  punktirt,  Ifings  des  leicht  vorge- 
zogenen Theiles  des  Hinterrandes  deutlicher.  Die  Punkte  in  den 
Punktstreifen  stehen  ziemlich  weitifiufig  und  erlöschen  in  den  seit- 
lichen Stteifen  fast  ganz.  Das  erste  Hinterleibssegm.  ist  deutlich, 
das  2ie  weniger  deutlich  punktirt,  die  folgenden  Sufserst  fein. 

3.  Pseudabax  tiridipennis  n.  sp.:  Praecedentibus  minor, 
nigerrimuSy  eiytris  viridi-purpureis^  ieviter  convexis,  subtiliter  punc- 
tatO'lineatiSy  interstitiis  thoraceque  laevibus,  epistomo  truncato,  — 
Long.  10  mill. 

Ein  Ex.  in  Dr.  Haages  Sammlung. 

Glänzend  lackschwarz,  etwa  von  der  Gestalt  eines  schlanken 
Helops  convexus,  von  den  kleineren  Eucyrlus  durch  die  schmälere 
gleichbreite  Gestalt  leicht  zu  unterscheiden,  der  Thorax  nach  vorn 
eher  verbreitert  als  verengt,  kaum  pnnktulirt,  der  Hinterrand  nur 
leicht  abgesetzt,  die  Vorderecken  nur  wenig  vorgezogen.  Die 
Fühler  verhÄltniOsmäfsig  zart,  Glied  6,  7  wenig,  die  folgenden  deut- 
lich breiter  als  lang.  Das  Epistom  ist  nicht  ausgerandet,  der 
Kopf  in  der  Mitte  der  Queere  nach  siemlich  deatlich  punktirt,  vorn 
und  hinten  glatt.  Scutellum  schwarz.  Flgd.  schön  grün,  hier  und 
da  purpurn  angeflogen,  ziemlich  weitläufig  punktirt  gestreift,  die 
Punktstreifen  nach  hinten  zu  fast  verschwindend.  Die  Zwischen- 
räume nicht   erhaben.     Erates  Banchsegment    an    der    Basis    und 


liO  G.  Kroate:  Beitrag 

seitlich  fein  Ifingsgeranzelty  2te8  an  den  Seiten,  die  folgeDden  glatt. 
Vorder-  and  Mittelscbienen  gans  schwach  gekrumml. 

Die  gleichbreite  Gestalt  weist  dieser  Art  ihren  Platz  nnler 
Pseudabax  an,  obwohl  das  Epistom  nicht  aosgerandet  ist. 

4.     Tearokui  nov.  gen. 

Antennae  apicem  tersug  parum  dilaiatae, 

Caput  breviutcuhim  (clifpeo  truncaio^  haud  producta)  adeo  re- 
tractum^  ul  oculi  anguloi  ikoracii  productos  superant, 

Thorax  lalitudine  vix  bretior^  lateribus  fere  reclis^  pone  me- 
dium subtilissime  angulatis,  anguiis  anticis  subacuminatis  forliler 
produciis^  posiicis  acuminaliSy  retrorsum  prominulis;  postice  leeiier 
lobato,  lobo  ante  scuielium  subemarginalo  ^  supra  foteoUs  2  majori- 
bus  utrinque  et  foveoia  minuta  ante  scuteiium. 

Scutellum  longiusculum, 

Elytra  thorace  latiora^  pone  medium  letiter  dilatata^  subtiliter 
striata^  interstitiis  rugis  unduiatis  laevibus  fortHer  elevatis,  rugarum 
tnterstitiis  opacis, 

Pedes  modice  etongati^  tarsis  longius  fuho-dliatis  ^  posticis  ar- 
ticulo  tertio  secundo  minore^  his  cor^'unclis  primo  brevioribus. 

In  Assam;  die  einzige  Art  wurde  an  Dr.  Haag  ?on  Bates  un- 
ter dem  Namen  Tearchus  assamensis  eingesendet;  der  Gattungs- 
name ist  hier  beibehalten,  der  Speciesname  geändert. 

Das  fast  viereckige  Halsschild,  dessen  stark  vorgezogene  Vor- 
derecken über  den  Vorderrand  der  Augen  fortragen,  und  die  star- 
ken, glatten,  erhabenen  Längsrunzeln  machen  diese  Gattung  leicht 
kenntlich.  Eine  ähnliche  Kopfbildung  findet  sich  bei  einer  viel 
kleineren,  schmalen,  neuen  Gattung  aus  Chili,  mit  besonders  fei- 
nen PQhlern  und  Beinen.  Das  Epistom  ist  vorn  fast  gerade  ab- 
geschnitten, die  gelbliche  Verbindungshaut  der  Oberlippe  fast  so 
lang  wie  diese,  deren  Vorderrand  mit  langen  goldgelben  Wimpern 
besetzt  ist. 

Tearchus  annulipes:  Ater,  abdomine  nigro^  nitida^  thoracis 
inaequalis  disco  nitidulo^  elytris  strialis,  interstitiis  undulato-eleva- 
$i8,  elevationibus  nitidis,  obscure  aeneis^  partibus  haud  eleeatis  opa* 
et«,  pedibus  atris,  femoribus  ante  apicem  laete  rufo-testaceo- annuta* 
tis,  >-  Long.  14  roill. 

Tearchus  assamensis  Bates  io  IHt 

Der  Kopf  ist  vorn  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  dicht  rugos 
punktirt,  hinten  mit  einer  kurzen  vertieften  Mittellinie.      Die  Vor- 
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dereckeo  des  Thorax  sind  so  weit  vorgesogen,  dafs  der  leicht  auf- 
gewölbte Mitteltheil  kaam  Ifinger  ist  als  der  innere  schr&ge  Theii 
der  VorJerecken;  die  Oberseite  ist  matt,  nur  der  mittlere  Theil 
etwas  glänzend,  leicht  aufgewölbt,  weniger  dicht  panktirt,  vor  dem 
Schildcben  mit  einem  Orabchen;  jederseits  von  diesem  Mittehheile 
befindet  sich  vor  und  hinter  der  Mitte  eine  weite,  seichte  Vertie- 
fung. Das  Schildchen  ist  schwarz,  spiegelblank.  Die  Plgd.  in  der 
Mitte  ziemlich  stark  aufgewölbt,  die  erzglänzenden,  undulirten, 
glatten,  erhabenen  Zwischenräume  der  feinen,  fast  unpunktirten 
Längsliiiien  mit  schwachem  Purpurschimmer;  der  Zwischenraum 
zwischen  der  Naht  und  dem  ersten  Streif  ist  fast  glatt,  kaum  un- 
dulirt.  Der  Hinterleib  ist  glatt,  glänzend,  mit  Grübchen  an  den 
Seiten  der  einzelnen  Segmente.  Die  Hinterbrust  und  die  Unter- 
seite des  Thorax  sind  matt,  unpunktirt.  Die  Schenkel  vor  der 
Spitze  roth  geringelt. 

5.     Gauromaia  PascoS. 
Journ.  of  Entomol.  IL  1866.  p.  473. 
Nach  PascoS  a.  a.  O.  von  Eucyrtu$  durch   vorgezogenen  Clj- 
peus  (prodttcius)  etc.  verschieden,  im  Habitus  einem  schlanken  Eu- 
molpiden    nicht  unähnlich;    3  Arten  lebhaft  knpfer-  oder  farben- 
glänzend. 

Aafser  der  a.  a.  O.  p.  474  beschriebenen 
Gauromaia  dives  von  Malacca  (7  lin.)''i8t  eine  etwas  gros- 
sere Art  ans  Borneo  von  Bates  als  Haagi  versendet  oder  beschrieb 
ben;  die  Flgd.  sind  bei  derselben  nicht  kupfrig-violett,  sondern  pur- 
purn, Naht,  Aufsenrand,  4ter  Zwischenraum  und  Discns  des  Tho- 
rax bläulich. 

6.     Pseudeumolpus  nov.  gen. 

AfUemnae  apicem  versus  sensim  dilatatae,  vis  ciavaiae  mediom 
thoracis  pariem  vix  superantes. 

Paipi  maxillares  articulo  ultimo  securi förmig  labiales  articulo 
ultimo  otaio. 

Capitis  structura  fere  eadem  quae  in  genere  praecedenti  (Pseu^ 
dabax)y  clypeus  magis  productus  quam  in  genere  Eucyrto ;  epistomum 
viiD  emarginatmn, 

Thorax  coleopteris  paullo  angustior,  lateribus  leviter  rotun* 
datis,  defiexiusculiSj  anguUs  anticis  leriter  productis^  posticis 
subrectiSy  retrjorsum  vix  prominuUs^  svpra  letiter  rotundatis^  margi- 
nilms  lateraUbus  minus  late  reßexisy  hasah  distincto. 
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Eiißira  eonte^iusenla  y  pome  medium  le^iier  äilaiaiaj 
aequaliier  pumciaio-itriaiay  siriis  kaud  elevaüs. 

Peäet  mediocrety  femoribu»  onHce  diUUaii$y  denie  valido  ar- 
malts,  UbüM  tmiiciB  letiter  incurtaiis^  lonis  posUcit  ariicuh  prime 
$ecundo  duplo  ftrt  iongiorey  tertio  imierdmm  diwtidio  inierdum  mmiio 
minor By  minuti$$imo, 

Genus  colore  ei  kaöitu  Eumoipidii  subeimile. 

Habitus  and  F&rbung  der  hierher  gehörigen  Arten  erinnern 
etwas  an  die  Bamolpiden;  sie  sind  durch  ihre  mäfsige  Gröfse  und 
den  starken  Zahn  an  der  Unterseite  der  Vorderschen- 
kel leicht  kenntlich;  einen  solchen  besitat  auch  nach  der  Be* 
schreibang  die  Gattung  Pkaedis  (siehe  die  Einleitung)  an  allen 
Schenkeln  (^fmnora  inorassata,  in  medio  subtas  dentata^),  diese 
zeichnet  meh  aber  durch  einen  „prothorax  apice  paalo  productus*^ 
aus,  welcher  in  der  That  in  dieser  Gruppe  vorkommt,  und  swar 
bei  einer  mit  Cgrtosoma  verwandten  Gattung  aus  Cayenne. 

Gauromaia  hat  etwas  längere  Plgd.,  längere  Beine  mit  dünne- 
ren Schenkeln,  von  denen  die  vorderen  weder  merklich  verdickt 
noch  ges&hnt  sind. 

L  Pseudeumoipus  bicolor  n.  sp.:  Niger^  capite  thoraceque 
laxe  punctaiis  eiridi-coeruleis  y  iridescentibus  ^  elytris  obicure  aeneis, 
punctaiO'SiriatiSy  striis  margineque  coeruiei&y  abdomine  pedibusque 
nigris^  atUicit  iucrassaiis^  femoribus  deute  wUido  armatis^  iibiis  an- 
iici$  magiSy  intermediis  letiter  iucurvalis,  —  Long.  13  mill. 

Ein  Ex.  aus  Sarawak  (Wallace)  in  Dr.  Haag's  Sammlung. 

Die  Fühler  reichen  etwa  bis  zur  Mitte  des  Halsschildes,  die 
4  vorletzten  Glieder  sind  breiter  als  lang.  Der  Kopf  ist  leicht  «.b- 
wärts  geneigt,  der  Cljpeus  mehr  vorgezogen  als  bei  den  Eucyrius- 
Arten,  sein  Hinterrand  darch  eine  kaum  sichtbare  feine  Linie  ab- 
gegrenzt; die  Seitenränder  sind  es  durch  tiefere  Schräglinien.  Ober- 
seite des  Kopfes  fein,  verloschen  pujiktirt,  hinter  dem  Olypeus,  na- 
mentlich in  der  Mitte,  kupfrig  farbeospielend.  Der  Thorax  ist 
etwas  broiter  als  der  Kopf,  fast  doppelt  so  breit  als  lasg,  vorn 
mäfsig  aasgerandet,  mit  vorgezogenen  Vorderecken,  der  Hinierrand 
in  der  Mitte  deutlieh  vorgesogen,  die  Htnterecken  rechtwinklig, 
schwach  nach  hinten  vorgezogen,  der  Seitenrand  mcht  stark  abge- 
setzt, nur  schwach  gerundet,  erst  auf  dem  letzten  Viertheil 
deutlich  ansgerandet;  die  Oberseite  ist  leicht  gewölbt,  dicht  oad 
wenig  fein,  aber  nicht  tief,  sondern  verloschen  panktirt,  vor  dem 
Hinterrande  leicht  der  Qaeere  nach  vertieft,  am  Vorder-  tind  Hin- 
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lerrande  parparn  farbensehillernd.  Die  Flgd.  sind  deotlicb  breiter 
als  da8  Halsscbild,  faat  gleiobbreit,  hinter  der  Mitte  also  nar  we- 
nig verbreitert,  siemlicb  gewölbt,  gleiefam&fsig  panktirt  gestreift, 
die  Paokte  dicht,  die  Streifen  blftalieh,  die  SeitenrSnder  violett 
Abdomen  vorn  längsgestrichelt,  Beine  schwäre,  Vorderschenkel 
stärk  gesahnt. 

2.  Fteudeumolput  ovalipennii  n.  spec. :  FieeuSj  amtenm* 
parwm  elaf>aiii,  ariicuiis  pritnU  palpisque  mfo-pieeUy  capiie  tkoract' 
que  supra  viridibus^  comferHm  obsolete  pvmetatii^  elytris  punetato- 
siriatis  cupreis,  sutura  marginibusque  viridibus,  iniersHHis  $nediis 
purpureisy  pedibus  piceo-nigris^  femoribus  anüds  detUe  minus  vaiido 
armaüSy  iibiis  oni,  ante  medium  leeiter  incumatis,  —  Long.  1 1  milL 

Bin  Ex.  von  Menado  (Bates)  in  Dr.  Haag's  Sammlang. 

Darch  seine  eiförmige  Gestalt,  die  dfinnen  PShler  mit  schwa- 
cher Fahlerkenle  (vorletzte  Glieder  fast  länger  als  breit)  ond  die 
nnr  schwach  gezähnten  Vorderschenkel  ansgeseichnet,  von  der 
angegebenen  Färbung.  Thorax  kaum  am  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  vor  der  Basis  deutlich  leicht 
eingeschnürt,  daher  die  Hinterecken  sehr  deutlich  vorspringend, 
Hinterrand  jederseits  leicht  ausgebachtet,  bläulich.  Die  Flgd.  nach 
den  Schultern  xu  verengter,  oben  gewölbter,  daher  mehr  eiförmig, 
fein  punktirt  gestreift,  der  abgekurste  Scatellarstreif  nur  mit  weni- 
gen Punkten.     Zwischenräume  der  feinen  Streifen  glatt. 

Die  rothbraane  Färbung  der  Unterseite  ist  vielleicht  nicht  con- 
stant.     Das  Prosternam  ist  tief  gekielt. 

3.  Pseudeumolpus  pretiosus  n.  spec:  Piceo^niger^  capite 
thoraceque  eonferlim  obsolete  pumctatisy  chfpeo  viridi-coeruleo^  oeei' 
pile  aurichalceOy  thoracis  disco  coeruleOy  disci  laieribus  viridibuSj 
lateribus  purpureis  ^  elgtris  punetato-striaHs,  eupreo^auriehalceis^  pO' 
dibus  pieeo-nigriSy  femoribus  anticis  fortiter  dentaiis,  tibiis  mU.  anie 
medium  ineurvatis,  —  Liong.  10  mill. 

Bin  Bx.  von  Malacca  (Cl.  Müller)  in  Dr.  Haag's  Sammlung. 

Durch  die  prächtig  bunte  Zeichnung  des  Thorax  (deren  Za- 
sammenstellang  an  Ckrysomela  cerealis  erinnert)  ond  die  einfarbi- 
gen Flgd.  leicht  kenntlich.  Fählerkeale  kräftig,  Zahn  der  Vorder- 
schenkel sehr  stark,  Krümmung  der  Vorderschienen  vor  der  Mitte 
sehr  deutlich,  schwach  winkelig.  Kopf  mit  den  gewöbnlicben  star- 
ken Augenbeulen  9  ohne  Eindrücke.  Thorax  kaum  am  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  vorn  kaum  gerandet,  Hinterrandlinie  in  der  Mitte 
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Bchwach  vorgesogen,  Seitenrand  vor  dem  Hinterwinkei  deatlich 
eingezogen,  nach  vorn  deatlicher  verengt  Flgd.  gleichm&fsig  fein 
panktirt  gestreift,  einfarbig  parporn  messingCarben.  Unterseite 
pechBchwarz,  glatt,  mit  schwarzem  Glanz,  Beine  pechechwarc. 

4.  Pieudeumolpus  super bus  n.  sp.:  CoemleO'tUger^  suprm 
capiie  thoraceque  coeruleis^  tix  puncfuiatii,  elytris  purpwreis^  mar" 
ginibus  $trii$que  tiridi-marginaiisj  aniennis  foriius  claeatis,  femo- 
ribus  anticis  foriiier  denialis,  —  Long.  8^ — 10  miU. 

Bin  Bx.  von  Manilla  (Reich),  eins  von  Pulo  Penang  (Baalnj) 
in  Dr.  Haag*B  Sammlang. 

Zwei  in  der  Ghröfse  ziemlich  verschiedene  Ex.  stimmen  in  den 
angegebenen  Merkmalen  genaa  Oberein.  Die  Qestalt  ist  die  des 
bicolor^  nicht  die  des  otal%penni$\  also  sind  die  Flgd.  vorn  mehr 
parallel,  in  der  Mitte  nicht  eifSrmig  erweitert  Die  Fahler  haben 
eine  starke  Ffihlerkeale,  so  daCs  die  vorletzten  F&hlerglieder  faat 
doppelt  so  breit  als  lang  sind«  Der  Hinterkopf  zeigt  in  der  Mitte 
ein  schwaches  Grübchen.  Der  Thorax  ist  etwa  am  die  HSlfte  brei- 
ter als  lang,  an  den  Seiten  sanft  gerandet,  vor  den  Hinterecken 
nicht  eingezogen,  der  Hinterraud  in  der  Mitte  schwach  vorgezogen. 
Die  Panktstreifen  stehen  in  feinen  grfinen  Streifen,  wfthrend  ihre 
Zwischenrfiame  purpurn  schimmern.  Der  Anfsenrand  ist  bläulieb, 
die  Unterseite  schwarz,  glatt,  der  Hinterleib  ein  wenig  gestrichelt; 
Vorderschenkel  stark  gezfihnt. 

7.     OedemuteM  PascoS. 
Journ.  of  Entom.  I.  1860.  p  51. 

Oedemutes  viridului  n.  spec:  Viridi-aeneus,  capite  anüco 
utrinquey  thoracis  basi^  apice  et  disco  utrinque^  elytris  basi  svtura- 
que  eupteo  -  tiridibus ,  ceterum  Oedem,  purpurato  simitiimus ,  pauUe 
major j  elytris  minus  cotwexis,  fossulis  minoribuSy  subtus  pedibusque 
cupreo^iridibus,  —  Long.  15  mill. 

Ein  Ex.  von  den  Philippinen  in  Dr.  Haages  Sammlang. 

8.     Pseudostrongylium  nov.  gen. 

Antennae  tenues^  subfiliformeSy  capite  thoraceque  mulio  lom- 
gioreSj  articuUs  4  et  5  conjunctis  tertio  longioribus. 

Palpi  articulo  ultimo  securiformi. 

Clypeus  apice  letissime  rotundatus^  labrum  porrectum  haud  sub 
clypeo  retractumy  epistomum  haud  emarginatum, 

OcuU    magni^    talde   approximativ    marginem    anteriorem 
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tkoracU  fere  aUingenlei^  occipite  medio  saepe  hngiiudituUUer  im- 
presiQ. 

Thorax  transversim  subquadraius  y  m  arg  ine  lateraii  linea 
profunda  impresso^  apice  fere  IruncatuSy  bau  kaud  lobaiuSy  an- 
gulis  auiicis  rotundaiis^  posiicis  rectiSj  parum  prominulii,  iaieribns 
fere  rediSy  supra  lernt  er  transversim  convexus,  plerumque  linea 
media  basali^  abbreviata  profunde  impresiui, 

Eljftra  Ihorace  panüo  latiora,  pone  medium  letiier  angustaia^ 
grosie  striato-punctata  ^  intersUtiis  leviter  aut  miUo  modo  elevaiis^ 
apiee  aeuminalo-elevata,  basi  subele^ata^  humeris  rotundatis,  eaUoso* 
eleuitia, 

Pedes  longiusculij  tetnues,  posHci  iarsii  articulo  primo  segnen" 
Ubus  2  eonjunctis  longitudine  subaeqmale. 

Corpus  minus  elongaium  quam  in  SironggHis. 

Arten  von  den  Inseln  des  indischen  Archipelagot  und  von 
Queensland. 

Die  Aehnlichkeit  verschiedener  Cnodaloniden  mit  den  Stron- 
gy lüden  ist  bereits  von  Mäkliu  hervorgehoben  '),  ond  trkt  haupt- 
sächlich da  hervor,  wo  die  Mesosternalbildung  beider  Gruppen  eine 
fast  oder  völlig  übereinstimmende  wird.  Es  scheint  mir,  dafs  bei 
den  zweifelhaften  schlanken  asiatischen  Cnodaloniden  ihre  Gestalt 
und  die  Eopfbildung  den  Ausschlag  tu  Gunsten  der  Strongylilden 
geben  ^). 

Mit  den  mir  bis  jetzt  bekannten  asiatischen  Arten  der  Gattung 
Pseudostrongylium  zeigt  eine  sud)amerikanische  eine  so  grofse  Ueber- 
einstimmung,  dafs  es  zuerst  schwer  erscheint,  sie  von  ihnen  gen^- 
rtsch  zu  trennen;  da  ich  aber  sehr  geneigt  bin  möglichst  scharfe 
geographische  Grenzen  zwischen  den  asiatischen  und  südamerika- 
nischen Gattungen  in  dieser  Gruppe  und  überhaupt  zu  ziehen, 
so    scheint   mir    eine    generlsche    Trennung    doch    vorzuziehen  *). 


^}  Monogr.  d.  Gattung  SlronggUum  p,  112. 

^)  Umgekehrt  erwähnt  Mäklin  (Mon.  Strong.  p.  112)  die  Re- 
präsentanten zweier  unbeschriebener  Gattungen,  welche  seiner  An- 
sicht nach  Cnodaloniden,  in  den  Sammlungen  aber  als  Stenochien 
aufgestellt  sind. 

*)  Pseudostrongylium?  brasiliense  n.  spec:  Obseare  et- 
ridi-aeneum^  subtus  magis  viride,  supra  magis  aeneum^  pauUo  bre- 
f>ius  sed  muüo  angustius  quam  Ps,  Semperiy  aniennis  pedibusque 
etiam  longioribus,  Ulis  articulo  quarto  tertio  longiore^ 
quirUo  tertio   longiore^    sequentibus  inter  se  subaequahbus  ^    apieem 
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Dieselbe  toU  indeflseo  hier  Torläafig  anterbleibeD,  da  mir  oor  eine 
sudamerikanische  Art  bekannt  bt  Dieselbe  anterscheidet  sich  von 
den  asiatischen  dadurch,  dals  die  Oberlippe  bei  ihr  gans  knrz  ist, 
während  sie  bei  Pteudosir.  mehr  als  doppelt  so  lang,  also  £ut  halb 
so  lang  als  der  Cljpeos  ist  Die  Taster  der  södamerikaaisdien 
Art  sind  schwächer  beilfSrmig;  der  Thorax  setgt  swar  eine  ebenao 
scharfe  erhabene  Grenslinie  swischen  Prothorax  and  Paraplenres, 
die  eigenthfimliche  vertiefte  Mittelrinne  aaf  dem  hinteren  Drittheil 
des  Halsschildes  fehlt  aber.  Die  panktirt-gestreiften  Zwischenrftame 
sind  au  den  Seiten  xiemlich  stark  erhaben.  Das  Ifesostemom  ist 
nur  schwach  vertieft»  vor  demselben  ein  kurzes  Kielchen  bemerk- 
bar, auf  welches  die  Prostemalspitse  aufetolst.  Diese  Bildung  des 
Mesosternums  weicht  etwas  voo  der  der  typischen  Cnodalcmiden  ab, 
die  scharfen  Orenien  swischen  den  verschiedeneo  Prostemalformen 
der  einseinen  Gmppen  sind  aber  bis  jetst  wohl  ebensowenig  be- 
stimmt als  der  systematische  Werth,  den  wir  dem  mehr  oder  we- 
niger vertieften  Mesostemam  and  dem  gröfseren  oder  geringeren 
Zuröcktreten  der  Mesosternalfarche  beisnlegen  haben. 

1.  Pseudosirongylium  Semperi  n.  sp.:  Elongaiwn^  ohseure 
cupreum  seu  cupreo-  aeneum,  capite  inier  oculos  foveoUUo^  ikoraee 
tran$9ersim  subquadraio^  UUeribus  marginatisy  margine  basah  laie 
reßexo^  supra  crebre  distincie  puncfaio^  linea  media  basah  longi- 
tudinaU  abbretiaia  profunde  impressa^  elgiris  punciaio  -  striatisy  m- 
lerMtiiiis  laevibus^  apicem  9ersuM  interdum  eletatis.  —  Long.  15 — 

16  miU. 

Fem.?:    Praecsdenii  eimiUimumj  sed  ocuH  magis  approwimaU, 


eerttif  keiler  diiatatis^  thorace  leviter  transversim  subquadrato^  ia- 
teribu$  fere  rectis^  supra  crebre  disiinciius  inaequaliter  punctata, 
ante  scutellum  transtersim  subtriangulariter  impresso,  disco  foteoHs 
2  impresso,  elytris  punctato-striatis ,  punctis  apicem  et  suturam  rer- 
sus  subtilioribus,  interstUiis  elevatis,  laevibus,  abdondne  parce  punc- 
lato.  —  Long.  13 — 14  mill. 

Mas?  OcuUs  spmtio  misdmo  separatis,  antennis  arlia^is  5 — 10 
apicem  versus  leviter  dilaiatis,  elylrorum  interstitiis  eupreis. 

Fem.?  PauUo  iafior,  ocuUs  valde  approximatis,  antennis  pauUo 
brevioribus. 

Schlanker  als  Semperi,  im  Uebrigen  recht  ähnlich,  darch  die 
bereits  vorher  hervorgehobenen  und  die  in  der  Diagnose  angege- 
benen Merkmale  unschwer  kenntlich. 
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atUennae  brepiores^  ehftrorum  Striae  esterioree  simili  m9do  puneiO' 
tae  quo  inieriores. 

Zwei  Bx.  von  Lason  (Semper)  in  Dr.  Haag'B  Sammiang;  das 
fragliche  $  io  eiDem  £x.  von  den  Philippinen  (Fetüng). 

Von  der  Oeetait  eines  ontersetsten  Siron§fflium  ^  bald  mehr 
kupfrig,  bald  mehr  granlich  erxfarben»  durch  das  kfirsere  Hals- 
schild  and  die  tief  eingedruckte  Mittellinie  auf  dem  hinteren  Dritt- 
theil  derselben  leicht  kenntlich.  FQbler  am  die  H&lfte  länger  als 
Kopf  nnd  Halsschild,  fadenfSrmig,  OKed  3  wenig  Ifinger  als  4^  die 
folgenden  kaum  merklich  an  Lfing^  abnehmend.  Der  Kopf  ist 
dicht  and  deutlich,  hinter  den  Aogen  etwas  runzlig  panktirt,  der 
Clypeas  aber  den  Fühlerwuraeln  stark  aufgeworfen;  zwischen  den 
Augen  ist  ein  ziemlich  tiefes  Orfibchen.  Der  Thorax  ist  viel  brei- 
ter als  der  Kopf,  etwas  schmäler  als  die  Flgd.,  um  die  Hälfte  brei- 
ter als  lang,  die  Seiten  fast  gerade»  die  Vorderecken  abgerundet, 
die  Htnterecken  scharf  rechtwinklig,  die  Oberseite  dicht  nod  kräf- 
tig punktirt,  der  erhabene  Seitenrand  deutlich,  der  Hinterrand  durdi 
eine  tiefe  Linie  breit  abgesetzt,  auf  dem  hinteren  Drittheil  tritt 
der  Zwischenraum  zweier  vertiefter  Längslinien  scharf  kielartig 
hervor;  oberflächlich  betrachtet  macht  er  den  Eindruck  einer  ein- 
fachen, stark  vertieften  Längslinie.  In  der  Mitte  zwischen  der 
Spitze  und  dem  Seitenrande  befindet  sich  jederseits  ein  gröfseres 
eingedrficktes  Grübchen,  und  bisweilen  noch  ein  zweites  zwischen 
ihm  und  den  Vorderecken  gelegen.  Die  Flgd.  sind  deutlieh  brei- 
ter als  der  Thorax,  mit  deutlicher  Schalterschwiele  versehen,  hin- 
ter der  Mitte  sanft  verschmälert,  kSrzer  und  breiter  als  bei  den 
Strongylien;  der  Vorderrand  ist  namentlich  jed^^eits  vom  Scatel- 
lum  deutlich  aufgebogen.  Die  inneren  Punktstreifen  sind  merklich 
feiner  als  die  äufseren,  die  Zwischenräume  glatt,  nach  auben  und 
hinten  bisweilen  schwach  erhaben.  Das  Abdomen  ist  fein  punk- 
tirt, an  der  Basis  mehr  längsstreifig.  Die  Beine  sind  schlank,  die 
Schienen  etwas  bräanlich. 

2.  Pseudosirongylium  viride:  Praecedenii  pauUo  robusUm, 
evpra  laeie  viride^  Ihoraee  nitidiseimOy  obsolete  minus  crebre  jmnc- 
tuialOy  anterioribus  apice  obHgue  iruneatis^  mtarginibus  opicaH  et  ba^ 
sah  eoeruleiSy  Hnea  media  basaH  profunde  impressa,  elytris  punc- 
tatO'Striatis^  inierstitiis  laevibus  haud  etetatis,  —  Long.  15  mill. 

Ein  Expl.  aus  der  Castelnau'schen  Sammlung  in  der  des  Dr. 
Haag,  wahrscheinlich  auch  von  den  sfidasiatischen  Inseln. 

Dem  vorhergehenden  ganz  ähnlich  gebaut,  etwas  robuster,  die 
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Aagen  bo  stark  genähert,  wie  bei  dem  fraglicbeu  Weibchen,  swi- 
sehen  denselben  eine  l&nglicbe  Grube,  der  Thorax  verloschen 
pnnktirt,  sehr  gl&nzend,  das  Scutellum  blialich,  Unterseite  donkel 
granlich,  Beine  bl&ulicb.  Der  Kopf  ist  hinter  den  Augen  dicht 
und  deutlich  punktirt,  mit  tiefer  Grübe,  beim  aeneum  verloscheo, 
mit  schwacher  Grube. 

3.  Pieudostrongffliutn  aeneum  n.sp.:  Praecedenii  simile  et 
afßncy  svpra  obscure  aeneum^  thorace  minus  brevi^  angulis  anterio- 
ribui  magis  proäuctis^  lateribus  apice  band  obUque  trtincatis  $ed 
magis  rotundaiiiy  elgtris  basi  viw  e/ero/i«,  punctata  -  striatis  y  striis 
laevibuSj  haud  eleeatisy  subtvs  pedibusque  nigris,  —  Long.  14  roill. 

Ern  Ex.  von  Java  in  Dr.  Haag's  Sammlung. 

Dem  vorhergehenden  ähnlich  gebaut,  der  Thorax  etwas  län» 
ger,  namentlich  vorn  der  Quere  nach  gewölbter;  die  Vorderecken 
mehr  vorgetogen  und  verrundet,  beim  viride  schr&g  abgeschnitten. 
Die  Augen  sind  stark  genähert,  der  Kopf  zwischen  ihnen  ist  schwach 
punktirt,  vorn  mit  einem  leichten  Gröbehen.  Der  Thorax  ist  kaum 
um  die  H&lfte  breiter  als  lang,  nach  vorn  mehr  verschmälert  als 
bei  den  vorhergehenden,  so  dafs  die  gröfste  Breite  in  der  Mitte 
liegt,  immerhin  bleibt  der  Seitenrand  aber  fast  gerade;  die  Hinter- 
ecken treten  leicht  nach  hinten  hervor;  die  Oberseite  ist  ver- 
loschen punktirt;  der  Hinterrand  namentlich  in  der  Mitte  breit 
abgesetst,  der  Längseindruck  in  der  Mitte  der  Basis  sehr  deutlich. 
Die  Flgd.  sind  punktirt  gestreift,  die  Punkte  in  den  äufseren  Strei- 
fen kräftiger  und  weitläufiger,  Zwischenräume  glatt.  Unterseite  und 
Beine  schwars.  Hinterleib  glatt,  an  der  Basis  längsgestricbelt,  Sei- 
ten der  Hinterbrust  weitläufig  tief  punktirt. 

4.  Pseudostrongylium  ab  er r  ans:  Minus  elongatumy  subtus 
coeruieutn,  capite  aeneo^  thorace  tiridi-aeneo^  elytris  cyaneo-subpur- 
purascentibus  ^  antennis  articulo  tertio  quarto  et  quinto  cor^'unctis 
vis  breviore,  7 — 10  praecedentibus  multo  latloribuSy  capite  inter  ocu- 
los  punctis  2  profundis  impresso^  oculis  minus  approximatis ,  tho- 
race transterso  ut  in  praecedentibus  constricto,  iaeti,  linea  iongi- 
tudinali  in  media  interrupta  profunde  itnpressa,  elytris  punctafo-stria- 
tisy  punctis  talde  distantibus^  irregularibus^  latera  tersus  confluenti' 
buSj  oblongiusculis,  interstitOs  laevibus,  abdomine  laevCy  basi  strigu- 
lato,  pedibus  cyaneis.  —  Long.   14  mill. 

Ein  Ex.  von  Luson  (Seteper)  in  Dr.  Haag'a  Sammlung. 
Etwas   kurzer    und    gedrungener  als  die  vorhergehenden   und 
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von  ihnen  nicht  geaerisch  tu  anterseheiden,  obwohl  die  Aagen  we' 
Olger  geofihert,  die  Föhler  vom  7ten  Gliede  ab  siemlich  stark  ver- 
breitert, wenig  länger  als  Kopf  und  Halsschild  sind.  Glied  7  ist 
etwa  so  lang  als  6,  nach  der  Spitse  zu  ziemlich  stark  verbreitert, 
8  so  breit  wie  7,  an  der  Spitze  merklich  kurzer,  9  und  10  wenig 
an  L&nge  abnehmend.  Der  Kopf  ist  schwach ,  hinten  etwas  dent- 
lieber  pnnktalirt,  mit  zwei  tiefen  Punkten  zwischen  den  Augen. 
Aofser  der  vertieften  Mittellinie  in  der  Mitte  der  Basis  befindet  sich 
eine  genau  entsprechende  auf  der  Vorderhfilfte  des  Thorax,  so  dafs 
derselbe  in  der  Mitte  eine  unterbrochene  vertiefte  Mittellinie  zeigt; 
dieselbe  geht  hinten  in  die  vertiefte  Hinterrandlinie  Qber,  erreicht 
aber  vorn  den  Vorderrand  nicht  ganz.  Wie  bei  den  vorhergehen- 
den besteht  die  Mittellinie  aus  zwei  vertieften  Linien,  mit  einem 
feinen  erhabenen  LSngskiele  zwischen  denselben.  Die  Flgd.  sind 
etwas  kürzer,  gewölbter,  hinten  abschussiger  als  bei  den  vorher- 
gehenden, die  Punkte  in  den  Punktstreifen  namentlich  an  den  Sei- 
ten grob,  weitläufig,  häufig  2  mit  einander  zusammenfliefsend  oder 
drei  einander  mehr  genähert,  Zwischenräume  glatt.  Schenkel  kräf- 
tig.    Seiten  der  Hinterbrust  verloschen  punktirt. 

5.  Pteudostrongylium  cyaneum  n.  sp.:  Supra  laete  cya- 
netint,  antennis  pedibiisque  rufescentibus^  abdomine  piceo-rufo^  tho- 
race  Iransterso  anlrorsum  leviter  angusiaio,  supra  crebre  obsolete 
punciaio,  margine  basali  media  latius  reflexo^  linea  basoH  longiiu- 
dinali  media  abhretiata  distincle  impresso^  elytris  subtiiUer  lalera 
versus  foriius  punctata  -  striatiSy  interstitiis  iaevibus ,  abdomine  rufo 
laeviy  peetore  piceo-rufo^  lateribus  parce  fortiter  punctatis,  —  Long. 
12  mill. 

Ein  Ex.  von  den  Molukken  in  Dr.  Haages  Sammlung. 

Kleiner,  flacher  als  die  vorhergehenden,  von  ziemlich  abwei- 
chendem Habitus,  in  den  wesentlichsten  Merkmalen,  namentlich 
den  stark  genäherten,  fast  zusammenstofsenden  Augen,  der  Meso- 
sternalbildnng,  der  charakteristischen  Mittellinie  des  Thorax  mit 
ihnen  Gbereinstimmend.  Fühler  viel  länger  als  Kopf  nnd  Thorax^ 
fadenförmig,  röthlich,  nach  der  Spitze  zu  bräunlich.  Glied  3  läü- 
ger  als  4,  die  folgenden  allmählig  an  Länge  ein  wenig  abnehmend. 
Letztes  Tasterglied  pechbraun.  Kopf  fast  glatt,  zwischen  den  Au- 
gen mit  einem  länglichen  Grübchen.  Thorax  vom  nur  wenig  brei- 
ter als  der  Kopf,  qneer,  nach  vorn  mehr  als  nach  hinten  verengt, 
die  Seiten  schwach  gerundet,  vor  den  Vorderecken  schwach  einge- 
zogen,  so  dafs  dieselben  etwas  vorspringen,  Hinterecken  spitzig, 
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leicht  naeh  biDteo  vorgetogen,  Oberseite  leicht  gewölbt,  nemlicb 
dicht,  etwas  verloschen  panktolirt,  Hioteirand  in  der  Mitte  breiter 
abgesetst  ond  nach  hinten  leicht  vorgezogen,  die  abgekürzte  Basal- 
Blittellinie  deatlich  aber  schw&oher  als  bei  den  vorhergehenden. 
ScateHmn  schwfirxlich,  glatt.  Fld.  von  der  Mitte  ab  nach  hinten 
deatlich  verengt,  mit  dem  eigenthSmlich  lackartigen  Qlant  der  so- 
nächst  vorhergehenden  nnd  leicht  parpnrn  iridescirend,  die  Punkt- 
streifen  an  der  Naht  fein,  die  Punkte  in  den  seitlichen  Streifen 
viel  kr&ftiger  und  weitl&afiger,  Zwischenrfiame  glatt,  Panktstreifen 
an  der  Spitse  fast  gans  erloschen.  Beine  rötfalichbranny  Schenkel- 
spitsen  dunkler.  Hinterleib  rothlicb,  glatt,  die  ersten  Segmente 
punktulirt  und  fein  gestrichelt  Seiten  der  Hinterbrost  weitlänfig 
grob  punktirt. 

6.  Pseudostrongylium  viridipenne  n.  sp.:  Subtus  picea- 
rufutriy  capite  thoraceque  transversa  crebre  subtUUer  punctatis  tHrt> 
duliSy  hoc  disco  subpurpurascenti  y  elylris  laete  viridibus,  punctata- 
struüiSy  striis  lateraUbus  grasse  punctatis  ^  komm  interstitiis  ele- 
tatisy  striis  4°  b^que  valde  abbreviatis^  apice  fere  canjunctis^  pedi- 
bus  nigritulis  basis  vertnis  cum  caxis  rufescentibus,  —  Long.  9  mill. 

Ein  Ex.  von  Queensland  (Dr.  Nickerl)  in  Dr.  Haag*s  Samml. 

Kleiner  und  schmaler  als  die  vorhergehenden,  durch  die  inten- 
siv grünen  Fld.  mit  hinter  der  Mitte  abgekürzten  mittleren  Streifen 
ausgezeichnet,  Thorax  ohne  Mittellinie  an  der  Basis.  Fühler  pech- 
braun, Olieder  an  der  Spitze  röthlich,  3  länger  als  4,  die  folgen- 
den an  Länge  wenig  verschieden,  fadenfSrmig.  Kopf  punktulirt, 
die  Augen  auf  der  Stirn  fast  zusammenstehend,  zwischen  ihnen  ein 
deutliches  Orübchen.  Thorax  queer,  vor  den  Vorder-  und  Hinter- 
ecken leicht  eingezogen  y  die  ersteren  ziemlich  spitz  vorgezogen, 
Oberseite  ziemlich  dicht  und  verloschen  punktirt,  Hioterrandslinie 
kräftig.  Fld.  etwas  breiter  als  der  Thorax,  mit  deutlicher  Schol- 
terbeule;  Zwischenräume  der  Ponktstreifen  kaum  punktulirt,  diese 
an  der  Spitze  fast  erloschen,  die  Punkte  an  den  Seiten  grob  und 
ziemlich  weitläufig,  nach  der  Naht  zu  feiner.  Unterseite  rothbraun, 
Hinterbrust  dunkler,  an  den  Seiten  ziemlich  verloschen  punktirt 
Beine  schwärzlich,  Schenkel  an  der  Basis  und  Hüften  rothlich. 


rOentscbe  Entomologisohe  Zweitschrift  XXIV.  1880.  HeftL] 


Die  Arten  der  Tenebrioniden-Gattung  Zophobas 

in  Dr.  Haages  Sammlung 

Dr.  O.  Eraatc. 


Die  Zahl  der  Zophobas- Arten  im  MSnchener  Cataloge  p.  1981 
D.  1982  beträgt  zehn,  indessen  bemerkt  bereits  Lacordaire  (Oen. 
d.  Col.  V.  p.  378  Note),  dafs  der  peraaniscbe  costaius  Gu^rin  eine 
eigene  Gattung  za  bilden  bat  ^).  Die  beiden  von  Walker  be- 
schriebenen Species  {clatipes  and  solidus)  gehören  sicher  ebenfalls 
nicht  ZQ  der  americanischen  Gattung,  welche  sonach  auf  7  Arten 
beschränkt  bliebe,  wenn  diese  Zahl  nicht  weit  hinter  der  der  wirk- 
lich existirenden  zurückstände;  nach  dem  im  Berliner  entomologi- 
schen Museum  befindlichen  Materiale  zu  nrtheilen,  dSrfte  eine  Mo- 
nographie der  Zophobas  noch  eine  ziemliche  Anzahl  neuer  Species 
zu  Tage  fordern. 

Hier  treten  zu  den  7  erwähnten  zunächst  11  andere  hinzu, 
darunter  einige  sehr  ansehnliche. 

Unter  den  männlichen  Geschlechts -Unterschieden,  von  denen 
Lacordaire  nur  die  längeren  Vorderbeine  mit  kräftigeren  Schenkeln 
und  mehr  gebogenen  Schienen  und  die  schlankeren  Fühler  der  (/* 
erwähnt,  sind  zwei  besonders  hervorzuheben. 

Der  Ausschnitt  des  Epistoms  ist  nicht  nur,   wie  Lacor- 


^)  Auf  denselben  ist  von  Bates  (Batomol.  Monthlj  Mag.  VI. 
April.  1870.  p.  268)  die  Gattung  Hipalmms  gegründet,  aber  noch 
nicht  in  dem  betreffenden  Bande  des  Cat.  Gjmminger-Harold  auf- 
gefGhrt,  da  derselbe  in  demselben  Jahre  aosgegebea  wurde. 

Näher  auf  den  ziemlieh  bekannten  Käfer  einzugehen,  scheint 
mir  hier  nicht  am  Orte;  er  ist  die  einzige  von  den  10  Zophobas- 
Arten  des  genannten  Gatalogs,  welche  bisher  zur  eigenen  Gattung 
erhoben  wurde,  und  wohl  mit  vollem  Rechte;  die  beiden  ceylone- 
sischen Arten  durften  ein  gleiches  beanspruchen. 
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daire  erwShDt,  bei  den  eioielnen  Arten  sehr  verschieden  ^),  son- 
dern er  bildet  eine  Geschlechts- Auszeichnung,  indem  e.  B.  gerade 
bei  dem  von  Lacordaire  erwähnten,  weit  verbreiteten  mofio  nar 
der  cf  ein  tief  ausgeschnittenes  Epistom  besitzt,  das  $  dagegen  ein 
gerade  abgestutttes.  DieGrofse  des  Kopfes  and  die  dadurch 
mitbedingte  Stellung,  d.  h.  Bntfernang,  der  Augen  vom 
Vorderrande  des  Halsschildes,  kann  bei  den  beiden  Ge- 
schlechtern der  gröfseren  Arten  eine  so  verschiedene  sein,  dafs  man 
leicht  verfShrt  werden  kann  in  den  <^  eine  besondere  Art,  ja  eine 
besondere  Gattung  xu  erkennen  (vergl.  Z.  maadicoUu  etc.). 

Einzelne  Arten  xeigen  nicht  nur  sehr  verdickte  Schenkel  des 
(5*,  sondern  auch  eine  auffallende,  plattenformige  Erweite- 
rung an  der  Inpenseite,  unweit  der  Basis  (maculicoläSf  Haagi). 

1.  Zophobas  macuiicollis  Kirsch:  ObionguSy  niger^  opacus^ 
thorace  uirinque  macuia  magna,  elytris  faiciis  duabus  nee  suturam^ 
nee  marginem  attingentibus,  una  ante  medium  unduiata,  altera  pone 
medium  coccineis,  —  Long.  32  mill. 

Mas:  Capite  longiore,  epistomo  profunde  erciso,  ocuUi  longe  a 
coUo  remotisy  antennis  fere  dimidii  corporis  longiiudine,  pedibus 
mulio  longioribuSy  femoribus  forlius  incrassatis,  posiicis  ba$i  exius 
laminato-dilatatis, 

Fem.:  Capite  muUo  minore,  epistomo  truncatOy  ocuUs  coUo  ap- 
proximatis. 

DeiiUche  Eatomol.  Ztscbr.  1866.  p.  196. 

Herr  Kirsch  hat  die  prächtige  Art  aus  Bogota  jedenfalls  nach 
weiblichen  Ex.  beschrieben,  bei  welchen  der  Kopf  viel  kleiner  als 
der  Thorax  ist  und  die  Augen  dem  Vorderrande  desselben  nahe 
stehen.  Bei  den  Männchen  ist  der  Kopf  viel  gröfser,  fast  so  lang 
als  der  Thorax  und  die  Augen  stehen  sehr  weit  vom  Vorder- 
rande desselben  entfernt.  Eine  ähnliche  Kopfbildung  des  Männ- 
chens haben  Bat  es  und  Fairmaire  benutzt,  um  darauf  die  mit 
einander  identischen  Gattungen  Exerestus  und  Proderops  ')  xu  be- 
gründen.  Die  Gattung  Exerestus  bleibt  anderer  Merkmale  halber 
aufrecht  erhalten;  auf  maculicolUs  und  dessen  zwei  unbeschriebene 
nächste  Verwandte  kann  kaum  eine  besondere  Gruppe  errichtet 
werden,  weil  es  an  Zwischenformen  nicht  fehlt. 


*)  Nach   ihm  (Gen.  d.  Col.  V.  p.  377)  sehr  tief  beim  morie, 
sehr  schwach  beim  A-maculatus. 

'}  Vergl.  den  Schlafs  des  Aufsatzes. 
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Die  eiae  von  den  beiden  folgenden  anaefaolichen  Arten,  welche 
einfarbig  schwarz  ist,  stimmt  in  einem  sehr  eigen thGmlichen  Ge^ 
scblechts-Merkmale  mit  dem  maculicoHis  uberein,  welches  natürlich 
vom  Beschreiber  des  $  ebenfalls  nicht  erwähnt  werden  konnte. 
Die  vordere  H&lfte  der  Schenkel  ist  nämlich  zum  Theil 
nach  aafsen  in  eine  fast  halbkreisförmige  Platte  er- 
weitert. 

Diese  Platte  fehlt  bei  der  anderen  grofsen,  neuen  Art,  welche 
dorch  die  4  rothen  Flecke  an  den  viel  kleineren  Zoph,  i-fmacula- 
tu$  Oliv,  erinnert,  ganz,  and  ist  nur  durch  eine  leichtere  Erweiterung 
des  Schenkels,  verbanden  mit  einer  Verflachung  desselben^  ersetzt. 

2.  Zophobas  Haagi  n.  sp. :  Oblongus  niger,  opaeuSy  thorace 
leviier  Iransverso^  elyiris  acuminaiiSy  apice  summo  elevatisy  sub- 
titUer  ptmctaiis,  intersiUüs  letiter  convexisy  9uiuram  versus  fere 
plams,  —  Long.  30  mill. 

Mas:  Differentia  sexus  fere  eadem  quae  m  specie  praeeedente^ 
tibiis  anticis  maris  pone  medium  inius  nigro-ciliaiis^ 
lamina  femorum  poslicorum  interdum  minus  fortiter  diiaiata. 

Fem  :  laiet. 

Zwei  Ex.  aus  Columbien  (Boucard)  und  Brasilien  (Sommer) 
in  Dr.  Haages  Sammlung;  wegen  der  Kopf^  und  Schienenbildung 
als  Männchen  anzusprechen. 

3.  Zophobas  spectabilis  n.  sp. :  Oblongus,  opacus,  niger, 
elytris  transversim  quadri-maculatiSy  parum  acuminatis,  punclato-slria- 
tis,  interstitiis  laetibus,  antennis  longis  (sed  bretioribus  quam  in 
maculicolR)y  capite  maris  thorace  parum  feminae  muUo  minore, 
thorace  ob  longo  basi  transversim  impresso,  angulis  posticis  sub- 
rectiSy  prominulis,  laleribus  parum  rofundalis,  —  Long.  30-31  mill. 

Var.:  Elytris  fere  immaculatis, 

Mas:  Capitis  structura  fere  eadem  quae  in  maculieoUi,  femo- 
ribus  posterioribus  leviter  dilatatis  et  compressis,  opacis.  —  Long. 
27-28  mill. 

Fem.:  Ut  in  praecedentibus ,  femoribus  haud  dilatatis,  subniti- 
dis.  —  Long.  30—31  mill. 

Fünf  Ex.  ans  Brasilien  (von  Baulnj,  Fetting,  Sommer)  in  Dr. 
Haag's  Sammlung. 

Durch  Orofse,  Zeichnung,  den  länglichen  Thorax  etc.  sehr  aus- 
gezeichnet, den  Uebergang  von  den  vorhergehenden  grofsen  Arten 
mit  deutlich  zugespitzten  Flgd.  zu  den  kleineren  bildend. 
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4.  Zophohae  irideniatus  n.  sp.:  Nigety  aniennit  mediocri- 
busy  pedibmg  iongimteuHty  eiytrie  ptmctato-etriatis,  —  Long.  30  mill. 

Mat:  Bgnsiomo  modice  etnarginoto,  media  iriangulariier 
producta. 

Zophoboi  trideniatui  D0J.  Cat  1837.  p.  326  (in  coli.  Haag). 

2  Bx.  aas  Brasilien  (Murraj)  in  der  Haag'schen  Samnilang. 

Ich  vermathe,  dafs  bei  dieser  and  der  folgenden  Art  die  Na- 
men eine  riehttge  Tradition  fSr  sieb  baben.  Dafs  noch  weitere 
fibnliche  Arien  in  Brasilien  etc.  rorkommen,  ist  mir  xweifelbaft« 
daher  habe  ich  mich  begnSgt  die  Haoptonterscbiede  kara  benror- 
fobeben.  Brst  reicheres  Material  kann  Veranlassang  ta  sotreffen- 
den  längeren  Beschreibungen  geben. 

5.  Zaphobas  speetabilis  n.  sp.:  Niger^  amienme  longius^ 
eulis,  capite  uirim^ue  justa  oculas  purce  punctata^  ikaräee  eubgua- 
drato,  lateribus  fere  rectis^  anguUs  pasticii  reclie^  reeUnafis^  eljftris 
punetaia-etriaHs,  —  Long    32,  lat.  10}  mill. 

Masi  Episiama  diiiincie  ($ed nan  prafunde)  emarginatOy  me- 
dia lefoiter  deniaia,  Hbiis  atUieis  langiaribusy  ineurvaüs, 

1  Ex.  in  der  Haag'scben  Sammlung  aas  Brasilien  (Sommer). 

Eine  der  gröfsten  Arten,  durch  schlankere  Fühler  ond  kleine- 
ren Kopf  von  dem  etwas  kleineren  ambiguus  unterschieden  ^  wel- 
cher ein  tief  ausgeschnittenes  Epistom  besitzt. 

6.  Zaphobas  ambiguus  Dej.:  Niger ^  aniennis  breviuscuUs 
et  crassiusculis ^  pedibus  breviuscuUs^  elytris  punctata- striatis,  — 
Long.  30  mill. 

Mas:  Epistoma  profunde  exciso^  media  paullulum  producta, 

Zophohas  ambiguus  Dej.  Cat.  1837.  p.  226  (in  coli.  Haag). 
1  Ex.  aus  Brasilien  in  der  Haag'scben  Sammlung. 
Für  diese  Art  gilt  im  Allgemeinen   das   unter  tridentatus  Be- 
merkte. 

7.  Zop  ho  bat  bifasciatus,  Niger  ^  opacus^  ctifpeo  profunde 
excisOy  eljftris  subtiliter  punctata -striatis,  fasciis  duabus  transversis 
utrinque  abbreeialis,  abscure  rufis.  —  Long.  1  lin.  (ex  Erichs.) 

Mas:  Tibiis  omnibus  leeiter  arcuatiSy  simpUcibus, 
Erichs,  in  Wiegm.  Archi?  1847.  I.  p.  118. 

Peru. 

Das  tjpisohe  Ex.  auf  dem  Berliner  Museum  ist  28  milL  lang, 
von  den  folgenden  rothgefleckten  Arten  durch  die  bedeotendere 
Oröfse  leicht  au  unterscheiden. 
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8.  Zophobai  quadrifascialHS  n.  sp.:  Niger,  opacus  an- 
teunis  9 aide  elongatis,  filiformibut^  thorace  anguitOj  ei^- 
Im  faeciie  2  a»gu$USy  Mndulaiis^  pedibus  debilibus,  —  Long.  26  mill. 

IfaB:  kUet. 

Fem.:  epistomo  iruncato, 

1  weibliches  Bz.  unter  No.  15438  auf  dem  Berliner  Maseum. 

Dorch  die  angemeio  »chUnken  Fahler  leicht .  kenntlich ;  das 
7te  Glied  derselben  ist  beim  $  (dessen  Fühler  in  der  Regel  merk- 
lich kürzer  sind  als  beim  ^)  £ast  dreimal  länger  als  breit,  das  fol- 
gende etwa  l|mal.  Kopf  und  Thorax  sind  verhältnifsmäfsig 
schmal,  letsterer  ist  an  den  Seiten  sanft  gemadet,  nach  vom  deat- 
lidi  yerengt,  die  Hinterecken  sehr  spitz  vorgezogen.  Die  Flgd. 
sind  wie  bei  den  Verwandten  panktirt  gestreift,  die  Zwisehenr&ame 
Bach,  die  beiden  Binden  nur  sehmal  nndulirt,  die  hintere 'fast 
Wförmig.     Die  Beine  sind  auffallend  diino,  wie  die  Ffihler. 

9.  Zophobas  quadrinfitaiui  n.  sp.:  Niger ^  opacus ^  graci" 
lior^  elytris  laeie  rufo  -  bimacuUttiSy  antennis  longiusculis ,  thorace 
longiore  quam  in  spec.  afßnibus^  laleribus  parum  rotundatis.  -*- 
Long.  22  mill. 

Mas:  Aniennif  longiuscuks^  epistomo  profunde  incisOy  ca^ 
pite  antice  uirinque  impresso^  femoribus  l  et  Her  inerassatis^  tibüs 
parum  ineurvatis, 

Zophobas  quadrinotatus  Maseam  BeroK 

Bin  Männchen  von  Para  (Siebert)  auf  dem  Berliner  Museum. 

Schmaler  and  schlanker  als  quadrimaculaius  OL,  der  Thorax 
länger,  nach  vorn  weniger  verengt,  an  den  Seiten  weniger  gefan- 
det,  Fühler  und  Punktstreifen  der  Fld.  ähnlich,  die  rothen  Flecken 
beller,  der  hintere  länger  als  breit  (ob  immer?). 

Durch  das  sehr  tief  dreieckig  eingeschnittene  Bpisternum  des 
^  leicht  kenntlich. 

10.  Zophobas  quadrimaculatus  Ol.:  Niger^  opacus^  ehf 
tris  obscure  rufo-bimaculatis^  antennis  (praecipue  maris)  longiuscu- 
iiSf  thorace  lateribus  leviter  rotundato.  —  Long.  21 — 22,  lat.  7  mill. 

Mas:  Epistomo  medio  vis  emarginato,  femoribus  parum  incras' 
satisy  tibiis  longioribus  ante  medium  fortiter  incurvatis^  subtus  apiee 
vix  ciliatis, 

Fem.:  Antennis  brevioribus^  tibiis  ani,  subrectis. 

Oliv.  Eot.  III.  57.  p.  8.  t  1.  f. 6.  —  Lacord.  Qen.  d.  Col. 

Binige  Bx.  aus  Brasilien  in  Dr.  Haages  Sammloog,  ein  Q  aus 
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der  Oermar'scben  in  der  meinigeD,  ein  Pirchen  auf  dem  Berliner 
Maseam. 

Die  FQbler  des  d  sind  sowohl  lang  als  kr&fdg,  die  fünf  vor- 
letzten Glieder  nach  der  Spitze  zu  ziemlich  stark  verbreitert,  die 
vorletzten  leicht  transversal. 

Die  Art,  welche  hier  zu  quadrimaculaius  gezogen  wird,  ist  die- 
selbe, welche  auf  dem  Berliner  Museum  und  in  der  Qermar'scben 
Sammlung  so  bezettelt  ist,  w&hrend  Lacordaire  meinen  tUnalis  auf 
A-maeulatui  bezieht  (vergl.  unter  jener  Art). 

Olivier  giebt  kein  Vaterland  an,  bildet  ein  Bxpl.  ab,  welches 
kleiner  als  tibiaiis  ist- und  keine  Andeutung  der  auffallenden  gold- 
gelben Behaarung  der  Vorderschienen  des  9  zeigt;  in  der  Be- 
schreibung von  etwa  zwei  Zeilen  trifft  das  taches  dea  eljtres 
d'un  roage  brun,  auf  den  Hbialis  weniger  gut  zu,  dessen  hellere 
Flecke  wohl  rouge  genannt  worden  wfiren;  die  hinteren  Flecke 
sind  beim  iibiaHs  mehr  quer,  beim  A-tnacuUUus  mehr  rundlich. 

Meinem  quadrimaculatus  fehlt  die  auffallendie  Schienenbildung 
der  9  des  Ubialis  ganz ;  er  Ist'  merklich  kleiner  und  hat  kaum  ver- 
dickte Vorderschenkel. 

• 

IL  Zophoba»  tibiaiis  n.  sp.:  Nigery  opacus^  elytris  laete 
rufO' bimqcuiatis ,  htiusculig  et  breviusculis^  antennis  lougioribus^ 
thorace  lateribus  purum  rotundatisy  femoribus  antiois  in  utroque 
sexu  incrassatis.  —  Long.  22 — 23  miU. 

Mas:  Epistotno  truneato^  antefinis  valde  elongatie^  articuHs 
3  —  6  apice  subinerasiatis  j  tibiis  txUde  elangatis  et  incureatis.  — 
Lo»g.  23  mill,  ... 

Fem.:  Antennis  muUo  bretioribus^  tibits  anticis  tnctirva- 
tis  longe  fuho-ciilatis,  pone  medium  ietiter  emarginatis.  -^  Long. 
22  mill. 

Zophohas  4-maculatus  Lacord.  Geo.  d.  Col.  V.  L  p.  377. 

Einige  Expl.  bei  Pr.  Haag,  1  c7  und  3  $  von  Rio  Janeiro 
(v.  Olfers)  auf  dem  Berliner  Museum  unter  No.  15435. 

Aus  Lacordaire's  Angabe  a.  a.  O.,  dafs  das  Weibchen  an  den 
Vorderschienen  de  longs  poils  roux  qui  n'existent  qu'eu  vestige 
chez  les  mäles  zeigt,  geht  unzweifelhaft  hervor,  dafs  er  meinen 
tibiaiis  auf  A-maculatus  Ol.  gedeutet  hat. 

12.  Zophobas  Kling elhöfferi  n.  sp.:  Niger^  elyfris  obscure 
rufo-maculatis,  rarius  nigris,  antennis  mediocribuSy  thorace  trans- 
versa^ postice  Hnea   media   transversa  incurvata  profundius   im- 
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preiso^  laieribus  inaeqvalifer  erosis  (j=  parce  crenal%$\  angttUs  po- 
sticis  acuiiusculis.  —  Loog.  23,  iat.  8  miil. 

Mas? 

Fem.:  epiitomo  truncato. 

Var.  a.  Elytro  singulo  rufo-bimaculato,  macula  posteriore  majore, 

Var.  bk  Elytro  singulo  rufo-maculato^  mae,  anteriore  deßciente, 

Var.  c.  Elytro  singulo  t>ix  maeulato. 

Ex.  mit  ganz  ungefleckten  Flgd.  kommen  gewifs  vor;  die  Art 
ist  durch  die  nnregelmäfsigen,  ausgenagten  Seitenräoder  des  kurzen 
Halsschildes  leicht  za  erkennen  (ob  immer?). 

3  9  ans  Mexico  (Klingelhöffer)  in  Dr.  Haag's  Sammlong. 

Meinem  verehrten  alten  Freande,  Herrn  General  Klingel- 
hoffer  zu  Ehren  benannt,  welcher  sich  um  die  Erforschung  der 
Darmstfidter  Eäferfauna  früher  hoch  verdient  gemacht  und  an  Dr. 
Haag  viele  interessante  Arten  aus  Mexico  mitgetheilt  hat. 

13.  Zophobas  erosicollis  n.  sp.:  Niger ^  antennis  longius- 
cutis  tenuioribus,  capite  tenuiter  punctulato^  posfice  subtiliter  gra- 
nukUOy  ihorace  latitudine  fere  longiore,  supra  obsolete  punctulato^ 
ante  basin  transversim  impresso^  lateribus  leviter  rotundatis^  prae- 
cipue  basin  versus  parce  inaequaliter  erosis ,  angulis  posticis  acu- 
minatis,  retrorsum  prominulis^  elytris  punctato-striatis.  —  Long.  20, 
Iat  7  mill. 

Fem.:  Epistomo  truncato^  tibiis  anlicis  fere  rectis. 

Ein  Ex.  aus  Brasilien  (Boucard)  in  Dr.  Haages  Sammlnng. 

Etwas  kleiner  uud  namentlich  im  Thorax  schmäler  als  mono, 
durch  dessen  ausgenagte  Seitenränder  leicht  kenntlich;  dieselben 
sind  mir  sonst  nur  beim  mexican.  Kling elköfferi  mit  querem  Thorax 
vorgekommen.     Die  Ffihler  sind  viel  schlanker,  die  Schrägeindrucke 

auf  dem  Kopf  kräftiger. 

■I 

14.  Zophobas  Kirschi:  Niger,  antennis  mediocribus^  capite 
thormceque  tim  punctatis,  hoc  longiiudtne  paullo  latiore,  lateribus 
parum  rotundato^  basi  letiter  transtersim  impresso  ^  angulis  posticis 
rectis,  subrecUnatis^  elytris  minus  subtiUier  punctato  -  striatis,  — 
Long.  25  mill. 

Fem.:  Epistomo  truncato. 

Aus  Venezuela;  in  der  Sammlung  des  Dresdener  entomologi- 
schen Museums. 

Wenig  ausgezeichnet,  dem  morio  ähnlich  aber  merklich  grös- 
ser, die  Fühler  viel  schlanker,  Glied  4—7  wenig  von  einander  ver- 
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Bcbiedesy  7  noch  deatlich  am  die  H&lft«  l&nger  als  breit,  die  wtwr^ 
leisten  nicht  breiter  aU  lang.  Der  Thorax  ähnlich  wie  bei  morio^ 
etwas  l&nger,  die  Vorderecken  deutlich  weniger  yerrandet, 
stampf;  die  Pankt&treifen  der  Fld.  krftfdger.  Ponktirang  der  Beine 
faat  verloachen. 

WahrBcheinlicli  öfters  mit  m&rio  hier  rereinigt  and  aof  dem 
Dresdener  Museam  onter  dieser  Art  steckend;  das  einsige  ßx.  er- 
laubt mir  kein  sicheres  Urtheil,  ob  es  nicht  Tielleicht  la  einer  gros- 
seren localen  Rasse  gehört;  auf  solche  wire  aber  auch  immerbin 
aufmerksam  su  machen. 

Nach  meinem  verehrten  Freunde  Kirsch,  dem  verdienstvollen 
Gustos  des  Dresdener  entomoL  Museums  benannt,  der  mir  die  Art 
freundlichst  sur  Ansicht  mittheilte. 

15.  Zophobas  morio  Fabr.:  Aier^  thorace  quadrato  laepi^ 
eljfiris  punctato  -  siriatis,  Affinis  Helopid.  nigrUa  ai  pauUo  major. 
(ex  Fabr.) 

Hehp$  morio  Fabr.  Qeo.  los.  Mant  1777.  pag.  241  a.  45.  — 
Spec.  Ins.  I.  1781.  p.  325.  —  Mant  Ins.  I.  1787.  p.  214.  — 
Ent  Syst.  I.  1792.  p.  120.  —  Syst  Bl.  1.  1801.  p.  160. 

Helops  elongahu  Beauv.  Ins.  Afr.  et  Amer.  p^.  164  t  31.  f.  9. 
(teste  Ghevrol.  Annal.  Soc.  Ent  France  1852.  p.  638.) 

Hehp$  nigrihis  Oliv.  Ent  III.  37.  p.  5  t  2.  f.  26. a.b. 

Mas:  Episiomo  foriius  excisOy  iibiis  anticis  pauUo  longioribus^ 
tix  tnagis  incurtxUis, 

Fem.:  Epistomo  iruncato. 

Eine  der  häufigsten  Arten;  in  Brasilien,  Venesuela,  am  Amo- 
zooen-Strom,  auf  den  Prinsen-Inseln,  Isle  de  France. 

Der  Zophobas  morio  Fabr.  ist  zwar  scheinbar  eine  der  be- 
kanntesten Species  in  den  Sammlungen  und  daher  kaum  npthig  auf 
eine  genaue  Beschreibung  des  iC&fers  einzugeben,  indessen  ist  es 
gerade  ober  ihn  nicht  leicht  ins  Klare  su  kommen,  und  gewifs 
sind  in  den  meisten  gröfseren  Sammlungen  mehrere  Arten  anter 
demselben  vereinigt  Indessen  scheint  es  mir  doch  nothwendig 
darauf  aufmerksam  zu  machen,  dals  Fabricius  in  seiner  ersten  Be- 
schreibnng  (Qen.  Ins.  Mant.)  Nord-Amerika  als  Vaterland  angiebt; 
in  seiner  letzten  sagt  er  allerdings:  habitat  in  AmeHcae  meridio- 
nalis  Insulis.  Seine  Diagnose  bleibt  dieselbe  und  auf  die  Zopho- 
bas von  dort  zutreffend. 

Die  Form,  welche  ich  auf  den  morio  Fabr.  besiehe,  isit  die- 
selbe die  auf  dem  Berliner  Museum   so  bestimmt  ist;   der  Zettel 
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mit  dem  Nameo  enthfilt  in  erster  Linie  die  Vaterlandsangabe  Am. 
Ins.  Land;  sie  erreicht  eine  L&nge  von  21 — 22  miU.,  bat  ein  deut- 
lich queres  Ualsschild  (namentlich  beim  $)  and  nnr  leicht  punk- 
tirt-gestreifte  Flgd.  Beim  $  sind  die  vorletEten  FQhlerglieder  deut- 
lich breiter  als  lang  und  ist  die  Art  als  eine  kurzfuhlerige  cu  be- 
Eeichnen;  beim  (}  sind  die  Fühler  nur  wenig  schlanker,  die  Vor- 
derschienen nur  wenig  verlfingert,  schwach  gekrSmmt 

Ziemlich  glänzende  brasilianische  Stücke  (2  ^^  1  9)  in  Dr. 
Haag's  Sammlung  mit  deutlicher  punktirten  Funktstreifen ,  deren 
Zwischenräume  leicht  gewölbt  sind,  scheinen  mir  nicht  specifisch 
verschieden  cu  sein. 

16.  Zophobas  opacHS  Sahlb.:  Niger ^  supra  opacus^  iubtus 
niiidiory  clypeo  subtruncatOy  thorace  sulco  iransverso  ad  ba$in  letz- 
ter impresso^  elytris  punctata  -  striatis  ^  punctis  profundis,  —  Liong. 
9  lin.  (=»  19t  mUl.) 

Habitat  in  Brasilia,    D.  Christofferson. 
H,  morioni  afünis,  sed  differt  thorace  magis  opaco,  elytris 
minus  profunde  striads,  atque  magnitudine  minore  (ex  Sahlb.). 
Helops  opacus  Sahlb.  Peric.  Ent  1823.  p.  17  t  1.  f.  7. 

Frone  punctis  profundioribus  qnibusdam  impressis,  clypeus 
subtruncatus  impressione  semicirculari  a  fronte  distinctos,  subtilis-  « 
sime  punctulatus.  Thorax  longitudine  paullo  latior,  antice  parum 
angustatus,  angulis  nonnihil  deflexis,  lateribus  parum  rotundatus, 
basi  subsinuatus,  supra  convexns,  punctis  in  medio  quibusdam  tenue 
impressis.  Elytra  apice  acuta,  supra  punctato- striata,  punctis  di- 
stinctius  impressis,  interstitiis  laevibus.  Pedes  femoribus  compres- 
sis,  tibiis  parum  incurvatis,  tarsis  subtus  ferrugineo-pilosis. 

Da  mir  keine  zweite  häufige  brasilianische  Art  bekannt  ist, 
halte  ich  es  für  möglich,  dafs  der  opacus  nach  kleineren  weiblichen 
Expl.  des  tnorio  beschrieben  ist.  Ich  habe  einen  Auszug  aus  der 
sehr  ausführlichen  Beschreibung  des  Käfers  gegeben,  welcher  fSr 
weitere  Untersuchungen  genügen  dürfte. 

Bei  Deutungs  -  Versuchen  auf  andere  Arten  wären  die  puncta 
profundiora  der  Stirn  und  die  puncta  disdnctius  impressa  der  Fld. 
cu  beachten. 

Ich  beziehe  hier  diejenige  brasilianische  Art  auf  den  opacus, 
von  welcher  ich  das  so  bezettelte  Original-Exemplar  aus  der  Qer- 
mar*8cben  Sammlung  besitze;  es  ist  ein  $  mit  gerade  abgestutz- 
tem Epistom;  zwei  ähnliche  d  mit  ziemlich  stark  ausgerandetem 
Epistom    sind    auf  dem   Berliner  Museum    mit   einem    besonderen 

Dealtehe  Bntomol.  Zeltaehr.  XXIV.  Heft  I.  9 
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Zettel  (nicht  der  laufenden  Sammlangs-EtiqaeUe)  verseben,  mit  der 
Angabe  morio  Mus.  Berol.  P.  Bin  etwas  grdfseres  Ex.  ist  rothbe- 
lettelt,  wie  das  letite  der  ftnf  morio  9,  nnd  stammen  beide  dem- 
nach wohl  aas  demselben  Lande. 

17.  Zophobas  macreiui  n.  sp.:  Niger^  amguttioTj  praed/ms 
ihoracey  aniennis  longiusculisy  epistomo  truncato  ($),  eapile  paree 
irregulariier  punctuUUo^  ihorace  subguadraiOf  iupra  linea  brevi 
franseersa  atUebasaii  uNf^resia,  laieribus  fere  reciis^  angwUis 
posHcis  reciiSf  iubprominuUSy  elgirit  modice  puncialO'giriatis^  inier- 
stiiiis  eievatis.  —  Long.  23,  lat.  7|  mill. 

Mas:  Aniennis  iongioribus  episiomo  disiineie  emarginaiOj  iite- 
dio  denticvlatOy  Übiit  ani.  eiongaiity  incurtaüe. 

Fem.:  Episiomo  fere  iruncaio^  tix  detUicuiaio^  aniennis  bre- 
vioribus» 

Ein  weibliches  Expl.  ans  Mexico  (Baalny)  bei  Dr.  Haag,  ein 
Pärchen  aas  der  Qermar*schen  Sammlang  in  der  meinigen,  ein  cf 
aaf  dem  Berliner  Moseam  unter  morio. 

Durch  die  schlanke  Oestalt,  den  schmalen,  geradseitigen,  fast 

quadratischen  Thorax  leicht  kenntlich.      Dem  morio  recht  ähnlich, 

aber  schlanker,  mehr  gleichbreit,  der  Thorax  schmaler,  die  Fühler 

.länger  und  feiner;  morio  ist  noch  nicht  aus  Mexico  nachgewiesen; 

die  Zwischenräume  der  Fld.  sind  deutlich  erhaben. 

Diese  Art  ist  der  morio  Fabr.  der  6ermar*schen  Sammlung; 
die  Etiquette  trägt  die  Vaterlandsangaben  Mexico  und  Venesuela, 
ein  Stück  ist  mit  Kl.  beiettelt  und  stammt  wahrscheinlich  von  Klug. 

18.  Zophobas  rugipes  Kirsch:  OblonguSy  niger^  elgiris  sui- 
catiSy  sulcis  remote  punctatis^  femoribus  praecipue  iniermediis  aspe- 
ratis.  —  Long.  18—23  mill. 

Mas:  Epistomo  foriius  emarginaiOy  dente  medio  magis  minusve 
perspicuOy  iibiis  anticis  Iongioribus  y  medio  foriius  incurvatis, 

Fem.:  Epistomo  truncato, 

Kirsch  DeuUche  Eni  Ztschr.  1866.  p.  197. 

Von  H.  Kirsch  nach  Ex.  aus  Venesuela  a.  a.  O.  beschrieben 
und  mir  freundlichst  mitgetheilt;  Dr.  Haag  erhielt  deq  Käfer  aus 
Brasilien,  Columbien,  Guadeloupe,  Ecuador,  Portorico. 

Dem  morio  ähnlich,  durch  die  erhabenen  Zwischenräume  der 
Punktstreifen  und  die  gekornelten  Schenkel  nnd  dicht  punktirten 
Schienen  gut  unterschieden. 
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19.  Zophobas  alternans  n.  sp.:  Niger^  aniennis  tetwiori' 
bus,  capite  parce  gubiiliier  irregulariter  punciaio,  thorace  longUu- 
dine  paullo  latiore,  iateribus  ante  medium  l  etil  er  roiundaio,  iupra 
vis  puncUUo,  impressione  media  aniebasali  curvaia,  angulis  posiicis 
rectit,  recUnaiiSy  elyhris  minus  subiiUter  puncMo-striatis ^  lineis  bi- 
nis  magis  approximatis  (itUersUUis  3,  5»  7  magis  approxima- 
iis).  —  Long.  21,  lat.  7  mill. 

Mas:  Epistomo  fortius  emarginato  (haud  exciso)^  tibOs  aniicis 
longiuscuUs^  pone  medium  modice  incureatis. 

Bin  M&DDcben  aus  Mexico  (DeyroUe)  in  Dr.  Haag's  Samml. 

Etwas  kleiner  and  weniger  robast  als  morio^  mit  leichtem 
Glanz  (ob  immer?),  die  Vordertibien  des  ^  viel  schlanker  and 
gekrümmter,  die  Fühler  bei  weitem  nicht  so  kr&ftig,  dunner,  län- 
ger, das  Epistom  liemlich  stark  aasgerandet,  aber  nicht  tief  aus- 
geschnitten, sehr  leicht  an  den  Streifen  der  Flgd.  za  erkennen, 
von  denen  je  zwei  einander  nfiher  liegen,  während  sie  bei  den  an- 
deren Arten  gleich  weit  von  einander  entfernt  sind. 

20.  Zophobas  laticollis  n.  sp.:  Niger^  epistomo  fortius 
emarginato  (sed  non  profunde  exciso\  antennis  mediocribus^  capite 
utrinque  ante  oculos  impresso^  fere  laet>i^  pone  octUos  subtilissime 
striguloso^  thorace  longitudine  plus  dimidio  latiore,  pone  medium 
basin  versus  fortius  angustato,  supra  disco  utrinque  parce  irregula- 
riter  punctato,  postice  letiter  transeersim  impresso^  angulis  posticis 
fere  obtusis^  haud  productis^  elytris  minus  subtiliter  puncto to- 
striatis,  pedibus  bretibus,  —  Long.  23,  lat.  8  mill. 

Ein  schlecht  erhaltenes  Ex.  aus  Brasilien  in  der  Haag'schen 
Sammlung. 

Einem  sehr  grofsen  Tenebrio  durchaus  nicht  unähnlich,  flacher 
als  die  meisten  Arten  dieser  Gattung:  der  Thorax  kurzer,  die  Beine 
sehr  kurz  und  kräftig,  die  Schenkel  glatt. 

21.  Zophobas  lugubris  Bohem.;  Niger^  coneexusy  capite 
postice  subtiliter^  crebre  granulato,  inter  oculos  parce  profunde  punc- 
tatOy  thorace  sublaevi^  ante  basin  transversim  et  in  ipsa  basi  utrin- 
que puncto  sai  profunde  impresso  ^  angulis  posticis  retrorsum  pro- 
ductisy  elytris  leviter  striatis,  striis  punctis  profundis^  remotis  im- 
pressis^  interstitiis  parum  convexis.  —  Long.  17 — 18,  lat.  6^  —  7  mill. 

Bohem  an  Eageoies  Resa  Coleopt  (1858)  p.  97. 
Von  der  Insel  Funa  in  Feru. 

In  der  Beschreibung  werden  die  tibiae  crebrius  punctalatae  ge- 
nannt, antice  basi  leviter  inflexae.  Das  Episternum  ist  nicht  erwähnt. 

9* 
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Exeresius  Bates. 

Eotomol.  Monthly  Kag.  VI.  April  1870.  p.  268. 

Proderops  Fairmaire  Aon.  Soc.  Ent  France  1873.  p.  393. 

Dr.  Haag  besieht  in  seiner  Sammlang  aaf  die  Gattung  Pro- 
derops zwei  mit  Zophobas  verwandte  Arten,  welche  dorch  8  Rei- 
hen tiefer  Oraben  auf  den  Flgd.  sehr  ausgezeichnet  sind;  ihr  Ha- 
bitus ist  trotz  der  erwfibnten  Verwandtschaft  ein  recht  abweichen- 
der; der  Vorderleib  ist  verhältnifsmfifsig  länger,  der  Thorax  gerade 
nicht  breiter,  aber  von  den  nach  vorn  deutlich  verschmä- 
lerten Flgd.  viel  deutlicher  abgesetzt,  wodurch  der  Habitus  nicht 
wenig  an  riesige  Helops  erinnert.  Eine  von  diesen  Arten  ans 
Mexico  (ßaulnj)  l&fst  sich  ungezwungen  beziehen  auf: 

Proderops  foraminosus  Fairm.  1.  c.  p.  394  aus  Süd-Ame- 
rika, die  einzige  von  Fairmaire  beschriebene  Art,  welche  nament- 
lich auch  die  tete  presque  aussi  grande  que  le  corselet,  den  bord 
anterieur  du  chaperon  fortement  d^clive  et  profond^ment  echancre 
zeigt,  ebenso  die  yeux  tr^s-^loign^s  du  corselet  und  die  antennes 
ne  grossissant  pas  vers  Textremite;  aufser  diesen  Oattungs  -  Merk- 
malen ist  auch  das  als  specifisch  angegebene  vorhanden:  ^lytres 
tronqu^es  et  relevees  ä  la  base. 

Von  dieser  Art  besitzt  Dr.  Haag  nur  ein  Männchen,  von  einer 
zweiten  gedrungeneren,  mit  fast  noch  stärkeren  Grubenreihen  der 
Flgd.  dagegen  ein  Pärchen.  Diese  Sculptur  giebt  der  Art  ein  so 
durchaus  charakteristisches  Aeufsere,  dafs  man  leicht  die  gros- 
sen Verschiedenheiten  übersieht,  welche  in  der  Oröfse 
und  Bildung  des  Kopfes  bestehen.  Wenn  auch  der  Kopf 
des  c?  nicht  fast  die  Gröfse  des  Thorax  erreicht,  wie  beim  fora- 
minosus^ sondern  merklich  kleiner  als  der  Thorax  ist,  so  ist  er 
doch  mehr  als  doppelt  so  grofs  als  beim  9.  Während  beim  ^ 
die  Augen  weit  vom  Vorderrande  des  Thorax  entfernt  liegen,  be- 
finden sie  sich  beim  $  unmittelbar  vor  demselben.  Ein  weite- 
rer Vergleich  zeigt,  dafs  bei  beiden  Geschlechtern  das  Episternum 
vorn  gerade  ausgeschnitten  ist,  während  es  bei  dem  bisher  bekann- 
ten foraminosus  tief  ausgeschnitten  ist. 

Somit  ist  der  Ausschnitt  des  Epistoms  nicht  als  ein  generi- 
scher,  sondern  als  ein  specifischer  und  vielleicht  sogar  nur  als  eio 
sexueller  aufzufassen,  wenn  bei  Proderops  eventuell  der  Ausschnitt 
des  Epistoms  nach  dem  Geschlechte  veränderlich  ist,  wie  bei  meh- 
reren Zophobas, 
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Die  Oröbe  des  Kopfes  und  die  weit  vorliegenden  Aogen  sind 
ebenfalls  nicht  Oescblechts-Merkmale,  sondern  nur  sexuelle  Eigen- 
schaften der  M&nncben  der  eincelnen  Arten. 

Dagegen  werde  ich  noch  im  Folgenden  darauf  luruckkommen, 
dafe  der  erhabene  Vorderrand  der  Flgd.  wohl  als  ein  generisches 
Merkmal  an%efa(st  werden  kann. 

Im  Gegensatz  tum 

Proderops  foratninosus:    elongatuty   elffiris  8  seriatim  fo- 
veokUO'Sulcatis  medium  toersus  lef)Uer  dilalatis,  apice  productisy  mas 
capiie  thorace  parum  minore  (fem.7)^  epistomo  foriiter  exdso,  long. 
26  milL,  lat.  8  mill. 
l&fst  sich  die  zweite  Art  etwa  so  charakterisiren : 

Proderops  foveolatus  n.  sp.:  Minus  elongatus,  elyiris  8 
seriatim  fortius  foveoUUo  '  sulcatis  ^  medium  versus  dilaiatis^  apice 
parum  productiSy  epistomo  truncato^  mas  capite  thorace  minore,  ocu- 
Hs  a  thorace  longe  remotis^  fem,  capite  muUo  minore,  oculis  a  tho- 
race parum  remotis^  long.  24 — 28,  lat  9  mill. 

Bin  P&rcben  aus  Mexico  (Sommer)  in  Dr.  Haag's  Sammlung. 

Nachdem  wir  durch  den  Vergleich  der  beiden  eben  bespro- 
chenen Arten  ersehen  haben,  dafs  der  Ausschnitt  des  Epistomnm 
bei  den  Proderops- Arten  unbedingt  variabel  ist,  so  lassen  sich  auf 
diese  Oattnng  drei  andere  Arten  beziehen,  welche  den  Habitus 
der  Proderops^  aber  nicht  die  tiefen  Gruben-,  sondern  nur  einfache 
Fnnktreihen  zeigen,  welche  sogar  ftufserst  fein  werden  können. 

Diese  Arten  hat  Dr.  Haag  zu  der  von  Bates  am  oben  ange- 
fahrten Orte  aufgestellte  Gattung  Exerestus  gestellt,  von  welcher 
nur  eine,  nach  einem  Expl.  von  Nicaragua  (Ghontales)  beschrie- 
bene Art  bekannt  ist: 

Exerestus  Jansonii  1.  c.  p.  269  pl.  II.  fig.  1  and  la. 

Als  Gattungs-Cbarakter  sind  von  Bates  besonders  die  grofse  Ent- 
fernung der  Augen  vom  Vorderrande  betont,  das  herabgezogene 
Epistom  und  der,  an  Zophobas  erinnernde  tiefe  Ausschnitt  des 
Epistomum;  aufserdem  werden  Eigenthumlichkeiten  in  der  Bildung 
der  Mundtheile  hervorgehoben.  Diese  Angaben  und  der  weitere 
Vergleich  der  sorgfältigen  Beschreibung  von  Bates  dürften  kaum 
einen  Zweifel  lassen,  dafs  Exerestus  und  Proderops  zu  einer  Gat- 
tung gehören,  welche  den  filteren  Namen  Exerestus  zu  fuhren  hat; 
als  charakteristische  Gattungs- Merkmale  sind  nach  dem  Vorherge- 
sagten weder  der  Ausschnitt  des  Epistoms,  noch  die  typische  Ge- 
stalt des  Kopfes  von  Jansonii  zu  betrachten. 
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Den  drei  Exereshti- Arten  der  Haag^schen  Sammlang  sind  die 
typischen,  nach  der  Spitze  za  kaum  oder  gar  nicht  verdickten 
Pfihier  eigen,  welche  kaum  den  Hinterrand  des  l&nglichen  Thorax 
(etwas  l&nger  als  breit)  erreichen,  der  aufgeworfene  Yorderrand 
der  punktstreifigen  Flgd.  etc.;  im  Uebrigen  lassen  sie  sich  kars  so 
charakterisiren : 

Exerestus  peruanus  n.  sp.:  Elongatus^  nig^^  subopaeus, 
capite  thorace  multo  minore^  utrinque  ante  oculos  distincte  subliliier 
punctatOy  epistomo  decUti  truncato,  thorace  oblongo^  supra  laevi^ 
basi  transtersim  impresso  et  subelevato^  utrinque  ad  angulum  posi. 
impresso^  angulis  posticis  obtusis^  retrorsum  leviter  productiSy  lote- 
ribus  leviter  rotundatis,  margine  laterali  paullulum  inaequaliy  elytris 
S'Seriatim  punctato  -  striatis  ^  serie  nona  sculellari  abbretiata^  inier- 
stüiis  apicem  versus  letiler  eleeaiis^  angustioribus,  —  Long.  24  mill. 

Mas:  clypeo  truncaio,  iibiis  aniicis  leviter  incurvatis, 

Fem.:  lotet. 

Ein  Ex.  aus  Peru  (Doue)  in  der  Haag'schen  Sammlung. 

Aus  der  Lfinge  der  Beine  und  der  Krümmung  der  Yorder- 
schienen  glaube  ich  auf  ein  M&nnchen  schliefsen  zu  dürfen ,  auch 
zeigt  der  Kopf  eine  &hnliche  Bildung  und  Augenstellung  wie  beim 
foveolatus  cT. 

Exerestus  e  leg  ans  n.  sp.:  Elongattis,  niger,  opacus^  pla- 
niusculus,  capite  thorace  multo  minore^  utrinque  ante  oculos  magis 
minusve  perspicue  punctato,  epistomo  declivi,  subtruncato^  thorace 
oblongo^  supra  laeviy  basi  utrinque  leviter  transversim  impresso^ 
linea  parva  obliqua  punctove  ad  angulum  posticum  magis  minusve 
perspicuisy  angulis  posticis  subrectis  aut  subobtusis^  leviter  retror- 
sum productiSy  lateribus  leviter  rotundatis^  margine  laterali  paullu- 
lum inaequali,  elytris  planiusculis^  minus  convexis^  S-seriafim  punc- 
tatiSy  sulcatisy  interstitiis  elevatis,  suturam  versus  planiusculis,  — 
Long.  21—22  mill. 

2  Ex.  von  St.  Carlos  (Mouflet)  in  der  Haag^scben  Sammlung; 
nach  der  Eopfbildung  Männchen. 

Dem  peruanus  nahe  verwandt,  schmaler,  namentlich  im  Tho- 
rax, weniger  gewölbt,  die  Zwischenräume  deJ  Punktstreifen  er- 
haben. 

Der  Kopf  des  Ex.  mit  breiterem  Thorax  ist  merklich  breiter, 
innerhalb  der  Augenkielc  deutlicher  ausgedruckt,  daher  in  der  Mitte 
leicht  aufgewölbt. 
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Bxeresius  heiopioides  d.  8p.:  EiongatuSj  niger^  opacus 
convexiusculus  f  capiie  ihorace  muUo  minore  j  supra  »ubtiliter  punc- 
tulalOy  episiomo  decUvi^  tmnctUo^  thorace  obhngOy  convexiusculo^ 
supra  fere  iaevi^  ba$i  aequali,  uirinque  ad  angulos  posticos  punc- 
iiformi'impressis  ^  anguUs  posficis  obtusiSy  retrorsum  leniter  protni- 
nuliSy  kUeribus  levUer  roiundaUi^  inaequalibus  (hinc  inde  sub- 
erosis),  elyiris  convexity  subiilissime  S'Seriatim  puncMO'Sirtaiis^ 
Stria  scuieUari  abbreviaia  nuUa,  pedibus  mediocribus,  tibiis  anticis 
vis  incurfDaUs,  —  Long.  24,  lat.  9  mill. 

Ein  Ex.  aa8  Oaxaca  (Baalnj)  in  der  Haag'sohen  Sammlnng, 
nach  der  Kopfbildang  Männchen. 

Dorch  die  ganz  feinen  Pnnktstreifen  sehr  leicht  kenntlich, 
etwas  an  die  ähnlich  grofsen,  opacen,  syrischen  Helops  erinnernd. 
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Observations  sur  les  Opatrum  *) 

Jo$.  Miedet  k  Li^. 


1.  Scleron  damascenum  Mill.  i.  1.  =  Sei,  armatum  Waltl  var. 

2.  ScL  abbrevialum  Reiche  est  bien  different  et  rare. 

3.  Sei,  Mariae  Mols.  {humero$um  Mill.)  d'apr^s  les  types. 

4.  Sei  ferrugineum  F.     Compar6  aa  type. 

Obs.  Sei,  latipe$  est  one  esp^  ressemblant  beaocoap  ä  Sei. 
Orientale  F.  Ol. 

5.  Sei,  anguslatum  Mill.  »s  fossukUutn  Mals,  d'apr^  les  types. 

6.  Cnemeplaiia  laiieeps  Woll.  =  Strauehi  Reiche  i.  1.  d*apr^  le  type. 

7.  Paehyplerus  punllus  Saudi  »»  Pedilatnus  serieioporus  Fairm. 


8.  Opatrum  verrucosum  Grm, 
granigerum  Besser 
graniger  BroU. 
hispidosutn  BruU. 


eerruciferum  Muls. 

verrueosum  Brull. 
aliernatum  Küst. 
V.  sculpturatam  Fairm. 


Obs.  V Opatrum  verrucosum  Germ,  offre  les  variations  sui- 
vantes,  habituelles  oä  individuelles: 

Taille  8^  ä  13  mill.  Antennes  noires,  parfois  brones.  Pro- 
thorax k  cotes  an  peu  plus  oä  moins  arqnes;  an  peu  plus  retreci 
en  arri^re  qoant  ils  le  sont  le  plus  fortement;  angles  post^rienrs 
assez  aigus,  qnelquefois  avec  le  soromet  subarrondi,  pas  plus  sail- 
lants  en  arri^re  que  la  partie  mediane  de  la  base,  oä  plus  rare- 
ment  la  depassant  un  peu;  le  dessus  oifrant  simplement  la  carene 
mediane,  oä  celle-ci  accompagnee  de  1  ou  2  ^levations  allongees, 
indecises  et  granaleuses,  qui  Ini  sont  paralleles.  Blytres  avec  les 
intervalles  impairs  oä  cotes  an  peu  plus  oä  moins  saillants,  les 
autres  avec  1,  2  oä  parfois  3  series  de  granulosites  (en  arriere 
toujonrs  1  seule)  oä  des  granulosites  serr^es  et  confondues. 

')  Da  die  Mied eT sehe  Monographie  der  Gattung  Opatrum 
noch  nicht  so  bald  erscheinen  dürfte,  erlaube  ich  mir  einige  Be- 
merkungen zu  veröffentlichen,  zu  welchen  Hrn.  Miedel  die  lieber- 
Sendung  meiner  Opa(rtim  Veranlassung  gegeben  hatte.  O.  Eraatz. 
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VOpaIrwm  verrueiferum  Mols,  (type,  envoji  par  l'aoteiir)  est 
bieu  an  terrucosum  Grm.  fortement  ubL 

VOpainm  aliemahm  East.  (d'apr^  des  types,  etc.)  est  Op. 
eerrucoium  Oerm.  k  tegoments  moins  fortement  us^;  ce  n'est  plas 
on  verrucosum  et  pas  encore  an  verrudfemm. 

4 

9.  Op,  obewm  Ol.  Mals.  v.  seHtHgerum  Costa. 

V.  doritofMMiStev.Efist.       ?v.  Parrefßni  EüsU 

eurtum  Bull.  ?v.  sulcahm  Eost. 

T.  elevatum  BroU. 

gibbum  Eost. 

meMsemiacum  Rottb. 

Les  Op,  dardanum  Ster.  Efist.  et  cvrium  Mill.  sont  identiques 
et  obesum  Ol.  de  pedte  taille. 

Op,  elevatum^  gibbum  et  messeniacum  ne  sont  egalement,  qoe 
des  obesum  Ol.  La  taille  est  ici  g^neralement  plas  forte  que 
dans  dardanum  et  eurtum;  les  stries  des  eljtres  sont  mieox  mar- 
qaees  et  parfois  mSme  asseE  profondes  avec  lears  tabercales  plas 
gros;  les  intervalles  impairs  sont  sensiblement  plas  saillants  qae 
les  aatres  (soavent)  et  le  sont  d'autant  plas  qae  les  stries  sont 
plus  profondes.  Les  ind.  k  stries  profondes  sont  soavent  moins 
convexes  etc. 

Je  ne  comprends  pas  bien  les  Opatr.  Parreyssi  et  sulcatum 
de  Küster.  Ce  sont  probablement  des  varietes  de  POp,  obesum  Ol. 
D'apres  les  descriptions  de  Koster,  les  stries  des  elytres  doivent 
etre  poocto^es  et  je  n'ai  Jamals  rien  va  de  semblable  dans  aucon 
obesum, 

L'aoteor  dit:  sulcatum  ,,elytris  sobtiliter  granulatis,  fortiter 
ponctato  -  striatis  et  plas  loin,  stark  panktirt  gestreift^;  Parreyssi 
striis  obsolete  panctatis  et  plus  loin,  fein  gestreift,  in  den  Streifen 
undeutlich  pnnktirt^. 

Les  3  types  de  POp,  setuligerum  que  j'ai  vus  ^taient  enti^re- 
ment  semblables  pour  la  forme  du  corps  k  V Obesum  Ol.,  mais 
moins  convexes  en  dessos  (il  y  a  des  obesum  qui  ne  le  sont  pas 
davantage);  la  couleur  est  d'un  brun  rouge&tre.  (J*ai  vu  des  obe- 
sum d'un  brun  rougeätre  sombre.)  La  pubescence  est  plas  blan- 
chUtre  et  il  y  a  seolement  2  series  de  poils  sur  cbaque  Intervalle 
des  stries  des  elytres. 


10.  Op,  sabulosum  L. 

v,sculptum}A%k\%,  (ind.) 
v,hicifugum  Kost  (lo- 
cale) 


V,  dMa'nültimKast(yilla?)(merid.) 

?  meiitense  Eost 
V.  tricarinatum  Motsch. 
▼.  subaraHtm  Fald. 
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J'ai  vo  le8  tjpes  de  ces  5  derniers,  beaacoap  d'indindiw  sem- 
blables  et  toates  les  formes  de  passage.  J'ai  eo  sous  les  jeax 
plus  de  1000  indifidos  des  diffSrentes  vari^^  de  tabmiomm, 

11.  Op,  perlatum  Oerm.,    7verruco$um  Wald. 

IndiqQe  par  Kaster  comrae  se  troovaot  en  Dalmatie  et  par 
Baadi  ä  Gonstantioople,  mais  erron^meDt;  riosecte  D*babite  qoe 
la  p^ninsule  ibertqae  le  Maroc  et  TAIgerie. 

12.  Op,  triste  Stev.  Käst,  (politum  Bess.) 

granulatostriatum  Kust  (type)  (Var.  indiv.  16g^re) 
V.  areolatum  Kost.  =  var.  No.  2.  Stev. 
Gette  var.  est  singali^re,  eile  tient  autant  de  POp,  sabulomm 
L.  qae  de  fOp,  triste  Stev.,  od  dirait  ane  forme  hybride? 

13.  Op.  porcatum  F.    Compar^  ao  type  (Mas.  Gopenb.)  Maroc. 

V.  porcatum  Mals.  )  „     ^  ,  i  c-      m    i>     *  i 

f>aHdum  Rttbg.  "^  ^^^^^^  ^ot  *^ 

ror,.>«mDej.i.litt.^       1^*5  Corse??? 

V.  granuUferum  Lac.  Alg^rie. 
A  cote  de  porcatum  F.  (qai  n*est  bien  certainement  pas  ane 
Asida)  se  place  COp.  granatum  Fairm.,  plus  petit,  plas  coort,  etc. 
II  offre  2  formes,  l'une  analogae  au  porcatum  F.  type,  Tautre  k  sa 
var.  porcatum  Muls.,  les  intervalles  des  stries  des  ^lytres  toos  aoz 
et  pea  convexes  chez  Tune^  oa  les  impairs  plus  saillants  et  en  ca- 
r^ne  chez  Tautre. 

14.  Op,  baeticum  Rosh.,     v.  gregarium  Kosh. 

J'ai  vu  beaucoup  dMnd.  de  ces  2  insectes  et  pas  mal  d*indiv. 
intermediairs  par  leurs  caract^res. 

15.  Op.  Dahli  Kust  (laticoUe  Dahl). 

J'ai  vu  quelques  individus  de  la  petite  var.  dont  parle  Mr. 
Baudi;  tous  de  Gorse.  Mr.  Baudi  dit  l'avoir  recae  de  Mr.  Reve- 
li^re  80U8  le  nom  de  sculpturatum  Fairm.  type.  II  y  a  lä  une  er- 
reur;  j'ai  vu  les  types  de  la  coli.  Fairmaire,  ils  se  rapportent  k  ane 
petite  race  de  verrucosum  Oerm.  que  Mr.  Baudi  regarde  comme 
Op.  distinctum  Villa,  je  ne  sais  pourquoi,  car  il  est  impossible  de 
se  faire  une  id^e  de  fOp.  distinctum  Villa,  par  la  description  qu'en 
donne  Taatear. 

16.  Op,  enropaeum  Motscb.  (Hadrus).    Type  de  Mr.  de  Harold. 

Coüiardi  Fairm.     Type  de  la  coli.  Fairm. 
Sinorus  ciliaris  Muls«    Type  de  Malsant. 
Ainsi  voWh  an  insecte  qui  dans  tous  les  catalogues  se  troave 
dans  3  genres  diffdrents. 
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17.  Op.  arenarium  Fabr.  type,    v.  moUucmmm  Blanch. 

Get  insecte  est  commun;  je  ne  Tai  va  bien  d^termine  dang 
aacane  coUection.  Celä  tient  il  ä  ce  qae  Fabricias  rindiqae  d'Afriqae, 
tandis  qa*on  le  troave  depais  le  Bengale  josqa'aox  Molaqoea. 

18.  Op.  Simplex  F.  (adspersum  Oerm.) 

Gompar^  an  type.    Fabricias  Tindiqae  comme  d'Afriqoe. 


V.  nelmlosum  Pal.  de  Beaa^. 

subsuicatus  Reiche. 
V.  sulcipenne  Tboms. 

subsukatum  Marray. 


19.  Op,  micans  Oerm. 

aeguale  Er.  (crenat.  Dej.) 
hadroides  Wollast. 
segne  Tboms. 

contr actum  Gerat. 
Gette  esp^ce  oflre,  en  outre  de  ses  3  formes  principales,  des  va- 
riatioDS  individuelles  k  n'en  pas  finir. 

20.  Op,  Lefranci  Fairm.     Alg.,  Sic,  Sard. 

21.  Op,  ß'costatum  Motsch.,  (scleroides  Baadi). 

22.  Op.pygmaeum  Stey.KüBt,     v.  Pesthiense  Kaat. 

y.  pedestre  Rosb.  v.  Stürmt  Kost,  (indiv.) 

pusiUum  Kost  v.  assimile  Kust. 

23.  Op.  setulosum  Fald.  (minutum  M6n.) 

parvuhm  (Dej.)  nee  Lac. 
Sic.  (Ragosa),  Alg.,  Bgypte,  Arab.,  Syr.,  Ferse,  Sib.  etc. 
II  y  a  2  races  de  taille  bien  di£ferente. 
Ici  se  place  fOp,  oblitum  Woll. 

24.  Op,  crenaium  F.  type  (simplex  Stev.) 

vestitum  Kost  type  (^  affine  Bilb.) 

25.  Op,  hispidum  Broll.,     tirgatum  Er.  typ. 

VOp,  fuscum  Küst.  ne  peot  assorement  se  rapporter  k  cette 
espece.  Küster  dit  dans  sa  description  de  son  fuscum  ,) Brustschild 
hinten  fast  stärker  als  vorn  eingezogen,  runzelartig  gekörnt**. 

Dans  rop,  hipidum  le  prothoraz  n*est  jamais  retreci  en  arri^re 
et  o'est  la  seule  espece  qne  je  connaisse  chez  laqnelle  le  dessns  de  cet 
Organe  est  francbement  ponctu^  (et  tr^s  fortement,  reticuleusement). 


26.  Op,  prolixum  Er. 

hespericum  Motsch. 
obscurum  Küst 


lugens  Küst. 
clatipes  Wollast. 
?modestum  Reiche. 


Le  (j^  de  cette  espece  presente  un  caractere  curieax,  qni  Ini 
est  propre;  ao  dernier  article  des  tarses  anteriears  il  y  a  au  cote 
'externe  en  arriere,  une  dilatation  en  forme  de  forte  dent  obtose. 

27.  Op.  strigosum  Reiche  n'est  pas  strigosum  (Dej.). 


uo 


Jos,  Miedel:  Observationg  sur  le$  Opairum. 


28.  Op.  famelieum  Ol.  (typ.  coli.  Ghevr.) 

poTfmUim  Lacas  (typ.  coU.  Haag). 
oranen$e  Reitter  i.  1. 
Variable  poor  la  taille,  la  ooaleur  et  la  socüpture  des   eljrtrea. 

29.  Op.  palruele  (Dej.)  Er. 

kUosum  WoU.  (typ.  de  raoteor). 
luhäefUum  WoU.  (typ.  de  Taatear). 
sericeutn  Baodi  (typ.  coli.  Haag). 


30.  Op. rusUcumOL  typ.  coli.  Chev. 
pulverulentum  Ol.    id. 
patruele  K68t.  typ.  coli.  v. 
rtctfttiifiOeiiim.  [Heydn. 
terrosum  Kust.  id. 

setulosum  Käst.       id. 
trichopterum  Gemm. 


fuscwn  (Dej.)  Woll.  typ. 
errans  Woll.  typ. 
tiUosum  Stev. 
muricaium  BroU. 
iubsulcatum  Kost. 
famelieum  Kost. 
V.  rugulosum  KGst.  typ.  Käst. 


Je  n'entrerai  pas  ici  dans  des  consid^ratioDs  sar  les  variations 
habituelles  de  cette  esp^ce,  cela  me  condoirait  trop  loin.  Je  ferai 
seulement  remarqaer  k  propos  de  POp.  rugulosum  Kost,  qae  j'ai 
des  iodividus  de  passage  ^tablissant  tr^  bieo  la  parente  de  cet  in* 
secte  avec  Op.  rusticum. 


31.  Op.  pusiUum  F. 

vienneuse  Daftscb. 
V.  niiidulum  Eü8t. 
V.  ragusanum  Küst. 
V.  intersHale  Küst. 


V.  nigrum  Kost,  (ind.) 
V.  meridionale  Efist 
?v.  costatum  Brall. 
lineare  Käst 


32.  Mesomorphus  (Opatr.)  murinus  Baudi. 

33.  Mesomorphus  villiger  (Op.)  Blancb. 

Les  ^  ont  les  3  1^"  articies  des  tarses  dilates  comme  les 
Pachypterus  cT.  Je  connais  9  especes  de  Mesomorph.:  les  2  prece- 
dentes,  Opatr,  debile  Gerst.  et  6  nouvelles.  Ce  genre  differe  prin- 
cipaleroent  des  Pachypterus  par  le  mesosternum  plus  long,  il  a  ega- 
lement  une  grande  affinite  avec  les  Penthicus  et  Opatroides, 

34.  Micrositus  eorpulentus  Reitter  i.  1.  =  disUnguendus  Muls. 
Obs.     Les  Micr,  obesus  Muls.,  ulyssipennis  Germ.,  monianus 

Muls.  et  Paivae  Perez  ne  se  distinguent  par  aucun  caract^re  bien 
constant. 
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Description  d'une  nouvelle  esp^ce  du  genre 

Ectatorhinus  Lacord. 

DepuiB  la  cr^atioQ  do  genre  Ectatorhinus  par  Lacordaire,  Gen. 
VL  p.  53,  poor  one  belle  esp^ce  de  Curculionide^  de  la  tribu  des 
CryptorhifnchideSy  d^converte  par  le  cäl^bre  explorateor  de  Tarchi- 
pel  Malais,  R.  Wallace,  deux  aotres  especes  ont  6t^  d^crites  par 
Mr.  F.  Pascoe  0;  E.  Athmsi  du  Japon  et  de  Jutbia  ')  et  E,  fe- 
moratus  de  Sarawak. 

Je  poss^e,  oatre  VE.  Adiunsi^  an  petit  nombre  d'espices  in- 
6dites  dTEctatorhinuSy  dont  nne  originaire  de  Malaca  et  de  Tile  de 
Sumatra,  voisine  de  l'esp^ce  Japonaise.  —  L'esp^ce  typique,  E, 
Wallacei  Lacord.,  se  distingae  d*apres  la  description,  surtout  des 
autres  especes,  par  la  longueor  da  rostre,  qui  atteint  au  moins  les 
trois  qaarts  du  corps  (probablement  dans  la  9). 

Ghec  E,  femoratus  Pasc,  se  voit  un  gros  tuberculc  lateral,  der- 
ri^re  Tipaule,  dont  il  ne  parait  pas  7  avoir  de  trace  chez  ses  con- 
g^n^res. 

E,  Adamsi  P.  ressemble  assez  ä  Tesp^ce  noavelle,  mais  s*en 
distingae  facilement,  par  one  sculptare  diff^rente,  dont  le  trait,  le 
plas  frappant,  consiste  dans  T^pais  boarrelet,  faisant  saillie  sur 
r^paule  et  analogue  aox  autres  protuberances  sur  les  ^lytres  chez 
Adamsi, 

Tous  les  ex.,  que  je  possede  de  ce  dernier,  sont  plus  petits, 
qae  les  deox  E,  Hasseltiy  qoe  j'ai  sous  les  yeox. 

Ectatorhinus  Hasse Iti  R:  Oblongo-otaUs^  niger,  brunneo^ 
squamuiosus'j  rostro  dimidio  corpore  minore  ($),*  prothorace  con- 
fluenter  strigato;  elytris  grosse  pttnctato-striatis^  intervallo  secundo 
costiformiy  basi  iuteo-Hneato^  postice  punctis  aliquibus  concoloribus 
notatis.  —  Long.  15  ä  16  mill.  rostr.  exci. 

Noir,  garni  d'^cailles  branes,  variees  de  bran  noir&tres  et  de 
jaunes,  les  derni^res  formant  des  tacbes  sur  les  ^jtres.  —  Rostre 
car6n6  et  ^cailieux  k  la  base,  d^nad^,  luisant  et  finement  ponc- 
ta^,  k  partir  de  Tinsertion  des  antennes,  j'usqoä  Textr^mite  et  n'at- 
teignant  pas  enti^rement  la  moiti^  de  la  longaeur  du  corps,  chez 
la  9;  plus  court  et  plos  gros  chez  le  cT.     Antennes  garnies  de  pu- 


^)  Linean  Soc.  Joorn.  Zoology  Vol.  XI.  478.  avec  one  6gare. 

^)  Mr.  Pascoe  ne  la  connaissait  que  du  Japon;  la  collection 
Castelneaa,  que  je  possede  aajourd'hui,  en  contient  plusieurs  exem- 
plaires  de  Jutbia. 
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bescence  brane;    le  faaicale  portant  en  oatre,  des  poils  de  cette 
m^me  cooleor. 

T^te  garnie  d'^cailles  branes  et  d^coree  de  trois  lignes  jao- 
nUtres ;  munie  d'an  point  entre  les  yeux  et  de  quelques  autres  points 
assez  gros  et  distants  sor  le  front. 

Prothorax  un  peo  plas  long  qae  large,  bisinoe  k  la  base,  l&- 
g^rement  arrondi  an  milieo,  sar  les  cot^s ;  ses  angles  post^rieors  an 
pea  saillants  et  aigas ;  coavert  de  rides  inegales,  longitadinales,  de- 
nad^es,  dont  les  intervalles  sont  garnis  d'^cailles  brones,  vari^es 
de  jaon&tres.  —  Une  etroite  car^ne  mediane,  lisse,  part  da  bord 
ant^rieor  et  8*e£face  vers  le  miliea. 

EcQSSon  en  triangle  arrondi,  bran.  Eljtres  oblongo- orales, 
lears  ^paales  obliqoes,  calleoses  et  presentant  un  espace  lisse;  Tez- 
tr^mite  des  ^Ijtres  etroitement  arrondi.  —  Blies  sont  garniea  de 
stries  profondes,  qui  portent  de  gros  points,  s'effa^ant  peu  ä  pea 
en  arri^re;  les  intervalles  des  stries  sont  costiformes;  les  2®  et  4^ 
intervalles,  surtout  celui-lä,  sont  plus  elev^.  —  Le  2*  intervalle 
presente  une  petite  ligne  jaun&tre  ä  la  base  et  en  arriere  deax 
pointes  61evees;  le  4^  Intervalle  offre  une  pointe  analogue  vers  Tex- 
tr^mit^;  le  6%  enfin,  une  petite  protub^rance,  vers  le  milieu.  — 
Toutes  ces  pointes  elev^es  se  detacbent  en  jaune,  sur  le  fond  bran 
des  elytres  et  une  figure  en  forme  de  OC,  de  la  mSme  conleur  se 
distingne  sur  la  d^clivit^  de  la  suture.  —  Dessous  du  corps  cou> 
vert  d'ecailles  d'un  brun  pale,  avec  des  tS^bes  encore  plus  claires, 
formant  vaguement  trois  lignes,  sur  les  Segments  interm^diaires  de 
l'abdomen. 

Le  milieu  du  metasternum  et  le  premier  segment  de  l'abdomen 
du  c?9  garnis  d'une  ^paisse  pubescenoe;  le  metasternum  de  la  S, 
grossi^rement  ponctu^.  Abdomen  vaguement  ponctue  ').  Pattes 
brunes,  d^corees  d'anneaux  p&les;  les  ant^eures  du  (^  sensible- 
ment  plus  longues  et  plus  robustes  que  les  autres;  les  jambes  de 
la  mSme  paire,  du  mSme  sexe,  garnies  de  poils  longs  et  jaunes. 

Ma  collection  renferme  un  (^  de  cette  esp^  recolt^  k  Ma- 
laca,  par  lo  G^  de  Castelneau.  —  Une  $  k  ite  prise  k  Sumatra, 
par  Texp^dition  r^cente  Hollandaise,  dans  Tinterieur  de  cette  ile  *). 
Je  d^die  l'insecte  k  Mr.  van  Hasselt,  Chef  de  cette  expedition. 

W.  Roelofs. 

*)  Cbez  V Adamsi  il  est  couvert  de  gros  points. 

')  Les  descriptions  des  objets  d'histoire  naturelle,  recoltes  pen- 
dant  ce  vojage,  seront  publikes  en  Hollande. 
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Pimelocerus  oinctui  (Dej.  Cat)  nov.  gen.  et  sp.  Curcul. 

Schoenberr  a  d^crit  (Gen.  et  Spec.  Cure  T.  II.  p.  338)  une 
esp^oe  d'Hylobius  de  Bengale,  soos  le  nom  de  macileniusy  et  s'est 
demandä  plas  Urd  (1.  c.  T.  VI.  2.  p.  300,  note  2),  si  cet  iDsecte 
n'^tait  pas  le  m^me,  qae  Tesp^e  sar  laquelle  Dejean  ayait  etabli 
8on  genre  Fimelocerus  (Cat  Dejean  3  edit.  1837.  p.  285).  —  La- 
cordaire  rappelle  Tobservation  de  Schoenberr  (Gen.  T.  VI.  p.  455, 
note  1).  Dans  le  Cat  Oemm.-Harold  le  Pim,  cinctus  Dej.  se  troave 
corome  synonyme  d^H,  tnacilentus, 

Dans  la  coUection  Dejean,  dont  je  poss^de  les  Corcalio- 
nides  etc.,  se  troave  le  type  da  Fimelocerus  cinctus  de  Java,  qai 
ne  r^pond  en  aacane  fa^on  a  la  description  de  YH,  macilentus  de 
Bobeman  dans  Scbb.  L'insecte  de  Dejean  doit  former,  comme  il 
croyait  avec  raison,  an  genre  s^pare,  se  distingaant  sartont  d'Hy- 
lobiuSy  par  la  forme  da  rostre,  des  antennes  et  des  pattes;  son 
facies  ^tant  da  reste  fort  different.  Un  second  indiy.  se  troavait 
dans  la  collection  Castelneaa,  sans  indication  de  provenance.  Je 
donne  ci  dessoas  les  Caract^res  generiqaes  de  Pimelocerus y  sartoat 
en  ce  qai  le  distingae  d*Hylobius  et  la  description  de  Pesp^ce. 
KM  macilenius  Bob.  de  m'est  inconna. 

Rostre  de  la  longaear  da  protborax,  r^guli^rement  et  fortemeot 
arqae,  cylindriqae,  sans  Impression  devant  les  yeux,  plas  etroit  qae 
la  töte  et  non  contiga  avec  eile.  Antennes  inserees  dans  son  mi- 
liea,  plas  eoartes  et  plas  grosses  qae  cbez  Hylob%us\  leur  scape 
n'atteignant  pas  les  yeax,  les  deax  premiers  articles  da  fanicale 
plas  longs  qae  les  saivants;  ceax-ci,  h,  partir  da  3%  transversaax 
et  gradaellement  plas  larges,  le  7*  faisant  partie  de  la  massae,  qai 
est  petite  et  acamin^e.  Scrobes  commen^ant  an  pea  avant  le  mi- 
liea  da  rostre,  se  dirigeant  obliqaement  en  dessoas  vers  sa  base. 
Teax  transTersaax,  acumin^es  en  dessoas,  plus  grossierement  gra- 
nnig qae  cbez  Hylobius,  Caisses  moins  peüoncuUes,  qae  cbez  les 
esp^ces  de  ce  demier  genre;  les  anterieures  avec  ane  dent  trian- 
galaire,  les  aatres  mutiqaes.    Crochets  des  tarses  soades. 

Pimelocerus  cinctus  (Dej.):  SubparaUelus ^  rufo - brunneus ; 
prothorace  linea  utrinque  lutea- squamulosa ^  oblique  omato;  elytro- 
rum  declivitate  basaliy  semicirculariter  luteo  ^  cincta  ^  squamulisque 
eadem  colore  literam  V  mediam  ßgurantibus  et  linea  transversali 
postica  omatis;  femoribus  anticis  dente  Iriangulari  armatisy  alteris 
muticis.  —  Long.  11|  mill.  rostr.  excl. 

Allonge,  sabparall^le;  de  la  taille  d'Hylobius  abietis^  muis  moins 
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large  et  cooTeze.  Bonge -bnin,  pea  laisaot,  l^g^ment  gami  de 
petites  sqaamales  piliformes,  grit-jaanes.  Rostre  couTerC  d'one 
ponctuation  fine,  pea  serr^e,  k  l'excepdon  des  cotes  de  la  base, 
oa  eile  est  grosse  et  longitadinalement  conflaente;  lat^ralenieot  et 
en  dessoas  garni,  comme  le  faoicale  des  aotennes,  de  poiis  jaaoes, 
asset  loDgs.  Tdte  vagaement  et  fioement  ponctaee,  manie  d'an 
point  entre  les  yeox.  Prothoraz  aossi  long  qae  large,  l^^rement 
bisinai  k  la  base,  droit  sar  les  cot^.  II  se  retrecit  brosqaement 
en  aTant  et  lat^ralement,  k  commencer  d'one  ligne  obliqae,  qui  vwl 
de  son  bord  ant^ro-saperiear,  7ers  les  hanebes  antirieares.  Le  bord 
ant^ro-införiear  i^^rement  6chancr6.  Le  disqae  coavert  d'excaTa- 
tions,  peo  profondes,  transversalement  confluentes,  effac^  sar  les 
cot^s.  Le  protborax  est  pea  densement  garni  de  pabescence  jaane; 
la  ligne  oblique  laterale  en  est  bien  garnie.  Ecasson  petit,  ar- 
rondi.  Eljtres  environ  deaz  fois  et  demi  plas  longaes  qae  le  pro- 
tborax, plas  larges  qae  loi  et  an  peu  ^cbancr^es  an  miliea  de  la 
base;  leors  äpaales  an  pea  calleases,  rectangalaires ,  arrondies; 
lears  cot^  droits  et  se  r^tr^cissant  gradaellemeat  en  arri^re;  lear 
extr^mit^  isoUment  arrondie.  Blies  sont  pea  convexes,  fortement 
d^clives  sar  an  espace  demicircalaire  de  la  base,  limit^  par  une 
ligne  formte  de  poils  jaanes,  qai  part  des  ^paales.  La  bordare 
de  la  base,  eile  m^me,  est  on  pea  rel^vee.  Une  seconde  ligne 
analogae  k  la  premi^re,  part  des  banches  interm^iaires,  rejoint  la 
satare  et  forme,  par  sa  reanion  avec  la  pareille  da  cot^  oposee, 
an  V  aa  milieu  da  dos.  Une  troisieme  ligne  transversale,  de  la 
mSme  coaleur  se  troave  sar  la  callosit^  post^rieore,  qui  est  trans- 
versale, tranchante  et  fortement  d^clive  en  arri^re.  Des  poils  jaanes 
peu  serr^s,  couvrent  le  reste  des  ^lytres,  qui  portent  en  oatre  des 
stries  pea  profondes,  compos^es  de  points  allong^s;  les  intervalles 
des  stries  sont  larges  et  plans,  elles  preseutent,  vers  le  milieu  de 
r^lytre,  de  petites  granulations  peu  visibles.  Le  dessous  du  corps 
est  peu  loisant,  finement  rugueux  et  comme  les  pattes  l^g^rement 
garni  de  poils  jaanes. 

L'individu  de  la  collection  Dejean,  indiqa^  comme  de  Java  a 
^t^  obtenu  de  J.  Le  Conte.  W.  Roelofs. 
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Käfer  aus  dem  Aschanti-Gebiete 
nach  Familien  aufgezählt  und  beschrieben. 

1.    Cetonidae  von  Dr.  G.  Kraatz. 


Herr  H.  Simon  in  Stattgart  ISfst  verschiedene  Theile  des 
afrikanischen  ond  asiatischen  Continents  entomologisch  exploriren, 
und  stellt,  da  er  nar  einige  kleinere  Orappen  selbst  sammelt,  die 
Aosbeote  seinen  Collegen  in  liberalster  Weise  zar  wissenschaft- 
lichen Bearbeitung  etc.  cor  VerfQgang.  Nar  Wenige  wissen  die 
Schwierigkeiten  einer  solchen  la  ermessen,  da  der  letzte  Theil  von 
Harold's  and  Gemminger's  Catalogas  Coleopterorom  zwar  aas  dem 
Jahre  1876,  der  erste  aber  bereits  von  1868  stammt;  die  inzwi- 
schen beschriebenen  Arten  sind  aach  mit  Hälfe  der  entomologi- 
schen Jahresberichte  nicht  recht  sicher  za  abersehen.  Dennoch 
habe  ich  den  Versach  gemacht,  die  mir  freandlichst  mitgetheilten 
Cetoniden  nach  besten  Krfifteu  in  einer  Weise  za  besprechen,  die 
manches  erst  in  neaerer  Zeit  zerstreat  Bekanntgemachte  in  Betracht 
zieht;  ich  hielt  dies  am  so  mehr  fSr  meine  Pflicht,  als  es  ons  ar- 
men Deatschen  so  selten  vergönnt  ist  etwas  von  den  herrlichen 
exotischen  Arten  bekannt  za  machen,  deren  irdische  Hfille  nach 
ihrem  Tode  in  der  Regel  in  London  oder  Paris  ihre  Rohest&tte 
findet  Mögen  die  deatschen  Afrika  -  Reisenden  in  Zakonft  aach 
der  deutschen  Entomologen  eingedenk  sein. 

Ceionidae. 

1.  Tavrhina  Nireus  Schaam  Analecta  p.  40.  fig.  col. 

Die  einzige  in  Mehrzahl  gesammelte  Art,  von  deren  c?  drei 
Haoptformen  za  anterscheiden  sind:  die  gröfste,  bei  welcher  das 
Hom  aof  dem  Clypeas  stark  dreizackig,  viel  breiter  als  der  hakig 
umgebogene  Stirnlappen  ist;  die  mittlere,  bei  welcher  das  Hom 
schmäler  ist  als  der  Haken;  die  kleinste,  bei  welcher  das  Hörn  an 
der  Spitze  nar  wenig  erweitert,  vom  schwach  aasgerandet,  der 
Haken  in  eine  wenig  oder  gar  nicht  gekrfimmte  lamina  ver- 
wandelt ist. 

Dttttfch«  Bntomol.  Z«lt«cbr.  XUV.  H«fll.  10 
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Der  Gattung  Taurkina  scheint  mir  nicht  sowohl  darch  Kopf- 
putz and  Schienenbildung  als  durch  den  Zahn  an  den  Vorderscheo- 
kein  der  Stempel  eines  selbstst&ndigen  Genus  aufgeprägt  zu  sein. 

2.  Coelorrkina  A-macniaia  Fabr.  —  Ein  Männchen. 

Der  Gattungsname  Coelorrkina  ist  nur  für  die  Verwandten  die- 
ser Art  und  der  bekannteren  aurata  zu  verwenden,  welche  gegen- 
wärtig bereits  eine  sehr  naturliche  Gattung  mit  6  Arten  bilden  ^). 

Burmeister  (Handb.  III.  p.  206}  sagt  von  Coelorrkinaz  ^in 
dieser  Gruppe  scheinen  noch  mehrere  Typen  zu  stecken  und  die- 
selbe danach  in  mehrere  Gattungen  getheilt  werden  zu  müssen; 
allein  da  ich  nicht  von  allen  Arten  beide  Geschlechter  in  natura 
gesehen  habe,  so  mufs  ich  die  genauere  Auseinandersetzung  Denen 
überlassen,  welche  so  glucklich  sind,  sie  zu  besitzen^. 

Diese  Auseinandersetzung  ist  bis  jetzt  nicht  erfolgt;  die  bei- 
den benannten  Gruppen,  welche  Burmeister  unter  Coelorrkina 
mit  richtigem  Takte  schied,  nämlich  Coelorrkina  in  spec,  von  de- 
nen er  nur  $  kannte,  und  Stepkanorrkina  (Plgd.  mit  deutlichen 
Rippen  und  weifsen  Flecken,  Kopf  der  cf  bewehrt  oder  unbewehrt), 
bilden  zwei  gute  Gattungen,  von  denen  Stepkanorrkina  unter  der 
nächsten  Art  weiter  besprochen  wird. 

Nach  Lewis  wäre  das  Männchen  der  A-maculata  bisher  noch 
gänzlich  unbekannt  geblieben;  die  von  Lewis  erwähnten  und  von 
Bates  beschriebenen  und  später  (s.  unten)  abgebildeten  i'maculata 
Männchen  gehören   nicht  zur  ^-maeulata^  sondern  zu  einer  neuen 


^)        Species  elytris  bimaculatis  (sp.  1 — 4). 

1.  CoeL  auraia  Westw.  Har.  Cat  IV.  p.  1277.  Camaroons. 

2.  *      quadrimaculaia  Fabr.  Har.  Cat.  IV.  p.  1277.  Guinea. 

3.  -    ipindipygusLew'iB Ent. Monthly Mag.  No.  185.  Oct.  1879. p.l  13. 

U'fnaculata  Bates  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877.  p.  201.  1879. 
p.  170.  t.  1.  f.  3.  Afric.  occ 

4.  -     loricata  E.  Janson  Cist.  Ent.  IL  Maj  1877.  p.l41.  Angola. 

Species  eljtris  oblique  viridi-vittatis  (sp.  5 — 6). 

5.  Coel  Homimani  H.  W.  Bates  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877.  p.  202. 

1879.  p.  170.  t.  1.  f.  1.  Camaroons. 

2  Ex.  von  Mapanja,  5  von  Manjnnga. 

6.  -     Grandffi  H.  W.  Bates  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1877.  p.  202.. 

Ein  Pärchen  von  Bembe  (St  Salvador).      Angola  inter. 
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Art  (piruUpygus  Lewis),   sie   haben    ein  occipat  deotibas  dooboe 
distADtibas,  porrectit. 

Lewis  Termiitbet  richtig,  dafo  der  cf  ▼oo  i-tiutculaia  ebenfalls 
ein  rothes  Pjgidiuro  habe,  denn  mein  Ex.  teigt  in  der  That 
ein  solches.  Das  occiput  ist  gans  anders  gebildet  wie  bei  viriü' 
pygvs^  fast  genau  so  wie  bei  HormmaiU^  nur  ist  die  Ocdpital- 
platte  länger,  ihr  Ausschnitt  in  der  Mitte  ebenso  schwach  wie  bei 
Homimaui. 

3.  Apheiorrhina  guttata  OL 

Mehrere  in  nichts  besonders  abweichende  Bx.,  meist  ^, 

Als  Qattungs-Name  für  die  guttata  und  ihre  Verwandten  w&re 
der  ihr  Ton  Burmeister  ausdrücklich  unter  Coelorrkiua  inertheilte 
Gruppen-Name  Stepkanorrkina  zu  gebrauchen,  wfihrend  Coelorrhina 
nur  für  4-maculata  Fabr.,  .awrala  Westw.  und  Verwandte  in  An- 
wendung SU  bringen  ist,  wenn  nicht  Westwood  (Arean.  Ent.  L 
p.  181)  den  Namen  Apheiorrhina  eingeführt  hfitte. 

4.  Apheiorrhina  simillima  Waterh.  Ann.  and  Mag.  of 
Nat  Bist  for  January  1879.  p.  87. 

Seit  der  Entdeckung  der  prächtigen  Aphelorrh.  Julia  Waterh. 
und  der  Beschreibung  von  noch  zwei  neuen  Arten  {beUa  Waterh. 
und  tibialis  Waterh.)  hatte  sich  das  Interesse  für  die  simillima 
gesteigert.  Ich  war  daher  freudig  überrascht,  unter  den  Aschanti- 
Käfern  einige  Exemplare  einer  Art  herauszufinden,  auf  welche 
Waterhouse's  Beschreibung  der  simillima  vollkommen  zutrifft. 
Dieselben  zeichnen  sich  durch  dunkelgrüne  Färbung  des  Thorax 
mit.  Uchteren  Rändern  und  blaugrSne  Flgd.  aus.  Auch  ist  das 
Schildchen  an  der  Basis  dunkelgrün,  nach  hinten  heller  grün;  die 
licht  purpurroth  gefärbten  Ränder  des  Thorax,  der  Naht  etc.  sind 
also  hier  licht  grün ;  in  Uebereinstimmung  hiermit  sagt  Waterhouse 
the  copper-colour  is  almost  wanting. 

Wichtiger  als  dieser  Färbungs  -  unterschied  ist  der  Umstand, 
dafs  der  Cljpeus  des  <?,  genau  wie  Waterh.  angiebt,  densely  lon- 
gitudinallj  strigose-punctate  ist,  noch  wichtiger,  dafs  die  Aufsen- 
seite  der  schmalen,  gleichbreiten  Hinterschienen  des  cT  ohne  jede 
Spur  eines  Zahnes  ist:  posterior  tibiae  with  no  external  tooth. 
Die  Länge  des  (^  ist  bei  meinem  Ex.  9}  lin.,  die  des  $  10  lin., 
Waterhouse  giebt  9^  lin.  Länge  an,  als  Vaterland  Sierra  Leone. 

Das  9  ist  Waterh.    noch    unbekannt  geblieben.     Es 

10* 
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ist  dadarch  von  grofiMm  iDterette,  dmfo  et  CmI  gans  genaa  den- 
selben tiefen  Bindnick  aof  dem  Pygidiaro  seigt,  wie  das  Weibchen 
der  belloy  welches  H.  v.  Harold  als  exea^aiü  beschrieben  hat  Es 
dSrfte  nicht  leicht  sein  bei  einer  grdfseren  Ansahl  Weibchen  bei- 
der Arten  (beila  and  simiitima  Waterh.)  constante  Untersehiede 
an£ser  der  Färbang  ansageben ,  und  es  wird  auf  die  Minnchen  so 
recarriren  sein.  Ich  kann  nur  im  Allgemeinen  bemerken,  dais  die 
beiden  neben  einander  stehenden  weifsen  Flecke  aof  der  Mitte 
der  Flgd.  bei  den  beiden  Geschlechtern  meiner  similUma  Waterfa. 
in  einer  Linie  stehen,  w&hrend  bei  der  bella  der  iafsere  Fleck  in 
der  Regel  h5her,  bei  der  guitaia  fast  immer  viel  tiefer  ist 

Plüi^noenemii. 
xXftx6vccv  ^  erweitera,  Tts^ftU  ««  ScbSeoe. 

Capui  (feminae)  iub^adraiumy  media  srnbÜHter  cari$uUum^ 
gine  apieak  medio  ietiter  emarginalOy  angulis  lettüer  roiundaiis. 

Thorax  iran$9er$ut^  ante  medkmi  fortiug  angtutaiuty  pame 
dium  emargimaiuMy  anguki  peiUds  tubrecHs^  ieviier  prodmcHs, 
fere  truneaius^  ante  scuieUum  Imnier  emargimahu. 

ScuteUum  majuscuksm. 

Mesoiierm  processus  irianguiaris^  parum  produclus. 

EUftra  obsolete  bicosiaia^  apice  iniegra. 

Pedes  poHdiuseuh  femoribus  otiltcM  inermibus^  iibüs  amücis  tma- 
rt<?,  feminae  fortiier  tridentaiis^  iniermedUs  acute  3-s/miiosu,  po- 
siicis  dente  ante  medium  minutOy  pone  medium  acuto^  apiee  »üb- 
lamellato  -  dilatatiSy  tarsis  ariiculo  primo  secundo  vix 
breviore. 

Der  ebenfalls  in  den  Ashanti  -  Ländern  entdeckten  Qattong 
A$tenorrkina  jedenfalls  tnnäcbst  verwandt,  die  Thorax-  and  Fro- 
sternal -  Bildung  ganz  ähnlich,  der  Glypeas  breiter,  die  Oberseite 
des  Körpers  gläntend,  glatt,  nicht  opak,  einfarbig. 

Da  mir  von  Astenorrkina  nur  ^  vorliegen,  von  Platgnocnerms 
nur  ein  Weibchen,  so  bedürfen  die  Angaben  über  die  Bildang  der 
Beine  bei  den  verschiedenen  Geschlechtern  noch  späterer  Ergäo- 
zangen;  die  Bedomung  der  Schienen  ist  bei  Ast,  ähnlich  wie  bei 
Platynocn.  $,  aber  von  der  Erweiterung  der  Hinterschienen  ist 
in  Westwood's  Abbildung  (Lond.  Trans.  1854.  t  6.  f.  4.)  nichts 
sa  sehen. 

5.  Plat^nocnemis  marginicollis:  Rufo - iestaeeus,  thorace 
(marginibus  lateraUbus  exceptis)^  scuteUo  eiytrorumque  vittis  sutu- 
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raU  marginaUque  eiriäUmSj  capite  crehre^  tkorace  parce^  eiffiris  ob- 
solete subseriaiim  puncfatis.  —  Loog.  23,  lat.  1 1  mill.  —  Taf.  I. 
Fig.l.  (2) 

Fahler  scbw&rslicb,  äholicb  wie  bei  AsienorrkinOy  Kopf  brei- 
ter, nach  vorn  nicht  verengt,  grob  und  dicht  panktirt,  oben  roth- 
braun, nur  der  Hinterkopf  grün,  indessen  lieht  sich  die  rothbraune 
Firbong  in  einem  spitsen  Winkel  fast  bis  inr  Basis;  in  der  Mitte 
eine  leicht  erhabene  Lftngsrinne.  Der  Thorax  ist  auf  dem  Discus 
fast  glatt,  vory  weitläufig  kräftiger  panktirt,  der  Seitenrand  roth- 
braun, ein  unbestimmter  Fleck  vor  der  Mitte  grQnlicb.  Scatellam 
glatt.  Flgd.  hinter  den  Schultern  ohne  jeden  Ausschnitt,  nach 
hinten  leicht  verschmälert;  swei  nach  vorn  fast  gant  erlöschende 
Rippen  vereinigen  sich  am  Endbuckel;  sie  sind  jederseits  von  einer 
Reibe  dichter,  aber  wenig  deutlicher  Punkte  begrenit,  der  Raum 
I wischen  Nahtrippe  und  Naht  vom  fast  glatt,  hinten  weitläufig 
verloschen  punktirt;  der  Raum  t wischen  Rand  und  Randrippe  ver- 
loschen pnnktstreifig;  die  Oberseite  ist  glänaeod  grün,  der  Raum 
swischen  der  Randrippe  und  der  vertieften  Nahtlinie  gelblich,  die 
grfine  Färbung  an  der  Naht  nach  vorn  allmählich  verbreitert,  so 
dafs  jede  Flgd.  eine  gleichbreite  gelbliche  Binde  leigt.  Pjgidinm 
rothbraun,  grobrnnielig.  Hinterleib  grüngelb,  Segment  4,  5  deut- 
licher, die  anderen  verloschen  panktirt  und  längsgestrichelt.  Beine 
kräftig,  rothgelb,  die  Hinterschenkel  an  der  Spitae  aufoen  in  eine 
iweispitsige  Lamelle  ausgesogen. 

Bin  naher  Verwandter  von  PlaifnocBemii  ist  auch: 

Asihenorrhinella  leonina  Westw.  (Thes.  Ox.  1874.  p.  3. 
t.  1.  f.  5.)  von  Sierra  Leone,  welche  1878  von  Thomson  als  Ta- 
misoria  Deyrollei  (Ann.  Soc.  Ent  1878.  Bull.  p.  LXXXl)  wie- 
der beschrieben  ist,  obwohl  Westwood  sie  vortrefflich  abgebildet 
hat.  Diese  Ghittung  besitzt  ebenfalls  kräftige  Beine  mit  dreizähni- 
gen  Vorderschienen  und  einen  gelbgerandeten  Thorax,  dessen  Hin- 
terecken aber  verrundet  sind,  aufserdem  ist  der  Cljpeus  in  swei 
Zipfel  vorgesogen,  das  mesosternnm  antice  porrectum  etc. 

Auch  Raeeloma  Thoms.  (Annal.  Soc.  Ent  Fr.  1877.  Bull, 
p.  c),  naialensis  Hope,  Har.  Caul.  IV.  p.  1283  von  Port  Natal  ge- 
hört wohl  in  die  Nähe  von  Asthenorrhina. 

6.  Aitkenorrhina  Turneri  Westw.  Arcan.  Ent  II.  p.  72. 
t  67.  f.  2  — 3.  c?.  —  Trans.  Lond.  1854.  pag.  63.  t  6.  f.  4.  $  '). 


')  Das  leUtere  Citat  fehlt  im  Harold'schen  Catalog;  a.a.O. 
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Zwei  grdnlicbe  Bxemplare  (wie  Westwood  die  Art  ablnidet) 
and  swei  brftonliche,  leider  siemlich  stark  lldirt,  and  sämmtlicb 
MftoDcben. 

Eccopioenemis  no7.  gen. 
i%%6tnui  iB  ich  schneide  ans,  xvT]fi(c  »s  Schiene. 

Capui  marii  haud  eomuiwm^  clypeo  in  ufroque  $esu  emarginaio, 

Paipi  maxiüares  ort.  secwndo  terüo  pauUo  longiore, 

Thorax  minus  iranstersus, 

El^ira  ad  apicem  stUurae  spinoia, 

Meiostenmm  porrectum^  iaiiu$cuh§m^  apiee  subtriangulare. 

Pedes  Ubiii  aniicis  wuuris  acute  bidentaÜSy  feminae  foriius  iri- 
deniatis,  itUermediis  maris  extus  tixy  feminae  subHHter  spinotis^  po- 
sHcis  maris  fortiue  deniaÜSy  intus  subtiUssime  ciHoHSy  basi  exci^ 
sts,  femoribus  posticis  maris  apice  dente  acuta  armaisM^ 
feminae  siM^Udbus. 

Speo.  typ.:  Tmesorrhina  Tkoreyi  Schaum  et  var.  concolor  Hope, 
Weatw.  Arcan.  Ent  I.  1843.  p.  71.     Sierra  Leone. 

Die  drei  Arten,  welcbe  Westwood  a.  a.  O.  anter  seiner  Oat- 

ong  TmesorrMna  aafz&blt,    gehören  ebenso  vielen  Gattangen  an; 

als  typische  ist  die  von  Westwood  als  amabilis  Bainbr.  angefahrte 

Iris  Fabr.  la  betrachten,  wfihrend  die  simillima  Westw.  aniweifel- 

haft  eine  Stepkanorrhma  Barm.  ist. 

Wahrscheinlich  würde  Westwood  in  der  concolor  eine  eigene 
Qattang  erkannt  haben,  wenn  er  das  Mftnnchen  vor  sich  gehabt 
hätte,  welches  Barmeister  gekannt  haben  will,  aber  er  erwähnt 
nichts  von  dem  höchst  auffallenden  Schenkelsahn,  während  Schaum 
(Ann.  Fr.  1849.  p.  244)  zuerst  von  ihm  sagt:  un  caract^re  frap- 
pant consiste  dans  une  grande  äpine,  situ^e  pres  de  l'extr^mit6 
des  cuisses  posterieures.  Der  eigenthnmliche  Aasschnitt  an  der 
Basis  der  Schienen  ist  auch  von  Schaam  noch  nicht  bemerkt  worden. 

Der  caractöre  frappant  wurde  indessen  allein  zur  Aufstellung 
einer  neuen  Gattung  fQr  mich  nicht  hinreichen,  wenn  nicht  die 
Schienenbildung  bei  Iris  und  concolor  eine  total  verschiedene  wäre 
und  geradezu  die  Errichtung  eines  besonderen  Genus  bedingte. 

Eccoptocnemis  hat  nämlich  scharf  zweizähnige  Vorderschie- 
nen, Tmesorrhina  einzähnige.  Die  Hinterschienen  von  Ecc.  sind 
kaum  mit  Cilien  versehen,  die  von  Tmes.  dicht  behaart,  nament- 


ist  auf  t.  6.  f.  2.   das  ^  ^on   Amaurodes   Passerinii  und  t.  6.  f.  3. 
das  9  von  Eudiceüa  Smithi  abgebildet  mit  vielen  Details. 
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lieh  beim  cf.  Aaeh  in  den  Mandtheilen  ist  die  Oeseblecbtsver- 
scbiedenbeit  ausgeprägt,  iodem  bei  Ecc.  Glied  2  der  Lippentaster 
wenig  iSnger  ist  als  1,  bei  Tmes.  fast  doppelt  so  lang  (vgl.  West- 
wood's  Abbildangen  aof  Taf.  19.  Fig.  3  b  and  2  a). 

7.  Eccoptoenemis  Thoreyi  Scbaam  Har.  Cat.  IV.  p.  1279. 

Meine  Expl.  gehören,  mit  Aosnahme  von  einem,  einer  Form 
an,  welche  so  gat  wie  gar  keine  Fanktirnng  auf  den  Flgd.  aeigt, 
während  sich  aof  das  eine  Schaumes  Beteichnang  „eljtra  disco 
snbseriatim  pnnctalata^  sehr  wohl  anwenden  läfst;  das  kleinste 
Ex.,  11|  lin.,  ist  ebenso  wenig  panktirt  wie  das  gröfste  (IS^lin.); 
die  Ponktirung  hängt  somit  wohl  weniger  mit  der  Grölse  zusammen, 
wie  Schaom  (Ann.  Fr.  1849.  p.  244)  vermathet,  als  mit  der  Loca- 
lität.  Die  Ex.  feigen,  mit  Ausnahme  von  2,  tiefer  grünen,  Oold- 
anflug.  Eines  ist  dadurch  sehr  ausgeseichnet,  dafs  das  Sternum 
und  die  ersten  Hinterleibssegmente  jederseits  schwärslichc  Queer- 
wische  zeigen,  während  sonst  die  Unterseite  einfarbig  grün  ist. 

Die  Weibchen  scheinen  merklich  seltener  als  die  Männchen, 
wenigstens  nach  meinem  Materiale  zu  urtheilen. 

Tmes.  Thoreyi  var.  concoior  Westw.  ist  bekanntlich  sehr  deut- 
lich punktirt,  ob  aber  so  stark  wie  man  nach  der  Abbildung  zu 
vermuthen  geneigt  ist? 

Tmesorrkina  Westw.  ^) 

Cup«/  et  ikorax  vi  in  gener e  praecedenti. 

Palpi  max.  art,  seeundo  terüo  dmph  fere  longiore. 

Eifftra  haud  spinosa^  forüus  atienuaia, 

Mesostemum  porrectum^  kUiuscahtm,  apice  rotundatum. 

Pedes  iibas  aniicis  maris  unidenialis  '),  feminae  trideniatis,  m- 
iermedOs  extus  kaudj  posHcis  pix  dentatis  ((/  9),  posiicis  maris  den- 
sius  et  longius  nigro-ciHatis^  femoribus  post.  si$npUcibus, 


')  Tmesorrkina  Barthi  Harold  Diagn.  1878.  pag.  102.  62, 
Gel.  Hefte  XVI.  p.  62  aus  dem  Inneren  von  Angola  gebort  wohl 
jedenfalls  zu  Eccoptoenemis ^  da  die  Hinterschenkel  des  ^  derb  ge- 
zahnt, die  Vorderschienen  deutlich  zweizahnig  sind.  Wenn  v.  Ha- 
rold a.  a.  0.  p.  63  bemerkt:  in  Wirklichkeit  sind  die  Vorderschie- 
nen der  ^  bei  Tmesorrkina  zweizahnig,  bei  Iris  ist  indessen  der 
obere  Randzahn  schon  sehr  klein,  so  mochte  ich  sagen:  in  Wirk- 
lichkeit sind  die  Vorderschienen  von  Tmes.  concoior  und  Iris  cT 
ganz  verschieden  gebildet. 

')  Ich  nenne  die  Vorderschienen  1-dentatae,  weil  der  zweite. 
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8.  Tme9orrkina  >)  lri$  Fabr.  (amabiks  Bainbr.)  Har.  C«t.  IV. 

p.  1279. 

Von  dem  Eierlicbeo,  tief  gruoeD  Kfifer  erhielt  ich  eioige  Bk. 

Die  Oattttogs-DiagDose  ist  hier  gegeben,  am  die  Dnteraefaiede 
Ton  Eccoptocnems  scharf  bervorsuhebeo. 

9.  Plae»iorrhina  mediana  Westw.  Arcan.  Bnt.  L  p.  119. 
t  46.  f.  2.  —  Einige  Bz. 

10.  Smaragdetikes^)  africana  Drury,  Harold  Catal.  IV. 
p.  1280.  —  1  Bx. 

11.  Smaragdestkes  bieosiaia  Schanm,  Harold  Catal.  IV. 
p.  1281.  —  1  Bz.;  ein  anderes  erhielt  ich  von  Mongo-ma-Lobah. 

12.  D^musia  cyanea  Ol.,  Har.  Cat  IV.  p.  1280. 

Einige  Ezpl.,  welche  einer  kleinen  Aphelorrkina  recht  ähnlich 
sehen,  aber  durch  den  tiefen  Ausschnitt  des  Clypeus  sich  Ton  ihnea 
sehr  wesentlich  anterscheiden. 

Cffclophorus  nov«  gen. 
x6xXoc  s=  Kranz,  9^eiv  ss  tragen. 

Ciifpeus  angusUtSy  bihbut  (ut  in  gen,  Dymusia). 

Thorax  baii  media  producta^  angulis  poiHcit  obiusissimis, 

Scuielbim  vaide  minuium. 

Processus  mesosiemi  eiongaiuSj  graciUs^  $imcronahts^  incurvus. 

Elgtra  posterius  pone  hwmeros  emarginata^  dein  ietiier  angustata, 

Pedes  teretiuscuii,  iibiis  aiUids  apice  aaUe  bidentaiis^  Ubiis  in- 
iermediis  perbrevibus^  latimscuUsy  tarsis  brecioribus. 

Keiner  der  bekannten  Gattungen  habituell  unmittelbar  ver- 
wandt   Durch  Kopf-  und  Protternal-Bildung  sunficbst  mit  Dpnusia 


allerdings  vorhandene  kleine  Zahn  erst  bemerkbar  wird,  wenn  man 
die  Schiene  im  Profil  betrachtet.  Lacordaire  nennt  die  Vorder- 
schienen inconsequent  inermes,  on  tr^s-faiblement  unidentees. 

'}  Wohin  Tmesorrhina  Saundersii  Westw.  Trans.  Ent. 
Soc.  Lond.  1854.  p.  64.  t.  6.  f.  5.  gehört,  ist  nicht  leicht  eu  ent- 
scheiden, weil  W.  nur  das  $  beschreibt  und  die  Art  ein  Mittelding 
zwischen  Tm,  concolor  Westw.  und  Iris  Fabr.  nennt;  die  kräftig 
gezahnten  Mittel-  und  Hinterschienen  des  abgebildeten  $  lassen 
fast  mit  Sicherheit  darauf  schlielsen,  dafs  wir  es  in  der  Saundersii 
mit  einer  Eccoptocnemis  zu  thnn  haben. 

*}  Eraatz  Bntomol.  Monatsbl.  II.  No.  12.  p.  28. 
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verwandt,  die  Vorderschienen  aber  bei  beiden  OeschleGhtern  swei- 
zahnig;  der  Habitas  darcbaae  eigenthamlicb. 

Die  eintige  Art  ist  darch  die  eigenthomliche  Verbindong  von 
der  parporrothen  Färbung  einielner  Körpertheile  oder  ibrer  Ränder 
mit  der  matt  grftnen  Grundfarbe  darchaoe  originell  mit 

13.  CyclophoruM  cincticoilis:  Viridis^  subius  niüdftSj  eupra 
opacuMy  ikoraee  iranieersim'SubrotundatOy  rufo-marginaiOy  ehfiris  re- 
gularUer  punctato-striatiSj  pygidii  lateribus  rußs^  subtui  rufo^  abdo' 
mine  segmeniis  maeula  iriangvlari  rufa  notaiis^  meioiiemo  medio 
rufo-aureo  splendenie^  hoc  abdominegve  paree  punctatis,  —  Long. 
25  mill.  —  Taf.  I.  Fig.  4. 

Eine  sebr  lierlicbe  Art,  graegrfin,  oben  matt,  der  längliche 
Kopf  gläntend,  jederseits  der  Länge  nach  eingedruckt,  in  den  Ein- 
drficken  runzlig  punktirt  Der  Thorax  ist  etwas  schmäler  als  die 
Flgd.  vorn  in  den  Schaltern,  der  Hinterrand  fast  in  einem 
leichten  Bogen  gerundet,  Hinter-  und  Vorderwinkel  sehr 
stumpf,  letztere  herabgezogen,  der  ganze  Rand  blutroth,  Scutellum 
klein  und  fein,  spitzig.  Schulterblätter  geröthet,  glänzend.  Flgd. 
mit  10  feinen,  regelmäfsigen  Punktstreifen.  Fjgidiam  an  den  Sei- 
ten und  unten  roth.  Die  Hinterleibssegmente  jederseits  mit  einem 
rothen  dreieckigen  Fleck,  das  Mesosternum  in  der  Mitte  rothlich 
schimmernd. 

Eine  Anzahl  Ex.;  der  matte  Anhauch  der  Oberseite  nur  sel- 
ten wohlerhalten. 

14.  Pkonoiaenia  sealaris  Gory  et  Ferch. 
Cetonia  scaktris  Oory  et  Percb.  Mod.  p.  249  t  47.  f.  3. 

var.  latefasciaia  Kraatz  Taf.  I.  Fig.  9. 
Stalagmosoma  Scolaris  Westw.  Trans.  Bntom.  Soc.  London  1874. 
p.  480.  t  8.  f.  2. 

Diese  sehr  zierliche,  buntgefi&rbte  Art  scheint  in  der  Zeichnung 
sehr  variabel  und  weit  verbreitet  zu  sein.  Gory  erhielt  sie  vom 
Senegal,  Westwood  aus  Westafrika.  Von  meinen  beiden  Ex.  stimmt 
das  eine,  var.  laiefaseiatay  ziemlich  gut  zu  Westwood's  Abbildung, 
das  andere  hat  die  Hauptbinde  merklich  schmaler,  wie  bei  Gory. 

Westwood  fBhrt  noch  ausdräcklich  eine  var.  nigrieasis  auf,  die 
Art  selbst  als  SUtlagmosoma  Scolaris^  nicht  als  Qametis. 

Schaum  hat  ganz  willkührlich  den  Burmeister'schen  Namen 
Gametis  auf  die  afrikanischen  Arten  dieser  Gattung  fibertragen,  ob- 
wohl Barmeister  als  typische  Art  der  Gattung  ausdrucklich  die 
asiatische  tricohr  Fabr.  in  der  Gattnngs-Uebersicht  (Handbuch  HL 
p.  340)  aufgeführt  hat.      Lacordaire  ist  ihm  darin  gefolgt  und  der 
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Harold'scbe  Catalog  bat  ons  mehr  daran  gewöhnt  in  der 

eine  typische  Giffeypkama  so  erblkken,  weil  die  meisten  Arten  Ihr 

im  Habitot  am  nächsten  stehen. 

Bormeister's  Oattong  O^meÜs  ist  aber,  and  swar  gans  ricbtig, 
in  erster  Linie  aof  die  asiatischen  Arten  begrSndet  Die  alricm- 
nisohen  tragen  ein  so  aosgesprochenes  eigen thfimliches  Gepräge, 
dals  ich  för  dieselben  in  meinen  Genera  nora  Getonidaram  Afri- 
cae  ')  den  Namen  Pkonotaema  Torgeschlagen  habe. 

Eucoima  noT.  gen.    Taf.  I.  Fig.  5. 

eiSxo9fioc  >=  bescheiden. 

Capui  iransverMtm  $ubqumäraimm^  margine  epicak  levifer  reßexo^ 
9%9  emmrginaio, 

Thorax  ba$i  ieoiier  roHmdaius^  ante  seuiethtm  kaud  laie  sed 
di$tmete  emarginaiuiy  an§uH$  posticU  obhuiitimii, 

SeuieUum  medioere. 

Mesostemi  proeestmi  subaeummaia-prodaeimSy  depemdems. 

EUftra  obhngimseuimy  paree  $ubiüi$$itme  albo-maculaia, 

Pedes  mediocre$y  tibiis  anticis  bidentaüs^  iarsis  postkis  iibiis 
distincte  bre,vioribu$^  tenuibut, 

GenuM  habUu  gradUore  ^eeiebus  gemerit  Glucgpkama  Barm, 
(non  Burm.  Lac.)  subsimüej  attamen  tix  cum  his  cot^ngendmuy 
dgpeo  irumeaio^  tkorace  farüms  emarginaio  eie.  diver$um  '). 

15.  Eueoima  eiridula:  Elongata^  viridula  »ubtus  nitida^ 
supra  opacaj  ihoracis  margisUbus  Hneisgue  3  discoidaUbus^  rufuio- 
translucidis^  elgiris  ienuiter  punciato  -  striaüs  (2,  2,  2,  1),  iaieribus 
rufido  -  translucidis^  Uneolis  4  transtersaUbus  laieraUbus^  punctis  2 
pone  medium  nonnulUsque  aliis  subtilibus  albis^  PJigidio  albo-pi- 
lotulOy  abdomime  fere  laefngaio^  meiasiemi  tateribus  erebrd  pune- 
iaiis,  femoribus  iibiisgue  rufuU$.  —  Long.  12  mill. 

Von  schlanker  Gestalt,  die  röthlichen  Rftnder  nnd  Linien  nor 
schwach  darchschimroemd,  also  flGchtig  betrachtet,  gans  gran,  un- 
ten glfinsend,  oben  matt,  Kopf  dicht  pnnktirt,  in  der  Mitte  leicht 
erhaben,  dicht  punktirt  Thorax  qaer,  hinten  leicht  gerundet,  vor 
dem  Schildchen  sehr  d entlieh,  ähnlich  wie  bei  Pachnoda  ans- 
gerandet,  Hintereoken  sehr  stampf,  Vorderecken  stampf  herab- 


*)  Kraats  Entomol.  Monatsbl.  IL  No.  14. 
')  Differt  a  spec.  affinibas  gen.  LeucocelidU  (hmata  Blanch.  etc.) 
thorace  emarginato  et  tarsis  brevibas. 
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gebogen,  der  Seitenrand,  eine  Mittellinie  and  je  eine  zwischen  die- 
ser and  dem  Rande  röthiicb  darchschimmerndy  ebenso  der 
Seitenrand  der  Flgd.;  diese  mit  drei  Paar  Panktstreifen,  von  de- 
nen die  Reihen  des  mittleren  Paares  etwas  weiter  von  einander 
entfernt  sind,  als  bei  dem  Paare  neben  der  Naht,  welches  über- 
haupt erst  hinter  der  Mitte  deatlich  hervortritt;  neben  dem  änfse- 
ren  Streifenpaare  noch  eine  deatliche  Panktreihe,  die  folgenden 
fast  erloschen;  Rippen  kanm  bemerkbar;  4  weifse  feine  Querlinien 
stehen  in  ziemlich  gleicher  Bntfemang  von  einander  am  Seiten- 
rande, zwei  Punkte  hinter  der  Mitte  an  der  Naht,  der  hintere  nä- 
her derselben,  einige  Punkte  vor  der  Mitte  nach  vorn,  einer  an 
der  Spitze.  Das  Pygidium  ist  mit  weifsea  Börstchen  besetzt  und 
schimmert  an  den  Seiten  röthlich  durch,  Schenkel  und  Schienen 
röthlich.  —  Ein  Weibchen. 

Cosmesthes  nov.  gen.     Taf.  I.  Fig.  3. 
%6o\ioi  =■  Schmuck,  lo^c  ==  Gewand. 

Clypeut  iransversim  subquadratus  y  ajnee  levUer  reflexus,  Pix 
emarginahis, 

Thorax  oblongiutcuhu  ^  basi  parum  rotundaitts^  anie  scuteiium 
subtruncatusy  utrinque  ad  icuteilum  levUer  emar^inatus. 

Scutellum  mediocre^  acuminaium, 

Mesosterm  processus  acumnato-productuiy  pauÜuhm  dependens, 

Elytra  kumeris  subprominuUs  ^  suhira  apice  prominula  sed  eix 
acuminaia. 

Pedes  mnut  gradleSy  tibii$  anticis  detUe  unico  apicaU  armaiis. 

Die  Gattung  ist  durch  einfache  Kopfbildung,  die  leicht  vor- 
springende, etwas  abwärts  geneigte  Mesosternalspitze  und  die  ein- 
zahnigen  Vorderschienen,  die  einzige  Art  durch  die  originelle  Zeich- 
nung des  Thorax  ausgezeichnet.  Prostemalbiidung  fast  dieselbe 
wie  bei  der  folg.,  Bildung  des  Halsschildes  aber  total  verschieden. 

16.  Cosmestkes  lineaiocollis:  Nigra^  subtus  nitida^  iupra 
purpureO'nigro-veluHnay  capite  albo-bilineato,  ikorace  lateribus  albo 
marginaH$y  disco  Uneis  2  albis^  media  a$iguiaiiSj  apieem  vereus  le- 
eiter  divergentibns  et  tUrinque  lineola  apicali  obUque  omaiOy  elytrie 
albo'tariegaHSy  Hneis  6  (2,  2,  2)  parum  perepicuis  tnipreMM;  eubtus 
ikoracis  lateribue  femorumque  post,  Unea  albis^  metastemo  fere  Mo 
albo,  epimeris  aniicis  flava -notaiiSy  abdominis  segmenüs  utrinque 
albo-notatii  ei  postice  albo^marginatis,  —  Long.  13  miU.  Taf.I.  Fig.  3. 

Unten  giänxend  schwarz,  oben  mit  einem  dichten  Kleide  pur- 
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parscbwarser  Schoppen  mit  weiTseD  Zeichnaogen  bekleidet.  Du 
Schoppen  lassen  eine  Pnnktirong  nicht  erkennen.  Kopf  mit  swei 
weifslichen  *),  parallelen,  aaf  dem  Clypens  divergprendeo  Linieo. 
Diese  Kopflinien  setEen  sich  aof  den  seitlich  weifogerandeten  Tho- 
rax fort,  bilden  in  dessen  Mitte  einen  Winkel  nnd  setien  sich  bis 
tur  Basis  fort,  vor  derselben  leicht  divergirend;  von  der  Mitte  ah 
Uuft  iwischen  Discos-  ond  Randlinie  eine  knrse  Linie  nach  den 
Vorderwinkeln  zo.  Die  Plgd.  teigen  drei  Paar  genfiherte  Lfiogs- 
linien,  eins  aofserhalb  der  Mitte,  eins  innerhalb  der  Mitte  ond  eins 
s wischen  diesem  Paar  nnd  der  Naht;  die  beiden  ftofseren  Linien- 
paare laafen  ziemlich  parallel,  das  innere  nnd  das  an  der  Naht 
divergiren  nach  vorn;  nnregelmfibige  weifse  Fleckchen  bilden  nach 
aofsen  vor  and  hinter  der  Mitte  deotliche  Qoerbinden,  in  den  Li- 
nienpaaren mehr  Längslinien.  Pjgidinro  in  den  Ecken  und  jeder- 
seits  aof  dem  Discos  gelblich  weifs.  Unterseite  mit  Aosnahme  der 
Mitte  vielfach  weifs  gefleckt  (s.  Diagnose). 
Zwei  Bz.,  wohl  M&nnchen. 

Achromiietes  nov.  gen.    Taf.  L  Fig.  2. 
Sjfiooi  =  fiarbloB,  foovjn^c  =  Hasser. 

Cltfpeus  ante  aniennarum  insertionem  coarctatus^  anirorsum  le- 
viter  angusiatvSy  an^uHs  anticis  rotundaiisy  apice  medio  emarginato- 
impresiUM. 

Thorax  coleopteris  angustior^  ba$i  angulaiim  producta  (media 
»ubacuminata)y  anguUs  posticis  obtusis. 

ScuteUum  angustum,  valde  acwninaivm. 

Mesostemi  proeessui  acuminatO'productuSy  pauUulum  dependens 
ut  in  spec.  generis  Cosmethes, 

Elfftra  humeris  pantm  iUlatatis.' 

Pedes  gracilesy  tibiis  atUicis  hidentatis,  posticis  levUer  inatr- 
tatiSy  tarsis  graciUhvi,  intermediis  tibiis  fere  fongloribuM. 

G^enos   thorace  prodocto  speciebos  generis  Discopeltis  affine, 
tibiis  anticis  angostis  bidentatis,  capitis  stroctora  etc.  valde  diversam. 
Species  signatora  thoracis  eljtroromqoe  polcherrima. 

Bine,  durch  den  in  der  Mitte  spitsig  vorgezogenen  Hinterrand 
des  Halsschildes,  die  Kopfbildong  nnd  2^ichnong  der  einzigen 
bis  jetzt  bekannten  Art  sehr  ansgeseichnete  Qattong. 


')  Die  Farbe  ist  mehr  gelblich  als  rein  weiCs. 
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17.  Aehromii eie»  Simonis:  Subius nigra, nitida^  tupra mgro- 
i^elutina^  capUe  oblongiuseulo  nudo^  confertim  tubrugulose  punciatOy 
ikoraee  omnium  rufo  ^  marginaio ,  iüuis  diseoidoH  longitudinali  ei 
ntrinque  media  iranivers.  albiSy  scutello  rufklo,  eUftr,  pone  medium 
faecia  rvfa^  lineii  basati  obUqua  ad  scutedi  apicem  ducia  et  su- 
turam  versus  ad  mediumque  usque  prolongaia^  marginaU  paulio  Ion- 
giore^  titiuUs  maculisgue  nonnulHs  diseoidaHbus  maeuUsque  2  trans- 
tersis  apicaHbtts  albis,  abdominis  segmeniis  4  primis  utringue  albo- 
fasdaüs^  metastemo  lateribus  albido^  epistemis  mei.  griseis,  — 
Long.  13  Drill.    Taf.  I.  Fig.  2. 

Var.  elytris  faseiis  medianis  2  frofttveriu,  suhtram  versus  cön- 
ttergeniibus  laiiusculisy  haud  linearibus^  linea  humerali  laiiorey  fere 
ad  fasciam  rufam  usque  proiongata, 

Bigentbnmlicb  ist  die  7on  mir  sog.  Einscbnfirang  des  Kopfes 
vor  den  Pfibierwarzeln;  man  sieht  sie  am  besten,  wenn  man  den 
Käfer  7on  vorn  nnd  nicht  von  oben  betrachtet.  Cljpeos  und  Stirn 
sind  jederseits  leicht  eingedrückt,  letctere  kräftiger,  zwischen  den 
Eindrucken  mit  einer  leicht  erhabenen  Längsfalte.  Der  Thorax  ist 
rothgerandet,  mit  einem  weifsen  Kreuz  auf  der  Mitte,  doch  ist 
die  Querlinie  jederseits  neben  der  Mittellinie  unterbrochen,  etwas 
schräg.  Auf  den  Flgd.  treten  genäherte  Punktstreifen  wenig  her- 
vor, nur  auf  der  rothen  Querbinde  vor  der  Spitze;  die  Flugeidecken 
sind  bei  den  beiden  einzigen  Ex.,  die  ich  besitze,  recht  verschieden 
gezeichnet,  so  dafi^  ich  das  eine  als  Var.  des  anderen  bezeichnen 
mufste,  weil  bei  ihm  die  Querlinien  in  Qnerbinden  verwandelt  sind. 
Vorder-  nnd  Seitenrand  des  Pygidium  sind  weifslich. 

Die  zierliche  Species  ist  von  mir  zu  Ehren  des  Herrn  Simon 
benannt,  dessen  eifrigen  Bemühungen  um  unsere  Wissenschaft  so- 
wohl ihre  Entdeckung,  als  die  der  übrigen  neuen  und  interessanten 
Cetoniden  zu  verdanken  ist 

18.  Pachnoda  pygmaea:  AirO'Viridula^  supra  opaea^  ikora- 
eis  limbo  laieraU  apicalique^  eigtrorum  Hmbo  ad  medium  usgue,  fas- 
eia  inierrupta  pone  medium  exius  latiore,  et  Hmbo  apieaU  UUo  hi- 
teis y  pygidio  basi  albo  A^maculato^  subtusniiiday  nigra ^  margine 
meiastemi  apicaU  albo  i-macutato^  abdominis  segmentis  2  —  5  basi 
utringue  transversim  albo^bimaculatis^  tibiis  anticis  maris  apice  6i- 
dentoHs.  —  Long.  14—15  miU.  --  Taf.  L  Fig.  7. 

Fem.:  latet. 

Durch  kleine,  zierliche,  schlanke  Gestalt  von  den  bisher  be- 
kannten Paehnoden  merklich  unterschieden,  aocb  an  der  charakte- 
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ristiBcben  Zeiehoatig  leicht  xa  erkenDen.  Der  Kopf  ist  nUUsig  gtSn- 
send,  ohne  ToroeDt«  dicht  und  fein  runselig  panktirt,  Thorax  rom 
gewöbDÜchen  Bau.  Der  rotbgelbe  Seiteorand  der  Plgd.  verachiziS- 
lert  sich  etwas  hinter  der  Mitte,  so  dafo  er  durch  einen  feineo  gel- 
ben Randsaum  mit  dem  breiteren,  äofseren  Theile  der  getheüteo 
Binde  hinter  der  Mitte  in  Verbindung  bleibt;  dieser  ist  wiederam 
durch  einen  feinen  gelben  Saum  mit  dem  breiten  gelben  Aafsen- 
rande  verbunden.  Der  innere  Theil  der  Ptfigeldeckenbinde  ist 
leicht  gekrSmmt.  Die  4  Flecken  an  der  Basis  des  Pjgidiuoia  ace- 
hen  gleichweit  von  einander.  Von  den  beiden  Fleckenreiheo  Auf 
jeder  Seite  des  Hinterleibs  ceigt  die  innere  viel  stfirkere  Flecke. 
Von  den  4  weifsen  Funkten  des  Met  astern  ums  steht  je  einer  über 
der  Schenkelbasis,  je  einer  am  Aufsenrande. 

Zwei  cf  mit  sehr  deutlicher  Längsfnrche  des  Hinterleibs. 

Pseuäinea  nov.  gen. 
Taf.  I.  Fig.  6. 

Clypeus  transversün  Bubguadroius^  a/nce  iruncaius,  media  iepi- 
ler  reflexo  producius^  angulit  anticis  tix  rotmtdatis, 

Thorax  coleopteris  anguslior,  UUeribus  ante  medium  angula- 
tiiy  pone  medium  lefnier  emarginatis^  bati  9 aide  producta^  anie 
scuteUum  Uviter  emarginaia,  uirinque  tifwata,  angulit  posHcis  obtu- 
siuscuUs, 

Scuielhim  angustum, 

Metottemi  procettut  triangulariter  acuminato  productut^  kviier 
incuriDut, 

Pedet  tibiit  anticit  acute  bidentatit,  intermediit  ei  potHeit  pone 
medium  acute  tubtiliter  l-dentatit. 

Der  ansehnliche  Efifer  (fast  von  der  Oröfee  des  Trichiut  ere- 
mita')  ist  mit  keiner  der  mir  bekannten  Gattungen  in  irgend  wel- 
chen Vergleich  lu  bringen,  durch  Oröfse  und  Zeichnung  an  die 
kleineren  Inca  erinnernd,  aber  ihnen  nicht  weiter  verwandt 

Bei  keiner  afric.  Gattung  teigt  der  Thorax  eine  annfihernd  ähn- 
liche Bildung;  er  ist  als  ein  gelappter  cn  betrachten  und  etwa  in 
entfernten  Vergleich  mit  dem  der  Gattung  DorgtceUt  von  Mada- 
gascar  zu  bringen,  oder  mit  dem  von  der  nenbollfindisohen  Gattung 
Hemipharit, 

Vorlfinfig  w&re  die  Gattung  wohl  am  Besten  hinter  Diphg- 
natha  einzureiben,  cu  welcher  Hope  den  Kfifer  stellte  I 
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19.  Pseudinea  admixtus:  Viridis^  ioius  opaeuSy  elypei 
marginey  elytris  fere  iotis  rufo-ferrugineiSy  meUuiemo  abdomineque 
media ,  tibiit  apice  tarsisgue  rufo  -  tesiaceU  y  ihorace  viridi  albido- 
variegtUiSy  elgtrie  ferrugmeis^  viridi'eariegaUs,  kUera  tersu»  albido- 
adspersay  maculis  4  irregularibus  iaieralibus  ttridibus.  Long.  25  mill. 

Diplogn,  admixta  Hope  Aoo.  Nat  Eist  IX.  p.  494. 

Kopf  viereckig,  mit  einer  breiten ,  flachen,  erhabenen  grünen 
Längsschwiele,  welche  vorn  gerade  abgeschnitten  ist;  Seiten-  und 
Vorderrand  des  Clypeos  sind  leicht  aafgebogen,  bis  cur  Mittel- 
schwiele vor  den  Augen  rostbraun,  ebenso  ^e  Oberseite  des  ersten 
Fahlergliedes;  Glied  2  etwas  dicker,  wenig  iftnger  als  3,  dieses 
länger  als  breit,  4  fast  quadratisch,  die  letzten  Oeifselglieder  stark 
transversal.  In  der  Mitte  ist  der  Clypeus  vorn  gans  schwach  vor- 
gezogen, hinter  dem  Vorsprang  stärker  vertieft.  Der  abgesetzte 
Seitenrand  des  Thorax  ist  rothbraan,  die  Oberseite  grnn,  mit  un* 
regelmäfsigen  weifsen  Fleckenzeichnongen.  Das  Schalterblatt  liegt 
ganz  aafserhalb  der  Thoraxbasis.  Scotellam  schmal  dreieckig, 
grän.  Flügeldecken  rostbraa,  mit  3  Paar  feinen  Punktstreifen; 
die  weifslichen  und  gröfseren  grünen  Fleckenzeich nungen  fast 
sämmtlich  aufserhalb  des  äufseren  Punktstreifenpaares,  die  äus- 
serste  Spitze  gr6n.  Unterseite  matt,  Hinterbrust,  Mitte,  Hinter- 
rand und  ein  dreieckiger  seitlicher  Basalfleck  der  einzelnen  Seg- 
mente rotbbräunlich.  Schienen  an  der  Innenseite  fein  gewimpert; 
Tarsen  kräftig,  Glied  2 — 4  wenig  von  einander  verschieden,  Pral- 
len kräftig.  —  Ein  Weibchen. 


Erklämng  der  Abbildungen  auf  Taf.  I. 

Fig.  1.  PkUynocnemis  marginicollis  Kraatz« 

2.  Achromisetes  mirabilii  Kraatz. 

3.  Cosmesthes  UneatocoUis  Eraatz« 

4.  Cychphorvs  cincHcoUis  Eraatz« 

5.  Eucotma  tiridmla  Eraatz. 

6.  Pseudinea  (Er.)  adfmmhi$  Hope. 

7.  Pachnoda  pggmaea  Eraatz. 

8.  Haematonotus  Friischii  Eraatz  Bnt.  Monatsbl.  II.  p.  20. 

9.  Phonolaenia  tiUata  Gory  var.  laiefasciaia  Er. 

-  10.     Eccoptonemis  (Er.)  Thoregi  Seh.  Hinterschenkel  des  (^. 

-  11.     Von  Aphehrrhina  eimiUmm  Westw.  (Mim  Waterh.)  and 

-  12.  Aphelorrh,  Westwoodi  Er.  (simillima  Waterhouse) 

die  Hinterschiene  des  Männchens. 

-  13.     Golialhus  cacicus  HinterfuTs,  s.  S.  170. 

-  14.     Hgpselogenia  concava  Hinterfufs  vergröfsert. 

-  15.     EudiceUa  frontalis  Westw.    Eopf  des  </,  s.  S.  170. 

-  16.     Donoffttana  Er.  Eopf  des  Männchens. 

1,  2,  3,  4,  5,  6a  Prostemalspitie  von  1,  2,  3,  4,  5,  6. 
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2.  Lyoides  enumer^B  par  J.  Bourgeois  k  Bouen. 

1.  Lffcu*  praemorsus  Dalm.  in  Schonh.  Sjn.  Ins.  App.  p.  25. 
pl.  ö.  f.  1.  ((?) 

2.  L  $emiampl€xu9  Morray  Ann.  Nat.  Hist   1868.  pag.  325. 
pl.  IX.  f.  6.  (cT) 

3.  L.  aeuieaiut  dot.  sp.  (</)  (vojes  la  description  k  la  fin). 

4.  L.  sinuahu  Dalm.  in  Scbdnh.  8jn.  Ins.  App.  p.  28.  pl.  5. 
f.  8.  (c?) 

5.  Metriorkynchus  semißabeliaius  J.  Thoms.  Arch.  ent  II.  1858. 
p.  79.  1  (?,  ö  $. 

[Sjn.  M.  iuieieoUis  Marray  Ann.  nat  Hisl.  1868.  p.  91  (oee 
Thomson !)]. 

6.  Meiriorkffnchus  iulcicoUis  J.  Thoms.   Arch.   ent  II.    1858. 

p.  78.  (c?) 

[=  M,  semiflabeiiatus  Marray  Ann.  nat   Hist   1868.  p.  92 
(nee  Thomson!)]. 

Lffcus  acu(eatu$  nov.  spec. 

Obotaiuiy  purum  convesuSy  fere  glabety  subopacus;  protkorace 
trape%iformiy  basi  longitwUne  iaiiore,  anlice  media  subrotumdato-lo- 
baiOy  ockraceo^  di$co  medio  nigra -maculaia^  laieribus  refiexo-mar- 
ginaiis,  sinuaiis,  angulis  oniicis  rotundaÜSy  poiticis  subacuiis;  eUf- 
iris  infra  basi  tkorace  kaud  kUioribuSy  inde  vero  utque  ad  medium 
vaide  arcuaHm  dilaiaiis^  dein  apicem  versus  rotundtUim  atienuaiis^ 
4-costo/ü,  ockraceiSy  regione  scuiellari  macuiaque  apicoH  nigris^ 
kac  lange  marginemj  suiuram  et  in  guarium  iniervaUum  ad  basin 
ascendenie^  irregulariier  reiiculaÜSy  iniertaUis  retieuh  rugoso-punc- 
taiiSy  nuurgine  suturague  refiesis,  ad  apicem  singuiaiim  tfi  spinulam 
prolongatis;  corpore  subius  subnitido^  ockraceOy  pectore  abdomims- 
gue  segmenio  uüimo  infuscoHSy  pedibus  nigris^  niiidis\  abdominis 
segmeniis  8  conspicuiSy  penuiümo  posiice  kaud  emarginato,  —  Long. 
16  mill.,  lat  ham.  4  mill.,  lat  max.  12  mill. 

Mas:  femina  laiei, 

L,  semiamplexo  valde  affinis,  sed  elytrorum  spinula  apicaii  moz 
distinctos. 
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3.    Cassididen  von  B.  Wagener  in  Kiel. 

1.  Aspidomorpha  quadrimaculata  Oliv.    4  Stücke. 

2.  Atp.  madagatcarica  Bobem. 

var.  Dova.  ramalo  elytrorom  posdco  deficicDte. 
Obgleich  das  vorliegeDde  einselne  Stack  anter  einer  grofseren 
Reihe  gat  aasgefi&rbter  Stucke  meiner  Samoüang  der  eindge  Ver- 
treter dieser  Variet&t  bleibt,  kann  ich  ihm,  da  alle  Merkmale  im 
Uebrigen  fibereinstimmen,  keine  Artrecbte  einrfiamen.  Der  hintere 
Randast  ist  obrigens  anterseits  darcb  einen  schwäralichen  Fleck 
dicht  am  Körper,  und  oben  wenigstens  rodimentar  angedeatet. 

3.  Asp.  iilaeea  Bohem.     1  Stock. 

4.  Asp.  biwtacuiaia  Fabr.  12  Stocke,  welche,  in  der  Ffirbnng 
sehr  constant,  bemeiicenswerthe  Abweichongen  in  den  Umrissen, 
namentlich  in  der  bis  cor  Zaspitcong  gehenden  Spitsenabrondung 
der  Flfigeldecken  zeigen. 

5.  Asp,  Simonis  n.  sp.    Siehe  Beschreibong  am  SchloTs. 

6.  Asp.  guadriramosa  Bohem.     1  Stock. 

7.  Asp.  bioculata  Wagener  (Mittheil.  d.  Mfincbener  Bntomol. 
Vereins,  Jahrg.  1877.  p.  63  No.  14.).     1  Stack. 

8.  Asp.  semiramosa  n.  sp.    Siehe  Beschreibung  am  Schlafs. 

9.  /Isp.  signatipennis  Bohem.     1  Stock. 

10.  Asp.  hepaiica  Bohem.     1  Stock. 

11.  Laccoptera  iniricaia  Klug.     1  Stuck. 

12.  Coptocycla  Kraat%i  n.  sp.:  Rottmdata^  convexa^  flava -iesio- 
ceOy  nntennis  articulo  ulHmo  apice  it^uscato;  protharace  laevi^  basi 
plaga  magna  semicirculari  nigra  ^  postice  maculis  duabus  testaceis 
omata;  scuiello  nigro  transtersim  foveolato;  elgtris  pone  scutellum 
compressis^  haud  gibbosis^  punctato-serialis^  suhtra  usque  ad  apicem 
versus  introrsum  arcuata^  ad  suiuram  cum  opposiia^  eonnexa^  m- 
gris.  —  Long.  7,  lat  6  mill.    5  Stocke. 

Mit  C.  aequinoctialis  ond  fausia  nahe  verwandt,  aber  leicht 
dadurch  zu  unterscheiden,  dafs  die  gante  Unterseite  constant  on- 
gef&rbt  ist  und  die  helleren  Abzeichen  der  Halsschildmakel  sich 
auf  zwei  Basalflecke  beschrfinken;  auch  die  Quergrube  des  Schild- 
chens fehlt  den  verwandten  Arten. 

Die  vorher  erwähnten  beiden  neoen  Arten  lassen  sich  folgen- 
dermafsen  charakterisiren : 
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Atpiäomorpha  Simonis  n.  sp.:  Suboeoia^  modice  comees^ 
dihUe  tesiacea^  iubniHda^  aniennit  arHcuio  ulHmo  basi  imfmscato^ 
prothorace  semicircuiari,,  laeti;  elytrii  dorso  sahtratiore^  kaud  gib- 
bosiSj  ieriebus  decem  regularibus  e  punctis  mediocribus  Mai  erebris 
brunneis;  suiura  apice  infuscata;  corpore  testaceo^  prostemOy  pec- 
iore  abdondneque  mediis  nigris.  —  Long.  8,75 — 9,5,  lat  7,25 — 7,5 
mill.     2  Stacke. 

Der  A.  indisHncia  sanäcbst  stehend,  Jedoch  kleiner;  die  F&r- 
bang  der  Fühler,  der  Unterseite  and  die  braanen  Panktreihen  auf 
dem  gelbbraunen  Grande  des  Rockens  kennfeichnen  die  Art,  tod 
der  mir  beide  doreh  Oröfse  antersehiedene  Geschlechter  vorliegen« 

Aspidomorpha  semiramosa  n.  sp.:  Rotundaia^  parum  cois- 
oexa,  niUidissima^  paüide  flava;  prothorace  semicircularij  iaevi;  ehf- 
tris  obsolete  seriato-punctatiSy  dorso  breviier  acute  gibbosis^  plaga 
ma^ma  nigra  ^  utrinque  pone  medium  ramuhtm  lahim  in  Umbum 
emittefUe;  scuieUo  lineaque  aniica  suturaH^  usque  in  gibbi  aemnem 
estensa^  flavis.  —  Long.  8,5,  lat.  7,5  mill. 

Eine  aasgeseichnete  Art,  der  einzige  bekannte  Vertreter  einer 
Gruppe,  in  welcher  die  FlSgeldecken  nor  einen  dankelgef&rbten 
Randast  (hinter  der  Mitte)  haben.  Die  gelbe  Farbe  des  Schild- 
chens setst  sich  in  einer  Nahtlinie  bis  auf  die  Höhe  des  Buckela 
fort;  Fohler,  Unterseite  and  Beine  sind  einfarbig  gelb.     1  Stack. 


4.   Brenthides  nomm^  par  Mr.  Power. 

1 .  Eupsahs  gentilis  Thoms.  5  ex.  (pas  rare). 

2.  Ceocephalus  depressus  Land.   2  ex.  (pas  rare). 

3.  -         pieipes  Ol.  2  ex.  (comman). 
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5.    Aus  diversen  Familien  von  Edm.  Reitter  in  Wien. 

Der  OGte  des  Hrn.  Hans  Simon  in  Stattgart  verdanke  ich 
eine  recht  schöne,  obgleich  nicht  artenreiche  Parthie  Ooleopteren 
von  Aschanti  aus  meinen  Lieblingsfamilien,  welche  hier  kam  auf» 
gesfihlt  and  besprochen  werden;  einige  neoe  Arten  Logria  werden 
mit  anderen  Lagrien  zusammen  beschrieben. 

Histeridae  (No.  1),  Nitidulidae  (No.  2—3). 

1.  Pachycraervs  histeroides  Marseal.     7  Stucke. 

2.  Axyraea  elongala  Marraj.     1  Bx. 

3.  Aethinopa  (Aethina)  tmnida  Murray.  Ein  schone^,  behaar* 
tes  Exemplar,  bei  dem  die  Behaarung  auf  der  Oberseite  nicht 
fehlt.  Meist  ist  dieselbe  bei  den  Arten  dieser  Oattang  abgerieben. 
Nach  einem  solchen  Stucke  hat  auch  Marray  diese  Art  beschrie- 
ben. Die  Behaarung  der  Oberseite  ist  wie  jene  der  Unterseite 
seidenartig  goldgelb,  mäfsig  dicht,  nur  auf  den  Flgd.,  mit  Aus- 
nahme der  Basis,  ist  sie  viel  dunkler«  Sie  ist  viel  gröfser  als  A, 
caha  m.  von  Monrovia,  die  jedenfalls  im  natfirlichen  Zustande  auch 
oben  behaart  sein  ddrfte;  die  Funktirung  des  Halsschildes  ist  fei- 
ner und  dichter;  endlich  fehlen  ihr  die  2  BorstenbSschel  auf  dem 
Analsegmente,  welche  jenen  der  anderen  Art  zukommen. 

Trogosiiidae. 

4.  Melambia  g%ga$  Fbr.     12  Ex. 

5.  Gymnochila  squamosa  Gray.  Ueber  Africa  weit  verbreitet; 
sonst  meist  vom  Cap  bekannt. 

6.  Ancyrona  Simoni  n.  sp.:  Subroiundata,  rufo^ferruginea^  ie- 
viter  convexa^  fuho-pilosa^  antennarum  articulis  tribus  uUimis  ab- 
rupte majoribuSj  extus  serraHs,  elyiris  deme  siriato  -  punctaiis.  — 
Long.  6.5,  lat.  5  mill. 

Gröfser  und  breiter  als  A,  crenata  und  ciliata  Murr,  von  Old 
Calabar,  mit  dichteren  und  zahlreicheren  Punktstreifen  auf  den 
Flgd.  Von  allen  anderen  Arten  dieser  und  der  nächstverwandten 
Gattung  durch  die  gesfigte,  sehr  breite  FShIerkeule  abweichend. 

Breit  gerundet,  oben  nicht  niedergedrSckt,  aufstehend,  mfifsig 
dicht  gelblich  behaart,  die  Seiten  nur  sp&rlich  bewimpert,  hell  rost- 
roth.  FlShler  lOgliederig,  Keule  3gliederig,  diese  sehr  breit,  die 
einzelnen  Glieder  nach  innen  gesfigt,   die   zwei    vorletzten  qneer 
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dreieckig,  das  letfte  an  der  Wartel  sngeapitst,  an  der  SpiUe  ab- 
gerondet.  Kopf  dicht,  grob  panktirt,  die  Punkte  Ifinglicb.  Stirn 
eben.  Halsschild  an  der  Basis  höchstens  von  der  Breite  der  Flgd., 
nach  vom  verengt^  die  Vorderecken  vortretend,  der  Seitenrand  an- 
dentlich  abgesetit,  oben  dicht  ond  krfiftig,  an  den  Seiten  gedr&ng- 
ter  panktirt.  Schildchen  am  Anfsenrande  wie  das  Halssch.  pank- 
tirt Flgd.  knrz,  an  der  Spitie  gemeinschaftlich  abgerandet,  der 
Seitenrand  tiemlich  breit  abgesetst  und  anfgebogen,  die  Scheibe  in 
gedrängten  Streifen  tief  panktirt,  die  Zwischearäume  ciemlich  schmal 
und  gleichmäfsig  an  den  Seiten  in  Reihen,  am  Seitenrande  irregu- 
lär panktirt.  Jede  Flgd.  mit  16 — 18  Reihen.  Unterseite,  Fühler 
ond  Beine  etwas  heller  gefärbt. 

Cueujiäae  (No.  7,  8),   Bostryehidae  (No.  9). 

7.  8.  Hectarthrum  Murrayi  Oroavelle  5,  giga$  Fbr.  8  Ex. 

9.  Apate  Franciica  Fbr.  Mehrere  Stücke,  die  von  syrischen 
and  algierischen  nicht  absn weichen  scheinen. 

Eroiylidae  (No.  10),  Endomychidae  (No.  11-14). 

10.  Megalodacne  grandis  Fbr.     17  Bz. 

11.  Tryeherus  appetuUculaiut  Gerst,  1  c7*  Die  Vorderschie- 
nen  sollen  nach  Oerstaecker  bei  dem  cf  winkelig  erweitert  sein; 
bei  meinem  IStucke  sind  sie  einfach. 

12.  Trgcherus  erotyloides  Oerst,  1  cT,  das  Oerstaecker  anbe- 
kannt war.  Bei  diesem  sind  die  Vorderschienen  gegen  die  Spitze 
stark,  die  Mittelschienen  schwach  erweitert  and  einwärts  gebogen; 
vor  der  Erweiterung  befindet  sich  an  den  Vorderschienen  ein  schar- 
fer Zahn;  die  Mitte  des  vorletzten  Baachsegments  ist  leicht  und 
schwach  plattenfSrmig  gehoben  and  die  Platte  jederseits  von  einem 
kleinen  Hockereben  begrenzt;  sie  nimmt  das  mittlere  Drittel  des 
Hinterrandes  in  Ansprach. 

13.  Stenotarsit  Guinensis  Oerst.     1  Stuck. 
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Ueber  Aphelorrhina  similUma  Westwood 

(nee  simlUma  Waterh.  =  Wesiwoodi  Eraatz) 

von 

Dr.  G.  Kraat%, 


Erst  bei  weiterer  Untersachung  meiner  Aphelorrhina^ A^it^n  ver- 
glich ich  die  Besehreibang  der  Aph,  timiUima  Waterh.  mit  West- 
wood's  Original-Text.  Zu  meiner  Ueberraschang  stellte  sich  dabei 
untweifelhaft  heraas,  dafs  die  von  mir  S.  149  besprochene  and  be- 
schriebene timillifna  Waterh.  anzweifelhaft  eine  von  der  $imilUma 
Westw.  verschiedene  Art  ist^  and  daher  das  typische  Ex.  der  letz- 
teren in  der  Sammlang  des  British  Maseom  aaf  irgend  eine  Weise 
verwechselt  oder  vertaascht  sein  mafs. 

£^  geht  dies  sowohl  aas  den  Beschreibangen  als  aas  der  Ab- 
bildung Westwood^s  hervor,  obwohl  die  Beschreibung  des  letzteren 
nur  kurz  ist. 

Water house  sagt:  posterior  tibiae  with  no  external  tooth. 
Long.  9|  lin. 

Westw.  sagt'):  the  bind  tibiae  are  straigth,  with  a  minute 
central  tooth  on  the  outside;  und  in  der  Diagnose:  laete  viridis^ 
nigrO'punctulatüy  elytris  guttis  18  minuiis  albis  notatis^  prothorace 
ante  scutelhm  rubro^marginato,  —  Long.  12  lin. 

In  der  Abbildung  *)  ist  das  Zfihnchen  in  der  Mitte  der  Aufsen- 
Seite  der  Hinterschienen  deutlich  angegeben;  der  K&fer  hat  da- 
selbst eine  Lfinge  von  11)  lin. 

Westwood  hat  somit  eine  viel  gröfsere  Art  vor  sich  gehabt 
mit  deutlich  gez&bnten  Hinterschienen;  auf  dieselbe  können 
ohne  Zwang  krfiftige  Mfinnchen  der  Julia  Waterh.  be- 
zogen werden;  bei  denselben  liegt  der  finfsere  von  den  beiden 
Flecken  auf  der  Mitte  der  Flgd.  fast  immer  genau  so  weit  hinter 
dem  inneren,  wie  in  Westwood*s  Abbildung  dersimillima  angegeben  ist. 

Julia  f&Ut  somit  mit  der  simUUma  Westw.  zusammen;  fiSr  die 
simiUima  Waterh.  schlage  ich  den  Namen  Westwoodi  vor. 

Schaum  hat  drei  Ex.  der  similHma  in  den  Sammlungen  des 
British  Museam,  von  Parrj  und  Westermann  seiner  Zeit  verglichen '); 


^)  Arcana  Ent.  L  p.  72.         '^)  tab.  19.  f.  4. 
')  Ann.  Soc.  Ent.  France  1849.  p.  243. 
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s&mmtlich  waren  Männchen  and  sollen  sich  allein  durch  den  aobe- 
wehrten,  vorn  aasgerandeten  Clypeas  von  guttata  (^  nnterscheiden ; 
das  spricht  dafnr,  dafs  Schaum  Julia  cf  vor  sich  gehabt  and  die 
feineren  Unterschiede  nicht  beachtet  hat;  er  fagt  hinta:  je  ne  saa- 
rais  indiquer  aacan  caractere  poar  separer  les  femelles  de  ces  deax 
insectes;  das  heifst  meines  Erachtens:  ich  wurde  die  Weibchen 
beider  Arten  durchaus  nicht  unterscheiden  können  (NB.  wenn  idi 
sie  hätte).  Schaum  geht  dabei  von  der  falschen  Annahme  aas, 
dafs  die  $  nur  durch  die  Kopfbildung  vom  <^  abweichen,  was 
nicht  einmal  auf  guttata  9  mit  scharf  zugespitstem  Pjgidiimi 
zutrifft. 

H.  V.  Harold  hat  aus  der  Schaam*schen  Bemerkung  heraosge- 
lesen  *),  dafs  die  Weibchen  der  similUma  Westw.  sich  in  nichts 
von  der  guttata  unterscheiden,  denn  er  verweist  ausdrücklich  auf 
Schaum,  welcher  indefs  Gberhaupt  nur  drei  cf  gesehen  hat. 

Somit  existiren  in  der  Literatur  ein  (verschwundener?)  wirkli- 
cher Typ  von  $imUima  Westw.,  ein  Pseudo-Tjrp  von  simUlitna  ^, 
und  angebliche  Weibchen,  welche  fiberhaupt  nicht  existirt  haben. 

Es  scheint  mir  hier  am  Orte  Einiges  hinzuzufügen  über: 

Aphelorrhina  bella  Waterh.  Annal.  Mag.  Nat  Bist  1879. 
Jan.  p.  88.  o  • 

$  Coelorrh.  excavaia  Har.  Col.  Hefte  XVI.  1879.  p.  60. 

Diese  Art  ist  zuerst  einzeln  unter  Steph.  Julia  Waterh.  bei 
Mongo-ma-Lobah  (a.  a.  O.  pag.  87)  aufgefunden  und  von  Water- 
house  nach  einem  (^  beschrieben  worden.  Ich  erhielt  cT  und  9 
(letzteres  nur  in  wenigen  Expl.)  von  derselben  Localität,  so  daCs 
die  Bestimmung  unzweifelhaft  ist. 

Das  $  ist  durch  die  stark  muldenartige  Vertiefung  des 
Pygidium  sehr  ausgezeichnet,  und  diese  Eigenschaft,  der  die  Art 
einen  ihrer  Namen  verdankt,  also  Oeschlechtskennzeichen. 

H.  V.  Harold  hebt  als  specifische  Eigenschaft  mit  gesperrter 
Schrift  hervor,  dafs  der  Hinterleib  einfarbig  grün  ist;  die  Vermn- 
thung,  dafs  er  es  mit  alten,  abgeriebenen  Stücken  zu  thun  habe, 
lag  aber  um  so  näher,  da  diese  Bauchflecken  bei  den  Cetonien  so 
ungemein  veränderlich  sind;  ich  besitze  kein  Expl.  ohne  Bauch- 
flecke. 

Sowohl  bei  exeaeata  (5^,  als  JuUa  (^,  sowie  bei  der  längst  be- 
schriebenen similHma  cT  ist  der  Kopf  ohne  Hörn  etc.!  Es  war 
dies  gewifs  für  fast  sämmtliche  Entomologen  um  so  überraschen- 


1)  Col.  Hefte  XVI.  p.  61. 
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der,  ab  die  simiUima  ihnen  fast  unbekannt  war  und  wohl  auch 
meist  noch  ist.  Die  Darwinianer  sprechen  die  Julia ^  welche  on- 
geffthr  von  der  Oröfse  der  guttata  ist,  naturlich  ohne  Weiteres  als 
hornlose  Rasse  oder  modificirte  guttata  an.  Es  fehlt  aber  nicht  an 
guten  specifischen  Unterschieden  bei  beiden  Oeschlechtern >  nur 
fallen  sie  nicht  gerade  ins  Auge. 

Waterhouse  unterscheidet  a.  a.  O.  bereits  ffinf  Aphelorrhina- 
Arten,  und  sämmtlich  scheinen  wohlbegrfindet 

Was  die  bella  anbetrifft,  so  ist  sie  merklich  kleiner  als  gut- 
tata y  und  von  dieser  und  der  JuHa  dadurch  in  beiden  Geschlech- 
tern unterschieden,  dafs  die  beiden  in  der  Mitte  unweit  der  Naht 
befindlichen  Flecke  in  gleicher  Höhe  stehen  oder  d^r  äufsere  noch 
höher  als  der  innere;  bei  guttata  und  Julia  dagegen  steht  der  fiufsere 
merklich  tiefer,  höchst  ausnahmsweise  fast  ebenso  hoch  als  der 
innere.  Aufserdem  sind  bei  bella  cT  die  Mittelschienen  an  der  Basis 
leicht  gekrümmt,  innen  dichter  behaart,  die  Hinterschienen  am 
Orunde  deutlich  verdickt. 

Julia  ist  etwas  gröfser  als  guttata  ^  das  Pygidium  des  $  nicht 
so  scharf  zugespitzt  wie  bei  dieser  Art. 

Meine  Ex.  ((^9)  der  Westwoodi  weichen  von  meinen  Stficken 
der  ApheL  bella  von  Mongo-ma-Lobah  namentlich  durch  einen  anf- 
allenden Stich  ins  Bläuliche  ab. 

Von  den  fünf  bis  jetzt  bekannten  Aphelorrhina- Arten  befinden 
sich  vier  in  meiner  Sammlung,  von  der  fünften  liegt  mir  ein  aus 
der  Witte'schen  Sammlung  freundlichst  zur  Ansicht  mitgetheiltes 
Ex.  vor.  Es  ist  dies  ein  (^  der  It6ui/ts  Waterh.,  dessen  Schienen- 
bildung viel  auffallender  ist  als  die  Beschreibung  vermuthen  läfst. 
Die  Aufsenseite  der  Schienen  des  hintersten  Beinpaares  ist  nfimlich 
hinter  der  Basis  unförmlich  angeschwollen,  so  dafs  man  eher  eine 
Verkrfippelung  zu  sehen  glaubt;  die  Anschwellung  macht  einen  rech- 
ten Winkel  mit  dem  Aufsenrande,  so  dafs  die  Schiene  wie  geknickt 
aussieht,  und  verstfirkert  sich  zu  einem  leichten  Buckel ;  dann  nimmt 
sie  ab>  und  ist  bald  hinter  der  Mitte  ganz  verschwunden;  die  Mit- 
telschienen sind  an  der  Basis  ziemlich  stark  gekrümmt. 

Der  Purpurglanz  auf  dem  Thorax  ist  bei  dem  Witte*schen  Ex. 
auf  einen  Streif  vor  dem  Scutellum  beschränkt,  der  jederseits  etwas 
über  dasselbe  hinausragt  Auf  den  Flgd.  reicht  der  Purpursaum 
an  der  Naht  bis  weit  über  die  Mitte  und  ist  scharf  begrenzt.  Aehn- 
licho  Stficke  finden  sich  unter  guttata  ^  aber  keine  mit  ähnlich  ge- 
färbtem Thorax. 
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Gehört  die  Goliathiden-Gattung  Hypselogenia  Burm. 

zu  den  Goliathiden? 

(Hiena  Taf.  I.  Figr.  13  a.  14.) 

Barmeister  hat  die  iDteressaote  Gattang  etwa  Im  Jahre 
1846  aafgefitelU,  da  sie  die  letste  in  seioeo  Oenera  quaedam  in- 
sectoram  ist,  welche  1838 — 1846  erschieoeD  sind.  Diebeiden  von 
ihm  zu  derselben  gesogenen  Arten  sind  auf  einer  besonderen  Tafel 
abgebildet,  dasu  die  Mandtheile.  Die  eine  derselben  ist  von  Gory 
et  Percheron  in  ihrer  bekannten  Monographie  des  G^tonides  als 
Diplognaiha  eoncata  p.  121  beschrieben  and  t.  17.  f.  1.  abgebildet, 
die  andere  als  albopunclaia  (p.  121  t.  17.  f.  2.},  aber  bereits  früher 
von  Billberg  als  Ceionia  geoimpina*)  bekannt  gemacht;  sonst  wulste 
ich  nicht,  dab  seit  Gory*s  Zeiten  nene  Hypselogenien  beschrieben 
w&ren. 

Die  Gattong  ist  durch  den  hornartig  vortretenden  Clypeus  des 
cf  and  die  bei  beiden  Geschlechtem  aasgehöhlte  Stirn  sehr  aasge- 
zeicbnet  Da(s  indessen  den  Arten  etwas  den  Cetoniden  durchaas 
Fremdartiges  anhaftet,  hat  Biliberg  vortrefflich  durch  den  Namen 
geoirupina  angedeutet. 

Dafs  die  Hypselogenien  insofern  nichts  mit  Diplognaiha  au 
schaffen  haben,  als  sie  nicht  in  diese  Gattung  hinein  gehören,  be- 
darf heut  zu  Tage  keines  Beweises  mehr.  Die  Vereinigang  der- 
selben mit  den  Goliathiden  überhaupt,  ist  ebenso  wenig  zu  be- 
fürworten, wie  ihre  engste  Vereinigung  mit  GoHathus  Lamarck 
zu  den  „echten  Goliathiden  Africas^.  Burmeister  rechtfertigt  die- 
selbe durch  die  Uebereinstimmung  in  der  galea  validissima  biden- 
tata  and  im  mentum  latitadine  brevius  convexum.  Ob  dieselbe 
existirt,  braucht  hier  kaum  ausfuhrlich  erörtert  zu  werden,  da  es 
notorisch  ist,  dafs  die  Berücksichtigung  der  Mund i heile  bei  der  Sy- 
stematik der  Cetoniden  vielfach  Confusion  verursacht  hat  Als 
sehr  auffällig  möchte  ich  nur  hervorheben,  dafs  die  Abbildung  der 
galea  erecta  Cornea,  dentibus  dnobus  aduncis  minuta  bei  Burmeister 
nicht  die  mindeste  Verwandtschaft  mit  der  des  Goliaihui  caeifrons 
bei  Gory  Taf.  4.  Fig.  2a.  hat,  dagegen  unter  den  von  Gory  abge- 
bildeten Mundtheiien  allein  mit  der  von  Diplognatha  Ueberein- 
stimmung zeigt     Die  Verwandtschaft  dieser  wichtigen  Mundtheile 


')  In  Schönherr  Syn.  Ins.  II.  App.  p.  46. 
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Ist  also  hiernach  gerade  hei  den  heiden  Gattungen  ansgeprSgt, 
welche  Oory  gewisser  habitaellen  Uebereinstimmangen  halber  zn 
einer  einxigen  vereinigt  hatte!  Oegen  die  Vereinigung  der  Hypse- 
logenien  mit  den  Ischnostomiden  spricht  sich  Barmeister  ent- 
schieden aas  '),  and  hebt  herror,  dafs  Latreille  and  Klag  sich 
mit  Recht  far  die  Verwandtschaft  mit  GoHathus  entschieden 
haben. 

Weiter  hebt  Burmeister  die  Unterschiede  hervor,  die  Hyps, 
von  GoUathus  in  den  Mundtheilen,  der  Kopfbewaffnong  der  tf  seigt, 
and  weist  darauf  hin ,  daCs  die  Hyps,  dreizähnige  Vorderschienen 
haben,  die  Goliathen  glattel  Aber  von  den  wesentlichen 
Uebereinstimmungen  der  beiden  Gattungen  erfahren 
wir  nichts!  Dagegen  stellt  Burmeister  die  Ansicht  auf,  die  Hyps, 
repräsenttrten  in  Südafrica  die  tropischen  Goliathen!  Aber  wes- 
halb denn? 

Wenn  Burmeister  die  Gol.  genuini  von  den  spurii  durch  den 
thorax  ante  scutellum  non  sinuatus  unterscheidet,  so  ist  es  gewifs 
nicht  unnuts  hervorsnheben ,  daüs  der  Thorax  der  Hyps,  vor  dem 
Schildchen  sehr  deutlich  ausgebnchtet  ist 

Man  kann  cwar  von  einer  Aehniichkeit  in  dem  Halssch.  von 
GoL  und  Hyps,  sprechen,  aber  kaum  von  einer  wirklichen  Verwandt- 
schaft, wie  sie  z,  B.  bei  den  afric.  Gerat orrhiniden  vorhanden  ist, 
die  gegenwärtig  noch  eine  Gattung  bilden.  Die  Mitte  des  Thorax 
ist  bei  GoL  viel  weiter  vorgezogen  und  diese  Bildung  ist  eine  bei 
den  Cetoniden  seltene  und  höchst  charakteristische. 

Der  Thorax  der  Hyps.  ist  in  der  That  dem  der  Diplogoathen 
viel  fihnlicher  und  verwandter. 

Das  Merkmal  aber,  welches  die  Hyps,  deutlich  von  den  Go- 
liathiden  und  den  meisten  uhrigen  Cetoniden  trennt,  besteht  in 
der  Fufsbildung,  welche  nahe  an  die  der  Geotrupes  herantritt, 
und  sich  weit  von  der  bei  den  Cetoniden  gewöhnlichen  entfernt. 

Bei  fast  allen  Cetoniden  ist  das  zweite  Fufsglied  deutlich 
l&nger  als  das  erste,  und  der  Aufsenrand  der  Tarse  erscheint 
weniger  deutlich  sägeförmig  als  der  Innenrand;  die  Fufsglieder  1 
bis  4  variiren  wenig  in  der  Länge. 

Dieser  typische  Cetoniden-Pufs  ist  bei  GoUathus  nicht  etwa  am 
deutlichsten  ausgeprägt. 

Vergleicht  man  indessen  den  Fufs  dieser  Gattung  mit  dem  von 
Hyps,,  und   zieht  man  dabei  den  bedeutenden  Unterschied  in  der 


')  Gen.  Insect.  I.  unter  Hypselogenia. 
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Oröfse  beider  Genera  in  Betracht,  so  wird  man  das  erste  Glied 
bei  Hffpt,  eDtschieden  sehr  merklich  viel  gröfser  finden,  als  das 
zweite,  das  4te  yerb&ltDifem&fsig  kleiner  and  schmaler  als  das 
2te  hei  Gol.\  das  erste  Glied  ist^)  bei  GoL  9  fast  gleicbbreit,  bra- 
ter als  das  3te,  bei  liiip$.  $  ist  es  an  der  Basis  viel  schmäler. 

Auf  Taf.  I.  Fig.  13  n.  14  ist  versacht  die  Verschiedenheiten  in 
der  Hinterfafsbildang  von  Gok  caeicus  9  (Fig.  13)  und  Hyps.  e^mi- 
frans  $  (Fig.  14)  darzustellen;  ich  mnfs  jedoch  offen  gestehen,  dafs 
ich  sie  mit  bloisem  Aage  fast  deatlicher  aoffiisse,  als  darch  die  Ab- 
bildang. 

Dies  dSrfte  genfigen  am  die  Verschiedenheit  der  FafsbildiiDg 
erkennen  za  lassen,  welche  die  Vereinigung  der  beiden  Gattungen 
zu  einer  sog.  natfirlichen  Gruppe  durchaus  unnatfirlich  erscheinen  iSfst 

Die  Hypseiogenien  haben  daher  vorläufig  eine  eigene  Grappe 
zu  bilden,  welche  überhaupt  nicht  mit  der  der  Goliathiden  sens.  lat. 
tu  verbinden  ist. 

Die  definitive  Stellung  derselben  ist  bei  der  Verwirrung,  welche 
in  der  Cetoniden  -  Systematik  noch  herrscht,  nicht  wohl  festzustel- 
len; vorläufig  wäre  Htfpselogenia  zwischen  Goliathiden  und  Dyna- 
stiden  einzuschalten.  G.  Kraatz. 


Eudicella  Darwiniana  nov.  spec. 
(Hierzu  Taf.  I.  ?ig.  15  u.  16.^ 

Laete  viridis  ^  fUiidissima,  capite  maris  tricomi^  comu  media 
fuha,  laiiusculo^  capite  vix  dimidio  longiori^  hasi  crasso^  anie  wte- 
dium  in  ramos  duos  l  etil  er  dieergenles  diviso^  his  externe  neque 
apice  serratuHs  neque  basi  deniatis;  tkarace  convexiusculo  y  a/y- 
tris  cancoloribuSy  hwneris  macula  oblonga  nigricante.  —  Long,  (ezc 
cornu)  35  mill. 

Femina  latet. 

Ich  benenne  diese  ansehnliche  neue  Species  nach  dem  berühm- 
ten, geistvollen  englischen  Naturforscher  einerseits,  um  ihm  ein 
kleines  Zeichen  meiner  Hochachtung  zu  geben,  andererseits  um 
meinerseits  einer  interessanten  neuen  Art  einen  Namen  zu  erthei- 
len,  der  jetzt  wunderbarer  Weise  als  Coliectiv- Bezeichnung  far 
zweifelhafte  oder  schlechte  Arten  angewendet  wird.  Als  eine 
solche  wünsche  ich   meiue  Darwiniana  ausdrücklich    nicht   zu  be- 


')  in  gewisser  Richtung  gesehen. 
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trachten,  obwohl  sie,  wie  man  £a  sagen  pflegt,  ziemlich  genau  in 
der  Mitte  swischen  zwei  längst  bekannten  steht,  nfimlich  der 
Grallii  Baq.  var.  Morgani  Westw.  and  der  frontalis  Westw. 

Mit  der  letzteren  hat  sie  den  vorn  gelblichen  Kopf  and  das 
kcirzere,  gelbliche  Hörn  gemein,  welchem  indessen  der  Aafsenzabn 
an  der  Basis  der  beiden  Aeste  fehlt,  so  dafs  das  Hörn  nar  etwas 
gedrungener  and  heller  als  bei  kleinen  Morgani  ist,  welche  einen 
grfinen,  an  der  Spitze  bräanlichen  Kopf  besitzen. 

Die  neuere  Schale  warde  in  dem  StGcke  leicht  einen  Zwitter 
zwischen  fronialii  and  Morgani  vermuthen,  da  es  ihr  meist  gleich- 
goltig  ist,  wo  der  sog.  Zwitter  herstammt,  ond  ob  die  Arten,  de- 
nen er  entsprossen  sein  soll,  auch  überhaupt  zusammen  vorkommen. 

Von  meinem  Ex.,  welches  ich  der  freundlichen  Vermittelung 
meines  Freundes  Herrn  H.  Simon  in  Stuttgart  verdanke,  ist  ge- 
nau bekannt,  dafs  es  das  einzige  in  mehreren  Sendungen  aus  ei- 
nem Theile  des  Aschanti  -  Gebietes  war,  aus  welchem  weder  fron- 
talis noch  Morgani  gekommen  sind.  Leider  ist  der  Entdecker  des- 
selben verstorben. 

Bei  genauerer  Betrachtung  ergeben  sich  folgende  specifische 
Unterscheidungs-Merkmale  von  den  genannten  beiden  Arten: 

Bei  Eud.  Darwiniana  divergiren  die  Aeste  des  Hornes  deut- 
lich, bei  frontalis  fast  gar  nicht;  von  dem  Zahn  an  der  Basis  der 
Aufsenseite  ist  keine  Spur,  das  Hörn  ganz  ähnlich  wie  bei  Mor- 
gani, nur  durchgängig  breiter,  und  zwar  fast  genau  so  breit  wie 
bei  frontalis. 

Die  bei  frontalis  deutlich  kantige  erhabene  Leiste,  welche  bis 
zur  Basis  des  Hornes  vorläuft,  ist  bei  Darwiniana  fast  doppelt  so 
breit  und  schnell  ganz  verflacht,  ähnlich  wie  bei  Morgani^  wo  aber 
der  erhabene  Theil  etwas  schmaler  ist,  und  der  Kopf  vor  den  Au- 
gen nicht  gelblich,  sondern  an  der  Spitze  schwarzbraun. 

Die  vorgezogenen  seitlichen  Spitzen  des  Glypeus  sind  fast  ge- 
nau wie  bei  frontalis  gebildet  und  gefärbt. 

Der  Bau  des  Thorax,  Scntellum  und  der  Flgd.  ist  fast  genau 
wie  bei  frontalis,  der  Thorax  erscheint  etwas  gewölbter,  die  Schul- 
terbenle  ist  schwärzlich.  Spuren  von  Punktstreifen  sind  auf  den 
Flgd.  kaum  vorhanden.  Die  Vorderschienen  sind  etwas  kurzer  als 
bei  frontalis,  sonst  ganz  ähnlich. 

Auf  Taf.  I.  Fig.  16  ist  der  Kopf  des  Männchens  der  Eud.  Dar- 
winianay  Fig.  15  zum  Vergleich  der  von  frontalis  Westw.  abge- 
bildet 

G.  Kraatz. 
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Zwei  neue  westafricanische  Cetoniden-Gattungen. 

1.    Niphobleta  noT.  gen.  Cetonidarum. 

v(9<$ßX72TO(  =  sohoeebefleckt 

Hoc  genii0  differt  a  gen.  y^EUphiais^  Barm.,  cai  habito,  colora- 
tione  thoracisque  forma  valde  simile  et  affine  est: 

a.  dypeo  breviore,  apicem  versos  minus  angostato,  apice  magis 
reflezo  lateribas  parallelis. 

b.  tibiis  antids  apice  dente  longiore  instractis,  denticalo  secando 
vix  indicato,  posticis  pone  medium  sinuatis,  band  dentatis. 

c.  tarsis,  praecipne  anticis,  brevioribas. 

d.  corpore  latiore,  planiascaloy  subtas  band  piloso,  sed  setaloso. 

e.  prostemi  processa  valde  transverso  et  coarctato,  setoso. 

Niphobleta  niveO'iparsa  nov.  spec:  Supra  rufO'iesiacea^ 
opttcoy  viridi' nigra  »iessellata^  undique  subtiliter  puncHs  aui  maculis 
parvis  nieeis  adspersa^  ihorace  viridi-nigroy  maculis  mediis  apicali^ 
discoidali  et  2  basalibus  rufo-testaceis,  —  Long.  11  mill. 

Der  El,  furvata  tunächst  verwandt,  etwas  kürzer,  breiter,  fla- 
cher, die  schwarsgrSne  F&rbang  auf  dem  Thorax  vorherrscbeDd, 
die  Flecke  aof  den  Flgd.  weniger  quadratisch,  mehr  za  kleinen 
Qnerbinden  vielfach  verbanden,  die  ganiEe  Oberseite  unregelmafsig 
fein,  weifs  gesprenkelt,  der  Kopf,  die  Seiten  des  Thorax,  das  Py- 
gidiom  mit  kurzen,  weifsen  Borstchen  besetzt,  ebenso  die  Seiten 
der  Brust,  die  nicht  behaart  sind,  and  des  Hinterleibs;  beide  in 
der  Mitte  schwarz,  glatt,  gl&nzend,  an  den  Seiten  grob  weifsgrau 
gesprenkelt,  grob  punktirt,  die  letzten  Segmente  bis  fast  zur  Mitte. 
Der  Kopf  ist  schw&rzlich,  der  Cljpeus  kaum  ausgerandet.  Der 
Thorax  hat  den  charakteristischen  Bau  der  Elaphinis-Arten  and 
stark  verrundete  Hinterecken,  ober  dem  Schildchen  keine  Aus- 
buchtung. Die  gelbbraunen  Flecke  aof  schwarzgrönem  Grunde 
sind  wahrscheinlich  oft  verschieden  entwickelt.  Das  Schildcben  ist 
rothbraun,  am  Grunde  weifs  gefleckt.  Rippen  treten  auf  den  Fld. 
kaum  hervor.     Pygidiom  weifs  gefleckt. 

Ein  Ex.  aas  dem  Asch anti- Gebiete  verdanke  ich  der  freond- 
liehen  Vermittelung  des  Herrn  H.  Simon. 

Dieser  Gattung  zun&chst  steht  die  westafricanische: 

Cetonia  dominula  Har.  Col.  Hefte  XVI.  p.  77.  —  H.  v.  Ha- 
rold  bemerkt  richtig:  „dem  Farbenkleide  nach  konnte  man  geneigt 
sein,  die  Art  bei  Elaphinis  unterzubringen,  doch  weicht  diese  Gat- 
tung durch  die  hinten  gerade  in  der  Mitte  nicht  ausgebuchtete  Tho> 
raxbasis  ab^. 
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lodern  ich  dem  Baa  des  Halsschildes  dieselbe  Wichtigkeit  bei- 
lege wie  H.  V.  H.,  kann  ich  andererseits  die  dominula  doch  un- 
möglich für  eine  echte  Cetonie  halten,  da  diese  Gattung  überhaupt 
nicht  als  afrikanische  aufzufassen  ist,  sondern  in  erster  Linie  durch 
die  Gattung  Pachnoda  daselbst  vertreten  wird. 

Es  ist  nun  merkwürdig,  dafs  die  dominula  aufser  einer  ähnli- 
chen Zeichnung  genau  dieselbe  charakteristische  Bildung  der  Vor- 
der- und  Hinterschienen  von  Niphobleta  zeigt,  aber  anfser  der  Aus- 
buchtung der  Thoraxbasis  allerdings  auch  einen  Habitus,  der  ent- 
schieden mehr  Cetonien-  als  Blaphinis-artig  ist. 

Hiernach  ist  meines  Erachtens  die  Aufstellung  einer  neuen 
Oattung  nicht  nur  gerechtfertigt,  sondern  auch  nothwendig,  wenn 
wir  systematisch  fortschreiten  und  nicht  ein  Spiel  mit  dem  Namen 
Cetonia  treiben  wollen.  Von  dem  fehlenden  Zahne  am  Aufsen- 
rande  der  Hinterschienen  erwähnt  H.  v.  H.  nichts;  an  demselben 
ist  kaum  eine  Ausbuchtung  zu  bemerken.  Der  Prosternalfortsatz 
ist  bei  Niphobleta  stark  transversal,  dicht  mit  Börstchen  besetzt, 
bei  dominula  wenig  breiter  wie  lang,  mehr  knopfformig,  glatt, 
glänzend.  Auch  die  Beborstong  und  graue  Fleckung  der  Seiten 
des  Hinterleibes  (der  in  der  Mitte  glänzend,  glatt  ist)  ist  bei  bei- 
den Käfern  gleich. 

Nach  alledem  sind  Cet,  dominula  und  Niphobleta  als  nächste 
Verwandte  einerseits  und  demnächst  weiter  als  nahe  Verwandte 
von  Elaphinis  anzusprechen.  Für  C.  dominula  schlage  ich  als  neuen 
Gattungsnamen  vor: 

2.    Macrelaphinii. 

Clypeus  breviusculus,  subqnadratus,  apice  vix  emarginatus,  vix 
reOexus. 

Thorax  coleopteris  panllo  angustior,  angulis  posticis  obtusis 
(haud  rotnndatis),  basi  supra  scutellnm  cmarginata,  ulrinque 
oblique  truncata. 

Mesosterni  processus  parvus,  vix  transversus,  coarctatns,  gla- 
ber,  nitidus. 

Scutellum  mediocre,  acuminatnm. 

Eljtra  simili  modo  quo  in  genere  Niphobleta  et  in  Elaph,  für» 
taia  fusco-viridi-variegata,  pone  humeros  paullo  minus  quam  in  bis 
generibns  excisa. 

Tibiae  anticae  apice  dentatae,  ante  apicem  subtiliter  1-denta- 
tae,  posticae  pone  medium  haud  dentatae. 

Spec.  typ.  Macr,  dominula  Har.  1.  c.  —  Africa  occ. 

G.  Kraatz. 
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Ueber  die  Varietäten  der  Pachnoda  flamt^erUrh  Gory. 

Ao  die  BescbreiboDg  seiner  Cetonia  frontalis  (Gol.  Hefte 
XVI.  pag.  73)  knüpft  H.  v.  Harold  eine  Besprechang  der  Unter- 
schiede der  C.  iinuata  nnd  flaviventris  Oorj.  Er  schliefst  sich 
Scbaam's  Ansicht^)  an,  dafs  beide  Arten  specifisch  Terschieden 
seien,  jedoch  ans  anderen  Oronden,  als  den  von  Schaum  angege- 
benen, nicht  stichhaltigen.  Ich  mofs  gestehen,  dafs  ich  anflhiglich 
glaubte  H.  v.  H.  beipflichten  in  müssen,  dafs  ich  es  aber  bei  reif- 
licher Ueberlegong  nicht  mehr  vermag. 

H.  V.  H.  findet  einen  sehr  bestimmten  Unterschied  in  der  Breite 
des  gelben  Thorazrandes  bei  beiden  Arten;  „bei  der  ßaviventris  ist 
derselbe  an  nnd  fBr  sich  breiter,  anfeerdem  aber  aoch  nach  hin- 
ten tn  allmfihlig  erweitert,  bei  der  sinmaia  dagegen  nach  hin- 
ten schmaler;  dieses  Merkmal  ist  constant;  auch  hfingt  der  donkle 
Schalterfleck  der  fiavicetUris  nie  mit  dem  Dorsalfleck  insammen, 
wfihrend  er  bei  der  timuaia  nur  ganz  ausnahmsweise  davon  ge- 
trennt bleibt;  die  gelbe  Qaerbinde  hinter  der  Mitte  der  Figd.  ist 
bei  ßatitentrU  nie,  bei  sinuaia  fast  stets  unterbrochen,  der  dunkle 
Apicalfleck  ist  bei  flaticomis  rund  nnd  stets  isolirt,  bei  wmuaie. 
grofs,  queroval,  und  stöfst  hinten  immer  an  den  AuCsenrand 
selbst^. 

Ich  finde  H.  v.  Harold's  Angaben  bei  meinem  leider  nicht 
reichen  Material  sfimmtlich  best&tigt,  bis  auf  eine  siemlioh  unbe- 
deutende; es  sind  bei  der  fiativeniris  cwei  Formen  ziemlich  scharf 
geschieden,  eine  meist  grofsere,  bei  der  der  grüne  Discoidalfleck 
des  Thorax  hinter  der  Mitte  etwas  ansgebucbtet  ist,  eine,  meist 
kleinere,  wo  dies  nicht  der  Fall  ist;  bei  der  letsteren  ist  der  gelbe 
Seitenrand  hinten  nicht  breiter  als  vorn. 

Was  mich  trotz  der  angegebenon  Unterschiede  stutzig  machte, 
waren  die  ganz  analogen  Varietäten  beider  Arten,  welche  H.  v.  H. 
leider  gar  nicht  bespricht,  obwohl  weder  Oory  noch  Bnrmeister 
die  der  flaviventris  aufzählen.  Demnächst  aber  warf  ich  mir  die 
Fragen  auf,  wie  müfste  eine  fiaviventris  aussehen,  bei  der  das 
Schwarz  zunimmt?  ist  in  der  Gattung  Pachnoda  der  gelbe  Seiten- 
rand in  der  Breite  variabel  oder  nicht? 


*)  Ann.  Soc.  £nt  France  1844  p.  388. 
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Die  letite  Frage  beuitwortet  sieh  dahin,  dab  der  gelbe  Sei- 
tenrand  bei  der  monaeka  sehr  verschieden  sein  kann  und  die  Ex- 
emplare mit  verschieden  breitem  Seitenrand  sa  verschieden  erschei- 
nen, dafs  ich  anf&nglich  glaubte  es  mit  verschiedenen  Arten  sn  thun 
SQ  haben,  so  namentlich  bei  einer  Form  mit  ganz  schmalem  gelben 
Seitenrand  vom  Senegal. 

Femer  findet  man  den  Seitenrand  bei  der  Savignifi  bisweilen 
sehr  verbreitert  and  in  gleichem  Verhält nifs  dieQnerbinde  hin- 
ter der  Mitte  der  Flgd. 

Wir  sehen  aber  bei  den  Yarietiten  der  fltwiteniris^  dads  bei 
den  £z.  mit  dem  meisten  Gelb  der  Seitenrand  am  breitesten 
gelb  ist,  so  bei  einem  Ex.  meiner  Sammlang,  bei  welchem  die  bei- 
den gelben  SchrSgflecke  an  der  Basis  des  Halsschildes  anten  mit 
dem  Seitenrande  vereinigt  sind. 

Fragen  wir  ans  weiter,  wie  etwa  die  fiavitentris  aassehen 
mfifste,  wenn  bei  ihr  die  dnnkle  Ffirbang  sanfihme,  so 
worden  natürlich  verschiedene  Grade  der  Zanahme  denkbar  sein. 

Nach  den  Aasffirbangsgesetsen  in  dieser  Gattang  ist  anza- 
nehmen,  dafs  das  Schwarz  ziemlich  gleichm&fsig  überall  annimmt, 
gerade  so  wie  das  Gelb. 

Wenn  die  dankle  FArbnng  der  flamventris  soweit  vorgeschrit- 
ten wäre  wie  bei  der  sinuatOy  müfste  sie  nnn  meiner  Ansieht  nach 
genaa  so  aassehen  wie  diese. 

Die  sinuata  zeigt  alle  Merkmale  einer  dnnklen  Rasse, 
aber  kein  einziges  Artmerkmal. 

Bei  dieser  dnnklen  Rasse  maus,  wenn  einmal  das  Schwarz  ') 
sich  geltend  macht,  das  G^b  überall  gleichmfifsig  beschr&nkt 
sein,  deskalb  kann  bei  einer  fiaviventris  nie  der  schwarze  Schal- 
terfleck mit  dem  Schwarz  zasammenhfingen,  weil  daza  die  schwarze 
F&rbang  im  Ganzen  weiter  fortgeschritten  sein  müCste;  demnach 
kann  der  schwarze  Fleck  vor  der  Spitze  aach  nicht  gut  dieselbe 
bei  der  flavivetUris  erreichen,  and  deshalb  vereinigt  sich  der  gelbe 
Fleck  hinter  der  Mitte  der  Flgd.  nur  ausnahmsweise  mit  dem 
Seitenrande,  aber  er  thut  esl 

Stücke  bei  denen  die  Ffirbang  der  Unterseite  (die  bei  den 
dunkelsten  sinuaia  fast  ganz  schwarz  ist)  „ziemlich  in  der  Mitte 
zwischen  flamventris  und  smuaia  steht^,  hält  H.  v.  H.   für  echte 


')  so  sage  ich  der  Kürze  wegen  statt  der  dunklen  oder  dun- 
kelgrünen F&rbung. 
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sinuaia;  darin  hat  er  gani  recht,  aber  Beine  sog.  Artmeikmale  der 
jMituila  bestehen  lediglich  in  einer  fortgeschrittenen  donkleo  Fftr- 
bang  der  ßaviveniris. 

H.  ▼.  H.  mag  das  bestreiten,  weil  er  kein  Preand  des  Yatie- 
t&ten-Stadiams  ist,  fSr  mich  steht  es  unnmstöfslich  fest 

Oerade  so  wie  H.  v.  H.  die  Neigung  der  srnuaia  constatirt  In 
die  fla9ivemtri$  larückzafallen ,  ebenso  kann  ich  die  Neigong  der 
flativemtris  nachweisen  lar  tinuata  la  werden,  ohne  deshalb  die 
aasgesprochenen  Mittelformen  so  bilden.  Die  donkle  Farbe  der 
Flgd.  verbreitert  sich  nftmlich  bei  der  ßtwitentris  oft  nicht  gans 
gleichm&(sig ;  in  der  Regel  ist  in  der  Mitte  des  Anfsenrandes  eine 
vorspringende  Ecke  oder  Carve.  Bei  einem  meiner  Exemplare  ist 
die  Ecke  spitsig  ausgesogen,  genau  in  der  Richtung  aar 
Spitze  des  Schulterflecks;  es  ist  denüich  das  Streben  vor- 
handen, sich  mit  demselben  verbinden  cu  wollen. 

Dafo  bei  Rassenbildungen  einselne  Z«vischenformen  selten  oder 
gar  nicht  vorkommen,  ist  eine  bdcannte  Thatsache. 

Bei  der  sinuaia  ist  dieses  Streben  gans  oder  fast  gans  erreicht, 
aber,  wie  dberall,  nicht  einseitig,  sondern  unter  Zunahme  der 
schwarzen  Färbung  im  Ganzen. 

Der  Thorax  der  fia^entr%$  zeigt  folgende  AbSndernngen : 

a  zwei  gelbe  Funkte  auf  dem  Halsschilde  an  der  Basis  des 
dunklen  Discus  vor  dem  Scutellum; 

h  noch  2  gelbe  Punkte  vor  den  beiden  ersten; 

c  die  Punkte  sub  a  verschwanden,  die  sab  b  vorhanden; 

d  die  Punkte  auf  jeder  Seite  sind  vereinigt,  so  dafs  zwei  nach 
vorn  convergirende  Streifen  entstehen; 

e  vor  diesen  2  Streifen  steht  noch  ein  Punkt 

Diese  Form  durfte  selten  sein ;  dafs  sich  bei  meinem  Ex.  das  Oelb 
der  Streifen  mit  dem  des  Seitenrandes  verbindet,  ist  wohl  sufilllig. 

Das  Scutellum  ist  einfarbig  oder  jederseits  ein  gelber  Lfingsfleck. 

Der  Discus  der  Flgd.  ist  einfarbig  oder  es  steht: 

A  ein  gelber  Fleck  jederseits  hinter  dem  Scutellum, 

B  ein  grofser,  resp.  mittlerer.  —  Es  sind  nun  bei  meinen  Ex. 
combioirt:  a,  c,  d^  e  mit  A,  6,  d^  e  mit  B. 

Die  Yar.  mit  Flecken  auf  dem  Thorax  (2  oder  4,  5?)  nenne 
ich  puneticoliis^  die  mit  2  Schrfiglinien  Uneaioliis, 

Die  von  H.  v.  H.  in  den  Monatsber.  der  Kgl.  Acad.  d.  Wiss. 
zu  Berlin  vom  18.  März  1879  p.  213  beschriebene  und  Fig.  3  ge- 
nau abgebildete  Cetonia  calceata  vermag  ich  nicht  von  der  fia- 
viventris  zu  unterscheiden,  mit  der  sie  nicht  verglichen  wird. 

Q.  Kraatz. 
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▼on 
Dr.  O.  Kraatf. 


Fast  sämmtliche  in  Neuholland  vorkommende  Cetoniden  sind 
sar  Oattang  SchUorrhina  Kirby  gestellt! 

Was  ist  eine  Schi%orrhina?  Nach  den  Anschauungen 
Schaum's  und  Lacordaire's,  welche  der  Harold'sche  Ca- 
talog  getreu  wiederspiegelt,  eine  naturliche  Gattung,  welche  1869 
einige  vierzig  nenholländische  Arten  umfafste,  lu  welchen  seitdem 
nicht  wenige  hinzugetreten  sind. 

Sfimmtliche  Charaktere  dieser  Gattung  mit  einer  Ausnahme 
sind  nicht  constant,  daher  heifst  es  bei  Lacordaire  in  der  Diagnose 
(Gen.  III.  p.  519)  Chaperon  —  chez  presqne  tous;  massue  —  par- 
fois;  ^Ijtres  le  plus  souvent;  jambes  3-dent6es  on  inermes;  jambes 
post.  tr^  souvent;  tarses  de  longneur  variable;  pygidium  tr^s  court 
chez  la  plnpart,  toujours  plus  ou  moins  renfl^.  Saillie  m^- 
sosternale  de  forme  variable.  Episternes  peu  apparentes  et 
möme  parfois  non  visibles. 

Bedenkt  man,  dafs  der  natürlichen  Systematik  die  Verschie- 
denheiten der  genannten  Theile,  respective  deren  Uebereinstimmung 
zu  Grunde  gelegt  werden,  so  mufs  eine  solche  Diagnose  selbst  dem 
Laien  einen  eigenthumlichen  Eindruck  machen,  in  ihren  Gradatio- 
nen vom  presqne,  parfois  bis  zum  toujours  plus  ou  moins! 

Merkwürdiger  Weise  haben  Schaum  und  Lacordaire  das  ein- 
zige Merkmal  ^qni  est  le  plus  constant  et  le  plus  propre,  k  faire 
reconnaitre  ces  insectes*,  nämlich  die  ^bri^vet^  de  lenr  dernier 
arceau  ventrale^  selbststfindig  entdeckt '),  denn  Lacordaire  fugt 
hinzu  (Gen.  1858.  p.  520)  dont  aucun  autenr  n'a  parl6,  während 
Schaum  am  Schlüsse  seiner  Observations  critiqnes  bereits  14  Jahre 
frOher,  1844,  sagt  *):  ces  insectes  o£Frent  un  trös  hon  caract^re  g^ 
n^rique:  pygpdium  conrexum,  apice  infleznm,  abdominis  segmen- 
tum  seztum  brevissimnm.     Und    später   bemerkt   er   noch   einmal 


*)  £s  ist  dies  keine  Ironie,  wie  der  Schinfssatz  lehrt. 
*)  Ann.  Soc.  Ent  France  p.  347  unten. 
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pag.  389  von  5cAt«.  bißda  aas  Ostindien  '):  ,|malheareiisenieQl  a 
r^poque  oä  j*ai  ea  cet  insecte,  je  iravais  pas  encore  decouvert  qae 
les  Segments  de  l^abdomen  offrent  un  si  bon  caract^re  poar  recon- 
naitre  le  genre  Schizorrhina;  ce  n'est  dont  qa'avec  doote  qae  je 
le  place  dans  ce  genre*^. 

Vor  Schaam  stellt  Barmeister  schon  1842  an  die  Spitze  der 
Diagnose  der  Schiiorrhiniden  Neubollands  (p.  530)  die  Worte:  „sie 
haben  eine  breite,  kurze,  in  die  Quere  gezogene,  quer  gewölbte» 
am  Ende  stumpfe  Afterklappe^.  Diese  steht  nun  zwar  mit  der 
Bildung  des  Baucbsegmenrs  in  einem  gewissen  Zusammenhange, 
ist  aber 'weit  veränderlicher  als  die  Gestalt  des  letzten  Bauch- 
segments selbst.  Vergleicht  man  die  bekannte  Diaph,  dorsaUs  mit 
der  succinea  oder  der  Mnisnechii,  so  findet  man  die  Bildung  der 
Afterklappe,  d.  h.  des  Pygidiums,  bei  beiden  sehr  verschieden;  bei 
der  dorsalis  ist  es  kurz  und  sehr  breit,  bei  der  succinea  viel  län- 
ger und  schm&ler;  dagegen  ist  das  letzte  Bauchsegment  bei  der 
succinea  nur  wenig  Ifinger  als  bei  der  frontalis. 

Bei  der  Ausiralasiae  ist  das  letzte  Bauchsegment  verbaltnifs- 
m&fsig  kräftig  entwickelt,  im  Orofsen  und  Ganzen  zeigt  es  aber 
bei  den  Scbizorrhinen  eine  bemerkenswerthe  Kurze,  welche  z.  B.  bei 
den  neuholländischen  Glycyphana- Arien ^  wie  fasciata  Fabr.,  nicht 
vorhanden  ist. 

Bei  dem  Vergleich  der  Bauchsegmente  der  verschiedenen  Arten 
mufs  man  stets  das  Geschlecht  beachten,  welches  man  vor  sich 
hat  Das  letzte  Bauchsegm.  der  9  ist  nämlich  merklich  länger  als 
das  der  (J. 

Noch  viel  verschiedener  ist  aber  das  Pygidium  bei 
(5*  und  9  gestaltet.  Lacordaire  läfst  diese  Geschlechts-Differenz 
ganz  unberücksichtigt,  indem  er  nur  den  Kopfputz  mancher  Männ- 
chen, ihre  längeren  Hintertarsen,  die  schlankeren  Vordertarsen 
(nicht  aber  die  ganz  verschiedene  Bezahnung)  als  Aasnahmen  sei- 
nes allgemeinen  Satzes  hervorhebt:  „les  diff^rences  sexuelles  sont 
nulles  chez  la  plupart  de  ses  insectes^  (Gen.  111.  p.  467  oben). 

Beim  $  ist  nämlich  die  Kuppe  des  Pygidium  viel  weiter  nach 
hinten  und  unten  geruckt  als  beim  dl  sehr  hübsch  läfst  sich  dies 
bei  der  Ausiralasiae  beobachten,  welche  ein  buntes,  bei  cf  9  ver- 
schieden gezeichnetes  Pygidium  besitzt.  Beim  c7  findet  man  einen 
gelben,  fast  dreieckigen  Fleck    auf   der  Unterseite   des   Pygidium, 


')  Lacordaire  läfst  diese  ostindische  (I)  Schizorrhina  (I)  un- 
erwähnt 
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welche  deatlich  von  der  Oberseite  abgesetit  ist;  von  oben  oder 
selbst  hinten  gesehen  endet  ein  hufeisenförmiger  gelber  Fleck  aaf 
dem  Discns  des  Pjgidium  in  dessen  Spitze;  in  derXhat  aber  schlieüst 
sich  an  dessen  Spitze  der  gelbe  Fleck  auf  der  Unterseite  des  Fy» 
gidiam  der  (^  an. 

Beim  $  sind  vom  hufeisenförmigen  Fleck  nur  die  Streifen  an 
der  Kasis  des  Pygidium  vorhanden;  dagegen  sieht  man  von  hinten 
ganx  deutlich  einen  gelben  Querfleck,  welcher  dem  von  hinten  nnd 
oben  unsichtbaren  Fleck  des  (^  genau  entspricht  ^). 

Besser  Ififst  sich  der  grofoe  Unterschied  in  der  m&nnlichen  tm4 
weiblichen  Pygidial-Bildnng  kaum  illustriren. 

Ittt  die  Kuppe  des  Pygidium  der  cf  besonders  stark  erhaben, 
so  umgeben  die  gewöhnlichen  Querrunzeln  sie  als  concentrische 
Ringe,  z.  B.  bei  der  variabilis,  wo  (^  und  $  eine  deutliche  Kuppe 
zeigen. 

Bisweilen  theiit  sich  die  Kuppe  in  zwei  Spitzen  (so  bei  eini- 
gen Ex.  der  gymnopleurä);  bei  meinem  gulosa  M&nnchen  trfigt  die 
Kuppe  ein  kleines  Körnchen,  welchem  die  Gattung  Chondropyga 
ihren  Namen  verdankt. 

Aber  auch  das  weniger  variabele  letzte  Banchsegment  kann 
kaum  die  Eigenschaft  eines  generischen  Merkmales  beanspruchen, 
wenn  es  so  vielen  und  anerkannt  wichtigen,  von  einander  ab- 
weichenden coordinirt  werden  mub. 

Stimmten  die  5cA««orrAuiii- Arten  auch  nur  eiuigermalsen  in  dem 
Clypeus- Ausschnitt  uberein,  welchem  die  Gruppe  ihren  Namen 
verdankt,  so  wurde  das  kurze  Bauohsegment  doch  wenigstens  mit 
einem  Merkmale  gemeinschaftlich  auftreten;  fast  scheint  dies 
teste  Lacordaire  der  Fall,  denn  dieser  sagt  (pag.  519):  ^Chaperon 
faiblement  et  ^troitement  echancre  en  avant  chez  presque  tons*^. 
Dagegen  spricht  Burmeister  von  einem  m&Isig  gespaltenen  Kopf- 
schild; nun  besitzt  die  typische  Sehist.  atropumclata  Kirby  ein  tief 
gespaltenes,  die  Eyp,  cincia  ein  in  der  Mitte  schwach  aus- 
gerandetesl 

Die  wegen  einer  ge.vissen  habituellen  Aehnlichkeit  ganz  all- 
gemein zu  Hemipharis  gezogenen  Whiiei  *)  zeigt  aber  geradezu  ei- 
nen vorn  fast  gerade  abgeschnittenen  Clypeus,  während 
die  echten  Hemipharis  durch  einen  tief  gespaltenen  ausgezeichnet 


')  bei  einer  seltenen  Var.  des  9  fehlt  derselbe  ganz. 
')  Dieselbe  stammt  übrigens  von  den  Molukken  und  zeigt  auch 
ein  weniger  kurzes  letztes  Bauchsegment 
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aindl  Ueber  alles  das  liefs  der  verffihrerische  Habitos  hinw^egseheo, 
dem  SU  Liebe  schon  so  viel  gesSndigt  ist. 

Da  die  Oestalt  der  Prosternalspitte  bei  deo  Arten  natSrlicher 
Cef.-Oattangen  notorisch  gewissen  Schwankungen  unterliegt»  so  ist 
es   an    begreifen,    wenn   Bnrmeister  Ausirakuiae^  punctata   und 
eincia  tu  seiner  Gattung  Eupoecila  vereinigt;   wenn  man  aber  die 
EHpoeciia-  und  DiopAonta- Arten  in  eine  Gattung  bringt,  so  ist  dies 
vollkommen  wider natQrlich,  denn  die  Verwandten  der  Äustraiasiae 
und  dorsalis  reprfisentiren   dieselben  GegensAtte,  die  wir   bei  den 
africaniscben  Heterorrhiniden  und  Tmesorhina^  bei  den  madagasca- 
rischen  Pantolien  und  Coptoraien  Ähnlich  ausgeprägt  finden,    and 
denen  durch  Aufteilung  verschiedener  Gattungen  gebührend   Rech- 
nung  getragen    ist.     Lacordaire    konnte  Burmeister  mit  Recht  in- 
consequent  nennen,  aber  er  mnfste  deshalb  nicht  seine  Gattungen 
zusammen  werfen  I  damit  beging  er  nur  eine  ungleich  gröfsere  In- 
consequenz,  die  er  sich  als  Systematiker  in  seinen  Genera  am  we- 
nigsten gestatten  durfte.     Es  genSgte  vollkommen,    wenn   er  Bar- 
meister's  Gattung  Enpoecila  als  solche  annahm  und  ihr  die  Note  3 
auf  S.  320  anhing.     Zur  Rechtfertigung   von  Bnrmeister   mufo    ich 
hervorheben,  dafs  Burmeister  bei  Eupoecila  im  Gegensats  za  Dia- 
phonia  einen  Grundunterschied  in  der  Bildung  der  Prosternalspitze 
anzunehmen  berechtigt  war,  der  von  systematischer  Wichtigkeit  laL 

Stellen  wir  nun  die  Frage:  wieviel  Schiiorrh,- Arien  giebt  es,  so 
hat  meines  Erachtens  die  Antwort  unbedingt  zu  lauten:  eine! 
denn  gerade  an  der  Kirby 'sehen  typischen  Art,  der  atropunctata^ 
ist  fast  Alles  charakteristisch:  Ffirbung,  Zeichnung,  der  eigenartige 
Habitus,  die  langen  Spinnebeine  mit  so  langen  Fü(isen  wie  bei  kei- 
ner einzigen  anderen  Art. 

Erst  in  neuester  Zeit  finden  wir  neben  Burmeister's  4  neuholl. 
Schizorrhiniden  •  Gattungen  in  Thomson's  Typ!  Cet.  5  andere,  von 
denen  eine  schon  von  Burmeister  als  Untergattung  aufgestellt 
wurde,  eine  von  Mac  Leay  stammt,  drei  andere  durch  Thomson  be- 
gründet werden,  von  denen  indessen  Neophonia  mit  Eupoeciia  Bunn. 
zusammenfftllt. 

Von  den  hier  aufgestellten  Gattungen  sind  die  meisten  unab- 
weislich  noth wendig;  einige  aus  der  unmittelbaren  Verwandtschaft 
der  Gattung  Diaphonia  scheinen  mehr  kunstlich  als  sie  es  wirk- 
lich sind. 

Wir  dfirfen  nicht  vergessen,  dafs  die  Zahl  der  Cetonien  im 
Verbfiltnifs  zu  dem  Gebiete,  über  welches  sie  verbreitet  sind,  ge- 
ring ist.     Dieses  Terrain  bietet  aber  jedenfalls  mehr  Abwechselung, 
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mehr  Schöpfnogskraft  als  s.  B.  der  africanische  CootineDt,  welcher 
hei  seinen  BodenverhAltnissen  eine  gante  Anzahl  hahitnell  ähn- 
lichere Packfioda 'Arien  .liefert,  hei  denen  nicht  leicht  Jemand  an 
eine  Aufsteliong  von  Gattungen  denken  wSrde.  Bei  ihnen  hat  man 
sich  damit  hegnQgt,  sie  mit  Ceionia  lu  confandiren,  ohwohl  je- 
der Sammler  fast  auf  den  ersten  Blick  die  meisten  Packmoda  als 
solche  erkennt 

Barmeister*s  Farcht,  sn  viele  Gattungen  ca  creiren,  hat  aar 
vollständigen  systematischen  Verwahrlosung  der  prächtigen  neuhol- 
ländischen  Formen  gefuhrt. 

Dabei  bedarf  es  nur  der  kritischen  Verwendung  der  gewöhn- 
lichen Unterscheidungs-Merkmale,  om  die  Gattungen  ganz  erkenn- 
bar zu  charakterisiren. 

Bestimmuugs-Tabellen  zu  geben  wäre  hier  kaum  am  Orte«  da 
die  meisten  Arten  gut  bekannt  sind  und  es  sich  hauptsächlich 
darum  handelt,  ihre  systematischen  Beziehungen  zu  einander  klar 
zu  steilen.  Das  ist  in  unserer  Zeit  allerdings  wenig  Model  man 
bestimmt  nach  Tabellen,  ohne  sein  Urtheil  dabei  im  Geringsten  zu 
oben,  oder  man  setzt  vor  den  Namen  einer  neuen  Art  einen  be- 
Uebigen  Gattungs- Namen,  als  Lacordalrc's  Schfiler  etwa  den  der 
madagascarisohen  Gattung  Eunfomia  vor  die  sibirische  amou- 
riensis  (I),  vor  die  andamana  oder  auch  vor  Arten  von  Neu-Guinea 
und  den  Molukken  (vgl.  Thomson  Typi  Cet.  p.  24,  25). 

Was  die  Schizorrhiniden  aufs  erhalb  Neuhollands  anbetrifft, 
so  wären  dieselben  nach  Lac.  durch  neun  Gattungen  in  Madagas- 
car,  eine  in  Africa,  eine  im  Himalaya  repräsentirt;  die  letztere 
(Bombodes)  ist  meines  Erachtens  durchaus  nicht  mit  einiger  Sicher- 
heit als  nächste  Verwandte  der  madagascarisohen  Chromo p tili en 
aufzufassen,  eher  als  sog.  vicarirende  Form;  als  Schizorrhinide  ist 
sie  durch  ein  chaperon  l^g^rement  echancre  an  bout  in  sehr  zwei- 
felhafter Weise  legitimirt.  Die  africanische  Gattung  Ampkisioros 
hat  einen  höchst  eigenthSmlich  geformten  Clypeus,  der  um  so  we- 
niger als  Schizorrhiniden -Clypeus  aufzufassen  ist,  da  andere  afri- 
canische Gattungen,  wie  Tmesorrhinay  Dymitsia^  mit  entschiedenem 
Schizorrhina-ClypeuB  nicht  als  solche  betrachtet  werden. 

Man  könnte  hiernach  fSglich  die  madagascarischen  den  neu- 
holländischen  Schizorrhiniden  als  scheinbar  naturliche  Gruppe  ge- 
genOber  stellen.  Aber  auch  dies  wäre  meinem  systematischen 
Auffassungs- Vermögen  entschieden  entgegen,  denn  der  Ausschnitt 
des  Clypeus  wSrde  nichts  weniger  als  ein  natürliches  Band  für 
die  neuholländischen  und  madagascarischen  Schizorrhiniden  abge- 
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ben,  wäre  derselbe  aQoh  i.  B.  bei  der  PatUoUa  seapha  Barm.  Dicbt 
beioabe  gtknt  Terschwondeo  I 

Die  Cetoniden  beider  Inseln  haben  so  gat  wie  gar  keine  Ver- 
wandtschaft mit  einander,  und  ich  wfifste  aach  nicht  eine  neobol- 
Undische  Art  in  nennen,  die  mich  an  eine  madagascarische  erin- 
nerte. Dagegen  glanbe  ich  bei  den  letcteren  in  der  verhfiltnifs- 
mAfsig  bedeutenden  Länge  der  Tarsen  ein  Merkmal  gefnoden  za 
haben,  welches  fSr  die  madagasc.  Cet.  -  Gattungen  fast  so  charak- 
teristisch ist,  wie  das  karte  letste  Baachsegment  fBr  die  neaholtlLn- 
dischen.  Da  nan  meiner  Ansicht  nach  die  indigenen  Oattangen 
jedes  einielnen  Welttheiles  hier  ein  natfirlichesOanze  bilden,  Madagaa- 
car  aber  durch  den  Reichthnm  an  originellen  Formen  kaum  hinter 
irgend  einem  Welttheil  inrScksteht,  so  möchte  ich  Torschlag^n  die 
mad.  Schic.  als  Stenotarsiden  zu  bezeichnen,  den  Namen  Schi- 
zorrhiniden  streng  auf  die  neuhollSndischen  Schiz.  zu  beschränken. 
In  beiden  Ffillen  ist  der  Name  an  ein  charakteristisches  Merkmal 
geknüpft,  welches  den  Cetoniden  eines  grofseren  natürlichen  Lan- 
dercomplexes  eigenthnmlich  ist. 

Erste  Gruppe.     Schi^orrhinidae  lepiosiemae. 
Mesostemi  processus  angustus,  ralde  elongatus,  acuminatns. 

I.  A.    Hemipharidae, 
Thorax  lobatns  (utrinque  juxta  scutellnm  profunde  sinnatua). 

1.     Poecilopharis  nov.  gen.  *) 
,  7ioix(Xoc  =  bunt,  (pdpoc  =  Kleid. 

Aniennarum  clava  minvta. 

Cltfpeus  basin  vertut  subangtutatuty  apice  vis  emarginaiuSy 
haud  impressus. 

Thorax  fere  ui  in  genere  Hemipkari^  sed  antrorsnm  declina- 
iusy  laieribus  rofundaiis,  anguiis  posficis  rotundaiis, 

Mesostemi  proressus  ralde  producius  et  aatminatus, 

Scaptilae  eonspicuae. 

Scutellnm  basi  angustius^  apicem  versus  minus  angustatum  quam 
in  gen,  Hem, 

Elytra    convexiuscula^   punctato- striata^   maculis  mvltis   flavis, 
apice  haud  gibbosa, 

Pedes  breees^  tibiis  anticis   acute  dentatis  {(^^\   dente  primo 
ante  medium  posito^  tib,  posficis  ciliatis^  tarsis  brevibus. 


^)  Aufser  den  Arten  des  australischen  Festlandes  sind  die  Fon 
Neu-Ouinea  und  den  nahe  gelegenen  Inselgruppen,  welche  mit  ih- 
nen in  naher  Verwandtschaft  stehen»  mitbehandelt. 
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Die  Arten  dieser  OattuDg  sind  bisher  wegen  des  ähnlichen 
Halsschildbaaes  mit  Hemipharis  vereinigt  worden,  aber  doch  we- 
sentlich im  Habitus,  Aasschnitt  des  Clypeas,  Zahnelung  der  Schie- 
nen etc.  von  ihnen  verschieden. 

Als  typische  Art  kann  die  buruensii  Wall,  betrachtet  werden, 
von  der  die  Whitei  Thoms.  nach  Oestro  (Ann.  Mus.  Civ.  di  Ge- 
nova  IX.  sep.  p.  22)  sicher  nur  Varietät  ist 

Arten:  Poec.  buruensis  Wall.  Har.  Cat.  IV.  p.  1304.       Bnra. 

var.  Whifei  Thoms.  Har.  Cat.  p.  1306. 

Emiliae  Thoms.  Arch.  Ent.  I.  p.  429  1 16.  f.  5. 
.  Emilia  White  Har.  Cat.  p.  1305.  Nov.  Hebrid. 
-      aruana  Wall,  Har.  Cat  p.  1304.  Arn. 

2.    Hemipharis  Burm. 
Handb.  d.  Ent  III.. p.  531. 

Antennarum  clat>a  minuta, 

Clypeus  apicetn  versus  subangustatus  apice  profundius  emar- 
ginalns  et  impressus. 

Thorax  an/rorsvm  parum  declinatus  tateribus  snbangulatis^ 
hast  iobato-productay  supra  scutellnm  leviter^  ad  scutellnm  profunde 
emarginata^  angulis  posticis  obtusis. 

Mesostemi  processus  valde  productus  et  acuminatnsy  angustus, 

Scapulae  conspicuae. 

Scutetlum  apice  acuminatnm,  angustnm, 

Elytra  planiuscuia^  m/tda,  concolora^  apice  gibbosa, 

Pedes  breveSy  tibiis  anticis  S-denlatis  (c7$)>  dente  snperiore 
maris  mediana  subtUissime ^  ceteris  medio  vir  dentatis^  tar>is  bre^ 
ribuSy  nnguiculis  minutis. 

Die  Abtrennung  der  bisher  zu  Hemipharis  gestellten  Arten  mit 
gelbbunten  Plgd.  erscheint  auf  den  ersten  Blick  kunstlich,  indessen 
durfte  sich  die  Gattung  Poedlopharis  im  Laufe  der  Zeit  kaum  als 
eine  kunstliche  erweisen. 

Die  typische  insularis  ist  durch  anders  gebauten  Clypeus, 
flache  Gestalt,  nicht  herabgebogenes  Halsschild,  hellen  Metallglanz 
nach  den  meisten  Richtungen  von  den  bunten  buruensis  und  Ge- 
nossen fein  aber  deutlich  unterschieden.  Die  zarten,  kurzen  Tarsen 
mit  schwachen,  kleinen  Klanen  zeigt  Poedlopharis  auch;  dieselben 
sind  gerade  bei  der  insularis  im  Gory*schen  Werke  besonders  lang 
abgebildet 

Hern,  insularis  Gory,  Burm.  Har.  Cat  IV.  p.  1305.   Ins.  Melville. 

Mit  insularis  steht  die  ganz  grdne,  aber  viel  grofsere: 
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Schi%,  Lansbergei  Oestro  O^^^S*  ^^  min*»  l^t.  13  mill.)  Aon. 
Mas.  Civ.  di  Oenova  VIII.  1876.  p.  517. 
jedenfalls  in  n&chster  Verwandtschaft,  und  der  Autor  stellt  sie  fin 
neunten  Bande  in  seinem  Nachtrag  lu  den  Cetoniden  des  Malaji- 
schen  Archipels  (Sep.  33)  selbst  tn  äemipharis.     Die   fast  glatten 
FlGgeldecken  mit  kopfrigen  Reflexen  sind  nur  an  den  Seiten  rei- 
henweise ponktirt;   der  Thorax   wird  aasdrucklich  als  etwas  ver- 
schieden von  Whiiei  bexeicbnet,  und  auch  die  anderen  charakteri- 
stischen Merkmale  der  typischen  insularis  scheinen  nicht  ca  fehlen* 
Dasselbe  gilt  von  der  mehr  ins  Blfioliche  spielenden 
Hern,  speciosa  Jans.  Cist.  Bnt.  VI.  1873.  p.  134. 

Aostr.  bor.  occ  (Niool  Baj). 

3.     Phaeopharis  nov.  gen. 
9ai($c  =  braun,  ^tiEpo«  =  Kleid. 

Antennae  castaneae, 

CUfpeys  prolongatHSf  bilobus^  iobis  divergeutibu$^ 
marginibus  elevatis. 

Thorax  ut  in  Schi*,  airopunciata  (id  est  triangularit  ^  opice 
inincaius)y  angulis  actstis  productis^  ba$i  bilobns^  lobo  emargi- 
natOy  supra  castaneui^  disco  macnla  magna  lobata^  basi  apice- 
que  nigris, 

Scuieiium  trianguläre^  nigrum, 

Elytra  obovata^  laevi$$ima^  obsolete  seriatim  punctata,  casia- 
nea,  basi,  humeris  suturaque  nigris. 

Pedes  nigri,  tibiis  castaneis,  apice  nigris, 

Pggidium  fransversim  aciculaium  (y^plaque  anale  poinhie  Oorj^). 
Ph.  Browni  Kirby  Har.  Cat.  IV.  p.  1304.     Port  Jackson. 
Brunoni  Barm.  Handb.  III.  p.  532. 

Burmeister's  Notizen  nach  dem  Bx.  der  Hope'schen  Samm- 
lung, welches  auch  6ory  vorlag,  sind  hier  als  Diagnose  Uteiuisch 
wiedergegeben  und  die  Merkmale  gesperrt  gedruckt,  die  mir  sicher 
darauf  hinsudeuten  scheinen,  dafs  wir  es  in  der  Browni  mit  einer 
eigenen  Gattung  zu  tbun  haben,  deren  Diagnose  noch  der  Ergän- 
zung bedarf. 

Burmeister's  Note  (Handb.  III.  p.  532)  zu  seiner  Gattung 
Hemipkarisi  ^es  ist  eine  auffallende  und  gewifs  merkwürdige  Er- 
scheinung, dafs  man  von  den  meisten  Gattungen  oder  Gruppen  der 
Schizorrhiniden  immer  nur  2  oder  4  Arten  kennt,  von  welchen 
eine  oder  zwei  den  Typus  der  Gruppe  oft  etwas  bestimmter  dar- 
stellen, als  die  anderen^,  trifft  heut  nicht  mehr  zu,  sondern  man 
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könnte  eher  sagen:  es  ist  eine  auffallende  und  gewife  merkwürdige 
Thatsache,  dafs  Bnrmeister  in  den  meisten  Gattungen  etc.  immer 
einige  Gruppen  cn  Gattungen  snsammengestellt  bat»  welche  der 
Sjstematiker  schon  damals  eher  für  natürliche  Gattungen  halten 
roufste. 

Jetft  sind  diese  kleinen  Gruppen  grofsentheils  durch  hinsuge- 
tretene  Arten  £u  immerhin  noch  kleinen,  aber  natürlichen  Gattun- 
gen entwickelt 

Ich  möchte  aber  ans  der  genannten  Note  auch  herauslesen, 
dafs  ihm  die  generische  Verlnndung  der  Brownii  mit  der  insularisy 
▼on  welcher  (ersteren)  er  so  wenig  Genaues  wufote,  nicht  beson- 
ders natürlich  erschien. 

4.     Panglaphyra  nov.  gen. 
Ycov  =  sehr,  yXo^upd^  =  elegant 

Antennarum  clava  capitis  fere  longitudine, 

Clypeus  suhparaUelns  y  apice  laie  feviier  emarginatuSy  laterihus 
elevatis. 

Thorax  basi  supra  scutellum  et  utrinqfte  prope  scutellum  for- 
tiu$  emarginatus^  angvlis  posticis  obtusiusculis  haud  prominulis. 

Scapulae  pauUulum  conspicuae, 

Mesostemi  procesms  valde  elongatus,  acuminatus,  subrecUnatus. 

ScuteUum  mediocre^  acuminatum. 

Blytra  oblonga^  planiuscnhy  nigra,  concolora^  regnlariter  pnnc- 
tatO'Striata. 

Tibiae  ant,  ^  maris  unidentataey  fem,  tridentatae,  intermediae 
et  post.  maris  vix  denticulatae,  iarsi  mediocres. 

Corpus  obtongumy  subparallehim,  subtus  lateribus  flavomacutatum. 

Pangi.  Du  Boulayi  (Neophonia)  Thoms.  Ann.   Soc.   Ent 

France  1879.  Ball.  p.  131.  Austr.  bor. 

Thomson  will  die  Du  ßoulayi  mit  Recht  unmittelbar  hinter  die 
Hemipharis  placirt  wissen^  dann  mufs  er  aber  den  Käfer  nicht  zu 
seiner  Gattung  Neophonia  stellen,  sowohl  weil  sie  mit  Eupoecila 
Burm.  identisch,  als  weil  sie  überhaupt  keine  mit  der  Du  Boulayi 
unmittelbar  verwandte  Form  enthält 

Der  schwache  Ausschnitt  der  Plgd.  hinter  den  Schultern,  die 
nicht  vorgesogenen  Hinterecken  des  Halsschildes,  die  starke  Aus- 
buchtung desselben  neben  der  Scutellar -Ausbuchtung,  welche  die 
Mitte  des  Thorax  nach  hinten  vorgezogen  erscheinen  läfst,  erlau- 
ben durchaus  nicht  die  Du  Boulayi  etwa  als  eine  richtige  Eupoecila 
au  betrachten. 
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Das  spitxige  Prosternom,  die  schwache  Aasbachtang  der  Fld. 
und  der  Thoraxbau  lassen  die  Verwandtschaft  mit  Hemipharis  deat- 
lieh  erkennen,  der  total  verschiedene  Habitus  aber  stempelt  deo 
eleganten  Kftfer  onverkennbar  sa  einer  Gattang,  ebenso  die  Schie- 
nenbildang,  der  tiefe  Scatellar-Aasschnitt  etc. 

Dejrolle  erhielt  den  Rfifer  nicht  nor  aus  dem  nördlichen  Aa- 
stralien,  sondern  aach  von  den  Salomon-Inseln. 

5.    Dilochrosis  Thoms. 
Typ!  Ceton.  1878.  p.  18. 

Clypeus  ^generalUer  lobatui^. 
Aniennae  in  utroqve  sexu  similes, 

MesostenU  processus  y^sat  valde  elongahts^  plus  trUnusve  frion- 
gularis*^, 

Tibiae  anticae  triderUaiae  ((JÖ),  tar$%po$t.  y^quasi  aequales  (c?^)*- 
Corpus  y^nitidumy  nigrum  vei  brunneum^. 

Da  ich  die  betreffenden  prfichtigen  Arten,  welche  zom  Tbeil 
aaf  den  Molakken  vorkommen,  nicht  besitze,  sind  der  Vollständig- 
keit halber  die  Qattnngs  -  Merkmale  hier  nach  Thomson  gegeben ; 
ebenso  die  anfgefuhrten  Arten. 

Dil,  flatntnula  Blanch.  Har.  Cat.  IV.  p.  1305.  Amboina, 

9  Idae  White.  [Ceram,TernateMoroUi, Batjan  (teste 
var.  morio  Kraati  (tota  nigra).  Barn,  Ceram.  [Mohn.) 
var.  rufipennis  Kraatz  (elytris,  apice  excepta,  rafis). 

-  flamma  Thoms.  Typi  Cet.  1878.  p.  21.  Ceram. 

-  nigerrima  Vollenh.  Har.  Cat.  l.  c.  p.  1305.        MoroUi. 

-  castanea  (Hern,)  Janson   Cist.   Ent.  VI.  1873.  pag.  133. 

t.  6.  f.  1.  Aostr.  bor.  occ  (Nicol  Bay). 

-  torrida  (Hern.)  Janson  Cist.  Ent.  VIH.  1874.  pag.  237. 

-  nigripennis  MtLcLetLj  *).    Nicol  Bay.  [Nicol  Bay. 

-  subfoveata  Kirby. 

-  Bahewellii  White  Har.  Cat.  1.  c.  p.  1304.       Nov.  Hell. 

Mehrere  Diloehrosis- Arien  sind  als  Hemipharis  beschrieben. 

Die  Schizorrhina  nigerrima  Snell.  v.  Vollenh.  Tijdschr. 
Ent.  Nederl.  VII.  1864.  pag.  156  von  Morotai  mit  einem  Clypeos 
apice  leviter  emarginatas,  lobis  rotandatis  scheint  der  fiammula 
sehr  nahe  zu  stehen,  denn  Mohnike  (Cet.  d.  Sanda-Ins.  a.  Molakken 
p.  55)  sagt,  dafs  sich  schwarze  Ex.  der  fiammula  durch  den  schwa- 
chen Aasschnitt  des  Clypeas  hauptsächlich  von  ihr  unterscheiden. 


*)  wohl  atripennis  Mac  Leay  Trans.  Ent.  Soc.  New  Sooth 
Wales  I.  1803.  p.  13.  Clarence  River. 
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Hemipharis  castamea  Janson  CisC.  Ent.  VI.  1873.  p.  133. 
t.  6.  f.  1.  von  Nea- Seeland  ist  der  atripennis  tunficbst  verwandt; 
sie  hat  einen  cljpens  profunde  emarginatos,  ein  Scutellum  parce 
pancfatam,  elytra  castanea,  irregulariter  panctato- striata,  tibiae 
inferniediae  et  posticae  (medio)  denle  acato  armatae. 

6.  Dysdiatheta  nov.  gen. 
9oc$c«(AtTOc  =  schwer  za  ordneo. 

Clypetts  emarginaims. 

Tkoracie  forma  eadem  quae  in  generi  Hemiphari, 

mesoMtemi  proeeseut  rotundaius  i). 

ScuteUmn  snbacuminaimn^  basi  pwnctaium, 

EUfira  irregulariter  punctatay  hasi  apiceqne  $irigo$n, 

Abdominis  $egmenia  lateribus  flaeesceniia. 

Tibiae  dentibus  apicalibus  vatde  acuiis. 

Dys.  vicina  (Diapk.)  Janson  Gist.  Ent  VI.  1873.  p.  138. 

[Anstr.  occ. 

Die  typische  Art  ist  dnrch  die  gelbe  Pirbang  den  Diaphonien 
ähnlich,  kann  aber  wegen  der  Gestalt  des  Halsschildes,  welches 
hinten  wie  bei  den  Hemipharis- A^rten  vorgesogen  ist,  nicht  mit  den- 
selben vereinigt  bleiben. 

7.  Dysectoda  nov.  gen.  *) 
Si>96cToSoc  ==  schwer  xn  verheirathen. 

Clypeus  modice  emarginafus, 

Thorax  basi  letiter  productuSy  supra  sattellum  modice  ntrin- 
que  disUnclius  emarginaiuSy  angulis  posticis  obtusiuscuiis, 

Elytra  grosse  profnndeqne  subseriatim  punctata  (Digglesii),  in^ 
terdum  costulis  3  eievatis  (dispar), 

Tibiae  anticae  fri-*)  (feminae  fortivs)  dentatae. 

Corptis  praecipue  feminae  latiuSy  Irriter  contfexftm, 

Mas  et  femina  magnitudine  valde  variant. 


')  Wegen  dieser   mangelhaften    Angabe    weifs  ich   nicht  be- 
stimmt, ob  die  Gattung  in  diese  Gruppe  gehört. 

.  *)  Da  die  Gestalt  des  Mesosternum  nicht  beschrieben  wird, 
ist  die  Gattung  wegen  ihrer  angegebenen  Aehnlichkeit  mit  Hemi- 
pharis  hierher  gestellt. 

')  Ich  nehme  an,  dafs  Bnrmeister  bei  den  zwei  Zfibnen,  von 
denen  er  Handb.  III.  p.  799  spricht,  den  vordersten  nicht  mitcfihlte. 
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Dys,  diipar  Newm.,  Borm.  Handb.  II(.  798.  {Diapk.\  Har. 

Cat.  IV.  1305.  Nov.  HoU. 

^  Penelope  Newm.  loc.  cit. 

$  Ulyaei  Newm.  loc  cit 

?    .     Digglesii  Jaosoo  Cist   Bnt.  VIII.  April  1874.  p.   238. 

t.  7.  f.  1.  ($)  Qoensland  (Maraooa  diatr.}. 

caelata  Oestro  Ann.  Mos.  CHv.  di  Oeoova  VI.  Dec 

1874.  p.  510.  Nov.  Guinea  (Andai). 

In  dieser  Gattnog  ist  ^  nnd  9  so  yerschieden,  dafs  New- 
mann  jedem  Gescfalecbte  noch  einen  besonderen  Namen  gelben 
bat.  Der  cf  ist  nacb  Barmeister  9  lin.»  das  9  13  lin.  lang.  Die 
Art  ist  nacb  ibm  dorcb  grobe  Panktirang  aosgezeicbnet  und  we- 
gen der  Scbienenbildang  swiscben  Diaph,  äorsalU  nnd  froniaUs  so 
stellen.  Motbmafslicb  aber  ist  der  Kfifer  der  nar  in  wenigen  wreib- 
licben  Ex.  bekannten  Digglesii  Janson  von  14  — 16  lin.  Länge  an- 
n&cbst  verwandt,  welcbe  eine  grofoe,  breite  Gestalt  und  eljtra  grosse 
profnndeqne  snbseriatim  punctata  seigt. 

Nacb  Gestro  1.  c.  seigt  diese  Art  die  meiste  Verwandtschaft  mit 
HemiphariSy  und  bat  wobl  jedenfalls  eine  besondere  Gattang  an 
bilden«  die  den  Uebergang  an  DoHchrosis  und  Diftpkara  vermittelt. 

I.  B.     Eupoecilidae, 
Tborax  band  lobatas  (atrinqüe  joxta  scatellum  leviter  sinaatus). 

8.     Eupoecila  Barm. 
Eupoecila  Burm.  A.  b.  Handb.  III.  p.  540. 
Neophonia  Thoms.  Typi  Cet.  1878.  p.  17  (ox  parte). 

Antennarum  clata  maris  haud  longior, 

Clypeus  forliter  emarginatus. 

Thorax  basi  coleopteris  vix  angustior,  supra  scufellutn  distinde 
emarginatuSy  utrinque  vix  sinuatus^  angulis  posticis  acuiis  pro- 
minulis, 

Scapulae  sub  thorace  occuUae, 

Mesosterni  processus  valde  productus,  subacuminatus. 

ScuUUtun  oblongum,  angustulum, 

Elytra  oblonga^  laeeiüy  fasdis  vittisgue  Ustaceis  omaiae. 

Tibiae  aoticae  maris  l-dentatae^  fem,  Z-deiUatae^  posHcae  ciUaiCj 
maris  extus  vix^  fem,  disUnctius  detUatae, 

Corpus  elongatum  planiusculum, 

Bqrmeister  vereinigt  anter  seiner.  Gattung  Eupoecila  die  dnela 
mit  4  anderen  Formen.     Welobe  Aebnlicbkeit  a^igt  denn  aber  die 
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Pachnoden  -  ähnlich  gezeichnete  ciucia  mit  der  schlanken,  bunten 
AustralaHae  and  der  antersetsten,  breitschalterigen  punctata?  Allen- 
falls die,  dafs  sie  oben  glfinsend,  nnponktirt  sindl  aber  es  giebt 
Arten  die  ganz  Shnlich  gef&rbt  wie  cincta  und  sehr  deutlich  punk- 
tirt  sind. 

Diese  Frage  wfirde  mir  geradem  unnnts  erscheinen,  wenn  es 
nicht  heut  su  Tage  eine  Anzahl  mehr  fanatischer  als  gedanken- 
voller Feinde  der  vielen  neuen  Gattungen  ')  gfibe,  und  wenn  nicht 
andererseits  bei  Anderen  zwar  die  Lust  zur  Aoistellang  neuer  Gat- 
tungen vorhanden,  aber  ihr  kritisches  Sichtnngsvermögen  ein  oft 
ungleiches  wäre. 

Wenn  Thomson ,  welcher  Burmeister's  Diaphonien  -  Gruppe 
CUtkria  mit  Recht  zur  Gattung  erhebt,  und  auf  dessen  Ewpoecila- 
Gruppen  A,  b.  (Australasiae)  und  B  (punctata  und  gpmnopleura) 
seine  Gattung  Neopkonia  begründet  (Tjpi  Cet.  p.  19X  erklärt:  „de 
ce  que  les  espöces  pr^it^es  (Diapkonia  donaUs  Donov.  und  Eu' 
poecUa  cincta  Don.)  ne  paraissent  pas  di£f6rer  entre  elles  d'une 
facon  gto^rique,  ni  mSme  sous-g6n6rique,  nous  avons  du  r^unir 
les  Eupoecila  auz  Di^honia^^  so  bekundet  er  damit  erstens,  dafs 
er  Bnrmeister*s  meisterhaften  Ausführungen  in  der  Unterscheidung 
der  Gattungen  Diapkonia  und  Eupoeciia  ganz  und  gar  nicht  zu 
folgen  vermocht  hat,  oder  in  seiner  reichen  Sammlung  Zwischen- 
formen zwischen  beiden  besitzt  Diese  kennen  zu  lernen, 
wäre  höchst  interessant!  Verkürzen  sich  vielleicht  die  lan- 
gen Tarsen  der  Diapkonia  dorsaHs?  sind  Uebergänge  in  der  Sculp- 
tar  der  Flgd.  vorhanden??  Sind  so  verschiedene  Prosternalformen 
überhaupt  mit  einander  vereinbar? 

Wie  kommt  aber  Thomson  dazu  das  Gros  der  Bnrmeister'*schen 
Eupoecila- Arten  zur  Gattung  Neopkonia  zu  erheben  und  doch  Eu' 
poecila  andererseits  =s  Diapkonia  zu  erklären?  Warum  soll  denn 
gerade  cincta  die  typische  Eupoecila  sein  und  nicht,  die  Australa^ 
siae?  Barmeister  sagt  (Handb.  III.  p.  538):  „der  Hauptunterschied 
zwischen  Eupoecila  und  Diapkonia  liegt  in  dem  längeren,  nach 
vorn  zugespitzten,  dolchformigen  Mesosternalfortsatze;  hierzu  kommt 


')  Barmeister  wollte  im  Jahre  1845  lieber  zu  wenig  als  zu 
viel  Gattungen  aufstellen;  das  zu  wenig  hatte  die  Folge,  dafs 
Schaum  und  Lacordaire  eine  logische  Basis  seiner  Genera  vermifs- 
ten  und  Alles  zusammenwarfen;  unglaublich  aber  wahrt  hätte 
Burmeister  das  Material  der  Heutzeit  vor  sich  gehabt,  so  hätte  er 
seine  Gruppen  „fSglich^  zu  Gattungen  erhoben. 
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a.  8.  w/  Naa  hat  aber  gerade  dnda  keinen  dolchf5nnigen  Foit- 
satiy  and  Barmeister  sagt  aasdrucklich  anter  dnetai  ^Mesostemil' 
fortsatx  kan  sugespitxi^.  Der  Name  Eupoecila  mofs  also  noibwen- 
dig  der  Äu$trala$iae  verbleiben;  wenn  die  cimcia  auch  safHllig  an 
der  Spitse  der  Gattung  Eupoecila  steht,  so  fehlt  ihr  doch  deren 
wichtigstes  Merkmal. 

Sp.  typ.     Eup.  Ausiralasiae  Donov.  Har.  Ca).  IV.  p.  1304. 

CNoT.  Holl. 
Diese  Art  ist  als  typische  Empoeeiia  Barm,  aafiafaaaeo,   weil 
sie  den   vorn  lagespitzten ,   dolchförmigen   Mesostemalfortaats  be- 
sitatt,  der   nach  Barmeister  den  Haoptanterschied  zwischen  Eupoe- 
cila and  Diapkama  bildet. 

Von   den  7  von  Thomson  aofserdem  ta  seiner  Gattaog  Neo- 
pkonia  gesogenen»  heterogenen  Formen  geboren  wohl  nar  dabin: 
Neopk.  inscripia  Jans.  Ost  Eat.  VII.  1873.  p.  180.   t.  6.  f.  6. 

[Nov.  Holl.  oec. 
Miikini  Jans.  Cist  fint.  XV.  p.  136.  t  1.  f.  4.  (Emp.) 

[Cap.  Yoit. 
Neopk.  9ariabili$  MacLeay  und  gymnoplenra  Tbomn.  gehöret 

sa  meiner  Gattung  Caceekroa, 
Neopk,  decorticata  MacLeay  gehört  wegen  der  viel  geriogereD 
GröTse  wahrscheinlich  zu  Lp'opkora  m.;   auch  stellt  sie  Mac 
Leay  hinter  seine  ocelkUa  (bs  Lp*.  obHquata  Westw.  (j^). 
Neopk.  punctata  Donov.  gehört  zu  Pokf$tigma  m, 

9.    Lyrapkora  nov.  gen. 
X'Spa  =  Leier,  f^pccv  =>  tragen. 

Sckhorrkina  Thomson  sect.  2.  Typ.  Cet.  1878. 

Antennarum  cluta  mari$  mulio  longior^  $  valde  diversa. 

Caput  fere  parallelutHy  clypeo  leviter  angustato,  lateribut  for- 
tius  rotundeUis, 

Tkorax  ante  icuteUum  leviter  emarginatus^  utrinque  sinuatus, 
anguUs  posticii  rotundatis, 

Mesosterni  processus  modice  produclus^  fere  parallehts^  apice 
triangulariter  subrotundatus,  neque  recUnatuSy  neque  dependem, 

Scutellum  magnum^  basi  latum,  apice  acutissimum, 

Eigtra  letiter  angustata. 

Abdomen  fasciis  testaceis^  kaud  interruptis, 

Tibiae  ant,  et  interm.  maris  simplices^  post,  medio  distincte  den- 
tatae^  tibiae  ant,  fem,  3-,  intermed,  et  post,  medio  dentatae. 

Corpus  bretiuMCulum, 


Genera  Cetonidarum  Austrakae.  191 

Typ.  $  Sch%%,   obliquala  Westw.  ')  Are.  Eni.  I.  p.  103.  t 

28.  f.  1.  (1842).  [Port  Denison. 

(^  Diapk,   obliquata  Janson    CUt.   Ent.  VIII.   (1874) 

p.  241,  L  7.  f.  4. 
</  Sch%%,  oceliaia  Mac  Leay  Har.  CaU  IV.  p.  1305. 
$  Diapk,  graiiosa  Blaoch.  *)  Har.  Cat  1.  c  p.  1305. 
Die  typische  Art   ist   ao  der  leierförmigen  gelben  2^icbnuog, 
der  langen  Fuhlerkeale  des  </ ,  den  abgerundeten  Hinterecken  des 
Tborax,  dem  grofsen  Scbildchen  leicht  kenntlich;  der  (^  hat  ange- 
f&br  die  Grofse  und  Gestalt  von  Polysligma  punctata  (^;   bei  dieser 
Gattung  sind  aber  die  Hinterecken  des  Thorax  spitz  ausgezogen. 
Das  $  ist  merklich  gröfser  als  der  cT* 

Thomson  vereinigt  noch  mit  obliquata  unter  Sckiaorrhina 
sect  6.  folgende  Arten: 

L.  palmata  Schaum  Har.  Cat.  IV.  p.  1305.  Adelaida. 

-  Deyrollei  Thoms. 

-  Irape%%fera  Thoms. 

Wahrscheinlich  gehört  auch  hierher  die  von  ihm  su  Neopho- 
nia  gezogene 

L,  decorlicata  Mac  Leay  Har.  Cat.  I.e.  p.  1304.  Port  Denison, 
und  ebenso  die  von  ihm  unerwähnt  gelassene 

L,  assimilis  Mac  Leay  Har.  Cat.  1.  e.  p.  1304.     Port  Denison. 

10.     Poljfstigma  nov.  gen. 
iroX6c  =  viel,  ortyfjii^  =  Flecken. 

Neopkonia  Thoms.  Typi  Cet  p.  17. 
Eupoecila  Burm.  sect.  B.  a.  Handb.  III.  p.  540. 
Differt  a  genere  Neopkonia  statura  minore  et  malto  breviore, 
elypeo  loiigiore,  apice  minus  profunde  emarginato,  thoraeis  basi  fere 
rectiUnea,  elytris  angustiore»  scutello  basi  latiore,  apice  magis 
aeuminato,  humeris  magis  prominnlis,  pedibus  longioribus,  corpore 
subtus  villosulo. 

Volyit,  pii»c/a(aDonov.Har.Cat.JV.1305(5cÄf».)  Nov.Holl. 

%-punctata  (Eup,)  Burm.  Handb.  III.  1305;  Harold 

Cat.  IV.  1805.  Nov.  Holl. 


')  Diese  Art  ist  im  Harold*schen  Catalog  nach  Burmeister *s 
Vorgang  als  Synonym  der  eucnemis  citirt,  aber  nach  Janson  1.  e. 
nicht  mit  Recht. 

')  Im  Harold'schen  Catalog  als  eigene  Art  aufgeführt,  indes- 
sen pafst  die  Beschreibung  genau  auf  oceüata  $  (obliquata  Westw.) 
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Die  ?on  Barmeister  her?orgehobeDen  Orappeo-  sind  Oattangs- 
Merkmale,  wie  so  hfiofig;  der  schmftiere  Thorax,  die  stärker  vor- 
tretenden  Schaltern  mit  st&rkerem  Ausschnitt  schaffen  einen  ver- 
schiedenen Habitas,  za  dem  aoch  eine  charakteristische  Zeichoaog 
hinzatritt,  s.  B.  die  ananterbrochenen  gelben  L&ngsstreifen  der  Ab- 
dominal-Segmente. 

11.     Neorrhina  Thoms. 
Typ.  Cet  1878.  p.  18. 

Antennarum  clata  minula, 

Clffpeus  trianyulariter  exci$u$y  subangustaius. 

Thorax  ante  et  utringfie  juxta  scuietlum  difUncte  emarginaiunk, 
angulis  post.  acutiusctilis, 

Meiostemi  processus  elongaius^  lanceiformis. 

ScuieUum  parvulum, 

Elytra  humeris  productis, 

Tibiae  ant.  maris   1-,  fem,  irideniaiae;  pedes  interm.  et  post. 
elongatiy  tarsi  post,  elongati. 

Corpus  testaceum^  Ihorax  maculis  2,  coleoptera  mac.  4. 

Sp.  typ.  Neor.  ochracea  (ßup,)  Westw.  Trans.  Ent  Soe. 
Lond.  s6r.  IL  III.  p.  73.  t  7.  f.  8.  Aostralia. 


12.     Mieropoeeila  nov.  gen. 
lAcxfM^c  ="  wenig,  nocx^oc  =  bant 

Bupoecila  Barm.  A.  a.  Handb.  III.  p.  539. 

Antennarum  elata  maris  magis  elongatOj  et^itis  fere  longUudine, 

Ckfpeus  apicem  tersvs  haud  angusiatus^  letiier  emarginatus^ 
lobis  subrotundatis, 

Thorax  pone  medium  emarginatus^  coleopteris  vix  angusHor^ 
apicem  Tersus  dilatatusj  basi  circa  seuteUum  modice  emarginatus. 
anguUs  posticis  acutiusculis, 

Scapulae  fere  occuüae. 

Mesostemi  processus  minus  ehngatus,  breeiier  subacuminaius, 

Elgtra  parum  contexa^  glabra^  nitida^  pone  humeros  parum  excisa^ 

Tibiae  omnes  tridentatae  (cT  S^). 

Tarsi  tibiis  haud  tongio^es. 

Corpus  oblongiuscuium. 

Die  Oattangen  Diaphonia^  Eupoecila^  Neophonia  Th.  and  Po/y- 
stigma  m.  (punctata  Don.)  bieten  eine  vortreffliche  Gelegenheit  na- 
tfirliche  Systematik   za  studiren,  da  sie  ohne  grofse  Kosten  leicht 
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erfa&ltlicb  sind.  Burroeister's  Gruppen-Merkmale  unter  den  erstge- 
nannten Gattungen  sind  vortrefflich,  nur  war  sein  sjrstematisches 
Ffiblnngs -Vermögen  noch  nicht  so  weit  entwickelt,  um  in  seinen 
Gruppen  natürliche  Gattungen  zu  erkennen,  ja  er  bemerkt  aus- 
drucklich (Handb.  III.  539),  „die  Merkmale  seiner  Gruppen  könn- 
ten füglich  nicht  zu  Gattungs-Charakteren  erhoben  werden^.  Mir 
scheint  das  Gegentheil  absolut  nothwendig,  denn  jede 
systematische  Inconsequenz,  falls  sie  nicht  förmlich  durch 
die  Natur  selbst  begangen  wird  *},  rficht  sich  &hnlich  wie  ein  Man- 
gel an  Logik;  es  ist  Anderen  dann  nicht  möglich  zu  folgen  *),  — 
Eupoecila  cincta  und  Austrafasiae  bilden  die  Gruppen  a  und  b  der 
Gruppe  A,  aber  offenbar  hat  Burmeister  die  cincta  und  Australasiae 
fluchtig  behandelt;  weil  sie  gewöhnliche  Arten  sind?  Die  Au- 
siralaiiae  in  Gruppe  A  mit  „schwachem  Flflgeldeckenrandaus- 
schnitt^  hat  denselben  ebenso  „betrfichtlich^  wie  die  Arten  der 
Gruppe  B.  Dieser  Ausschnitt  ist  aber  hier  sicher  ein  generi- 
sches  Merkmal.  Kaum  weniger  ist  ein  solches  in  der  ganz  ver- 
schiedenen Schienenbildung  der  cincta  und  Australasiae  zu  fin- 
den. Burmeister  erwähnt  die  Schienen  der  cincta  gar  nicht,  und 
doch  sind  bei  ihr  alle  Schienen  bei  d^  dreizfihnig,  bei  Ab 
(Australasiae)  und  Ba  (punctata)  dagegen  die  Vorder-  and  Mit- 
telschienen der  (^  einfach. 

Micropoecila  cincta  (Donovan  •))  Gory  et  Perch.  Mon. 
1832.  p.  168.  t.  29.  f.  4.  —  Boisd.  Voy.  Astrol.  1832-34.  Col.  p.  22. 

M,  Breweri  (Diaph.)  Jans.  Cist.  Bnt.VI.  1873. 139.  Austr.occ. 

Die  Breweri  ist  von  der  sehr  fihnlichen  cincta  hauptsächlich 
durch  den  thorax  antice  et  utrinque  postice  crebre  punctatus  und 


^)  Systematikern  durfte  dieser  Ausdruck  verständlich  sein. 

*)  Demgemäfs  sagt  Lacordaire  (Gen.  d.  Col.  III.  p.  521)  ganz 
richtig:  D'apr^  ce  qui  pr^c^de,  on  voit  que  les  genres  admis  par 
M.  Burmeister  sont  trop  ou  trop  peu  nombreux.  Lacordaire  hat 
nun  wunderbarer  oder  bequemer  Weise  das  erstere  angenommen. 

•)  Im  Gory-Percheron^schen  Werke  steht  in  der  üeberschrift 
der  Art  cincta  Donov.;  im  Harold'schen  Cat.  p.  1304  wird  cincta 
Donovan  Epit.  Ins.  N.  Holl.  citirt^  aber  keine  Seitenzahl,  und  ich 
finde  im  Donovan  keine  cincta  abgebildet  oder  erwähnt.  Demnach 
wäre  cincta  Donov.  Catalogs  -  Name.  Nach  dem  Catalog  Harold 
mfifste  zunächst  Boisduval  als  Autor  eintreten,  aber  die  Cetonien 
sind  in  der  Mitte  des  Werkes  vom  Jahre  1832-35  citirt,  während 
das  Werk  des  Monographen  Gory  die  Jahreszahl  1833  trägt. 

Deaiscbe  Rntomol.  Z«Usclir.  XXIV.   Heft  I.  13 


194  G.  KraaU: 

die  elytra  grosse  punctata  verschieden ;  sie  scheint  nach  Jaasoo  auf 
West- Australien  beschränkt,  cincta  auf  das  sudliche  und  östliche- 
Es  ist  mir  auffallend,  dafs  meine  cincta  s&mmtlich  dy  die  drei  Ex.» 
die  ich  auf  Breweri  beziehe,  sfimmtlich  2  sind,  ?on  denen  eins  fast 
ohne  Zweifei  mit  cincta  lusammengefangen  ist.  W&re  hier  etwa 
daran  tu  denken,  dafs  Breweri  =  cincta  $? 

13.     Cacochroa  nov.  gen. 
xax($^pouc  ^  Doscbeinbar. 
Neophonia  Thomson  pars,  Typi  Cet.  p.  17. 
Eupoecila  Burm.  B.  b.  Handb.  III.  p.  541. 

Antennarum  data  maris  haud  talde  elongata,  sed  ciava  femi- 
nae  dittincte  longior  '}. 

Clypeus  fortiter  emarginatus. 

Thorax  coleopteris  angustior,  supra  scutelhm   et  utrinque  pa- 
rum  etnarginatuSy  angulis  post,  acutis^  productis. 

Mesostemi  processus  modice  productus^  angustuSy  acuminains^ 
pro-  et  mesosternum  villosula, 

Scuteltutn  basi  latum^  apice  obtusiuscutum. 
Etytra  leviter  angustafa^  svbseriatim  subruguloso-ptmctata, 
Tibiae  anticae  ((/9}  'rt-,  intertnediae  medio  bi-y  posticae  for- 
tiui   l-dentatae^   femoribus  tibiisque  intermediis    et  posticis^    maris 
dense  longius  ciliate  (gymnopleura)    aut    densissime  breviter  pilosa 
(tforiabilis). 

Sp.  typ.    Neoph,  gymnopleura  Mac  Leay,  Har.  Catal.  IV. 
p.  1305  (5cAts.),  Thomson  I.  c.  Nov.  Holi. 

var.  nigra:  concolor  Hope  Har.  1.  c 
c^var.  nov.:  rugicollis  (Jthorace  rüg oso -punctata  tUkh 
suloy  magis  obscuro  '}). 
Ferner  zähle  ich  zu  dieser  Gattung: 

Neoph,  variabilis  Mac  Leay,  Har.  Cat.  p.  1306.  PortDenison. 
pullata  Jans.  Cist.  Ent.  VI.  1873.  p.  140. 


')  Bei  der  variabilis  ist  die  an  und  für  sich  kleine  Eeole  bei 
^9  kaum  verschieden,  die  Uebereinstimmnng  in  allen  übrigen  we- 
sentlichen Merkmalen  vollkommen. 

*)  Die  gymnopleura  var.  rugicollis  ist  entweder  ganz  lokal  oder 
entwickelt  sich  lokal;  sie  ist  durch  das  schwarzbraune,  sehr  dicht 
runzlig  punktirte  und  bräunlich  behaarte  Halsschild  sehr  ausge- 
zeichnet, aber  wohl  nicht  specifisch  verschieden. 


Genera  Cetonidarnm  Avttraliae.  195 

14.     Apkanestket. 
d^ov^  =3=  QDScheiobar,  ia^;  =  Kleid. 

Clypeus  leviter  emarginaius, 

Thorax  coleopieris  anguslior^  angulis  posticis  obtus%$^ 

Mesostemi  proce$su$  latus y  obtuse  rotundaius. 

Scuiellum  latum, 

Elfftra  basi  regulariter  punctalo-striata. 

Pedes  fere  ut  in  spec.  generii  Cacochroa  consirucii^  tibiis  ani. 
maris  auiem  hdeniatiSj  femoribus  tibiisque  iniermediis  et  poiticis 
haud  ciliatis  pilosistfe, 

Sp.  typ.     Apk.  pullata  Jaoson  Cist.  Edt.  VI.  1873.  p.  140. 
t.  7.  f.  5.    (ßupoedla,)  Austr.  ins. 

Den  Cacochroen  babitaell  verwandt,  aber  in  einer  Menge  von 
Pankten  wesentlich  verschieden,  durch  den  breiten  Proster nalfort- 
satt  den  Diaphonien  nftber  verwandt. 

Zweite  Gruppe.    Diaphoniadae. 
Mesosterni  processas  latus,  subdilatatus,  apice  acuminatus  aut 

rotundatus. 
Thorax  haud  lobatos. 

15.     Chlorobapta  nov.  gen. 

^Xcupdßairroc  ==  grÜD|i^efärbt. 

Diaphonia  sect  I.  Thoms.  Typ.  Cet.  p.  19. 

Antennarwn  claf>a  maris  tix  longior, 
Clypeus  9 ix  emarginatus, 

Thorax  basi  coleopieris  anguslior^  svpra  scuiellum  distincle 
etmarginatuSy  utringue  leviter  oblique  truncatus  vix  sinuatus,  angulis 
posticis  subrectis,  haud  prominuUs, 

Mesosterni  processus  modice  productus,  inter  coxas  subcoarc- 
latus y  apice  leviter  rotundatus, 

Scuiellum  talde  acuminatum^  basi  minus  latum, 
Elytra  oblongay  magis  minusve  costis  eletata  seu  impressa. 
Tibiae  ant.  maris  6  t-,  fem.  tridentatae,  intermediae  et  post.  me- 
dia uni'detUataey  intus  lange  (m  maribus  etiam  longius)  ciliaiae, 
Abdominis  segmenta  utringue  flato-fasciata. 
Sp.  typ.    Chlor.  Besti  Westw.,  Har.  Cat.  IV.  p.  1304.  (Schiz.) 

[Ins.  Norfolk. 

frontalis  Donov.,  Har.  1.  c.  Nov.  Holl. 

V.  Cuninghami  Gory  P.,  Har.  l.  c       Sidney. 

viridisignata  Mac  Leay,  Har.  1.  c  p.  1306. 

[Port  Denison. 
13» 
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Die  ansehnliche,  eigenthuoilich  gezeichnete  frontalis  mit  matt- 
grünen  Flgd.  ist  fast  von  der  schlanken  Gestalt  der  Ausiraiasiae, 
durch  schmäleren  Thorax,  zweizfihnige  Schienen  des  (J  and  den 
kantig  abgesetzten  Seitenrand  sehr  verschieden,  mit  den  meisten 
übrigen  von  Thomson  za  Diapkonia  gezogenen  Formen 
nicht  einmal  habituell  verwandt. 

16.     Cliihria  Burm.-Thoms. 

Typi  Cet.  1878.  p.  20. 

Diapkonia  Burm.  Handb.  p.  537.  sect.  2.  (CUlkria  Borm.) 

Antennarum  clava  maris  cltfpei  longiiudine, 

Clypeus  apice  emarginaius^  lateribus  elecatis, 

Thorax  coleopteris  etiam  angustior^  smpra  fuho-pilosus. 

Mesostemi  processus? 

Elytra  linea  sulurali  profunda^  sexies  macukUa, 

Pedes  elongati^  ienues^  tibiis  anticis  subtiliter  bideniatis,  po- 
slicis  bretibus,  singulariier  incwisaiis^  iarsis  gradübus^  longis^ 
setuloiiSy  Omnibus  articulo  ultimo  dilatato,  subtus  spinosis. 

Corpus  elongatum,  angustum,  supra  pilosum, 
Typ.  ^)    Cl.  eucnemis  (Diaph,)  Burm.  Handb.  III.  p.  537.  (c^) 

Der  merkwürdige  Käfer  befindet  sich  nicht  in  meiner  Samm- 
lung, ist  aber,  bereits  von  Thomson  a.  a.  O.  jedenfalls  mit  Recht 
als  Gattung  anerkannt.     Derselbe  zählt  zu  dieser  Gattung  eine 

Cl.  ine  an  a  Mac  Leay. 

17.     Trichaulax  nov.  gen. 

Tpfj^tov  =  Haar,  oöXaf  =  Furche. 

Schiiorrhina  Kirby,  Burm.  Handb.  III.  p.  533  (ex  parte). 

Clypeus  apice  profunde  emarginatus, 

Thorax  apice  magis  soHto  eleeato-productus,  basi  media  le~ 
eiter  producta^  emarginata^  utrinque  fortius  sinuata^  angvHs 
post.  acutis,  produetis. 

Mesostemi  processus  productus,  latus,  subtriangul,  acuminatus, 

ScuteHum  mediocre, 

Elytra  planiuscula^  latiuscula^  sulcata^  in  sulcis  pilosa^  pone 
humer  OS  parum  excisa. 

Tibiae  anficae  maris  l-dentataCy  fem.  tridentatae,  intermediae 
post.  (medio)  l-dentatae. 

Tarsi  tibiis  diitincte  bret>iores. 


1}  obliquata  Westw.  ist  im  Harold'schen  Catalog   nicht  mit 
Recht  mit  dieser  Art  vereinigt. 
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Hfitte  Barmeister  die  eigenthOmliche,  langbeinige  Schi%,  atro- 
punctata  nicht  lediglich  in  Mellj's  and  Hope's  Samcnlong  gesehen, 
and  w&re  er  nicht  genöthigt  gewesen  die  Beschreibung  der  Philip- 
sii  im  Aaszage  mitzatheilen ,    so    hätte    er  gewifs  nicht  daran  ge- 
dacht beide  Formen  in  einer  Gattung  zu  vereinigen,  da  sowohl  ihr 
Oesammthabitus  total   verschieden,  als  auch  der  Bau  der  Tarsen 
womöglich  noch  verschiedener  als  bei  Diaphonia  und  Eupoecila  ist. 
W&hrend  die  Trichaulax  mehr  das  typische  Cetonien-Bein  besitzen, 
bei  dem  die  Tarse  deutlich  kurzer    ist   als  die  Schiene,    sind    bei 
Schiiorrkina  die  Schienen  viel  kurzer  als  die  sehr  langen  Tarsen. 
Zu  der  typischen  einzigen  Art  dieser  Gattung  {PhHipsii\  wel- 
che Burmeister  seiner  Zeit  kannte,  sind  in  neuester  Zeit  eine  An- 
zahl ähnliche  hinzugetreten   und  von  Thomson  4  types  difTerents 
unterschieden,    über   deren  Werth   ich  wegen  Mangel  an  Material 
kein  Urtheil  habe.     Die  riesige  tnarginipennis  Mac  Leay   ist   eine 
der  ansehnlichsten  neuholländischen  Arten. 
Folgende  Arten  gehören  hierher: 
Trick,  Philipsii  ')  Schreibers  Trans.  Linn.Soc.VI.  1802  p.  193. 
t.  20.  f.  4.  9.    Har.  Cat.  IV.  p.  1305.  Nov.  HoU. 

Kirbyi  Thoms.  Typi  Ceton.  1878.  p.  22.         Nov.  Holl. 
Schreibersii  Thoms.  1.  c.  p.  22.  Nov.  Holl. 

Donovanii  Thoms.  1.  c.  p.  23.  Nov.  Holl. 

trichopyga^)  Thoms.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1878.    Bull, 
p.  X  (oder  12).  Nov.  Holl. 

concinna  Janson  Cist.  Ent  VI.  1873.  p.  134.  t.  6.  f.  3. 

[Austr.  bor.  occ,  (Nicol.  Bai) 
tnarginipennis  Mac  Leay,  Harold  Catal.  IV.  p.  1305. 

[Gaindah^  Port  Denison. 

')  Diese  Schreibweise  ist  die  der  Transactions  und  Gory's; 
im  Catal.  Har.  steht  die  Art  als  PMlippsi,  bei  Burmeister  als  Phil- 
lippsii^  bei  Thomson  als  Philippsii. 

•)  Thomson  berichtigt  (Typ.  Cet.  p.  22),  dafs  bei  der  tricho- 
pyga  (!)  die  Haare  nicht  auf  dem  Pygidium,  sondern  am  Hinter- 
rande der  Flgd.  sitzen. 
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18.     Plaiedelosis  dov.  gen. 

iiXdfTT)  =  Schulterblatt,  Si^Xocnc  =>  Zeigerio. 

Diapkonia  Tboms.  Typ!  Cef.  p.  20.  sect.  5. 

Antennarum  clata  mediocrit, 

Cljfpeus  apice  letiter  emarginatus^  lobis  roivndaiiM^  margiMus 
f>ix  elevatis^  subincrassaiis. 

Thorax  lateribus  fere  rectis,  hasi  $tipra  scuteUvm  fortius  emar- 
ginatuSj  utrinque  letiter  sinuaim^  anguHt  posi,  rotundatis^  kamd 
prominulis, 

Mesosiemi  processus  modice  produciusy  minus  latuSy  ajnce  sub- 
triangvlariier  acuminaivs, 

Scapulae  haud  orcultae. 

ScuteUum  magnum^  acuminatum. 

Coleoptera  thorace  multo  iaiiora^  lateribus  tix  excisis, 

Pedes  gracileSy  iibiis  anticis  maris  (apice)  l-dentatis^  femimae 
bidentaiiSj  intermedias  et  posticis  maris  rior,  feminae  distincte  dem- 
tatis,  tarsis  tibiis  brevioribus. 

Corpus  latumy  retrorsum  angustatum,  supra  ockraceum^  macuhs 
magnis  nigris, 

Habitaell  and  aach  im  Uebrigen  der  Sckiiorrkina  atropunctaia 
wobl  zunficbst  verwandt,  die  Flgd.  seitlicb  ebenfalls  kaam  aasge- 
randet,  die  Hinterecken  des  Halsscbildes  aber  abgerundet,  nicht 
spitzig  vorgezogen,  die  Tarsen  merklich  kurier,  nicht  merklich  l&n- 
ger  als  die  Schienen,  Schulterblatt  grofs  und  un verdeckt. 

Barmeister  kannte  die  Art  nicht  und  stellt  sie  mit  anderen 
heterogenen  Elementen  zu  Diapkonia, 

Sp.typ.  P/.  Äa««ff  White,  Har.Cat.IV.p.l304(ÄcÄi».).  Nov.Holl. 
Dazu:     >    velutina  Mac  Leay,  Har.  1.  c.  p.  1304.  PortDenison. 
Auf  Thorax  and  Flgd.  ähnlich  gefleckt  wie  Bassii;   j^teUUina^ 
scuteUo  atrodncto^.  —  Long.  10  lin.  (1  cT). 

19.     Schiiorrhina  Kirby-Kraatz. 

Trans.  Linn.  Soc.  XIV.  1825.  p.  570. 

Schizorrhina  Burm.  Handb.  III.  p.  533  (ex  parte). 

Clypeus  apice  profimde  emarginatus, 

Thorax  apicem  versus  talde  angustatus^  basi  supra  scutellum  et 
utrinque  fortiter  emarginatus^  angulis  posticis  acutis  talde  productis, 

Mesostemi  processus  productus,  latus^  apice  trianguiariter  acu- 
minatus. 

ScuteUum  acuminatum. 
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Eiiftra  humeris  late  ampUatis,  pone  diUUaHonem  excisis. 

Pedes  graciles;  tibiae  anl,  maris  l-dentatae^  fem.  iridenlatae 
inierm.  et post,  (media)  1-dentatae;  tarsi  tibiis  mulio  longiores. 

Corpus  ßate$cen$^  posHce  attenuatum. 

Habiius  pecuHaris, 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  typische  Art,  auf  welche  nan- 
mehr  hier  wieder  die  Oattang  beschränkt  wird,  ist  eine  der  merk- 
wSrdigsten  Getoniden-Formen  Australiens ,  welche  im  Habitus  nur 
mit  Piaiedeiosis  Bassii  eine  gewisse  Aehnlichkeit  besitzt.  Ihre  cha- 
rakteristischen Merkmale  sind  unter  Trichaulax  weiter  besprochen. 
Sp.  typ.  Schi*,  airopunctata  Kirby,  Har.  GaUl.  IV.  p.  1304. 

A'punctaia  Oory  et  Percheron.  [Port Jackson. 

20.    Diapkonia  Newm.-Kraatz. 
Diaphonia  Newm.-Bmrm.  sect  1.  Handb.  III.  p.  536. 

Aniennartim  clava  maris  valde  elongata^  capite  fere  longiore, 

Clypeus  apicem  tersus  anguslatus^  apice  leviter  emargina- 
luf,  lobis  roiundaiis, 

Thorax  trape%oidalis,  coleopteris  muUo  angusiior^  supra  scutel- 
Inm  fortins^  uirinque  parum  sinuaius^  iateribus  subreetis,  an- 
gulis  post,  acutiuseuliSy  vix  produetis, 

Scapulae  kaud  occuUae^  valde  transtersae, 

Masostemi  processus  modice  productus^  inter  coxas  angustaiuSy 
apice  subrotundatus. 

ScuteUum  magnum^  apice  ocutissimMim. 

Elytra  planiuscula^  Iateribus  subtiiiter  transversim  rugulosa, 
pone  kumeros  parum  excisa, 

Tibiae  anticae  maris  l-dentatae^  intermedia^  media  subdenlatae^ 
post,  media  distincte  dentatae  ^),  inter  dum  bidentatae^  lange  ci- 
Hatae;  tib.  ant,  feminae  bidentatae,  post,  unidentatae^  interdum  sub- 
bidentatae, 

Tarsi  tibiis  longiores. 

Pygidium  valde  transversumy  bretissimum. 

Corpus  latiusculum, 

Sp.  typ.  Diaph,  dar  sali s  Don.,  Burm.  Handb.  III.  536.  Sidney. 


*)  Burmeister  (Handb.  III.  536)  nennt  die  tibiae  omnes  muti- 
cae,  der  Mittelzahn  an  der  Aufsenseite  der  Hinterschienen  ist  aber 
stets  sehr  deutlich  vorhanden,  bei  der  nigriceps  Blanch.  ist  sogar 
noch  ein  zweiter  kleiner  Zahn  fiber  dem  gewöhnlichen  an  den  Mit- 
tel- und  Hinterschienen  der  (J  bemerkbar. 
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Bormeister  vereinigt  anter  Diaphcnia  drei  ganz  verschiedene 
Formen;  bei  der  einen  (Eucnemis)  hat  er  dies  so  deutlich  berans- 
gefühlt,  dafs  er  ihr  einen  eigenen  Namen  ClU/uria  saertheilt  bmt; 
die  Gattung  ist  anch  von  Thomson  Typ.  Cet.  p.  20  aogenoaiiDeD. 

Die  generischen  Merkmale  der  fronialis  sind  unter  meiner 
Gattung  Cklorobapta  besprochen« 

Der  typischen  dorsoHs  stehen  mehrere  Arten  habituell  and  in 
der  Zusammenstellung  der  Farben  nahe;  von  denselben  sind  mir 
aber  nur  einige  bekannt;  daher  schien  es  mir  iweckmifoig,  die 
Hauptmerkmale  derselben  hier  unter  den  einzelnen  Arten  aosa- 
geben. 

Thomson  vereinigt  aufser  den  hier  angeführten  dorsalis^  nigri- 
ceps^  Parryiy  xanikopyga  noch  folgende  mit  denselben  za  seiner 
Gruppe  3  der  Gattung  Dütpkonia: 

Mnis^eehii  (s.  Gattung  Hemichnoodes  m.). 
succinea  (s.  Gattung  Poeciiocephala  m.}. 
einet a^  Breweri  (s.  Gattung  Micropoeeila  m.). 

t^  wfire  leicht  möglich,  dafs  auch  von  den  hier  zusammenge- 
stellten Arten  einzelne  zu  Gattungen  zu  erheben  wfiren;  die  zum 
Theil  mangelhaften  Beschreibungen  gestatten  kein  bestimmtes  Urteil. 

Diaph,  nigriceps  (Schii.)  Blanch.  (Catal.  Coli.  £nt  1850. 
p.  23):  Nigra,  pilosa,  eapiie  mgro,  rugoso;  clypeo  inciso;  thoraee 
punetatOy  fuho,  tnaculis  mediis  obscurioribus ,  obsoleiis;  seuieilo 
fultOy  nigro-marginato;  elytris  nitidis^  fuhis,  punctaiiSy  sutura  i»t- 
gra'y  pectore,  pedibus  abdomineque  nigro-aeneis ,  palHde  fulvo-pilo- 
m.  —  Long.  28 — 30  mill.  —  Nov.  Holl.  (Blanch.  loc.  cit). 

Diaph.  Parryi  Jans.  (Cist  Ent.  VI.  1873.  p.  135.  t  6.  f.  4.): 
Nigra,  subnitida,  ptmctata  elytris  ochraceis,  sutura,  tnaeula  magna 
pone  scutellum  calloque  hutner ali  nigro-piceis ;  subtus  fultescenti  vil- 
losa,  —  Long.  12—15,  lat.  7—8  lin.  —  Austr.  mer.  (ex  Jansoo). 
—  Nach  Janson  der  nigrieeps  zunächst  verveandt. 

Diaph.  xanthopyga  Germar  (Linn.  Ent.  III.  1848.  p.  195): 
Nigra,  nitida,  punctata,  eapite  nigro,  thorace  testaceo  sparsim  punc- 
tato,  margine  laterali  et  antieo  flavis,  elytris  testaceis,  sutura  nigra, 
pygidio  testaceo,  basi  nigro,  corpore  subtus  nigro,  parce  flavescenH- 
piloso.  —  Long.  5  lin.  —  Adelaide. 

Germar's  Diagnose  ist  hier,  in  einigen  charakteristischen  Punk- 
ten ergänzt,  wiedergegeben,  ebenso  bei  der  folgenden: 

Diaph.  luteola  Jans.  (Cist.  Ent.  VL  1873.  p.  137):  Lutea, 
nitida,  eapite,  thoracis  margini  antid,  scutelli  apice,  elytrorum  su- 
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tura  et  corpore  subius  nigris^  elnftr%$  punciato-siriatis.  —  Long. 
*10f  liD.  —  Aastr.  occ 

Diaph,  (Schi*,)  impar  Mac  Leaj  (Traos.  Bot  Soc.  New 
Soutb  Wales  L  1863.  p.  14):  Testacea,  nitida^  capUe  nigro^  ihorace 
letiter  punctata  y  scutello  nigro,  elytris  irregulariter  punctato-  slria- 
ti$y  sutura  nigra  ^  pedibus  mesostemoque  nigris,  —  Long.  11}  lin. 
RockhamptOD. 

Diaph.  notabilis  White,  Har.  Cat  IV.  p.  135.  Typ.  befindet 
sich  im  British  Museum.  Janson  bildet  ein  damit  verglichenes  Ex. 
in  Cist.  Ent  XV.  Aag.  1876.  p.  139.  t.  1.  f.  6.  ab,  welches  in  der 
kleinen  untersetzten  Gestalt  an  Chondropjfga  gulosa  erinnert,  onter 
welcher  Gattung  der  Kfifer  noch  weiter  erwähnt  wird, 

21.     Hemichnoodes  no?.  gen. 

^ott)5T)c  =  wollig. 

Antennarum  clata  mari$  capitis  fere  longitudine, 
Clypeus  apicem  tersus  angustatus^  fortiter  incisus, 
Thoracis  forma  fere  eadetn  quae  tn  genere  Poedlocepkala  {suc- 
cinea  Hope),  $ed  thorax  coieopteris  distincte  angusHor,  angulis  po- 
sticis  parum  productiSy   basi   supra   scutellutn   et   utrinqi$e  parum 
emarginata, 

Mesostemi  processus  modice  productus  et  dilatatus^  apice  pa- 
rum rotundatus. 

Scutellum  basi  coarctatum^  utrinque  punctatum, 
Elytra  planiuscula^  fere  concohra^  substriatim  punctata  pone  hU' 
meros  minus  fortiter  quam  in  gen,  PoeciL  exdsa, 
Pggidium  elongatum, 

Tibiae  anticae  maris  (apice)  unidentaiae^  intermediae  kaudy  po- 
sticae  vix  dentatae^  tenuissime  fulvo-dUaiae, 

Corpus  oblongumy  subtus  dense  cinereo-villosum^ 

Die  Gattong  steht  der  folgenden  durch  die  Gestalt  am  näch- 
sten, nähert  sich  aber  durch  viel  längere  Fuhlerkeole  den  Diapho* 
nien,  bei  denen  aber  die  charakteristischen  Thorax-Ausschnitte  an 
der  Basis  viel  tiefer  sind.  Der  Baa  des  Pjgidium  ist  sehr  ver- 
schieden, der  ansehnliche  Käfer  dnreh  die  dichte  gelbe  Be- 
haarung desselben  und  der  ganzen  Unterseite  leicht  kenntlich. 

8p.  typ.  Hern.  Mnis%echii  (Diaph,)  Jans.  Cist.  Ent.  VII. 
Oct.  1873.  p.  179.  t.  6.  f.  2.  Esperanoe  Bay. 
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22.     Poecilocepkala  nov.  gen. 

Aniennamm  clata  maris  kaud  magis  elongala, 

Clypei  forma  fere  eadem  quae  in  genere  Diaphonia, 

Thorax  coleopieris  vix  angusUor^  basi  fere  recta,  supra  seu- 
lelhm  parum  emarginata^  iateribns  pone  medium  emarginaiis^  angt^ 
lis  postieii  leviter  produciis, 

Scapulae  fere  ohtectae, 

Mesostemi  processns  modice  productns^  latus  y  diiaiatuSj  apiee 
lepUer  rotundatus. 

ScuteUum  laium,  $ummo  apice  acuminatum, 

Eljfira  pianiusculoy  concohra  obsolete  punctato-substriata. 

Femora  postice  compressa, 

Tibiae  anticae  maris  (apice)  subtridentatae^  iniermediae  vtx, 
postieae  fetiter  (medio)  dentatae^  tenuissime  fulvo-ciHatae, 

Tarsi  tibiis  longiores, 

Pygidium  modice  transrersumy  elongatulum. 

Corpus  kaud  latiuscuhtm, 
Sp.  tjp.  Poec,  suecinea  Hope  Har.  Gat.  IV.  1306.      Nov.  Hol]. 

Bei  fluchtigem   Anblick  deo  Diaphonieo  nahe  verwandt,  mit 
ähnlich  schlanken  Tarsen,    darch  weniger  breite  Gestalt,    knrxe 
Fuhlerkeule,  fast  geraden  Hinterrand  des  Thorax,  breiten  Meso- 
sternalfortsatE  auch  nach  Barmeister'scher  Anschauongsweise  gene 
risch  verschieden. 

23.     Metalleslhes  nov.  gen. 

(iixfltXXov  =  Erz,  io^c  =  Kleid. 

Schi%orrhina  div.  6.  Thoms.  Typ.  Cet.  1878.  p.  20. 

Antennarum  data  parva, 

Clypeus  distincte  emarginatuSy  subquadratus  aut  subangustatus^ 
out  subdilatatus  '). 

Thorax  ante  scutellum  et  utrinque  letiter  emarginahtSj  angulis 
post.  obtusiuscuUs. 

Mesostemi  processus  modice  productus^  subdecHnatus^  apice  sub- 
rotundatusy  basi  letiter  angustatns, 

Scutellum  majusculumy  utrinque  basin  et  apicem  tersus  impres- 
sum^  acutissimum, 

Elgtra  subparallela ,  dense  ruguloso  subseriaüm  punctata  y  imi- 
coloroy  postieae  spinis  sublamellatis. 


')  Ob  onter  Metallesthes  etwa  verschiedene  Gattungen  stecken, 
vermag  ich  ohne  Autopsie  der  Arten  nicht  zu  entscheiden. 
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Tibiae  anticae  3-,  iniermediae  2-,  pofiicae  fortUer  häeniaiae. 
Corpus  latum^  paratlelum» 

Habiius  fere  generis  Cetoniae.  [Adelaida. 

Met.  meialletcens  ($cki%.)  White  Har.  Cat.  IV.  p.  1305. 

-  rüg  OS  a  (ßck%%.)  Schaum   Har.  Cat.   p.  1306.     Jans. 

1.  c  t.  7.  f.  8.  Nov.  Holl. 

-  unicolor  (Seh.)  MacLeaj  Har.  Cat.  1306.  Nov.  Holl. 

-  lacunosa  (Diaph.)  Jaoson   Cist.   Bnt.  VlII.   (1874) 

p.  239.  t.  7.  f.  3.  (9)  Aasir.  occ. 

-  mafira(DijpA.)Jan8.1.c.240.tVII.f.7.(c?)  Austr.occ. 

-  ruficornis  (Diaph,)  Westw.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 

1874.  p.  477.  t.  8.  f.  6.  Bomeo. 

Der  Cetooien-artige  Habitas,  die  eigentbfimliche  Ffirbang  ond 
Scalptar  lassen  die  Arten  dieser  Oattang  leicht  erkennen ;  ich  stelle 
sie  wegen  ihres  Habitas  an  das  Ende  der  Diaphoniidae^  obwohl 
sie  auch  an  der  Spitze  stehen  konnten. 

Thomson  vereinigt  1878  anter  Schi^orrhina  sect  6:  unieoiory 
melaliescensy  rugosa^  Ififsc  aber  die  l&ngst  beschriebenen  Janson- 
schen  Arten  anberScksichtigt 

Von  den  angefahrten  Arten  besitze  ich  nar  die  meiaUescenSy 
and  von  dieser  aaffallender  Weise  nar  Weibchen. 

Bei  Diaph,  lacunosa  sind  die  Mittelschienen  in  der  Beschrei* 
bang  aasdrucklich  zweizihnig  genannt,  und  nennt  sie  Janson  eine 
nahe  Verwandte  der  metallescens. 

Diaph,  maura  ist  der  rugosa  Schaum  verwandt,  welche 
Thomson  mit  metaüeseens  so  einer  Gruppe  vereinigt;  rugosa  hat 
aber  einen  clypens  quadratus,  meiaUescens  einen  clypeas  dilatatus. 

24.     Chondropyga  nov.  gen. 

X^poc  BS  KörncbeD,  lojrff^  =  der  Hintere. 

Schiiorrhina  Thoms.  div.  4.  Typi  Cet.  p.  20. 

Antennarum  clava  maris  haud  iongior. 

CUfpeus  leviier  emarginatus^  lobis  rotundatis. 

Thorax  coleopteris  angustior^  laieribus  leviter  rotundaiis^  basi 
supra  scuiellum  fortiuSy  ulrinque  disUncie  emarginaius^  anguks  po- 
siicis  subreciis. 

Mesoslemi  processus  minimuSy  subgranuHformis, 

Scuiellum  magnum,  sensim  valde  acuminatum. 

Bkftra  ampla^  subcosiala^  laieribus  modice  emarginaia^  ferrugi- 
neoy  piceo'viiiaia. 
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Tibiae  anticae  marii  iubtridentate^  inierm,  {media)  bidemtaiae^ 
post,  l'dentataey  tatst  tenues. 

Corpus  breve,  latiuscuhim. 

Fem.:  /aftor,  robvstior^  ciffpeo  laliore^  scuteUo  puncttUo. 
Die  typische  Art  steht  nach  Jauson  der  dispar  nahe,  ist  aber 
von  allen  Verwandten  darch  den   winxigen  Mesosternalfortsatz  an- 
terschieden  (once  distingnish). 

Die  Art  soll  sehr  verfinderlicfa  sein,  Oestro's  Bestimmang  a.  a.  O. 
dörfte  richtig  sein. 

Sp,  typ.  Chondr,  gulosa  (Diapk.)  Jans.  Gist.  Ent  I.  1873. 
p.  136.  t  6.  f.  Ö.  Victoria. 

Oestro  Ann.Oenov.IX.1877.p.l06.  ATchip.Malayan.(CapTork). 
Das  schwache  Körnchen  auf  dem  Pjgidium,  eigentlich  nur  der 
leicht  erhahene  Mittelpankt  desselben,  welchem  die  Oattang  ihren 
Namen  verdankt,  wird  von  Janson  erwähnt;  es  wird  hier  dadarch 
charakteristisch,  das  sich  die  gewöhnlichen  Qaerronceln  des  Pygi- 
diums  in  deatlichen  concentrischen  Kreisen  um  dasselbe  gmppiren. 

Thomson  vereinigt  mit  dieser  Gattung  a.  a.  O.  eine  hirtifi^ans 
Mac  Leay,  er  meint  damit  vermathlich 

Scki%,  hiriiceps  Mac  Leay   Trans.    Bnt  Soc  New   South 
Wales  II.  1871.  Queensland. 

5cAt».  notabilis  White,  Har.  Gal.  IV.  p.  1305.  d^,  wohl  = 

Di4^k.  nolabiHs  White,  Janson  Cisi.  Bnt.  IL  No.  XV.  Aug. 
1876.  p.  391.  t.  1.  f.  6.  (Ö) 
hat  nach  Janson's  Angabe  abgerundete  Hinterecken  des  Hals- 
schildes, untersetste»  der  der  gulosa  sehr  ähnliche  Gestalt,  schwar- 
zen Discus  des  Thorax,  hinten  mit  iwei  Ausschnitten,  gelbes  Py- 
gidium.  Der  Käfer  wäre  daher  £u  dieser  Gatt,  zu  stellen,  wenn  etwas 
über  die  Bildung  des  Prosternums  gesagt  wäre. 


Nicht  zu  Schizorrhina^  aber  nach  Lacordaire  noch  zu  den 
Schizorrhiniden  gehörig,  und  zwar  meiner  Gattung  Poecilopha- 
ris  am  nächsten  stehend,  ist: 

Anacamtothina  Blanchard  Lac.  Gen.  III.  p.  518. 
£^  sind  nur  zwei  Arten  beschrieben,  die  ich  beide  nicht  besitze. 
An.  ignipes  Blanch.,  Har.  Cat  IV.  p.  1304. 
An.  fulgida  Wall.,  ebendas. 
Nach  Lac.  1.  c.  ist  der  clypeus  der  ignipes  fortement  echancre 
en  demieerele,  nach  Wallaoe  mnch  lest  broadly  notched;  seine /WA 
gida  9  bat  einen  clypeus  vix  emarginatus,  beim  cJ^  dagegen  ist  er 
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very  distinctly  ootched;  das  ist  recht  auffallend  I  Laoordaire  neDot 
die  Vorderschienen  drei  zähnig,  Wallace  xweiz&hnig,  and  bildet 
sie  aach  so  ab.  Beschreibung  und  Abbildung  geben  kein  deutli- 
ches Bild  von  der  wichtigen  Gestalt  des  Thorax. 

Habituell  scheint  der  Kftfer  den  Poedtopharis  fihnJich  zu  sein, 
doch  ist  die  Thorax -Basis  wenig  lappig  vorgexogen,  sondern  nur 
in  der  Mitte  ausgebuchtet  — 

Eine  gant  eigenthSmliehe  Form  des  Halsschildes,  welche  gleich- 
sam in  der  Mitte  zwischen  den  Schizorrhiniden  und  Lomapteriden 
steht,  soll  zeigen: 

Digenethele  Thomson. 
Ann.  Soc.  £nt.  France  1877.    Bull  p.  CLXXVI. 

Thomson  sagt:  „ce  genre  tient  des  Lomoplera  a  raison  de 
son  prothorax  qui  recouvre  k  moiti^  T^cusson,  et  des  Eupoecila 
Burm.  pour  ses  autres  caract^res^.  Der  Lappen  des  Halsschildes 
bedeckt  hier  also  die  Hfilfte  des  Schildchens,  bei  Lomoplera  das 
ganze  oder  fast  das  ganze. 

Meines  Erachtens  ist  die  Gattung,  die  ich  nicht  vergleichen 
kann,  meiner  Schizorrhiniden -Gattung  Poeciiockaris  am  nächsten 
verwandt,  indem  sie  eine  ähnliche  Kopfbildung  mit  einem  muth- 
mafslich  weiter  vorgezogenen  Lappen  des  Halsschildes  verbindet. 
Die  Kluft  zwischen  Digenethele  und  Poeciiockaris  ist  geringer  als 
zwischen  den  Dig^  und  Lomaptera  mit  tief  gespaltenem  Clypeus 
und  ebenfalls  verschiedenem  Thorax.  Beim  Beginne  meiner  Arbeit 
wagte  ich  die  Gattung  noch  nicht  den  Schizorrhiniden  einzureihen, 
jetzt  scheint  es  mir  doch  das  Beste.  Thomson's  Diagnose  mag  hier 
zum  Theil  wiedergegeben  werden. 

Clypeus  antice  leviter  sinuatus, 

Thorax  lobo  mediane  basilari  apice  lato  paulo  Innato^  scutel- 
lum  j^quasi  more  Lomapterano  medium  celans^^  fcutellum  „otsti  par» 
vum<i  trianguläre^, 

Mesofterni  processus  magnus,  rectuSy  depressus,  apice  obtusus, 

Pedes  tibiis  anticis  3-dentati$, 

Caput  brevius. 

Pggidium  minus^  tarsi  bretiores  quam  in  gen,  Eupoecila. 

Thomson  zieht  seine  a.  a.  0.  beschriebene  ramulosipennis 
von  Neu-Guinea  ^elytris  ubique  leviter.  transverseque  multi-striola- 
fis^  später  (Typi  Getonid.  p.  18)  auf  Gestro's  Autorität  (Ann.  Ge- 
nova  XII.  1878.  p.  31)  zusammen  mit: 

Schii.  caelata  Gestro  Ann.  Genova  VL  1874.  p.  510. 
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Dieae  Art  ist  von  mir  aaf  S.  187  fraglich  aoter  meiDer  Oat- 
tung  Dysectoda  aufgeführt  uod  oanmehr  daselbst  £u  streichen.  Nach 
Oestro's  Beschreibung  scheint  die  Thoraxbildnng  weniger  ^en- 
thQmÜch,  denn  er  sagt:  ^il  lobo  mediano  posteriore  non  e  molto 
sporgente,  la  smarginatara  ne  e  poco  pronunciata  e  limitata  late- 
ralmente  da  angoli  non  molto  §cati;  lo  scodetto  h  piä  piccolo  che 
nella  Whitei^ 

Gans  neoerdingi  ist  eine  zweite  Art  dieser  Oatt  aufgestellt: 
Diff,  spilopkorm  Oestro  Ann.  Oenova  1879.  p.  14.  —  Lroog. 
27  milL  —  1  Ex.  von  d'Albertis  Mitte  September  am  Fly-Flufs  in 
Central-Oninea  aufgefunden. 

Schiforrhinidarum  species  incertae  sedis. 

Unter  dieser  R4ibrik  sind  einige  Arten  verzeichnet,  deren  sj- 
stematische  Stellung  mir  unklar  geblieben,  oder  deren  Beschreibun- 
gen ich  noch  nicht  vergleichen  konnte. 

Schi%orrhina  ehurneo-guttata  (Schiz.,  Blanch.  Cat.  ColL 

Ent.  1850.  p.  23):  angustala^  nigra,  infra  albo-eiliosa;  clypeo  vis 

emarginato;  scuieilo   elongato;  elytris  rugoso  -  punctatis  ^  punciis  2 

hum,  macuiifqve  3  majoribus  vei  minoribus  ebumeis,  1  infra  scuiei- 

lum,  2dä  kUerali  S-iiaque  ante  apicem;  pygidio  aibo^villoso.    Long. 

11 — 12  mill.  —  Morton  Bay.     (Blanch.  loc.  cit.)  [Oceacien. 

Sckii.  ebenina  Butler  Proc.  Zool.  Soc.  1865.   p.  729.  fig.  1.  a. 

Matteni  Mac  Leaj  Trans.  E.  S.  N.  South  Wales  II. 

p.  187.  und  nigran9  Mac  Leay  1.  c.  Queensland. 

Hiermit  sind  die  Scbizorrhiniden  beendet,  welche  hauptsächlich 
den  australischen  Continent  bevölkern.  Die  Vertheilung  der  übri- 
gen Cetoniden- Gruppen  auf  die  Inseln  des  australischen  Archipels 
ist  nun  eine  sehr  verschiedene. 

Eine  vortreffliche  Uebersicht  über  die  geographische  Verbrei- 
tung der  einzelnen  Gattungen  und  Arten  auf  die  wichtigsten  Inseln 
des  indischen  und  Austral- Archipels  hat  H.  R.  Oestro,  der  ver- 
dienstvolle Gustos  des  Museo  Civico  in  Genua,  vor  mehreren  Jahren 
gegeben  ')  und  dieselbe  später  durch  verschiedene  kleinere  Arbei- 
ten ergänzt  '). 


')  Quadro  della  distribuzione  geografica  dei  Cetonidi  dell  Ar- 
chipelago  Malese  e.  della  Papuasia,  als  Anhang  zu  der 

Enumerazione  dei  Cetonidi  racc.  nell'  Archip.  Malese  e  nella 
Papuasia  dei  Signori  G.  Doria,  0.  Beccari  e  L.  M.  d'Albertis  Ann. 
Mus.  Civ.  VI.  (1874)  Separat. 

*)  Diagnosi  di  alcune  nuove  specie  di  Coleotteri  raccolte  nella 
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Hinter  den  Artnamen  befinden  sieb  23  Colonnen,  an  deren 
Spitze  die  Namen  von  ebenso  vielen  Inseln,  respective  Inselgrup- 
pen (f.  B.  Philippinen,  Neue  Hebriden)  des  indischen  and  Aostral- 
Archipels  stehen.  In  den  Columnen  wo  die  Art  vorkommt,  steht 
ein  Strich  hinter  deren  Namen;  hieraus  kann  man,  da  die  Inseln 
des  indischen  Archipeb  vorangestellt  sind,  genau  abersehen,  wel- 
che Arten  und  Gattungen  sich  von  dort  weiter  über  den  Austral- 
Archipel  verbreiten;  erstere  sind  verschwindend  wenige^  nur  Ma' 
cronota  regia;  letztere  auch  nur  wenige:  1  Heterorkina  (nov.  gen.?), 
2  Ciinieria  (von  10),  1  Ägestrata  (von  6),  4  Lomapiera  (von  21), 
5  MacronaUt  (excl.  regia^  von  43).  Von  54  Oljcjphanen  kommen 
etwa  20,  von  56  Cetonien  etwa  ein  Dutzend  auf  dem  Austral-Ar- 
chipel  vor. 

Zwei  Jahre  vor  Oestro's  Arbeit  war  die  sorgfältig  und  mit  Hülfe 
reichen  Materials  bearbeitete:  Uebersicht  der  Cetoniden  der 
Snnda-Inseln  undMolnkken  von  Dr.  O.  Mohnike  Berlin  1872^) 
erschienen,  mit  den  Beschreibungen  von  22  neuen  Arten. 

Die  Grundlage  zu  einer  ausgedehnteren  Kenntnifs  der  Cetoni- 
den des  malayischen  Archipels  legte  1866: 

A  Catalogue  of  the  Cetoniidae  of  the  Malajan  Archipe- 
lago,  with  descriptions  of  the  new  Species.    By  A.  R.  Wallace. 

Dieser  Catalog  macht  ein  eigenes  Heft  der  Transactions  des 
Jahrgangs  1868  der  Bntomol.  Society  in  London  aus;  auch  hier  wird 
von  mir  hinter  dem  Namen  des  Autors  nur  die  Seitenzahl  notirt. 

In  neuester  Zeit  sind  nur  vereinzelte  Arten  von  Janson  in 
seiner  Cistula  Entomologica,  von  Thomson  in  seinen  Typi  Ceto- 
nidarum  Paris  1878  und  in  den  Annal.  de  France  veröffentlicht. 


regione  Austro-Malese  dai  Signori  Dott.  0.  Beccari,  L.  M.  d'Al- 
bertis  e  A.  A.  Bruijn  1.  c.  VIII.  (1876)  p.  512-524  (Sep.  p.  1-15). 

Appendice  all  enumerazione  dei  Cetonidi  raccolti  nell'  Archi- 
pelago  Malese  e  nella  Papuasia  dai  Signori  G.  Doria,  0.  Beccari 
e  L.  M.  d'Albertis  1.  c.  IX.  (1876-1877)  p.  83  —  110  (S.  1—28). 

Contribuzioni  allo  studio  dei  Cetonidi  della  regione  Austro- 
Malese  1.  c  XII.  (1878)  p.  26—31  (Sep.  p.  1—6). 

Nuove  contribuzioni  allo  studio  dei  Cetonidi  Malesi  e  Papuani 
1.  c.  XIV.  (1879)  p.  5-17  (Sep.  1-13). 

')  Von  dieser  Arbeit  werden  in  der  Regel  die  Seitenzahlen 
der  Separata  citirt,  von  mir  wird  nur  diese  hinter  dem  Namen 
Mohn,  citirt,  der  Titel  fortgelassen,  da  immer  auf  diese  eine  Arbeit 
hier  verwiesen  ist. 
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Nftcfadem  somit  fast  s&mmtliebe  beschriebene  ' }  neubollfiodische 
Schiiorrkimdae  hier  besprochen  sind,  soll  die  Revision  der  mada- 
gascariscfaen  im  nächsten  Hefte  erfolgen. 

Es  bleibt  dann  noch  eine  angebliche  ostindische  Scki%orrkma 
übrig,  welche  natürlich  ebenso  wenig  zu  der  Kirbj'schen  Gattang 
gehört,  als  deren  sahireiche  nenhollftndische  Verwandte.  Aaf  die- 
selbe mag  hier  kurs  eine  neue  Gattung  begründet  werden  *}: 


'}  Während  des  Drucks  ging  mir  folgende  ansehnliche  neue  Art  so: 

Diapkonia  seminigru:  Nigra^.niUida^  eUftris  (kmmeris  su- 
luraque  escepHs)  lestmeeis^  seriaHm  smbrugulose  pmtdaiUj  iiöiis  a»L 
iridentaiii^  interm,  ei  post,  biämimHs^  9.  —  Long.  28,  lat  14  mill. 

Diapk.  dorsaU  paallo  longior  et  angustior;  capot  coofertim  ro- 
giilose  panctatum,  cljrpeo  apice  attennato,  profande  emu'^nato. 
Thorax  paallo  longior  qyam  in  dorsali,  pone  medium  leviter  einar- 
ginatas,  angulis  post*  subrectis,  supra  niger,  macula  parva  oblonga 
marginali  ante  medium  testacea,  crebre  punctatus,  basi  utrinqoe  ad 
scutellum  oblique  profande  impressus.  Scutellum  nigrum  baai  ob- 
solete punct.     Eljtra  rugulose  disco  subseriatim  panctato. 

Austr.  mer.  inter.  (Dom.  Dr.  Niokerl  ex.  fem.  misit). 

Tibiis  tri-  et  bidentatis  Diapk.  xarUhopoiae  maxime  affinia. 

>)  Djfsephicta  nov.  gen. 

Suo^^Tüc  =^  schwer  zu  erreichen. 

Cl^peui  profunde  emarginaiuSj  lobte  marguUbue  eletaiie. 

Thorax Iranstereue^  f^alde  punci,,  eoleopt,multo  angustior*). 

Metostemi  processus  angustus^  parum  productus^  sub  acvfoituUus. 

ScuieUam  elongatum^  apice  rotundatum. 

Elytra  convexiuscula,  striata^  apice  for titer  emarginata. 

Tibiae  antici  d-dentatae  (9),  mas  tatet. 

Torsi  posti  tarsorum  longitudine. 

Corpus  supra  brunneum^  elytrorum  limbo  dilutiore,  meso-  et 
meiathorace  piceo-nigris, 

Sp.  typ.  Dys,  Äi/'trfa  Ol.,  Har.  Cat  IV.  1304.  (ScÄt«orM.)  lnd.or. 
Schi%,  bifida  Schaum  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1844.  p.  389. 

Nach  neueren  Anschauungen  liegt  nicht  die  mindeste  Wahr- 
scheinlichkeit vor,  dafs  der  indische  Käfer  eine  Schiiborrhina  sei, 
da  ein  ähnlich  schmaler  Thorax  nicht  einmal  bei  einer  australi- 
schen Schizorrhiniden-Gattung  vorkommt  Ich  habe  in  die  Diag- 
nose einige  specifische  Merkmale  des  äufserst  seltenen  Käfers  auf- 
genommen, die  die  Erkennung  desselben  erleichtern  dGrffcen. 

*)  Nach  der  Abbildung  in  der  Hon.  von  Gory  et  Percb.  t.  27.  f.  4'. 
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Lomapteridae. 

Im  höchsten  Grade  charakteristisch  far  die  Cetoniden- Fauna 
des  malajischen  Archipels  ist  die  Gattung 

Lomaptera  Gory  et  Perch.,  Lac.  Gen.  III.  p.  503. 
Dieselbe  ist  fast  ganz  ^)  aof  die  Inseln  des  indischen  and  austra- 
lischen Archipels  beschrftnkt,  and  aaf  den  meisten  Inseln  nur  aof 
eine,  aaf  Nea-Gainea  dagegen  bereits  darch  viele  Arten  vertre- 
ten. Die  geographische  Verbreitang  der  einseinen  Species  ist  eine 
so  scharf  begrenzte^  dafs  höchstens  einige  Arten  aaf  verschiedenen 
Inseln  derselben  Inselgruppe,  aber  keine  einzige  auf  zwei  Insel- 
gruppen ')  vorkommt 

Die  Lomaptera- Arien  sind  so  leicht  kenntlich,  dafe  es  vollstän- 
dig genagt  auf  Lacordaire  zu  verweisen.  Weniger  bekannt  ist  die 
von  Dr.  Gestro  abgezweigte  Gattung 

Ischiopsopha  Gestro. 
Ann.  Mus.  Civ.  di  Stör.  Nat.  Genova  VI.  (1874)  p.  494. 

Gen.  Lomapterae  affine^  $ed  sequenlibus  notis  praecipue  diferi. 

Facies  diteraa^  corpus  magis  elongalum  ei  paraUeUtm^  stqn*a  de- 
planaium. 

EUftra  lateraUter  angulatim  inflexa, 

Scuteilum  loho  poslico  tkoracis  haud  obtecium^  parumy  haud 
elongatum. 

Processus  mesosl.  depressus^  deplanatusy  hortMniaHs, 

Latera  segmenti  2  et  ^  et  interdum  pars  quarii  UneoUs  tuMii- 
curvaüs  in  area  subelevata  dispositis. 

Femorum  posticorum  latus  intemum  UneoUs  crassiuscuUs. 

Pffgidium  hemisphaerico-depressumy  carina  media  transversa^  m- 
pra,  magisque  subtus,  excavahitny  in  uiroque  sexu  conforme. 

Die  Diagnose  ist  hier  nach  Gastro  gegeben;  die  geschilderten 
Stridulations-Organe,  mit  deren  Hülfe  Töne  hervorgebracht  werden 


' )  Eine  Ausnahme  machen  pulla  Billb.,  die  auf  Java,  den  Phi- 
lippinen, Tenasserim,  Penang,  China,  Indien,  Nepaol  und  selbst 
auf  dem  Himalaya  vorkommen  soll,  and 

L.  cambodiensis  Wall.  Trans.  £nt  Soc.  Lond.  1868.  p.  541. 

')  Als  solche  rechnet  Gestro:  die  Sonda-Inseln,  die  Philippi- 
nen, Gelebes  (mit  Sulla),  die  Molakken,  die  Papoa-Inseln,  die  Ti- 
mor-Grappe  (Lombock,  Flores,  Timor)  and  die  neaen  Hebriden  mit 
den  Salomons-Inseln. 

D«atteb«  Bntomol.  Z«ltocbr.  XXIV.  H«ft  1.  14 
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können  (die  Schenkel  werden  gegen  die  Hinterleibsringe  gerieben), 
sind  snerst  von  Sharp  nachgewiesen  '). 

Bezüglich  der  geographischen  Verbreitang  gilt  dasselbe  wie 
von  den  Lomaptera^  nar  giebt  es  keine  hchiopsopha  aaf  den  Sanda- 
Inseln  ond  Philippinen.  Die  daselbst  vorkommenden  5  Linnaptera 
{striata  Wall.,  Higginsi  Jans.,  puUa  Billb.,  cupripes  Waterh.,  agni 
Wall.)  müssen  nach  Oestro  *)  mit  Ausschlufs  von  cupripes  and  Ein- 
schlofs  von  timoriensis  Wall,  wohl  eine  eigene  Gattung  bilden,  doch 
scheint  er  nicht  gewagt  £u  haben,  ihre  Charaktere  scharf  *a  prä- 
cisiren.  Da  mir  ein  weit  geringeres  Material  za  Gebote  steht,  darf 
ich  es  um  so  weniger  versachen,  und  begnage  mich  mit  einer  Aof- 
zfihlang  der  bis  in  die  neueste  Zeit  bekannt  gemachten  Arten. 

Höchst  wahrscheinlich  werden  indessen  später  noch  andere 
Gattangen  aaf  Kosten  der  Lomaptera  abgezweigt  werden,  so  dafs 
die  ursprungliche  Gattung  Lomaptera  immer  mehr  zu  einer  Grappe 
entwickelt  wird.  Dieselbe  unter  den  sog.  Gymnetini  zu  subsnmmireo, 
wäre  ein  nonsens  '},  da  die  für  die  Gymnetiden-Gruppen  angeblich 
charakteristische  Halsschildform  alle  möglichen  Modificationen  est' 
leidet^  und  die  sog.  Gymnetinen  der  verschiedenen  Erdtheile  im 
Uebrigen  durchaus  keine  Verwandtschaft  oder  habituelle  Aehnlich- 
keit  zeigen.  E^s  sind  demnach  den  sog.  Macronotidae  die  Lomapte- 
ridae  gegenüber  zu  stellen. 

An  Lomaptera  und  hchiopsopha  schliefst  sich  wegen  der  Tbo- 
raxbildnng  zunächst  an: 

Agestrata  Eschsch. 

Während  von  dieser  bekannten  Gattung  auf  den  Inseln  des 
indischen  Archipelagns  5  Arten  vorkommen,  hat  der  australische 
nur  eine  von  Celebes  aufzuweisen,  die  Ag,  augusta  Mohn. 

Clinteria  Bnrm. 

Obwohl  der  indische  Archipel  ein  Dutzend  Clinteria -Arten 
zählt,  finden  sich  im  australischen  nur  zwei  auf  der  Timorgruppe: 

Cl.  sexpustulata  Gory  et  Perch.  Von  diesen  Autoren  wird 
fälschlich  Mexico  als  Vaterland  angegeben,  von  Burmeister  Java, 
von  Oestro  (1874  Tabelle)  nur  Timor. 

CL  flora  Wall.  —  Flores. 


')  Entom.  Monthly  Mag.  XI.  Nov.  1874.  p.  136. 
')  Ann.  Mus.  Civ.  Stör.  Nat  Genova  IX.   1876—77.  p.  93. 
'}  wie  ich  unter  den  madagascarischen  Cetoniden  noch  weiter 
entwickeln  werde. 


J 
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Macronotini  Lac. 

Die  Macronotinen-OattaDgen  Clerota,  Pleclrone,  Ckalco- 
tkea  fehlen  im  Austral- Archipel  ganz,  und  auch  nur  schwach  ver- 
treten ist: 

Macronoia.  Den  etwa  40  Arten  des  indischen  Archipels  ste- 
hen nur  7  des  australischen  gegenüber,  von  denen  *f  ü  n  f  auf  Gele- 
bes  kommen,  4  ausschliefslich ,  eine  auch  auf  Malacca  und  Suma- 
tra, eine  auf  Ceram  (lucluosa  Vollenh.),  eine  (regia)  merkwürdiger- 
weise über  Malacca,  Sumatra,  Java,  Borneo,  die  Philippinen  und 
den  gröfsten  Theil  der  Molukken  bis  nach  Nen-Ouinea  verbreitet  ist 

Heterorrhinidae  Kraats. 
Entomol.  Monatsblätter  II.  1878.  p.  21. 

Üiceros  Gory  et  Perch. 

Oestro  fuhrt  die  Diceroi-Arien  noch  als  Heterorrbinen  auf. 
Während  die  indomalayischen  Inseln  nur  eine  Art  (malayana  Wall.) 
besitzen,  und  ebenso  die  Philippinen  {ornata  Hope),  zählt  die 
Timorgruppe  zwei,  von  denen  eine  auf  Timor  (bicornis  Latr.), 
die  andere  (fiorensis  Wall.)  auf  Flores  vorkommt 

Ich  folge  Mohnike,  indem  ich  die  Heterorrhxna  modesta  Wall, 
zu  Coryphocera  stelle,  da  ich  die  systematische  Stellung  der  mir  . 
unbekannten  Het,  modesla  Wall,  von  Celebes  nicht  sicher  in  beur- 
theilen  vermag. 

Cetonidae  Lac. 

Sternoplus  Wall. 
Die  einzige  Art  (Schaumi  White)  dieser  ansehnlichen  Öftttung, 
die  von  Wallace  aufgestellt  wurde,  ist  bekanntlich  von  Snellen  van 
Vollenhoven  als  SchU^  sangmnolenta  1864  wieder  beschrieben;  sie 
kommt  auf  Macassar,  Menado,  Celebes  vor.  Die  Gattung  ist  be- 
sonders durch  den,  jederseits  in  einen  gekrümmten  Zahn  ausgezo- 
genen Clypeus  ausgezeichnet 

Demnächst  mag  hier  die  Gattung  Lenosoma  Mac  Leay  er- 
wähnt werden,  welche  leicht  übersehen  werden  kann,  weil  sie  im 
Harold'schen  Catalog  mit  der  Gattung  Cetonia  verbunden  ist,  un- 
ter der  man  neuholländische  Cetoniden  kaum  vermuthet;  diese 
festländische  Getoniden-Gattung  ist  von  Mac  Leay  als  sog.  Sub- 
section  aufgestellt: 

14  • 
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LenoMoma  Mac  Leay. 
Trans.  Bnt  Soc.  New  Soath  Wales  I.  1863.  p.  18. 

MaxiUarvm  mala  exierior  latior  soUio, 

CUfpeus  tixsinuaius. 

Capui  ei  thorax  punctatOy  illud  ocuUs  magnii,  hie  media  apiee 
elevatO'producio. 

Meiotiemi  proce$$us  plantu, 

Elytra  iulcata  (tibioHSy  incana)j  teu  disco  poatice  iubacummaio 
punctata  {fulgetu^  fascicuiata), 

Pedes  graciles^  tibiis  anticiM  marii  Z-dentatis,  postieae  spaiuh- 
formibus  (tibialis). 

Corpus  metalUcum  iupra  tubtusque  piiosmn, 

Fem,  ampUor,  pedibus  breeioribua  et  robustioribuSy  mas  pedibus 
graciUbui. 

Sp.  tjp.  Len,  fulgent  Mac  Leay  1.  c  p.  18.         Rockbampton. 

-  tibialis  Mac  Leay  1.  c  p.  18.         Port  DeDisaoa. 

-  fascicuiata  Blac  Leay  1.  c.  p.  19.  Illawana. 
incana  Mac  Leay  1.  c  p.  19.          Rockhamptoo. 

Ich  habe  versucht  eine  Diagnose  aus  Mac  Leay's  Angaben  ca- 
sammenEostellen;  die  Arten  sind  mir  anbekannt. 

Cetonia  Fabr. 

Der  Cetoniden-Typas  des  europäisch-asiatischen  Festlandes  ist 
in  Neuholland  nnd  dem  australischen  Archipel  gar  nicht  vertreten; 
er  wird  auf  letzterem  durch  die  Oattung  Protaetia  Barm.  (Arten 
mit  zugespitztem  Nahtende)  in  etwa  12  Arten  vertreten,  während 
der  ind.  Archipel  fast  dreimal  so  viel  Frotaetien  aufzuweisen  hat. 

Mag  es  auch  auf  dem  Festlande  einige  echte  Frotaetien  geben 
und  die  Oattung  vielleicht  nicht  ganz  sicher  von  den  europ.-asiat 
Cetonien  ohne  spitzig  ausgezogenes  Nahtende  zu  trennen  sein,  ao 
hat  die  Anwendung  ihres  Namens  jedenfalls  das  Oute,  dafs  die 
Arten  des  indisch-australischen  Archipels  in  einen  verhältnifsmfis- 
sig  scharfen,  leicht  fafslichen  Gegensatz  zu  denen  des  Festlandes 
gebracht  werden.  Das  hat  auch  Mohnike  bereits  erkannt  und 
den  Namen  Frotaetia  für  sftmmtliche  von  ihm  erwähnte  Cetonidae 
verwendet,  die  er  nicht  zu  Glycyphana  stellt,  ausgenommen  natür- 
lich Sternoplus. 

Der  Name  Cetonia  ist  von  mir  nur  für  drei  mir  gänzlich  unbe- 
kannte Cetoniden  von  der  Insel  Woodlark  beibehalten,  da  ich  kei- 
nen besseren  an  seine  Stelle  zu  setzen  habe. 
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Glffcyphana  Barm. 

Wallace  bedient  sich,  der  Lacordaire'scben  AnschaauDgaweise 
sich  anscbliefaeod,  des  Namons  der  madagascariscbeo  Gattung 
Euryomia  f6r  die  kleineren  Formen  der  Cetoniden  des  indischen 
and  aastral.  Archipels,  Mohnike  and  Oestro  wenden  dagegen  den 
Namen  GlffCffpkana  an.  Aach  dieser  ist  für  die  meisten 
nicht  berechtigt!  Da  aber  die  Begrfindang  dieser  Ansiebt  bes- 
ser einer  Revision  der  indischen  Cetonien  vorbehalten  bleibt,  so 
gebrauche  ich  hier  vorlftufig  noch  den  Gattungsnamen  Glycyphana. 

Von  den  54  Glycyphana- Arten  des  indischen  und  australischen 
Archipels  sind  19  dem  letEteren  eigentbumlich,  nur  die  einzige  weit 
verbreitete  modetta  Fabr.  kommt  auch  auf  Celebes  vor. 

Die  mit  Glycyphana  verwandten,  von  Mohnike  neu  aufgestell- 
ten Gattungen,  Astraea  und  EuglyptOy  von  denen  die  Aitr,  franeo- 
lina  von  Bnrmeister,  die  EugL  megaspilota  von  Wallace  noch  als 
Glycjphanen  betrachtet  wurde,  kommen  lediglich  auf  den  Phi- 
lippinen vor;  dies  mag  hier  hervorgehoben  sein,  um  cu  zeigen,  von 
wie  grofsem  BinfluCs  die  geographische  Verbreitung  auf  die  natür- 
liche Systematik  ist  Dieselbe  hier  weiter  zu  verwerthen,  mufs  lei- 
der aus  Mangel  an  Material  unterbleiben.  In  meiner  Aufzählung 
der  Arten  treten  zu  den  Gestro'schen  drei  neuerdings  von  Thom- 
son beschriebene  und  die 

Macroiomidae  Kraatz. 

Ich  vermag  mich  nicht  wohl  zu  entschliefsen ,  Maerotoma  und 
Verwandte  als  eine  natürliche  Gruppe  der  Cremastochiliden  zu  be- 
trachten, ond  werde  diese  Ansicht  in  einer  Revision  dieser  Thiere 
im  zweiten  Hefte  dieses  Jahrgangs  n&her  begründen. 

Demnach  fehlt  es  dem  australischen  Archipelagus  ganz  an  ty- 
pischen Cremastochiliden,  indem  von  dort  nur  bekannt  ist: 

Macroma  aurora  Motsch.  £tnd.  Bnt  VII.  1858.  p.  57.  1. 1. 
f.  13.  von  Amboina.  Dieser  Käfer  hat  eine  eigene  Gattung  zu  bil- 
den, die  hier  gleich  charakterisirt  werden  mag. 

Periphanestkes  nov.  gen. 
iccpi^avi^c  «  köstlich,  idh^c  =  Qewand. 

Ckfpeus  rotumdahu, 

Thorax  laieribus  subangulaUs  macvlaque  media  ohlonga  apicali^ 
aureo-purpureii^  basi  media  $upra  scutellum  emarginaia^ 
SculeUum  mediocre. 
Elytra  postice  forlius  atlenuaia,  foriüer  dente  punctata^  fascia 
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postica  ad  ^uiwram  interrvpta  maculaque  sinuata  ad  apicem  aweo- 
purpureis. 

hfgidium  macuUs  duabus  aureis, 

Pedes  annuUi  aureis, 

A  genere  Macroma  thoracis  forma,  eljtris  magts  attenaatis, 
aliter  pictaratis,  babito  et  patria  valde  diversom. 

MoUcbalskj's  dürftige  Beschreibang  und  Abbildung  erlauben 
sehr  wobl  die  Art  eu  erkennen  und  mir  die  Ueberzeugung  zu  ver- 
schaffen, dafs  wir  es  in  ihr  nicht  mit  einer  Macroma  zu  thun  ha- 
ben können.  Da  ich  den  jedenfalls  sehr  ausgezeichneten  Käfer 
nicht  besitze,  vermag  ich  allerdings  die  auf  ihn  zu  errichtende  Gat- 
tung hier  nur  mit  dürftigen  Merkmalen  auszustatten.  Sculptar  und 
Zeichnung  haben  durchaus  nicht  den  untergeordneten  Rang  für  die 
systematische  Gliederung  zu  beanspruchen,  den  man  ihnen  häufig 
einräumt;  sie  sind  vielmehr  als  Begleiter  naturlicher  Merkmale 
kaum  weniger  werth  als  diese,  wenn  auch  nur  mit  besonderer  Kri- 
tik und  in  zweiter  Reihe  verwendbar.  — 

Aus  diesem  gedrängten  Ueberblick  ersehen  wir,  dafs  nicht  nur 
die  typischen  grofsen  africanischen  Goliathiden,  sondern  auch 
die  bisher  zu  ihnen  gezählten  africanischen  und  asiatischen  Gattun- 
gen bis  zu  den  Heterorrhiniden  ganz  fehlen,  welche  nur  durch  zwei 
Diceros  and  e\ne  Coryphocera  vertreten  sind;  ebenso  die  Ischnos- 
tomiden,  sämmtlich  madagascarische  Schizorrhiniden-Gattungen. 

Dagegen  sind  die  typischen  Schizorrhiniden  fast  ausschliefs- 
lieh  auf  das  australische  Festland,  die  ansehnlichen  Dolichro»is 
und  einige  Verwandte  auf  die  Inseln  beschränkt.  Auf  diesen  allein 
gedeihen  die  indigenen  Lomaptera^  die  ihren  Hauptsitz  in  Neu- 
Guinea  haben  und  mit  Ischiopopha,  Agettrata,  Clintera  die 
Gruppe  der  Lomapteridae  ausmachen. 

Die  Maeronoiidae  sind  nur  durch  Macronota  und  nicht  zahl- 
reich vertreten,  die  Cetoniden  des  Festlandes  durch  die  indige- 
nen Lenotoma  Mac  Leay,  die  der  Inseln  durch  Sternophis^  Protae- 
iia  nnd  Glffcyphana,  Die  Cremastochiliden  sind  nur  durch  eine 
mit  Macroma  verwandte  Gattung  repräsentirt. 

Das  Verzeichnifs  der  Arten  soll  im  nächsten  Hefte  zugleich 
mit  dem  der  madagascarischen  gegeben  werden. 
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Drei  neue  und  ausgezeichnete  Cetoniden  (Lomaplerd) 
aus  dem  Südosten  von  Neu-Guinea. 

E^  18t  mir  sehr  angenehm  hei  der  Besprechung  der  aastrali- 
schen  Cetoniden  aach  meinerseits  den  folgenden  kleinen  Beitrag 
zur  Vermebrang  unserer  Artenkenntnifs  derselben  geben  zu  können. 

Lomaptera  rufa  n.  sp.:  Suhiridescens^  nigra^  thorace  elytrii- 
que  rufO'te$tacei$y  iHOy  marginibus  laieralibus  (basi  excepia)  nigris- 
—  Long.  24  mill.  (cf ) 

Mas:  abdomine  sulcatOy  Hbiis  aniicis  inermibui. 
Patria:  Nova  Guinea  mer.  or. 

Oröfse  und  Gestalt  der  xanihopyga^  durch  die  rothbraune 
Farbe  der  Oberseite  sehr  ausgezeichnet.  Kopf,  Unterseite,  Beine 
und  der  Seitenrand  des  Halsschildes  von  der  Mitte  ab  nach  vorn 
schwarz.  Kopf  mäfsig  dicht  und  fein  punktirt,  hinten  fast  glatt, 
Cljpens  tief  gespalten,  Zipfel  spitz.  Hinterecken  des  Halsschildcs 
spitzer  vorgezogen  als  bei  xanihopygoy  Oberseite  ziemlich  dicht 
quergestrichelt,  nach  der  Mitte  zu  punktirt,  der  Mittellappen  hinten 
fast  glatt  Schildcben  unsichthar.  Flgd.  überall  gleich  mäfsig  quer- 
gestrichelt, hinten  wenig  ausgebuchtet,  Nahtwinkel  ziemlich  scharf- 
spitzig. Pjgidium  (des  (J)  etwas  gestreckter  wie  bei  xantkopygoy 
sonst  ähnlich,  also  mit  ähnlich  kegelförmiger  Spitze.  Unterseite 
fein,  verloschen  längsgestrichelt.  Vord erschienen  (des  (J)  nur  mit 
dem  gewöhnlichen  Endzahn,  sonst  ohne  Spur  von  Zahn. 

Lomaptera  diaphonia  n.  sp. :  Nigra,  capiie  fere  Mo,  tho- 
racis  UUeribus  apicegue,  elytris,  pygidio  pedibusque  rufo-testaceis,  — 
Long.  19—23  mill. 

Var.  a.:  thorads  lobo  linea  teu  macuia  rufa. 

Var.  b.:  capite  foto  mfo, 

Var.  nigripes  m.:  pedibus  ioHs  nigrif,  tkoracis  macuia  dit' 
coidali  apice  magis  abbreviata,  trißda, 

Mas:  pygidio  medio  parum  elevato,  abdomine  sulcato,  tibiis  an- 
ticis  inermibus, 

Fem.:  pygidio  conico,  lateribus  depressis,  abdomine  haud  $ul- 
cato,  tibiis  anticis  obsolete  dentatis. 

Die  rothgelbe  Farbe  der  Flgd.  und  das  rothgelbe  Halsschild 
mit  einem  grofsen,  trapezoidalen  schwarzen  Fleck  auf  der  Scheibe, 
welche  den  Vorderrand  nicht  erreicht,  erinnern  lebhaft  an  die  Zeich- 
nung von  Diaphonia  dorsalis,  die  Flgd.  sind  aber  einfarhig,  an  der 
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NiUit  Dicht  Bchwftrilicb.     Ffihlerkeale  rothbraan,  Kopf  fibDÜch  wie 
bei  der  vorigen,  hinter  den  Augen  schwfirzlich,  nach  der  Mitte  so 
alimfihlig  schmfiler  schwärzlich,  so  dafs  ein  dreieckiger  Ausschnitt 
entsteht.    Halsschild    vom    gewöhnlichen   Bau,    Discus  ganz   glatt, 
glänzend  und  nnpunktirt,  nur  der  Seitenrand  quergestreift;  der  Vor- 
derrand bleibt  gelb  und  kann  das  Schwarz  mehr  oder  weniger  zu- 
rficktreten  gewifs  auf  ziemlich  verschiedene  Weise;  bei  einem  £x^ 
wo  das  Schwarz  weit  nach  vorn  reicht,  ist  ein  grofser  Fleck  aaf 
dem  Hinterlappen  röthlich;  bei  einem  wo  das  Schwarz  weiter  za- 
rncktritt  ist  nur  eine  schmale  Linie  auf  dem  Hinterlappen  röthlich. 
Die  Flgd.   sind  einfarbig  rostgelb,  quergcstrichelt,  vorn  fast  glatt, 
lackartig  glänzend,  mehr  oder  weniger  iridescirend.     Das  Pygidinm 
des  cf  ist  ähnlich   wie   bei  dem  (J  der  vorigen  Art,    unten  leicht 
vertieft,   das  des  9  ähnlich  wie  bei  xmUhopyga,  also  kegelförmig, 
jederseits  schräg  eingedruckt,  unten  weniger  flach  kielformig.     Der 
Bauch  ist  fast  glatt,  jedes  Segment  in  der  Mitte  mit  einer  Quer- 
reihe weitläufiger  Punkte,  das  letzte  dicht  mit  länglichen  Funkten 
besetzt.     Vorderschienen   des   (^  wie  bei  rufa^   beim  9    steht  vor 
dem  Enddom  noch  ein  deutlicher  zweiter,  hinter  diesem  eine  un- 
deutliche Zähnelung. 

Lomaptera  pygmaea:  Viridi  '  aurichaieeo  -  aenea^  rariue  vi- 
ruK-,  teu  cupreo-aenea^  clypeOy  abdomine  femoribusque  magii  im- 
nuite  fuscO'testaceiSj  elytris  omnium  transter$im  slriolalis,  —  Liong. 
19—21  mill. 

Mas:  abdomine  profunde  sulcato^  pygidio  conico,  carinato^ 
tibiis  anticis  denie  apicali  aUoqve  minore  instructis, 

Fem.:  abdom,  haud  sulcato^  pygidio  conicOy  carinula  acumi- 
nata  prominula  armato,  tibiis  anticis  tridentatis,  dentibus  apicaH 
ante^apicali  et  medio^  ^oc  pauUo  magis  remoto. 

Durch  geringe  Oröfse  ausgezeichnet,  lebhaft  grfin  messingglän- 
zend, bald  mehr  röthlich,  bald  tiefer  grün,  iridescirend,  Fld.  überall 
quergestrichelt,  an  der  Schulter  und  Spitze  bisweilen  schmutzig 
braun.  Der  Kopf  ist  schmutzig  kupferbraun,  mit  grfinem  Qlanz, 
dicht  und  kräftig  punktirt  Thorax  von  der  gewöhnlichen  Bildung, 
Discus  und  Hinterlappen  glatt,  glänzend,  Seitenrand  etwa  bis  zum 
Lappen,  also  ziemlich  breit  quergestrichelt  Pygidium  des  c^  oben 
mit  scharf  winklig,  kielformig  vorspringender  Spitze,  beim  $  mit 
einfach  erhabener  Mittellinie.  Bauch  unten  glatt,  glänzend,  beim 
cT  in  der  Mitte  mit  tiefem  Längseindruck,  letztes  Segment  beim  cf 
an  der  Spitze,  beim  9  fast  ganz,  grob  punktirt.  Beine  rothbraun 
mit  grünem  Brzglanz. 

Alle  drei  Arten  wurden  im  Innern  vom  sfidöstlichen  Neu- 
Ouinea  gesammelt;  gleichzeitig  erhielt  ich  Lom,  xanthopyga  Oestro 
und  Et^oeciia  Miiskini  Janson. 

O.  Eraatz. 
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Neue  Chrysomeliden  aus  Süd-Amerika 

von 
E,    V,    H  a  r  0  l  d. 


Doryphora  rudis  n.  sp.:  Gibbose  convexa^  capiie  thoraceque 
opacis,  aeneo-nigris^  hoc  ktteribus  rectis,  antice  tantum  rotundaiis^ 
elytrit  cupreo  '  nigri$ ,  dorso  eletalo  nitidiSy  praeter ea  subtiltssime 
subreticuUUit  et  minus  nUidis^  talde  foveolato  '  strialis ,  foteolis  ad 
latera  et  apicem  versus  irregularibus  et  subconfluentibus ,  antennis 
nigra  "  piceis  ^  leviter  apicem  versus  incrassatis^  articulis  basaUbus 
infra  rtifO'pieeis»  —  Long.  11  mill. 

Patria:  Nova  Oranada,  Medellin. 

Eine  durch  die  grobe  Scolptor  sehr  ausgeieichnete  Art,  die 
sich  nur  mit  der  gleichfalls  aus  Medellin  stammenden  costata  Jac 
vergleichen  läfst.  Letztere  ist  aber  viel  grölser,  die  Flgd.  sind  re- 
gelmäfsig  gefurcht,  die  Fühler  hellgelb  und  stfirker  gebaut.  Die 
porosa  Jac  scheint  eine  &hnliche  Sculptur  zu  haben,  aber  ihr  Ffir- 
bungssystem,  gelber  Seitenrand  des  Thorax,  deutet  eine  sehr  ver- 
schiedene Art  an. 

Doryphora  Kraatui  n.  sp.:  Gibbose  conveway  vis  nUida^ 
onmino  fusco -picea  y  capite,  thorace  suiuraque  leviter  vireseenHbuSy 
elytris  dense  subtilissime  ruguhsisy  parvm  dense  et  confuse^  vix  se- 
riatim  pwnctulatisy  postice  acuminatiSy  limbo  evidenter  incrassato^ 
pedibus  nigro  -  aeneis ,  femoribus  apice  tibiisque  basi  obscure  rufis^ 
antennis  nigrisy  articulo  tertio  A  et  b  simul  sumtis  fere  aequilongo, 
—  Long.  12  milL 

Patria:  Columbia,  Medellin. 

Ebenfalls  eine  ausgezeichnete  Art  von  dunkel  röthlichbrauner 
Grundfarbe,  mit  leichtem  schwftrzlichgrunen  Erztone,  mattglänzend, 
nur  das  Schildchen  und  die  Nahtgegend  auf  dem  hochgewolbten 
Rucken  gl&nsender.  Thorax  mit  geraden,  nach  vorn  leicht  con- 
vergirenden  Seiten,  mfifsig  dicht  und  ziemlich  grob  pnnktirt.  Me- 
sosternalfortsatz  bis  zum  Munde  reichend.  Flgd.  in  der  Mitte  ziem- 
lich geradseitig,  hinten  sehr  spitz  gerundet. 

Doryphora  boliviana  n.  sp.:  Oblongo-ovata,  capite  thorace^ 
que  nigro-aei^eisy  subnitidis^  hoc  parce  ptmctuiatOy  eiytris  seriaüm 
g&minato-punctatisy  ßaviSy  apice  fasciisque  duabus  nigris^  uma  a  basi 
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pauUo  remota^  medio  auiem  cum  Ula  ramnlo  connexa^  altera  posi 
mediumy  ramulo  pareuh  anterius  ducto,  $ubtu$  cum  pedibus  amiem- 
fUsque  aeneo-nigra^  hi$  apicem  versus  leviter  crassioribus,  —  £x>Dg. 
11  mill. 

Patria:  Bolivia  (Mas.  Berol.). 

Die  beiden  ersten  Fahlerglieder  aaf  der  Unterseite  rotbgelb, 
die  Epiplearen  gelb,  nur  der  schwarze  Spitzenfleck  greift  auf  die- 
selben aber.     Bruststachel  lang,  bis  an  den  Mund  reichend. 

Die  columbische  seria,  deren  Zeichnung  allenfalls  einige  Analo- 
gie anter  den  qaergebfinderten  Arten  bietet,  hat  einen  viel  gröber 
panktirten  Kopf  und  Thorax,  auch  sind  die  Fühler  viel  duoDer. 

Bei  dieser  Oelegenheit  möchte  ich  bemerken,  dafs  die  />.  faustm 
Er.  nach  einem  anausgeflrbten  Stuck  beschrieben  ist.  Bei  den  nor- 
malen ist  die  rothbraune  F&rbung  durch  ein  sehr  dunkles,  metal- 
lisch grünes  Braun  vertreten,  namentlich  sind  Kopf  und  Fahler  ganz 
dunkelgrün. 

Haltica  eonvexicollis  n.  sp.:  Violacea^  nUidOy  ihorace  laem, 
contexo,  laieribus  rotundaHs,  ehftris  basi  tumidulis^  evidenier^  pa- 
rum  densCy  pone  ba&in  disco  subseriatim  punctalis  ^  toter aUter  mtm 
cosiatisy  apice  rotundatis^  onterMorum  articulo  quarto  praecedenti 
iongiore.  —  Long.  6 — 7,4  mill. 
Patria:  Brasilia  (Sellol). 

Wegen  der  einfachen,  nicht  gerippten  Flgd.  zanfichst  an  die 
patruelis  sich  aosehliefsend ,  von  ihr  aber  wie  von  den  übrigen 
Orappengenossen  durch  das  kürzere,  an  den  Seiten  stärker  geran- 
dete,  viel  höher  gewölbte  Halsschild  and  die  schlankeren  Fühler 
abweichend.  Nasenkiel  scharf,  Stirnbeolen  deatlich  abgesetzt, 
Qaerfurche  des  Thorax  der  Basis  parallel  und  den  Seitenrand  er- 
reichend. 

Chlamophora  colorata  n.  sp.:  Rufo-testacea^  elytris  tertio 
basaU  exceptOy  tibiis  apicem  versus^  tarsis  et  abdomine  piceis^  an- 
tennis  articulis  1 — 4  flaeis^  reliquis  nigris^  ikorace  transversa^  an- 
guHs  Omnibus  acutis,  sulco  basali  utrinque  plica  elevata  longituiU- 
nali  Umitato.  —  Long.  7 — 8  mill. 
Patria:  Brasilia  (Virmond!). 

Eine  durch  die  Zeichnung  sehr  auffallende,  auch  durch  das  er- 
habene Längsfältchen  jederseits  am  Ende  der  Thoraxfurche  recht 
ausgezeichnete  Art.  Die  Flugeid.  sind  verworren  punktirt,  zeigen 
aber,  besonders  beim  Weibcheä,  Spuren  von  L&ngsrippen.  Charak- 
teristisch f5r  die  Gattung  scheint  mir  das  bogig  abfallende,  lang 
behaarte  Prost^nnm  za  sein. 
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Chlamophora  opacicollis  n.  sp. :  Nigra ^  thorace  serieeo- 
opacOy  sulco  transverso  parum  profundus  lateraliier  ruga  longitudi- 
nali  non  limitato^  elytris  atro-viridibus,  subniiidis^  parum  distincte^ 
postice  omnino  obsolete  punctulalis,  antennis  nigris,  articulo  3  quarto 
bretiore,  —  Long.  6 — 7  mill. 
Patria:  BraaiUa  (Sellol). 

Darch  den  matten  Glani,  den  seidig  scheinenden  Thorax  und 
die  sehr  feine  Panktirong  der  FJgd.  aasgezeichnet. 

Chlamophora  Selloi  n.  sp.:  Rufa^  elgtris  regtäariier  punc 
tatO'Sfriatis^  nigro-cifaneis  vel  cganescenie-nigrisy  pedibus  rufis^  po- 
sticis  ei  anienniSy  articulis  1 — 3  rußs  exceptis,  nigris.  —  Long. 
7—7.5  mill. 

Patria:  Brasilia  (Sello!). 

Einer  grofsen  Crepidodera^  wie  etwa  der  femorata^  nicht  un- 
ähnlich, weniger  breit  als  die  vorigen  Arten,  Qaerfarche  des  Tho- 
rax tief  and  jederseits  durch  eine  Längsfurche  begrenzt,  die  Flgd. 
mit  regelmfifsigen  Punktreihen,  doch  deuten  einzelne,  etwas  aufser- 
halb  der  geraden  Linie  stehende  lenkte  die  Neigung  zur  Bildung 
von  Doppelreihen  an.  Nahtende  gezahnt.  Drittes  FGhlerglied 
reichlich  so  lang  wie  das  vierte. 

Chlamophora  costulata  n.  sp.:  Nigra^  eapite  thoraceque 
nitidis^  hoc  laevi,  sulco  basali  parum  profundo^  utringue  foteola  ob- 
soleta  limilato^  elytris  subniiidiSy  nigro-viridibus ,  leviter^  ad  latera 
etidentius  costatis^  interstitiis  bi-  vel  triseriatim  irregulariter  punc- 
tatis^  callo  humerali  laevi,  subtus  cum  antennis  pedibusque  nigra,  — 
Long.  6 — 8  mill. 

Patria:  Brasilia  (Sello!). 

Die  Rippen  der  Flgd.  sind  glatt,  d.  h.  die  Punktirung  der  Zwi- 
scbenrfiome  greift  nicht  auf  dieselben  über,  die  Qaerfarche  des  Tho- 
rax ist  sehr  seicht 

Chlamophora  sculpturata  n.  sp.:  CapUe  thoraceque  niti- 
dis,  nigro  '  virescentibus  y  hoc  sulco  basali  profundo^  utrinque  pUca 
elevata  terminato^  parte  post  sulcum  distinctCn  anteriore  subtilissime 
punctata,  elytris  nitiduHs^  cyaneo  -  t*iridibus  y  dense  et  fere  subrugu- 
lose  punctatiSy  costulis  parum  elevatis  itidem  punctulatisy  usque  ad 
apicem  aequaliter  eletatis,  —  Long.  7  mill. 
Patria:  Brasilia  (Sello!). 

Durch  die  tiefe  Querfurche  des  Thorax,  die  Punktirung  an  der 
Basie  und  die  fast  gerunzelten  Flgd.  ausgezeichnet. 

Chlamophora  strigulata  n.  sp. :  CapUe  nigro-eyaneo  vel 
rufOy  thorace  bretiy  nigro'CyaneOy  laeviy  sulco  basali  profundo  uirin- 
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que  pHea  longUudimuU  rufe$ceuie  SimUuiOy  elyiris  migro^ameu^  co- 
MhUoHiy  inierstiim  forUier  punctatis^  anguh  suturaU  apieuU  deuimtpy 
atU.  nigris^  ort,  1—2  ru/is^  3  quarto  otx  breviore.  —  Long.  7  milL 
Patria:  Brasilia  (Langsdorf),  Porto  AUegre  (Hensell). 
Die  Punktirang  der  Flgd.  wird  dadurch  etwas  ronzelig,  da& 
die  Rippen,  welche  fibrigens  anpanktirt  bleiben,  der  Qaere  nadi 
leichte  Aasläafer  in  die  Zwischenrftame  senden.  Die  angeraden  EUp- 
pen  sind,  namentlich  an  der  Basis,  etwas  stärker  als  die  geraden. 

Cklamophora  aeneipennii  n.  sp.:  Nitida^  nigro  »  cffameu, 
ihorace  iaetiy  transverso^  basi  fortiter  sulcato^  sulco  utringue  fo^ea 
longihidiuaU  terminato,  elffiris  aeneiSy  fortiter  pundaiO'iiriiUis^  im- 
terstitiii  convexis,  6  e<  8  antice  abbretiatis^  sq^timo  ba$i  poue  etär 
luim  kumeralem  aUiore^  anguh  iuturaU  apicak  acuminaio^  subtus  cum 
pedibus  aniennisque  nigra^  his  ort,  i  et  i  aequiiongis,  —  Long.  6  mill. 
Patria:  Brasilia  (Sello!). 

Die  Gestalt  der  Thoraxfarche  ist  ganz  die  nfimliche  wie  bei 
DiphaulacOy  das  mit  dem  Ende  nach  abw&rts  gebogene  and  mit  den 
Epimeren  verbandene  Prosternnm  läfst  die  Art  jedoch  leicht  als 
eine  Cklamophora  erkennen.  Sehr  schwer  scheint  mir  dagegen  die 
Trennung  dieser  Oattang  von  Crepidodera.  Die  betr&chtliche  Orofse, 
die  am  Nahteode  gesahoten  F]gd.  and  deren  flach  abgesetzter  Sei- 
tenrand dürften  fSr  Cklamophora  als  Erkenn angsmerkmale  gelten. 

Disonycha^)  dorsata  n.  sp.:  Nitida^  flava,  üoemt,  thoraee 
lineola  fusca  media,  elytris  nigris^  vUta  exteriore  marginali,  apiee 
connesa,  flava,  Umbo  ipso  cum  epipleuris  nigro,  tibiarum  apiee  cum 
tarsis  aniennisque,  kis  ort,  1 — 3  exceptis,  füscis.  —  Long.  6  miU. 
Patria:  Mexico  (Deppel). 

Ganz  vom  Aassehen  der  discoidea,  aber  viel  kleiner,  glatt, 
Saam  and  Epipleuren  der  Flgd.  schwarz,  das  dritte  Fahlerglied  Dor 
wenig  kfirzer  als  das  vierte. 


Colasposoma  perlata  n.  sp. 

Aenea,  capite  punctato,  Unea  longitudinali  media  laevi,  thoraee 
disco  subtiiius  et  minus  dense,  ad  laiera  fortius  et  subrugose  punc- 
tato, elytris  confuse  punctatis,  latera  versus,  antice  latius,  iubercuUs 
parvuUs  rotundis,  rugatim  inter  se  partim  connexis,  humeris  htbero- 
sis,  prostemo  latissimo,  dense  breviter  villoso.  —  Long.  6.5  mill. 
Patria:  Afric.  aastr.  interior,  Malange  (Mechowl). 

Eine  darch  die  mit  kleinen  Höckerchen  an  den  Seiten  verse- 
hene, höchst  aasgezeichnete  Art,  die  erst  kfirslich  von  Hm.  Major 
V.  Mechow  ostlich  von  Angola  aafgefanden  wnrde. 


1)  Auf  die  niiger'schen  Typen  der  in  Mag.  VI.  beschriebenen 
Disonyoka- Arten,  welche  aach  den  nordamerikanischen  Entomolo- 
gen anbekannt  geblieben  sind,  werde  ich  bei  einer  anderen  Gele- 
genheit za  sprechen  kommen.  Für  heate  will  ich  nar  bemerken, 
dafs  die  punctigera  Grotch  mit  der  caroUniana  F.  and  die  liiii^t- 
eolUs  Lee.  mit  uniguUata  Say  zasammenffillt  Letztere  ist  die  Form 
mit  heiler  gefärbter  Unterseite  (rufipes  Crotch). 
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Neue  OedioHffchis-Artßn 

von 
B,  0.  Harald. 


Oedionychis  terminata  n.  sp.:  Capiie  flavOy  vertice  picea, 
oeulis  magnis^  tharace  brevi^  picea^  hieribus  explaruUis^  angulis  an- 
Hcis  mucraHatis^  eiytris  leeiter  punciulaiis^  testaceiSy  iertia  apicali 
nigra^  subtus  cum  pedibus  testacea^  abdamine  picea,  prastema  in  9 
lamellaia-compressa.  —  Long.  5  mill. 
Patiia:  Peru  (ColL  antor.). 

Mit  der  mir  onbekanDten  pasticata  Baly  scheinbar  am  nfich- 
8ten  verwandt  Stirn  swiBohen  den  Aagen  nor  so  breit  wie  ein 
einseines  von  diesen.  Die  Schalterbealen  schmal,  schrSg  gestellt. 
Seitenrand  der  Flgd.  etwas  flach  abgesetzt.  Die  Ifingliche,  flach- 
gewölbte Körperform  erinnert  an  prapugnacuhtm. 

Oedianychie  exirema  n.  sp.:  Capite  nigra -aenea^  aniice 
flaea^  tharace  flata^  angulis  aniicis  mucranaiis,  pa$tici$  acute  rectie, 
elf/tris  leviter  at  distincte  punctatis^  abseure  cyaneisy  limbo  angusta 
maculaque  parva  utrinque  a|nca/t,  cum  limbo  testacea  extus  et  pa- 
stice  cannexa^  flavis,  carpare  eubtus  cum  pedibus  rufa^badia,  tibiis 
tareisque  anticis  piceis.  —  Long.  5.6  mill. 
Patria:  Mexico. 

Von  Dr.  Chapois  erhalten.  Die  Epiplenren  sind  innen  schwarz- 
braon,  der  fiafsere  Sanm  ist  gelb  ond  geht  diese  Farbe  anch  aaf 
die  Kante  der  Flgd.  Aber. 

Oedionychis  Kraatzi  n.  sp.:  Capite  nigro^aenea^  antice  te- 
staceoy  tharace  laevi^  flavOj  fasda  media  nigro-aenea,  elytris  parum 
dense  at  sai  fartiter  punctatis^  cum  epipleuris  flavis,  sutura  eittaque 
darsali  utrinque  sat  lata  nigro-tiridiaeneis ,  pedibus  rufa»badiis,  fe- 
maribus,  posHcis^  apice  excepta^  aeneo-piceis ,  antennis  nigra-fusciSy 
articuUs  1—4  testaceis,  5  picea.  —  Long.  6  mill. 
Patria:  Brasilia  (Virmond I  Mas.  Berol.). 

Der  vittata  sanfichst  stehend,  viel  kleiner,  die  Flgd.  weitl&n- 
figer  ponktirt,  die  Vorderecken  des  Thorax  nicht  abgesetzt,  Fahler- 
glied  3—4  gleichlang. 
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OedioHychis  tirgata  d.  sp.:  Eiongato  ^ ovaHs,  miHdA,  rmfo- 
testacea^   suiura  viitisque  utrinque  duabus  angutlis^  una  discoidaä^ 
altera  limbaliy  ambabus  ante  apicem  abbreviatis,  nigro-e^aneiSy  epi- 
pleuris  ßavis^  intus  fusco-marginoHs.  —  Long.  6.7  mill. 
Patria:  Mexico. 

Unter  dem  Namen  virgaia  Ghevr.  i.  1.  von  Dr.  Chapnia  er- 
halten. Die  Seiten  des  Thorax  sind  in  der  vorderen  H&lfte  ge- 
rundet, in  der  hinteren  gerade  and  sogar  leicht  aosgebochtet ,  die 
Vorderecken  mit  verdickter,  nicht  zahnartiger  vortretender  End* 
spitze.  Der  inconstans  am  nächsten  stehend,  grofser,  die  Flgd. 
viel  feiner  punktirt,  die  dunkle  Langsbiiide  neben  dem  Anlsenrand 
hinten  weit  vor  der  Spitze  abgekürzt  and  kaum  l&nger  als  die 
mittlere,  diese  viel  schmfiler  als  bei  jener. 

Oedionychis  Wagneri  n.  sp.:  Elongaio  '  ovoUm ,  subnUiäa^ 
capite  rugose  punctaio^  flavo^  faseia  intra  oculos  margineque  poiHco 
nigriSy  thorace  flato^  medio  nigronotato^  laieribus  parum  rohtndatis^ 
basi  utrinque  fuxta  angulos  po$tico$  acutes  vaide  sinuata,  elyiris 
dense  punctulatis,  flatnSy  suiura  Umboque  laterali  anguste  sicul  ttiita 
latissima  discoidali  nigris,  pectore  picea  ^  abdomine  fiavo^  pedibus 
rufo'testaceisy  tibiis,  tarsis  et  femorum  posticorum  apice  extemo  pi- 
ceis.  —  Long.  8  mill. 

Patria:  Costarica. 

Der  Thorax  bei  wenig  gerundeten  Seiten  stark  nach  vorn  ver- 
engt, kaum  doppelt  so  breit  als  lang.  An  der  Basis  der  Plgd.  je- 
derseits  neben  der  Schulterbeule  ein  tiefer  Ausschnitt.  Eine  in 
mehrfacher  Beziehung  ausgezeichnete^  an  Disongcha  erinnernde  Art, 
die  in  die  Gruppe  der  petaurista^  longula  o.  s.  w.  gehört  Von 
M.  Wagner  erhalten. 

Oedionychis  nobilis  n.  sp. :  Subnitida^  capite  piceo,  clypeo 
albidO'flavOy  thorace  testaceo,  antice  valde  angustato,  angulis  anticis 
mucronatis,  scutello  nigrOy  elytris  viridi  -  metaUicis  ^  limbo  apiceque 
latius  ßavis,  distincte  punctatiSy  epipleuris  omnino  flavis,  subtus  cum 
pedibus  antennisque  nigra^  abdomine  flavo,  prostemo  acute  carinato, 
—  Long.  G  mill. 

Patria:  Ecuador. 

Nur  m&fsig  gewölbt,  etwas  trüb  glänzend,  durch  die  nach  vorn 
stark  convergirenden ,  nur  hinten  gerundeten  Seiten  des  glatten, 
lehmgelben  Thorax  ausgezeichnet 
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üebersicht  der  europäischen  Verwandten  des 
Haliplus  ruficollis  deGeer  (^CoL  Hydroc.) 

von 
E,  Wehneke  in  Harborg. 


H.  Gerhardt  machte  (Zeitschrift  für  Entom.  ser.  IL  Heft  VI. 
Breslaa  1877.)  auf  einige  vortreffliche  Merkmale  sar  Unterscheidung 
der  mit  Haliplus  ruficoUis  verwandten  Arten  aufmerksam;  da  mir 
weitere  Arten  ans  dieser  Gruppe  bekannt  wurden,  so  gebe  ich  hier 
eine  neue  Üebersicht  von  den  in  Europa  aufgefundenen  Arten  nebst 
kurzer  Beschreibung. 

1.  Prostemum  rinnenfSrmig 2 

eben,  leicht  gewölbt 7 

2.  Fingeldecken  mit  Makeln  aus  zusammenflies- 

senden  dunklen  Linien 3 

Flgd.  mit  ununterbrochenen  dunklen  Linien      ....     5 
Flgd.  mit  unterbrochenen  dunklen  Linien    .  Uneolaius  Mannh. 
Flgd.  einfarbig Schaumii  Solsky 

3.  $.  Hintere  H&lfte  der  Flgd.  zwischen  den 

Punktstreifen  äufserst  fein  punktirt    .     .  rußcoUU  de  Qeer 
Flgd.  ohne  diese  Punktirung,  glatt     . 4 

4.  Flgd.  stark  punktirt,  gestreift muUipunctalusW, 

Flgd.  nur  die  erste  Reihe  der  Punkte 

stark  oder  grubenartig Heydeni  Wehneke 

5.  Flgd.  mit  schwarzen  Linien 6 

Flgd.  mit  br&unlichen  Linien Weknckei  Gerhardt 

6.  $.  Flgd.  zwischen  den  Punktstr.  sehr  fein 

punktirt  apicoHs  Thoms. 

Flgd.  ohne  diese  Pnnktirung,  glatt    .     .     .  immacuUUus  Gerb. 

7.  Flgd.  mit  dunklen  Makeln fulvicoUis  Er. 

Flgd.  mit  dunklen  Linien,  diese  ununterbrochen  striaius  Sharp 
Flgd.  mit  dunkeln  Linien,  diese  unterbrochen  fiuviaiilis  Aub^ 

Beschreibung  der  Arten. 
Haliplus  muUipunclatus  W.      Von    ruficollis   durch    eine 
breitere  Form,  die   starken  Punktstreifen   der  Fld.  und  den  Quer- 
eindruck an  der  Basis  des  Halssch.  unterschieden.  S  glatt.  —  Nord- 
dentschland. 
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H,  ruficollii  deOeer.  9  auf  der  hinteren  Hftlfte  der  Fld. 
fein  ponktirt,  Aftersegm.  bis  auf  einen  schmalen  Saum  ao  der  Basis 
dicht  punktirt  Strich  an  der  Basis  des  Halsschildes  kurs,  tod  -f  der 
Linge  desselben.  —  Europa. 

H.  Heydeni  Wehncke.  EOrser  als  ruficoUis^  hinten  stärker 
verengt,  Aftersegm.  sparsam  punktirt,  der  Strich  des  Halsscfa.  hat  \ 
der  L&nge  desselben.  $  ohne  feine  Punkdr.  —  Mittel-  u.  Nord-Europa. 

H.  immacuiatui  Qerhardt  Die  grofste  Art  mit  dunklen  Li- 
nien, eifSrmig,  gelblichroth.  Aftersegm.  weitläufig  punktirt  $  ohne 
feine  Punktirung.  —  Mittel-  und  Nord-Europa. 

B.  apiealii  Thoms.  Kleiner  als  immaculatus^  mehr  ovaL 
Pld.  des  $  fiberall  fein  punktirt,  auch  das  Halssch.  seitwfirU  Im 
Grunde  fein  punktirt.  —  Schweden. 

H,  lineoiaiui  Mannh.  Oröfoe  und  Form  des  Headern  ^  hell- 
gelb, Linien  der  Pld.  unterbrochen,  sie  flielsen  fidserst  selten  su 
Makeln  susammen.  Pld.  des  9  überall  dicht  fein  punktirt  —  Rutsland. 

H,  Wehnckei  Gerhardt  Rothlich  gelb,  Linien  wenig  Ton 
der  Grundfarbe  sich  abhebend.  Halssch.  jederseits  mit  einer  halb- 
kreisf5rmigen  Vertiefung  neben  dem  Striche.  Wenig  Punkte  twi- 
schen  den  Punktstreifen.  Zwischenraum  2,  4  u.  6  nur  mit  2  —  3 
Punkten.  Pld.  des  $  hinten  fein  punktirt  —  Lappland,  Norddeutschi. 

B,  Sehaumii  Solsky.  So  grofo  wie  ßutiaiiUt^  einfarbig  roth- 
gelb. Kopf  fein  und  weitläufig  punktirt,  Stirn  glatt;  Halsschild 
vom  und  hinten  weitläufig  punktirt,  Strich  kurs  und  tief,  neben 
demselben  jederseits  bogenförmig  eingedruckt.  Punktstreifen  der 
Pld.  siemlich  fein,  Zwischenräume  einieln  punktirt,  Unterseite  hell- 
gelb, Aftersegm.  weitläufig  punktirt,  an  der  Basis  glatt.  —  Rufsland. 

H.  fuivic Ollis  Er.  Meist  duokelrothgelb  mit  Makeln  wie  bei 
variegatus  gezeichnet,  die  Pld.  des  Q  glatt  —  Europa. 

H.  flutiatilii  Aub6.  Hellgelb  mit  unterbrochenen  dunklen 
Linien,  Pld.  des  $  auf  der  hintern  Hälfte  fein  punktirt  —  Europa. 

B.  striatui  Sharp.  In  Gröfse  und  Parbe  dem  ßm^iaülU  sehr 
ähnlich,  etwas  stärker  punktirt,  die  Linien  der  Pld.  ununterbrochen, 
die  Pld.  des  $  fiberall  fein  punktirt  —  Schottland. 

Ich  kenne  noch  vier  Arten  dieser  Gruppe,  swei  aus  Nord- 
Amerika  (immacuUcolUs  Harris  und  longuhu  Grotch),  eine  in  China 
(brevis  Wehncke)  und  eine  in  Japan  (japonicui  Sharp)  einheimisch. 
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üeber  Phyllobius  aheti  F.  und  calcaralus  F. 

H.  Desbrochers  des  Loges  zieht  (Monogr.  d.  Phjllobiides) 
dea  Phyll.  alneli  F.  zo  calcaralus  F.,  indem  er  die  aofserordeot- 
liehe  VariatioDsföhigkeit  des  letzteren  betont. 

Nach  meiner  seit  Jahren  in  der  Umgebung  von  AschafTenburg 
und  heuer  (1879)  in  Erlangen  gemachten  Erfahrungen  mufs  ich 
bestimmt  zwei  durch  Lebensweise,  Erscheinungszeit  und 
Habitus  scharf  unterschiedene  Arten  annehmen,  der.en  eine  {cal- 
caraius)  im  ersten  Frühjahre  bis  Ende  Mai  auf  jungen  Erlen,  de- 
ren zweite  (alneii)  von  Mitte  Juni  bis  Ende  Juli  auf  Brenn- 
esseln (Urtica  dioica  L.)  und  in  der  Nähe  stehenden  Weiden 
sich  findet.  Leicht  scheint  es  beide  Thiere  zu  trennen,  wenn  man 
ihren  allgemeinen  Habitus  betrachtet,  schwer  ist  es  durchgreifende 
Unterschiede  zu  finden.  Ganz  hinfällig  wird  die  Unterscheidung 
nach  der  Scutellumspitze. 

Ich  will  nun  versuchen  in  Folgendem  die  Unterschiede  beider 
Arten,  wie  ich  sie  an  ca.  40  Ph,  calcaralus  und  ca.  50  Ph,  alneli 
feststellen  konnte,  darzulegen. 

Ph,  calcaralus  ist  7.8 — 10  mill.  lang  (incl.  Rüssel).  Die 
Behaarung  schmutzig  gelbgrun  bis  graugrün  (Hauptform  des 
(7,  nur  2  $)  oder  schmutzig  kupferfarben  (Hauptform  des  9, 
nur  4  cf),  die  Härchen,  besonders  am  Grunde  der  Flgd.,  deutlich 
aufstehend. 

Beine  immer  rostfarben,  mehr  oder  weniger  dicht  grau  be- 
haart. Schildchen  immer  länger  als  breit,  in  ca.  20  Fällen 
znngenformig  mit  parallelen  Seiten  und  breit  abgerundeter  Spitze, 
in  ca.  10  Fällen  dreieckig  mit  abgerundeter,  in  wenigen  (meist  $) 
mit  scharfer  Spitze.  Stucke  letzterer  Art  scheinen  zur  Verwechse- 
lung mit  alneli  beigetragen  zu  haben. 

Ph,  alneli  ist  nur  5.5  —  7.8  miil.  lang,  glänzend  goldgrun 
bis  blaügrün;  die  Schnppenhaare  sind  breiter,  nur  mit  wenig 
grauen  Härchen  gemischt. 

Halsschild  vor  der  Spitze  mehr  eingeschnürt,  vom  mit  einem 
deutlichen,  oft  durch  einen  schwachen  Kiel  unterbrochenen  Quer- 
eindruck. Scutellum  so  lang  als  breit,  ein  gleichseitiges, 
scharfwinkliges  Dreieck  bildend  und  unter  50  Fällen  nur 
in  zweien  an  der  Spitze  abgerundet 

Beine  meist  pechschwarz  (ca.  45  Fälle),  selten  rostfarbig  (5 
Fälle)  mit  deutlichen  grünen  Schuppen  besetzt 
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226  Flach:  über  Phyllobius  alneti  ti.  calcarahu, 

LSnge  des  Fublergliedes  sehr  variabel,  doch  erscheinen  diesel- 
ben im  AllgemeineD  gedroDgeoer  als  bei  calcaratus, 

K.  Flach,  Cand.  med.  in  Erlangen. 

Nachschrift. 

Ich  kann  diese  Angabe  des  Hrn.  Flach  nar  bestfitigeo.  Bei 
calcaratus  sind  die  Beine  stets  roth  und  nie  beschuppt,  nur  lang 
grau  behaart;  die  Schoppen  der  Oberseite  sind  überhaupt  mehr 
haarf5rmig,  vielweniger  schoppenfSrmig  (d.  h.  kürter),  wie  bei  a/- 
neti;  das  zweite  Geifselglied  der  Fühler  bei  calcar,  ist  viel  Ifinger 
als  das  erste,  das  bei  alneti  wenig  in  Gröfse  von  dem  2ten  diflfe- 
rirt  ((^  mit  cT  verglichen).  Das  Halsschild  ist  bei  calear.  nach 
vorn  und  hinten  gleichmäfsig  verschmälert,  bei  alneti  nach  vorn 
deutlich  mehr  verengt  and  hinter  dem  Vorderrand  niedergedrückt, 
in  der  Mitle  durch  eine  angedeutete  Kiellinie  wieder  etwas  erho- 
ben. Der  Seitenrand  der  Decken  ist  oberhalb  der  Hinterhaften 
bei  calcaratus  mehr  aosgerandet  als  bei  alneti;  der  Bauch  bei  cal- 
caratus viel  weitläufiger  punktirt. 

Ph,  calcaratus  fand  auch  ich  bei  Frankfurt  und  im  Taanos- 
Gebirge  im  Mai  nur  auf  Erlen,  alneti  von  Anfang  Mai  bis  An- 
fang Juni  nur  auf  Brennesseln  (Urtica  dioica)  häufig  in  co- 
pula.  Die  $  haben  dann  auf  den  Flügeid.  oft  vier  abgescheuerte 
Flecken  (auf  jeder  Decke  je  zwei  hintereinander),  die,  wie  ich  in 
meinem  Verzeichnifs  der  Käfer  von  Nassau  nnd  Frankfurt  gesagt 
habe,  von  den  4  Vorderfufsen  des  c7  hei  der  Begattung  herrühren. 
Nur  der  dritte  Theil  meiner  alneti  hat  rothe  Beine,  alle  anderen 
dunkle  Beine,  die  stets  grün  beschuppt  sind. 

Auch  Thomson  giebt  als  Futterpflanze  der  brevUalus  Thoms. 
(=  alneti)  Urtica  an.  Für  calcaratus  F.  ist  übrigens  der  ältere 
Namen  glaucus  Scop.  eingeführt;  pomaceus  Schh.  gehört  als  var. 
zu  alneti  ').  Von  beiden  Arten  kommen  Ex.  ohne  Beschuppung 
und  Behaarung  vor,  die  gemeinsam  als  atrovirens  Schh.  bestimmt 
werden,  über  durch  die  Fühlerbildung  leicht  auseinander  zu  halten 
sind;  atrovirens  Schh.  gehört  nach  der  Beschreibung  zu  alneti. 
Dr.  V.  Hey  den. 

.    ')  Die  Angabe  scuteüo  brevi-suborbiculato  ist  ungenau. 
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üeber  Rhagonycha  rhaetica  Stierl.  u.  Scopolü  Gredl. 

1)  Stierlin  hat  seine  Rhagon.  rhaetica  (Mitth.  Schweiz.  Ent. 
Oes.  1862.  No.  1.  p.  37  a.  1863.  No.  3.  p.  60)  nach  $  der  Rhag, 
aira  beschrieben,  ein  typ.  Expl.  ist  in  meiner  Sammlong.  Gerade 
die  Angaben  „prothorace  sabquadrato,  longitadine  latiore^,  die  als 
Unterschiede  von  elongata  aufgeführt  werden,  sind  Artkennzeichen 
der  atra, 

Seidlitz  (Faun.  halt.  p.  340)  hat  die  Halsschildgedtalt  beider 
Arten  bei  c^9  scharf  auseinander  gehalten. 

2)  Rhagon.  nigripes  Redtb.  (Stierlin  p.  59)  und  femoralis  Brüllt 
aus  dem  Engadin  durften  wohl  mit  cf  $  von  Scopolü  Oredler  zu- 
sammenfallen, die  ich  1862  bei  St.  Moritz  fand.  Die  femoralis 
Brüllt  (ich  halte  fugax  Mhm.  1843  von  Pinnland  n.  femoralis  Brüllt 
1832  von  Griechenland  für  identisch)  ist  ein  nicht  hochalpines 
Thier,  das  södlich  bis  nach  Dalmatien,  Griechenland  und  Portugal 
vorkommt.  Bei  demselben  sind  die  Schienen  stets  gelb,  die  Hin- 
terschienen an  der  Spitze  öfters  angedunkelt,  wie  auch  Brüllt  an- 
giebt.  Gerade  die  grofsen  Stucke  der  Stierlin^schen  femoralis,  ,,die 
beträchtlich  gröfser,  3^ — 4  lin.  (wohl  Fehler,  das  wfire  ja  so  grofs 
wie  fuha  Scop.),  als  die  aus  Tyrol  und  Frankreich  sind*^,  werden 
wohl  ScopoHi  Gredl.  sein. 

Beide  Arten  halte  ich  so  auseinander: 

1.  femoralis  Br.  Redt.  Fuhlergl.  3  etwas  kleiner  wie  2.  Glied 
1,  2,  die  Basis  von  3  n.  4,  alle  Schienen  (die  Mittel-  und  Hinter- 
schienen an  der  Spitze  gebrfiunt),  das  letzte  Drittel  der  Vorderschen- 
kel und  die  Eniee  an  den  vier  Hinterbeinen  rothgelb.  4}  —  5  mill. 
Lappland  (als  femoralis  Ziegl.  i.  1.  besitze  ich  das  Thier  aus  Zieg- 
ler's  Sammlung,  Brülle  fuhrt  ihn  als  Namengeber  an),  Riesengeb., 
Gestern,  Dalmat.,  IHyr.,  Cömo-See.  Pyren.,  Coimbra  (Portugal). 

2.  nigripes,  Fuhlergl.  3  entschieden  viel  kleiner  wie  bei  femo- 
ralis^ Käfer  grofser,  5 —-7  IDill.,  gröber  pubescent,  Beine  schwarz. 
Schienen  braun,  Kniee  röthllch.  —  Austria  (alpicola  Heer)  von  Ro- 
senh.,  Styria  (alpestris  Dej.)  Stentz,  Riesengeb.  (Pfeil). 

a.  Fähler  schwarz:  nigripes  Redt. 

b.  FShlergl.  1  n.  2  gelb,  5  —  6  mill:  nigripes  Redtb.  var.  Sco- 
polü Gredler,  hochalpin,  St.  Moritz  im  Oberengadin. 

Die  Stellung  der  Scopolü  im  Catalog  Stein  n.  Weise  bei  fusci- 
eomis  ist  nicht  richtig.  Dr.  v.  Hey  den. 
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Zur  Lebensweise  des  Oreetochilus  f>iUo9us  MflU. 

Ich  habe  hier  bei  Oeding,  an  der  hollfindiscben  Orense,  ond 
aoch   im  Hollfindiscben   selbst,   jedes  Jahr  Gelegenheit,    aof  der 
Schlinge,  einem  Nebenflufschen  der  Tssel  mit  starker  Stromang, 
den   hier  hfiafigen   Orectochihu  viliosus  Mull,  sa  beobachten.     Es 
ist  eine  anter  dep  Entomologen  weit  verbreitete  Meinung,  dtSs  er 
ein  verborgen  lebendes  Thier  sei,   welches   nur  zuweilen  sich  am 
Tage  an  der  Oberflfiche  des  Wassers  seige,  analog  seinen  Verwand- 
ten Gjfrinus;  AusnahmefSlle  sind  mitgetheilt  von  Suffrian  (Stett 
Ent.  Ztg.  1842.  p.  256)  und  O redler  (Efifer  Tyrols  p.  74).     Bei 
Oeding  sieht  der  E&fer   su   mehreren  Hunderten  auf  einem   nicht 
sehr  ausgedehnten  Räume  auf  der  Oberfl&che  des  Wassers  omher, 
und  zwar  den  ganzen  Sommer  hindurch,  von  Anfang  Juni  bis  in 
den  Herbst.     Er  schwimmt  heftiger  als  Gyr.  natator  und  marinms^ 
und  ist  in  seinen  Bewegungen  sehr  unruhig,  beschreibt  auch  keine 
Zirkel  wie  manche  GyrintM,  sondern  eilt  in  unruhigen  Seitenwen- 
dungen immer  vorwärts.    Hunderte  habe  ich  in  einem  Nachmittage 
gefangen.    Er  hfilt  sich  haupts&chlich  an  den  schattigen  buschigen 
Uferstellen  auf,  wagt  sich  aber  auch  auf  die  freien ,  zu  Tage  tre- 
tenden Stellen  und  scheint  zeitweise  die  Sonne  zu  lieben.    Wo  sich 
aber  das  FlSfschen    durch  die  Wiesen  schlfingelt,   also   an    freien 
Orten  wo  die  Ufer  flach  und  auch  weniger  oder  gar  nicht  mit  Ge- 
sträuch bewachsen  sind,  fand  ich  Oreetochilus  tillosus  nie.    Zuwei- 
len fand  ich  auch  dort  Gyrinus  natator  etc.  zu  Hunderten  beisam- 
men, aber  nicht  mit  Oreetochilus  vergesellschaftet.    Also  auch  die 
Gyrinus  lieben  oft  den  Schatten.     Strich  ich  mit  dem  Fangnetz  die 
krautbewachsenen  Ufer  entlang,  so  bekam  ich  ebenfalls  zahlreiche 
Oreetochilus,  obgleich  ich  in  der  Nfihe  vorher  keinen  erblickt.  Aehn- 
liches  berichtet  H.  v.  Eiesenwetter  (Naturgesch.  Ins.  Deutschlands 
I.  2.  p.  144). 

Dafs  Oreetochilus  ein  Nachtthier  ist,  wie  Eiesenwetter  a.  a.  O. 
vermuthet)  wurde  hiernach  wenig  wahrscheinlich  sein,  doch  mag  er 
an  ungünstig  situirten  Orten  in  der  Regel  wohl  erst  nach  Sonnen- 
untergang hervorkommen. 

Bei  Münster  in  W.  und  sonst,  wo  die  Flüsse  einen  langsa* 
men  Lauf  haben,  ist  Oreetochilus  viliosus  meist  sehr  selten. 

H.  Eolbe  in  Oeding  bei  Südlohn  in  Westphalen. 
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Sammelbericht  aus  Thfiringen. 

Nach  dem  Erscheinen  der  II.  Auflage  des  Yerseicbnisses  der 
Kfifer  Thüringens  1876,  sind  von  mir  und  meioen  Freunden  bis 
Ende  1879  wieder  folgende  neue  Thnr.  Arten  aufgefunden  worden: 

Harpahs  ftavicomis^  Jena  s.  s.,  fuscipalpiSy  Naumburg  s.  s. 

Haliphts  Heydeni  Wehncke,  Qotha  z.  s. 

Hydrobius  Rottenbergii  Gehrh.,  Qotha  n.  s. 

Helochares  dilutus  Er.,  Eisleben  Salzsee  s.  s. 

Laceobius  bipunctatus  Thoms.,  Thur.  Wald  s.  s. 

Helophorui  aequahs  Thoms.,  Qotha  n.  s. 

Homaloia  cavifrons  Sharp,  Gotha  s.  s. 

Oligota  inßata  Mnnh-,  Unstrutthal  s.  s. 

Quedius  mesomeUnus  Mrsh.,  Gotha  z.  s. 

PhilotUhus  frigidus  E.,  Gotha  s.  s.,  puUus  N.,  Saalthal  z.  s. 

Froteinus  brevicolUs  Er.,  Gotha  s.  s. 

Ckenmum  bituberculatum  Ltr.,  Saalfeld  s.  s. 

Scgdmaenm  rufus  M.  n.  E.,  SÖmmerda  z.  s. 

Meiigetkei  Brassieae  Beitter,  Qotha  s.  s. 

Cerylon  Fagi  Reitter,  Buchenw&lder  z.  s. 

Latkridam  rugicolUs  O.,  Rheinhardtsbrunn  s.  s.,  nodifer^  Gotha  z.  s« 

Mycetopkagus  fuhicolHs  F.,  Rudolstadt  s.  s. 

Elmis  ifülleri  Er.,  Unstrutthal  s.  s. 

Cylindr&morpkui  fUum  QjU.,  Eisleben  z.  s. 

Atkmu  porrectus  Thoms.,  Gotha  u.  Sdmmerda  s.  s. 

Anobium  fagicola  Chevr.,  Buchenwälder  z.  s. 

Xylopertka  ftiiiia/a,  Sömmerda  s.  s.,  punciicolUs^  Naumburg  s.  s. 

Ci$  laminatusy  Naumburg  z.  s.,  Jacquemartii^  Woltershansen  s.  s. 

Salpingus  foveoia  Ljungh.,  Rudolstadt  s.  s. 

Siiones  globuHcoUis  Schh.,  Gotha  s.  s. 

Erirkinus  MaerkeHiy  Jena  s.  s.,  maculahu^  Weimar  s.  s. 

Sibynia  iodaHs  Oerm.,  Unstrutthal  z.  s. 

Gymneiron  viliosulus  Oyll.,  Unstrutthal  s.  s. 

Ceuikorkynckus  poUinariui  Forst,  Gotha  n.  s. 

Apion  Hydrolapatki  Mrsh.,  Gotha  z.  s. 

Ckryiomela  Rossia  HL,  södostl.  Thfir.  Wald  s.  s. 

TkyamU  reetilineaiay  Gotha  s.  s.,  fusco-aenea^  Unstmtthal  s.  s. 

PsyiUodes  subaeneus  Entsch.,  Qotha  s.  s. 

Forstrath  Eellner. 
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GoniochiluM  Haroldi  nov.  ap. 

Capite  nigro,  tkorace  elfftrisque  rvfo-testaceis  ^  illo  anguste,  kis 
laiiui  —  maxime  in  apice  —  nigrolimbaiis  ^  nigra  a  vertice  per 
medium  corpus  usqne  ad  apicem  sese  extendente^  scuteUum  iegente» 
paullaiim  crescente  et  rurtus  decrescente,  pygidium  mfo  -  testaceum 
pereunie  vitta^  corpore  pedibusque  nigris,  segmentis  secundo^  teriio^ 
quartOy  quinto  et  parte  texti  abdominalibut  y  ut  pectoris  lateribus 
ejusdem  testacei  coloris  quam  supra.  —  Long.  18,5  mill. 
Africa  orientali,  prope  Zanzebar. 

Von  dem  in  den  Goleopterologischen  Heften  Bd.  XVI.  S.  82. 
von  Herrn  v.  Harold  aufgestellten  neuen  Ocnus  Goniockilus  hat 
sich  bereits  eine  dritte  Art,  and  zwar  im  Osten  Afrikas,  gefanden. 

Was  die  L&nge  des  Thorax  wie  die  Fftrbang  anbetrifft,  so 
steht  sie  der  bieolor  näher. 

Der  Kopf  ist  schwarz,  Thorax,  Flgd.,  Pjgidiam  sind  rothlich 
gelb,  die  RSnder  des  Thorax  und  der  Flgd.  schwarz.  Die  schwarze 
Berandnng  erweitert  sich  vom  Schnlterbuckel  bis  zar  Spitze,  hier 
mit  der  schwarzen  Binde  zasammentreffend ,  welche  vom  Scheitel 
aas  den  ganzen  Körper  über  das  Schildchen  fort^  das  sie  ganz  be- 
deckt, bis  zam  Pjgidiam  durchzieht  und  welche  in  der  unteren 
H&Ifte  des  Thorax  dem  Schildchen  zu  mehr  anschwillt,  dann  sich 
wieder  etwas  verscbmfilert  Neben  dem  Seitenrande  des  Thorax 
ist  an  beiden  Seiten  desselben,  wie  bei  rufiventris,  ein  kleiner 
schwarzer  Punkt.  Die  Beine  sind  schwarz,  wie  der  Unterleib, 
doch  sind  die  Seiten  der  Mittelbrust  und  die  des  2ten,  3ten,  4ten 
5ten  Bauchringes,  wie  auch  auf  dem  6ten  zwei  Flecke,  von  dersel- 
ben gelben  Ffirbung  wie  die  Oberseite. 

Von  Hildebrandt  ans  der  Umgebung  von  Zanzebar  mitgebracht 

Es  gereicht  mir  zur  grofseu  Freude,  diese   neue  Art  meinem 

verehrten  Freunde  Herrn  v.  Harold  zu  dediciren,    wobei    ich  dem 

gewifs    von  Vielen    warm    empfundenen  Wunsche  Ausdruck  gebe» 

dafs  dieser  um  die  Coleopterologie  so  hoch  verdiente  Mann  noch 

lange  dem  Berliner  Museum  Behufs  wissenschaftlicher  Verwerthung 

des  reichen  Inhalts  desselben  erhalten  bleibe. 

Witte. 
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Mit  dem  am  10.  Oct.  1830  in  Frankfurt  a.  M.  geborenen,  am 
20.  NoTbr.  daselbst  verstorbenen  Dr.  Haag-Rutenberg  verliert 
Deutschland  einen  seiner  tüchtigsten  descriptiven  Entomologen,  der 
Berliner  entomologische  Verein  einen  seiner  auswärtigen  Mitbegrün- 
der, welcher  demselben  bereits  vor  der  Herausgabe  einer  entomo- 
logischen Zeitschrift  beitrat 

Der  Verf.  dieses  Necrologs  ist  mit  dem  Verewigten  seit  seiner 
Studienzeit  (1851)  in  enger  Freundschaft  verbunden,  indem  wir  uns 
zunächst  in  Heidelberg,  wo  Haag  Jura  studirte  ^),  ich  beiVange- 
row  Pandecten  horte,  näher  kennen  lernten.  Da  Haag  indessen 
Corps  -  Student  war,  so  verkehrten  wir  erst  in  Berlin,  wo  wir  zu- 
sammen weiter  stndirten,  fast  täglich  oder  vielmehr  abendlich  mit 
einander  und  verlebten  in  meiner  damals  ganz  lebenslustigen  Va- 
terstadt ^)  eine  heitere  Studentenzeit,  die  sich  für  mich  noch  um 
fünf  naturwissenschaftliche  Semester  verlängerte,  während  Haag 
alsbald  Dr.  juris  wurde  und  sich  schon  1855  mit  einem  Fräulein 
V.  Rntenberg  vermählte,  welche  er  in  Heidelberg  kennen  gelernt 
hatte. 

Mehrere  Jahre  später  vertauschte  H.  seine  juristische  Thätig- 
keit  mit  der  Landwirthschaft  und  bezog  den  sog.  Muhlenhof  bei 
Nen-Tsenburg  in  dem  schonen  Frankfurter  Walde  auf  der  linken 
Mainseite  (1861  —  67),  worauf  er  die  Gruneburg,  ein  in  unmittel- 
barer Nähe  von  Frankfurt  gelegenes  grofses  Rothschild'sches  Hof- 
gut  pachtete. 

Haag's  Gemüt hlichkeit,  sein  praktischer  Sinn  sowie  seine  ju- 
ristischen und  landwirthschaftlichen  Kenntnisse,  verbunden  mit  In- 
telligenz und  Arbeitslust,  befähigten  ihn  zu  Vielem  und  machten 
ihn  schnell  allgemein  beliebt  und  geachtet;  er  wurde  Präsident  des 
bedeutenden  dortigen  landwirthschaftlichen  Vereins,  Stadtverordne- 
ter etc.,  und  erwarb  sich  in  allen  Kreisen  viele  Freunde.  Eine 
überaus  glückliche  Wahl  hatte  er  bei  seiner  Verbindung  mit  Eli- 
sabeth Preiin  von  Rutenberg  getroffen,  welche  dem  vortreff*- 
lichen  Manne  in  dem  grofsen  landwirthschaftlichen  Hanshalt  als 
Muster  einer  anspruchslosen,  verständigen  und   thätigen  Hausfrau 


')  ursprünglich  auf  Wunsch  seines  Grofsvaters  Medicin. 
')  Haag  behielt  dasselbe  stets  lieb  und  besuchte  es  zuletzt 
alljährlich  als  Deputirter  des  landwirthschaftlichen  Vereins. 
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tar  Seite  stand,  zugleich  in  liebevoller  Sorge  für  ihre  fanf  Söhne  ')f 
deren  gute  Eigenschaften  sich  unter  einer  solchen  Leitung  glück- 
lich entwickelten.  Der  älteste  derselben  (junger  Kaufmann  and 
Landwehr-Officier)  kam  von  Ha  vre  aus  zu  uns  nach  Paris,  als  wir 
das  letzte  Mal  zusammen  1878  die  Industrie -Ausstellung  ond  un- 
sere dortigen  Freunde  besuchten,  der  jüngste  ist  etwa  7  Jahr  alt. 

Trotz  seiner  grofsen  Bekanntschaft  gab  Haag  nur  selten  Ge- 
sellschaften; ihm  bot  für  dergleichen  ein  wirklich  gemutblicher  Fa- 
milienkreis reichen  £rsatz,  sowie  die  öfteren  Wohnbesuche  der 
Verwandten  seiner  Frau  und  seiner  Freunde;  habe  ich  doch  noch 
kurze  Zeit  vor  seinem  so  höchst  unerwarteten  Tode  vier  Wochen 
(August  1879}  bei  ihm  zugebracht!  Wir  arbeiteten  fast  täglich  zu- 
sammen; er  beschrieb  die  vielen  neuen  Ljtten  (86)  seiner  reichen 
Sammlung  ')  und  ich  Arten  ans  anderen  Gruppen  ');  die  ersten 
Bogen  seiner  Arbeit  wurden  schon  im  September  1879,  die  letzten 
erst  nach  seinem  Tode  gedruckt. 

Dafs  Haag  bei  aller  Sorge  für  Haus-,  Land-  und  Stadtwirth- 
schaft  ein  verhältnifsmäfsig  fruchtbarer  entomologischer  Schriftstel- 
ler werden  konnte,  verdankt  er  theils  seiner  grofsen  ThStigkeit, 
theils  dem  Umstände,  dafs  er  dieselbe  auf  meinen  Rath  schon  frofa 
entomologisch  ausschliefslich  einer  Gruppe  widmete,  die  mich  da- 
mals lebhaft  interessirte,  den  noch  immer  wenig  beliebten  Schwarz- 
röcken unter  den  Käfern,  den  Melasomen. 

Haag  fand  sich  auch  in  dieser  Zunft  schnell  znrecht  und  be- 
meisterte sie  mit  Erfolg  in  mehreren  monographischen  Arbeiten; 
seine  Beschreibungen  sind  kurz  und  bSndig,  kritisch  und  sorgfältig. 
Dabei  könnte  die  musterhafte  Ordnung  seiner  Sammlung  den  mei- 
sten Entomologen  zum  Vorbilde  dienen,  und  sein  Beispiel  beweist, 
wie  schnell  schöne  Resultate  für  die  Wissenschaft  selbst  von  einem 
viel  beschäftigten  Manne,  der  nicht  Entomolog  von  Fach  ist,  er- 
zielt werden  können,  wenn  er  seine  Sammel- Passion  zu  Gunsten 
einer  streng  wissenschaftlichen  Thätigkeit  zugelt,  was  leider  noch 
immer  viel  zu  selten  geschieht. 

Haages  Arbeiten  sind  grofsentheils  in  unserer  Zeitschrift  pn- 
blicirt  und  den  Lesern  derselben  wohlbekannt,  einige  auch  In  der 
Stettiner  ent.  Zeitung,  ^denen  die  Gattung  Lytta  folgen  sollte^; 
einige  in  v.  Harold's  coleopterol.  Heften  etc. 


1 

t 


')  einTüchterchen  starb  zum  grofsen  Kummer  der  Eltern  frühzeitig. 

>)  Vgl.  S.  17—90  dieses  Heftes, 

»)  Vgl.  S.  91— 95,  97—120,  121—135  dieses  Heftes. 
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Ein  hübsches  Zeagnifo  far  die  Achtang,  welche  die  Entomolo- 
gen des  In-  und  Aaslandes  ihrem  Collegen  Haag  zollten,  giebt  am 
Schlüsse  das  Verzeichnifs  der  nach  ihm  benannten  Käfer- Arten, 
welches  anser  lieber  Freand  v.  Hey  den  zosammengestellt  bat. 
Durch  seine  onermadliche  Thätigkeit  ist  Haag's  entomol.  Hinter- 
lassenschaft bereits  fast  ganz  geordnet,  was  im  vorliegenden  Falle 
besonders  dadurch  erschwert  wurde,  dafs  die  Original- Kästen  der 
Sammlung  nicht  zur  Versendung  geeignet  waren,  weil  sie  mit  ei- 
ner weichen  Insectenpappe  ausgelegt  sind,  in  welcher  die  Käfer 
nur  lose  hafteten. 

Zwar  hatte  Haag  einige  Theile  der  Sammlung  bereits  zu  sei- 
nen Lebzeiten  fortgegeben  *),  indessen  blieben  aufser  seinen  Hete- 
romeren,  welche  H.  Clemens  Muller  in  Dresden  an  sich  brachte, 
noch  mehrere  Gruppen  übrig  *),  von  denen  jetzt  nur  noch  wenige 
fortzugeben  sind. 

Haag's  Bibliothek  war  keine  bedeutende  zu  nennen,  aber 
an  Heteromeren-Literatur  reich ;  eine  Anzahl  gröfserer  Werke,  Bro- 
schüren und  Ausschnitte  wurde  direct  an  mich  und  andere  Freunde 
und  Bekannte  abgegeben,  den  Rest  übernahm  die  Bär 'sehe  Buch- 
handlung in  Frankfurt 

Zehn  Hefte  mit  Abschriften  von  Heteromeren  -  Beschrei- 
bungen aus  seltenen  and  schwer  zugänglichen  Werken  wurden  mir 
als  Andenken  an  ihn  überschickt  und  stehen  denjenigen  gern  zur 
Verfügung,  welche  wissenschaftliche  Arbeiten  über  einzelne  Hete- 
romeren-Gruppen  zu  liefern  beabsichtigen. 

Wer  je  ein  Menschenalter  hindurch  einen  guten  Freund  gehabt 
and  aufserdem  mit  ihm  durch  die  Liebe  zur  Wissenschaft  und  die 
gemeinschaftliche  Freude  an  derselben  verbunden  gewesen  ist,  wer 
Haag  auch  nur  oberflächlich  gekannt  hat,  wird  begreifen,  was 
seine  Freunde  und  ich  an  ihm  verloren  haben;  menschlicher  Vor- 
aussicht nach  schien  er  bestimmt,  ihnen  and  unserer  Lieblingswis- 
senschaft noch  lange  leben  zu  sollen;  Zweifel  daran  konnte  nur 
ein  bisweilen  auftretendes  nervöses  Augen-  und  Kopfweh  erregen, 
welches  ihn  zeitweise  am  Arbeiten  hinderte;  eine  starke  Erkältung 
steigerte  dasselbe  in  einigen  Wochen  ins  Unerträgliche  und  führte 
seinen  Tod  herbei,  während  man  nur  an  eine  Erkältung  glaubte. 


*)  Siehe  Kraatz  ent.  Monatsbl.  U.  1880.  No.  13.  p.  39  u.  40. 
')  z.  B.  die  Scarabaeen,  welche  H.  Dr.  Thieme  kaufte,  die  Ru- 
teliden,Curculioniden,Chrysomel]d.,  weicheich  übernahm  (excI.Europ.) 
*)  Siehe  entom.  Monatsbl.  No.  13.  p.  48. 
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Die  anglackliche  Wiederbolang  einer  solchen  legte  äen  Grand 
20  einem  schnell  zanehmecden  Herzleiden  des  Hrn.  Geheimerath 
V.  Kiesenwetter,  welchem  derselbe  am  18.  M£rs  1880  erlag. 
Mit  ihm  verliert  Deutschland  einen  seiner  besten  Entomologen 
Ref.  einen  seiner  treaesten,  von  ihm  jederzeit  wahrhaft  verehrten 
Freunde  und  Berather.  Einige  Zeilen  der  Erinnerung  sollen  auch 
ihm  hier  gewidmet  werden;  der  seit  längerer  Zeit  vorbereitete  voll- 
ständige Abschlufs  dieses  Heftes  liefs  es  nicht  statthaft  erscheinen, 
hier  den  einen  Necrolog  auf  Kosten  des  anderen  zu  kurzen ;  dage- 
gen ist  es  möglich  gemacht  worden,  diesem  Hefte  bereits  das  Bild 
des  H.  V.  Kiesenwetter  beizugeben,  welches  nach  einer  von 
Herrn  Geheimerath  Just  in  Dresden  freundlichst  zur  Disposition 
gestellten  Photographie  angefertigt  ist. 

Verzeichnifs  der  entom.  Publicationen  von  Dr.  Haag. 

A.  In  der  Deutschen  Entomol.  Zeitschrift: 
Monographie  der  Cryptochiliden  1872.  p.  273—313. 

Synonym.  Bemerk.  1875.  p.  434-435;  1876.  p.  351 ;  1879.  p.  411-412. 

Monographie  der  Eurychoriden  1875.  Heft  V.  (p.  70). 

Beitr.  z.  Kenntn.  einig.  Gruppen  d.Tenebrioniden  1875.  Hft.  VII.  (p.  56). 

Revision  der  Gattung  Himatismus  Er.  1877.  p.  273—283. 

Zwei  neue  Adesmiiden- Arten  1877.  p.  283— 284. 

Fernere  Nachträge  zu  den  Heteromeren  •  Monographien   der  Moln- 

riden,  Eurychoriden  und  Adesmiiden  1879.  p.  289,  296. 
üeber  IHeloii  ursus  Thunb.  und  Verwandte  1879.  p.  401— 407. 
Lepiodopsis^  eine  neue  Heteromeren-Gattung  1879.  p.  408—410. 
Beiträge  zur  Kenntnifs  der  Ganthariden  (Lytta)  1880.  p.  17—90. 

B.  In  der  Stettin  er  entomol.  Zeitung: 

Eine  neue  Art  der  Gattung  Aspiia  1876.  p.  106—107. 

Synonymische  Bemerkungen  1876.  p.  108. 

Edrotopus  nov.  gen.  Physogasteridum  1877.  p.  129  —  130. 

Genus  Plathesthes  Waterh.  1877.  p.  155—156. 

Beiträge  zur  Kenntnifs  der  Ganthariden  (Tetranonyxy  Spastica)  1879. 

p.  249—275,  287—314. 

G.  In  V.  Harold's  Goleopterologischen  Heften: 
Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Tenebrioniden  I.  Heft  5.  p.  84-94;  II.  Hefte. 

1870.  P.2M11;  III.  Heft  7.  1871.  p.  29  113;   IV.  Heft  8.  1871. 

p.  1-48;  V.  Heft  14.  1876.  p.  67-92. 

D.  Im  Journal  des  Museum  Godeffroy  Heft  XIV.  1878: 
Neue  Heteromeren  aus  dem  Museum  Godeffroy,  p.  23.  tab.  1. 
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Nach  Dr.  Haag  benanote  Insecten- Arten : 

Goleoptera. 
Teniyria  Haagii  KraaU,  Rev.  der  TeDebrioniden  1865.  p.  155. 
Plaiypus  Haagii  Chapois  Mon.  Plat.  1865.  p.  173.  fig.  84.  Mejico.  — 

9  in  coli.  Haag. 
Adimonia  Haagii  Joannis  Abeille,  Mon.  1866.  p.  63.  (Malaga). 
Sospita  (Coccinelia)  Haagii  Heyden,    Käfer  ans  d.  Braunkohle  des 

Siebengeb.  1866.  (Palaeontogr.)Xy.  p.25.  f.  III.  f.  15, 16.  (foss.  Art). 
Äcroteriasus  Haagii  Roelofs,  Ann.  8.  Belg.  1866.  p.  245.  t.  1.  f.  1. 
Canthidium  Haagi  Harold,  Col.  Hefte  1.  1867.  p.  46.  Brasilia. 
OfUhophagus  Haagi  Harold,  1.  c.  IL  1867.  p.  36.  West-Aastralieu. 
Aphodim  Haagii  Becker  =  Kraatzii  Har.,  Col.  Hefte  III.  1868.  p.  84. 

Von  Sarepta. 
Dendroctonui  Haagii  ]Si\a\ih,y  Berl.  Ent.  Z.  1868.  p.  148.    Amer.  bor. 
Ari$tu$  Haagii  Heyden,  Entom.  Reise  im  südl.  Spanien  1870.  p.  59. 

Sierra  Nevada. 
Passalus  (Soranus)  Haagii  Raup,  Berl.  E.  Z.  1871.  p.  107.  Mexico. 
Chrysomela  (?)  Haagi,  Vogel  in  Hang,  otiosns  Bd.  I.   1871. 
Seiaphilus  Haagi  Tournier. 
Scleropatrfim  Haagi  Miedel. 
Lycus  Haagi  Boarg.  Annal. 
Phitobalia  Haagii  Fairm. 
Trox  Haagi  Harold,  CoL  Hefte.     Monogr. 
Sangaria  Haagi  Harold. 
Nasida  Haagi  Harold. 

Tromostemus  Haagi  Harold,  Manch.  Ent.  Qes. 
Eurychora  Haagi  Harold,  Monatsber.  der  Berl.  Acad. 
Pseudocisiela  Haagi  Harold,  Deutsche  Ent.  Ztschr.  1878. 
Eniomogonus  Haagi  Allard,  Monogr.  Helopid, 
Gaurotnaia  Haagi  Bates,  Lond.  Ent.  Soc.  Trans. 
Oretnasis  Haagi  Bates,  Transactions. 
Asceloradis  Haagi  Bates,  Cistula  Entomol.  1879. 
Lytta  Haagi  Bates,  ibid. 
Tragus  Haagi  Wehncke. 
Vanell9is  Haagi  Wehncke. 

Hydrocanthus  Haagi  Wehncke,  Deutsche  E.  Ztschr.  1876. 
Typhaea  Haagi  Reitter,  Zool.  bot.  Ges.  Wien  1874.     Siam. 
Prolyetns  Haagi  Reitter. 

Brachypeplus  Haagi  Reitter,  Verh.  Zool.  bot.  Ges.  1878. 
Diplocaehis  Haagi  Reitter,  Verh.  Zool.  bot.  Ges.  Wien  1878. 
Epiiragus  Haagi  Mäklin. 
Amarygnus  Haagi  Kirsch. 
Zopkobas  Haagi  Kraatz,  Deutsche  Ent.  Z.  1879.  p.  123.    Columb. 

Diptera. 
YoluceUa  Haagi  Jaennicke,  Neue  exot.  Dipt.,  Abh.  Senckeuberg.  Ges. 

VI.  1868.  p.  89.    Das  einzige  2  aus  Mejico  im  Darmstädter  Museum. 

Hemiptera. 
Jassus  Haagi  Kirschbaum,   Cicadinen  von  Wiesbaden  1868.   p.  89. 

Von  Mombach. 

G.  Kraats. 
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Am  3.  Märi  dieses  Jahres  verschied  in  Folge  eines  Schlagflu- 
868  unser  langjähriges  Mitglied  Herr 

Prof.  Dr.  Carl  Ludwig  Kirschbaum, 
Secretair  des  Nass.  Vereins  fSr  Naturkunde  und  Inspector  des  d«- 
turhistorischen  Museums  in  Wiesbaden. 

Derselbe  war  wegen  seiner  geistigen  Frische  und  Oemuthlicb- 
keit  allgemein  beliebt  und  in  weiteren  Kreisen  auch  namentlicb 
dadurch  bekannt,  dafs  er  ziemlich  regelmfifsig  die  Naturforscher- 
Versammlungen  besuchte.  Auf  der  in  Wiesbaden  1873  stattgefonde- 
nen  bildete  er  den  Gentralpunkt  für  die  anwesenden  Entomologen, 
und  hielt  mit  denselben  von  Morgens  früh  bis  Abend  sp&t  beim 
Wein-  und  Bierglase  wacker  zusammen,  nachdem  er  sie  mit  den 
Schätzen  seines  Museums  ausfuhrlich  bekannt  gemacht  hatte. 

Kirschbaum  feierte  am  20.  December  vorigen  Jahres  mo 
25jähriges  Jubiläum  als  Museums  -  Inspektor  bei  Gelegenheit  der 
Feier  des  50jährigen  Bestehens  des  Nass.  Vereins  für  Naturkunde, 
und  wurden  bei  dieser  Veranlassung  seine  Verdienste  Fon  Seiten 
der  Regierung  durch  Verleihung  des  Rothen  Adler  -  Ordens  Boer- 
kannt 

Kirschbaum  beschäftigte  sich  entomologisch  hanptsäcblidi 
mit  den  Hemipteren  und  veröfTentlichte  seine  Arbeiten  meist  in  deo 
Jahrbuchern  des  Vereins  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Nassso. 
Unter  denselben  sind  hervorzuheben  seine  y^Rhynchoten-  ood 
AthffsanuS' Arten  der  Oegend  um  Wiesbaden^  1855  und  1858, 
sowie  eine  ^Zerlegung  der  Gattung  Jassus  Germ.^ 

In  den  letzten  Jahren  wendete  er  seine  Aufmerksamkeit  haupt- 
sächlich der  Reblaus  zu,  and  wurde  vor  einigen  Jahren  als  Sach- 
verständiger für  das  Rheingebiet  von  Seiten  des  Reichskaozlsr- 
amtes  gewählt  Als  solcher  hat  er  in  Gemeinschaft  mit  seinem 
CoUegen  Dr.  L.  v.  Heyden  die  PAyi/oirera- Ansiedelung  bei  Sach- 
senhausen (gegenüber  Frankfurt)  ho£Fentlich  grundlich  ausgetilgt  ^ 
Auf  dem  internationalen  Phylloxeren-Congrefs  in  Montpellier  war 
er  einer  der  Vertreter  Deutschlands.  —  Leider  war  er  gerade  auf 
einer  solchen  Reblaus- Vertilgnngstour,  als  ich  ihm  im  Herbst  vo- 
rigen Jahres  besuchen  wollte. 

Obwohl  Kirschbaum  das  Alter  von  69  Jahren  erreichte,  war 
man  nicht  gewohnt  ihn  als  den  alten  zu  betrachten.  Er  bewahrte 
sich  eine  gluckliche  und  anregende  Lebensfrische,  und  wird  seinen 
Bekannten  und  Freunden  ein  lebhaftes  Bild  seiner  gemfithvollen 
Persönlichkeit  hinterlassen,  die  ihm  viele  und  aufrichtige  Freunde 
schaffte.  G.  Kraats. 
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Die  natorforschende  Gesellschaft  co  Daniig  setzte  den  Verein 
von  dem  am  27.  Janaar  a.  c.  erfolgten  Ableben  ihres  Secretärs  für 
auswärtige  Angelegenheiten 

Herrn  Prof.  A.  Menge,  Ritter  des  Rothen  Adler-Ordens  4.  Kl. 
in  Eenntnifs.  Sie  betrauert  in  dem  Verstorbenen  einen  Mann,  der 
durch  mehr  als  40  Jahre  in  rastloser  Thätigkeit  und  durch  unei- 
gennütsigste  Hingabe  für  ihre  Zwecke  wirkte.  In  seltenster  Weise 
hat  sich  der  Verewigte  auf  den  verschiedensten  Gebieten  des  Wis- 
sens ausgezeichnet,  woTon  seine  umfangreichen  natur-  und  sprach- 
wissenschaftlichen Publicationen  unvergängliches  Zeugnifs  ablegen. 
Auch  andere  wissenschaftliche  Corporationen  zählten  den  Dahin- 
geschiedenen zu  ihren  hervorragenden  Mitgliedern  und  werden  ihm 
ebenfalls  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

An  Stelle  des  Verewigten  ist  Herr  Dr.  Conwentz,  Director 
des  Provinzial- Museums,  zum  Secretär  für  auswärtige  Angelegen- 
heiten gewählt  worden  und  hat  bereits  sein  Amt  angetreten. 

Etwaige  die  Gesellschaft  betreffende  Anfragen  und  Zusendun- 
gen bitten  wir,  Ew.  fortan  Hrn.  Dr.  Conwentz  zugehen  zu  lassen. 

Danzig,  den  20.  Februar  1880. 

Die  Naturforschende  Gesellschaft. 
Prof.  Dr.  Bail,  z.  Z.  Director. 


Anzeige. 

In  Folge  des  in  Baden-Baden  gefafsten  Beschlusses  soll  die 
53ste  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  vom  18. 
bis  24.  September  1880  in  Danzig  tagen.  Indem  der  Unter- 
zeichnete im  Namen  der  Geschäftsführung  zur  Betheiligung  an  der- 
selben einladet,  bemerkt  derselbe  noch,  dafs  die  bis  Ende  Juni  an- 
gemeldeten Vortrags-Themata  in  den  später  auszugebenden  Einla- 
dungs-Programmen besonders  aufgeführt  werden. 

Danzig,  April  1880. 

Hanptlehrer  Brischke, 

einfahrender  Vorstand  der  Section 
für  Entomologie. 
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N  e  c  r  o  1  o  g. 

Unter  den  Verlusten  welche  aach  das  Ausland  durch  den  Tod 
entomologischer  Notabilitfiten  in  neuerer  Zeit  erlitten  Yimty  steht 
obenan  der  von 

Samael  Constans  Snellen  van  Yollenhovenf 
Direct<)r  der  entomologiscben  Abtheilung  des  naturhistorischen  Mu- 
seums in  Leyden,  Nachfolger  de  Haan*s,  geboren  den  18.  Octo- 
ber  1816  in  Rotterdam»  gestorben  am  22.  März  1880,  also  in  sei- 
nem 648ten  Jahre,  vier  Tage  später  als  v.  Kiesenwetter  ood 
vier  Jahre  älter  als  er.  — 

Snellen  van  Vollenhoven  war  ein  Entomolog  im  weiteaten 
Sinne  des  Wortes,  d.  h.  er  beherrschte  mehrere  Insecten  -  Orduun- 
geu  zugleich;  er  veröffentlichte  1843  seine  erste  entomologiscbe 
Arbeit  über  die  Larve  von  dmbex  lucorutn^  dann  gab  er  Verxeicb- 
nisse  niederländischer  Käfer,  Hymenoplera^  Diptera  (mit  van  der 
Wulp),  Hemipiera  (mit  Graaf)  etc.  heraus;  diesen  folgten  seit  1857 
seine  berühmten  „inlandische  Bladwespen^  in  vielen  Abtheilungeo 
in  den  Schriften  der  niederländischen  entomol.  Gesellschaft,  deren 
Mitredacteur  er  wurde. 

Ein  Theil  des  7ten  und  der  ganze  achte  Band  von  Sepp*B 
„Beschouwing  der  Wondercn  Gods**  (niederländische  Schmet- 
terlinge) sind  von  Snellen  vanV.  bearbeitet,  an  die  er  seit  1800 
die  Beschrijvingen  en  Afbeeldingen  van  Nederlandsche 
V linders  anschlofs  und  mehrere  Bände  herausgab  mit  150  Taf. 

Den  Hymenopteren  blieb  der  geniale  Mann  treu;  seine  Sehet- 
sen  ten  gebrucke  bij  de  Studie  de  Hymenoptera  sind  in 
der  Hand  jedes  Hymenopterologen ,  seine  Pinacographia  (ge- 
gen 1000  Abbildungen  nordwest-europäischer  Ichneumonidae  sensu 
lat.)  brachte  40  Tafeln,  jede  mit  8—12  Arten. 

Die  Vielseitigkeit  seines  Wissens  ist  bewunderungswürdig,  aber 
angesichts  seiner  coleopterologischen  Leistungen,  über  welche  wir 
glauben  uns  ein  Urtheil  erlauben  zu  dürfen,  müssen  wir  der  Thä- 
tigkeit  des  Specialis  ten  den  höchsten  Werth  beilegen;  es  ist 
selbst  dem  besten  Kopfe  nicht  möglich  alle  Gebiete  mit  gleicher 
Schärfe  tu  beherrschen ;  erfordert  doch  fast  jede  Gruppe  eine  dorch- 
aus  verschiedene  Behandlung,  sowohl  was  die  Systematik  als  die 
Verwerthung  der  einzelnen  Merkmale  für  dieselbe  anbelangt I 

Als  Specialist  in  den  Hymenopteren  dürfte  der  Verewigte  sei- 
nen Ruhm  am  festesten  begründet  haben. 

G.  Kraats. 


Prospect 

Nach  einer  Unterbrechung  von  mehreren  Jahren  beabsichtige 
ich  wieder  entoroolog.  Pablicationen  unter  dem  Titel: 

Entomologische  Monatsblatter 
herauszugeben,  welche  indessen  nicht  streng  allmonatlich  erscheinen, 
sondern  zu  zwei  oder  drei  Nummern  ausgegeben  werden  sollen. 
Es  geschieht  dies  hauptsächlich  um  die  Deutsche  Entomolog.  Zeit- 
schrift zu  entlasten;  auch  wird  es  hierdurch  möglich  sein,  während 
des  Sommers,  wo  dieselbe  nicht  erscheint,  kleinere  Arbeiten  an 
mich  einzusenden. 

Die  Monatsblätter  werden  neben  streng  wissenschaftlichen  Ar- 
beiten auch  kleinere  anregende  Aufsätze  und  Mittheilungen  bringen, 
sowie  practische  Winke  für  Einrichtung  von  Sammlungen  etc.; 
Tausch-  und  Verkaufs- Anzeigen  werden  aufgenommen.  An  kürzeren 
Besprechungen  und  Notizen  über  neuere  entomol.  Werke  wird  es 
nicht  fehlen. 

Dieser  zweite  Jahrgang  will  ebensowenig,  wie  der  erste,  den 
^entomolog.  Nachrichten^  Concurrenz  machen;  dagegen  war  es  aller- 
dings meine  Absicht  dem  entomolog.  Publicum  im  ersten  zu  zeigen, 
wie  ich  dergl.  ungefähr  redigirt  gedacht  hätte.  Dr.  Eatter  bringt 
seinen  Lesern  (vorzugsweise  Coleopterologen  und  Lepidopterologen) 
eine  Fülle  hymenopterol.  Artikel  und  füllt  jetzt  seine  Nachrich- 
ten zum  Theil  mit  einer  literarischen  Revue;  wird  dieselbe  ihm 
wissenschaftliche  Abonnenten  zufuhren,  welche  ähnliche  Auszüge 
in  den  französischen  und  belgischen  Annalen  bereits  bezahlen,  oder 
die  Sammler  vom  Abonnement  abschrecken? 

Warum  macht  denn  Herr  Dr.  Eriechbaumer  die  Münchener 
Mittheilungen  nicht  zu  einem  hymenopt.  Centralorgan ,  und  warum 
erscheint  in  Wien  noch  immer  keine  dipterol.  Zeitschrift? 

Die  Monatsbl.  sind  durchaus  nicht  wesentlich  polemischer  Natur, 
aber  sie  werden  dem  immer  mehr  um  sich  greifenden  Dilettantismus 
mit  weniger  Schonung  entgegentreten  als  in  Vereins-Schriften  nicht 
selten  aus  gewissen  Rücksichten  geboten  ist.  Wohl  die  Wenigsten 
erkennen,  dafs  die  descriptive  Entomologie  durch  die  zahlreichen 
Pseudo-Darwinianer  und  Pseudo  -  Hack  elianer  in  immer  grolsere 
Gefahr  gebracht  wird;  behauptet  doch  schon  ein  Handbuch,  dafs 
„die  Art  weit  unsicherer  geworden,  seitdem  die  Descendenzlehre 
eine  Rolle  in  der  Naturforschung  zu  spielen  begonnen  hat^  etc. 

Die  Mitglieder  des  Stettiner  entomol.  Vereins  haben  es  meinen 
Monatsblättern  zu  verdanken,  dais  sie  vom  Vorstande  gegenwärtig 
ausdrücklich  aufgefordert  werden,  die  Stett.  Zeit,  vom  Vereine 
gegen  Einsendung  des  Jahresbeitrags  zu  beziehen,  während  mir 
diese  Einsendung  nach  langjähriger  pünktlicher  Zahlung  von  dem- 
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selben  verboten  ond  ich  aaf  die  kostspieligere  Post-  oder  Bacb- 
händler-Oelegenheit  verwiesen  wurde.  Dieses  im  Princip  erfocbt^e 
allgemeine  Resultat  wäre  ohne  ein  scharfes  Auftreten  g^^  den 
zeitigen  Vereins  vorstand  durchaus  unmöglich  gewesen;  ein  solches 
konnte  aber  nur  die  überraschen,  denen  das  frühere  Auftreten 
desselben  gegen  mich  unbekannt  war. 

Dafs  den  Vereins  -  Mitgliedern  noch  heute  jede  Aaskanft  über 
das  Vereins- Vermögen  vorenthalten  wird  und  werden  kann,  ist  ein 
Beweis  von  der  fabelhaften  Geduld  eines  deutschen  Publicums. 

Dem  Wunsche  verschiedener  Entomologen  gelegentlich  ancb 
etwas  Anderes  Entomologisches  zu  lesen  als  trockene  peschreibungeo 
etc.,  oder  eine  Statistik  der  Züge  von  Vanessa  Cardui^  also  etwa 
Mittheilungen  über  verstorbene  Entomologen,  gröfsere  Sammlungen, 
wie  dergl.  mehrfach  in  dem  ersten  Jahrgange  meiner  Monatsblätter  *) 
enthalten  waren,  werde  ich  gern  nachzukommen  suchen  und  über- 
haupt bemüht  sein,  denselben  allmfihlig  einen  anregenderen  Inhalt 
zu  geben,  als  es  im  Augenblick  möglich  ist;  es  ist  meine  Absicht 
den  descriptiven  Theil  mehr  zu  beschränken,  wenn  er  auch  die 
Hauptsache  bleiben  wird.  Der  spätere  Umfang  wird  von  der  Abon- 
nentenzahl  abhängen. 

Die  ersten  6  Nummern  der  entomol.  Blätter  werden  bis  An- 
fang Juni  ausgegeben  und  zunächst  etwa  enthalten: 

Kirsch:  Nene  und  seltene  Rüsselkäfer  des  Mittelmeerbeckens. 
Eraatz:  Nova  Genera  Cetonidarum  Africae. 

—  Synonymische  Bemerkungen  über  Getoniden. 

—  Ueber  die  Varietäten  des  Carabtts  con^tus  Dej. 

—  Die  Unterscheidung  der  Oreinen-Arten  nach  den  männ- 

lichen Geschlechtsorganen. 

—  Ueber  eine  zu  wenig  beachtete  deutsche  Cetonien-Art. 

—  Leiden  und  Freuden  eines  Specialisten. 

V.  Eiesenwetter:  Beschreibungen  neuer  Pedinus- Arten. 

Ders.:  Bestimmungs-Tabelle  für  die  cf  der  Pedmus. 

Weise:  Ueber  Phytodecta-Arten. 

Allard:  Tableau  des  Blapsides. 

Bedel:  Tableau  synoptiqne  des  Oxythyrea. 

Neues  Repositorium  für  Sammlung,  Bnchkästen  und  Bibliothek. 

Dr.  Haages  hinterlassene  Sammlungen.     I. 

Neuere  Literatur  (Thomson). 

Einladung  zur  Naturforscher- Versammlung  in  Danzig. 

Todes-Nachrichten.  —  Verkaufs- Anzeigen. 

G.  Eraats. 

0  Der  Inhalt  desselben  ist  keineswegs  als  ganz  veraltet  zu  betrachten 
und  erlaube  ich  mir  daher  Jahrg.  I  zum  ermäfsigten  Preise  von  3  Mark 
zu  empfehlen. 


[Deatsche  Entomologische  ZeiUcbrift  XXIV.  1880.  Heft  II.] 


Ueber  Dimorphismus  und  Variation 
einiger  Schmetterlinge  Nord- Amerikas^) 

von 

J.  Boll  in  Dallas  (Texas). 


Die  vorcüglichen  Untersacbangen  and  Feststellangeo  Weis- 
mann's  aber  den  sog.  Saison-Dimorpbismos  haben  auch  die  Auf- 
merksamkeit der  Entomologen  der  neuen  Welt  auf  sich  gezogen; 
bereits  ist  es  einem  der  grandlichsten  Forscher  daselbst  W.  H.  Ed- 
wards gelungen,  denselben  an  zwei  nordamerikanischen  Tagfal- 
tern durch  Zucht  vom  Ei  au  ebenfalls  zu  beweisen.  Dafs  auch 
noch  bei  andern  Arten  ein  solcher  Dimorphismus  existirt,  ist  un- 
zweifelhaft, und  obgleich  derselbe  durch  Zucht  positiv  noch  nicht 
nachgewiesen  worden  ist,  so  will  ich,  auf  obige  Untersuchungen 
gestutzt,  es  versuchen  den  Saison- Dimorphismus  bei  in  Texas  vor- 
kommenden Schmetterlingen  zu  begründen. 

Die  klimatischen  Verhältnisse  von  Texas  sind  von  denen 
Deutschlands  aber  bedeutend  verschieden  >  und  lasse  ich  deshalb 
eine  kurze  Notiz  darüber  vorangehen. 

Dallas,  der  Fundort  der  Insekten,  liegt  96®  31'  west  Lfinge 
und  32®  46'  nordl.  Breite,  nicht  ganz  1000  Fu£b  über  dem  Niveau 
des  Meeres  am  obern  Trinity.  Die  Gegend  ist  flach,  sanft  hüglig, 
tbeil weise  bewaldet,  und  obgleich  das  Land  ziemlich  trocken,  so 
ist  die  Umgebung  doch  quellenreich.  Der  Boden  besteht  haupt- 
sfichlich  aus  Alluvium,  in  schwarzem  humusreichen  Thon  mit  Sand 
abwechselnd.  Als  einzige  Oesteinsart  kommt  hier  horizontal  ab- 
gelagert in  grofsen  Massen  die  texanische  Kreide  vor.  Der  Win- 
ter ist  sehr  gelind  und  kurz,  dennoch  stirbt  die  Vegetation  jedes 
Jahr  ab,  erwacht  aber  bald  wieder.  Sehr  selten  giebt  es  Schnee, 
und  nur  durch  die  vom  November  bis  März  periodisch  erscheinen- 


')  Aus  den  Verband!,  d.  Ver.  für  naturw.  Unterh.  in  Hamburg  Bd.  III. 
(1878)  mit  Erlaabnifs  desselben  abgedruckt. 

Eine  von  Herrn  Boll  einpfesandte ,  das  nachstehend  Gesagte  illastri- 
rende  Sammlung  wurde  im  Sommer  1876  an  Hm.  Dämel  in  Hamburg  ein- 
pfesandt,  und  f^ng«  nachdem  sie  auf  der  Collectiv- Ausstellung  des  Vereins 
für  naturw.  Unterhaltnog  ausgestellt  gewesen,  in  den  Besitz  des  zoolof^. 
Museums  der  Uolv.  Heidelberg  ober.  Auf  diese  Sammlung  beziehen  sich 
die  angeführten  Nummern.  D.  Red. 
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den  Nordwinde  sinkt  das  Thermometer  manchmal  einige  Grade 
anter  den  Gefrierpunkt.  Diese  Nordwinde  halten  gewöhnlich  nur 
einen  Tag  an,  nie  ober  drei  Tage,  woraaf  es  wieder  warm  wird. 
Gewitter  sind  den  Winter  hindurch  nicht  selten.  Am  meisten  reg- 
net es  in  dieser  Jahresieit,  während  im  Sommer  manchmal  3 — 4 
Monate  lang  kein  Tropfen  fällt.  Im  Sommer  steigt  das  Thermo- 
meter selten  aber  100^  F.,  sinkt  aber  des  Nachts  ebenso  selten  un- 
ter 80^  F.;  dabei  herrscht  aber  meistens  Südwind,  welcher  das  Er- 
tragen der  Hitze  erleichtert.  Die  Entwicklung  der  belebten  Natur 
ist  eine  sehr  rasche. 

Zu  den  Insekten  selbst  übergehend,  seichnet  sich  unter  den 
dimorphirenden  Arten  namentlich  eine  Colias  aus,  die  bis  jetzt  als 
aus  mehreren  Arten  bestehend  beschrieben  wurde;  zieht  man  aber 
bei  ihrem  Erscheinen  den  Dimorphismus  in  Betracht,  so  müssen 
sie  zu  einer  einzigen  Art  zusammengezogen  werden.  Es  sind  dies 
Colias  Euryiheme  BsdI.,  C.  Ariadne  Ed.  und  C.  Keewaydin  Ed.,  die 
mit  Ckrysotheme  Esp.  der  alten  Welt  sehr  verwandt,  möglicher- 
weise kaum  von  ihr  zu  unterscheiden  sind.  Der  Falter  kommt 
hauptsächlich  westlich  vom  Mississippi  vor,  und  beginnt  seine  Flug- 
zeit gewöhnlich  im  November.  An  warmen  Wintertagen  findet 
man  ihn  oft  ganz  frisch  entwickelt.  Von  da  an  fliegt  er  in  kurz 
unterbrochenen  Zwischenräumen  bis  Ende  Juni.  Im  März  ist  er 
am  häufigsten,  im  Mai  wird  er  seltener,  und  gegen  Ende  Juni  ver- 
schwindet er  ganz.  Bei  der  raschen  Entwicklung  sind  begrenzte 
Generations  -  Perioden  fast  gar  nicht  wahrzunehmen.  Die  Raupe 
lebt  auf  Trifolium  Stoloniferum  Muhl.,  dem  Bufielklee  der  Nord- 
amerikaner. Schon  vor  dem  Erscheinen  der  letzten  Schmetterlinge 
stirbt  der  Klee  ganz  ab  und  fängt  erst  im  October  bei  eintreten- 
dem Regen  wieder  an  zu  grünen.  Seine  gröfste  Ueppigkeit 
erreicht  er,  wenn  er  blüht,  im  April  und  Mai.  Vom  November  an 
fand  ich  bis  in  den  Mai  hinein  Raupen  und  oft  Schmetterlinge  zu- 
gleich. Die  ersteren  zeigten  weder  in  Farbe  noch  Zeichnung  eine 
Spur  von  Verschiedenheit,  nur  waren  die  im  April  gefundenen  et- 
was gröfser,  die  Schmetterlinge  daraus  aber  dagegen  verschieden. 
Von  denselben  fing  und  zog  ich  eine  Anzahl  (No.  1 — 15)  der  Samm- 
lung vom  November  bis  Ende  Februar.  Alle  Schmetterlinge  die- 
ser Saison  sind  schwefelgelb,  und  zeichnen  sich  durch  einen  oran- 
gerothen  Fleck  auf  den  überflügeln  aus,  der  hier  und  da  nicht  sehr 
deutlich  hervortritt.  Der  Aufsenrand  aller  Flügel  wird  wie  bei  den 
meisten  Colias  -  Arten  von  einer  schwarzen  Randbinde  eingefafet^ 
welche  in  ihrer  Breite  wechselt;  öfters  wird  sie  durch  die  gelb  er- 
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scheinendeD  Adern  anterbrochen.  Die  Unterseite  erscheint  darch- 
gehends  mehr  oder  weniger  gelbgron.  Bei  Ex.  (No.  16—19)  wel- 
che im  M&rc  gefangen  worden,  werden  alle  Schmetterlinge  schon 
etwas  grofser,  der  orangefarbene  Fleck  wie  die  Randbinde  gewin- 
nen an  Intensität,  die  Unterseite  zeigt  sich  darchgehends  etwas 
beller,  mehr  ins  Gelbliche  fibergeheod,  and  trotz  der  Häufigkeit 
des  Schmetterlings  begegnet  man  zu  dieser  Jahreszeit  selten  mehr 
einer  ausgeprägten  Winterform.  Weitere  Ex.  (No.  20 — 25)  wur- 
den im  April,  im  Mai  and  Juni  (No.  26 — 31)  und  ferner  (No.  32 
und  33)  in  den  letzten  Tagen  des  Juni  gefangen.  Vergleicht  man 
nun  die  Ex.  vom  April  bis  Juni,  so  zeigt  sich  wieder  eine  stetige 
Zunahme  der  Intensität  der  Farbe  und  der  Oröfise.  Das  Orange- 
roth wird  immer  feuriger;  es  dehnt  sich  beim  Männchen  aber  die 
ganze  Oberseite  der  Hinterflügel  aus,  während  nar  der  Costalrand 
am  Vorderflügel  noch  schwefelgelb  zurückbleibt.  Die  schwarze 
Aofsenrandbinde  wird  immer  breiter,  und  durch  die  Einwirkung  der 
Sonne  zeigt  die  ganze  orangerothe  Oberseite  einen  schönen  vio- 
letten Schimmer,  wie  bei  der  europäischen  CoHas  Myrmidone  Esp., 
was  besonders  im  lebenden  Zustande  sehr  brillant  ist,  bei  trocke- 
nen Ex.  aber  nach  und  nach  wieder  verschwindet.  Die  ganze  Un- 
terseite ist  vom  Grünlichgelben  ins  Schwefelgelbe  übergegangen. 

Von  der  weifsen  Abänderung  dieses  Falters  werden  Expl.  im 
Februar  (No.  34),  im  April  (No.  35  u.  36)  und  im  Mai  und  Juni 
(No.  37 — 40)  gefangen.  Diese  Form  ist  aber  nicht  häufig,  und  fin- 
det sich  meistens  nur  beim  Weibchen,  zeigt  aber  in  Beziehung  auf 
die  Randbinde  dieselben  Erscheinungen  wie  die  gelbe  Form. 

Von  den  3  Arten  Colias  Ariadne  Ed.  (No.  1 — 15),  C  Keeway- 
din  Ed.  (No.  16—19)  und  C.  Eurytheme  Bsdl.  (No.  20—33)  wurde 
die  erste  als  die  Winterform,  die  zweite  als  Frühlings-  und  die 
dritte  als  Stammform  von  ein  und  derselben  Art  anzusehen  sein. 
Eine  ganz  analoge  Erscheinung  ist  von  Edwards  an  Papilio  Ajax  L. 
durch  Zucht  nachgewiesen  worden,  von  welcher  Art  P.  Walshii  die 
Frühjahrs-,  Telamonides  die  Mai-  und  MarceUus  die  Juniform  ver- 
treten. 

Wirft  man  nun  einen  Blick  auf  die  ganze  Reihe  dieser  Colias^ 
so  ergiebt  sich  weder  in  der  Stellung  und  Lage  der  Zeichnungen 
und  Flecken  auf  der  Ober-  und  Unterseite,  noch  in  der  Form  der 
Flügel  eine  Verschiedenheit,  auf  welche  sich  eine  verschiedene  Art 
begründen  liefse;  wohl  aber  läfst  mit  voller  Klarheit  sich  ein  all- 
mähliges  Uebergehen  von  einem  Extrem  in  das  andere  deutlich 
verfolgen.     Es  findet  kein  plötzlicher  Uebergang  statt,  und  die  durch 
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die  Temperatur  verursachte  Wirkoog  steht  mit  ihr  selbat  in  dem 
so  CO  sagen  fast  ununterbrochenen  Generationswechsel  durch  ihre 
snccessive  Zunahme  in  vollstfindiger  Harmonie.  Durch  die  Zu- 
nahme der  Farbenpracht  wird  daher  auch  der  Beweis  geleistet,  dafe 
der  sexuellen  Züchtung  nicht  die  grofse  Bedeutung  auf  die  Einwir 
kung  der  Farbe  beixumessen  ist,  wie  es  durch  Darwin  geschieht 
Damit  glaube  ich,  ohne  mich  in  das  Gebiet  der  Descendens-Theo- 
rie  mischen  cu  wollen,  die  Ansicht  Weismann's  yollst&ndig  cu  be- 
stätigen, daCs  die  Farben  Veränderung  hauptsächlich  nur  durch  den 
Einfiufs  der  Temperatur  hervorgerufen  wird. 

Man  wird  mir  nun  freilich  die  Frage  aufstellen,  wie  die  grobe 
brillante  Juniform  nun  auf  einmal  wieder  in  die  unscheinbare  Win- 
terform  zurücktritt.  £^  geschieht  einfach  dadurch,  dafs  die  im  Juni 
gelegten  Eier  erst  dann  sich  entwickeln,  wenn  der  Sommer  bereits 
vorüber  und  die  Temperatur  daher  sich  bedeutend  erniedrigt  bat. 

Eine  höchst  interessante  Erscheinung  bei  diesem  Schmettere 
linge  ist  noch>  daüs  neben  dem  Saison-  und  gewöhnlichen  Dimor- 
phismus noch  das  Variiren  im  allgemeinen  Sinne  auftritt,  wie  z.  B. 
namentlich  im  Frühjahr  die  Breite  der  schwarzen  Randbinde  be- 
deutend wechselt,  oder  mehr  oder  weniger  unterbrochen  erscheint 
Das  Variiren  in  diesem  Sinne  geschieht  auch  im  Sommer,  doch 
nicht  so  häufig,  und  zeigt  sich  sowohl  bei  der  gelben  wie  weiüsen 
Form. 

Als  eine  andere  dimorphirende  Art  mufs  Pieris  Protodice  Bsd. 
und  Lee.  (No.  43  —  48)  betrachtet  werden ,  von  welcher  Sommer- 
form P.  f>emalis  Ed.  (No.  49—52)  die  Winterform  ist.  Die  Bau- 
pen dieser  Arten  leben  auf  Crndferen.  Beide  zog  ich,  phne  daran 
einen  Unterschied  wahrgenommen  zu  haben.  Vom  April  bis  Juli 
findet  man  sie  auf  einer  Art  Thlaspi,  nach  dem  Absterben  dersel- 
ben geben  sie  auf  die  verschiedenen  kultivirten  Brassica- Arten  über. 
Von  im  August  gesammelten  Ranpen  krochen  im  September  noch 
alle  als  Protodice  ans,  während  die  im  October  gefundenen  im  No- 
vember und  December  sich  als  P.  vemalis  entwickelten;  in  den 
nördlichen  Staaten  erscheint  sie  erst  im  Frühjahr.  Die  Generation 
des  Falters  ist  eine  fast  ununterbrochene,  aber  in  gröfseren  ge- 
trennten Zwischenräumen  sich  bewegend. 

Eine  weitere  dem  Saison-Dimorphismus  unterworfene  Art  ist 
Nathalis  lote  Bsdl.  (No.  49—56).  Die  Winterform  (No.  49  und  50) 
fliegt  im  Februar,  während  die  Sommerform  (No.  51— 56)  durch 
mehrere  Generationen  hindurch  vom  Mai  bis  September  zu  finden 
ist.     Die  erstere  ist  auf  der  Oberseite  blafsgelb;  weder  am  Dorsal- 


Dimorphismus  und  Variation,  245 

rande  der  Vorderflugel  noch  an  der  Costa  der  Hinterflogel  zeigt 
sich  oberseits  der  breite  schwarze  Längsstrich  der  Sommerform; 
höchstens  bleibt  gegen  den  Aufsenrand  der  Vorderflugel  ein  dank- 
ler Fleck  £urack.  Bei  der  Sommer-Generation  ist  die  Orandfarbe 
bell  schwefelgelb.  Eine  Haoptabweichong  zeigen  die  Hinterflugel 
anf  der  Unterseite.  Bei  der  Winterform  sind  sie  fast  ohne  alle 
Zeichnung  schwarzbraun,  während  bei  der  Sommerform  sie  deutliche 
Zeichnungen  haben,  und  mehr  hellbraun  oder  gelblich  erscheinen. 

Der  Saison-Dimorphismus  zwischen  MHitaea  Tharos  BsdI.  und 
Lee.  (No.  69—76)  und  Äf.  Marcia  (No.  61—68)  ist  bereits  von  Ed- 
wards durch  die  Zucht  constatirt  worden,  wobei  letztere  die  Win- 
ter- und  erstere  die  Sommerform  ist.  Oanz  analog  zeigt  Miliiaea 
Phaon  Ed.  einen  solchen  Dimorphismus,  welcher  sich  bei  beiden 
Arten  nur  auf  der  Unterseite  wahrnehmen  Ififst.  No.  57  ist  die 
Frühlingsform  von  Phaon^  No.  58—60  die  Sommerform.  (No.  61  — 
68  ist  die  Fruhlingsform  Marcia  von  Tharos^  und  No.  69  —  76  die 
Sommerform  Tharos,) 

Dafs  der  Saison  -  Dimorphismus  auch  noch  bei  anderen  Tag- 
faltern Nord- Amerikas  vorkommt,  ist  unzweifelhaft,  namentlich  bei 
Vanessa- Xrteny  so  z.  B.  glaube  ich,  dafs  die  auch  hier  vorkom- 
mende Vanessa  Interrogaiionis  Fabr.  als  die  Hauptform  und  Fa- 
nessa  Umbrosa  Str.  als  die  Sommerform  ein  und  derselben  Art  zu 
betrachten  ist.  Die  Raupen  beider  Arten,  welche  ich  schon  viel- 
fach gezogen  habe,  leben  auf  Ulmen,  und  zeigen  durchaus  keinen 
wesentlichen  Unterschied.  Die  Herbstform  überwintert  als  Schmet- 
terling; die  von  dieser  gelegten  Eier  scheinen  im  Frühjahr  schon 
bei  der  ersten  Generation  im  April  in  die  Sommerform  überzuge- 
hen. Von  allen  bis  jetzt  im  Frühjahr  gefundenen  Raupen  habe 
ich  die  auf  der  Oberseite  der  Hinterflügel  schwarzbraune  Umbrosa 
gezogen  9  während  die  im  September  gefundenen  im  Herbst  noch 
als  Inierrogalionis  mit  rothbrauner  Oberseite  der  Hinterflügel  sich 
entwickelten. 

Ein  wenn  auch  nicht  sehr  auflallender  Saison  -  Dimorphismus 
zeigt  sich  hier  bei  einer  Zygaenide  (No.  81  und  32),  Ctenucha  ve- 
nosa  Walk.  Die  Frühjahrs -Generation  erscheint  im  Februar  und 
März  und  zeichnet  sich  dadurch  aus,  dafs  die  drei  Längsadern  auf 
den  Oberflügeln  blafsgelb  erscheinen,  während  bei  der  Sommer- 
Generation  sie  ohne  Ausnahme  dunkelgelb  sind. 

Von  Spinner- Arten  ist  ein  eigentlicher  Saison  -  Dimorphismus 
bis  jetzt  noch  nicht  bekannt,  glaube  aber,  dafs  ein  solcher  ezistirt, 
und  zwar  bei  dem  schönen  grünen  nordamerikanischen  langschwän- 
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zigeD  SpiDDer,  Aclias  Luna  L.      Im  Winter  1870  brachte  ich  eine      [ 
Anzahl  lebender  Puppen  nach  der  Schweiz,   welche  sich    dort  im 
Mai   1871    entwickelten,    die   sänAmtlich  Schmetterlinge    mit  einer 
schmalen  violetten   Binde  am  Aulfienrande  lieferten  ^  die  sich  ober 
Vorder-  und  Hinterflfigel  erstreckte.     Nachdem  ich  daraus  befrach- 
tete Eier  erhielt,   erzielte    ich    im  August  eine  Anzahl  Schmetter- 
linge,  die    von    den    ursprünglichen   durchweg  verschieden  waren. 
Die  violette  Aufsenrandbinde  war  fast  gänzlich  verschwunden,  oder 
nur  durch  eine  undeutliche  braune  Linie  angedeutet.     Die    ganze 
Farbe  der  Flügel  zeigte  mehr  ein  Gelbgrun  beim  Männchen,   und 
beim  Weibchen  war  sie  fast  weifsgrun;  während  bei  der  Maiform 
sie  beim  Männchen  in  ein  schönes  Hellgrün   und  beim  Weibchen 
in  ein  mattes  Orasgrün  überging.      Anfangs  konnte  ich  mir  über 
diese  Erscheinung   keine   rechte   Erklärung  geben,    vernahm    aber 
später,  dafs  auch  in   den  nördlichen  Staaten  eine  solche  Abände- 
rung  schon    beobachtet   wurde.     Voriges  Jahr  nun   bemerkte  ich, 
dafs    hier   zwei  Generationen    von  diesem  Schmetterlinge   vorkom- 
men müssen.    Ich  fand  nämlich  im  Juli  ein  ziemlich  gut  erhaltenes 
Weibchen    im  Freien.     Dieses,    sowie  schon    mehrmals    au    dieser 
Jahreszeit  im  Walde    gefundene  Flügel    stimmen  ganz  mit   der  io 
Europa  gezogenen  Sommerform    überein;  weshalb  ich  mit  Sicher- 
heit daraus  schliefse,   dafs  der  Unterschied  sich  nur  in  einen  Sai- 
son-Dimorphismus auflöst,   und  hoffe,  daCs  die  Zukunft  mir  Gele- 
genheit geben  wird,  diesen  Schlufs  vollständig  zu  bestätigen.     Die 
Raupen  der  Luna  ernähren  sich   hier  von  Blättern  der  verschiede- 
nen Nufsbäume,  wie  Juglans  nigra  L.,  Garja  Gliraeformis    Nutt 
u.  A.;  in  Europa  wurden  sie  mit  denen   von  Juglans  regia  L.  ge- 
füttert    Meiner  Ansicht  nach  ist  das  Abändern  des  Schmetterlin- 
ges  weder  dem  Wechsel  der  Futterpflanze  noch   dem  der  Gegend 
zuzuschreiben. 

Wie  in  der  alten  Welt,  so  giebt  es  auch  hier  noch  solche 
Schmetterlinge,  bei  welchen  der  Saison -Dimorphismus  in  sehr  ge- 
ringem Grade  auftritt,  bei  einiger  Aufmerksamkeit  aber  ganz  deut- 
lich zu  erkennen  ist.  Diese  Erscheinung  bemerkte  ich  bei  folgen- 
den Tagfaltern:  Neonympha  Gemma  Hbr.,  Terias  Nicippe  Gr.,  T. 
Lisa  Bsdl.  u.  T.  üfexicana  Bsdl.  Eine  genauere  Beobachtung  wird 
den  Saison-Dimorphismus  nicht  nur  bei  Schmetterlingen  vermehren, 
sondern  auch  bei  anderen  Insecten-Ordnungen  feststellen,  und  ver- 
muthe  nicht  ohne  Grund,  dafs  er  auch  bei  Goleopteren  und  Gr- 
thopteren,  speciell  bei  Acrididen  und  Libelluliden  zu  finden  sein 
wird. 
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Einen  Dimorphismus,  for  welchen  jedoch  eine  ßrklfirnng  nicht 
in  der  Saison  gesucht  werden  kann,  bietet  das  Weibchen  von  Po- 
pilio  Turnus  L.  in  seiner  gelben  und  schwarzen  Form  dar.  Diese 
beiden  Formen  erscheinen  gleichzeitig  neben  einander  im  Frühjahr 
wie  im  Sommer  und  in  verschiedenen  Uebergängen  dazwischen. 
Im  Norden  erscheint  die  gelbe  Form  häufiger  und  im  Süden  mehr 
die  schwarze.     Linn^  nannte  den  schwarzen  Falter  PapiUo  Glaucus, 

Das  gleichzeitige  Auftreten  einer  Art  in  zwei  Formen  habe 
ich  dieses  Jahr  auch  bei  einem  Spinner,  einer  Harpya-Art  (No.  34 
und  38)  beobachtet.  Beide  Formen  habe  ich  aus  EUupen  gezogen, 
beide  erscheinen  in  zwei  Generationen  miteinander  ziemlich  gleich 
h&ufig;  die  erste  entwickelt  sich  aus  überwinterten  Puppen  im  Mai 
und  die  zweite  im  Juli.  Die  Raupen  leben  auf  Weiden  und  Pap- 
peln, ob  der  Falter  schon  beschrieben  wurde,  ist  mir  nicht  be- 
kannt, doch  glaube  ich  unter  keinen  Umstanden,  dafs  zwei  Arten 
daraus  gemacht  werden  können,  da  ich  mehrfach  Uebergänge  da- 
zwischen gezogen  habe. 

Eine  höchst  auffallende  Erscheinung  in  dieser  Weise  zeigt  sich 
bei  den  hier  vorkommenden  Ca//unorpAa- Arten,  Callimorpha  fuhi- 
costa  Gl.,  C.  Lecontei  Bsdl.  und  C.  interrupia-marginata  de  Bean. 
Alle  drei  Arten  sind  in  der  Sammlung  unter  No.  28,  30  n.  33  ver- 
treten. Die  Farbe  und  Zeichnung  derselben  ist  so  auffallend  ver- 
schieden, dafs  man  sie  für  eigene  gute  Arten  halten  könnte;  allein 
schon  mehrfach  habe  ich  Uebergangsformen  zwischen  allen  3  Ar- 
ten gefunden.  So  z.  B.  zeigt  die  extreme  Form  (No.  27)  keine 
schwarze  Begrenzung  am  Gostalrand  des  Vorderfiugels,  und  ist 
ganz  weifs,  währenddem  die  Zwischenform  (No.  29)  schon  mehr 
oder  weniger  Andeutungen  der  schwarzen  Querbinden  von  Lecon- 
ieij  neben  dem  stärker  schwarzen  Gostalrand  des  Vorderfiugels 
zeigt;  bei  Lecontei  (No.  30)  selbst  sind  die  schwarzen  Zeichnungen 
nicht  in  der  Vollkommenheit  vorhanden,  wie  sie  bei  den  andern 
Ex.  dieser  Art  ausgeprägt  sind.  Zwischen  Lecontei  und  interrupto^ 
marginata  stehen  zwei  Stucke,  von  welchen  No.  31  durch  die  weifs- 
gelbe  Farbe  der  Hinterflugel  und  die  schwarzen  Zeichnungen  der 
Vorderfingel  zwischen  beiden  die  Mitte  hält,  während  No.  32  we- 
gen der  gelben  Grundfarbe  der  Unterflugel,  und  die  nicht  mit  ei- 
nem weifsen  Fleck  gezeichnete  aber  durchgehende  schwarze  Quer- 
binde der  Oberflugel,  sich  mehr  an  interrupto  -  marginata  anlehnt. 
Alle  drei  Formen  treten  nur  in  einer  Generation  im  Mai  und  Juni 
auf,  und  zeigen,  dafs  wie  in  Europa  die  Arctiiden  in  so  mannig- 
fachen Formen  erscheinen,  es  auch  in  Amerika  sich  wiederholt. 
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Das  Variiren  einer  Art  aber  im  gewöhnlichen  Sinne  seigt  sich 
weitaus  am  bäofigsten  and  interessantesten   bei  den  nordamerika- 
niscben  Catocaliden  oder  Ordensbändern.     Diese  wanderscböne  Gat- 
tung der  Noctaiden  ist  zam  Wettkampf  im  Artenbesitztham  vieler 
nordamerikaniscber  Sonntags-Entomologen  geworden,  nnd  bis  jetzt 
zu   einer   wenigstens  70   verschiedene  Arten    enthaltenden   Anzahl 
gestiegen.     Nur  aus  hiesiger  Gegend  sind   mir  schon  32  Arten  zu 
Gesicht  gekommen.     Es  liefse  sich  über  das  Variiren  derselben  eine 
eigene  Abhandlung  schreiben;  bei  der  Beschränktheit  des  Materials 
kann  ich  mich  daher  nur  im  Allgemeinen   fassen.     Einzelne  Arten 
bleiben  constant,  wie  z.  B.  Catocala  Piatrix  Grt.,  Magdalena  Str., 
Consors  Abb.  S.,   Epione  Dry.,  andere  erscheinen   in  einer  bellen 
oder  einer  dunklen  Form  mit  schwärzeren  Zeichnungen,  ohne  wei- 
tere Abänderung,    wie  z.  B.  Neogama  Ab.  und  S.,  AnuUrix  Hbn., 
Coccinata  Ort.,  Ulironia  Hbn.   und   Viduaia  Guen.     Wieder  andere 
zeigen  eine  Menge  verschiedener  Variationen,   unter  welchen  sich 
besonders  Androphila  Guen.,  Ilia  Cr.  und  Agrippina  Str.  auszeich- 
nen,  und  während  das  Variiren   bei  Innttbens  Guen.   und  Lachrff- 
mosa  am  häufigsten  stattfindet,  so  erreicht  es   wohl  den  höchsten 
Grad  bei  Atarah  Str.;  besonders  auffallend  ist  bei  den  drei  zuletzt 
genannten  Arten,  dafs  sich  eine  gleiche  Abänderung  bei  allen  ähn- 
lich wiederholt,  wie  z.  B.  in  der  Weise,  dafs  die  Farbe  der  Ober- 
flagel fast  gleichmäfsig  schwarz  wird,   von   einem  ziemlich  breiten, 
fast  ganz  weifsen  Aufsenrand  begrenzt,    und    sich    zur  gew.  Form 
verhält  wie  die  Var.  Scintillans  Grt.  zu  Innuhens  G. 

Im  Ganzen  genommen  bietet  die  nordamerikanische  Insekten- 
welt ein  ebenso  interessantes  Feld  zur  Beobachtung  dar,  wie  die- 
jenige irgend  einer  andern  Weltgegend,  und  schliefse  mit  dem 
Wunsche,  dafs  diese  Mittheilungen  bei  den  europäischen  Entomo- 
logen eine  billige  Kritik  finden  mögen. 

Dallas,  Texas,  den  30.  Juli  1876. 
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Ueber  Studien  zur  Descendenztheorie 

von 
Dr.  Röfsler  in  Wiesbaden. 


„Gegen  pseododoxische  Transmatationslehren^,  za 
deutsch:  „Irrthumliche  Umwandlungslehren ^  heifst  die  neueste,  bei 
O.  W  i  g  a  n  d  in  Leipzig  erschienene  Schrift  von  Johannes  Schilde, 
dem  muthigen  Bekämpfer  des  Abstammungs-  und  Zuchtwahl-Glau- 
bens der  Anhänger  Darwin^s.  Sie  ist  zunächst  gerichtet  gegen 
den  ersten  Band  der  „Studien  des  Professor  Dr.  August  Weis- 
mann  zu  Freiburg^.  Dieser  hatte  ganz  verdienstliche  Versuche 
zur  Ermittelung  der  Ursache  angestellt,  aus  welcher  Vanessa  Le- 
f>ana  L.  aus  überwinterten  Puppen  gelbrothe,  aus  im  Sommer  sich 
entwickelnden  als  var.  Prorsa  braunschwarze  Grundfarbe  der  Flü- 
gel hat.  Er  setzte  Sommerpuppen  einer  kunstlichen  Kalte  von  0* 
bis  1*  R.  ans  und  erhielt  in  der  Mehrzahl  die  Mittelform  Sorima, 
nicht  viel  weniger  rothe  und  ganz  wenige  schwarze  Falter,  umge- 
kehrt versuchte  er  mehrfach  eine  Anzahl  von  zur  Ueberwinteruug 
durch  die  Natur  bestimmten  Puppen  von  Herbstraupen  durch  An- 
wendung von  Wfirme  in  die  Sommerform  des  Schmetterlings  zu 
verwandeln.  Er  ist  der  Ansicht  diese  letzten  Versuche  seine  mifs- 
Inngen.  Ebenso  machte  er  Versuche  mit  Eiern  der  Sommer-  und 
der  Winterbrut  von  Pieris  Napi  und  von  der  var.  Bryoniae;  davon 
sei  nur  erwfihnt,  dafs  die  Eier  eines  9  der  letzten  Form,  das  in 
den  Alpen  gefangen  war,  bei  der  Zucht  zu  Hause  sammtlich  wie- 
der Bryoniae  und  nicht  Napi  ergaben.  Aus  diesen  Erfahrungen 
will  Weismann  Schlüsse  zu  Gunsten  der  ihm  aufser  Zweifel  ste- 
henden Abstammungslehre  ziehen.  Er  nimmt  an,  Leeana  sei  die 
ursprungliche,  in  der  Eiszeit  in  Europa  allein  vorhanden  gewe- 
sene einbrntige  Schmetterlingsform  gewesen,  Prorsa  sei  bei  einge- 
tretener Steigerung  der  Wärme  als  neue  Entwicklungsstufe  ent- 
standen, neige  aber  zum  Ruckfalle  in  die  Winterform,  und  diese 
Neigung  sei  ein  Fall  des  sog.  Atavismus.  Ebenso  sei  Bryoniae 
die  Form  der  Biszeit,  und  es  sei  deshalb  ans  dem  nämlichen 
Grunde  schwerer  die  Sommerform  künstlich  aus  ihren  Eiern  zu 
gewinnen. 
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Diesen  Folgerangen  tritt  Schilde  mit  oberlegener  Kenntmls 
der  Schmetterlingswelt,  ihrer  Lebens-  ond  Entwicklangs- Verhält- 
nisse sowie  mit  sch&rfster  Logik  entgegen.  Er  föhrt  aas,  die  Ver- 
suche Weismann's  mit  den  Lerano-Orappen  seien  zu  wenig  nator- 
gemfib  aosgefuhrt,  die  Winterpoppen  namentlich  einer  so  geringen 
Warme  aasgesetst  worden,  höchstens  5  bis  15®  sar  Entwicklangs- 
leit  des  Falters  in  der  Foppe.  Ueberdies  habe  er  ja  nach  seinen 
eigenen  Angaben  gelungene  Versoche  der  Art  gemacht,  indem  er 
aas  Eiern  der  zweiten  Generation  bei  durch  die  kunstliche  Erxie- 
hung  beschleunigtem  Wachsthnm  der  Raupen  in  seinem  6ten  Ver- 
such lauter  Prorsa  und  in  seinem  lOten  Versuch  aus  einem  Theil 
der  in  das  Treibhaus  gebrachten  Herbstpuppen  3  Prorsa  erhal- 
ten hatte. 

Bei  Napi  und  Bryoniae^  fihnlich  wie  bei  anderen  eine  Sommer- 
und  Winterform  darbietenden  Faltern,  wie  z.  B.  Plaeas  and  var. 
Eleus^  Polysperchon  und  Amffntas  seien  die  W&rme Verhältnisse  aicbt 
der  alleinige  Grund  der  Verschiedenheit,  sondern  wahrscheinlich 
auch  die  Oertlichkeit ,  Nahrungspflansen  oder  andere  anbekannte 
Verhaltnisse  mitwirkend.  Bei  Prorsa  und  Leeana  aber  könne  der 
sog.  Rückschlag  in  die  ursprüngliche  Form  ganz  aulser  Frage  blei- 
ben, da  Weismann's  Versuche  selbst  bewiesen,  dafs  Wfirme  und 
Kälte  allein  hinreiche  sie  zu  verwandeln.  Ueberdies  sei  höchlich 
zu  bezweifeln,  das  Levana  bereits  zur  Eiszeit  in  Europa  vorhanden 
gewesen,  da  sie  in  der  Polarzone  fast  durchaas  fehle  und  wob! 
immer  zwei  Brüten  im  Jahre  gehabt  habe.  Jedenfalls  sei  nicht 
wahrscheinlich,  dafs  sie  als  Art  in  der  Eiszeit  entstanden,  ihr  Ur- 
sprung vielmehr  in  eine  fr&here  Zeit  zu  verlegen  sei,  die  ohne 
Zweifel  noch  wärmer  als  die  jetzige  für  Europa  gewesen.  In  die- 
ser hätte  gewifs  die  Sommerform  Prorsa  vorherrschen  müssen,  und 
es  sei  nicht  abzusehen,  warum  der  vermeintliche  Rückschlag  nicht 
ebenso  gut  in  den  Zustand  vor  als  den  während  der  Eiszeit  ein- 
treten könne. 

Dann  wendet  er  sich  gegen  die  Abstammungslehre  selbst  und 
die  angebliche  Entstehung  der  Arten,  die  der  Schmetterlinge  ins- 
besondere, durch  die  sog.  natürliche  Zochtwahl.  Die  Arten  der 
Tagfalter  und  die  bei  den  meisten  vorhandene  Schutzmalerei  ihrer 
in  Ruhestellung  allein  sichtbaren  Unterseite  könnten,  in  der  Hei- 
math der  europäischen  Falterfauna  wenigstens,  durch  die  nach  An- 
sicht der  Darwinanhänger  zumeist  von  den  Vögeln  geschehene  Aas- 
lese unmöglich  erfolgt  sein.  Die  Vögel  seien  bei  uns  höchstens 
den  Eiern  und  Puppen  gefährlich,  bei  denen  von  einer  Auslese  mit 
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Rucksicht  auf  den  Falter  Dicht  die  Rede  sein  kann.  Nie  oder  nur 
höchst  selten  habe  er  einen  Vogel  Jagd  auf  einen  fliegenden  Fal- 
ter machen  sehen.  Auch  Verfasser  dieses  hat  nur  wenige  Male  ge- 
sehen, wie  Sperlinge  mehr  zum  Spiel  als  ernstlich  Weifsünge  ver- 
folgten. Nachtschwalben  und  Eulen  rfiumen  freilich  unter  den 
Nachtfaltern  bedeutend  auf,  sie  verschlingen  aber  alles,  was  fliegt, 
und  fragen  gewifs  nicht  nach  Zeichnung  und  Farbe. 

Die  sog.  natürliche  Zuchtwahl  glaubt  Schilde  ganz  leugnen  zu 
müssen.  Darwin  hat  in  der  Freude  über  seine  und  der  englischen 
Viehzüchter  Erfolge  bei  der  künstlichen  Zuchtwahl  dieses  Mittel 
der  Umwandlung  der  Arten  bis  an  die  &ufserste  mögliche  Grenze 
auf  das  Walten  der  Natur  in  einer  ziemlich  gezwungenen  Art  über- 
tragen. Bei  seinen  Anhängern  ist  die  natürliche  Zuchtwahl  bereits 
zur  Redensart  (Phrase)  geworden,  mit  der  alle  R&thsel  natürlicher 
Gestaltungen  erklärt  werden  sollen.  Es  ist  dies  allerdings  sehr 
bequem,  aber  für  den  nicht  bereits  in  ihren  Vorurtheilen  Befange- 
nen völlig  unzulänglich  und  unüberzeugend.  Natürliche  Zuchtwahl 
bedeutet  bei  ihnen  in  der  Regel  nicht  mehr  als  y^dle  Einwirkungen 
der  natürlichen  Lebensverhältnisse^,  womit  gar  nichts  erklärt  ist; 
wollen  sie  sich  aber  eingehender  in  ihrem  Sinne  auslassen,  so  ge- 
ben sie  solche  gewundene,  in  leeren  Vermuthungen  sich  ergehende 
Auseinandersetzungen,  dafs  man  lebhaft  an  die  Art  erinnert  wird, 
wie  die  sog.  Rationalisten  vor  etwa  70  bis  100  Jahren  die  bibli- 
schen Wunder  mit  an  den  Haaren  gezogenen  Unterstellungen  weg- 
deuten wollten,  während  —  wahrscheinlich  in  beiden  Fällen  die 
Wahrheit  viel  einfacher  und  näher  liegend  ist.  Wenigstens  erklärt 
die  Annahme  der  Entstehung  der  Arten  aus  unzähligen  Ursellen 
oder  Keimen  sehr  leicht  das  Entstehen  der  nämlichen  Art  —  bei 
gleichwirkenden  Ursachen  —  an  verschiedenen  Orten  und  das  bei 
zunehmender  Kenntnifs  zur  Verwirrung  der  Forscher  immer  stei- 
gende einander  näher  Rücken  der  nächstverwandten  Arten.  Die 
immer  gröfser  werdende  Schwierigkeit  der  Entscheidung,  was  ist 
Stamm-  und  was  ist  Abart?  begreift  sich  leicht  durch  die  Erwä- 
gung, dafs  sehr  ähnlich,  fast  gleichwirkende  Ursachen  auch  Ent- 
stehung und  Entwickelung  der  Urkeime  zu  höchst  ähnlichen  For- 
men bewirken  mufste. 

Gespannt  kann  man  sein,  was  der  Herr  Verfasser  zu  dem 
inzwischen  erschienenen  II.  Band  der  Weismann'schen  Studien  sa- 
gen wird,  da  auch  hier  an  schöne  und  dankenswerthe  Beobachtun- 
gen sowie  gelungene  Deutungen  der  Färbung  und  Malerei  der  in 
sehr   gelungenen  Abbildungen    vorgefahrten   Schwärmerraupen  Be- 
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trachtuDgeo  und  überscbarfsinnige  Schlüsse  geknapft  werden,  die 
alle  in  den  Darwinischen  Unterstellangen  mehr  als  in  der  Wirk- 
lichkeit wurzeln  durften. 

Zu  bedauern  ist,  dafs  beide  Schriftverfasser  nicht  kurzer  und 
in  mehr  deutscher  Sprache  sich  ausgedruckt  haben,  dadurch  mufs 
ihr  Leserkreis  sich  auf  das  Aeufserste  beschränken.  Zum  Ver- 
st&ndnifs  gebort  die  griechische  und  lateinische  Sprachken ntnils 
wenigstens  eines  Schulers  der  höheren  Gymnasien.  Wfirde  solche 
Häufung  von  Fremdwörtern,  ja  bei  Weismann  sogar  Erfindung 
vieler  neuer  griechischer  Kunstwörter,  wie  ^Monogoneuonten^  und 
„Polygoneuonten^,  in  allen  Wissensföchern  üblich,  so  wurde  un- 
sere Muttersprache  bald  wie  das  edle  Angelsächsich  in  die  heutige 
englische  Mischsprache  verunstaltet  werden,  mit  dem  wenigstens 
anfanglichen  Erfolg,  dafs  die  Sprache  der  Gebildeten  von  der 
Masse  des  Volks  nicht  mehr  verstanden  und  die  höhere  Bildung 
fürs  letzte  bedeutend  erschwert  wurde.  Ein  solches  Prunken  mit 
Fremdwörtern  ist  ja  keineswegs  ein  Beweis  höherer  Sprachknnst 
und  Gelehrsamkeit,  im  Gegentheil  ist  es  viel  schwerer  dasselbe  in 
kurzem  Deutsch  klar  zu  sagen. 

Schilde  selbst  macht  sich  über  die  Fruchtbarkeit  Weismann^s 
an  Fremdwörtern  lustig,  und  habe  ich  deshalb  Anfangs  die  Auf- 
schrift seines  Buches  für  feine  Verspottung  gehalten,  bis  ich  sah, 
dafe  er  ihm  an  gehäuften  Gebrauch  fremder  Wörter  fast  gleich 
kommt  Das  Verständnifs  wird  dadurch  far  Viele  bedeutend  er- 
schwert, und  einer  seiner  Hauptgrunde  gegen  die  Zuchtwabllehre 
S.  119,  der  wörtlich  lautet: 

„Wenn  der  Organismus  eine  in  Billionen  von  Jahren  millionen- 
fach selectirte  Summation  das  Passendste  sein  soll>  reprä- 
sentirt  jederzeit  in  vielmillioDenfacher  vertheilter  Co n stanz 
des  Individuum-Bestandes,  dann  wäre  es  doch  eine  sum- 
marische Qualitäten-Position  und  Composition  von  An- 
passung, an  der  die  direct  nie  resultat fähige  darwinistische 
Selection  kein  Atom  anzugreifen  und  zu  bessern  vermöchte!*^ 
werden  Wenige  beim  ersten  Lesen  vollständig  erfassen. 


[Deatsche  Entomologische  Zeitschrift  XXIV.  1880.  Heft  II.] 


Neue  Lagria-Arten  aus  Africa  und  Ostindien 

beschrieben  von 
Edm,  Reitter  in  Wien. 


1.     Africaniscbe  Arten. 

1.  Lagria  Simoni  n.  sp.:  Affinis  L,  lugubri  Fbr.,  fusco-te-' 
stacea^  parum  nitida^  sat  dense  breviterqne  griseo-pubescens;  capite 
thorace  pauUulum  angustiore^  crebre  fortiier  rugose-punctatOy  antice 
levius  transverse  impresso,  oculis  magnis  nigris;  antennis  nigrisy 
articuks  duobus  primis  nigro  -  piceis ,  articulo  primo  leviter  incras- 
sato,  latitudine  parum  longiore,  secundo  minimOy  subtransverso,  ter- 
tio  elongatOy  4*  sesqui  longiore,  4 — 10  subaeguaUbus,  sat  tenuibus, 
obconieisj  kUiiudine  fere  duplo  longiore,  ultimo  haud  latiore,  apice 
acuminatOy  duobus  penuUimis  parum  iongiore;  thorace  transverso, 
longitudine  fere  duplo  latiore,  confertissime  fortiter  punctato^  late- 
ribus  lef>iter  rotundato^  ante  basin  tenuiter  transversim  impresso y 
dorso  utringue  obsolete  foveolatOy  linea  media  longitudinali  parum 
conspicua  insculpta'^  scutellum  crebre  subtiliter  punctato;  elytris  tho^ 
race  sesqui  latioribus  et  plusquam  sextuplo  longioribus,  pone  medium 
sensim  latioribus ,  supra  confertissime  punctatis,  interstitiis  puncto- 
rum  dense  subtiliter  transverse  rugulosis^  anguks  suturalibus  sub^ 
acuminatis;  subtus  parce  subtiliter  punctulaia^  transversim  substri- 
gosa,  genubus  tibiis  tarsisque  nigris  aut  nigro- piceis ,  kis  subtus 
fuho  tomentosis,  —  Long.   12  mill. 

Mit  L,  lugubris  Fbr.  verwandt,  aber  doppelt  gröfser,  die  Fah- 
ler iSnger,  danner,  mit  viel  gestreckteren  Gliedern,  einfarbig  dun- 
kel; ebenso  sind  die  Eniee,  Schienen  und  Tarsen  dunkel  and  die 
Behaarung  ist  Ifinger,  mehr  emporgerichtet.  Die  Punktirung  auf 
Kopf  und  Halsschild  viel  grofser,  die  Zwischenräume  glänzend. 

Meinem  geehrten  Freunde  Simon  in  Stuttgart  su  Ehren  ge- 
nannt, der  mir  sein  Lagrien  -  Material  aus  den  Aschanti  -  Ländern 
zum  Geschenk  machte  '). 


')  Von  dort  erhielt  ich  noch: 
Lagria  vestita  Casteln. 

obscura  Fabr.     Ueber  das  ganze  tropische  Africa  verbrei- 
tet ;  mit  ihr  ist  confusa  Reiche  aus  Abyssinien  und  vom  Gap  synonym. 
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2.  Lagria  subcostata  n.  sp.:  Affinis  L,  lugubris  Pbr.>  fiuco- 
tettacea^  parce  breptterqve  fuho-pubescens^  capite  ihorace  pantm  an- 
gusiiore^  crebre  rugose  punctaio,  vix  nitido^  antice  iransversim  im- 
pressOf  oculis  magnit^  nigris;  antennis  nigris,  articulis  duoöus  6a- 
salibus  rufescentibus,  articulo  primo  crastOj  UUüudine  parum  longiorey 
secwido  parva ^  fere  transversa^  tertio  4*  sesqui  longiare^  articulis 
4  W  5  subaequalibus  y  ceteris  sensim  paullulum  breviaribus^  10  ob- 
longa '  quadr ata  y  langissima,  apice  acwninata^  penultima  quiniuplo 
langiare;  pratharace  transversa^  apacOy  subtiHter  canfertissitne  gra- 
nulatim  punctata  y  lateribus  ante  medium  ratundatOy  anguHs  obitssiSy 
faveola  darsali  obsolete  utrinque  subimpressa;  scutello  opacOj  sub- 
tilissime  dense  punctata;  elytris  tharace  sesqui  latioribus  plus  quam 
sextuplo  longioribuSy  obsolete  tricostatis,  canfertissime  pundatiSy 
punctis  transversim  subcanfiuentibuSy  interstitiis  punctorum  iransver- 
sim rugulosiSy  anguUs  suturaUbus  haud  acuminaiis;  subtns  dense 
subtiliter  subaciculatim  punctata  y  genubus  HbUs  tarsisque  nigro-fus- 
ciSy  his  subtus  fulvo-tomentosis,  —  Long.  14.5  mill. 

Ebenfalls  mit  L,  lugubris  verwandt,  die  Föbler  aber  länger, 
dfinner,  mit  sehr  langem  Endgliede,  die  Flgd.  flacber  and  anders 
sculptirt. 

3.  Lagria  macracephala  n.  sp.:  Elongatay  angustay  diluie 
piceO'testaceay  subgfabra  (parce  grisea'pilasuld)y  minus  nitida;  ca- 
pite tharace  fere  latiorCy  subqwidrato,  rugose  punctata y  inter  anien" 
nas  impressOy  faveola  punctiformi  frantali  impressay  oculis  grandibuSy 
sat  appraximatis;  antennis  apicem  versus  sensim  latioribus  y  dimidio 
apicaU  nigriSy  articulo  leviter  incrassatOy  subglobosOy  2  mtfuiito, 
transversOy  3  elangatOy  4  sesqui  langiare  y  4—10  subaequaUbuSy  ob- 
conicisy  leviter  ablongisy  ultimo  apice  abtusOy  penultima  duplo  lan- 
giare; tharace  quadratOy  antice  basique  elevatim  marginatOy  lateri- 
bus subsinuatOy  ante  basin  leviter  canstrictOy  supra  canfertim  grosse 
punctatOy  transversim  leviter  bisfilcatOy  sulds  in  media  abbreviatisi 
elytris  tharace  duplo  latioribus  et  quintuplo  out  semtuplo  longiori- 
buSy  subparaUekSy  dense  grosse  punctatiSy  parum  subseriatiSy  inter- 
stitiis inaequaliter  rugosiSy  angulis  suturaUbus  obtusisy  scutello  vix 
punctata;  subtus  fere  laevibus.  —  Long.  8 — 10  mill. 


Lagria  lugubris  Fbr.     Viele. 

dermatades  Fairm.     Sebr  leicbt  kenntlich,    bisher    nnr 
von  Zanzibar  bekannt. 
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3.  Lagria  subseriata  n,  sp.:  Elongata^  piceo  -  fermginea, 
parce  albido-hirta;  capite  thorace  f)ix  angustiore^  inaequaliter  dense 
nigose  punctatOy  inter  antennas  profunde  impresso;  antennis  elon- 
geUiSy  articulis  2  primis  rufo-piceis^  ceteris  nigro-fuscis,  prothorace 
quadratOy  aniice  angustissime  basique  distincte  eleeatim  marginato^ 
lateribus  ante  basin  letiter  constricto,  dorso  parce  inaequaliter  fo- 
veolatim  grosse  punctato,  punctis  pupillatis,  setiferis;  scutello  haud 
ptmctato;  elytris  thorace  duplo  latioribus  et  quintuplo  longioribus, 
confertim  fortissime  punctatisy  punctis  subseriatis,  apice  irregulari- 
bus^  inter stitiis  punclorum  inaequaliter  rugosis;  angulis  suturalibus 
haud  acuminatis;  subtus  nitida  ^  vix  punctata  aut  punctulis  minutis 
ealde  sparsis  notatis^  genubus^  tibiis  tarsisque  nonnunquam  leviter 
infuscatie,  —  Long.  12  mill. 

Der  vorigen  ähnlich,  das  Halsschild  bat  aber  weniger  dicht 
gestellte,  grabenartige  Punkte,  die  Punkte  der  Flgd.  sind  in  ziem- 
lich deutliche,  dicht  aneinander  gedrängte  Reihen  geordnet,  der 
Kopf  ist  kleiner,  die  Färbung  dunkler,  rostbraun,  und  die  Fiugeld. 
anter  der  Mitte  bauchiger  erweitert. 

2.     Ostindische  Arten. 

A.  Fühler  des  c7  einfach,  das  erste  Glied  leicht  verdickt,  kurz, 
nicht  keulenförmig;  Augen  schwach  ausgerandet. 

5.  Lagria  centralis  n.  sp.:  Oblonga,  convexa^  nigra^  mrt- 
diinicansy  albo-pilosa^  metastemo  nigro-piceOy  abdomine  rufo;  capite 
thorace  angustiore,  crebre  fortiter  inaequaliter  punctato;  antennis 
nigris,  articulo  primo  latitudine  minus  latiore,  secundo  minuto,  qua- 
drato^  tertio  elongato^  2  triplo  longiore^  i  et  5  aequalibus,  3  pa- 
rtim brevioribus^  6  — 10  sensim  paulo  brevioribus  et  latioribus,  ar- 
ticulo ultimo  apice  acuminato  penultimo  plus  quam  duplo  longiore; 
prothorace  quadratOy  ante  medium  purum  rotundato^  antice  postice- 
que  haud  marginato^  margine  laterali  deflexo^  dorso  foveolatim  in- 
aequaliter confertissime  punctato;  scutello  subtiliter  punctato;  ely- 
tris  thorace  duplo  latioribus  ^  apicem  versus  ampliatis^  contexis, 
dense  albo  -  pilosis  ^  inaequaliter  fortiter  cribrato  -  punctatis  ^  punctis 
magnis  et  minutis  intermixtis,  interstitiis  pvnctorum  inaequaliter  ele- 
vato  rugulosis,  angulis  suturalibus  acutis;  segmentis  ventralibus  sub- 
tiliter punctatis.  —  Long.  15 — 16  mill. 

Ostindien:  Himalaja  (Darjeling). 


1 
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6.  Lagria  conspersa  n.  sp.:  Elongata^  albo-pilosai  eapUe 
obscure  viridi '  aeneo  y  thoraee  parum  amgustiorey  conferiim  grosu 
punctatOy  inier  antennas  transversim  sulcato;  aniennis  nigris,  ienm- 
buSj  corporis  dimidium  superantibui  ^  articuUs  (duobus  primis  excep- 
tis)  elongoHs,  subaequalibusy  articulo  ultimo  penulHmo  seequi  Um- 
giore^  apice  acuminato ;  ihorace  tratuversim  subquadralOy  kaud  mar- 
ginatOy  ante  medium  parum  rotundato^  pone  medium  parum  com- 
stricto,  obscure  piridi-aeneo,  supra  inaequaUy  sat  dense  foveoiatim 
punctato,  sulca  indeterminata  longitudinali  y  abbretiata  in  medio  im- 
sculpta;  scuteÜo  fusco-ferrugineo y  vix  punctato;  elytris  thoraee  fere 
duplo  latioribusy  convexisy  pone  medium  ampliatis,  brwmeis^  wutcuUs 
obscure  eiridi-aeneis  punctiformibus  inaequaliter  conspersisy  fortis- 
sime  eix  conferiim  punctatiSy  interstitiis  punctorum  subruguiosis; 
subtus  cum  pedibus  testaceo-brunneiSy  genubuSy  tibiis  tarsisque  obscure 
viridi-aeneiSy  his  subtus  fuho-tomentosis.  —  Long.  11 — 12  milL 

OstindieD:  Himalaja  (Darjeliog). 
Fühler  auffallend  dünn  und  lang,  Glied  3  — 10  fast  von  glei- 
cher Länge,   4te  das  merklich  längste,    während   bei  den   anderen 
Arten  gewöhnlich  das  3te  das  längste  zu  sein  pflegt. 

B.  Fühler  des  cT  ongleichmäfsig  gebildet  Das  erste  Glied 
stets  lang,  verdickt,  ziemlich  keulenförmig,  das  neunte  nach  loneD 
zahnformig  erweitert. 

7.  Lagria  distincticornis  n.  sp.:  Elongatay  nigro  •  piridis^ 
subaeneUy  albo-pilosay  capite  thoraee  minus  angustiorCy  fortiter  tu- 
aequaliterque  cribrato  punctatOy  oculis  valde  emarginatis;  <tntennis 
(maris)  inaequalibus  y  articttlis  intermediis  subincrassatis  y  articulo 
primo  elongatOy  incrassatOy  subclavato,  secundo  minutOy  subglobosOy 
tertio  subquadratOy  apice  oblique  truncatOy  quarto  oblongOy  praece- 
dente  plus  quam  sesqui  longiorCy  rhomboidaliy  quinto  tränst ersOy 
sexto  subquadratOy  septimo  parum  majore y  angulo  apicali  intemo 
letiter  appendiculato y  octaeo  angusUorCy  subquadratOy  nono  Irans- 
eersim  triangulär Cy  intus  fortiter  dentatOy  decimo  suboblongOy  obco- 
nicOy  ultimo  longissimOy  arcuatOy  praecedente  sextuplo  longiore  et  quam 
articulis  intermediis  angustiore;  prothorace  quadratOy  antrorsum  pu- 
rum angustatOy  f>ix  marginatOy  dense  fortissime  inaequaliter  punc- 
tatOy  sulca  marginali  transversa  ante  basin  distincte  impresso,  dorso 
utrinque  subbifoveolato;  scutello  dense  subtiliter  punctulatOy  medio 
laevi;  elytris  confertissime  sat  fortiter  punctatis  et  transversim  ru- 
gulosiSy  prothorace  plus  quam  sesqui  latioribuSy  elongatisy  albido-pi- 
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losis,  anguUs  suturalibus  apice  subrotundaiis;    subius  cum  pedibus 
concolorey  parce  subtiliter  punctata,  —  Long.  17  mill. 

Mas:  Abdominis  segmento  quinque  in  medio  apice  fovea  lata^ 
profunda  triangulari  impressa^  margine  apicali  elevata^  in  medio 
letiter  emarginato;  segmefUulo  sexto  ventrali  distinctOj  triangula- 
riter  fisso, 

OstindieD*.  Himalaya  (Khas). 

8.  Lagria  dichroa  n.  sp.:  Elongatay  coendeo-chalybaea^  elg- 
tris  dimidio  parte  mqfore  apicali  determinate  testaceo- brunneis  y  ai- 
bido  pilosis;  capite  crebre  fortiter  punctatOy  medio  subsulcatOy  ocu- 
lis  talde  emarginatis;  antennis  (maris)  inaequalibusy  fere  ut  inprae- 
cedente  formantibus,  sed  articulo  nono  tix  triangulariy  subquadratOy 
angulo  interna  apicali  obtuse  distincteque  appendiculato;  prothorace 
subtiliter  minus  dense  punctatOy  oblongo-quadratOy  antrorsum  parum 
angustatOy  dorso  utrinque  subbifoveolatOy  sulca  marginali  transversa 
ante  basin  distincte  impressa;  scutello  subtiliter  punctulato  et  trans* 
versim  ruguloso;  elytris  thorace  fere  duplo  fatioribuSy  elongatiSy 
convexisy  afbido-pifosis  y  dense  punctatis  et  rugosiSy  anguUs  sutura- 
libus subrotundatis;  subtus  cum  pedibus  concolorCy  parce  subtiliter 
punctatis,  —  Long.  19 — 21  mill. 

Mas:  Abdominis  segmento  quinto  in  medio  foeea  lata  profunda 
triangulariter  impressa  y  margine  apicali  eletatay  in  medio  profunde 
emarginnta;  segmentulo  sexto  tentrali  bilobato, 
Ostindien:  Himalaja  (Darjeling). 

Der  vorigen  Art  in  Orofse  und  Eorperform  sehr  ähnlich,  aber 
anders  gefSrbt,  feiner  scalptirt  mit  abweichenden  Qeschlechtsaas- 
Zeichnungen.     Die  9  sind  mir  von  beiden  Arten  anbekannt 

In  diese  Gruppe  gehört  anch  L,  variabilis  Red  ib.,  die  ich  von 
denselben  Loealitäten  (Darjeling)  zahlreich  besitze. 
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Natürliches  System 

der 

carnivoren  Coleoptera. 

Von 

H,    Kolhe, 


Tch  habe  io  dieser  Abhandlung  den  Zweck,  einen  Versuch  zu 
machen  y  eine  Abtheilung  der  Coleoptera  in   möglichst  naturlichen 
Gruppen  ^^rzustellen.     Nach  neueren  Anschauungen  ist  wahrschein- 
lich Alles,  was  um  uns  lebt  und  webt  und  schon   in  früheren  Pe- 
rioden die  Erde  bevölkert  hat,  nicht  in  seinen  dermaligen  und  ge- 
genwärtigen Formen   durch  irgend  welche  bildende  Kraft  momen- 
tan ins  Dasein  gerufen,  sondern  die  Organisation  des  Pflanzen-  und 
Thierreichs  nur  durch  allmähliche  Ausbildung  und  Entwickelung  zur 
Stufe  der  gegenwärtigen  Vollkommenheit  gelangt;   hervorgegangen 
auf  Orund    der    naturlichen  Adaption  und  Descendenz   aus  langen 
und  weit  verästelten  Entwickelungszweigen,  deren  Wurzeln  das  in 
weniger  ausgebildeten  Formen  als  anfängliche  allgemeine  Erdorga- 
nisation repräsentirten,  was  die  höchsten  und  äufsersten  Enden  des 
Stammbaums  jetzt  in  der  gegenwärtig  möglichst  vollkommenen  Aus- 
bildung zeigen. 

Die  Insecten  sind  einer  von  den  Aesten  des  Organismen-Bau- 
mes, und  die  Zweige  der  Insecten  sind  die  einzelnen  Klassen  und 
deren  Familien  und  Gattungen.  Wir  wollen  einer  Gruppe  aus  dem 
Zweige  der  Coleopteren  in  genealogischer  Beziehung  an  diesem 
Orte  einige  Betrachtungen  widmen. 

Die  Carnitora^  aufgestellt  von  Latreille  (Adephagi  Clair- 
ville),  sind  schon  seit  langer  Zeit  in  die  Familien  Cidndelidae^  Ca- 
rabidae,  Dytiscidae  und  Gyrinidae  aufgelöst,  die  letzteren  indessen 
oft  von  den  anderen  getrennt  worden.  Wie  naturlich  jedoch  die 
Vereinigung  dieser  Gruppen  ist,  zeigt,  trotz  aller  nur  möglichen 
Modificationen  in  den  Formen  der  einzelnen  Glieder,  der  gemein- 
same Plan,  welcher  allen  zum  Grunde  liegt,  ein  Bild  der  gemein- 
samen Abstammung. 

Schon  lange  hat  man  jedoch  die  eigentliche  Natur  dieser  na- 
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türlichen  Eäfergrappe  verkannt.  Vielleicht  in  allen  Catalogen  sieht 
man  die  genannten  Gruppen  getrennt  von  einander  aafgefohrt.  In- 
dessen haben  dennoch  einige  Stimmen  noch  in  neuerer  Zeit  der 
Natur  ihr  Recht  aufrecht  zu  halten  sich  bemuht  J.  L.  Leconte 
weist  in  seiner  ^Classification  of  the  Coleoptera  of  North  America^ 
(1861)  darauf  hin.  Schaum  sagt  in  seiner  ^Naturgeschichte  der 
Insecten  Deutschlands^,  dafs  die  Dytisciden  für  dem  Wasserleben 
angepafste  Carabiden  zu  halten  seien.  Und  noch  neuerdings  spricht 
Crotch  in  den  Trans.  Am.  Ent.  Soc.  IV.  in  einem  Aufsatze  ^Re- 
vision of  the  Dytiscidae  of  the  United  States^  den  Gedanken  aus, 
dafs  die  Trennung  der  Dytiscidae  von  den  Carahidae  wohl  nicht 
mehr  aufrecht  zu  erhalten  sei.  Ebenso  läfst  es  derselbe  Autor  an 
einem  anderen  Orte  (Proc.  Am.  PhiL  Soc.  XIII.)  zweifelhaft,  ob 
nicht  die  Cicindelidae  y  CarabidaCy  Pseudomorphidae^  Afnphi%(ndaey 
Haliplidae  und  Dytiscidae  als  Unterfamilien  einer  einzigen  Familie 
zu  betrachten  seien.     Die  Gyrinidae  trennt  er  von  ihnen. 

Bei  der  Vergleichung  der  Hauptgruppen  der  Carnivoren- Fa- 
milie erkennen  wir  die  völlige  gegenseitige  Uebereinstimmung  aller 
erwähnten  Gruppen  und  die  Entwickelung  der  nachfolgenden  aus 
der  vorhergehenden  aufs  Evidenteste.  Aus  diesem  Grunde  betrach- 
ten wir  sie  als  eine  einzige  in  sich  abgeschlossene  Familie. 

Die  Carnivora  bestehen  aus  Land-  und  Wasserthieren.  Für 
die  Lebensweise  im  Wasser  oder  auf  dem  Lande  sind  der  Körper 
und  seine  Theile  je  dem  einen  oder  dem  anderen  Medium  entspre- 
chend construirt.  Beide  Kategorien  stehen  mit  einander  in  einer 
nahen  verwandtschaftlichen  Beziehung,  und  die  eine  stammt  von 
der  anderen  ab.  Nun  tragen  in  der  That  auch  die  Landbewohner, 
was  auf  ihre  Abstammung  von  den  Wasserbewohnern  hinweist, 
wirklich  noch  viele  obsolete  Charaktere  in  ihrer  äufseren  körper- 
lichen Beschaffenheit  an  sich,  welche  noch  an  ihre  alten  Verwand- 
ten im  Wasser  erinnern. 

Dr.  Mayer  sagt  freilich:  „Insecten,  welche  im  Wasser  leben, 
sind  von  Formen  abzuleiten,  die  noch  die  ursprüngliche  Lebens- 
weise auf  dem  Lande  besaCsen^  (Ueber  Ontogenie  und  Phytogenie 
der  Insecten.  Eine  akademische  Preisschrift  Jena.  p.  147).  Es  ist 
aber  überhaupt  eine  wohl  begründete  Annahme,  dafs  grofsentheils 
die  Wasserthiere  vor  den  Landthieren,  ebenso  wie  die  Wasser- 
pflanzen vor  den  Landpflanzen  auf  der  Erde  aufgetreten  sind;  da 
in  der  ersten  Urzeit  des  Erdenlebens  nur  das  Wasser  oder  sumpfi- 
ges Terrain  auf  flachen  Inseln,  nach  der  Annahme  der  Geologen, 
das  Element  der  Erdbewohner  war,  von  denen  später  bei  der  Fest- 
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landbildoDg  die  far  ein  Leben  auf  dem  Festlande  sich  ambildeudea 
Organismengrnppen  sieb  abzweigten.  Gewifs  waren  die  ersten  In- 
secten  in  der  urweltlichen  Periode,  zomal  in  die  Steinkohlen-Pe- 
riode, in  den  Sumpfen  der  zerstreuten  Inselgruppen,  welche  damals 
als  das  erste  und  einzige  feste  Land  ans  dem  allgemeinen  Urmeer 
hervorschauten,  die  im  Wasser  lebenden  Carnivoren;  diese  Carm- 
tora  aquatilia  haben  einen  Vorrang  vor  den  Landcamivoren  oder 
Carnivora  terrestria  gehabt,  wenn  überhaupt  die  Kfifergrappe  Cor- 
nitora  damals  schon  vorgebildet  war,  was  sehr  annehmbar  ist. 
Vielleicht  waren  alsdann  die  letzteren  noch  nicht  einmal  vorhan- 
den. Gerade  die  kräuterreichen  Sümpfe  und  Lachen  sind  die  Woh- 
nungen der  Carnivora  aquatilia.  Von  solcher  Natur  scheinen  die 
carbonischen  Landgewässer  in  noch  grofserem  Maafse  wohl  gewe- 
sen zu  sein,  wenn  wir  ihre  fossilen  Reste,  vor  Allem  die  Steinkoh- 
len selbst,  betrachten.  Später,  als  grofsere  Inseln  und  Continente 
an  die  Erdoberfläche  traten,  waren  die  gunstigen  Bedingungen  für 
die  Bildung  der  Carnivora  terrestria  gegeben.  Da  breiteten  die 
Carnivoren  sich  auch  auf  dem  trockenen  Lande  aus.  Wir  sehen 
OS  den  wenigen,  aus  der  damaligen  Zeit  noch  uhrig  gebliebenen 
Uebergangsformen  aus  dem  einen  Medium  in  das  andere  an ,  wie 
diese  Umbildung  von  einem  Theil  der  Carnivora  aquatilia  in  die 
Carnivora  terrestria  seinen  Verlauf  genommen  hat.  Da  sind  die 
Omophron^  die  noch  die  ganze  Körperform  ihrer  Wasserahnen  be- 
wahrt, die  Amphiioa,  welche  noch  in  der  Antennen-,  Hinterbuften- 
und  Thoraxbildung  die  der  Lebensweise^  entsprechenden  Eigenthum- 
lichkeiten  mancher  Carnivora  aquatilia  noch  nicht  aufgegeben  ha- 
ben; ferner  die  Reihe  der  Leistus^  Nebria,  Calosoma,  Carabus  etc., 
die  in  der  Brust-  und  Beinbildung  noch  manche  verwandtschaft- 
liche Anzeichen  ihrer  Wasserahnen  zeigen.  Allmählich  aber  ver- 
schwinden diese  Charaktere.  Die  Cicindeliden ,  Elaphren,  Lorice- 
ren und  Scaritiden  sind  mit  noch  einigen  zerstreut  in  verschiede- 
nen Gegenden  der  Erde  übrig  gebliebene  Formen  die  entferntesten 
Ausläufer  der  typischen  Bildung  derselben,  und  bereiten  den  Weg 
für  die  ganze  Schaar  der  jetzt  sich  abzweigenden,  hundertfältig,  ja 
tausendfältig  sich  verästelnden  und  über  alle  Erdtheile  zahlreich 
verbreiteten  genuinen  Carnivora  terrestria  (ßolodephaga  mihi),  in 
deren  Körperbau  alle  speciellen  Erinnerungen  an  ihre  Wasserahnen 
vollständig  verlöschen. 

Ich  habe  versucht,  auf  Grund  dieser  Genealogie  das  natürliche 
System  der  Carnivora  aufzufinden,  mit  dessen  Ausarbeitung  ich 
nunmehr  seit  1875  beschäftigt  bin,   und   sehe  ich  dem  billigenden 
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oder  richteDden  Urtbeile  von  Fachm&nnern  eotgegen,  damit  ich  die 
tacbtigeo  Arbeiten  eines  Erichson,  Lacordaire,  Leconte, 
Scbaam  a.  A.  nicht  herabsetze.  Ich  gebe  hier  nur  auf  Grand 
dieser  berahmten  Vorgänger  ein  der  gegenwärtigen  Weltansicht 
entsprechendes  System.  Allerdings  habe  ich  manche  Aenderangen 
in  der  Zusammenfassung  und  Abgrenzung  der  Unterfamilien  und 
Oruppen  vornehmen,  auch  manche  systematische  Charaktere,  näm- 
lich die  intercoxale  Fortsetzung  des  Prosternums,  die  Verschieden- 
heit der  Spitze  des  inneren  Lobos  der  Maxillen,  ferner  die  syste- 
matische Stellung  der  Cicindeliden  und  überhaupt  mancher  Carni- 
vorenglieder  von  einem  anderen  Standpunkte  aus  betrachten  müs- 
sen.    Indessen  die  Werke  der  Meister  durchweben  mein  System. 

Es  hat  mich  angenehm  überrascht,  die  Vererbung  gewisser 
kleiner  und  sonst  unwesentlicher  Körpertheile  durchweg  in  Verbin- 
dung mehrerer  Charaktere,  oft  in  Uebereinstimmung  mit  dem  gan- 
zen Körperbaue  und  der  Lebensweise,  ausgesprochen  zu  finden; 
z.  B.  bei  Omophron,  bei  den  Cicindeliden  und  Elaphriden,  die  im 
System  zusammenstehen;  ebenso  die  Parallele  der  Vorderschienen, 
Vorder-,  Mittel-  und  Hinterbrustbildung  bei  der  IV.  Section.  Die- 
ses macht  sehr  geneigt,  der  darwinischen  Anschauung  näher  zu 
treten.  Sollten  Andere  aber  dieser  Darlegung  Geschmack  abge- 
winnen und  die  Wahrscheinlichkeit  der  Uebereinstimmung  mit  der 
Natur  gerechtfertigt  finden,  dann  dürfte  man  nicht  unterlassen, 
hierfür  mitzuwirken  und  weitere  Bausteine  zum  wissenschaftlichen 
Aufbau  der  Welttheorie  des  grofsen  Reformators  auch  auf  dem  Ge- 
biete der  Entomologie  mehr  mit  beitragen  zu  helfen,  als  es  bisher 
geschehen. 

Das  System  der  Carnivoren  ist  im  Folgenden  auseinanderge- 
setzt. Ich  habe  mich  nur  auf  die  Charakteristik  der  Familie  und 
der  sechs  Hauptgrnppen  beschränkt,  da  die  Specification  der  Unter- 
familien weniger  in  den  Bereich  dieser  Abhandlung  gehört  und 
auch  zu  weit  führen  würde.  Auch  imAnschlufs  an  die  sechs  zoo- 
logischen Reiche,  worin  A.  R.  Wallace  in  seinem  berühmten,  von 
A.  B.  Meyer  ins  Deutsche  übertragenen  Werke  „Die  geographi- 
sche Verbreitung  der  Thiere**  (Dresden,  von  Jahn,  1876)  die  ge- 
genwärtige Gesaromtfanna  der  Erde  eintheilt,  liefsen  sich  gute  Com- 
binationen  zwischen  der  Abstammung  und  dem  geographischen 
Vorkommen  auffinden.  So  sagt  uns  z.  B.  nnser  System,  dafs  Ca- 
rabus  jünger  ist  als  Calosoma,  Das  finden  wir  auf  Grund  der  An- 
nahme, dafs  von  zwei  von  einander  abstammenden  Gattungen  die 
ältere  günstigen  Falles  eine  weitere  Verbreitung  haben   kann,  als 
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die  JQOgere,  in  der  geographischen  Verbreitung  beider  Gattnogen 
aasgeprfigt  ist,  indem  Calosoma  kosmopolitisch  ist,  hingegen  Coro- 
but  nur  das  beschränktere  Vorkommen  in  der  paläarctischen ,  ne- 
arctischen  and  neotropischen  Fauna  besitzt.  Wir  nehmen  an,  dafs 
Carabus  jünger  ist  und  sich  daher  noch  nicht  so  weit  hat  verbrei- 
ten können,  wie  seine  stammvfiterliche  Gattung  Calosoma.  Wir 
können  an  diesem  Orte  aber  nicht  weiter  darauf  eingehen. 

Die  mit  einem  Sternchen  (*)  versehenen  Unterfamilien  Amphi- 
üoidaey  Hiletidae  und  Escheriidae  (fossil)  and  einige  andere  Grup- 
pen habe  ich  nicht  selbst  untersuchen  können. 


Charakteristik  der  Familie. 
Familie   Carnivora  mihi  s.  str. 

Syn.  Adephagi  Clairville  part.,  Carnivora  Latr.  part. ,  Geode- 
phaga  Mac  Leay  part.,  Camassiers  et  Hydrocanthares  Ca- 
stelnau,  Cicindelidae^  Carabidae^  Dytiscidae,  Gyrinidae  aat., 
Cicindekdae^  Carabidae,  AmphiMtdaey  Dytisddae,  Gyrim* 
dae  Leconte.  —  Adephagä  Crotch  partim. 

Mandibulae  plus  minusve  arcuatae^  plerumque  acuiissimae; 
apice  bidentato  (Carnivora  aquatilia)  aut  simplici  (Carnivora 
terrestria);  basi  interiore  dente  lato  molente  nunquam  instruc- 
/ae,  saepissime  autem  dente  acuminato, 

Maxillarum  mala  exterior  biarticulatay  rarissime  (in  Ephy- 
drophagibuSy  in  /!mphiioa,  in  Cicindelidum  genere  Therates)  simplex 
aut  deficiens;  mala  interior  Cornea,  apicem  versus  curvata^  sem- 
per  fere  valde  acuminata,  aut  (raro)  unco  mobili  terminata,  in- 
tus semper  (excepto  genere  j^Pelobius^)  setis  ciliata, 

Mentum  antice  täte  et  profunde  emarginatum^  medio  ple- 
rumque acute  dentato. 

Anlennae  fere  semper  setaceae  vel  filiformes  ^  pone  bmsin  man- 
dibularum  aut  supra  earum  basin  fronti  insertae, 

Prothorax  plerumque  episternis  epimerisque  distinctis. 

Abdomen  fere  semper  in  utroque  sexu  segmentis  ventrali- 
bus  sex  distincte  conspicuis,  in  qtdbusdam  quoque  pluribus; 
duobus  (Ephydrodephaga)  aut  tribus  basalibus  connatis. 

Pedes  natatorii  aut  cursorii,  tarsis  b-articulatis;  coxae 
postieae  super  basin  trochanterum  plus  minusve  pro- 
latae, 

Insecta  (paucis  tantum  aberrantibus)  rapacia,  Carnivora. 
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Was  die  geringe  Eenntnifs  von  der  Anatomie  der  Carnivora 
anbetrifft,  so  kann  ich  von  den  zerstreuten  Daten,  die  ich  darüber 
fand,  Folgendes  anfuhren. 

Bei  den  Garabiden  (im  weiteren  Sinne)  und  Djtisciden  beste- 
hen die  Hoden  ans  langen,  gewundenen  and  in  KDänelform  aufge- 
rollten Schläuchen;  diese  seltsame  Hodenform  ist  nur  noch  bei  den 
Lamellicomien  aufgefunden  (nach  Dr.  Paul  Mayer  1.  c.  p.  189 
und  190). 

Ferner  sind  die  Oanglienknoten  gemeinsam  (Meyer  loc.  cit. 
p.  190). 

Auch  die  eigenthumliche  völlige  Verschmelzung  der  Enden  der 
4  vasa  Malpighii  in  der  Art,  dafs  ein  auf  dem  Enddarm  gelegenes 
Kreuz  gebildet  wird,  welches  die  Lumina  aller  vier  Harnorgane  mit 
einander  communioiren  läfst,  fand  Paul  Mayer  genau  so  bei  Hy- 
daticus  und  AciliuSy  wie  sie  Sirodot  (Recherches  sor  les  seere- 
tions  chez  les  Insectes.  Annal.  Soc.  nat.  Zool.  1858.  U.  pag.  259) 
für  die  Garabiden  angegeben  hat. 

Aufserdem  besitzen  die  Carnivora  einen  besonderen,  anter  der 
Erweiterung  des  Oesophagus  befindlichen  eiförmigen  Eaumagen 
(Dufour,  Ann.  d.  sciences  nat.  1824). 

Der  Darm k anal  ist,  analog  wie  bei  allen  fleischfressenden 
Thieren,  so  auch  bei  den  Garnivoren,  so  weit  wie  man  weife,  im 
Verhältnifs  zu  dem  der  pflanzenfressenden  Coleoptera  karz. 

Charakteristik  der  sechs  Abtheilungen. 
Sectio  J.     Ephydrodephaga  mihi, 

Prothorax  trunco  adaptatum, 

Prosternum  parum  postice  inter  coxas  perductum^  qua- 
rum  fere  in  medio  terminatum,  apice  tenui,  carinato. 

Mesosternum  amplum^  antice  triangulariter  productum^  a  coxis 
antids  receptum,  Epimera  mesothoracica  coxas  attingentia^ 
satis  magna,  quadrangula,  interdum  suturiy  epimeris  epistemis  con- 
natis^  obsoleia. 

Metastemum  epimeris  nullis, 

Antennae  brevissimae,  irreguläres,  glabrae,  ll-articulatae,  pone 
basin  mandibularum  insertae,  glabrae. 

Scutellum  varium. 

Abdomen  segmentis  duobus  primis  connatis, 

Coxae  posticae  magnae,  ad  corporis  marginem  lateralem 
pertinentes.  intus  sutttra  conjunctae. 
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Tibiae  anticae  integrae,  ipinis  duobui  lerminalibut. 
Pedes  posteriorei  naiatorii,  brevei^  compreai. 
Corpus  ovale  aut  suborbiculare^  conforme, 
Habitani  tulgo  in  superfkie  aquamm. 

Gffrinidae:  a.  Orectochilini.     b.  Gyrinini, 

Sectio  II.     Enkffdrodephaga  mihi. 

Prothorax  trunco  adaptatum, 

Prostemum  inter  eoxas  retrorsum  plane  prolongaium, 
idque  subtus  excatationi  mesosterni  metasternique  com^ 
mtffi»,  coxis  intermediis  iniersitae^  intime  admissum. 

Mesostemum  partum,  antice  carinatum;  inter  coxas,  meia- 
sterno  commune,  prostemi  apici  recipiendo  profunde  excavaium. 

Epimera  mesothoracica  magna ,  trigonalia,  coxas  attingen- 
tia\  aut  (Noteridae,  HaHplidae)  epistemis  metathoracis  antice  pro- 
duciisj  nulla, 

Metastemum  epimeris  nullis, 

Antennae  graciles,  filiformes  vel  setiformes^  1 1  raro  10  ariicu- 
latae,  glabrae, 

Seutellwn  varium, 

Abdomen  segmentis  tribus  primis  connatis. 

Coxae  posticae  plerumque  magnae,  ad  corporis  marginem 
lateralem  pertinentes,  intus  sutura  conjunctae. 

Tibiae  anticae  integrae^  spinis  duobus  terminalibus, 

Pedes  postici  natatorii,  fere  semper  compressi  (in  Enhydropha- 
gibus  genuinis). 

Corpus  oeale  aut  rotundatum,  conforme, 

Habitant  in  aquis. 

1.  Dytiscidae:  a.  Dytiscini,     b.  Hydroporini, 

2.  Noteridae.     3.  Pelobiidae.     4.  HaHplidae, 

Sectio  III.     Amphidephaga  mihi, 

Prothorax  trunco  adaptatum, 

Prostemum  inter  coxas  retrorsum  plane  perductum^ 
mesosterno  intime  admissum  metaternoque  adjectum\  si- 
mulquCy  lateribus  prosterni  prohngati  dilatatis^  infra  coxa^  epimeris 
prothoracis  sutura  conjunctum. 

Mesostemum  partum,  antice  carinatum;  prjosternique 
apici  recipiendo  leviter  excavatum. 

Epimera  mesothoracica  trigonalia,  coxas  altingentia. 
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Meiastemum  epimerii  nullis. 

AtUennae  graciles^  ll-or/tcw/afae,  quatuor  articulis  primis  ex- 
cepiis,  pubesceiUes, 

ScuteUunty  prothorace  lobato^  obtectum, 

Abdomen  segmentii  tribus  primis  connatis, 

Coxae  posticae  abbretiatae, 

Tibiae  anticae  apice  inferiore  obliquissime  truncataey  spinis 
altera  ierminali,  altera  superiore, 

Pedes  cursorii. 

Corpus  svhorbiculare,  conforme. 

Habitant  ad  ripas  aquarum, 

Omophronidae, 

Sectio  IV.     Helerodephaga  mihi. 

Prothorax  Hb  er. 

Prosternum  inter  coxas  retrorsum  plane  perductum, 
prolongatum,  liber;  mesosternum^  prothorace  declinato, 
plus  minusve  leviter  obtegens^  itaque  coxae  postice  li- 
berae. 

Mesostemum  parvum,  antice  carinatum;  pro sternique  apici 
recipiendo  leviter  exeavatum.  Epimera  mesothoracica  magna, 
trigonalia  tel  quadrangula,  coxas  attingentia. 

Metasternum  epimeris  nullis. 

Antennae  graciles,  setiformes  tel  filiformes,  ll-articulatae,  qua- 
tuor articulis  primis  exceptis,  pubescentes ,  rarissime  (Trachypachy- 
dae  et  Amphiaoidae)  fere  glabrae. 

Scutellum  semper  conspicuum. 

Abdomen  segmentii  tribus  primis  connatis. 

Coxae  posticae  raro  ad  corporis  marginem  pertinen- 
tes  {Amphi%oidae  et  Trachypachydae) ,  fere  semper  parva e  et 
abbreriatae,  intus  plerumque  sutura  paullo  conjunctae. 

Tibiae  anticae  integrae,  spinis  duobus  terminalibus, 
nonnunquam  apice  interiore  obliquissime  truncato  alteraque  spina 
superiore. 

Pedes  cursorii. 

Corpus  fere  semper .  elongatum,  difforme. 

Habitant  ad  ripas  aquarum  aut  in  campis  et  siltis. 

*)  1.  Amphiaoidae.     2.  Trachypachidae. 

3.  Carabidae:  a.  Notiophilini.  b.  Carabini.  c.  Cychrini. 

4.  Pamboridae. 
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Sectio  V.     Mesodepkaga  mihi, 

Prolhorax  Hb  er. 

Proslemwn  inter  coxas  plane  perductum,  postice  im- 
Irorsum  incurvatum,  idque  apice  dilatato  utraque  infra 
eas  epimeris  sutura  conjuncium,  itaque  coxae  postice 
inclusae, 

Mesostemum  parvum,  antice  fere  semper  nee  excavaium  nee  ca- 
rinatum.  —  Epimera  mesothoradca  magna  trigonalia  tel  quadroM' 
gula,  coxas  altingentia  (exceptis  generibus  Tricondyla  Latr., 
Manticora  Fabr.,  Omus  Eschsch.),  rarius  indistincta  (in  Siagond); 
sternumy  coxis  mediis  extus  circumfiexis^  epimeris  tne- 
sothoracis  conjunctum, 

Metasternum  plerumque  epimerii  nullii, 

Antennae  setif armes  vel  filiformes  ^  plerumque  arlicuUs  primis 
quatuor  glabris^  ceteris  pubescentibus. 

Scutellum  conspicuum. 

Abdomen  segmentis  tribus  primis  connatis, 

Coxae  posticae  semper  abbretiatae. 

Tibiae  anticae  integrae  et  spinis  duobus  terminalibus^  out  isi- 
tus  subintegrae  vel  sinuatae  spinisque  altera  terminali,  altera  supra 
sinum  inserta,  —  Pedes  cursorii. 

Corpus  elongatum^  difforme, 

Habitant  maxima  parte  ad  ripas  fluviorum,  stagnorum,  mariumy 
aut  in  campis  et  silt>is. 

1 .  Cicindelidae:  a.  Manticorini.  b .  Megacephalini.  c  Ci- 

cindelini.  d.  CoUyrini,  e.  Ctenostomini, 

2.  Elaphridae  (Elaphrus  et  Blethisa). 

3.  Metriidae.  4.  Loriceridae.  5.  Promecognathidae. 
*)  6.  Hiletidae,  7.  Scaritidae:  &.  Dyschiriini.  h.  Sparitini. 
*)  8.  Escheriidae,     9.  Siagonidae, 

10.  Oiaenidae,     11.  Ifformolycidae, 

Sectio  VI.     Holodephaga  mihi, 

Prothorax  Hb  er, 

Prostemum  postice  inter  coxas  perductum,  introver- 
sum  incurtatum^  idque  apice  dilatato  utraque  infra  eas 
epimeris  sutura  conjunctum^  itaque  coxae  post,  inclusae. 

Mesosternum  partum^  antice  nee  carinatum  nee  excava- 
tum,  —  Epimera  mesothoradca  coxas ^  episternis  postice  amplifica- 
tis,  nun  quam  attingentia;  sternum^  coxis  mediis  extus  circum- 
flexis^  utraque  omnino  metasternOy  epimeris  autem  mesothora- 
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eis  nun  quam  conjunctum,  —  lila  partim  satis  magna,  basi  an- 
gustaia^  marginem  versus  exteriorem  dilalaia;  partim  angusta  et  /t- 
nearia;  partim  obsoleta  t>el  nnlla, 

Metastemum  epimeris  distinctis  {exceptis  generibus  Melae- 
nus  Dej.  et  Apotomus  III.). 

Antennae  graciles^  ll-articulatae ^  pubescentes,  articulis  basali- 
bus  4,  3,  2,  1  aut  nullis  glabris, 

Scutellum  conspicuum, 

Abdomen  segmentis  ventralibus  tribus  primis  connatis, 

Coxae  posticae  semper  abbreviatae, 

Tibiae  anticae  apice  interiore  obliquissime  truncato^  exte- 
riore  superius  plus  minusve  profunde  sinuatae^  spinis  al- 
tera terminali^  altera  supra  sinum  inserta, 

Pedes  cursorii. 

Corpus  fere  semper  ehngatumy  difforme, 

Habitant  rarius  ad  aquas^  plarumque  in  locis  ab  iUis  remotis, 

I. 

1.  Pseudomorphidae, 

2.  Lebiidae,     a.  Lebiini.     b.  Dromiini,     c.  Pericalini. 

3.  Odacanthidae:    a.  Odacanthini,     *)  b.   Trigonodacty- 

Uni,  ?     *)  c.  Ctenodactylini.  ? 

4.  Brachynidae,     5.  Drgptidae.     6.  Helluonidae, 
7.  Graphipteridae,     8.  Anthiidae, 

IL 

9.  Bembidiidae.  10.  Trechidae. 

\\.  Feroniidae.  a.  Anchomenini.    *)  b.  TrecAtcAtni Bates. 

c.  Feroniini,  *)  d.  Antarctiini,      *)  e.  Trigonotomini, 

f.  Stomini, 

12.  Morionidae.  13.  Broscidae.     14.  Panaga^idae, 

15.  Chlaeniidae,  16.  Licinidae,    17.  Orthogoniidae. 

18.  Harpalidae,  a.  Harpalini,  b.  Anisodadylini,    c.  Cro- 

tocerini, 

19.  Ditomidae.     a.  ApotonUni,     b.  Dt/omtiit. 
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Erläuterungen. 

1.  Die  Charakteristik  der  6  Garnivoren-Orappen  ist  nor  der 
tDodificirte  Charakter  des  allgemeinen  Carnivoren-Tjpos.  Die  Ver- 
schiedenheiten jeder  dieser  Abtheilangen  warde  bedingt  darch  die 
veränderte  Lebensweise  vom  Wasser-  zam  Landleben.  Mit  Aus- 
nahme der  vorbildenden  ersten  Orappe,  der  Ephydrodephaga,  sind 
alle  übrigen  5  Gruppen  gleichwerthig.  Die  Unterschiede  jeder  Ab- 
tbeiiung  sind  wohl  die  alleinige  Folge  der  Anpassang  an  die  Le- 
bensweise. Nehmen  wir  einen  genuinen  Carabicin  and  einen  l^j- 
tiscin,  wir  wGfsten  nicht  anzugeben,  welchen  wir  far  vollkoounener 
aasgebildet  halten  sollten,  den  ersteren  oder  den  letzteren.  Nor 
gemäfs  der  Lebensweise  ist  der  Körperbau  beider  verschieden. 
Und  die  Veränderung  vom  Typus  der  genuinen  Camitora  aquaü- 
Ha  bis  zum  Typus  der  genuinen  Camitora  terrestria  ging  nur  lang- 
sam vor  sich,  daher  die  Reibe  der  geschlossenen  Abtheilangen, 
welche  wir  unter  den  Carnivoren  erkennen. 

Indessen  ist  die  gegenwärtig  noch  in  einigen  Gattungen  lebende 
Wurzel  des  Carnivorenbaumes,  wie  erwähnt,  noch  in  man- 
cher Beziehung  sehr  primitiver  Natur.  Der  Carnivoren  •  Typus 
konnte  sich  nicht  auf  einmal  entwickeln.  Gerade  in  der  Brast- 
und  Mundbildung  stehen  die  Carnivora  an  der  Spitze  der  gesamm- 
ten  Coleoptera;  und  eben  in  diesen  Körpertheilen  stehen  die  Ephy- 
drodephaga  noch  ein  wenig  hinter  den  nachfolgenden  Carnivoren- 
Abtheilungen  zurück. 

Bei  den  Ephydrodephaga  ist  1)  der  lobus  (mala)  maxiUa- 
rum  exterior  gar  nicht  vorhanden  (bei  den  meisten  Gattungen)  oder 
besteht  nur  aus  einem  Gliede  {Gyrinui),  Bei  den  5  anderen  Sec- 
tionen  ist  er  2-gliederig,  ausgenommen  bei  der  exotischen  Cicinde- 
liden-Gattung  Therates,  2)  Sind  die  Epimeren  am  Prothorax  gar 
nicht  sichtbar;  bei  den  übrigen  Carnivoren  sind  sie  fast  überall 
vollständig  ausgebildet.  3)  Sind  nur  die  2  ersten  Abdominal-Bauch- 
segmente  verwachsen,  bei  allen  übrigen  Carnivoren  die  3  ersten. 

Im  Uebrigen  sind  die  Ephydrodephaga  echte  Carnivoren  und 
als  eine  Vorstufe  zu  dem  eigentlichen  Typus  derselben  zu  betrach- 
ten. Die  Verlängerung  des  Prosternum  zwischen  den  Coxae  anti- 
cae,  welches  bei  den  5  folgenden  Sectionen  eine  grofse  Bedeutung 
gewinnt,  ist  bei  den  Ephydrophaga  noch  wenig  entwickelt  and 
reicht  nur  bis  zur  Mitte  der  Coxae.  Vielmehr  ist  hier  noch  das 
Mesosternum  sehr  grofs  und  reicht  mit  seinem  in  der  Mitte  spitz 
vortretenden  Vorderrande  bis  zwischen   die  Coxae  anticae.    Schon 
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gleich  in  der  zweiten  Section  ist  die  gedachte  intercoxale  VerlSu- 
gerong  ansehnlich  ober  die  Hüften  hinaus  verlängert  and  verbindet 
sich  mit  dem  Mesosternam. 

Am  Mesothorax  sind  die  Epimeren  als  ziemlich  grofs  and  als 
Vorstufe  für  die  folgenden  Sectionen  die  Goxae  mediae  berührend 
erkennbar;  indessen  sind  sie  nar  undeatlich  sichtbar. 

Die  abnorme  Oestalt  der  Antennen  and  FSfse  ist  ohne  Zwei- 
fel eine  Folge  ihrer  Lebensweise.  Die  Bildang  der  ersteren  ist  ähn- 
lich rudimentär  wie  bei  den  Wasserwanzen,  zumal  wie  bei  den 
Hjdrometiden,  die  auch  eine  ähnliche  Lebensweise  besitzen  wie 
die  Gyriniden.  —  Die  kurzen  und  breiten  beiden  Hinterbeinpaare 
zeigen  auf  den  ersten  Blick,  dafs  sie  far  ein  schnelles  Rudern 
gleichsam  geschaffen  sind.  —  Im  Uebrigen  sind  die  Ephydrode- 
phaga  mit  den  Djtisciden  (ßnhydrodephaga)  nahe  verwandt.  Auch 
besitzen  sie  genau  dieselben  zweispitzigen  Mandibulae,  welche  die 
Carnivora  aquatilia  Sberhaupt  auszeichnen. 

2.  Die  Enhydrodephaga,  Mit  Aen  Enhydrodephagahüginni 
der  vollständige  Typus  der  Carnivora.  Zwischen  ihnen  und  den 
Enhydrodephaga  ist  eine  ziemlich  starke  Distanz;  ein  Sprung  in 
der  Natur,  wenn  wir  nicht  annehmen  könnten,  dafs  in  einer  alten 
Zeitperiode  Zwischenglieder  existirten,  wie  wir  sie  noch  zwischen 
den  jüngeren  Carnivoren  -  Gruppen  finden,  z.  B.  Omophron  und 
Amphi%oa^  von  denen  letztere  (sehr  selten  in  Galifornien)  wohl  im 
Aussterben  begriffen  ist.  Aber  je  älter  eine  Thiergrnppe  ist,  um 
so  isolirter  ist  sie;  wir  sehen  das  in  unserem  Systeme  selbst  Hin- 
gegen je  jünger  eine  Thiergruppe,  uro  so  grofser  ist  die  gegensei- 
tige Verwandtschaft;  auch  das  werden  wir  überall  in  unserem  Sy- 
steme finden. 

Die  zweite  Section  beginnt  also  gleich  mit  einer  weit  vorge- 
schrittenen Stufe.  Von  hier  an  ist  Alles  Gleichheit.  Jede  Thier- 
gruppe und  jedes  Thier  zeigt  seinen  vollständigen  Carnivoren-Cha- 
rakter.  Nur  Modifikationen  in  Folge  von  Anbequemung  an  ihr 
Medium,  Wasser  oder  freies  Land,  sind  die  Unterschiede.  Aber 
nur  ganz  allmählig  sehen  wir  die  Carnivora  terrestria  das  Kleid 
der  aquatilia  ablegen.  Der  prägnanteste  Ausdruck  dieser  Erschei- 
nung ist  die  Verbindung  des  Prothorax  mit  dem  Mesothorax  durch 
die  intercoxale  Verlängerung  des  Sternum  des  ersteren.  In  der 
ersten  Section  finden  wir  noch  gar  keine  Verlängemng,  nur  einen 
Ansatz  dazu.  In  der  zweiten  Section  ist  dieselbe  bei  jedem  Thier 
schon  sehr  ansehnlich.  Diese  Verlängerung  des  Prosternum  bat 
den  Zweck  einer  festen  Verbindung  des  Vorder-  mit  dem  Hinter- 
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korper.  Denn  sie  greift  fest  in  eine  gemeinschaftliche  Anshohiung 
des  Meso-  and  Metathorax  zwischen  den  Coxae  mediae.  Bei  deo 
beiden  folgenden  Sectionen,  bei  welchen  dieser  Charakter  noch 
nicht  ganz  abgeschafft  ist^  ist  das  Mesosternnm  etwas  ausgehöhlt. 
Der  Zweck  der  innigen  Verbindung  des  Vorder-  nnd  Hinterkör- 
pers  bei  den  Enhydrodephaga  ist  klar;  denn  sie  ist  noth wendig  fSr 
ihre  Lebensweise  im  freien  Wasser,  and  er  wird  noch  gehoben 
durch  die  homogene  Bildung  des  ganzen  Körpers.  Bei  den  fol- 
genden Sectionen  verkürzt  sich  der  in  B.ede  stehende  Bruatfoitsata, 
lehnt  sich  bald  nur  lose  an  den  Mesothorax  an  und  giebt  in  den 
beiden  letzten  Sectionen  als  überflüssiges  Organ  jede  Verbindung 
mit  dem  Truncus  auf,  indem  er  sich  nach  innen  krümmt  und  sich 
jederseits  mit  den  Seitentheilen  des  Thorax,  zu  dem  er  selbst  ge- 
hört, eng  verbindet. 

Bei  den  Enhydrodephaga  ist  der  Prosternalfortsatz  durchw^ 
innig  mit  dem  Meso-  incl.  Metathorax  verbunden.  Wir  mögen  die 
grofsen  eigentlichen  Dytisciden  oder  die  Noteriden  mit  Noierus, 
Hydrocanthus  und  Suphis  oder  die  Haliplen  beschauen,  wir  finden 
diese  Verbindung  in  dieser  ganzen  Section,  welche  die  im  Wasser 
lebenden  Carnivora  umfafst. 

Ein  anderer  Charakter,  der  sich  indefs  auch  noch  bei  den  3 
folgenden  Sectionen  findet,  ist  die  Form  und  Natur  der  Mesotho- 
racal  -  Epimeren.  Diese  Epimeren  sind  bei  den  Enhydrodephaga 
grofs,  dreieckig  und  berühren  die  Coxae  mediae.  Die  Vorbildung 
dazu  finden  wir  schon  bei  der  Section  I.,  wo  sie  nur  noch  nicht 
ganz  deutlich  zu  sehen  sind. 

Auch  die  Mundtheile  sind  bei  der  zweiten  Section  schon  gleidi 
vollständig  und  ebenso  gebildet,  wie  bei  allen  folgenden  Carnivo- 
ren-Abtheilungen. 

Der  Universal-Charakter  der  Enhydrodephaga  ist  nun  specifi- 
cirt  in  der  engen  Verbindung  aller  Körpertheile,  namentlich  in  dem 
innigen  Zusammenhange  des  Prothorax  mit  dem  Meso-  und  Meta- 
thorax; dem  ovalen  bis  rundlichen  Körperbaue,  den  Schwimmbei- 
nen, den  glatten  Antennen  nnd  der  Lebensweise  im  Wasser.  Im 
Uebrigen  haben  die  Enhydrodephaga  die  allgemeine  Form  der  Was- 
serthiere,  die  sich  allmählich,  nachdem  sie  das  Wasser  verlassen,  in 
die  freiere  Form  der  Land-Garnivoren  umwandelt  Schon  die  Pe- 
lobiidae  nnd  HalipUdae  zeigen  ein  wenig  diese  freiere  Form,  wohl 
theilweise  bedingt  durch  ihre  Lebensweise  in  dem  dichten  Pflan- 
zengewirre  der  Gewässer  oder  auf  dem  Boden  derselben,  wo  sie 
sich  weniger  auf  das  Schwimmen  verlegen,  obgleich  PeiobiuSy  wie 
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ich  schon  mehrfach  beobachtete,  sehr  vortrefflich  schwimmen  kann; 
aber  ich  sah  auch,  wie  er  meistens  über  den  Boden  weg  sich  laa- 
fepd  fortbewegte. 

Von  diesen  beiden  letzterwähnten  Unterfamilien  scheinen  sich 
die  Carnivora  terreslria  abgezweigt  zu  haben. 

3.  Die  Amphidephaga.  Die  Amphidephaga  gehören  dem 
Körper  nach  fast  zu  den  Wasser  -  Garnivoren.  Kurz  eiförmig  bis 
rundlich,  in  allen  Körpertheilen  fest  angeschlossen  ist  ihr  Körper. 
Der  Kopf  ist  tief  in  das  Halsschild  eingesenkt,  wie  bei  den  Dytis- 
ciden  und  Hjdroporiden.  Sonst  besitzen  sie  den  Habitus  der  Ha- 
lipliden.  Nur  die  Beine  und  die  Lebensweise  bezeugen  es  uns, 
dafs  sie  Landbewohner  sind.  Indessen  wohnen  sie  immer  an  den 
Ufern  von  Gewässern,  oft  in  dem  feuchten  Sande. 

Ihr  Thorax,  der  übrigens  dem  von  Haliplus  täuschend  ähnlich 
construirt  ist,  ist  schon  ein  wenig  anders  gebildet;  nämlich  das 
Metasternum  nimmt  nicht  mehr  an  der  Verbindung  mit  dem  Pro- 
thorax Theil.  Auch  haben  die  Mandibulae  eine  einfache  Spitze, 
wie  die  aller  Carnivora  terrestria, 

Dafs  die  Gegenwart  nur  wenig  Formen  von  dieser  Ueber- 
gangsstufe  besitzt,  ist  naturlich.  Uebergangsformen  sind  selten; 
zwischen  den  Ephydrodephaga  und  Enhydrodephaga  kennen  wir 
gar  keine  mehr.  Jene  Uebergangsformen  wurden  verdrängt  von 
den  neu  auftretenden  Geschlechtern,  die  sie  vorgebildet  hatten.  Als 
aus  den  Amphidephagen  oder  neben  denselben  die  genuinen  Car- 
nivora terrestria  sich  entwickelten,  mufste  der  alte  Typus  jener 
weichen,  er  konnte  sich  nicht  an  das  Land  gewöhnen.  Die  Car- 
nivora  terrestria  mufsten  freier  sein ;  daher  traten  die  Geschlechter 
der  Amphidephaga  allmählich  wieder  vom  Schauplatz  ab.  Sie  wer- 
den in  einer  alten  Zeitperiode  gewifs  zahlreich  gewesen  sein.  Ge- 
genwärtig kennt  man  nur  eine  Gattung  mit  mehreren  Species,  die 
den  Osten  und  Westen  beider  Erdhälften  bewohnen  und  nicht  ge- 
rade selten  zu  sein  scheinen,  wenigstens  nicht  unser  limbatus  und 
einige  nordamerikaniscbe  Species.  . 

4.  Die  Heterodephaga  zeigen  theils  noch  die  nähere  Ver- 
wandtschaft mit  den  im  Wasser  lebenden  Carnivoren,  theils  zeigt 
die  ganze  Statur  der  diese  Abtheilung  ausmachenden  Tbiere  eine 
starke  Annäherung  an  die  übrigen  Schaaren  der  Carnivora  terre- 
stria, Ihr  Charakter  ist  1)  noch  das  nach  hinten  vorgezogene 
Prosternum,  welches  aber  mit  dem  Truncus  keine  innige  Verbin- 
dung mehr  eingeht,  höchstens  das  Mesosternum  eben  berührt;  das 
ist  durch  ihr  Lebenselement,  die  Bewegung  auf  dem  freien  Lande, 
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bewirkt;  die  Helerodephaga  Däbern  sich  schon  dem  TypiM,  der 
bei  den  Mesodepbagen  noch  kaum  angedeutet  ist.  2)  Die  Berab- 
rung  der  Coxae  mediae  durch  die  Epimera  mesothoracica,  wie  bei 
den  vorigen  Abtheilungen.  3)  Die  einfachen  Vorderschieoen,  ähn- 
lich wie  bei  den  Carnivora  aquatilia,  4)  Die  dichte  Pubescenz  der 
Antennen;  ausgenommen  bei  den  AmphiMtdae  xxnA  Trachf/packidae^ 
die  auch  noch  in  anderen  Merkmalen  eine  nähere  Verwandtschaft 
mit  den  Carnivora  aquatilia  bekunden. 

Die  ältesten  Genera  dieser  Section  erinnern,  ähnlich   wie  die 
Amphidephaga^  noch  lebhaft  an  die  Carnivora  aquatilia.     Da  haben 
wir  die  jetzt,   in  der  Beschreibung    wenigstens,   allbekannte,   mir 
selbst  aber  in  natura  noch  unbekannte  Amphiioa  mit  2  oder  3  sehr 
seltenen  Species  in  Californien,   von  der  manche  Entomologen  in 
Anbetracht  gewisser  Eörpertheile  (z.  B.  Hinterhüften  wie  bei  Pe- 
lobius,  die  grofse,  viereckige  und  hornige  Ligula,  die  glatten  An- 
tennen) noch  im  Zweifel  sind,  ob  sie  nicht  zu  den  Djtisciden,  im 
weiteren  Si'jne  (=  Enhydrodephagd)  zurechnen  sei.     Lacordaire 
stellt  sie  in  seinen  „Genera  des  Coleopteres^   zu   den  Dytisciden, 
wohl  auf  Grund  der  Autorschaft  Leconte's,  der  Amphi%oa  zuerst 
der  Welt  bekannt  gemacht  hat.     Später  stellt  Leconte  sie  als  eine 
besondere  Familie  bin  zwischen  den  Carabidae  und  Dytiscidae  (Clas- 
sification of  the  Goleoptera  of  N.  A.  Part  J.  p.  86  u.  37).    Schaum 
hält  sie  in  den  „Insecten  Deutschlands^  p.  53  u.  54  für  einen  aber- 
ranten  Garabiden.     Es  scheint  mir,  indem  ich  mich  auf  die  Beschrei- 
bung ihres  Autors  stutze,  dafs  sie  ein  altes  Glied  der  Heterodepha- 
gen  ist,  welches  mit  den  Trachjpachiden   noch  ein  Uebergangssta- 
dium  von  den  Wasser-  zu  den  Land-Carnivoren  repräsentirt.     Am- 
phiioa  scheint  eine  Parallelform  zu  Omophron  und   nicht  eine  Ab- 
zweigung von  letzterer  zu  sein,  indem  sie  vielleicht  von  den  Pelo- 
biiden,    Omophron  aber  von  den  Halipliden  oder  wahrscheinlicher 
von  mit  Hyphydrus  verwandten  ausgestorbenen  Gattungen  abstammt. 

Die  Trachypachidae  (Trachypachys  und  Sistolosoma,  welche  letz- 
tere von  Laeordaire  ganz  verkannt  ist)  sind  nahe  mit  den  Am- 
phizoidae  verwandt.  Die  kurz  ovale  Körperform,  die  ungefähr  bis 
an  den  Flugeldeckenrand  reichenden  Goxae  posticae  und  die  wie  bei 
jenen  nicht  pubescirten  Antennen  stellen  sie  den  Carnivora  aqua- 
tilia ebenfalls  nahe. 

Hieran  schliefst  sich  in  der  folgenden  Unterfamilie  Carabidae 
Notiophilus  in  der  palaeoarctischen  und  nearctischen  Fauna;  diese 
Gattung  ist  schon  von  Leconte  richtig  zu  dieser  Gruppe  gestellt, 
und  Elaphrus  mit  Blethisa^    welche   früher  und  noch  jetzt  in   den 
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Catalogen  mit  NoHophilus  verbanden  worden,  einer  anderen  Orappe 
zugewiesen.  Demnächst  folgen  Leistus^  OpisihiuSy  Pelophila^  Ne- 
bria,  Calosoma,  Carabus,  Procrustes  nnd  Procems;  darnach  die  Cy- 
chrini  and  scbliefslich  vielleicht  die  Unterfamilie  Pamboridae. 

Es  ist  auffallend,  dafs  die  Unterfamilie  dieser  Section  fast  in 
ihrem  ganzen  Umfange  nar  der  nordlichen  gem&fsigten  Zone  ange- 
hört, also  der  palaeoarctischen  and  nearctischen  Faana.  Nur  meh- 
rere Calosoma^  1  Nebria  und  manche  Carabui  sind  weiter  verbrei- 
tet. Dieser  Erscheinung  ist  jedenfalls  ein  beachtenswerther  Grund 
beizumessen,  der  noch  der  Erforschung  harrt. 

Bei  den  Cychrini  ist  der  Prostern alfortsatz  verkürzt  und  reicht 
nur  wenig  oder  gar  nicht  aber  die  Vorderhuften  hinaus.  Das  mag 
ein  Vorbild  für  die  bald  beginnende  Differenzirung  des  Carnivoren- 
Tjpus  sein,  welche  darnach  strebt,  alle  Eörpertheile  möglichst  frei 
beweglich  zu  machen.  Wie  wir  wissen,  sind  die  älteren  Gruppen, 
welche  das  Wasser  bewohnen,  noch  sehr  steif  in  ihrem  Körperbau, 
nur  einige,  wie  erwähnt,  nämlich  die  Pelobiidae  und  Haliplidae  be- 
ginnen mit  dem  Kopfe  und  den  Beinen  freier  zu  werden. 

Die  Pamboridae y  nach  Abrechnung  von  Tefflus,  gehören  viel- 
leicht hierher.  Ich  sah  Pamborus  aUernans  im  Museuro  des  zoolo- 
gischen Gartens  zu  Amsterdam,  kam  aber  bei  der  Untersuchung  zu 
keinem  bestimmten  Resultat,  da  ich  den  Thorax  nicht  vom  Rumpfe 
trennen  konnte.  Verlängert  ist  das  l^rosternum  wie  bei  einem  Ca- 
rabus. Auch  schien  es  mir,  das  die  Verbindung  des  Prosternal- 
fortsatzes  mit  den  Epimeren  nicht  statt  hat,  so  dafs  die  Coxae  an- 
ticae  hinten  nicht  eingeschlossen  sind.  Uebrigens  macht  Pamborus 
fast  den  Eindruck  eines  Carabus.  Nach  den  Angaben  Lacor- 
daire^s  (Gen.  d.  Ool.  Bd.  I.  p.  65 — 67)  und  Schaum's  (Insecten 
Deutschi.  I.  p.  79)  könnte  man  ebenfalls  annehmen,  dafs  sie  in  die 
Nähe  der  Garabinen  gehören.  Schaum  sagt  freilich,  dafs  bei  Pam- 
borus das  Prosternum  ganz  die  Bildung  habe,  wie  bei  den  echten 
Carabus.  Schaum  ist  darin  aber  unzuverlässig;  er  schreibt  auch 
Metrius  dieselbe  Bildung  des  Prostern  ums  zu.  Und  doch  ist  das 
bei  Metrius,  wenn  auch  täuschend  ähnlich,  indessen  doch  ganz  an- 
ders als  bei  Carabus,  was  seine  Stellung  zur  folgenden  Abtheilung 
Mesodephaga,  wie  wir  nachher  sehen  werden,  bedingt. 

Wie  die  ältesten  Geschlechter  dieser  Abtheilung  noch  sehr  an 
die  Wasser -Carnivoren  erinnern,  so  geben  uns  die  jüngeren  Gat- 
tungen, nämlich  die  Cychrini,  durch  die  Verkürzung  des  Prosternal- 
fortsatzes  schon  das  Bild  der  folgenden  Abtheilung,  der  Mesode- 
pkaga,  welche  dann  zu  den  genuinen  Land-Garnivoren  binuberleiten, 
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deren  zahlUse  Scbaaren  in  fast  20  Unterfamilien  weit  and  breit 
über  alle  Tbeile  der  Erde  zerstreut  sind.  Und  die  Cychrini  sind, 
wenn  wir  uns  nicbt  tfioscben  lassen,  als  die  Vorläufer  derselben  co 
betrachten. 

5.  Die  Mesodephaga^  aus  vielen  heterogenen  Formen  zusam- 
mengesetzt,  welche  zum  Theil  noch  an  die  vorigen  Abtheilangen, 
und  namentlich  an  die  letzte,  die  der  Heterodephaga,  erinnern,  x.  B, 
die  Cicindelidae  und  Elaphridae  durch  die  Integrität  ihrer  Vorder- 
schienen, —  zeigen  in  anderer  Hinsicht  die  evidenteste  Verwandt- 
schaft mit  der  folgenden  und  letzten  Abtheilung,  den  Holodepkaga^ 
Das  Prosternum  ist  ganz  so  gebildet,  wie  bei  den  letzteren,  näm- 
lich nicht  mehr  nach  hinten  vorgestreckt,  wie  bei  den  vorigen  Ab- 
theilungen, sondern  nach  innen  eingebogen  und  jederseits  unter  den 
VorderhSften  mit  den  Bpimeren  des  Prosternum  verbunden,  so  dafs 
gar  keine  secundäre  Verbindung  resp.  Berührung  des  Prothorax  mit 
dem  Truncus  mehr  stattfindet.  —  Diese  Thatsache,  dafs  das  Pro- 
sternum hinten  nicht  verkürzt,  sondern  dafs  der  Fortsatz  desselben, 
welcher    bei    den    vorigen   Sectionen  noch   horizontal  ist  und   frei 
schwebt,  umgebogen  ist  und  sich  mit  den  Seitentheilen  des  Protho- 
rax verbunden,    ist  Allen,    welche  bisher  über  diesen  Gegenstand 
geschrieben  haben,  entgangen.    Man  sagte  immer,  dafs  das  Proster- 
num hinten  verkürzt  sei.     Absolut  genommen  ist  es  nicht  verkürzt; 
in  Wirklichkeit  haben  wir  diese  Erscheinung  nur,  wie  oben  ange- 
führt, bei  den  Cychrinen. 

Dadurch,  dafs  der  Prostern alfortsatz  in  dieser  und  der  folgen- 
den Section  die  besprochene  Veränderung  erfahren,  sind  die  Coxae 
anticae  hinten  eingeschlossen  und  nicht  mehr  offen,  wie  bisher. 
Schon  Leconte  hat  dieses  in  einem  Werke  (Ctassification  of  Co- 
leoptera  Part.  I.  pag.  6)  auseinandergesetzt.  Schaum  tritt  in  den 
,)Insecten  Dtschl.  Bd.  J.  p.  60^  gegen  die  Darlegungen  Leconte*8 
auf,  indem  er  anfuhrt,  dafs  die  Verschiedenheit  in  dieser  Bildung 
nur  davon  abbinge,  ob  der  hintere  Rand  der  Gelenkpfannen  hoher 
oder  niedriger  sei.  Darin  hat  Schaum  Unrecht  und  zeigt,  dafs  er 
nur  oberflächlich  bei  diesen  jetzt  äufserst  wichtigen  Untersuchungen 
verfahren  ist.  Den  völligen  Einschlufs  der  Coxae  anticae  bewirkt 
ja  eben  der  umgebogene  Prosternalfortsatz.  Hinten  offen  ist  die 
Gelenkpfanne  bei  freiem  und  horizontalem  Prosternalfortsatz,  und 
es  existirt  dann  gar  kein  hinterer  Rand  an  der  Gelenkpfanne. 

Die  erklärte  Prothoraxbildung  der  Mesodephaga  ist  die  Vorbe- 
reitung auf  die  grofse  und  an  Unterfamilien,  Gattungen,  Species 
und  Individuen  zahlreichste  Section  der  Holodephaga, 
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Das  Mesosternum  ist  aber  gebildet  wie  bei  den  Heterodephaga 
und  den  früheren  Sectionen*,  die  Epimera  mesothoracica  berühren 
die  Coxae  mediae,  und  das  Steruum  verbindet  sich  mit  diesen  £pi- 
meren,  während  es  in  der  folgenden  letzten  Section  nur  die  Hin- 
terbrust  berührt,  ohne  eine  Verbindung  mit  den  Epimeren  der  Mit- 
telbrust einzugehen.  Bei  den  Gicindeliden  -  Gattungen  Manlicora 
Fabr.,  Omus  Eschsch.  und  Tricondyla  Latr.  ist  jene  Bildung  inso- 
fern etwas  anders,  als  das  Metasternum  bei  den  Coxao  mediae  ge- 
gen das  Mesosternnm  sehr  vorgezogen  ist>  wodurch  die  Berührung 
der  Mesothoracal- Epimeren  mit  den  Mittelhuften  beinahe  ganz  auf- 
gehoben wird.  Bei  Collyris  Fabr.,  welche  Gattung  mit  Tricondyla 
sehr  nahe  verwandt  ist,  und  ebenso  bei  den  zu  derselben  Gruppe 
gehörenden  Theraies  Latr.  finde  ich  diese  Bildung  wieder  ganz  nor- 
mal. Indessen  verbindet  sich  das  Sternum  wie  bei  allen  Sections- 
mitgliedern  so  auch  bei  den  genannten  Galtungen  mit  den  Meso- 
thoracal-Epimeren,  und  nicht  wie  bei  der  letzten  Section. 

Zur  5ten  Section  Mesodephaga  gehören  nun  auch  die  dcinde- 
lidae^  und  ich  kann  sie  durchaus  nicht  als  eine  sfiramtlichen  übri- 
gen Gaeodephagen  gleichwerthige  Gruppe  oder  sogar  als  eine  be- 
sondere Familie  ansehen,  wie  das  bisher  immer  geschehen  ist.  Die 
typische  Körperbildung  hat  auf  Grund  der  Linn^*scben  Devise: 
,)Geuus  fecit  charactereui^  hier  nicht  den  sonst  gerechtfertigten  Ein- 
flufs;  denn  die  ähnliche  Form  des  ganzen  Körpers  finden  wir  auch 
bei  Elaphrus^  Catascopus  und  den  mit  letzterer  verwandten  Lebii- 
den-Gattungen.  Auch  die  mächtigen  bezahnten  Mandibeln  finden 
wir  ähnlich  bei  anderen  Gattungen,  z.  B.  bei  den  Scaritiden.  Was 
die  auszeichnenden  speciellen  Merkmale  der  Gicindeliden  betrifft^ 
nämlich  die  Hinaufruckung  der  Antennen  auf  die  Seiten  der  Stirn 
und  den  beweglichen  Haken  an  dem  lobus  maxillarum  interior  an 
Stelle  der  unbeweglichen  gekrümmten  Spitze  fast  sämmtlicher  übri- 
gen Carnivoren ;  so  ist  zu  bemerken,  dalB  ich  1)  die  Hinaufruckung 
der  Antennen  auf  die  Seiten  der  Stirn  für  eine  Folge  der  enormen 
Ausbildung  der  Mandibeln  halte,  wenngleieh  dies  auch  bei  anderen 
ebenfalls  mit  grofsen  Mandibeln  versehenen  Carnivoren  nicht  der 
Fall  ist,  dessen  Ursache  man  wohl  in  der  abweichenden  Lebens- 
weise suchen  mufs;  2)  aus  demselben  Grunde  die  Bildung  des  be- 
weglichen Hakens  an  den  Maxillen  für  eine  Folge*  ihrer  gefräCsigen 
und  räuberischen  Lebensweise  ausehe;  denn  mit  beweglichen  Maxil- 
larhaken  scheint  die  gefafste  Beute  besser  und  freier  festgehalten 
werden  zu  können,  als  mit  unbeweglichen  Haken.  Indessen  fehlt 
dieser  bewegliche  Haken   nach  Schaum  bei  Ctenostoma  Klg.  und 
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Pogonostoma  Elg.,  andererseits  ist  aach  anter  den  übrigen  Oaeode- 
phagen  bei  den  niit  den  Odacanthiden  verwandten  Oattangen  Hex^ 
gonia  Kirbj  and  Trigonodactyla  Dej.  nach  Lacordaire  die  Maxil- 
larspitze  beweglich. 

Trots  der  erwähnten,  nur  aas  ihrer  speciellen  Lebensweise  ent- 
sprangenen  Aasteichnaogen  gehören  die  CicindeUdae  ohne  Zweifel 
genealogisch  hierher,  wohin  wir  sie  im  Sjstem  gestellt  haben.  Sie 
füllen  aach,  wie  man  das  bei  näherer  Prafang  finden  kann,  viele 
Lucken  zwischen  den  verwandtschaftlichen  Beziehangen  anderer 
Gruppen  aus.  Die  Bildung  der  Vorderschienen  bildet  neben  den 
übrigen  Merkmalen  einen  leisen  Uebergang  von  den  Heterodephaga 
zu  den  MesodephagOy  indem  die  Elaphridae  diesen  allmälicben 
Uebergang  noch  fafslicher  machen.  Es  ist  merkwürdig,  dafs  die 
Elaphridae  ungesucht  and  ohne  Rücksicht  auf  die  Cicindelidme 
eine  Stelle  in  der  5ten  Section  einnehmen,  worin  man  sie  natnr- 
gemäfs  den  Cicindeliden  anreiht.  Auf  die  körperliche  Gleichförmig- 
keit der  diese  beiden  Subfamilien  ausmachenden  Thiere  ist  schon 
oft  hingewiesen  worden. 

Die  Subfamilie  der  Metridae,   welche    nur  die   californiscbe 
Gattung  Metrius  umfafst,  gehört  nicht,  wie  Schaum  a.a.O.  p.  78 
fälschlich  angiebt,  in  die  nächste  Verwandtschaft  von  Carahus  and 
Calos&ma^    sondern    zu    der  gegenwärtigen  Abtheiinng.     Schaom 
wurde  hierzu  hauptsächlich  dadurch  veranlafst,  dafs  er  die  Verlän- 
gerung  des  Prosternum    verkannte.     Leconte    hat   immer    schon 
Recht  gehabt,  indem  er  sie  in  die  Nähe  der  Promecognafhidae  and 
Searitidae  stellt  and  ihnen  ganz  eingeschlossene  Vorderhaften  za- 
sehreibt  (Classif.  of  Col.  L  p.  lOu.  11),  was  ja,  wie  in  der  ganzen 
V.  u.  VI.  Section,  daher  kommt,  dafs  die  intercoxale  Verlängerung 
des  Prosternum    nach  innen   amgebogen   und  mit  den  Prosternal* 
Epimeren  verbunden  ist.     Die  Prosternal- Verlängerung  bei  Meirims 
ist  eine  blofse  Hinansschiebung  der  Kante,  wie  sie  sich  ebenso  bei 
der   zur  VI.  Section   gehörenden   Gattung  Cyclosomus  Latr.  zeigt, 
und  hat  nichts  gemein   mit  der  analogen  Bildung  bei  den  Hetero- 
dephagen.     Ich  habe  mich  selbst  an  dem  einen  Exemplare  meiner 
Sammlung,  welches  ich  von  einem  amerikanischen  Coleopterophilen 
erhielt,  davon  überzeugt. 

Was  ich  aber  bei  Schaum  (Naturg.  d.  Ins.  Deatschl.  I.  p.  53) 
und  Lacordaire  (Gen.  d.  Col.  I.  p.  47)  über  die  HileHdae  finde, 
veranlafst  mich,  sie  in  diese  Section,  und  zwar  zu  den  Scaritideo, 
zu  stellen. 

Die    Unterfamilie  Escheriidae   denke    ich    mir    hierher   auf 
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Grund  der  foasileo  Oattaog  Escheria  Heer,  welche  Dr.  Osw.  Beer 
io  seinem  aasgezeichneten  Werke  über  die  tertifiren  Inseeten  (Die 
Insectenfaana  der  Tertiärgebilde  von  Oeningen  and  Radoboj  in 
Croatien,  3  Bände.  Leipzig  1847 — 1853)  beschrieben  und  nach  den 
Andeutungen  des  Autors,  sowie  nach  der  Abbildung  zu  sehlie£Ben, 
wohl  in  die  nähere  Verwandtschaft  der  Scaritiden  gehört. 

Die  Unterfamilien  der  V.  Section  «eigen,  trotz  der  sonstigen 
groÜBen  Verschiedenheiten,  dennoch  einige  nähere  Verwandtschaft 
untereinander,  freilich  bei  Weitem  nicht  so,  wie  wir  das  in  der 
VI.  Section  finden  werden.  An  die  deindelidae  schliefsen  sich  in 
der  Eörperform  die  Elaphridae;  diese  in  der  Gattung  Blethiia  un- 
verkennbar an  die  Loriceridae,  Die  kräftige  Entwickelung  des' 
Kopfes  oder  der  Mandibeln  haben  mit  den  Gicindeliden  auch  die 
Promecognatkidaey  Sccriiidae  und  Escheriidae  gemein.  Die  Sia- 
gonidae  sind  eine  deutliche  Abzweigung  von  ^^n  Scarüidae,  Die 
Form  des  Körpers,  namentlich  die  Abschnurung  des  Prothorax,  die 
grofsen  Mandibeln,  das  lange  erste  Antennenglied,  die  theilweise 
undeutliche  Trennung  der  Seitenstücke  des  Mesothorax  in  Bpister- 
num  und  Epimeron  und  den  der  ganten  Section  grölstentbeils  zu- 
kommende Mangel  der  Metathoracal-Epimeren  haben  beide  Unter- 
familien miteinander  gemein.  Vor  allen  steht  EnceladuM  durch  sei- 
nen Körperbau  den  Scaritiden  nahe. 

Die  Oiaenidae  und  die  die  merkwürdige  Mormoiyce  phyllo- 
dei  ausmachende  Subfamilie  Mormolycidae  schliefen  sich  inso- 
fern an  die  Siagonidaey  als  die  gula  und  das  mentum  fast  ebenso 
miteinander  verschmolzen  oder  wenigstens  undeutlick  getrennt  sind 
wie  bei  diesen.  Im  Uebrigen  sind  sie  hier  sehr  isolirt  Es  schei- 
nen überhaupt  sehr  viele  Glieder  der  Mesodephaga  im  Laufe  der 
Zeitalter  ausgestorben  zu  sein. 

6.  Holodephaga,  Mit  dieser  Section  ist  das  gegenwärtige 
Ziel  der  Entwickelung  des  Carnivoren-Tjpus  erreicht.  Sie  umfafst 
das  ganze  Heer  der  übrigen  Carnivora.  Sie  enthält  ungefähr  so 
viel  Subfamilien  als  die  übrigen  Sectionen  zusammen,  und  noch 
viel  mehr  Gattungen,  Species  und  Individuen,  also  bei  Weitem  den 
gröfsten  Theil  aller  Garnivoren. 

Der  Prothorax  ist,  wie  schon  bei  der  vorigen  Seetion,  völ- 
lig frei. 

Die  Epimera  des  Mesothorax  münden  auch  nicht  mehr,  wie 
bisher,  in  die  Gelenkpfannen  der  Coxae  mediae,  sondern  diese  wer- 
den au&en  allein  durch  das  Sternum  des  Mesothorax  gebildet   Das 
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Sternum  berfibrt  dann  deo  Metathoras  and  verbindet  sich  nicht 
mehr  mit  den  Epimeren  des  Mesotborax,  wie  bei  den  vorigen  Sec- 
tionen. 

Ob  diese  Verfindemng  in  der  MesothoraxbiUang  für  eine  nodi 
freiere  Beweglichkeit  dieser  Stafe  der  Carnivora  ierresiria  Ton  Be- 
lang ist,  ist  mir  nicht  klar.  Merkwürdig  ist  es  aber,  dafs  die 
Hunderte  von  Gattungen  und  Taasende  von  Species,  welche  dieser 
Section  angeboren,  alle  dieselbe  Bildung  leigen.  Gleichzeitig  ist 
mit  der  in  Rede  stehenden  Ablenkung  der  Epimera  mesotboracica 
auch  eine  allmählich  starke  Verschmfilerung  dieser  Epimera  ver- 
bunden, so  dafs  bald  nur  ein  schmaler  Streifen  übrig  bleibt,  der  io 
den  letzten  Subfamilien  schliefslicb  sogar  noch  verschwindet. 

Die  Tibiae  anticae  sind  ohne  Ausnahme  innen  ausge8<^nitteo. 

Metathoracal-Epimeren  (Parapleurae  appendicnlatae)  finden  sieb 
aufser  bei  Melaenus  ond  Apotomus  überall.  Es  scheint,  dafs  sie  bei 
abnehmender  Gröfse  der  Epimera  mesotboracica  an  Gröfse  zuneh- 
men, also  aof  Kosten  der  letzteren  gleichsam  sich  vergrofsem. 

Zwei  Entwickelungsreihen  erkennen  wir  in  dieser  grofsen  Car- 
nivoren-Abtheilung.  Die  eine  omfafst  diejenigen,  welche  fast  a£mmt- 
lieh  abgestutzte  und  die  Hinterleibsspitze  blofslegende  Flügeldecken 
besitzen,  und  deren  Paraglossae  mit  wenigen  Ausnahmen  mit  der 
ligula  völlig  verwachsen  sind  oder  (in  wenigen  Fällen)  fehlen.  Die 
Thiere  der  zweiten  Reihe  haben  wohl  sämmtlich  hinten  abgerun- 
dete und  den  Hinterleib  ganz  bedeckende  Flugeidecken;  und  ihre 
Paraglossae  sind  gröbtentbeils  wenigstens  an  der  Spitze  frei.  Die 
erste  Reibe  besteht  ungefähr  aus  denjenigen  Subfamilien,  welche 
Bonelli  (in  seinen  „Observationes  entomologtcae  und  den  Memoi- 
ren der  Turiner  Academie  1810 — 12")  Trttncatipennes^  and  die 
der  zweiten  Reibe  sind  der  gröfste  Theil  derjenigen,  weiche  der- 
selbe Entomolog  Integripennes  nannte. 

Beide  Reihen  beginnen  mit  Subfamilien,  welche  in  einem 
Hauptcharakter  der  vorigen  Abtheilung  Mesodephaga  noch  an  diese 
erinnern,  nämlich  in  der  Gröfse  der  Epimera  mesothoracis.  Bei 
den  Lebndae,  Brachynidae  etc.  einerseits,  und  bei  den  Bembidiidae, 
PogonidaCy  Anchomenini  in  der  Subfamilie  Feroniidae^  Broscidae 
etc.  andererseits  sind  die  erwähnten  Epimera  noch  sehr  entwickelt, 
grofs  dreieckig  oder  viereckig,  worauf  sie  sich  bei  den  folgenden 
Subfamilien  bald  sehr  verscbmälern.  Indessen  reichen  sie  niemals 
bis  zu  den  Coxae  mediae,  sondern  biegen  sich  nach  hinten  und 
berühren    nur   das  Metastcrnnm.     Und  ohne  Ausnahme   verbindet 
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sieb  auch  das  Sternum  mesothoracis  nur  mit  dem  Metasternom, 
niemals  mit  deo  Epimeris  mesothoracis,  wie  das  durchweg  noch 
bei  den  Mesodephaga  der  Fall  ist.  Leconte  fafste  früher  alle 
Land  -  Carnivoren,  welche  grofse  Mesotboracal  -  Epimeren  besitt en, 
zusammen.  Es  ist  aber  keine  bestimmte  Grenze  zwischen  den 
kleineren  und  gröfseren  Formen  dieses  Brusttheils. 

Von  einiger  Wichtigkeit  für  die  Charakterisirung  der  Subfami- 
lien  ist  auch  in  Verbindung  mit  den  Paraglossae  die  ligula.  Das 
ist  eben  schon  auseinandergesetzt.  Diese  Gestaltung  der  ligula  mit 
den  Paraglossen  führt  uns  auch  zur  näheren  Erkenntnifs  der  Ab- 
stammung der  Hoiodephaga  von  den  Mesodephaga.  Bei  den  Oiae- 
nidae  und  Mormolycidae  sind  ligula  und  Paraglossae  verwachsen 
(bei  den  Cicindeliden  fehlen  Paraglossen),  und  bei  den  Elaphridaey 
Loriceridae,  Promecognathidae^  Scariiidae  und  zum  Theil  den  Sia- 
gonidae  sind  die  Paraglossae  wenigstens  an  der  Spitze  frei.  Die 
0%aenidae  und  Mormolyce  zeigen  auch  im  Körperbau  eine  auffal- 
lende Uebereinstimmung  mit  dem  Truncatipennen-Tjpus,  bei  wei- 
chem ligula  und  Paraglossen  im  Allgemeinen  verwachsen  sind,  wäh- 
rend die  anderen  vorher  genannten  Subfamilien  der  V.  Section 
gleich  nahe  Beziehungen  zu  den  Integripennen  des  VI.  Section 
besitzen.  Namentlich  würden  die  Bembidiidae  auf  Grund  ihrer 
ganzen  Körperform,  der  Form  derEpimera  mesothoracica  und  der 
ähnlichen  Lebensweise  am  Ufer  der  Gewässer,  direct  von  den  Sca- 
riiidae^ Elaphridae  und  bezw.  von  Mittelformen  zwischen  diesen 
beiden  Subfamilien  herzuleiten  sein. 

Daraus  ist  der  Schlufs  zu  ziehen,  dafs  die  Truncatipennes  von 
Formen  ausgegangen  sind,  welche  nahe  verwandt  waren  mit  den 
0»aenidae  und  Mormolyce,  Noch  jetzt  zeigen  unter  den  Truncati- 
pennes die  Pseudomorphidae  auffallende  Beziehungen  lu  den  O^ae- 
nidae^  z.  B.  in  der  geringen  Breite  des  Mesosternum,  so  dafs  sich 
die  Coxae  mediae  fast  berühren.  Dr.  Oswald  Heer  stellt  seine 
tertiäre  Escheria  als  eine  Mittelform  zwischen  den  Scariiidae  und 
Truncatipennes  dar.  Und  die  Integripennes  mögen  abstammen  von 
Elaphridae^  Scariiidae  und  noch  anderen  Subfamilien. 

Die  Subfamilien  der  Hoiodephaga  sind  nicht  mehr  wie  in  der 
vorigen  Abtheilung  durch  eine  Menge  von  Charakteren  scharf  von 
einander  getrennt,  sondern  im  Gegentheil  alle  sehr  nahe  mit  ein- 
ander verwandt,  obgleich  sie  allerdings  abgeschlossene  Typen  mehr 
oder  weniger  darstellen,  so  dafs  man  einen  Feroniiden  von  einem 
Harpaliden,  und  diesen  von  einem  Chlaeniiden,  oder  einen  Lebii- 
den  von  einem  Odacanthiden  oder  Brachjniden,  oder  gewisse  Le- 
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bilden  von  Anchomenus^ artigen  Feronüden,  selbst  oberflXchlich, 
gleich  unterscheiden  kann.  Es  sind  meistens  nur  geringe  specifi- 
cirte  Unterschiede  zwischen  den  Sabfamiiien  der  Holodepkaga^  s.  B. 
zwischen  den  Harpalidae  und  Feroniidae  die  Zahl  der  erweiterten 
Vordertarsen  beim  cf,  die  Zahl  der  glatten  Antennenglieder,  bei 
jenen  2,  bei  diesen  3,  welch  letzteres  Merkmal  bisher  wenig  be- 
achtet ist 

Um  die  Holodephaga  in  ihren  verschiedenen  Sabfamiiien  za 
erkennen,  mufs  man  hier  flberall  den  Linn^'schen  Grundsatz  gel- 
ten lassen:  Genus  fecit  characterem.  Solche  Gruppen  -  Charaktere 
lassen  sich  aber  nicht  völlig  ausdrücken.  Aber  genug,  sie  lassen 
jede  Subfamilie  als  ein  Ganzes  erscheinen. 

BezQglich  dieser  nahen  Verwandtschaft  gilt  wieder  das  Eni- 
wickelungs-Gesetz : 

Je  jüngeren  Alters  eine  Thiergruppe  ist,  um  so  n&* 
her  sind  alle  ihre  Glieder  mit  einander  verwandt.  Dies 
Gesetz  ist  in  der  VI.  Section  ebenso  deutlich  ausgesprochen,  wie 
der  negative  Ausdruck  desselben  in  den  vorigen  Sectionen. 

Demnächst  ergab  sich  als  Gesetz,  welches  ich  bei  Betrachtung 
des  gegenwärtigen  Systems  aufgefunden  habe: 

Eine  jüngere  Gattung  hat  (günstigen  Falles)  einen 
geringeren  Verbreitungs- Bezirk  als  eine  nahe  ver- 
wandte ältere,  Carabus  ist  also  z.  B.  beschränkt,  Caiosoma  kos- 
mopolitisch. 


[Deutsche  Entomologische  Zeitschrift  XXIV.   1880.  Heft  II.] 


Verzeichnifs  von  Coleopteren  aus  Asturien, 

mit  Beschreibungen  neuer  Arten  von 
Cand^ze,  v.  Heyden,  Kirsch,  Eraatz,  Stierlin 

lusammengesteUt  von 
Dr.  L.  r.  Heyden  in  Frankfart  a.  M. 


Im  Frühjahre  und  Sommer  1879  unternahm  Herr  R.  Getsch- 
mann  aus  Berlin  eine  Actienreise  nach  Asturien,  und  zwar  nach 
einer  Gegend,  die  ich  im  Jahre  1868  in  Begleitung  meines  nun 
verstorbenen  Reisegef&brten  Charles  Piochard  de  la  Brnlerie 
suerst  explorirte.  H.  G.  nahm>  wie  wir  damab,  Standquartier  in 
dem  Kloster  Arvas  (oder  Albas,  wie  es  auf  einigen  Karten  heilst), 
nicht  weit  von  dem  Pafs&bergange  Puerto  de  Pajares.  Wir  sam- 
melten mehr  auf  dem  Südabbange  nach  der  Provinz  Leon,  Getsch- 
mann  auf  dem  Kamme  des  Asturischen  Gebirges  mit  Herunterge- 
hen bis  Punte  de  los  fierros,  nördlich  nach  Asturien  und  Busdongo, 
südlich  nach  der  Provinz  Leon  zu.  In  dem  Folgenden  spreche  ich 
nur  von  denen  Thieren,  die  auf  meine  Actienantheile  fielen.  £ine 
Anaahl  Carabiden  werden  hier  zum  ersten  Male  unter  den  Namen 
beschrieben,  unter  denen  sie  seit  ihrer  Entdeckung  durch  mich  und 
Brnlerie  in  den  Sammlungen  verbreitet  sind;  mein  verstorbener 
Freund  hatte  sich  deren  Beschreibung  vorbehalten;  seit  seinem 
1876  eingetretenen  Tode  ist  eine  anderweitige  Publicirung  nicht  er- 
folgt; die  Beschreibungen  der  nova  folgen  auf  die  Aufzahlung. 

Cicindela  eampestris  L.  var.  maroccana  F. 

Notiophiius  biguftatus  F. 

N.  palustris  Duft.  var.  Gertninifi  FauveL 

Cychrns  spinicollis  Dnfour. 

Carabus  macrocephalus  Dej.  mit  grfinen  Rändern  ond 
Stocke  mit  ganz  grüner  Oberseite. 

Car.  Detfrollei  Gory.  Eine  Varietät  mit  zerhackten  Rippen, 
wie  ich  sie  nur  von  dort  kenne;  meine  typischen  Stflcke  von  Nar^ 
cisse  DeyroUe  in  Galaecia  gefunden,  haben  scharfe  Rippen.  Die  Va- 
rietät ändert  in  der  Farbe  der  Oberseite  ab;  bald  ist  sie  hellgrün, 
knpfrig  mit  grünen  Halsschild-  und  Deekenrändem ,  dunkdbroncei 
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olivengrun,  olivengrun  mit  schwarsem  Halsechild^  bald  gaDs  schwan 
mit  etwas  violettem  Anhauch.  Die  Hinterecken  des  Halsschildes 
sind  viel  Unger  uod  spitzer  wie  bei  arvensis  und  davor  viel  weni- 
ger oder  kaam  ausgebuchtet;  die  Oberseite  ist  im  AU^emeineD 
flacher. 

Car,  lineaius  Dej.  Die  Stärke  der  Rippen  variirt.  Ich  selbst 
fand  bei  Arvas  unter  einem  Holzstofse  eine  Decke  mit  dentlicheD 
schwarzen  Rippen  und  ein  lebendes  Exemplar,  bei  dem  die  Rippen 
nur  als  goldbroncene,  etwas  erhabene  Schatten  vorhanden  sind; 
die  Zwischenräume  sind  mehr  fein  der  Quere  nach  geraozelt  als 
punktirt. 

Car.  Stewarti  Deyr.  Die  secnndären  (2.  4.  6.)  Streifen  sind 
meist  deutlicher  erhaben  wie  die  tertiären  (1.  3.  5.  7.),  die  oft  in 
hintereinander  gestellte  Körnchen  aufgelöst  sind. 

[C,  Guadarramus  Laf.  von  der  Sierra  Ouadarrama  hat  ein  hin- 
ten deutlich  verengtes  Halsschild,  die  erhabenen  Streifen  Tariiren 
ebenso,  aber  die  Zwischenräume  haben  sehr  deutliche  Punkte.  Die 
Porcepsspitze  bei  guad,  (^  ist  am  Ende  deutlich  scheibenartig  abge- 
setzt, wie  Stew.  allmälig  verrundet.  Ich  vergleiche  3  guad.  (J^  mit 
7  Stew,  d;  letztere  aus  Asturien  und  Portugal. 

Von  C,  errans  Gory  besitze  ich  cT^  Typ,  kann  die  Forceps 
aber  nicht  sehen.  Aufser  den  regelmäfsigen  sieben  erhabenen  Strei- 
fen, von  denen  aber  immer  die  secundären  etwas  erhabener  sind 
und  dem  breiter  abgesetzten  Halsschildrand,  besonders  auch  hinten, 
finde  ich  keinen  Unterschied,  der  ihn  von  Siew,  trennt.  « 

Die  ganz  kleine  Art  C.  Heydeni  Paulino  von  der  Serra  Geres 
mit  hinten  nicht  verengtem  Halsschild  hat  die  Forceps  vorn  scharf 
und  gerade  zugespitzt  wie  bei  Ghiliani  Laf.  von  der  Sierra  Goa- 
darrama. 

Wir  scheinen  es  also  auch  hier  mit  wirklich  verschiedenen 
Arten  zu  thun  zu  haben.] 

Car»  nemoralis  Müll.  Schöne  grasgrüne  Stücke,  Öfter  mit 
etwas  Purpurglanz,  wie  sie  schon  Brulerie  bei  Alsasoa  und  Arne- 
dillo  in  Castilien  fand  und  die  ich  als  var.  prasinolinctus  B.ejd. 
bezeichnete.  Ein  Stück,  ans  Depart.  Loz^re  von  Lasserre  gesandt, 
hat  schwarzen  Thorax  mit  violetten  Rändern,  die  Decken  sind  hell- 
grasgrün. 

Car,  purpurasctns  F.  var.  aurichalceus  Eraatz.  Die 
Stücke  stimmen  vollkommen  überein  mit  Ex.  dieser  Farben varietät 
der  var.  fulgens  Gharp.,  wie  ich  sie  durch  Pandell^  ans  Tarbes  and 
Narc,  Deyrolle  aas  Galaecia  besitze. 
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Car.  melancholicus  F.  Ein  schwarzes,  glänzeDdes  Ex. 
mit  kaam  etwas  metallisch  gefärbten  Zwischenräumen  der  Decken, 

Le'istus  Barneviilei  Chaad.     Drei  sehr  dunkle  Stucke. 

L,  spinibarbis  F. 

Nebria  sobrina  Schaufs. 

Cffmindis  miliaris  F.  van  cyanoptera  Chaud.  Drei  Stucke, 
sowie  drei  andere  meiner  Sammlung,  von  denen  ich  je  eins  bei 
Arvas  und  Cea  in  der  Estrella,  sowie  Scidlitz  auf  der  Gnadarrama 
fand,  passen  vollkommen  auf  die  Beschreibung  Chandoir's  in  Berl. 
Ent.  Ztschr.  1873  p.  88.  —  Hier  sei  bemerkt,  dafs  im  Cat.  Stein- 
Weise  die  C  ffiolacea  Chaud.  ^Hi^  zu  streichen  ist;  die  Art  wurde 
von  Kindermann  in  Klein-Asien  gef. 

C.  seapularis  Schaum  var.  baetica  Ramb. 

C.  moniicola  Chevr. 

C,  aliernans  Ramb.  2  St.,  die  ungeraden  Zwischenräume  un- 
punktirt.  Ich  reebne  diese  sowie  Vogeli  Schfs.  und  Composteliana 
Reiche  zu  einer  variabelen  Art,  bei  welcher  die  Zwischenräume 
bald  abwechselnd,  bald  alle,  entweder  unpunktirt  oder  mit  mehr 
oder  weniger  nahe  beieinander  stehenden  Punkten  bedeckt  sind. 

Loricera  pilicornis  F. 

Chlaenius  gaiaecianus  Chaud.  Mon.  p.  80.  Durch  feine 
weitläufige  Pnnktirung  der  Decken  und  nach  hinten  mehr  vereng- 
tes Halsachild  von  dives  Dej.  verschieden.  Ich  besitze  auch  3  ga- 
läcische  Stucke  von  Narc,  Deyrolle  (typische  Quelle). 

Licinus  aequatus  Serv. 

Badist  er  bipustulatus  F.     Ein  grofses  Stück. 

Calalhus  asiiiriensis  Vuiilefr. 

C.  uniseriatus  Vuiilefr. 

Änchomenidius  nstur  Sharp.  An.  bist.  nat.  Madrid  I.  1872 
p.  259.  Auf  diese  auch  sonst  durch  ihre  kurze  runde  Gestalt,  die 
an  manche  Trechus  und  Anophthalmus  erinnert,  sehr  ausgezeichnete 
Art  gründe  ich  eine  neue  Gattung,  die  sich  von  allen  europäischen 
Anchomeniden  sofort  durch  die  deutlich  gezähnelten  Klauen  unter- 
scheidet nnd  wie  weiter  unten  gesagt  charakterisirt  werden  kann. 

Änchomenidius  astnr  Sharp  ist  =  melanocephalus  Dej.  Diese 
Art  ist  nach  mundlicher  Mittheilung  von  Chaudoir  an  Ehlers 
identisch  mit  dem  seither  fast  verschollenen  Anchomenus  melanoce- 
phalus Dej.  (Species  III.  p.  118)  aus  Spanien  (nähere  Lokalität  des 
einzigen  Ex.  unbekannt).  —  Die  Beschreibung  pafst  auf  meine  astn- 
rischen  5  Ex.,  nur  ist  der  Kopf  nicht  niger,  sondern  dunkelroth, 
die  Gröfse  bei  Dejean   3}   lin. ;   meine  Stucke  3}  par.  lin.;   auch 
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Ehlers,  der  meine  Stücke  sah,  hält  sie  ffir  kleiner  ')>  ^^^  ^^^  ^^^^ 
die  Art  verbolzen  anter  dickem  Laub.  In  der  Bescfareibang  sagt 
Dejean  ,,on  roit  snr  le  troisi^me  intervalle  4  points  eofonces  di- 
stincts:  les  deax  premier  pr^s  de  la  troisi^me  strie;  les  deox  der- 
niers  pr^  de  la  seconde*'.  —  Ich  sehe  bei  meinen  3  Ex.  nar  je 
zwei  borstentragende  Pankte,  einen  vor  und  einen  hinter  der  Mitte. 
La  Hgne  longitadinale  du  milieu  da  corselet  est  pea  marqa^  nach 
Dejean,  bei  meinen  StQcken  deutlich  and  ziemlich  tief;  die  eljtret 
an  peu  sinuees  pr^s  de  l'extr^mite  sind  bei  meinen  Stücken  glei^- 
mftfsig  zusammen  verrondet;  die  stries  lisses,  fines  et  pea  marqa^ 
sind  bei  meinen  StScken  fast  so  tief  gestreift  wie  bei  Taphria  rt- 
vahSy  die  Zwischenräume  aber  ganz  anbedeatend  gewölbt.  Den- 
noch halte  ich  meine  3  Astnrier  mit  dem  Dejean'schen  Thier  iden- 
tisch ;  doch  jeden  Zweifel  wird  nur  der  Vergleich  der  Typen  lösen. 

Anchomenidius  Heyden  nov.  gen.     Siehe  Anhang  No.  1. 

Anchomenus  cyaneus  Dej.  Zwei  grünliche  Stucke,  während 
alle  meine  Sammlungsstäcke  aus  den  Piemontesischen  Alpen  and 
von  Toulouse  intensiv  blau  oder  leicht  violett  sind. 

Agonum  Müll  er  i  Hbst.  =  parumpunctatum  F. 

Oiisthopus  rotundaius  Payk. 

Platyderus  montanellus  OraSlls. 

Argutor  inierstinctus  Starm. 

Orihomus  hispanicus  Dej.  5  Ex.  ganz  übereinstimmend 
mit  portug.  Stücken. 

Haptoderus  cantabricus  Schauf. 

Hapt,  procerulus  n.  sp.  Ich  füge  im  Anhang  (No  2.)  die  Be- 
schreibung einer  neuen  Art  bei,  die  ich  und  Brülerie  am  19.  Jali 
1868  bei  Arvas  und  auch  Oetschmann  ebendort  bei  seiner  ersten 
asturischen  Reise  sammelte  und  nach  einem  Ex.  in  der  Sammlang 
des  Herrn  Hauptmann  Herber  in  Wiesbaden  auch  diesesmal  fand. 
Ich  belasse  ihr  den  Namen  anter  dem  sie  Brnlerie  za  beschreiben 
gedachte. 

Luperus  nigerrimus  Dej. 

Platysma  angustata  Duft. 

Sieropus  Lacordairei  Putz. 

St.  globosus  F.  var.  gagatinus  Oerm.  Die  Form  mit  seich- 
teren Streifen  und  deutlichen  Punkten  in  denselben ;  3  Ex.,  damn- 
ter  ein  ^  von  13  mill.  Länge. 

Pterostichus  cristatus  Dufour  var.  cantabricus  Schaaf. 
Auch  von  mir  dort  vorher  gef.  17.  Juli  1878. 


)  später  bestätigte  Ehlers  die  Identität  beider. 
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Eb  ist  eine  kleinere,  scbmfilere  Form  dieses  aacb  in  den  Py- 
renäen vorkommenden  E&fers.  Die  Scbanfufs'scbe  Bescbreibong 
(Nanq.  otiosns  pag.  256)  ist  ganz  zutreffend.  Cbaadoir  giebt  der 
Scbanfofs^schen  Art  den  Namen  caniaber  (AbeiUe  V.  p.  230),  weil 
caiUabricus  mit  Haptoderus  caniabricus  Scbaof.  collidire.  Cbaadoir 
bat  aber,  wie  ancb  scbon  Brulerie  vermatbete>  den  Pterost.  caniO' 
bricus  Scbaof.  gar  nicbt  gekanqt  and  anter  seinem  cautabar  ein 
ganz  anderes  Tbier  verstanden,  das  er  zwar  in  die  Orappe  des 
parumpunctaius  Germ.  (=  cristatus  Daf.)  stellt  and  zuerst  mit  p/o* 
ttfptera  vergleicbt,  —  zom  ScbluDs  aber  sagt  „Elle  semble  faire  le 
passage  aux  esp^ces  voisines  de  la  Xatarti.  Montagnes  des  Astu- 
ries^.  Die  Chandoir'scbe  Bescbreibung  pafst  nan  vollkommen  auf 
ein  Tbier,  das  icb,  Brulerie  und  Oetschmann  nicbt  selten  bei  Arvas 
fanden.  —  Um  die  Synonjmie  nicbt  nocb  '  mebr  zu  verwirren, 
scblage  icb  vor  dieser  Art  den  Namen  Pterostickus  caniaber 
Cbaud.  zu  belassen,  unter  dem  er  aucb  von  mir  seit  1868  an  ver- 
scbiedenen  Sammlungen  abgegeben  wurde;  ebenso  kann  aber  aucb 
die  immerbin  charakteristisobe  Varietät  des  cristaius  den  Namen 
cantabricut  Scbauf.  bebalten,  da  docb  wobl  Pterostichus  und  Hap- 
toderus generiscb  auseinander  zu  halten  sind. 

Pier,  caniaber  gebort  wirklieb  in  die  Gruppe  des  Xatartiy  ist 
einförmig  scbwarz,  grofser  and  binten  breiter,  die  Eindrucke  neben 
den  Augen  schwacb.  Die  ganze  Oberseite  gewölbter,  die  Decken 
ziemlicb  gleicbbreit.  Das  Haissobild  bat  binten  nur  einen  weniger 
tiefen  Eindruck,  oder  neben  den  Ecken  die  Andeutung  eines  klei- 
neren; vorn  ist  es  mebr  ausgerandet,  daber  die  Vorderecken  schär- 
fer, vor  den  rechtwinkligen  Hintereck^i  an  den  Seiten  atärker  aus- 
geschweift, nach  vom  mebr  gerundet,  daber  berzf5rmiger.  Die 
DeckeoBtreifen  sind  stärker,  aber  kaum  merklich  punktirt,  die  Zwi- 
schenräume schwach  gewölbt  Der  Kiel  des  letzten  Hinterleibs- 
segments  beim  ^  wie  bei  JTa/ar/t.  Gröfse  11 — 15  ($)  mill.  Etwas 
Molops'hvixgt  Gestalt.  Das  4te  Fublerglied  ist  noch  glänzend,  aber 
so  stark  behaart  wie  das  matte  5te. 

Argutor  strenuut  Panz. 

Amara  ovata  F.    Ein  grünliches  Männchen. 

A,  anthobia  Villa  (5"$. 

A.  trieialis  QjU. 

Percosia  patricia  Duft. 

Leiocnemis  rotundicollit  Scbauf. 

Zabrus  asturiensis  Hejd.  Schon  1868  fand  ich  bei  Arvas 
einen  Zabrus  in  Anzabl,  den  ich  und  Brulerie  nur  für  eine  Varie- 
tät  des  Z.  silphoides  Dej.   hielten,    den   ich  in  sicher  bestimmten 
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Stucken  mit  der  Bezeichnung  y^dentipes  Zmrm.  Hispan.  (Mob.  Ziegl.) 
Kiug^  besitze,  und  den  wir  in  übereinstimmenden  Stucken  bei  Brm- 
nuelas,  Provinz  Leon,  näher  nach  Portugal  zu,  fanden.  Durch 
Getschmaun  erhielt  ich  zwei  Pärchen  von  Arvas,  die  ganz  mit 
meinen  beiden  ebendort  gefundenen  Stucken  übereinstimmen.  Sie 
sind  aber  gröfser  (12^—13]  mill.,  $Uph.  IH  — 12  mili.)  und  be- 
sonders in  den  Flügeldecken  auffallend  läuger,  die  Streifen  sind 
nicht  so  tief  und  daher  die  Punkte  in  denselben  deutlicher;  der 
Vorderrand  des  Halsschildes  ist  etwas  weniger  ausgebuchtet,  die 
Vorderecken  deshalb  kaum  vorragend;  es  ist  dadurch  auch  länger. 
Die  Punktirung,  besonders  an  der  Basis,  ist  stärker.  Die  einzel- 
nen Pühlerglieder  sind  viel  läuger  und  schmäler  als  bei  silpkoides 
(ich  vergleiche  gleichgeschlechtliche  Thiere).  Z.  grafn$  Dej.  von 
der  Guadarrama  scheint  der  asturischen  Art  nahe  zu  stehen,  doch 
giebt  Dejean  eine  Länge  von  7  —  8  lin.  (=  18  mill.)  an.  Es  ist 
dies  die  Grofse  des  caucas.  Eutrocies  aurichalceus,  —  Dejean  aagl: 
les  intervalles  uu  peu  relev^es,  die  asturische  Art  hat  entschieden 
flache  Zwischenräume.  Einen  so  grofsen  spanischen  Zabrus  be- 
sitze ich  nicht,  doch  erinnere  ich  mich,  dafs  mein  Reisegefährte 
von  1868,  Ogier  de  Banlny,  einen  so  grofsen  Zabrus  einmal  bei 
Menjibar  auf  dem  Wege  nach  Jaen  in  Andalusien  fand.  Von  dem 
Thiere,  das  mir  nach  den  neuen  Getschmann'schen  Funden  speci- 
fisch  verschieden  scheint,  gebe  ich  im  Anhang  No.  3.  die  Diagnose. 

Eine  neue  portugiesische  Art  {estrellanus  Brulerie  i.  1.),  in  die 
Verwandtschaft  des  SeidkUi  Schaum  der  Gruppe  III.  Schaum  ge- 
hörig, ist 

Zabrus  estrellanus  Heyd.  n.  sp.  im  Anh.  No.  4.  beschrieben. 

Ophonus  aterrimus  Heyd.  nov.  sp.     Siehe  Anhang  No.  5. 

Harpalus  decipiens  Dej.  nicht  selten,  anxius  Dft.  var. /in- 
milus  Dej.,  Stenolophus  teutonus  Schrk. 

Bradycellus  collaris  Payk.,  similis  Dej. 

Trechus  minulus  F. 

7.  suturalis  Putz,  (oopterus  Brul.  i.  1.  span.  Reise  p.  52). 

T,  Barnevillei  Fand.     2  Ex.,  selten,  wir  fanden  nur  vier. 

Perileptus  areo latus  Creutz.  var.  niger  Heyden.  Einmal 
gefunden.  Ein  ganz  gleiches  Stück  fand  ich  1868  bei  Branuelas 
in  der  Provinz  Leon.  Die  Decken  sind  bis  auf  die  Scheibe  ganz 
schwarz. 

Leja  lampros  Hbst. 

L,  guadarramense  Gaut.     Fand  ich  auch  früher  in  Leon. 

Peryphus  eques  Sturm,  Andreae  F. 
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Peryphus  litoralis  Oliv.  Die  daokle  Farbe  der  Decken  ist 
sehr  aasgebreitet. 

P,  nitiduius  Marsh,  et  var.  deletus  Dej. 

P.  ruficornis  Starm,  decorum  Panz. 

Bembidium  punctuialum  Drap. 

Gaurodytes  (Agabus)  Heydeni  Wehncke.  Drei  Ex.,  die 
Art  scheint  über  Spanien  und  Portugal  weit  verbreitet,  denn  ich 
besitze  sie  aus  den  Sierren  Guadarrama,  Morena  und  Oerez. 

G,  guitatus  Payk.,  bipustuiaius  L. 

Hydroporus  nigrita  F.  Diese  vier  Hjdrocantbaren  von 
Wehncke  bestimmt. 

Cyclonoium  hispanicum  Kust. 

Cercyon  haemorrhoidale  F.,  laterale  Steph. 

Helophorus  frigidus  GraSlls. 

H,  glacialis  Heer.  2  Ex.,  mit  schweizerischen  St.  überein- 
stimmend. 

H,  griseus  Hbst.?,  aeneipennis  Thoms.? 

Hydrobius  Morenae  Hejd»     Ein  Stuck. 

Laeeobius  obscurus  Rottbg.,  Gerb. 

Die  folgenden  Staphylinen  sind  alle  von  Dr.  Eppelsheim  be- 
stimmt: 

Aleochara  crassiuscula  Sahlb. 

Myrmedonia  limbata  Payk.»  canaliculata  F. 

Oxypoda  longipes  Mals.  Rey,  umbrala  Gyll. 

Tachinus  rufipes  Degeer,  rnfipennis  Gyll.     Sehen. 

Tachyporus  brunneus  F. 

Mycetoporus  lepidus  Grav.,  ruficornis  Krtz. 

Quedius  boops  Grav.  var.  bretipennis  Fairm. 

Q,  pyrenaeus  Bris. 

Philonthus  laminatus  Creutz.,   lucens  Er. 

PA.  fimeiarius  Grav. 

Xantholinus  linearis  Oliv.,  punctulaius  Payk. 

Othius  fult>ipennis  F. 

Lathrobium  multipunctatum  Grav.  et  var.  striatopun- 
ctatum  Eies. 

L,  picipes  Er. 

Oxytelus  sculpturatus  Grav. 

Masiigus  prolongatus  Gory.     1  cf. 

Choleva  cisteloides  Fröbl.     1  Ex 

Ca  top  s  tristis  Panz.     1  ^. 

Thanatophilus  rugosus  L. 
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Pkosphuga  airata  L. 

Hister  ventralis  Mars.  2  Ex.,  funestus  Er.  3  £x.  Diese 
etwas  kleiner  wie  rbeinisehe  Stucke. 

Tolyphus  granulatus  Oerm. 

Brachyptetus  cinereus  Heer. 

Niiidula  bipustulata  L. 

Meiigetkes  acieularis  Bris.,  fuscus  Oliv. 

Thymalus  limbatus  Fabr. 

Enicmus  minutus  L.     Diese  5  Arten  von  ReiUer  bestimmt. 

Byrrhus  pilula  L.  Malsant  trennt  diese  Art  nnd  arielinms 
Steff.  nach  einer  ganz  anderen  Bindenzeichnang  der  Decken;  bei 
artet,  ist  die  Mitte  der  2ten  Binde  nach  hinten,  bei  piL  kaom  nach 
vorn  vorgezogen.  Die  beiden  Binden  entspringen  seitlich  bei  artet, 
aas  einem  gemeinschaftlichen  Fleck,  bei  piL  entspringt  jede  Binde 
far  sich  aus  einem  Fleck. 

Cytilus  f>ar%us  F.  —  Morychnt  aeneus. 

ßtor.  meiallicus  Cbevr.  1  Ex.  oben  schwarz,  nach  den  Sei- 
ten hin  zuerst  violett,  dann  grün.  Ich  fand  1868  bei  Arvas  gras- 
grone  Stacke  und  besitze  ein  von  Voillefroy  in  Astarien  gefunde- 
nes typisches  Ex.,  das  ganz  kapferroth  ist.  Aufser  der  schwfiche- 
ren  Punktirung  ist  melalL  vom  siebenbfirger  transsyboanicus  Saffr. 
durch  goldgelbe  Behaarang  verschieden.  Die  Tarsen  sind  schwarz, 
Mulsant  sagt  (er  h&lt  meL  for  Varietfit)  d'un  rouge  coax,  wie  es 
mein  kupferrotbes  Ex.  zeigt,  und  scheint  die  rothe  Tarsen förbang 
mit  dem  Auftreten  der  Kupferfarbe  in  einem  gowissen  Verb&ltnifs 
zu  stehen. 

Pedilopäorus  9 ario losus  Ferris,  5  Ex.,  die  (j^  etwas  kleiner. 

Parnus  luridus  Er.,  abgescheuert,  auch  schon  früher  dort 
gefunden. 

Aphodius  puneiatosuleatus  Sturm. 

Aph.  Heydeni  Har.  Col.  Hefte  VII.  p.  112.  Ein  2tes  StSck. 
Aach  das  erste  typische  von  Getschmann  dort  gefunden. 

Aph.  pusiilus  Hrbst,  trisiis  Panz.  terus. 

Ammoeeius  frigidus  Bris. 

Rhyttemus  porcatus  Fabr. 

Trox  sabulosus  L. 

Amphimallus  lusitanieus  OyW,  =^  an gulicoUis  Fairm.  = 
cantabricus  Heyden.  Meine  cant,  geboren  hierher;  ich  kannte 
damals  nur  cf.     Oetschm.  faod  i^uch  $. 

Chasmatopterus  hirtuius  llUg.  nee  =  hispidulus  GrheMs. 
Die  Ex.,  auch  solche  die  ich  in  Serra  Estrella  and  Ehlers  in  Astu- 
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rien  fanden,  haben  einen  breiteren  Thorax,  die  Punktirang  ist  stSr- 
ker  und  die  Behaarung  Ifinger,  sie  sind  überhaupt  gröfser  und  ro- 
boster  als  Stöcke  von  hispidtäus  Graells,  den  ich  aus  Madrid  and 
Oordoba  besitze  und  der  zu  hirtulus  gezogen  wird.  Nach  der  An- 
gabe Illiger's  (dessen  portugiesische  Arten  alle  von  Graf  Hoff- 
mannsegg  bei  Lissabon  gesammelt  sindl),  „das  Halsschild  ist  fast 
scheibenförmig,  doch  etwas  breiter  als  lang,  vom  gerade  abge- 
schnitten, glaube  ich,  dafs  der  llliger*sche  Name  hirtuius  auf  diese 
breitere  Art,  die  durch  ganz  Portugal  (ich  habe  auch  Stucke  aus 
Coimbra  von  Paulino)  verbreitet,  zu  beziehen  ist  —  GraSlls  er- 
wähnt in  seinen  Beschreibungen  des  hispidulus  nichts  von  der  Hals- 
schildgestalt; die  schlechte  Abbildung  Ann.  Fr.  1847  l&fst  nichts 
erkennen;  aber  die  Guadarrama-Stiicke,  die  ich  besitze,  haben  alle 
ein  schmales,  mehr  runderes  Halsschild.  Ich  möchte  also  die  bei- 
den zusammengezogenen  Arten  wieder  trennen. 

Elater  ochropterus  Kflst.  var.  straminipennin  Heyd.  — 
El,  ochroptero  Kust.  Caucasi  afftnis,  sed  thorace  tnedio  fere  gla- 
bro,  punclis  parvuUs  remoiissime  punclnlaiOy  antice  et  ad  angn- 
los  anticos  forliter  dense  ui  in  iUo  punctata  (pnncta  fortia  ttmtnli' 
cata  sunt).  Supra  ochraceopilosus  ^  capite  thorace  pilis  longioribns, 
elfftris  flavopaliidis,  tarsis  rußs.  Long.  9  mill.  (stram.  11  — 15  mill). 
Bin  Expl.  das  wohl  sicher  nur  als  schwächer  pnnktirte  Form  zu 
ochropterus  gebort.  Das  Vorkommen  in  Spanien  ist  interessant, 
da  ochr.  sonst  nur  aus  der  Türkei  und  Caucasus  bekannt  war. 

Betarmon  vittatus  Candeze  n.  sp.     Siehe  Anhang  No.  G. 

Cryptohypnus  riparius  L.  In  Anzahl,  auch  von  mir  gef., 
etwas  kurzer,  breiter  und  weniger  pubescent  wie  die  Schweizer 
Stucke. 

Crypt.  quadriguttatus  Lap. 

Cardiophorus  Getschmanni  Candeze  n.  sp.  S.  Anh.  No.  7. 

Athous  cervicolor  Fleyd.  i.  1.  Ein  Ex.  Ich  fand  1868  bei 
Arvas  2  (^\  auch  Desbrochers  erklärte  sie  für  ein  novum.  Die 
Art  hat  hirschbraune  Flgd.,  Kopf  und  Thorax  sind  schwarz,  die 
Hinterecken  des  letzteren  braun  durchscheinend;  die  Oberseite  ist 
ziemlich  dicht  mit  kräftigen,  gelben  Haaren  besetzt;  sie  gehört  nach 
Candeze  Monogr.  in  Section  I.,  Sous-section  IL,  A.  Ich  gebe  hier 
keine  Beschreibung,  sondern  will  nur  auf  die  Art  in  den  Samm- 
lungen aufmerksam  machen. 

Ath.  angustulus  Cand.  1  c?.  —  consanguineus  mihi  in  litt 
(Ent  Reise  nach  dem  südl.  Spanien  etc.  p.  50)  von  Arvas. 

Deotsche  Kntomol.  Z«itiichr.  XXIV.   lieft  11.  19 
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Corffmbites  kaemapterus  Ulig.    2  $.     Das  eine  2  ^^  ^^ 
schwach  erhabene  Rippen   auf  den  Decken,  Kopf  und  Halssd^ 
sind  auf  dem  Grunde  mit  deutlichem  gelbrothem  Toment  bedeckt 
ans  diesem  ragen  deutlich  längere  schwarze  Haare  hervor;  die  Be- 
haarung der  Decken   ist  entschieden  goldgelb.  —  Das  andere  von 
Getschmann  gesandte  $,  sowie  ein  ^  und  3  $  von  seiner  frubereo 
Reise  haben  viel  stärker  erhabene  Rippen,  die  Behaarang  des  Tho- 
rax  ist  einförmig,  lang  abstehend,  schwarz;   die  der  Decken  ent- 
schieden schwarz,  besonders  deutlich  auf  den  Schultern,   die  Ponkt- 
streifen  der  Decken  sind  deutlich  (bei  dem  ersterwähnten  $  schwer 
sichtbar;  auch  sind  bei  ihm  die  Fühler  feiner  gebaut).      Haben  wir 
es  hier  mit  2  Arten    zu  thun?     Ich    besitze    keine  Stacke  des  C. 
kaemapterus  aus  Portugal,  woher  das  Thier  zuerst  bekannt  wurde^ 
doch  sagt  Cand^ze  von  diesem  ausdrucklich:    ^Noir,  revetu  d'uoe 
pubescence  de  meme  couleur  sur  la  tete  et  le  prothorax,  avec  les 
elytres,   ainsi   que  les   poils  qui   les   couvrent  ronges".   —  Dies 
stimmt  genau  genommen  auf  keine  der  beiden  astnrischen  Formen. 
C.  casianeus  L.,  der  gelbe  Decken  mit  schwarzer  Spitze  and  gaox 
flache  Zwischenräume   hat,   kommt  hier  nicht  in  Betracht,    ebenso 
wenig  wie  C.  svlpkuripennis  Germ,  mit  seinem  schmalen  Thorax. 

Ein  $,  das  ich  als  Zenit  Rosh.  aus  Tyrol  durch  Merkl  besitze, 
hat  schwarzbehaarten,  breiten,  gewölbten,  engpunktirten  Thorax, 
die  Behaarung  der  Decken  ist  gelb,  die  Zwischenräume  sind  alle 
gleichmäfsig  schwach  gewölbt,  die  Punktstreifen  sehr  deutlich  und 
stark.  In  der  Behaarung  kommt  dieses  Stück  den  5  schwarz  be- 
haarten Asturiern  nahe,  aber  der  3te  und  7te  Zwischenraum  ist  bei 
dem  tyroler  Stuck  gar  nicht  kielformig  erhaben.  —  Sehr  nahe 
steht  das  zuerst  erwähnte  einzelne  asturische  Stuck  meinem  Lederi 
vom  Caucasus;  der  letztere  hat  aber  sehr  sparsam  pnnktirte  Zwi- 
schenräume. Dennoch  mochte  ich  beide  (dieses  einzelne  Stück  und 
Ledert)  zu  einer  Art  zusammenstellen,  trotz  der  entfernten  Fand- 
orte; ich  besitze  aber,  wie  ich  andern  Orts  anführte,  einen  Lederi 
cf  aus  Ungarn. 

Diacanlkus  atnplicollis  Germ.  Ein  Ex.  schmäler  und  be- 
sonders auf  der  Halsschild  mitte  feiner  punktirt  als  bei  den  pjrre- 
näischen  Stücken. 

Helodes  tnarginaius  F.  $,  var.  elytris  nigris. 

Cantkaris  (Ancistronycka)  astur  Heyd.  n.  sp.    Anh.No.8. 

Telepkorus  kispanicus  Reiche,  Avilae  Castiliae  (Ann.  Fr. 
1878.  p.  383)  afßnis  est,  sed  descriptione  diflert  antennarum  arti- 
culis  duobus  primis  rufis,  prae^ertim  thorace  rudi,   haud  nitido 
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(qui  in   asturi  lucidas,    nilidalus),    elylris    Digris  ....  sorface  du 
corselet  mate,  ruguleuse. 

Cantharis  palliata  Gyll.  An  dem  ganz  schwarzen  Körper 
mit  lehmgelben  Flgd.  leicht  za  erkennen. 

C.  bieittata  Mars.  var.  Getschmanni  Heyden.  5  Ex.,  die 
viel  gröfeer  wie  meine  Guadarrama -Stucke  sind,  lieber  die  Mitte 
jeder  Decke  zieht  sich  eine  gelbe  Längsbinde,  die  entweder  die 
Spitze  erreicht  oder  in  der  Mitte  erlöscht  oder  aach  ganz  fehlt; 
die  Decken  bleiben  aber  immer  braan  statt  schwarz,  wie  dies  sonst 
der  Fall  ist. 

Rhagonycha  cantabrica  Heyd.  n.  sp.    S.  Anhang  No.  9. 

Rh.  galliciana  Gougelet.  Nicht  selten  gef.,  aber  alle  Expl. 
haben  einen  dicht  gelbbehaarten  Seitenrand  der  Decken,  welcher 
der  gall.  fehlen  soll  nnd  anch  bei  meinen  portag.  Stucken  aus  den 
Serren  do  Gerez  und  Estrella  nicht  vorhanden  ist.  Die  astur.  Ex. 
scheinen  reine,  gut  conservirte  Stucke  dieser  Art  zu  sein. 

ÄÄ.  genisiae  Kiesw.     4  Ex. 

Malackius  pulicarius  F.     1  ^, 

Anthocomus  amictns  Er. 

Henieopus  Heydeni  Kiesenw.  4  (5^  3  $.  Alle  Stucke  sind 
gröfser  nnd  breiter  wie  meine  typischen  Stucke  von  Arvas;  die  $ 
sind  sehr  'schwach  hellbehaart,  die  abstehenden  Haare  wie  beim  cf 
scbwarz.  Die  Anhänge  an  den  Beinen  sind  übereinstimmend  ge- 
formt, doch  scheint  mir  der  Dorn  an  dem  2ten  Oliede  der  Mittel- 
tarsen bei  den  Getschmann'schen  Stucken  spitzer  zu  sein.  Stucke, 
die  Getschmann  an  Dr.  Buddeberg  schickte  und  die  ich  vor  mir 
habe,  stimmen  mit  meinen  typ.  Ex.  uberein. 

Haplocnemus  tumidas  Ksw.     2  Ex. 

Danacaea  pallipes  Panz.     cj^$. 

Piinu$  Spiiiyi  Villa.     1  $. 

Siptus  griseofuscus  Deg.  =  crenaius  F.     2  kleine  St. 

Xestobium  plumbeum  Illig. 

Asida  granulifera  Chevr.,  granifera  Sol. 

Crypticus  aophosioides  Heyd.  nicht  selten« 

Heliopaihes  cribratus  Chevr.     3  c?  1  $• 

Isopedus  plicaiulus  Kraatz  n.  sp.     1  Ex.     Anhang  No.  10. 

Isop.  nodifer  Kraatz  n.  sp.     2  Ex.     Anhang  No.  11. 

Natassus  laiiusculus  Kraatz  n.  sp.  (/$.     Anh.  No.  12. 

Scraptia  fusca  Latr.  üeber  Spanien  und  Portugal  weit  ver- 
breitet. 

Anihicus  Heydeni  Mars.  (Abeille  XVH.  1879.  p.  182).  Ein 
Ex.  das  vollkommen  mit  meinem  einzigen  Typ  aus  Huelva  in  An« 

19^ 
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daliuien  (Oetschmaiui)  stimmt,  nar  etwas  gröfser;  Vordertarsen  er- 
weitert, also  c?«  . 

Anth,  antherinus  L.  eerus.  Der  Kopf  matt  nnd  eng  puDk- 
tirt,  also  Dicht  der  nahe  verwandte,  in  Spanien  verbreitete  iaewi- 
eeps  Bandi,  den  ich  von  Sierra  Morena  und  Escorial  beei tze. 

Zonabris  {Mylabris  olim)  sobrina  Qraells  sahlreicti. 

Oedemera  caerulea  L.     1  $. 

Oiiorrhffnchus  >)  auropunciains  Gyll.     1  St. 

0.  Reynosae  Bris.  2  Ex.,  denlipes  Oraeils.     1  $. 

0,  asiuriensis  Chevr.     In  Anzahl. 

0.  Getschmanni  Stierlin  n.  sp.  Arvas.   S.Anhang  No.  13. 

0.  monticola  Gyll.  var.     2  St. 

0.  jugicota  Stierl.     In  Anzahl  gefunden. 

0.  proiensus  Stierl.  n.  sp.     Von  Arvas.     S.  Anh.  No.  14. 

Caenopsis   Waltoni  Bohem.     1  St. 

Phyllobius  tuberculifer  Chevr.?  4  St.  Tournier  benannte 
mir  zwei  Stücke  von  Getschmann''8  erster  Reise  von  Arvas  als 
Heydeni  Toarn.  i.  I.  Sie  sind  viel  kleiner  als  meine  tjp.  iubercv- 
Ufer  (von  Bellier  am  Escorial  gesammelt,  wonach  Chevrolat's  Be- 
schreibung); die  Beine  sind  heller,  der  Körper  goldgelb  beschnppr. 

Metallites  bret>tpennis  Kirsch  n.  sp.     S.  Anhang  No.  15. 

Plaiffiarsus  setulosus  Bohem.  1  Stock  (von  Kirsch  be- 
stimmt) etwas  kleiner  wie  meine  osteurop.  Stucke. 

Barypiihes  astnriensis  Kirsch  n.  sp.     S.  Anh.  No.  16. 

Strophosotnus  coryli  F.  in  Anzahl. 

St.  erinaceus  Chevr.,  Ofiulum  Seidl.  je  1  Stuck. 

Brachyderes  lusitanicus  F.  oft. 

Sitones  Regensteinemis  Hrbst 

Barynotus  pyrenaeus  Bris.  Bin  St.  (von  Kirsch  bestimmt) 
gröfser  nnd  die  Rippen  schwächer,  wie  bei  meinen  Stocken  aus  den 
Haotes  Pyrenees. 

Rhytirhinns  sp.?  Ein  ganz  entschupptes  Stuck,  dem  impres- 
sicollis  Boh.  am  nächsten  stehend,  aber  das  Halsschild  nach  vorn 
ein  wenig  mehr  verbreitert.     (Kirsch.) 

Hypera  biglobosa  Kirsch  n.  sp.     S.  Anhang  No.  17. 

Phytonomus  punctaius  F.  Ein  abgeriebenes  Stock  das  ganz 
gut  auf  die  Beschreibung  bei  Capiomont  pafst. 

Anisorhynchus  hespericus  Dsbr.  var.  occidentalis  Dsbr. 
2  St.,  die  mit  meinen  Typen  stimmen. 


*)  Alle  von  Dr.  Stierlin  bestimmt. 
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PltHthus  Pereiki  Bris.  2  St.  Vom  Autor  bei  Reyaosa  in 
Astarien  eotdeckt 

LioMomus  Raynoaae  Bris,  öfter.  leb  faod  das  Tbier  ebenda 
scbon  1868.     Von  Brisoat  bestimmt. 

Slyphlus  insignis  Aube  =>  rubricaius  Fairm.  2  Stücke. 
Leicht  keoDtlieb  ao  der  gemeinsamen  elliptiscben  scbwarzen  Kreis- 
linie aaf  der  Mitte  der  Decken.  Aufsen  in  der  Mitte  jeder  Decke 
steht  ebenfalls  ein  längerer  schwarzer  Fleck  auf  dem  9ten  und 
löten  Zwischenraum,  was  in  den  Beschreibungen  nicht  angege- 
ben ist. 

St,  peuicillus  Gjll.  2  St.,  unguicularis  Aube  1  St. 

Acalles  piinoides  Marsh,  oft. 

Tychius  junceus  Reich.  1  9.  Alle  4  Arten  von  Kirsch  be- 
stimmt. 

Orchesies  fagi  L.  oft. 

Ceutorhynckus  tnarginaius  Payk.  1  St.  (Kirsch  vid.) 

C.  Ericae  Gyll.     Häufig. 
Baris  caerulescens  Scop.   1  St. 
Apion  Pomouae  F.,  Ulicis  Forst. 

Ap.  flavofemoralum  Hbst.  häufig,  siriaium  Kirby  2  St. 

Ap,  cantabricum  Desbr.  Vom  Autor  nach  Stücken  beschrie- 
ben, die  ich  18G8  bei  Arvas  fand;  2  von  Getschmann  von  dort 
mitgebrachte  St.  stimmen  damit  überein,  sind  aber  etwas  gröfser. 

Rhynchites  cupreus  L. 

Urodon  pygmaeus  Gyll. 

Mylabris  {Bruckus  olim)  marginelluM  F. 

Trypodendron  domesticum  L.     Einmal  gef. 

Dorcadion  Heydeni  Kraatz. 

D.  Seoannei  Graells.     Beide  zahlreich  gef. 
Strangalia  aurulenta  F.  $. 

St,  maculata  Poda.  c7. 

Leplura  scuteilata  F.  (/  2  2,  fulea  Degeer  1  c?. 

Labidostomis  lusitanica  Germ.  c7$. 

Cryptocephalus  asturiensis  Ueyd.  Diesmal  öfter  gefun- 
den, seither  nur  mein  Typ  und  zwei  von  Getsohmann^s  erster  Reise 
herstammende  Stücke  von  Arvas  bekannt. 

C.  aureolus  Suffr.  var.  crislula  Dufour.    1  (/  2  9. 

C.  Moraei  L. 

C.  Rossii  Suf.  var.  kirtifrons  Gradlls  3  Stück.  Nur  je  ein 
gelber  Schalter-  und  Spitzenfleck  auf  den  Decken. 

C,  bilineatus  L.  oft. 

Cyrtonus  Dufourii  Duf.  2  St 
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Cyrtonu»  curius  Fairm.  (==  Hetfäeni  Mars.  i.  ].). 

Timarcka  monticola  Daf.  1  Expl.  Schon  Fairmaire  er- 
wähnt  in  seiner  Monographie  das  Vorkommen  dieser  pjrenüscheo 
Art  in  Astorien. 

Tim,  asturiensis  Kraatt  n.  sp.  2  Ex.,  aach  von  mir  und 
von  Getschmann^s  erster  Reise  von  Arvas  mitgebracht  aod  vom 
Autor  nach  (^  von  demselben  Pondort  in  dies.  Ztschr.  1879  p.  384 
beschrieben.  Mein  ^  ist  etwas  groCser,  hinter  den  Schaltern  gleicb- 
mafsiger  nach  hinten  verrnndet,  bei  den  <j*  liegt  die  gröfiste  Breite 
mehr  nach  den  Schaltern,  bei  den  $  mehr  nach  der  Mitte  der 
Decken  su. 

Chrysotnela  earians  Schaller.     2  gr&ne  Stücke. 

Chr,  rufofemorala  Heyd.     Auch  diesmal  oft  gef. 

Chr,  haemoptera  L. 

Chr.  cantabrica  Heyd.  neben  eoriaeea  Suf.;  fehlt  im  Stein- 
sehen  Cataloge. 

Chr,  analis  L.  1  St.  mit  schwarser  Oberseite,  var.  lomaia 
Hbst.  1  St.  (Oberseite  violett).  Die  pyrenäische  var.  prasina  Suffr. 
mit  schmälerem  rothen  Deckenrand  und  feinerer  PunktiroDg  kann 
nicht  aaf  die  asturischen  Stucke  bezogen  werden. 

Phylodecta  o/tracea  Porst  (lituraF,)  var.?  2  Stack,  tief 
schwarzbraun  mit  gelbem  Rand  der  Decken. 

Gustroidea  unicolor  Marsh.  (Naceiroii  GraSlls)  ofL 

Phyllodecta  laiicollis  Suffr.  2  St.  die  vollständig  auf  die 
Beschreibung  bei  Suffrian  passen,  auch  mit  westphälischen  typischen 
Ex.  ganz  abereinstimmen. 

Prasocuris  aucia  F.  var.  hispanica  Grlls.  2  St. 

Galeruea  (Adimonia)  suturaiis  Thoms.  Tibienspitse  and 
Kuiee  gelb,  Naht  braun.  1  Stuck,  auch  schon  1868  zweimal  von 
mir  da  gefunden. 

Luperus  pyrenaeus  Germ.  cT^. 

Lithonoma  cincia  P. 

Haltica  ampe lop hag a  Guer,  oft,  heliant he mi  AWard   1  St. 

Maniura  chrysanihemi  Kraatz. 

Podagrica  fuieipes  P. 

Psylliodes  chrysocephala  L.  var.  cyanopiera  Etedt. 

Ps,  napi  Koch,  herbaeea  Foudr. 

Subcoccinella  24:'punctaia  L.  var.  meridionalis  Muls. 

Cynegeiis  impunciata  L.  Ein  Ex.  mit  rothbraunem  Kopf 
wie  der  übrige  Körper,  vollkommen  entwickelt. 
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Anhang. 

1.  Anckomenidius  Hey  den  n.  gen.  Corpus  breve^  obiongo- 
rotundaittm,  treckiforme,  CapiU  magnum^  pone  ocutos  non  constri- 
dum;  inter  et  posi  oculos  non  prominulum,  fere  deplanatum  puncUs 
binis  longo  seligeribus.  Mentum  denle  acuta  mediana^  labrum  antice 
leniter  emarginatum,  Palporum  arliculi  uUimi  subotales,  subtrun- 
cuti,  Thoracis  laleribus  punctis  binis  setigeribus^  unum  ante  me- 
dium^ alter  um  ante  angulos  posticos.  Elytra  postice  non  sinuatUy 
fere  semicircuiaria  rolundata;  linea  scutellaris  abbreviata,  bretis- 
simay  indistincta^  impunctata.  Tarsorum  articulus  ultimtts  non  bilo- 
bus;  pedum  anteriorum  maris  articulis  tribus  primis  non  triangula- 
ribus;  unguiculis  omnibus  evidenter  denticulatis. 

A.  astur  ist  vod  Sharp  sehr  kenDtlich  beschrieben,  da  aber  der 
erste  Band  der  spanischen  Zeitschrift  nicht  Jedermann  zugänglich 
sein  wird^  so  gebe  ich  hier  nochmals  die  Diagnose. 

Rufo ' testaceus ,  nitidus,  antennis  pedibusgae  testaceis;  protho- 
race  subguadrato,  laleribus  postice  letnter  sinualis  ^),  anguUs  poste- 
rioribus  obtusis;  coleopteris  his  duplo  latioribus,  rotundatis,  Stria- 
tis,  apicem  versus  nullo  modo  sinuatis,  —  Long.  4  lin.  (angL),  lat. 
1^  lin.  —  Reinosa  2  Ex. 

In  der  Beschreibung  erwähnt  Sharp  auch  der  gezähnten  Klauen 
und  stellt  die  Art  zwischen  Anckomenus  paUipes  (=  albipes  F.) 
und  cyaneus,  in  der  Nähe  des  canarischen  Nichollsi  Woll.  Ich  finde 
keine  Aehnlichkeit  mit  irgend  einer  Art;  auch  Nichollsi  hat  nach 
der  Beschreibung  glatte  Klauen.  Die  rothe  Farbe,  die  flacheren 
Augen  und  die  starken  borstentragenden  Punkte  lassen  vermuthen, 
dafs  das  Thier  wohl  meist  unterirdisch  lebt  Ich  kann  nicht  ver- 
schweigen, dafd  mich  A.  astur  einigermafsen  auch  an  Cardiomera 
Genei  erinnert,  die  ja  auch  zu  den  Anchomeniden  gehört,  aber 
zweilappiges  viertes  Fnfsglied  und  glatte  Klauen  hat.  Im  System 
möchte  ich  die  neue  Gattung  zwischen  Cardiomera  und  DoHchus 
stellen. 

2.  Haptoderus  procerulus  Hey  den.  ElongatuSy  rufo-piceus^ 
elytris  oblongo  -  ovatis ,  supra  deplanatis ,  fortiter  striatis ,  in  striis 
laxe  punctatisy  Stria  praescutellari  nulla,  ad  humeros  obtusos  an- 
gustatiSj   interstitio  tertio  bipunctato,    Prostemo  immarginato,    TkO" 


')  Diese  Ausbuchtung  ist  sehr  schwach,  die  Hinterecken  sind 
▼oilkommen  abgerundet. 
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race  atUice  non  prodmcio^  quadralo,  postice  raide  mngmsimio^ 
anguUs  aculissimis  prominuiiSy  media  foriiter  canalicmlaiOy  basi  mirtm- 
que  bümpresio^  in  impretsionibus  punciulaio.  Ab  H,  nemoraii  Graßlls, 
eilt  tif/iniSy  differt  Ihorace  parva  y  pasiice  angusiaia^  amguüs  «ciifu- 
ftmif,  eifflris  iangioribuSy  magis  ablango^otaUbus;  ab  ommbms  (ibe- 
ricis)  corpore  media  »trangulata^  tU  in  speciebus  caucasici9  Cpui- 
cheüo  Fald.,  stomoidi  Chaad.)  differi, 

3.  Zabrus  asiuriensis  Heyd.  Z.  sitphoidi  Dej.  afßmis,  sed 
major  et  longior  praeseriim  in  elytris,  anienuis  gracihoribus  ei  ar- 
iiculis  magis  elongatis  quam  in  silphoidi,  Thorace  antice  tmimtu 
emarginato^  inde  longior e^  anguHs  anticis  perparum  produciis,  basi 
foriius  ei  magis  punctata,  Eif/tris  longioribus,  magis  paratleUs^ 
nus  cantexis^  striis  minus  profundis,  inde  eeidentius  punctulaU*^ 
terstitiis  ptanis,  —  cT  forceps  penis  apice  obtusiar.  Tarsis  longio- 
ribus.     2  ^h^^*  opacis^  striafp-punctatis  (cf  punctato-striaiis), 

Puerto  de  Pajares  (Arvas  vel  Albas)   Asturiae  20.  7.   1868  a 
me  repertoB. 

4.  Zabrus  estrellanus  Heyd.  n.  sp.  Z,  Seidlitii  Schaam, 
Sierrae  Guadarramae,  valde  afßnis,  sed  tharacis  lateribus  a  wsedio 
usgue  ad  angulos  posticos  attenuatis  (in  Seidl.  fere  paralielis)y  an- 
gulis  non  rectis  sed  obtusiSy  angulo  ipso  acuta,  prima  inluitu  direr- 
sus,  Tharacis  angulis  anticis  minus  evidenter  productiSy  margine 
^aterali  praesertim  antice  magis  deplanato,  angulo  postica  non  de- 
clivi,  Elytra  lateribus  minus  paralleÜSy  magis  ovalibus^  brevioribusy 
humeris  non  acute  productiSy  striis  profundioribus  y  interstitiis  con- 
texiaribus,     Femina  supra  apaca, 

Sabogueiro  Serrae  Bstrellae  Lusitauiae  18.  6.  1868  et  io  moote 
Borrageiros  Serrae  Gerez  Lusit.  5.  7.  1868  copiose  a  me  lectua. 

Diese  beiden  hier  bescbriebeneD  Arten  sind  nacb  den  Beschrei- 
bungen nicht  identisch  mit  den  neuerdings  publicirten  Castrai  Blart^ 
notabilis  Mart.  und  Theveneti  Chevr.,  alle  drei  von  Cuenca  in  Nea- 
Castilien. 

5.  Ophanus  aterrimus  Eieyd.  n.  sp.  AterrimuSy  lucidulusy 
supra  depressus;  palpis  labialibus  tatiSy  maxUUs  articulo  media 
basique  uUimi  exceptOy  qui  fusco  -  brunnei  sunty  tarsisque  amnibus 
rufis  lucidis.  Antennarum  articulo  prima  tatOy  2.  3.  4.  basi  ni- 
gris;  reliquis  fere  tatiSy  t^fieeque  2.  3.  4.  rußs,  Caput  circa  oculos 
parvmpnnctatum;  thorace  subcardata  (ut  in  rupicala  Siarmy  sedbre^ 
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ffiore)^  media  exeepio  forHier  ied  pananfMmetuio  ^  linea  mediana 
proftmda^  basi  vtrinque  ieviier  foeeoUUo»  EUftra  ebkmgo-ovata^  de- 
pressoy  laieribus  fere  paralleUs,  forte  itriatOy  interstiiiis  coneexis^ 
foriiier  ied  sparsim  punctatis,  puneta  magii  ad  siria  remota  iia  ui 
spaiium  medianum  laepins,  Inier$Mia  1.  2.  3.  medio  minus  punc- 
tata, Puneta  omnia  corporis  pilum  curtum  flaeum  gemnt,  Tar- 
sis  ant,  et  medianis  maris  fortiier  cordiformibus  diiatatis.  —  Long. 
8i  mill. 

Ad  Arvas  Asturiae  mas  semel  captus  a  GetscbmaDii  in  coli, 
mea.  —  Oph.  rupicolae  affinis,  sed  colore,  panctara  pilisqae  flavis 
ab  Omnibus  differt 

6.  Betarmon  tittatus  Candese  n.  sp.  Niger,  nitidus^  fkhO' 
püosus;  fronte  convexa,  marginata^  medio  acuminata^  crebre  punc^ 
tata,  prothorace  subquadrato,  convexo^  crebre  fortiterque  punctata^ 
anguiih  posticis  retrorsum  productisy  intus  carinatis ;  elytris  punclato- 
siriaüs,  interstitiis  rugose  pwnciatiSy  eitta  lata  testaeea  omatis,  — 
Long.  5^,  lat.  1|  mill.     Astoria. 

Cet  Elat^ride  a  la  facies  d'an  Adrastas,  mais  sont  front  mani- 
fegtement  rebord^  et  ces  ongles  non  pectin^,  bien  qa'^paissis,  ne 
permettent  pas  de  la  rattacher  k  ce  genre.  Force  est  donc  de  Tas- 
socier  au  bisbimaculatus,  type  du  genre  Betarmon, 

II  est  manifestement  allie  aux  Agriotes  pieipennis  Bach  et  sca- 
pulatus  Cand.,  especes  ambigues,  puisque  la  premiere  et  ete  attribue 
snccessivement  aux  Atkous  par  Bach,  aux  Dolopius  par  Redtenbacher 
et  Brichson,  aux  Betarmon  par  Kiesen  wetter  et  aux  Agriotes  par 
moi.  Toates  ces  opinions  ont  leur  raison  d'Stre,  snivant  Timpor- 
tance  que  l*on  accorde  k  tel  ou  tel  caraot^re.  Elles  prouvent  sim- 
plement  que  la  Natnre  a  etabli  ses  types  sans  aucnn  sonci  des  en- 
nuis  qn'elle  m^nageait  aux  Classification  fiitnre  de  ses  oeovres  et 
qu'il  faut  bien  les  accepter  tels  qn'ils  sont  —  (Cand^ie.) 

7.  Cardiophorus  Getsckmanni  Candese  nov.  sp.  Niger^ 
niHdus^  griseO'pubeseens;  prothorace  laiiiudime  kamd  iangiorey  baei 
attenmato^  oonvexo,  subinaequaUier  punctata,  suieis  basaUbus  6rm- 
bus;  etfftris  punetato^striatis,  eutmra,  margime  ex$emo,  kumeris,  apiee 
pundoque  tersus  w^edium  confuse  rubreeeet^tibus;  pedibus  obeeuris 
articulis  apice  dilutioribus ,  unguicuhs  simpHcibue,  —  Long«  5,  lat, 
1^  mill.  —  Asturia. 

On  ne  pourra  le  coiifondre  nwee  aocune  des  esp^ioes  dtoites. 
U  faut  y  regarder  attentivement  pow  consid^rer  oomme  in^ale  liv 
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ponctnatioD  da  protliorax,  oar  rioegmlile  ites  points  est  a  peine 
sible.    8a  plaoe  est  k  cote  du  (X  iexpmiekUm  lUig.  —  (Cand^se.) 

8.  Camikaris  (^Ancistromjßcka)  astur  Heyd.  n.  sp.  A.  ab- 
domiiiali  aCfioiB  sed  aliter  colorata.  cT  capite  nigro,  maDdibolis, 
macula  aoteocolari  flavis,  labro  fuMo  (in  abdominali  flavo)  anten- 
Dae  nigrae  in  fundo  flavo  insitae,  artlculo  primo  basi  apiceqae 
flavis;  palpis  nigris.  Tborace  ut  in  abdominali,  sed  medio  minos 
gibboso,  linea  mediana  postice  minus  profunde  canalicalata,  lateri- 
bus  magis  elevatis;  toto  nigro  vel  macula  laterali  antemediana 
rufa,  in  nonnulHs  ezemplariis  usque  ad  marginem  dilatata,  onde 
latera,  angulis  anticis  posticisque  exceptis,  rufa.  Blytris  nigro-cae- 
ruleis,  brevioribus  quam  in  abdominali,  fosco-pubeBceotibus,  eodem 
modo  •culptoralis.  Pedibus  nigris,  tarsis  antennisque  brevioiibna. 
Abdomioe  nigro,  marginibns  omnibas  rufis  (in  abdominali  toto  rufo). 

2  Elytris  nigro -caeruleis,  capite  ante  oculos,  labre,  antenoa- 
rum  articulo  primo^  thorace  toto  supra  et  subtus,  coxis  peduoi  an* 
teriorum,  abdomine  rufis;  illius  pars  mediana,  stigmataque  ventra- 
lia  obscurata;  pedibus  nigris,  genubus,  tarsorum  articnlis  apice  ul- 
timo unguiculisque  rufis.    Corpus  totum  latius  et  brevius  quam  in  ^, 

var.  $  pedibus  rufis,  femoribus  tibiisque  postiois  obscurioribas ; 
tarsis,  apicibus  articolorum  exceptis,  nigris. 

5^29  exemplaria  (in  coUectione  mea)  a  D.  Oetschmann  ad 
Arvas  Asturiae  reperta. 

9.  Jlhagonycka  cantabrica  Heyd.  n.  sp.  Corpore  toto  ni- 
gro^ thorace  flaeo^rufo,  elytris  rufO'paUidis.  Rh,  nigriceps  Waltl 
proxkna,  sed  antennis  totis  femoribusque  nigris^  tibiit  fusco  -  bntm- 
fuiSy  thorace  (/$  multo  latiorcy  elytris  brevioribus  ^  anteums  fortio- 
ribus  ditersa,  Caput  nigrum,  genis  mandibuUsque  rußsy  palpis  ni- 
gris; antennis  totis  nigris  y  articulis  duobus  pritnis  nitidis^  ceteris 
opacis;  arliculis  multo  brevioribus  crassioribusque  quam  in 
Rh,  nigricipiti,  Thorace  breviere^  inde  latiore^  lateridus  ante  me- 
dium etideniius  simtatiSy  basi  in  medio  magis  sinnaio,  Elytris  bre- 
vioribus postice  latieribus,  Abdomme  toto  nigro  ^  segmento  uUimo 
lateribus  apiceque  rußs^  in  ^  profundius  exciso  quam  in  Rh.  nigr,  cf , 
gemtaäa  rufa,  —  $  ihiMraee  tatiore,  antice  minus  angustatOy  anten- 
nis gracikoribus,  breviarihue,  —  Long.  7^  —  9  mill. 

1  c7  2  $  in  coli,  mea  a  D.  Oetschmann  prope  Arvas  reperta. 
Diese  Art  steht  der  Rh,  nigriceps  Waltl  recht  nahe,  ist  aber 
durch   die   stärkeren   und  kurseren  Fühler  und  die  korseren  und 
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breiteren  Flfigeld.,  abgesehen  von  der  gröberen  Ansdehnang  der 
schwarzen  Farbe,  verschieden. 

10.  Isopedus  plicatulus^)  Kraatz  u.  sp.:  Elongatui^  letiter 
contewuiy  niiiduluSy  piceo-subaeneuSy  antennii  longiu$cuU$  pedibusque 
rvfO'piceis,  capiie  conferiim  puncitUo^  thorace  modice  iransterso^ 
basm  t>ersu$  angutlaiOy  laieribus  ante  medium  ieviler  rotundato^  an- 
gulis  posiicis  fere  rectis,  supra  conferiim  disiincie  puneiuiuiy  eifftrtM 
oblongiuscuUSy  xiriaiiSy  siriis  sublilUer  punciaUs,  inier§iitiis  inaegua' 
liter  iransveraim  strigulosis  plicalukspe,  —  Long.  8  mill. 

Dem  tenebrioides  Qerm.  zunächst  stehend,  etwas  kleiner  und 
gewölbter,  dunkelbraun,  die  Fühler  länger,  der  Thorax  deutlich 
länger,  nach  hinten  deutlicher  verengt,  vor  der  Mitte  an  den  Seiten 
deutlicher  gerundet,  die  Vorderecken  etwas  mehr  verrundet,  die 
Oberseite  deutlicher,  dicht  pnnktirt.  Die  Fühler  (des  (^)  sind  fast 
länger  als  der  halbe  Korper,  schlank,  die  vorletzten  Glieder  noch 
deutlich  doppelt  so  lang  als  breit.  Die  Fuhlerwulste  sind  stärker 
aufgetrieben  als  bei  tenebrioides.  Die  Flügeldecken  sind  gestreift, 
in  den  Streifen  flach  gewölbt,  ziemlich  weitläufig  querpnnktirt,  oder 
besser  quergestrichelt,  die  Strichelchen  zu  vielfach  in  leichte  Quer- 
fältchen  Sbergehend  oder  dieselben  hervorrufend. 

E)in  Männchen  in  v.  Heyden's  Sammlung.         6.  Kraatz. 

11.  Isopedes  nodifer  Kraatz  n.  sp.:  Eiongatus^  ievUer  com- 
vexuSy  nitidus,  subaeneus,  antenms  mediooribuss  thorace  letiter  trans- 
versOy  batin  eersus  magit  angustato,  angulis  posticis  oblusis,  supra 
crebre  punctato,  elytris,  striatis,  intersiitiis  fere  laetigatis,  kaud  cou- 

')  Dieser  Art  nicht  unähnlich,  obwohl  merklich  gewölbter  ist 
Isopedus  hesperides  Reiche,  und  diesem  steht  wiederum  sehr  nahe 

Isopedus  bergtensis  Kraatz  ii.sp.:  Isopedo  hesperides BA\ch% 
simiUs  et  afßmis,  sed  major,  atUenmis  paullo  vaUdioribuSy  artieuks 
penultimis  basin  versus  distuncte  im  Js,  kesp.  tis  angustatis.,  pedi- 
bus  piceis,  haud  rufo^piceis,  tkoracis  amgulis  post,  obtmsissimis.  — 
Long.  10  mill. 

Von  Beirut  in  v.  Heydea^s  Sammlang. 

Reiche  beschreibt  seine  6^ — 9  mill.  lange  Art  nach  E^.  von 
Beirat  und  Mersina;  ich  möchte  eine  kleinere,  hellere  Art  von  Mer- 
sina  und  eine  gröfsere  donklere,  mit  kräftigeren  Föhlern  von  Beirat 
unterscheiden;  die  erstere  bestimmte  AUard  richtig  als  bergteusis, 

6.  Kraatz. 
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9Arw,  inieniitiis  3,  5,  7  pone  mmUum  tmbereuiis  mt^usemksy  ärcUer 
8,  5,  3  imtructis,  —  Long.  4^6  mill. 

Eine  durch  ihre  Kleinheit,  nur  m&fsig  gewölbte  Gestalt  and  die 
lebhaft  ersgiftntenden  FId.  mit  starken  Taberkeln  sehr  ausgeseicbDete 
Art     Bin  Pfirchen  in  H.  v.  Hejden's  Samml.        O.  Kraatx. 

12.  Nolaisus  la4iuiculmi  Kraats  n.  sp.:  JleL  drißmäo/tkilo 
iimiHs  ei  ufßmU^  ied  pauUo  laiior^  el^rü  conferiim  disiimcie 
fmndaiiSf  ikoraee  subiilimg  pumeiato,  laleribus  tmnu$  roimmdaiis^ 
anguiis  aniicii  obhumscuUs^  margime  antico  haud  elecato^eßexo. 

Durch  die  DryadopkUus-taüge  Gestalt  verbanden  mit  dicht  and 
kr&ftig  panktirten  Flgd.  leicht  kenntlich,  das  Halsschild  von  hinten 
nach  vorn  allmählig  leicht  verschmälert,  die  breiten  nar  schwach 
gerundet.  Die  FGhlerglieder  des  ^  sind  merklich  schlanker  als  die 
des  9,  die  Fühler  aber  kaam  von  halber  Korperlinge. 

Ein  P&rchen  in  H.  v.  Hejden*s  Samml.  G.  Kraatz. 

13.  Oiiorhynckus  Geischmanni  Stierlin  n.  sp.:  ElougaiuSj 
niger^  tniidus^  $upra  glaber,  rosiro  capiie  paulo  lomgiore^  carinaio, 
antennis  $at  vaUdis^  funicuU  ar$iculo  secundo  primo  dimidio  fere 
longiore^  extemis  obconicis^  thorace  laiiiudine  paulo  Ion- 
giorCy  iaieribus  rotuudalOy  basi  apiceque  laiiiudine  aequali, 
confertim  eeidenter  punctata^  elytris  otatiiy  apice  subacuminatis, 
eeidenier  teriatim  punctaiis,  iniersiiiiis  punciulaiis  ei  ruguio- 
MiSy  peciore  hirtOy  femoribus  ÜbUsque  muiicis, 

(^  femoribus  aniicis  clavatiSy  tibiis  in  cur  vis,  inius  laie  em&r- 
gifMiis,  f>illo§i§, 

$  femoribus  aniicis  mediocribtiSy  iibiis  rectis,  inlus  kirsuiis. 
Long.  12^  — 13^  lat*  5  mill.    Von  Arvas  in  Astarien. 

Zn  Rotte  111.  neben  crimiiareie  Stierl.  gehörig,  demselben  be* 
sonders  darch  die  beim  cf  innen  xottig  behaarten  Vorderschienen 
verwandt,  unterscheidet  er  sich  von  ihm  in  folgenden  Punkten: 

Die  Fahler  sind  schlanker,  das  2te  Geifselglied  länger,  Hals- 
schild verlangter,  viel  gröber  panktirt,  Flgd.  mit  starken  Punktrei- 
hen und  deotlich  panktirten  Zwischenräumen.     .» 

Von  asiuriensis  and  deniipes  weicht  er  ab  durch  anbewehrte 
Schienen  des  (5^,  schlankeren  Habitus,  andere  Punktirung. 

Langeiförmig,  schwars,  glänsend,  oben  kahl,  unten  gelblichgrao 
behaart  Rössel  kräftig,  um  ein  Drittel  länger  als  der  Kopf,  dicht 
panktirt,  mit  kräftigem  Kiel  and  swei  schwachen  Seitenfurchen. 
Kopf  fein  und  nicht  sehr  dicht  panktirt,  mit  Stirngrubcben.     Augen 
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mäfHig  vorragend.  Fühler  ziemlich  kräftig  gebaut,  so  lang  aU  der 
halbe  Leib,  das  zweite  Geifselglied  fast  um  die  Hälfte  länger  als 
das  erste,  die  äufseren  verkehrt  kegelförmig,  wenigstecs  so  lang 
als  breit,  die  Keule  langoval,  zugespitzt.  Halsschild  etwas  länger 
als  breit,  seitlich  gerundet,  nach  vorn  und  hinten  gleich  stark  ver- 
schmälert und  also  an  der  Spitze  gleichbreit  wie  an  der  Basis,  in 
der  Mitte  am  breitesten,  oben  gewölbt,  dicht  und  kräftig  pnnktirt, 
gegen  die  Mitte  stehen  die  Punkte  etwas  zerstreuter;  mitunter 
zeigt  sich  in  der  Mitte  eine  schwache  kielförmige  Erhöhung,  die 
nach  hinten  stärker  wird.  Flugeidecken  meist  durch  einen  kleinen 
Zwischenraum  vom  Halsachild  getrennt,  an  der  Wurzel  nicht  brei- 
ter als  dieses,  dann  rasch  verbreitert,  in  der  Mitte  am  breitesten, 
hinten  schwach  zugespitzt;  oben  mälsig  gewölbt,  mit  Keihen  ziem- 
lich kräftiger  Punkte,,  die  Zwischenräume  ganz  eben,  fein  gerun- 
zelt und  fein  zerstreut  pnnktirt. 

Unterseite  fein  runzelig  pnnktirt,  mit  anliegenden  gelblicbgrauen 
Haaren  ziemlich  dünn,  auf  der  Brust  etwas  dichter  besetzt.  Beine 
kräftig,  ungezähnt.  Schienen  und  Tarsen  ziemlich  dicht  behaart, 
erstere  an  der  Innenseite  gezähnelt 

c?  Vorderscbenkel  stark  verdickt,  Vorderschieoen  an  der  Spitze 
nach  innen  gekrümmt;  auf  der  Innenseite  befindet  sich  im  oberen 
Drittheil  der  Schiene  eine  starke  Anschwellung;  die  zweite  Hälfte 
der  Schienen  erscheint  dadurch  breit  ausgerandet;  ferner  ist  die 
Innenseite  mit  langen,  zottigen  Haaren  besetzt.  Hinterschienen 
gekrOmmt. 

$  Vorderschenkel  nicht  auffallend  verdickt,  alle  Schienen  ge- 
rade, die  vordere  an  der  Innenseite  schwach  ausgerandet  und  nicht 
stärker  behaart  als  die  übrigen  Schienen. 

14.  Otiorhynchus  protensus  Stierl.  nov.  spec:  Elongaiut, 
piceus^  griseo  -  pubescens ,  antennis  tibiis  tarsisque  tesiaceis ;  elfftris 
seriatim  setosis  squamulisque  meialUcis  parce  obsUus;  roslro  apice 
dilatato^  supra  obsolete  bisulcatOy  antennis  gracilibusy  funiculi  arli- 
culis  duobus  pritnis  aeque  longis;  ihorace  latitudine  hngiore^  gra» 
nulato;  elytris  oblong o-ovatis^  profunde  punctato-sulcalis^  intersiitiis 
contexiSy  obsolete  granulatis^  seriatim  setosis;  femoribus  omnibus 
denticulatis,  —  Long.  6—7,  lat.  2—2}  mill. 
In  Arvas  in  Mehrzahl  gesammelt. 

Dem  0,  prolixus  sehr  nahe  verwandt,  aber  kSrzer,  durch  we- 
niger lange  Fühler,  gekörntes  Halsschild  und  viel  tiefer  punktirt- 
gestreifte  Flgd.   verschieden.     Von   0.  cypricola  durch   viel  gerin- 
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gere  Gröfse,  weniger  tief  gefarchten  Rüssel,  kürzeres  2te8  Geifdel- 
glied  der  Pübler  etc.  verschieden. 

Pechschwarz,  fein  grau  behaart,  mit  graugelben  Pahlern,  Sclue- 
nen  and  Tarsen;  mitunter  sind  auch  die  Vorderschenkel  oder  alle 
Schenkel  hell  geArbt.  Die  Flügeldecken  sind  ganz  in  ahnlicher 
Weise,  wie  bei  0.  prolixus^  spärlich  mit  metallgUnzenden  rondeD 
Schöppchen  geziert. 

Kopf  fein  pnnktirt  mit  tiefem,  oft  zu  einer  förmlichen  Furche 
verlängertem  Stirngrfibchen ;  Rassel  an  der  Spitze  erweitert  and 
schräg  abgestutzt,  oben  andeutlich  zweiforchig. 

Fühler  schlank,  die  zwei  ersten  Oeifselglieder  gleich  lang,  aber 
viel  kürzer  als  bei  0,  proUxtu^  die  Sufseren  kegelfSrmig  länglich. 
Halsachild  länger  als  breit,  fast  cjlindrisch,  seitlich  schwach  gerun- 
det, vorn  kaum  schmaler  als  hinten,  mit  genabelten  Körnern  dicht 
besetzt,  mitunter  mit  undeutlicher  Miltelfurche ;  Flgd.  langov&U  &n 
der  Wurzel  ziemlich  rasch  verbreitert,  dann  fast  parallel,  in  der 
Mitte  am  breitesten,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet;  oben 
mäfsig  gewölbt,  grob  punktirt  gefurcht,  die  schmalen  Zwischen- 
räume dadurch  stark  vortretend  und  etwas  runzelig  gekörnt,  mit 
einer  Borstenreihe  besetzt. 

Beine  schlank,  Schenkel  mit  kleinen  Zähnchon,  alle  Schienen 
gerade,  an  der  Spitze  ein  klein  wenig  einwärts  gekrümmt. 

15.  Meiallites  brevipennis  Kirsch  n.  sp.:  Oblongus,  ferru- 
gineus,  sparse  alhido-squatnulosus;  rosiro  cum  fronte  levUer  depla- 
natis ;  prothorace  conferUm  ruguloso  -  punctata ,  UUeribus  lettifer  ro- 
tundato;  elytris  brevibus^  cT  convexiusculis  ^  $  deplanaiiSy  pone  me- 
dium sensim  dilatatis^  punciato  -  slriatis^  interstitiis  versus  apicem 
seriatO'Setosulis.  —  Long.  2{  mill. 

Dem  M,  subnndus  Fairm.  sehr  ahn  lieh ,  aber  in  folgenden 
Punkten  verschieden:  im  Allgemeinen  etwas  kleiner,  die  Fühler 
and  Beine  wie  der  übrige  Körper  ganz  rostrotb,  kaum  das  erste 
Glied  der  Fuhlerkeule  etwas  angedunkelt,  der  Rüssel  ohne  Ein- 
druck, nur  verflacht,  die  Augen  weniger  stark  gewölbt;  das  Hals- 
scbild  so  lang  als  breit,  dicht  punktirt,  die  Punkte  auf  der  Scheibe 
der  Länge  nach  zusammenfliefsend,  ohne  eine  glatte  Mittellinie  za 
bilden;  die  Flgd.  auffallend  kürzer,  beim  $  bis  hinter  die  Mitte 
mehr  verbreitert,  mit  etwas  gröfseren  Schuppen  bestreut,  die  Punkt- 
streifen etwas  seichter.  Kirsch. 
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16.  Barypithes  asturiensis  Kirsch  nov.  sp.:  Oblongo-ota- 
tuSy  nitidus^  subitUter  pubescens,  nigra;  rostro  brepissimo,  lato,  le- 
vUer  impresso,  fronte  sulcata;  prothorace  longitudine  parutn  latiore^ 
lateribus  minus  rotundalo;  elytris  longioribus,  humeris  prothorace 
vix  lalioribns  obtusissimeque  rotundatis,  striato-punctatis  (cT),  pun- 
ctatO'Striatis  (9)  submetallico  nilidis,  tibiis  apice  vix  iticurtis,  — 
Long.  3^  mill. 

Dem  B,  sulcifrons  Bohem.  am  nächsten,  der  Rössel  gani  wie 
hei  diesem  gestaltet,  das  Halsscbild  ist  schm&ler  und  erscheint  da- 
her länger,  nach  hinten  weniger  verengt,  an  den  Seiten  oft  weni- 
ger gerundet;  dre  PIgd.  sind  länger,  an  den  Schaltern  sehr  stompf 
abgerundet,  nicht  breiter  als  das  Halsschild,  dann  bis  hinter  die 
Mitte  verbreitert,  die  inneren  und  äqfseren  Pnnktreihen  deutlich  in 
vertieften  Streifen  stehend,  schwach  metallisch  glänzend. 

B,  meridionalis  Muls.,  der  auch  etwas  Metallglanz  haben  soll, 
wurde  von  Jekel  und  dann  von  Seidlitz  als  identisch  mit  sulcifrons 
erkannt;  auf  rhytidiceps  Chevr.,  der  auch  in  Astnrien  bei  Rejnosa 
vorkommt,  konnte  die  Art  nicht  bezogen  werden,  da  dessen  Rassel 
„apice  angulose  emarginatum  et  reflexum*'  und  die  Stirn  mit  einer 
„foveola  minnta  inter  ocolos*'  beschrieben  ist.  Kirsch. 

17.  Hypera  biglobosa  Kirsch  nov.  spec:  Obotala,  sordide 
fuscO'Squamulosa;  anlennis  fusco-ferrugineis,  articulis  fuuiculi  primo 
et  secundo  aequilongis;  rostro  prothorace  longiore,  letiter  carinato; 
prothorace  subghboso,  conferte,  versus  basin  subrugulose  punctato; 
elytris  breviler  ovalibus,  latitudine  parum  longioribus,  ad  suiuram 
leviter  depressis,  punctato-striatis,  iniers titiis  altemis  griseo-tessekh 
t\s\  tarsis  piceo-ferrugineis.  —  Long.  4—5  mill. 

Neben  H,  globosa  Fairm.  zu  stellen^  und  dieser  Art  bezüglich 
der  Bildung  des  Russeis,  des  Halsschildes  und  der  Beine  ganz 
gleich,  aber  durch  geringere  Gröfse  und  relativ  viel  kürzere  Flgd. 
verschieden;  dieselben  sind  kaum  um  ;  länger  als  breit,  an  den 
Seiten  stark  aber  gleichmäfsig  gerundet,  oben  sehr  gewölbt,  die 
Naht  und  der  erste  Zwischenraum  flach  oder  auch  etwas  einge- 
drückt. —  Nur  Weibchen.  Kirsch. 


Synonymische  Bemerkungen. 


1.  Criocephalns  poionicus  Motach.  (1845)  =«  coriaeeus 
MoUch.  (1845)  »  eptbata  Scbioedte  (nach  1847)  »  ferus  Kraau 
(1863)  muTs  den  filtesteo  Namen  agre$$is  Kirby  (1837)  fuhren,  da 
die  nordamerikanische  (Hud«on8bay)  Art  mit  der  europäischen  iden- 
tisch ist. 

2.  Leioenemis  rotundicollis  Srilsky  Horae  IX.  1875  vom 
Amor  benenne  ich  SoUktfi^  da  es  schon  eine  L,  rolundicolks  Schauf. 
(1872)  aas  Spanien  giebt 

3.  Für  Pimslia  g ig  ante a  Fisch.  Horae  IX.  1875  schlagt 
Solsky  den  Oattongsoamen  Sympie%ocnemi$  vor,  aber  schon  1860 
bildete  Motschnlsky  die  Gattung  Pisierotarsa  für  die  genannte 
PimeHa, 

4.  Lyperopkerus  (Motsch.)  eermiculosus  Men^tr.  Midden- 
dorf  Reise  1851  p.  48  t.  3.  fig.  4.  mnfs  in  den  Catal.  Col.  Borop. 
nach  Pleroitichns  aufgenommen  werden,  da  sie  Menetries  aU  ein- 
zige enropftische  Art,  die  Middendorf  fand,  von  der  Indega- Bucht, 
im  europäisch-russischen  Bismeer,  erwfihnt. 

5.  Lyp.  canceilatns  Motsch.  (1860)  =>  5cAre»i^i  Moraw.  1863 
von  Danrien  und  Amur  mufs  den  filteren  Namen  punctttiisnmus 
Randall  1838  (von  der  Hudsonsbay)  fQhren. 

6.  F6r  Catapionn»  (neben  Cneorhinu$)  argentatus  Bailion 
1878  aus  Kuldscha,  nee  argentnims  Gebl.  1830  ans  Sibirien,  schlage 
ich  den  Namen  BaUioni  vor. 

7.  Taehypus  anguiieollis  Stierl.  1879  aus  Sicilien  ändere 
ich  in  SHerliniy  da  er  mit  7*.  anguHcolHs  Moraw.  1863  vom  Amur 
collidirt. 

8.  Phgioecia  murina  Mars.  Abeille  VI.  (p.  384  ist  1870 
erschienen)  von  Sarepta  ist  im  Catalog  Stein  und  Weise  nicht  an- 
geführt. Mit  Ph,  ephippium  verwandt,  aber  kleiner,  Halsschild  kur- 
zer, an  den  Seiten  gerundeter  mit  drei  weifsen  Binden;  die  Decken 
schmäler  mit  schwacher  Seitenrippe,  Bauchspitze  gelbrotb.  Ich  be- 
sitze zwei  Stuck  durch  Becker. 

Dr.  L.  V.  Hey  den. 
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Nova  Genera  Cetonidarum, 

(Zweites  Stück*). 

Von 
Dr.  G.  Kraatz. 


In  meinen  Genera  Cetonidarum  Australiae  *)  ist  bereits  be- 
merkt, dafs  die  madagascarischen  and  neubollfindiscben  Schisorrhi- 
niden  keineswegs  als  natürliche  Verwandte  zu  betrachten  seien,  der 
erwähnte  Name  aber  wohl  für  fast  sSmmtliche  neuholländische  Ce- 
toniden  in  Anwendung  bleiben  könne. 

Die  bisher  sog.  madagascarischen  Schiiorrhioiden  bilden  das 
Gros  der  madagascarischen  Cetoniden,  welche  mit  den  wenigen 
bisher  nicht  zu  den  Schizorrhiniden  gestellten  Gattungen  am  besten 
als  madagascarische  Cetoniden  vereinigt  bleiben,  da  bei  sämmtli- 
chen  Cetoniden  das  Vaterland  das  naturlichste  Band  und  Gruppi- 
rungs-Mittel  abgiebt. 

Nachdem  ich  die  madagascarischen  Cetoniden  -  Gattungen  be- 
reits seit  längerer  Zeit  im  Zusammenhange  studirt  habe,  war  es 
meine  Absicht  dieselben  allmählig  hier  im  Znsammenhange  zu  ver- 
öffentlichen; da  ich  indessen  zu  meiner  Ueberraschung  höre,  dafs 
auch  von  anderer  Seite  eine  Revision  dieser  interessanten  Thiere 
vorbereitet  wird,  so  mufs  ich  mich  für  den  Augenblick  mit  der 
Publication  der  neuen  Gattungen  begnügen,  um  nicht  die  Frucht 
meiner  bisherigen  Arbeit  zu  verlieren.  Der  Rest  des  Manuscripts 
wird  um  so  besser  zu  verwerthen  sein,  als  in  demselben  auf  die 
inzwischen  beschriebenen  Gattungen  und  Arten  Bezug  genommen 
werden  kann,  und  dieselben  alsdann  im  Zusammenhange  mit  den 
übrigen  zur  Besprechung  kommen  sollen.  Auf  die  hier  beschrie- 
benen Genera  ist  alsdann  nur  kurz  zu  verweisen. 


*)  Das  erste  ist  in   meinen  entomol.  Monatsblättem  II.  1880. 
No.  12.  p.  17 — 31    erschienen. 

')  Deutsche  Entomol.  Ztschr.  1880.  p.  181  unten. 
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1.    Pogoniotarsus  nov.  gea. 
icoYtuvtov  =  Bärtchen,  Tapo^  =  Tarse. 

Clypeus  angushis,  supra  leviter  impretsus,  apice  excisus  y  lobis 
subacuminatis. 

Thorax  irape%oidalis^  basi  fere  truncaiut^  ante  scufelium  disiincie 
emarginatuSy  uirinque  letissime  sinuatus,  supra  haud  viilatus, 

Mesosiemi  processuM  haud  latus  sed  evidenter  produciuSy  fere 
quadratusy  apice  subtruncatus,  haud  reclinatus. 

SctUeüum  minutum,  acuminatum, 

Eitftra  pone  humeros  valde  excisos  bicostata, 

Pedes  gracilesy  tibiis  ant,  maris  apice  lantum  dentatis^  feminae 
distincte  tridentatis,  4  posticis  maris  extus  inermibus^  fem,  dentatis^ 
2  intertnediis  maris  distincte^  feminae  parum  incurvatis,  tibiis  posti- 
cis maris  subtililer  futvo-ciliatisy  tarsis  post,  maris  tonge^  feminae 
bretiter  fuleo-ciHatis, 

P,  Vescoi  (Pogonot.)  Ck>querel  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1852. 
p.  376.  t  9.  f.  6. 

Bei  dieser  Gattung  ist  die  Behaarung  der  Hintertarsen  viel 
korser  als  bei  PogonotarsuSy  der  Thorax  ohne  dessen  eigeDthüm- 
lieh  erhabene  Streifen,  und  die  Aehnlichkeit  mit  AmphistoroSy  na- 
mentlich beim  $,  merklich  grofser.  Diese  Gattung  hat  aber  eine 
wesentlich  verschiedene  Eopfbildung,  lang  bedorntes  Prosternnm, 
kurze  Tarsen  etc.  etc. 

Coquerel  bildet  das  Männchen  ab  und  ervirähnt  zwar  das  $, 
läfst  aber  mehrere  charakteristische  Eigenschaften  desselben  uner- 
wähnt, so  z.  B.  die  drei  (nicht  ein-)  zfihnigen  Yorderschienen,  die 
kürzere  Behaarung  der  Hinterfufse,  zwei  weifse  Längslinien  auf 
dem  Pjgidium  und  eine  ähnliche  jederseits  an  der  Basis  der  vor- 
letzten Hinterleibssegmente,  die  ich  nur  beim  $,  aber  nicht  bei  den 
d^  finde,  und  die  Coquerel  in  seiner  2  Seiten  langen  Beschreibung 
nicht  erwähnt.  Der  Thorax  der  (S"  ist  viel  mehr  verschmälert  und 
kleiner  als  der  des  $,  das  Pjgidium  lang  vorgestreckt. 

2.    Linotarsia  nov.  gen. 

X(vov  =  Faden,  Tapo<Jc  =  Fufs. 

Clypeus  fere  ut  in  gener e  Stenotarsia, 

Thorax  longiusculus y  coleopteris  multo  angustiory  basi  fere 
truncatuSy  angulis  posticis  obtuse  rotundatisy  anticis  acutis, 

Mesostemi  processus  parvuSy  triangulariSy  longe  ftilvo-pilosus. 

Elytra  planiuscukiy  basi  angulata,  pone  humeros  modice  excisa, 
posterius  sensim  angustata. 
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Pedes  iartit  valde  eiongatis^  tibiis  aniicii  trideniaiiSy  dentihu» 
femxnae  talidioribuSy  duohus  primis  tnagis  approximaiiSy  iibiis  post, 
maris  inius  pone  medium  angulatim  diialaiis  (didcoidalis). 

Lin.  discoidalis  (Stenoi.)  discoidalis  Waterh.  E.  Monthlj  Mag. 
XV.  1878.  D.  172.  p.  84. 
-     Scoiii  (Stenoi.)  Jaos.  Cist.  Bot.  XV.  p.  134.  1. 1.  f.  7. 
.     picia  (5/.)  Waterh.   Ann.  Mag.  Nat  Bist  1879.  p.  74. 
Aafser  durch  die  Gettalt  des  Halsschildes   naterscheiden  sich 
die  Linoiarsia  von  den  Sienot.  durch  3-  (nicht  2-)  sahnige  Vorder- 
schienen; Burmeister  hebt  die  Zahl  der  Z&hne  bei  Stenot,  (p.  342) 
besonders  hervor. 

3.    Jschnotarsia  nov.  gen. 
ia/v({c  =  schlank,  xotpadc  =:  Fufs. 

Clypeus  incisus, 

Thorax-  contexiusculus ,  anguiis  posticis  roiundatis,  basi  circa 
scutellum  forliter  emarginafa  {y^bord  postSrieur  fortement  ichancri 
au  miiieu^)y  ulrinque  sinuafa. 

Mesostemi  processus  acuminato-producius, 

Scuielium  basi  roiundatum, 

Elytra  convexiuscula, 

Pedes  tibiis  anticis  tridentatis^  tarsis  elongatis, 

Ischnot.  scapulata  (Stenotarsia)  Coquer.  Rev.  Zool.  1851. 
p.87;  Ann.  Fr.  1852.  p.  375.  t.  9.  f.  7. 

Coquerel  hat  a.  a.  O.  die  einsige,  bis  jetzt  bekannte  Art 
(schwarz  mit  einer  ockerfarbigen  Binde  an  der  Basis  jeder  Flgd. 
nnd  einer  gemeinschaftlichen  in  der  Mitte)  als  Stenoiarsia  beschrie- 
ben; sie  weicht  indessen  durch  breiteren  Thorax,  gewölbtere  Flgd. 
habituell,  durch  kürzere  Beine  und  das  vor  dem  Scutellum  in  der 
Mitte  stark  ausgerandete  Halsschild  sicher  generisch  ab.  Burmei- 
ster nennt  den  Vorderrncken  wahrhaft  kreisrund,  vor  dem  Scbild- 
chen  vielleicht  ein  wenig  abgestutzt 

Von  den  übrigen  vier,  im  Catal.  Harold  aufgezählten  Stenotar- 
sio-Arten  gehören  die  beiden  ersten  und  die  beiden  letzten  je  einer 
Art  an;  in  neuerer  Zeit  sind  von  Waterhonse  und  Janson  drei 
Arten  aufgestellt  worden. 

4.  ChilamblffB. 
^tlXoc  =  Rand,  dfiißXuc  ==  stampf. 
Oenus  clypeo  profunde  exciso  elytrisqne  lateribus  leviter  emar- 
ginatis  generi  Parachiliae  affine  attamen  diversum,  tibiis  anticis  ma- 
ris simplicibus,  mesosterno  latiore,  eljtris  subbicostatis,  la- 
teribus haud  costulatis,  tarsis  maris  etiam  longioribus. 

20* 
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Ch.  bufo  (Paraekiiia)  Burm.  Handb.  III.  p.  558. 

Bormeiater's  Aeafserang  a.  a.  O.  p.  557:  ^die  swei  hierher  ge- 
zogenen Arten  stimmen  nicht  so  vollkommen  miteinander  ab^rein, 
wie  bei  den  Sbrigen  Gattungen,  vielleicht  weil  die  eine  sich  der 
vorigen,  die  andere  der  folgenden  mehr  anscbliefst^,  lälst  sehr  deotlicb 
heraushören,  dafs  er  zwei  sehr  verschiedene  Formen  unter  ParackiHa 
vereinigt  hat,  denn  unter  den  angeblich  weniger  miteinander  uber- 
einstimmenden  Anochilien  ist  sogar  die  höchst  auffallende  Gat- 
tung Micropeltit  eingemischt 

Wodurch  die  15'"  lange,  matte  Par,  bufo  sich  den  meist  viel 
kleineren,  glänzenden  Anochilien  mehr  anschlieOst ,  und  die  matt- 
braune  meianocaia  mehr  den  lebhaft  grünen,  viel  kleineren 
Euchilien,  sagt  Burmeister  nicht!  Vielleicht  weil  meianocaia  sich 
durch  die  sog.  stumpfe  Seitenkante  der  Flgd.  den  Euchilien  mit 
deutlich  abgesetztem  Seitenrande  annähert?  wenn  dieser  aber  ein 
Gattungsmerkmal  der  Euchilien  ausmacht  („am  merkwürdigsten  aber 
sind  die  Flgd.  durch  den  deutlich  abgesetzten  Seitenrand^),  warnm 
soll  denn  die  Kante  der  Flgd.  bei  Parachilia  kein  Gattungsmerk- 
mal sein? 

Die  verschiedene  Bezahnung  der  Vorderscbienen  ist  ein  so 
häufig  auftretendes  Gattungsmerkmal,  dafs  Burm.  ihr  wohl  nur  des- 
halb weniger  Gewicht  beigelegt  hat,  weil  er  nur  die  charakteristi- 
sche Gestalt  der  Schienen  von  Par,  bufo  ^  kannte,  und  nicht  die 
von  meianocaia  ^, 

5.    Micropeliis  (Blanch.)  nov.  gen. 
Micropeliis  ined.  Blanch.  Cat.  de  la  Coli.  Ent.  1850.  p.  41. 

Clypeus  Iriangulariler  excisus, 

Thorax  amplus^  media  basi  ultra  scutellum  producta, 

Mesosterni  processus  bretis,  triangnlariter  acuminatus, 

Scutellum  minutum^  basis  thoracis  lobo  quasi  occulta. 

Elytra  pone  humeros  fortiter  excisa^  dimidia  parte  anteriore 
fere  laetigata,  posteriore  punctata, 

Tibiae  anticae  tridentatae  (cf  $),  dentibus  apicaHbus  vix  magis 
approximatis^  4  posticae  longe  ciliatae, 

Micr,  cingulata  (Cet,)  Gory  et  P.  p.  129. 

cingulata  {AnochiL)  Burm.  Handb.  III.  p.  560. 

Es  ist  mir  nicht  recht  begreiflich,  dafs  Burm.  und  Lac.  diese 
höchst  ausgezeichnete  Gattung  nicht  als  solche  erkennen  konn- 
ten; Blanchard  hat  für  dieselbe  den  Namen  Micropeliis  eingeführt, 
sie  aber  meines  Wissens  nicht  beschrieben.     Vielleicht  hat  der  Uro- 
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stand,  dafs  Barm,  den  K&fer  ^aas  Herrn  Oory's  Sammlung  be- 
schrieben^ hat,  zu  oberflSchlicber  Betrachtang  verleitet.  Der  Tho- 
rax ist  bei  keiner  anderen  madag.  Cetoniden-Gattang  so  stark  ent- 
wickelt, dabei  hinten  in  durchaas  ähnlicher  Weise  lappig  er- 
weitert, wie  bei  Z)orysce/t5,  welche  Bormeister  deshalb  mit  sei- 
nen gymnetoiden  Cetonien  vereinigte,  einer  aas  ganz  heterogenen 
Elementen  zusammengesetzten  Gruppe.  Auch  die  Sculptur  der 
Flgd.  ist  sehr  eigen  thomlich. 

6.  Pseudepixanthis  nov.  gen. 

Clypeus  producius^  angusiaius,  apice  emarginatuSy  letiter  re- 
flexus^  medio  leviler  elevalus, 

Thorax  subtrapehoidalis^  laieribus  postice  subsinuatis,  basi  levi- 
ter  rotundata^  angulis  posticis  subrectis, 

MesosUmi  processus  ioHssimus  medio  dentatus, 

ScuUlhim  acutum, 

Elyira  opaca,  humeris  t>alde  prominentibus  elc. ,  punctato- 
6'Siriata, 

Pedes  iibiis  antic.  acute  tridentatis^ posticis  tarsis  distincte 
longioribus. 

Patria:  Madagascar. 
Pseud,  Stella  (Epixanthis)  Gory  etPerch.,  Har.  Cat  IV. 
p.  1300. 
4'maculatus  (Euryom,)  Westw.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 
1874.  pag.  477  (teste  Janson   Cist.   Ent.  II.  May  1877. 
p.  147). 

Nach  Janson  a.  a.  O.  ist  Westwood's  Euryomia  ^-maculata 
=  Epix,  Stella  Gory,  aber  keine  Epixanthis  y  sondern  sicher  (un- 
doubtedly)  eine  Euryomia,  Letzteres  ist  unzweifelhaft  falsch,  denn 
Euryomia  hat  einen  breiteren,  zwar  ähnlich  gezeichneten,  aber  ganz 
anders  gebauten  Thorax,  dessen  Hinterecken  abgerundet  sind,  des- 
sen Hinterrand  vor  dem  Schildchen  leicht  ausgebuchtet,  nicht  leicht 
gerundet  ist;  die  Prosternalbildung  ist  total  verschieden,  dazu  sind 
die  Vorderschienen  zweizähnig  und  nicht  dreizähnig.  Pseudepixan- 
this ist  daher  jedenfalls  ein  naher  Verwandter  der  echten  Epixanthis^ 
mit  ebenfalls  dreizähnigen  Vorderschienen,  doch  scheinen  die  Hin- 
terscbienen  merklich  kürzer,  der  Hinterrand  des  Halsschildes  we- 
niger vorgezogen,  das  Schildchen  an  der  Basis  breiter  etc.;  dafs 
der  Habitus  von  Epix.  Stella  von  dem  der  beiden  anderen  Epixan- 
this-Arten  verschieden  ist,  beweist  wohl  der  Umstand,  dafs  West- 
wood die  Art  zu  Euryomia  gestellt  hat;  in  Folge  dessen  schien  es 
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mir  zweckm&foig,  für  die  von  Epixanthi$  abgezweigte  and  fakeli- 
lieb  ZQ  EuryowUa  gestellte  Art  eine  besondere  Gattung  za  erridi- 
ten;  sollte  dieselbe  sich  nicht  halten,  so  würden  Westwood  ood 
Janson  verantwortlich  za  machen  sein,  deren  Kenntnifs  der  Epi- 
xanihis» Arien  doch  sicherlich  eine  umfassendere  ist,  als  die  meinige. 

7.  Pareuchilia  nov.  gen. 

Clffpeus  talde  profunde  excisus^  utrinque  fortifer  impressus, 
frons  pilosa, 

Thorax  minus  amplus  sed  iongior  quam  in  Gen.  Euckiliay  ante 
scuiellum  vix  emarginatus, 

Mesostemi  processus  Iongior  et  iaiior  quam  in  gen.  aiiaio,  for- 
iiier  coarciaius. 

ScuteUum  iongior  quam  in  gen.  Euchilia. 

Elyira  sutura  ei  costis  elet>aiis ,  costa  iaieraii  minus  distincia^ 
iateribus  oblique  declivibus. 

Tibiae  ani,  iridentaiae  (cT^),  tarsi  posi.  maris  iibiis  lumdi  fe- 
minae  muiio  bretiores, 

Species  igpicae  coior  ei  habiius  fere  omnino  generis  Euchiiiae^ 
generi  Anochiliae  clypei  siruciura  magis  affinis,  sed  iarsis  bretnbvs* 
coior e^  ihoracis  forma  eic.  tiaide  ditersa. 

Ich  gebe  hier  die  Beschreibung  meines  Ex.,  welches  ich  glaube 
mit  Sicherheit  auf  Janson's  EuckiHa  iarsaÜs  beziehen  zu  können. 
Derselbe  sagt:  i,This  species  is  very  peculiar.  and  recedes  somewhat 
from  Euchilia^  but  agrees  better  with'  that  gcnus  than  with  Copio- 
mia*^.  Die  Gattung  ist  den  Coptomien  allerdings  im  Kopfbao  ver- 
wandt, aber  jedenfalls  nicht  zu  ihnen  zu  stellen ,  ebenso  wenig  zu 
Euchilia. 

Pareuchiiia  tarsaiis:  Etongaia^  viridis^  niiidissima^  ilkora- 
eis  iateribus  aureo  -  micantibus ,  ciypeo  utrinque  impresso  subtiiiter 
punctata^  fronte  dense  minus  subtiiiter  punctata^  ionge  nigro-piiosa^ 
pilis  reciinatis^  thorace  basi  fere  tmncatOy  apicem  versus  angustato, 
iateribus  dein  fere  paraiielisy  supra  forliter  minus  crebre  punctata^ 
punctis  partis  immixtis;  eiytris  disco  fortiter  punctato-striatiSy  striis 
6,  interstifiis  1  (suturaii),  3,  5  elevatis,  striis  b  et  ß  subtiiiter  punc- 
tatiSy  iateribus  iaevibuSy  basin  versus  oblique  plicatis,  pygidio  iaevi^ 
basi  parce  punctato^  abdomine  crebre  punctaio^  melastemo  medio  laevi^ 
Iateribus  dense  punctatis  et  fulvo-pilosis.  —  Long.  18 — 19  mill.  (2) 
Euchilia  tarsaiis  Waterh.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  Juni 
1879.  p.  76. 

Madagascar  (ex.  Dom.  Watkins  missnm). 
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8.    Craiomolops  nov.  gen. 
T&  xpdxoc  «=>  Kraft,  6  (ji^Xu>({>  =  Strienr.eD. 

Clypeus  antrorsum  paullo  angnstior^  triangulariier  excisus, 
Thorax  basi    latissimuSy    anirorsum    sensim    angustatuSy 
laieribus  modice  arcuatiSy  marginibus  incrassatis^  basi  supra  scu- 
iellum  leviier  impressus, 

SctUeliutn  oblong O' trianguläre  y  utrinque  punctato-lineatum, 
Elyfra  sat  brevia^  forliter  slriolata-punctata^  basi  laieribus  longe 
impresso^  impressione  externe  for titer  interne  obtuse  costata, 
Tibiae  anticae  apice  tridentatae. 
Corpus  depressum,  elongatum,  supra  subnitidum, 
Habitus  fere  specierum  generis  Pygorae, 

Crat.  costifer  (Pyg.)  Waterb.   Cist.  Ent.  II.  XIX.  Juni 
1878.  p.  293. 
quadratus  (Euch,)  Barm.  Handb.  III.  p.  556. 
Madagascar. 
Durch  die   schlanke  Gestalt  den  Pjgoren   ähnlich,   darch  den 
^thorax  gradnally  narrowed  anteriorlj^,  die  mattglänzende,  punk- 
tirte  Oberseite,  die  kräftige  Rippe  am  Aafsenrande  der  gestreift- 
punktirteu  Flgd.  weseotlich  unterschieden.    Alle  wirklichen  Pygoren 
sind  durch  starken  Glanz  und  den  Winkel  am  Seitenrande  des  Tho- 
rax ausgezeichnet,  dessen  hinterer  Theil  fast  gleich  breit  ist. 

Burmeister  beschreibt  den  Käfer  als  EuchiUa  quadrata  und  fin- 
det ihn  seiner  sukata  sehr  ähnlich,  doch  würde  Waterhouse  den 
Käfer  wohl  kaum  als  Pygora  beschrieben  haben,  wenn  die  Aehn- 
lichkeit  wirklich  so  grofs  wäre;  auch  weicht  der  Käfer  von  den  bei- 
den echten  Enchilien-Arten  durch  den  merklich  längeren  Thorax, 
schräg  (nicht  steil)  abfallenden  Seitenrand  der  Flgd.,  sehr  tief  aus- 
geschnittenen Clypeus  und  längeres  Scutellum  ab,  zeigt  also  eine 
Reihe  von  Abweichungen  bei  Körpertheilen,  die  wesentlich  ffir  die 
Systematik  sind. 

9.    Pyrrhopoda  nov.  gen. 
TrufjieJc  =  rotb,  iroOc  =  Fofs. 

Clypeus  profunde  excisus^  utrinque  leviter  pul  modice  impressus, 

Thorax  laieribus  haud  angulatis^  ante  scutellum  distincte  emar- 
ginatitSy  crebre  puuctatus. 

Mesosterni  processvs  partus^  coarctatusy  apice  subrotundatus. 

Scutellum  magnum^  basi  latiusculum, 

Elytra  pone  humeros  fortiter  excisa^  apicem  versus parum  an- 
gustat Oi  punctatO' striata  aut  sulcata. 
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Pedes  elongaiiy  Ubiis  ani,  iridemtatis  (cj^$),  dente  media  obso- 
letOy  dentibus  apicaiibui  approximalis ,  tarsis  posHeis  maris  Ubia 
muUo  longioribuM,  fenUnae  brenioribfis. 

Corpus  supra  pilosum. 
Die  nächsten  Verwandten  dieser  Gattung  sind  QnzweifelhAft  die 
ähnlich  grön  gefärbten  Eachilien  und  Pareuchilien,  von  denen  sie 
sich  leicht  durch  den  nicht  steil  abfallenden  Seitenrand  der  Fl^d. 
und  die  behaarte  Oberseite  unterscheidet  Den  beiden  hier  nen 
aufgestellten  steht  jedenfalls  sehr  nahe  die  ebenfalls  behaarte 

Pffrrh.  hirsuia  (Pyg,)  Waterh.  Ann.  Mag.  Nat  HiBt.  1879 
July  p.  78. 

Pyrrhopoda  mantis   n.   sp.:   Laete  viridis^    supra  piiosa, 
clypeo  tnedio    laeti^    lateribus    subtiliier^    basi    distinciius  ptindatOj 
thorace  supra  distincie  parum  dense  punctato^  ante  mediuns   le- 
euer  angusiato^    angulis  posticis  subrectis^    subrolundatis  ^    scuteüo 
punciis  nonnuüis  seriatis  insirucio,   elytris  6-sti/ca/ü,  sulcis  parum 
dense  punctaiis,  latera  versus  sensim  brevioribus^  praecipue  lateralis 
laieribus  pone    htimeros    oblique   sulcatuliSy  punctorum   seriebus    2, 
punctis  valde  remotis^    apice  obsolete  punclatis,   haud  strigosis, 
pygidio  contexiusculo  y   disco  laeviy  lateribus  parce  punctato  piloso- 
que,    abdomine  crebre  punctato  ^    metastemo  medio  laevi,    laieribus 
subtiliter  punctatiSy  pedibus  longiSy   rufis^  tibiis  inlerm,  et  posticis 
extus   dente  obtuso  instructis^  intus  longe  fulco   ciliatis,    Mas.     — 
Long.  6^  lin.  (14  mill.) 

Madagascar  (Dom.  Watkins). 

Pyrrhopoda  cyanescens:  Subtus  eiridiSy  supra  pilosa,  rt- 
ridi'CyaneUy  marginibus  viridibus,  seu  t>iridi  -  cupreis ,  clypeo  apice 
rufO'piceOy  distincte  emarginato,  lateribus  crebre  subtiliter  basi  di- 
stinctius  punctato^  punctis  nigritulis,  occipite  glabro^  thoracis  disco 
obsolete  lateribus  parce  irregulariter  fortius  punctatiSy  angulis  po- 
sticis subrotundatis ,  scutello  laevi,  elytris  Qsulcatis^  sulcis  dense 
punctatisy  exterioribus  brevioribus^  spatio  laterali  utrinque  biseria- 
tim  strigoso-punctato ,  apice  dense  strigoso-punctatOy  pygidio 
convexiusculOy  disco  obsolete  lateribus  parce  distinrte  punctatis^  ab- 
domine medio  laej^i,  lateribus  parce  punctato ^  fneiasterno  medio 
laeviy  subimpresso  lateribus  crebre  distinctius  punctatis  et  fuko-pi- 
losis,  pedibus  piceo-rußs.  Fem.  —  Long.  7  lin.  (15  mill.) 
Madagascar  (Dom.  Watkins). 

Während  mantis  durch  die  intensiv  lichtgrüne,  laubfroschartige 
Farbe  sehr  ausgezeichnet  ist,  ist  die  Oberseite  der  cyanescens  bläu- 
lich grün,  der  Kopf  und   Seitenrand  des  Thorax  vorn  grün,  der 
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Seiteorand  der  Flugeidecken  ganz  grün,  mit  einem  kopfrig  golde- 
nen Streif. 

Von  dieser  Gattung  wage  ich  vorl&ufig  nicht  mit  Sicherheit 
zu  trennen: 

Pyrrh,  pratensis  (Anoch.)  Gory  et  Perch.  Mon.  pag.  128, 
Barm.  Hdh.  III.  p.  562.  Viridis,  nitens^  sttpra  pilosa,  thorace  dense 
punciatOy  elytris  irisulcaiis,  sulcis  bilineatis,  anfennis  pedibnsque 
rubriß,  —  Long.  4^  lin. 

10.    Moriaphila. 
fA(op(a  =  Dammheit,  «pfXoc  =  lieb. 

Clypeus  minus  profunde  excisus,  capui  inier  oculos  profunde 
transversim  impressum, 

Thorax  fere  iaetigaiusy  lateribus  basin  versus  minus  incrassa- 
tis,  basi  ante  scutellum  leviter  emarginata. 

Mesostemi  processus  productus,  obtuse  triangularis, 

Elytra  laeeia,  nitida  humeris  ralde  prominentibus,  lateribus  pone 
humeros  fortiter  excisis^  apice  angustata,  angulo  suturali  acu- 
minato,  supra  subtilissime  mgulosa, 

Pedes  validiy  tibiis  anticis  bidentatis,  posticis  extus  dentatis^ 
intus  fulvo-ciliatiSy  tarsis  interm.  tibiis  multo,  posticis  tibiis  tix  Ion- 
gioribus. 

Die  ansehnliche  typische  Art  ist  nach  Ex.  aus  dem  Jardin  des 
Plantes  von  Barm,  beechrieben. 

Durch  schwächeren  Ausschnitt  des  Clypeus,  andere  Prosternal- 
und  Schienenbildnug  und  eigenthumliche  Sculptur  der  Flgd.  von 
Anochilia  generisch  verschieden,  aber  verwandt. 

Mor,  (Anochilia)  princeps  Burm.  Handb.  III.  p.  560. 

11.    Hyphelithia  nov.  gen. 
Otto  =  etwas,  ^XfOto«  =  dumm. 

Generi  Anochiliae  affine, 

Clypeus  breviusculuSy  lobis  perbrevibuSy  obtusis. 

Thorax  coleopteris  parum  angustior^  opncus. 

Elytra  opaca  sexsulcata,  interstitiis  aliernatim  lalieribus  ei 
magis  elevaliSy  sutura  apice  obiusa,  dehiscenti, 

Pedes  longiy  iibiis  anticis  subtridentatis,  denlibus  2  apicalibus 
magis  approximatis  ei  foriioribus^  iarsis  omnibus  iibiis  dimi- 
dio  longioribus. 

Corpus  angusium, 
Hyph,  stupida  (Anoch,)  Burm.  Handb.  III.  p.  />61. 

siup.  (Cei.)  Gory  et  P.  in  Silb.  Rev.  Ent.  III.  p.  128. 
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Die  einsige  Art  ist  durch  matte,  aber  granliche  Flfigeldek- 
ken  den  Paracbilien  verwandt;  von  der  Gattung  Anochiüa  anter- 
scheidet  sie  sieb  durch  die  anderen  L&ngenverbfiUnisse  der  Beine, 
den  anders  gebildeten  Clypeus  etc. 

12.     Coquerelia  nov.  gen.  '} 

Cbaracteres  generis  AnochiUae  sed: 
Thorax  crebre  forlifer  punctaiui. 

Mesosierni  processus  Iriangulariter  productus  subdecM- 
natus,  haud  reclinaius, 

Elytra  variolosa^  minut  plana, 

Pedes  iibiis  ant.  forlius  deniatis^  tarsis  posL  brevioribus  ei  ie- 
nuioribus. 

Coq.  republicana  (An och,)  Coquerel  Ann.  Soc.  Eot.    Fr. 
1848.  p.  277.  t.  8.  f.  2. 
Var.  fuscipennis  mihi  (elytris  fusco - casianeo  ei  nigra- 
eariegaiis). 
Obwohl   der  Käfer   in   sehr  wesentlichen  Merkmalen  mit  Ana- 
chilia  übereinstimmt,  machen  doch  die  ganz  abweichende  Scalptur 
des  Halsschildes    und    der  Flgd.   in  Verbindung   mit   der  wesent- 
lich    verschiedenen    Prosternalbildung    die    Aufstellung    einer 
neuen  Gattung  nothwendig. 

Coquerel  hat  den  Käfer  a.  a.  O.  nach  schwarzen  Ex.  be- 
schrieben; ich  erhielt  neben  mehreren  Stucken  mit  gelbbraunen, 
schwarzgesprenkelten  Flgd.  (var.  fuscipennis  m.)  nur  ein  einfarbig 
schwarzes. 

13.    Dir r hin a  Burm. -Schaum  '). 

Pantolia  sect.  A.  (JDirrhina)  ßurm.  Hdb.  III.  p.  568. 
Dirrhina  Schaum  Verz.  Lam.  Mel.  p.  53. 
Clypeus  profunde  emarginalus,  caput  simili  modo  quo  in 
gen,  Anochilia  eonslructum^  contexiusculwn. 

Thorax  basi  ante  scutelium  vix  emarginaiuSy   lateribus  ant,  de- 
flexis^  angulis  post,  oblusiuscuUs, 


^)  Gewifs  klingt  Coquerelia  nicht  so  häbsch  als  Aurelia;  in- 
dessen hilft  dieser  Name  den  eines  verdienten  französischen  Ento- 
mologen verewigen,  und  ist  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  gewifs 
gerechtfertigt. 

*)  So  wäre  die  richtige  Schreibweise!  Schaum  fShrt  in  seinem 
Verzeichnisse  a.  a.  O.    die  Gattung  als  Dirrhina  Schaum  an,  und 
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MesoBterni  processus  parvus^  brevis,  coarcioHis. 

Sculellutn  haud  kUum, 

Elylra  laevia^  pone  humeros  tnodice  excisä» 

Pedes  elongati,  tibiis  ani,  iridentatis  (c/$),  posHcis  t>ia!  ciliatis. 
Dirrh,  Iris  (CeL)  Gory,  {Pant,)  Burm.  Handb.  III.  p.  568. 
(j^  AnockHia  Iris  Lac.  Gen.  d.  Col.  III.  p.  516  oot.  2. 

Dieser  Efifer  stimmt  in  der  Eopfbildung  mit  Anochilia  aber- 
ein,  was  Burm.  ganz  entgangen  ist;  bei  dieser  Gattung  (und  Dir- 
rhina)  tritt  unter  der  Seiten  leiste  des  Clypeus  sehr  deutlich  eine 
untere  Randleiste  hervor,  bei  Pantolia  und  ihren  Verwandten  nicht; 
Dirrhina  steht  somit  in  mancher  Beziehung  zwischen  Pantolia  und 
Anochilia  in  der  Mitte. 

Lac.  macht  a.  a.  O.  auf  die  eigenl humliche  Bildung  des  Clypeus 
und  Prosternum  bei  Iris  (^  aufmerksam,  Burm.  kannte  nur  das  $. 

14.    Pantolia  Burm.-Eraatz  (nee  Pant.  Burm.-Schaum). 
Pantolia  sect.  B.  a.  Burm.  Hdb.  III.  p.  569. 

Clypeus  apicem  versus  subdilatalus^  apice  distincte  emarginatuSj 
lobis  rotundatis. 

Thorax  basi  svpra  scutellnm  leviter  ')  emarginatus^  luteribus 
t>ix  angulatis^  marginibus  lat.  incrassatis, 

lUesosterni  processus  fortius  produclus^  latus y  acuminatus. 

Scutellum  mediocre. 

FAytra  laevia,  pone  humeros  purum  excisa,  laeria. 

Pedes  elongati,  tibiis  ant.  maris  bidentatis,  fem.  tridentatiSy  po- 
sticis  cfUatis  (c5^9)- 

Pant,  flavomarginata  Gory,  Burm.  Handb.  III.  569. 

Lacordaire  spricht  demgemäfs  (Gen.  III.  p.  516  oben)  „l'une  des 
sections  du  genre  Pantolia  forme  pour  ce  savant  (Schaum)  le  genre 
Dirrhina^.  Im  Harold*schen  Catalog  ist  aber  Dirrhina  Burm.  ci- 
tirt,  weil  Burmeister  hinter  der  Charakteristik  seiner  Section  A  von 
Pantolia  citirt:  Dirrhina  Waltl  Mss.  Burmeister  hat  somit  den  Na- 
men Dirrhina  für  seine  Untergattung  A  eingeführt;  betrachtet 
Schaum  dieselbe  als  Gattung,  so  mufs  der  Name  Dirrhina  Burm. 
bleiben.  Da  aber  aus  dem  Citate  Dirrhina  Burm.  nur  und  gera- 
dezu falsch  ersichtlich  ist,  dafs  Burm.  Dirrhina  als  Gattung  be- 
trachtet habe,  so  scheint  mir  meine  Citirungs-Methode  Burmeister- 
Schaum  weit  richtiger,  da  sie  besagt,  in  welchem  Sinne  Dirrhina 
aufgefafst  ist. 

')  Burmeister  nennt  die  Ausbuchtung  mit  Unrecht  betrfichtlich. 
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Barroeister's  Diagnose  ist  hier  darch  Zusammenstell atig  der  efaa- 
rakteristischen  Merkmale  der  Oattnng  wesentlich  ergfinzt.  Scbann 
zieht  ^)  ZQ  PanioHa  scapha,  ntbrofasciata  and  ebemnCy  indesaen  be- 
zieht sich  Bormeister^s  Diagnose  im  Wesentlichen  auf  die  ßavtMntir' 
ginaia,  welche  von  Schaam  mit  den  Euchroen  zu  einer  Gattaog 
vereinigt  wird,  was  Lacordaire  naturlich  nicht  recht  begreift  £>as 
Weitere  darüber  ist  unter  Hendlia  tu  vergleichen. 

15.     Hemilia  nov.  gen. 

Xeio;  =  glatt,  ^JfjLtXeioc  =  halb  glatt. 

PanioHa  sect.  B.  b.  ^,  Burm.  Handb.  III.  p.  570. 

Clypeus  apice letiter emarginatus^ margine  incrassato-r efle ^ o. 

Thorax  basi  supra  scuiellum  let>iter  etnarginatus  ^  utrinque  sub- 
iruncatus,  angulis  posticis  rectis^  aniicis  a cutis ^  margine  laieraÜ 
linea  profunda  impresso, 

JUesosterni  processus  bretis,  coarctaius,  apice  obtuse  roiundalus, 

Scutellum  utrinque  impressum^  mediocre, 

Elytra  costulata  et  punct,- striata,  pone  humeros  perparum  ejccisa. 

Tibiae  anticae  tridentatae  (d^9),  dentibus  2  ultimis  approjrima- 
tis,  tarsis  maris  tibiis  longioribus^  tibiis  tarsisque  maris  inlus  den- 
sius  ciliatis, 

Hern,  striata  (Pani.)  Gorj,  Burm.,  Har.  Cat.  IV.  1302. 
Madagascar. 

Wegen  des  anders  gebildeten  Clypeus  und  Mesosternalfort* 
Satzes,  der  dreiz&hnigen  Vorderschienen  des  ^,  der  ganz  anderen 
Sculptur  der  Flgd.  von  PanioHa  Burm.  gut  unterschieden,  als  deren 
typische  Art  die  flavomarginata  zu  betrachten  ist.  Durch  den  schwa- 
chen Randausschnitt  und  die  Sculptur  der  Flgd.,  den  Gesammt- 
habitus  u.  s.  w.  ist  Hemilia  so  nahe  mit  der  viel  grofseren 
Stygnochroea  Desmaresti  verwandt,  dafs  man  leicht  versucht  sein 
könnte,  sie  för  eine  Gattung  zu  halten;  man  vergleiche  dabei  den 
Prosternaifortsatz  beider  Käfer  und  frage  sich,  ob  Percnopharis  nä- 
her mit  Burmeister's  Euchroea  Desm.  oder  näher  mit  Burmeister.'s 
PanioHa  flavomarginata  verwandt  ist  ? 

In  der  That  aber  ist  Hemilia  eine  sehr  interessante  Zwi- 
schenform zwischen  PanioHa  und  Siygnochroeal  die  kritische  Be- 
achtung der  Merkmale  von  Hern,  und  Stygn,  deutet  meines  Erach- 
tens  unzweifelhaft  die  Verwandtschaft  der  genannten  Gattungen  an, 
bei  denen  Clypeus,  Prosternaifortsatz  und  Ausschnitt  im  Wesent- 


')  Vergl.  Lam.  Mel.  p.  53. 
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liehen  abereinstimmen.  Diese  Erkenntnifs  des  Wesentlichen  ist 
nicht  gerade  leicht;  denn  wenn  anch  Barm.  Pantolia  neben  Eu- 
chroea  stellt,  so  stellt  er  doch  zwischen  seine  Pant,  flavomargi- 
nata  and  striata  die  seapha  mit  starkem  Randaasschnitt.  Wäh- 
rend diese  drei  einen  gleicbbreiten  oder  nach  vorn  verbreiterten 
Clypeas  besitzen,  hat  Pant,  Iris  einen  ganz  anders  gebildeten  Kopf, 
indem  die  Angenleiste  bei  seapha  den  Seitenrand  des  Clypeus 
bildet,  bei  Iris  dagegen  aaf  dem  Glypeas  befindlich  ist,  ähnlich  wie 
bei  den  Coptomien,  denen  Iris  sonst  gar  nicht  verwandt  ist 

16.     Stygnochroea  nov.  gen. 

atupv6c  =  düster,  XP^ia  =  Färbung. 

Clypeus  apicem  tersns  subdikUatus,  apice  fere  truncatus^  angu- 
Us  panim  rotundatis. 

Thorax  basi  i>ijc  producius,  ante  scuteUum  vix  emarginattis, 
dense  punctatus^  angulis  anticis  obtusissimis^  subrotundatis. 

Mesosterni  precessMS  letzter  productus^  ealde  constrictus,  apice 
acuminatus. 

ScuteUum  mediocre, 

Elylra  pone  humeros parum  exctia,  fere  parallela^  punctata- 
striata^  subbicostata, 

Pedes  tenues^  tibiis  aut,  tridentatis  (c^$),  tarsis  post,  maris 
tibia  longioribuSy  fem,  tibia  breeioribus. 

Corpus  supra  niiidulumy  haud  velutinum. 

Von  den  herrlich  gezeichneten  Eachroeen  durch  Färbung,  Sculp- 
tur,  nach  hinten  nicht  verengte  Flgd.  und  den  stark  verengten 
Prosternalfortsatz  verschieden.  Ueber  die  Verwandtschaft  mit  He- 
miiia  (striata  Gory)  ist  das  unter  dieser  Gattung  Gesagte  zu  ver- 
gleichen. 

Stygnochr,  Desmaresti  (Cet,)  Gory,  Burm.,  Har.  Cat.  IV. 
p.  1306.     Madagascar. 

17.     Tetraodorrhina  (Blanchard  •)  nov.  gen. 
Pantolia  sect.  B.  b.  a.  Burm.  Handb.  III.  p.  570. 

Clypeus  apice  leviter  emarginatus  deflexuSy  utrinque  profunde 
impressus. 

Thorax  basi  subtruncatus^  angulis  post, . leviter  rotundatis. 

')  Dieser  Gattungsname  ist  von  Blanchard,  Liste  des  C^t.  du 
Museum  1842  p.  10  drei  Arten  der  Burmeister'schen  Gattung  Pan- 
tolia gegeben  worden;  die  Gattung  ist  aber  nicht  wissenschaftlich 
begründet  worden,  der  Name  hier  beibehalten. 
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Mesosiemi  processus   lafitticulus  ^    breeiSy  obiuse  $ubroim$uiaims, 
meiasierno  inclinato, 

Scutelium  partum,  basi  utrinque  oblique  iruncaium, 

Elylra  punclaio - siriaia ,  pone  medium  impressa  y  pome  km- 
meros  fortiter  excisa, 

Tibiae  anticae  bideniaie  ((^9),  dentibus  acuiiuscuHSj  nu^gis  so- 
lito  remoiis. 

Teir.  scapka  (Cei.)  Qory  et  Perch.  Hat.  Cat  IV.  1302. 

Von  den  drei  Arteo,  for  welchen  Blanchard  den  Namen  Te- 
traodorrhina  in  Vorschlag  gebracht  bat,  war  die  scapha  die  suerst 
beschriebene,  und  habe  ich  daher  für  diese  den  Namen  beibehalten. 
Der  Thorax  ohne  Basalausschnitt,  der  starke  SchalteraosschDitt 
der  Flgd.  etc.  unterscheiden  sie  von  den  Pantolien  sehr  wesentlich. 

Barmeister  sagt  in   der  Einleitung    zu   seiner  Gattung  Panio- 
Ua  (p.  567):    ^Wenige  gem4insame  Charaktere  verbinden  die  Mit- 
glieder dieser  Gruppe,  die  eigentlich  so  viel  Gattungen  wie   Arten 
zu  enthalten  scheint,  daher  der  Gattungsbegriff  weiter  gefafst  wer- 
den mufs*^.     Aus  diesen  Worten  geht  hervor,  dafs  Burmeister  selbst 
gefühlt  hat,  dafs  er  fremdartige  Elemente  unter  PantoHa  mit  einan- 
der verbunden  hat     Wenn  wir  annehmen,  dafs  wir  innerhalb  der- 
selben Gruppe  den  Gattungsbegriff  bei  den  madagascarischen  Arten 
weiter  fassen  mSssen,  so  führen  wir  an  die  Stelle  der  Naturgesetze 
reine  Willkuhr  ein.     Dafs  gerade  die  madagasc.  Fauna  eine  höchst 
originelle  ist,  ist  allbekannt;  die  systematischen  Merkmale  sind  dort 
ganz  dieselben  wie  bei  den  Cetoniden   der  übrigen  Welt;    ein  an 
der  Basis    gerade  abgeschnittener  Thorax  läfst   uns   mit  derselben 
Sicherheit  auf  das  Vorhandensein  ähnlich  wichtiger  Unterscheidnngs- 
Merkmale  schliefsen,  wie  in  anderen  Erdtheilen;  aber  die  Zahl  der 
Arten  ist  in   Madagascar    eine   gröfsere,    die   schöpferische   Phan- 
tasie gleichsam   reicher  entwickelt.     Soll  sich  der  Systemati- 
ker an  diesem  Reichthnm  durch  Aufstellung  einer  grös- 
seren   Anzahl    von    Gattungen    freuen,    oder    denselben 
künstlich    ignoriren    und   heterogene    Elemente    zu    un- 
möglichen Gattungen  verbinden?   darauf  mögen   die  Syste- 
matiker antworten. 
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18.     Mesorhopa. 
To  fA^aov  =  Mitte,  j^orc^  =  Eindrnek. 
Clypeus  apice  roiundatus, 

Thorax  latitudine  muUo  brevior^   ba$i  supra  scutellum  disiincie 
sinuaiuSy  angulis  post,  rotundatis. 

Meso$terni  processus  coarciaiut,  apice  subrohmdalus, 
Elyira  elongata^   fere  laevia^    versus   humeros   et  pone  medium 
impressa^  pone  humeros  modice  excisa. 

Tibiae  aniicae  bidentatae  (c/^S),  dentibus  remotis, 
Staiura  elongaia  Dirrhinae  iridis, 

Mes.  poliia  (Pani,)  Waterb.   Cist.   Bnt.  II.    1878.  Juni 

p.  293;  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  Juni  1879.  p.  80. 
Mes.  rufobasalis  Waterh.    Ann.  Mag.  Nat.  Hist    1879. 

Juli  p.  79. 
Mes.  rubrofasciata  (Pani.)  Schaum  *)  Ann.  Soc.  Ent. 
France  1844.  p.  415.  Madagascar. 

Mit  Tetraodorrhina  durch  Zeichnung  und  verrundete  Hinter- 
ecken des  Thorax  verwandt,  wegen  des  Ausschnittes  desselben  vor 
dem  Scutellum  und  der,  hinter  der  Schulter  nur  schwach  ausge- 
schnittenen Flgd.  jedenfalls  generisch  unterschieden;  ebenso  durch 
den  deutlichen  Ausschnitt  des  Halsschild randes  vor  dem  Schildchen. 
Hierher  gehören  sehr  wahrscheinlich  anfser  der  polita  die  bei- 
den anderen,  mir  nicht  in  natura  bekannten  Arten. 

19.     Percnobapta  nov.  gen. 
Tcepxvdc  =  schwarz,  ßdirctiv  =  färben. 

Clypeus  parum  sinuatus,  utrinque  leviter  impressus. 

Thorax  basi  supra  scutellum  emarginaius ^   angulis  omnibus 
rotundatis. 

Mesosterni  processus? 

Scutellum  basi  utrinque  impressum  et  striolatum. 

Elytra  elongata,  medio  late  transversim  impressa^  pone  humeros 
sinuata,  deinde  fere  parallela. 

Tibiae  anticae? 

Statura  elongata  Dirrhinae  iridis. 

Percn,  ebenina  {Pant.)  Schaum    Ann.   Ent.  Fr.    1844. 
p.  415.  Madagascar. 

Blanchard  stellt  *)  den  Kfifer  zu  seiner  Gattung  Tetraodorrhina 
in  litt.,  als  deren   typische  Art  Pant.  scapha  Burm.   zu  betrachten 


')  Schaum  giebt  über  die  Zähne  der  Vorderschienen  nichts  an. 
*;  Cat.  de  la  Coli.  Ent.  du  Mus.  dabist,  nat.  1850.  p.  20. 
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ist,  derselbe  kann  indessen  we^n  des  Ausschnitts  an  der  Basis  des 
Thorax,  dessen  Ecken  sämmtlich  abgeraodet  sind  etc.,  unmög- 
lich mit  dieser  Gattung  vereinigt  bleiben.  Die  vcrrandeten  Vorder- 
ecken des  Thorax  in  Verbindung  mit  den  pankdrt  gestreiften 
Flgd.  sprechen  gegen  die  generisehe  Vereinigung  mit  Mesorofh^B 
(PanI,)  poliia  Waterh. 

20.  Eccopiomia  nov.  gen. 
£xx(Sirru>  =  ich  schneide,  «ufAoc  =  Schalter. 

Clypeus  subquadralus^   apice  vix  emarginatuSy    fnarginünts 
eleeatis,  angulis  aniicis  obtuse  roiundcUis. 

Thorax  lateribus  fere  parallelis^  ante  medium  angusiaius^  mar- 
gine  laterali  subincrassato  ^  linea  profunda  ifupresso^  basi  ante  scu- 
teltum  emarginaia^  utrinque  truncata.  • 

Mesostemi  processus  mo4ice  productus  inclinaius^  brevior 
quam  in  genere  Coplomia, 

Scuiellum  laüusculum^  apice  obtusu$n, 

Elgtra  planiuscula^  punctaio-subsulcata,  pone  humeros  ui  in  ge- 
nere Coptomia  excisa. 

Tibiae  anticae  tridentatae  ($),  intermed»  et  posticae  ci/iaiae^ 
larsi  posi,  Ubiis  multo  brevior  es  (9). 

Flacher  und  mehr  gleicbbreit  als  die  Coptomien,  mit  ver- 
wandter Prosternal- Bildung,  der  Clypeus  aber  total  verschieden. 

Eccopiomia  sexsulcafa  n.  sp.:  Nigra,  nitida^  capite  pro- 
funde punctato,  ihorace  parce,  lateribus  fortius  puuciato,  punciis 
parvis  immixUs,  scutello  subtililer  punctato,  elytris  piceo-transluei- 
dis^  punctaio-sulcatis ,  sulcis  G  el  punclorum  seriebus  2  saepe  con- 
fluentibus  ad  margineni,  costa  marginali  cum  mar  gine  paraüela^ 
parte  apicali  pone  callum  minus  äense  slrigosa^  pygidio  dense  sirio- 
lato,  abdominis  segmentis  uniseriatim  punctatis,  mesosterni  lateribus 
grosse  purum  profunde  punctatis.  —  Long.  6  lin.  (13  mill.) 

1   Ex.  aus  der  Haag^schcn  Sammlung^  von  Daube  stammend. 

Der  obere  Zahn  an  den  Vorderschienen   des  $  ist  klein. 
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Nachträgliche  Bemerkungen  über  meine  Lomaptera  aus 
Neu-Guinea  und  eine  neue  Glycyphana  von  dort 


Lomaptera  diaphonia  mihi  (p.  215)  soll  nach  brieflicher 
MittheiluDg  von  H.  Thomson  mit  seiner  cinnamomea  (Annal.  Soc 
Eni.  France  1878  p.  CII)  identisch  sein.  Aofser  den  von  mir  be- 
schriebenen Varietäten  besitzt  das  Dresdener  zool.  Musen  m  noch 
ein  Ex.  von  derselben  Localitfit,  bei  welchem  der  Thorax  einfar- 
big gelb  ist,  während  die  Beine  schwarz  sind.  Bei  keiner  Varie- 
tät treten  drei  deutlich  getrennte  Längsbinden  hervor,  für  welche 
Thomson's  Bezeichnung  (maculis  fasciiformibus  3  nigris,  media  Ion- 
giore)  wenig  glücklich  gewählt  wäre,  da  man  mit  dem  Ausdruck 
fascia  Querbinden  zu  bezeichnen  pflegt.  Da  nun  Thomson  das 
Stern  um  lateribus  grosse  et  sparsim  ponctatum,  medio  laeve  nennt, 
dasselbe  aber  weder  bei  meinen  noch  bei  den  Ex.  des  Dresdener 
Museum  eine  Spur  von  groben  Punkten  zeigt  '),  so  kann  meine 
Art  nicht  wohl  mit  der  von  Thomson  identisch  sein,  deren  Beschrei- 
bung ich  vor  Entwurf  der  meinigen  sorgfältig  verglichen  hatte,  es 
müfsten  denn  die  groben  Punkte  von  H.  Thomson  erfunden  oder 
bei  seinen  Ex.  vorhanden  sein,  was  mir  kaum  möglich  scheint 
H.  Metzner  (Dresden)  erhielt  die  Art  auch  ans  Queensland. 

Lomaptera  pygmaea  m.  (a.  a.  O.  pag.  216)  steckt  nach  H. 
Thomson's  Mittheilung  in  seiner  Sammlung  als  rugata  Blanchard. 
Hätte  H.  Thomson  den  Atlas  zu  der,  allerdings  sehr  seltenen,  Ha- 
gen unbekannt  gebliebenen  Voyage  au  Pole  Sud  von  Dumont  d'Ur- 
ville  tab.  9.  fig.  8.  verglichen,  so  würde  er  gefunden  haben,  dafs 
die  dort  abgebildete,  viel  gröfsere  Art  von  der  Insel  St.  Georg  ein 
deutlich  ansgerandetes  letztes  Hinterleibssegment  zeigt  (ähnlich  wie 
z.  B.  Lom,  puUa%  während  bei  meiner  pygmaea  der  Hinterleib  drei- 
eckig vorgezogen  ist 

In  der  Beschreibung  (nicht  Diagnose)  meiner  pygmaea  ist  durch 
Versehen  hinter  Pjgidinm  des  statt  $  d  und  statt  (^  $  gesetzt 

Von  Nea-Ooinea  und,  wie  mir  scheint,  noch  unbeschrie- 
ben ist: 


1)  Nach  sorgfältig^em,  im  Verein  mit  Herrn  Gastos  Kirsch  angestell- 
ten Vergleich. 
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Gtycyphana  fällaciosa  nov.  spec. 

Nigra  -  velutina,  subtus  albo  -  eariegata,  fascia  elyirorum  ^Uer- 
rupla  lineolaque  seu  Unea  obliqua  htwierali  oblique  ad  fasdae  nie- 
dttffft  descendente,  marginis  lateralis  parte  excisa  scapiäisque  posiiee 
ockraeeis,  —  Long.  14  mill. 

Var.  Elfftrorum  fasdae  pars  inferior  nulla» 
Eljftr,  Unea  discoidali  obliqua  brevi, 
Elytr,  Unea  disc,  obl,  ultra  medium  prolongata, 
Pygidio  toto  ochraceo, 
Pyg,  utrinque  macula  ochracea. 

Der  etwas  grofseren  Glyc,  pulchra  Mac  Leaj  and  der  ^iel  klei- 
neren incerta  wobi  sanäcbst  verwandt,  sammetschwarz ,  Kopf  uod 
Halsscbild  einfarbig,  der  Hinterrand  der  Scbuiterblätter  and  der 
ausgescbnittene  Tbeil  des  Seitenrandes  von  einer  ockergelben  Linie 
eingefafst,  eine  in  der  Mitte  unterbrochene  Binde  und  eine  von  der 
Innenspitze  der  Schulterblätter  nach  der  Innenspitze  des  R&ndfleckB 
dieser  Binde  verlaufende  Linie  ockergelb. 

Clypens  vorn  ziemlich  tief  aber  stumpf  ausgerandet,  nicht  be- 
filzt,  deutlich  mäfsig  dicht  punkdrt,  Hinterkopf  befiizt.  Thorax  von 
der  Gestalt  der  verwandten  Arten,  vor  dem  Scbildchen  deutlich 
ausgerandet.  Hinterecken  verrundet,  Oberseite  deutlich,  wenig  dicht 
bogig  punktirt.  Scutellum  stumpf  zugespitzt,  ohne  Punkte.  Plgd. 
noch  gestreckter  wie  bei  incerta^  hinter  der  Mitte  mit  einer  wohJ 
meist  unterbrochenen  Binde,  die  aus  einem  grofseren  Fleck  am  Aus- 
senrande  und  einem,  in  gleicher  Linie  liegenden  punktförmigen  Fleck 
neben  der  Naht  besteht;  dieser  kann  bisweilen  ganz  verschwinden. 

Charakteristisch  aber  variabel  ist  die  oben  beschriebene  Schrfig- 
linie,  welche  bald  nur  an  der  Basis  angedeutet,  bald  bis  hinter  die 
Mitte  verlängert  ist. 

Auf  der  Unterseite  ist  die  Hinterbrust  jederseits  breit  gelblich 
weifs,  die  Schulterblätter  und  die  Epimeren  der  Hinterbrust  sind 
es  ganz;  die  einzelnen  Bauchsegmente  zeigen  jederseits  an  der 
Basis  eine  breite  gelbweifse  Binde;  in  der  Mitte  ist  der  Bauch  glatt, 
glänzend ;  Segm.  3  zeigt  in  der  Mitte  jederseits  1 — 2  Punkte,  4  drei 
bis  4  Punkte,  5  eine  Längsreihe  und  ebenso  am  Hinterrande. 

Die  Vorderschienen  sind  mehr  oder  minder  dreizähnig,  der  hin- 
terste Zahn  wohl  nur  selten  deutlich  hervortretend. 

Auffallender  Weise  ist  bei  dem  Ex.,  bei  dem  der  Innenfleck 
der  Flügeldeckenbinde  fehlt,  die  Schräglinie  fast  bis  zur  Innenspitze 
des  Aufsenflecks  verlängert;  wahrscheinlich  bisweilen  mit  demselben 
verbunden.  —  2  9  aus  dem  Innern  von  Ost-Guinea.       G.  Eraatz. 
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if 


Denkblätter  an  H.  v.  Kiesenwetter, 

seinen  entomologische o  Freunden  und  Verehrern 

gewidmet  von 

G,    K  r  a  a  t  %. 


Ernst  Hellmuth  v.  Kiesenwetter,  Geheimer  Regierongs- 
rath  in  Dresden  (seit  1871),  1869  zum  Ehrenmitgliede  des  Ber- 
liner entomologischen  Vereins  ernannt ' ),  dem  er  seit  seiner  Grün- 
dung angehörte,  Mitglied  der  Soci^te  Bntomologique  de  France  zu 
Paris,  der  schweizerischen  entomologischen  Gesellschaft,  der  Societe 
Ldn^enne  de  Lyon,  der  natnrforschenden  Gesellschaft  der  Wetterau 
and  des  Harzes,  der  zu  Leipzig  und  Bautzen,  seit  seiner  Uebersie- 
delnng  nach  Dresden  fast  ununterbrochen  im  Gesammt*  oder  Sec- 
tionsvorstande  der  Dresdener  Gesellschaft  für  Naturkunde  Isis  und 
des  Vereins  fSr  Erdkunde  daselbst,  verstarb  nach  mehrmonatlicher 
Krankheit  in  Folge  eines  durch  wiederholte  Erkältungen  plötzlich 
gesteigerten  Herzubels  am  18.  Mfirz  1880  in  seiner  herrlichen  Va- 
terstadt Dresden. 

Zu  seinem  Begr&bnisse  auf  dem  Trinitatis  -  Kirchhofe  hatten 
sich  aufser  zahlreichen  Mitgliedern  seiner,  den  ersten  Kreisen  der 
Residenz  angehörenden  Verwandtschaft  Vertreter  der  höchsten  Be- 
hörden des  Landes,  fast  sämmtliche  Räthe  des  Ministeriums  des 
Innern  und  die  Vorstände  der  wissenschaftlichen  Vereine  eingefun- 
den, denen  der  Verstorbene  angehört  hatte  ').  Der  Umstand,  dafs 
die  verhältnifsmäfsig  zahlreichen  Entomologen  Dresdens  noch  im- 
mer nicht  zu  einer  fester  organisirten  entomologischen  Gesellschaft 
verbunden,  sondern   nur  allwöchentlich  (Montag  Abends)  gesellig 


^)  Von  staatlichen  Auszeichnungen  wurden  ihm  verliehen: 
das  Ritterkreuz  L  Kl.  vom  sächsischen  Verdienstorden, 
der  preufsische  Kronenorden  IIL  Kl., 
der  preufs.  Kronenorden  mit  rothem  Kreuz  im  weifsen  Felde, 
das  Ritterkreuz  des  österr.  Franz- Joseph-Ordens. 
»)  Vgl.  Leopoldina  Bd.  XVL  1880.  p.  34  und  No.  9—10,  wo- 
selbst auch  ein  80  No.  starkes  Verzeichnifs  der  wissenschaftlichen 
Arbeiten  des  Verewigten  von  H.  Th.  Kirsch,  Gustos  am  zool.  Mu- 
seum in  Dresden,  gegeben  ist. 
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vereinigt  sind,  mag  mit  daza  beigetragen  haben,  dasa  dieselben  am 
Grabe  ihres  hoch  und  allgemein  verehrten  Freundes  Terfa&ltnis»- 
massig  schwach  vertreten  waren.  Dass  aber  gerade  in  ihrem 
Herzen  v.  Kiesenwetter 's  Andenken  erst  mit  dem  Tode  erloac^oi 
wird,  bedarf  hier  keiner  Versicherung.  Waren  doch  in  ihm  alle 
liebenswürdigen  Seiten  des  sächsischen  National-Characters  anf  das 
Olucklicbste  entwickelt,  und  vermochte  er  es,  wie  kein  Anderer, 
die  demselben  anhaftenden  Schwächen  durch  sein  edles  Bei^iel 
in  allen  Kreisen,  in  denen  er  verkehrte,  bei  Anderen  gleichsam  za 
ersticken.  Die  Entomologen  Bnropas  durften  es  sich  zar  Ehre 
rechnen  einen  solchen  Mann  ganz  den  ihrigen  zu  nennen ,  ganz 
insofern,  als  sein  Beruf  für  ihn  Pflichterfallung,  die  wissenschaft- 
liche Beschäftigung  mit  der  Entomologie  eigentlich  Haaptlebens- 
zweck  und  Freude  war,  neben  derjenigen  welche  ihm  ein  gladc- 
liches  Familienleben  gewährte  an  der  Seite  von  vier  Söhnen  (1°* 
Alter  von  16 — 24  Jahren)  und  einer,  seinem  fein  gebildeten  Geiste 
ebenbürtigen  Gattin  aus  vornehmer  Familie. 

Nachdem  am  Grabe  der  Superintendent  und  Consistorialrath 
Dr.  Meyer  der  trefflichen  Eigenschaften  des  Herzens  und  Gemnthes 
des  Verewigten  gedacht,  der  Geb.  Rath  Korn  er  seinen  amtlichen 
Verdiensten  und  wissenschaftlichem  Bestreben  volle  Anerkennung  ge- 
zollt und  ihm  im  Namen  des  Ministeriums,  seiner  Vorgesetzten  und 
Coliegen  den  herzlichsten  Dank  nachgerufen  hatte,  sprach  H.  Dr. 
O.  Schneider^)  im  Namen  der  Isis,  des  Vereins  fSr  Erdkunde 
und  des  entomologischen  Clubs,  denen  er  gleichzeitig  mit  dem  Ver- 
ewigten angehört,  ,, Worte  tiefer  Trauer,  ungeschmälerter  Aner- 
kennung und  herzlichen  Dankes,  beauftragt  von  einer  grossen  Zahl 
von  Männern,  welche  dem  Lebensberufe  des  Verblichenen  zwar 
fern,  auf  anderem  Boden  ihm  aber  doch  sehr  nahe  standen*. 

„Zahlreiche  Vorträge  desselben  gaben  ihnen  wieder  und  wieder 
fesselnde  Anregung  anf  den  verschiedensten  Gebieten  und  seine, 
namentlich  in  den  entomologi sehen  Zeitschriften  veröffentlichte  Ar- 
beiten trugen  Belehrung  weit  über  die  Grenzen  des  deutschen 
Vaterlandes  hinaus.  Das  im  vollsten  und  reinsten  Sinne 
Humane  seines  ganzen  Wesens  liefs  ihn  im  wissenschaft- 
lichen Verkehre  keine  Schranken  des  Standes  aner- 
kennen   und    ausnahmslos   Jedem    ans   der   Fülle    seines 


^)  Derselbe  war  so  gütig  mir  den  Text  seiner  Rede  mitzu- 
theilen,  wodurch  ich  in  Stand  gesetzt  wurde,  besonders  anspre- 
chende Theile  derselben  hier  wörtlich  wiederzugeben. 
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WiBsens  mittheilen,  der  wisseoschaftlicheHalfe  suchend, 
sich  ihm  nahte.^ 

^Eio  io  der  Heimath  and  auf  weiteren  Reisen  gewonnenes 
reiches  entomologisches  Material  wufste  der  Verstorbene  mit  stets 
bewanderter  Beobachtungsgabe  mustergültig  zu  bearbeiten.  Im 
geselligen  Verkehr  mit  den  einzelnen  Vereinen  vermochte  er,  ent- 
sprechend der  in  ihm  gleichsam  verkörperten  Harmonie  eine  seltene 
Eintracht  zu  erhalten  und  Frieden  zu  stiften.^ 

So  hat  es  an  v.  Kiesen  wetter's  Grabe  nicht  an  tiefempfun- 
denen Worten  der  allgemeinen  Liebe  und  Anerkennung  gefehlt, 
die  ihn  auch  sein  Leben  hindurch  begleitet  haben. 

Ueber  dieses  wäre  zunächst  kurz  zu  bemerken,  dafs  er  am  5.  Nov. 
1820  zu  Dresden  geboren  wurde  und  einziger  Sohn  des  Hauptmanns 
V.  Kiesen  Wetter  blieb.  Schule  und  Gymnasium  besuchte  er  in 
Bautzen,  bezog  1840  die  Universit&t  Leipzig,  stndirte  daselbst  bis 
1843  die  Rechte,  widmete  sich  dann  dem  Verwaltungsdienste,  wurde 
1849  Referendar  in  Bautzen,  darauf  in  Dresden  und  Leipzig  be- 
schäftigt, 1854  Regierungsrath  in  Leipzig  als  Commissar  fiir  die 
Angelegenheiten  der  Leipziger  Zeitung;  1856  wurde  er  nach  Bautzen, 
1871  als  Geh.  Reg.  Rath  in  das  Kgl.  Ministerium  des  Innern  nach 
Dresden  berufen. 

V.  Kiesenwetter 's  Neigung  zur  Entomologie  datirt  schon 
aus  seiner  Gymnasialzeit,  in  der  er  Schmetterlinge  sammelte;  in 
Leipzig  wurde  er  durch  Prof.  Kunze  und  Dr.  Rud.  Sachse, 
der  seinen  Schöler  überlebt  hat  und  noch  jetzt  Mitglied  des  Berl. 
ent  Vereins  ist,  für  die  Coleopterologie  gewonnen.  Aus  jener 
Zeit  stammt  auch  seine  Bekanntschaft  mit  dem  verewigten  Schaum, 
welche  sich  schnell  in  eine  enge  Freundschaft  far  das  Leben 
verwandelte,  dem  Schaum  leider  lange  vor  ihm  entrissen  wurde. 

Eine  wesentliche  Rolle  spielte  demnächst  in  y.  Kiese n - 
Wetter 's  entomologischem  Leben  die  Bekanntschaft  mit  Dohrn 
und  Maerkel.  Mit  allen  dreien  stand  die  Correspondenz  im 
Jahre  1847,  aus  dem  mir  das  erste  Fascikel  der  entomologischen 
Correspondenz  ^)  des  Verewigten  vorliegt,  bereits  in  voller  Blüthe. 
Auf  einen  Brief  von  Chevrier,  1  von  v.  Dommer,  1  von 
Erichson,  1  von  Ferrari,  1  von  Foerster,  1  von  Hochhuth, 
1  von  Hornnng,  1  von  Küster,  1  von  Rosenhauer,  2  von 
Sachse,  1  von  Schioedte,  2  von  Suffrian  kommen  12  von 
Dohrn,  7  von  Maerkel,  2  von  Schaum,  die  letzteren  ans  Lon- 


^)  Dieselbe  scheint  nur  zum  Theil  erhalten  geblieben  so  sein. 
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don  und  Liverpool,  von  einem  gUniend  politisch-f&cfamfioniseb-cri- 
tischen  Geiste  darcbwebt. 

Während  Dohrn  y.  Eiesenwetter  durch  Oeist  zu  feaaek 
wnfste,  fand  Maerkel's  Oemnthlichkeit  bei  ihm  jenen  Wiederhall, 
welcher  Beide  lu  herziger  Freundschaft  vereinigte.  Leider  war  ei 
mir  nnr  selten  vergönnt  mit  beiden  Mftnnern  gleichseitig  zu.  Ter- 
kehren,  aber  jedenfalls  haben  die  Eindrucke,  die  ich  als  Knabe  das 
dem  bescheidenen  Cantorhause  mit  hinwegnahm,  den  Grand  c& 
meiner  im  Mannesalter  voll  erwachten  Liebe  für  die  herrlichen 
Th&ler  der  s&chsischen  Schweif  und  ihre  Bastei  gelegt ,  die  mich 
Jahraus  Jahrein  mehrere  Male  dorthin  fuhrt,  wo  ich  gern  der  Zeit 
gedenke,  in  der  ich  dort  mit  Passion  sammelte. 

Jene  Briefe  liegen  jetzt  zum  Theil  im  Originale  vor  mir,  von 
denen  mir  v.  K lesen wetter  oft  erz&hlt,  die  munteren  Zeugen  d- 
ner  sammelfreudigen  und  eifrig  sammelthfitigen  ^),  geistesfrischen, 
feinsinnigen  collegialischen  Thätigkeit,  welche  ihre  schönsten  und. 
reichsten  Blnthen  in  dem  alten  Cantorhause  des  malerisch  gele- 
genen Wehlen  entfaltete;  von  ihm  aus  waren  in  wenigen  Minuten 
die  insectenreichen ,  schattigen  Felsengrunde  zu  erreichen,  sa  wel- 
chen sich  die  Freunde  der  Natur  und  des  alten  Maerkel  mit 
doppelter  Macht  hingezogen  fühlten,  unter  ihnen  vor  Allem 
V.  Kiesenwetter  und  seine  nSheren  entomologischen  Bekannten. 

^)  Maerkel   war  ein  Sammler  ersten  Ranges,  welcher  eine 
Menge  von  seltenen  Nitidularien,  Cryptophagiden,  Ameisenkäfer  etc. 
etc.  dort  aufgefunden   hat,  die  jetzt  wiederum  ganz  oder  fast  als 
verschollen   zu  betrachten  sind.     Manches  davon  in  seiner,  gegen- 
wärtig im  Dresdener  zoologischen  Muse  am  aufgestellten  Sammlung 
mag   noch   jetzt    nicht   gehörig    untersucht    sein.      Motschulskj 
schreibt   in    einem   seiner  Reiseberichte  (Bull.  Moscou   1850.   IIL 
p.  360):   „De  Berlin  (wo  sein  erster  Gang  in*s  entomol.  Museum 
war,  dessen  Colon- Arien  er  bereits  damals  von  „Mr.  Kraatz,  jeune 
entomologiste  etc.*^  revidirt  fand)  je  partis  pour  Wehlen  oü  je  tron- 
vais  mon   ancien  aroi  Maerkel  compl^tement  dans  le  m^me  ^tat 
que  je  l'avais  vu  il  j  a  quatorze  ans^,  und  fährt  später  Seite  361 
bewundernd   fort:    „On    ne  croirait  pas  quelles   raretes  Monsieur 
Maerkel  a  pu   se  procurer  au  moyen  des  petites  especes  de  sa 
patrie.     Vous  j  voyez   tous  ces  grands  Lucanus  ^  PrionuSy  le  ifor- 
molyce  etc.   etc.,    toos   echang^s    contre  les  petits  BracMlytres  et 
Pselaphiens  de  la  Saxe.^    In  diesem  Briefe  ist  ein  fast  verschollener) 
deutscher  Luperus  Maerkeki  p.  368  rite  beschrieben. 
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Unter  den  zahlreichen  Elxcarsionen  and  Reisen,  welche  von 
Kiesen  Wetter  1846  nach  dem  Riesengehirge  ^)  and  1847  in  die 
Eärnthner  Alpen  ')  mit  dem  Cantor  Maerkel  anternahm,  dann 
1848  in  das  sudliche  Frankreich,  dem  Montserrat  und  die  Pyre- 
näen '),  ferner  nach  Oriechenland  ^),  Ragaz  (1859)^),  in  das  Wallis 
ond  1861  nach  dem  Monte  Rosa  ^),  endlich  1865  nach  Andalusien  ^)9 
der  Babia  Qora  und  1869  in  das  Tatra-Gebirge,  war  wohl  neben 
der  griechischen  die  nach  Spanien  die  interessanteste  und  erfolg- 
reichste. Da  ich  dieselbe  ebenfalls  mitmachte,  bot  sich  mir  und 
unseren  Reisegefährten  Oraf  v.  Hoffmannsegg,  Clem.  Muller 
und  Dr.  Seidlitz  die  reichste  Gelegenheit,  Kiesenwetter's  An- 
Sprachlosigkeit,  BedurfniDslosigkeit,  Thätigkeit  und  heiteren  Sinn 
kennen  und  bewundern  zu  lernen.  Er  überwand  alle  Schwierig- 
keiten gleichsam  spielend,  war  der  Mäfsigste,  der  mir  nicht  selten 
die  Hälfte  seiner  kleinen  Ration  (ein  Ei  und  etwas  Ghocolade) 
abgab,  präparirte  •  in  aller  Frühe  seine  Ausbeute,  während  Hoff- 
mannsegg und  ich  noch  schliefen,  lachte  mich  aus  wenn  ich  beim 
Wettlauf  nach  den  gröfsten  Steinen  und  biuthebeladenen  Bäumen 
hinter  dem  „grimmen  Müller^  klagend  zurückblieb  und  ebensowenig 
erbeutete  als  mein  Leidensgefährte  Hoffmannsegg  ^). 


1)  Siehe  darüber  Stett.  Ent.  Zeit.  1846.  p.  333  — 352,  1847. 
p.  73  —  87  und  No.  2  1.  c.  p.  161  —  164. 

8)  Siehe  Stett.  Ent  Zeit.  1848.  p.  210— 222,  p.  277— 285, 
p.  314—329  und  Allgem.  deutsche  naturhist.  Zeit.  1847.  p.  420—427. 

')  Siehe  Stett.  Ent.  Zeit.  1849,  50  u.  51;  ebenso:  „Ann.  Soc. 
Ent.  de  France**  1851.  p.  385  — 440,  p.  577  —  656. 

^)  Die  Ausbeute  wurde  in  dieser  2^it8chr.  beschrieben. 

*)  Siehe  Berl.  Ent  Zeit  1859.  p.  339—341. 

«)  Siehe  Berl.  Ent  Zeit  1861.  p.  360—395. 

')  Siehe  Berl.  Ent  Zeitschr.  1865.  p.  359—396. 

^)  Wir  waren  damals  so  glücklich,  übermuthig,  und  theil weise 
von  so  abschreckendem  Aeufsern,  dafs  wir  in  Versuchung  ge- 
riethen  einen  Spanier  anzufallen  oder  anzubetteln ,  wogegen 
indessen  der  friedliche  Kiesenwetter  Einsprache  erhob,  „weil 
es  seiner  Carri^re  schaden  könne**,  wenn  es  herauskäme.  Dafür 
liefen  wir  auf  der  Excursion  nach  der  Sierra  Nevada  einen  Führer 
fast  todt;  derselbe  konnte  nicht  weiter  und  erklärte  wir  seien  keine 
Sammler  sondern  Läufer;  statt  seiner  übernahm  der  ausgezeichnete 
Pfadfinder  Seidlitz,  welcher  in  den  ihm  fremden  Localitäten  besser 
führte  als  die  Einheimischen,  die  Führung;  nach  fünf-  oder  sechs* 
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Ueber  unsere  Fahrteo  und  Abenteuer  berichtete  y.  Kleaen* 
Wetter  in  einer  Reihe  von  höchst  launigen  Briefen  und  Gesängen 
nach  Hanse,  von  denen  wenigstens  einige  in  seiüem  NachUds  aiefa 
vorfanden  und  hoffentlich  nicht  gans  der  Vei^^senheiC  fibergebeo 
werden. 

Durch  alle  diese  Reisen  und  Excursionen  erhielt  v.  Kiesen- 
weiter 's  Sammlung  natürlich  reichen  und  interessanten  Zuwachs» 
welcher  ihm  sugleich  Stoff  zu  sahireichen  Arbeiten  in  dieser  Zeit- 
schrift lieferte. 

Damit  indessen  nicht  tufrieden,  rüstete  er  gern  im  Verein  mit 
seinen  Freunden,  wie  vom  Brück,  Gl.  Möller,  mir  und  Anderen 
tüchtige  Sammler,  wie  den  verstorbenen  OberfSrster  Zebe,  den 
verstorbenen  Raymond  etc.  aus,  deren  Ausbeute  alsdann  anter 
,)die  Actionäre^  vertheilt  wurde. 

W&hrend  Ref.  schon  seit  1856  die  jährlich  stattfindenden  Ver- 
sammlungen deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  mit  Vorliebe  be- 
suchte, mächtig  angeregt  durch   die  erste  von  ihm  1856  in  Wien 
mitgemachte,  und  ihn  der  verewigte  Haag  bereits  1857  zu  einer 
solchen,   ebenfalls   unvergeßlichen,    nach  Bonn    begleitete,    H.  v. 
Hejden   1865  nach  Hannover ,   wurde  v.  Kiesen  wette  r  durch 
ihn  und  Haag  dazu  ermuntert,  1867   zuerst  die  40.  Versammlung 
in  Frankfurt  a.  M.  ^)  zu  besuchen.     E^s  war  dies  jedenfalls  für  die 
Entomologen  wohl   die  glänzendste  nach  der  Wiener,  und  Haag 
allein   beherbergte  vier  solcher,  nämlich  v.  Kiesenwetter,  mich, 
Decan  Scriba  und  H.  Javet  aus  Paris;  bei  H.  v.  Hey  den  domi- 
cilirten  Dr.   Seidlitz   (damals   in  Dresden)  und  Fuchs  (Berlin; 
t  in  Frankfurt  a.  M.);  mit  ihnen   hielten  Kirschbaum  (f  1880), 
Herrich-Schaeffer  (f  1874),  Schenk  „der  alte  Granit''  (t  1877), 
Doebner,   so   wie   die   Frankfurter  Entomologen  Stern,  Jaen- 
nicke,  Scheidel  u.  A.  eng  zusammen. 

Die  Zoologen  Prof.  v.  Kraufs  u.  Troschel  sind  seit  jener  Zeit 
treue  Freunde   der  Entomologen    geblieben;    damals  konnten  wir 


stündigem  Marsch  erreichten  wir  endlich  den  Rand  der  Schnee- 
felder, wo  unserer  eine  so  interessante  Ausbeute  harrte,  wie  sie 
sonst  nur  ein  schöner  Traum  dem  passionirten  Sammler  vorzn- 
zaubern  pflegt.  Die  herrliche  Cymindis  discoidea  (damals  für  Eu- 
ropa neu),  neue  Myrmedonien,  Boreaphilus,  Cyrionus^  der  spinnen- 
artige  Bubalocephalus^  Lithonoma^  sogar  Spkenoptera  am  Sehneel 
^)  Vergl.  meinen  Bericht  in  dieser  Zeitsebr.  1867.  p.  435—483. 
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aacb  Prof.  Leackart's  Gedfichtnife  and  gl&nteode  Redegabe  be- 
wonderD. 

Jenes  eigentbomlicbe  Band  der  Erinnerangen  an  Stunden  der 
heitersten  und  doch  wissenschaftlichen  Erholung,  welche  die  Besucher 
der  Naturf.-Vers.  um  so  bestrickender  umschlingt,  je  öfter  sie  dergl. 
mitgemacht,  sollte  für  Kiesen wetter  um  so  fester  'geknöpft  wer- 
den, als  ihm  bei  der  nfichsten  1868  in  Dresden  stattfindenden 
Versamml.  die  aufrichtigste  Liebe  und  Hochachtung  von  allen  Seiten 
entgegengebracht  wurde.  Der  von  ihm  selbst  stammende  kurze 
Bericht  ^)  über  dieselbe  in  dieser  Zeitschrift  betont  dieses  Moment 
natürlich  nicht  besonders;  aus  seiner  Bemerkung,  dafs  es  zur 
Bildung  einer  eigentlichen  entomol.  Section  nicht  kam,  geht  wohl 
nicht  undeutlich  hervor,  wie  sehr  ihm  schon  damals  eine  solche 
erwünscht  gewesen  w&re,  aber  erst  1876  trat  eine  solche  auf  leb- 
hafte Befürwortung  in  dieser  Zeitschrift ')  zusammen. 

Von  nun  ab  ¥mrde  v.  Kiesen  wetter  fleissiger  Besucher  der 
Naturforscher -Versammlungen  und  war  mit  mir  eifrig  bemüht  ein 
Zusammenhalten  der  Entomologen  herbei  zu  fuhren,  so  namentlich 
auch  in  Graz  ^). 

Leider  war  es  mir  in  der  Folge  nicht  mehr  möglich  ihn  nach 
Hamburg,  München,  Gassei,  Baden-Baden  zu  begleiten,  was  mir 
jetzt  doppelt  schmerzlich  ist;  dort  war  er  der  Mittelpunkt  der 
entomol.  Welt,  glücklich,  gemüthlich  und  Gemüthlichkeit  verbreitend, 
und  lieferte  bekanntlich  über  mehrere  dieser  Versammlungen  für 
unsere  Zeitschrift  Berichte. 

Für  die  Gründung  einer  Berliner  entomol.  Zeitung,  von  welcher 
der  verstorbene  Schaum  seinen  Beitritt  zum  Berl.  ent  Verein  ab- 
hSngig  machte,  interessirte  sich  v.  Kiesenwetter  lebhaft  und 
schrieb  mir  in  dieser  Beziehung  am  6.  Mai  1857:  ^Ihre  Mittheilung 
wegen  Gründung  einer  neuen  entomol.  Zeitung  ist  mir  in  hohem 
Grade  interessant  gewesen.  Ich  werde  mich  bei  der  Sache  von 
Herzen  betheiligen;  ich  habe  schon  lange  nichts  mehr  in  den 
Stettiner  Schrifiten  publizirt  und  Beschreibungen  neuer  griechischer 
Kfifer  liegen  seit  Langem  in  meinen  Mappen,  nur  auf  Gelegenheit 
wartend,  dafs  sie  an's  Tageslicht  kommen.  Darüber  dals  die  Rea- 
lisirung  Ihres  Unternehmens  für  die  wissenschaftl.  Entomologie  von 


1)  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1868.  p.  405—408. 
>)  Jahrg.  1876.  p.  201  u.  202. 
»)  VergL  Jahrg.  1871.  p.  195. 
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grofsem  Natzen  und  Heil  sein  wird,  kann  kein  Zweifel  sein,  deoo 
aas  allgemein  wissenschaftlichem  und  persönlichem  Intereaae  wünsche 
ich  abo,  dafs  etwas  aas  der  Sache  wird.  Damit  ist  aber  freilich 
noch  nicht  gesagt,  dafs  ich  dafir  gerade  voller  Zaversicht  bin. 

Die  Stettiner  Zeitschrift  hat  non  einmal  ihr  Pablicam,  axid 
es  mnfste  ober  die  Gebühr  schlecht  am  sie  stehen,  wenn  sie 
nicht  einem  neaen  Unternehmen,  wie  das  Ihre  ist,  eine  sehr  ge- 
fährliche Concarrenz  machen  sollte. 

Es    fragt   sich    also    lanächst,    haben   wir  einen   Verleger  zu 
hoffen   oder  wenigstens  einen   geeigneten  CommissionSr,  aod  iirie- 
viel    würden    die    Aaslagen    für    unsere    Publication    betragen    an 
Papier  und  Drackkosten,  wenn  der  Verein  die  Sache  in   Selbst- 
verlag nehmen    wollte?    In    unserem   Brdenleben    mufs    die   Sa<^e 
nicht  blofs  gut  sein,  sondern  sie  mu(s  auch  von  vorn  herein  gaten 
Boden,  Sonne,  Lebensluft  und  dergleichen  mehr  finden,  sonst  geht 
sie  zu  Grande  trotz    aller   inwobnender  Lebensfähigkeit  darch  die 
Ungunst   der  äufseren  Verhältnisse.     Es  wurde  sich  also   fragen, 
ob    man  zuvörderst  eine  gehörige   Anzahl  von  Mitgliedern    finden 
wBrde.     In  Norddeutschland    ist  das  Gebiet  des  entomologischen 
Vereins,  und  hier  werden  mit  Ausnahme  von  Berlin  nur  hier  und 
da  und  allniälig  Leute  gewonnen   werden,  in  Schlesien   bat   man 
neben  dem,    wie  es  scheint  nicht  gerade  freundlich  angesehenen 
Stettiner  Verein,  schon  eigene  provinzielle  Vereinigungen  der  schle- 
sischen  Entomologen.     In  Oesterreich  existirt  auch  schon  der  zoo- 
logisch-botanische Verein  und,  wenn  dessen  Publicationen  auch  in 
der  Hauptsache  anderen  als  entomologiscben  Inhalts  sind,  so  wer- 
den sie  uns  doch  auch  manchen  von  den  wenigen  nehmen,  die  an 
unserem  Blatte  Antheil  nehmen  könnten. 

So  meine  ich  ist  die  Existenz  der  Publication  nicht  sowohl 
wegen  Mangels  an  Manuscript  und  gutem  Manuscript,  sondern 
wegen  Mangels  an  Theilnahme  im  entomologischen  Publicum  in 
Frage  gestellt.  Auf  der  anderen  Seite  möchte  ich  doch  auch  glau- 
ben, dafs  unsere  Namen,  sowie  der  Loew's  bereits  einen  leidli- 
chen Klang  hätten,  so  dafs  auch  einige  Hoffnung  vorhanden  ist 

Ich  habe  schon  daran  gedacht,  ob  nicht  mit  Vortheil  eine  Art 
von  literarischem  Tauschverkehr  eingeleitet  werden  könnte,  etwa 
so,  dafs  der  Verein  z.  B.  mit  den  Annales  de  France  oder  dem 
Bull,  de  Moscou  tauschte,  die  eingetauschten  Bucher  aber  an  seine 
Mitglieder  gegen  Bezahlung  wieder  abgäbe,  vielleicht  gegen  etwas 
ermäfsigten  Preis,  nachdem  sie  zuvor  in  Berlin  circulirt.  Der  lite- 
rarische Tausch  verkehr  ist  offenbar  noch  lange  nicht  ausgebildet 
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genag,  auf  diese  Welse  könnte  er  and  die  AbseUang  einer  Anzahl 
Exemplare  unserer  Pablicadon  gefördert  werden.^ 

Den  vielen  Mitgliedern  des  entomol.  Vereins,  die  von  der  Ent- 
stehangsgescbicbte  desselben  nur  wenig  wissen,  dOrften  die  da- 
maligen Beforcbtongen  ^)  and  Hoffnungen  v.  Eiesenwetter's 
nicht  ohne  Interesse  sein.  Der  Wansch  nach  einer  entomolog. 
Leihbibliothek  oder  dem  Aehnlicben  ist  in  der  entomol.  Section 
auf  der  letzten  Naturforscher -Versammlong  in  Baden-Baden  von 
H.  Baron  v.  Osten-Sacken  zar  Sprache  gebracht  worden. 

Ich  erinnere  mich  noch  deutlich,  dafs  damals  v.  Kiesen- 
wetter  nach  Berlin  kam  und  mit  Schaum  und  mir  das  Colla- 
borat  far  die  griechische  Käferfaona  verabredete,  aof  welches 
Schaum  mit  besonderer  Lebhaftigkeit  einging  und  noch  vielfach 
in  seiner  Correspondenz  zurückkam. 

Die  Dresdener  Entomologen  wSrden  sich  ein  grofses  Verdienst 
um  ihren  verewigten  Freund  und  eine  fast  noch  ganz  vernach- 
lässigte Seite  unserer  Wissenschaft  erwerben,  wenn  sie  eine  Anzahl 
der  oben  erw&hnten  Briefe  und  solcher  die  von  ausgezeichneten 
Entomologen  wie  Schaum,  Maerkel  u.  A.  m.  an  ihn  gerichtet 
worden,  zur  Veröffentlichung  brächten. 

Das  wissenschaftliche  Interesse  dabei  bt  ein  doppeltes,  indem 
solche  Briefe  und  die  in  ihnen  niedergelegten  Ansichten  einen 
werthvollen  Beitrag  zur  Entwickelungsgeschichte  unserer  Ento- 
mologie liefern  wurden,  und  uns  gleichsam  in  die  Werkstatt  ihrer 
besten  Förderer  und  Bearbeiter  einfahren.  Andererseits  wird  die 
herzliche  Liebe  des  sinnigen  Maerkel  für  dieselbe,  die  völlige 
Hingabe  des  critisch-hochbegabten ,  unruhigen  Schaum,  die  stete, 
fast  ästhetische  Freude  des  sichtenden  Kiesenwetter,  die  grofse 
Passion  des  witzsprudelnden  Dohrn,  welche  sich  in  diesen  Briefen 
auf  das  Deutlichste  wiederspiegeln,  gewiOs  höchst  anregend  auf  die 
jetzige  Generation  wirken.  Kann  unsere  heutige  Zeit  namentlich 
unter  den  Coleopterologen  in  Deutschland  eine  ähnliche  Vereini- 
gung von  Geist  und  Fleifs  zu  Gunsten  der  Entomologie  aufweisen? 


^)  Dieselben  wurden  von  mir  keinen  Augenblick  gehegt,  da 
ich  die  ungef&hre  Zahl  meiner  Correspondenten  und  Freunde,  die 
sich  dem  Vereine  anschlielsen  wurden,  ganz  wohl  berechnen  konnte, 
und  ein  einfaches  Rechenexempel  vorlag.  Das  Jahr  1857  brachte 
von  Einnahmen  der  Buchhandlung  und  den  Mitgliedern  200  +  48 
=  248  Thh-.  und  196  Thlr.  Ausgaben,  das  zweite  601  Thlr.  Ein- 
nahmen und  463  Thlr.  Ausgaben. 
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Bei   allen   denen,   bei    welchen   dieser  Q^ist  fern    blieb    von 
kleinlicher  Eifersucht,  despotischer  Willkar,  hat  sich  die  Freand- 
Schaft  nicht  nur  bis  xom  Tode  gehalten,  sondern  fortdauernd  ge- 
steigert;  das  Band  xwischen  Schaum,  Eraatz,  Kiesenweteer 
ist  nie  einen  Augenblick  gelockert  gewesen  and  hat  auch  im  Aus- 
lände Achtung  gefunden.     Als  Letzter  von  denselben  hält  es  Ref. 
für  seine  Pflicht,  so  weit  seine  schwachen  Erfifte  reichen,  den  Geist 
strenger  Wissenschaftlichkeit  aufrecht  zu  erhalten,  von  dem  seine 
vorangegangenen  Freunde  beseelt  waren,  and  dem  Dilettantismns  ener- 
gisch entgegenzutreten,  der  in   den   allerverschiedensten  Formen  ^) 
fort  und  fort  gerade  unsere  Wissenschaft  zu  überwuchern  droht;  selbst 
der  notorisch  friedliebende  v.  Eiesenwetter ')  hat  sich  dem  ehr- 
lichen Eampfe  nicht  entzogen  und  offen  Partei  genommen,   ehe 
er  zum  ewigen  Frieden  abergegangen.  — 

Nachschrift  Nach  beendigtem  Satze  geht  mir  No.  7 — 9  der 
Stettiner  entomol.  Zeitg.  mit  der  laconischen  Todes- Anzeige  meines 
verewigten  Freundes  (S.  308)  za.  Inwiefern  der  in  derselben  ent- 
haltene Passus:  „durch  seine  personliche  Freundschaft  mit  seinem 
sächsischen  Landsmann  Dr.  Schaum  wurde  er  Mitarbeiter  an  der 
vom  Berliner  edirten  Zeitschrift^  richtig  ist,  ergiebt  sich  am  Besten 
aus  dem  von  mir  abgedruckten  Briefe;  dafs  v.  Ejesenwetter  „sich 
von  da  ab  dem  Stettiner  Verein  gänzlich  entfremdete^,  ist  ebenso 
falsch;  dies  geht  deutlich  aus  dem  Passus  (S.  329)  hervor:  „ich 
habe  schon  lange  nichts  mehr  in  den  Stettiner  Schriften  publicirt 
etc.**  Wodurch  H.  v.  Eiesenwetter  dem  Stettiner  Verein  bereits 
frfiher  entfremdet  wurde,  ist  in  demselben  Briefe  sehr  scharf  prä- 
cisirt,  aber  aus  Röcksicht  ffir  den  Stettiner  Vereinsvorstand  nicht 
abgedruckt  worden.  Derselbe  hat  den  verstorbenen  Schaam  mit 
ebenso  wenig  Recht  als  Gründer  der  Berliner  Entomol.  Zeitschrift 
hingestellt,  als  er  ihn  frfiher  zum  Gründer  des  ent.  Vereins  stempelte. 


^)  Er  and  Schaum  beriefen  die  Dresdener  Entomologen- 
Versammlung  und  redigirten  die  auf  derselben  damals  angenommenen 
sog.  „Nomenciator- Gesetze**.  Leider  Gottes  stellte  sich  damals 
der  Lepidopterologe  Lederer  an  die  Spitze  einer  Opposition, 
welche  an  dem  Worte  Gesetze  Austofs  nahm,  and  gern  sachte 
der  Dilettantismus  als  Retter  der  freien,  gesetzlosen  Wissen- 
schaft einzutreten;  dadurch  wurde  die  zeitgemäfse  Fortentwicklung 
der  durchaus  richtigen  leitenden  Grundsätze  wesentlich  beein- 
trächtigt. Als  Schaum 's  segensreiche  critische  Thätigkeit  auf- 
hörte and  bekannte  Persönlichkeiten  vom  Druck  seiner  „Dictatar** 
erlöst  waren,  fanden  sie  in  v.  Eiesenwetter  keinen  Fürsprecher, 
aber  auch  leider  keinen  energischen  Opponenten,  aber  er  war 
hnen  nicht  hold  und  schon  dadurch   waren  sie  gekennzeichnet. 

*)  Neuerdings  namentlich  in  denen  des  Pseudo-Darwinismus  etc. 
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Verzeichnifs  wissenschaftlicher  Arbeiten 

y.  Eiesenwetter's. 

A.    Selbstständige  Werke. 

Naturgeschichte  der  Insecten  Deutschlands,  begonnen  von  Dr.  W. 
F.  Erichson,  fortgesetzt  von  H.  Schaum,  0.  Kraatz  und 
H.  V.  Kiesenwetter. 

Band  IV.  complet  in  vier  Lieferungen  1863. 

-  I.,    zweite  Hälfte,  erste  Lieferung  1868; 

(in  Gemeinschaft  mit  Schaum) 

-  V.    Erste  Lieferung.    1877. 

B.    In  der  Berliner  Entomol.  Zeitschrift, 
a.     Abhandlangen. 

1.  57  p.  169-171.  Bemerk,  ab.  Lacordaire's  Buprestidensystem. 

2.  —  p.  60-69.  Physiognom.  Betracht  einiger  Insectenformen. 

3.  58  p.  209.  RkopalodotUus  perforaius  Gyll.  (El.  Mittheil.) 

4.  —  p.  231-249.  Beitr.  a.  Käferfauna  Griechenlands.  (Pars  IV.) 

Pamidae  —  Buprestidae. 
59  p.  17-34  (P.  V.).  Elateridae,  Dasdllidaey  Malacodermata. 
—  p.  158-191.  (P.  VI.)  Malacod.^  Cleridae^  Piinidae^  Anobiadae, 
64  p.  239-294.  (P.  IX.)  CurcuHonidae. 

5.  58  p.  i-xxii.  Entomologen- Versammlung  in  Dresden. 

6.  59  p.  272.  Lina  iapponica.  (Kl.  M.) 

7.  —  p.  339-341.  üeber  d.  Fauna  von  Ragaz.  (Kl.  M.) 

8.  —  p.  91-92.  Synon.  Bemerkungen. 

9.  60  p.  94-98.  Synon.  Bemerkungen. 

10.  —  p.  324.  Maikäfer  als  Dungmittel. 

11.  —  p.  315-317.  Bienen  des  Hymettus.  (Kl.  M.) 

12.  —  p.  325.  Ankauf  der  Moritz'schen  Lepid.-Samml.   (Kl.  M.) 

13.  61  p.  360^395.  Entom.  Excurs.  in  das  Waliis  u.  nach  d.  Monte 

14.  —  p.  192  u.  403.  Ueber  Hymenopiera,  [Rosa  1861. 

15.  62  p.  407-416.  Ueb.  d.  syst  Stell,  von  Telmatophilut,  Bffturui 

einigen  verwandten  Gattungen. 

16.  63  p.  235-247.  Entom.  Alpenexcursion  im  Sommer  1862. 

17.  —  p.  423-427.  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  CUiela-Arien. 

18.  —  p.  428-431.  Weit.  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  europ.  Malthiniden. 

19.  —  p.  442-444.  Synon.  Bemerk,  nb.  einige  Can/^rw-Arten. 

20.  —  p.  451-452.  Iconogr.  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Dascilliden. 

21.  —  p.  295-304.  Ent.  Excurs.  in  Krain  u.  d.  Kustenlande  1863. 
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22.  63  p.  305-312.  Ueb.  d.  cor  Untergattang  Antkodiftes  Ksw.  ge- 

hörigen ArteD  der  Oatt  Malackims. 

23.  —  p.  387-389.  Neue  Arten  der  Gattung  Anttäipnis  a.  Daseiet. 

24.  65  p.  357-358.  Zur  System.  Stellung  von  Byturus. 

25.  —  p.  359-396.  Entomol.  Excursion  nach  Spanien  1863. 

26.  66  p.  241-274.  Beitr.  z.  Eäferfanna  Spaniens.  P.  I.  Malacoder- 

27.  67  p.  109-134.  (P.ll.)  Melyridae,  Ptinidae.       [mata,  Melyridae. 

28.  —  p.  287-289.  Pkyllobius,  TachinnSyEudectuifx.Antkobium.  (KL 

29.  —  p.  135.  Ptinus  coarcticoUis  Sturm.  [Mittli.) 

30.  —  p.  136-140.  Revis.  d.  Dasytiden-Oatt  DoHckosama. 

31.  —  p.  327-349.  Entom.  Beitrag  zur  Benrtheilnng  der  Darwin- 

schen Lehre  von  der  Entstehung  der  Arten. 

32.  —  p.  407.  Cypkon  coarciaius  u.  futciconUs,  (El.  Mitth.) 

33.  68  p.  259-264.   Noch  ein  Wort  üb.  d.  Gatt.  Byturus. 

34.  —  p.  404.  Synon.  Bemerkungen. 

35.  69  p.  305-320.  Ezcur8.n.d.BabiaGoran.i.d.  Tatragebirge  1868. 

36.  71p.  75-88.  Malacodermen  von  Corsica,  Sardinien  n.  Sicilien. 

37.  72  p.  163-168.  Uebers.  d.  Arten  d.  Gatt  Meropkysia. 

38.  —  p.  314-318.  Revision  der  Gattung  CeraUus, 

39.  —  p.  369-392.  Revis.  d.  enrop.  Arten  d.  Gatt.  Malthodes. 

40.  73  p.  9-22.  Revis.  d.  Cisteliden-Gatt.  Podonta, 

41.  —  p.  23-31.  Bemerk,  z.  Bearb.  d.  Ltipertis- Arten  in  d.  Monogr. 

des  Gallerucides  v.  Joannis  in  Marseul's  AbeiUe. 

42.  —  p.  31-32.  Zwei  neue  Aphyotus-Kvi^n. 

43.  —  p.  227-235.  Zur  Darwin'schen  Lehre  v.  d.  Entsteh,  d.  Arten. 

44.  —  p.  429-435.  Beschr.  difformer  od.  sog.  monströser  Käfer. 

45.  —  p.  440-441.  Synon.  Bemerkungen. 

46.  74  p.  45-70.  Gattung  Malthodes  P.  II.  s.  1872. 

47.  —  p.  71-75.  Nomenclatur  der  Cryptocephaliden. 

48.  —  p.  241-288.  Die  Malacodermen  Japans  nach  d.  Ergebn.  d. 

Samml.  d.  Hrn.  G.  Lewis  1869—71. 

49.  75  p.  229-232.  Die  deutsch.  Art  d.  Hydrophil.-Gatt  Anaeaena, 

50.  76  p.  190.  Arten  der  Gattung  Anoplus  Schh. 

51.  77  p.  153-174.  E&ferf.  d.  Aucklands-Inseln  n.  Erone's  Samml. 

52.  78  p.  176-184.  Bemerk,  z.  Cat  von  Stein  u.  Weise. 

53.  79  p.  145-146.  Neue  Amur-Eäfer. 

54.  —  p.  253-256.  Buprestiden  vom  Amur. 

55.  —  p.  256.  Ckrysomela  Kenderesyi  n.  sp. 
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6.     Bücher-Anzeigen  and  Recensionen. 

Cand^ze,  Monographie  des  Elaterides.    1858.  p.  94 — 97. 
Jacquelin  Daval,  Olanares  entomol.    1860.  p.  XLn. 
Foudras,  Altisides.     1860.  p.  xli. 

Malsant,  Opuscules  XI,  Rostriföres.  1860.  p.  XLm  a.  xli. 
Redtenbacher,  Fauna  austriaca  1858.  p.  82 — 85. 
Seidlitz,  Fauna  baltica  1872.  p.  239—240. 
Speyer,  Geogr.  Verbreit.  d.  Schmetterl.  1859. 
Thomson,  Goleoptera  Scandinaviae.  1860.  p.  XLV. 

c.    Berichte  über  Natarforscher-Versammlungen. 

In  Dresden,  1868.  p.  405— 408. 

-  Leipzig,  1872.  p.  393—395. 
.    Hamburg  1877.  p.  193—202. 

d.   Necrologe. 

Von  Maerkel,  1860.  p.  326—327. 

-  V.  Rottenberg,  1874.  p.  439— 440. 

-  Prof.  Schaum,  1865.  p.  397— 406. 

C.    in  der  Stettiner  und  anderen  Zeitschriften  and 

entomologischen  Werken. 

1.  Ueber  den  Colymbetes  consputus  Sturm.    Stett.  ent.  Zeit.  1842. 
p.  88—90. 

2.  Beiträge  zur   Monographie   von   Heterocerus.     Germar's  Zeit. 
Ent  1843  und  1845.  p.  480—482. 

3.  Ueber  einige  Myrmecophilen.     Stett.  ent.  Zeit.  1843.   p.  306- 
310.  p.  194  —  224.  Tab.  1. 

4.  Die  Staphjlinen  •  Fauna  von  Leipzigs  Umgegend.     Stett.  ent. 
Zeit.  1844.  p.  307—320;  340—356;  372—378. 

5.  Entomologische  Notizen.     Stett.   entom.  Zeit.  1845;   Coleopt. 
p.  147— 149;  Spercheus  emarginatus.  p.  220— 227. 

6.  Ueber    den    dtT  Weinkultur    schädlichen    Rüsselkäfer.     Allg. 
deutsche  naturh.  Zeit.  1846.  p.  567—569. 

7.  Die  Anthophagen.     Stett.  ent.  Zeit.  1846.  p.  20—24. 

8.  Einige  in  den  letzten  Jahren  in  Sachsen  als  schädl.  beobachtete 
Insecten.     Allg.  deutsche  naturh.  Zeit.  1847.  p.  165—166. 

9.  Eine  entomol.  Excursion  im  Riesengebirge  im  Juli  1846  (mit 
F.  Märkel).  Stett.  ent  Ztg.  1846  p.  333-352  u.  47.  p.  73-87. 

10.  Ueber  die  entomol.  Fauna  d.  Umgebung  d.  Glockners.    Allg. 
deutsche  naturh.  Zeit.  1847.  p.  420—427. 
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• 

11.  Das  Riesengebi^  in  eotom.  BeciehoDg.    Bbeodas.  p.  161-164. 

12.  Bericht  üb.  eine  ent.  Excarsion  in  die  K&rnthner  Alpen  1847. 
Stett.  ent.  Zeit.  1848.  p.  210— 221,  p.  277— 285,  p.  314 — 429. 

13.  Verseichnilis  der  im  Königreich  Sachsen  vorkommenden  Spex- 
artigen  Insecten.     Stett  ent  Zeit.  1849.  p.  86—^92. 

14.  Die  dritte  Auflage  des  Gatalogs  earop.  K&fer,  Stettin  1879, 
(Vergl.  Stett  ent  Zeit  1849.  p.  98—100.) 

15.  Entomol.  Briefe  8ber  eine  Reise  in  das  sudliche  Frankreich, 
den  Montserrat  u.  d.  Pyrenäen.  Stett.  ent  Zeit  1849.  p.  328- 
336;  1850.  p.  315-327,  p.  383-392;  1851.  p.  151-157,  p.  170- 
176,  p.  229-236. 

16.  Monograph.  Revision  der  Gattung  Fytfratfiui.  Linnaea  eotom. 
1849.  p.  156—190,  p.  425—427. 

17.  50  Diagnosen  unbeschriebener  oder  wenig  bekannter  earop. 
K&fer.    Stett  ent  Zeit  1850.  p.  217—225. 

18.  Enumeration  des  Coleopt^res  trouv^  dans  de  le  midi  de  la 
France  et  en  Catalogne.  Annal.  soc  entom.  Fr.  1851.  p.  385- 
440,  p.  577—656. 

19.  Revis.  d.  Kfifergatt  Heterocerus,   Linn.  ent  1851.  p.  281-300. 

20.  Necrolog  von  Kunze.     Stett  ent  Zeit  1851.  p.  257—260. 

21.  Beitr.  zu  einer  Monographie  der  Malthinen.  Linn.  ent  1852. 
p.  239—324.  tab.  2. 

22.  Sur  la  nomenclature  entomolog.     Ann.  Soc.  ent  fr.   1859. 

23.  R^clamation  au  sujet  de  la  notice  de  M.  Amjot,  intitule^ :  De 
la  nomenclature  entomologique,  et  de  quelques  remarques  de 
de  M.  Reiche.     Ann.  soc  ent  fr.  1860.  p.  642 — 646. 

24.  Notice  n^crologique  sur  la  vie  et  les  travaux  du  doctear  H. 
Schaum.     Annal.  soc.  ent.  Fr.  1865. 

25.  Beiträge  zur  Kenntnifs  der  kaukasischen  Kfiferfauna.  Heraos- 
geg.  von  Schneider  u.  Leder.  Die  Familien  der  Buprestiden, 
Eucnemiden,  Elateriden,  Malacodermen,  Tenebrioniden  und 
Cerambyciden  etc. 

Nach  dem  Tode  v.  Kiesen wetter's  sind  noch  einige  kleinere 
Arbeiten  von  ihm,  welche  seit  Jahren  bei  mir  lagen,  in  meinen 
entomol.  Monatsblfittern  II.  (1880)  veröffentlicht  Dieselben  waren 
ursprunglich  wie  einige  gleichzeitig  von  H.  Kirsch  daselbst  pabli- 
cirte  für  Küster's  Käfer  Europas  Heft  XXX.  bestimmt;  es  sind: 

Neue  Pedinus  nebst  Bestimmungstabelle  der  PedinuS' Arten,     En- 
tomol.  Monatsbl.  IL  1880.  p.  65—69. 

Neue  Anihaxia-Arieu,  loc.  cit  p.  129 — 132. 


*)  Seit  dieser  letzten  Pnblication  in  der  Stett  ent  Zeit  1851 
bis  zu  seiner  ersten  in  der  Berliner  hat  der  sonst  fortdauernd  th&- 
tige  Autor  nur  1852  seine  bekannte  Malthinen-Monographie  in  der 
Linnaea  ent  1852  veröffentlicht 
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Ueber  Sculptur-Abweichungen  bei  Carabus. 

Von 
Dr.  G.  Kraai». 

(Hieraa  Tafel  IL  Fig.  1,  ?,  3.) 


Dieselben  haben  noch  sehr  wenig  Beachtung  gefunden,  obwohl 
sie  nicht  gerade  selten  vorkommen;  Mocquerjs  bildet  nur  (p.  113) 
eine  Flugeidecke  eines  Carabus  moniUs  ab;  ich  besitze  ein  ähnliches 
Ex.  von  dieser  Art. 

Von  besonderem  Interesse  werden  die  Sculptnr-Variet&ten  in 
zwei  Ffillen. 

a)  Wenn  dieselbe  Abweichung,  welche  bei  einem  Expl.  als 
rein  zufftllige  aufgefaßt  wurde,  sich  in  ganz  ähnlicher  Weise  bei 
mehreren  Ex.  derselben  Localitfit  wiederholt.  Dies  ist  z.  B.  beim 
Carabus  morbiUosus  Fabr.  der  Fall,  wo  die  ersten  KettenstScke  des 
Kettenstreifs  unweit  der  Naht  ungewöhnlich  oft  sn  einem  längeren 
Streifchen  verschmolzen  sind,  was  bei  cancellaius  und  Verwandten 
sehr  selten  der  Fall  ist.  Nicht  selten  findet  dasselbe  auch  beim 
zweiten  Kettenstreifen  statt,  selten  verwandelt  sich  fast  der  ganz 
erste  oder  die  vordere  Hälfte  der  beiden  Kettenstreifen  in  einen 
ungeketteten  Streif.  Ein  Ex.  bei  dem  die  Kettenstreifen  ganz  in 
einfache  Streifen  verwandelt  sind,  ist  hier  noch  nicht  beschrieben. 

b)  Wenn  die  Sculptnr -Abweichung  in  so  hohem  Grade  und 
mit  so  grofeer  Regelmäfsigkeit  auftritt,  dafs  der  Käfer  den  Ein- 
druck einer  eigenen  Art  macht  Es  sind  bis  jetzt  nur  wenig  Fälle 
in  der  Literatur  bekannt;  einer  der  interessantesten  ist  das  ab- 
norme Ex.  des  Carabus  moniHSy  welches  von  Heer  ^)  als  Carabus 
heheHcus  beschrieben  ist;  bei  demselben  sind  die  Kettenstreifen 
zu  ununterbrochenen  Längsrippen  ausgebildet 

Zu  diesem  heheticus  bildet  ein  merkwfirdiges  Pendant: 

Carabus  Maeanäer  monstr.  excatenatus  mihi, 

Taf.  U.  Fig.  3. 
Der  Käfer  fand  sich  unter  einer  gröfseren  Anzahl  des  genann- 
ten Carabus  von   der  Hudsonsbaj,   welche  ich  der  Freundlichkeit 
des  Herrn  H»  Simon  verdanke.     Die  Sculptnr   dieser  Art   ist   be- 


1)  K&fer  der  Schweiz  II.  p.  12;  Faun.  HeW.  26.  14. 
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kaoDtlich  eine  ähnliche  wie  bei  Car,  cancellatus  and  Verwandten, 
und  auf  der  linken  Flgd.  des  auf  Taf.  II.  Fig.  1.  abgebildeten  Ex. 
fast  ganE  normal  entwickelt;  nur  sind  in  dem  Kettenstreif  anweit 
der  Naht  daselbst  einige  Tnberkeln  miteinander  vereinigt. 

Bei  dem  Fig.  3  abgebildeten  Ex.  dagegen  sind  die  3  Längs- 
rippen  stfirker  als  gewohnlich,  anstatt  der  Kettenstreifen 
zwischen  ihnen  einfache  Lfingsrippen  befindlich,  die  in- 
nere ist  ziemlich  schwach,  die  ftafsere  fast  ganz  erloschen.  Wohl 
Wenige  wurden  in  dem  Kfifer  den  Maeander  erkannt  haben;  der 
K&fer  ist  im  Uebrigen  ganz  normal  gebaut,  nur  sind  die  Längs- 
eindrücke  an  der  Basis  des  Halsschildes  schwächer  als  gewöhnlich. 

Carabus  Maeander  var.  excostatus  mihi.    Fig.  2. 

Bei  einem  anderen  Ex.  derselben  Art  sind  die  Tuberkeln  der 
Kettenstreifen  stärker  als  gewöhnlich  entwickelt,  auf  der  linken 
Flgd.  etwas  anormal  schräg  gestellt;  die  Tuberkeln  des  Ketten- 
streifs jederscits  neben  der  Naht  sind  am  Orunde  zu  einer  kleinen 
Längsrippe  vereinigt;  die  gewöhnlichen  Längsrippen  fehlen 
ganz,  nur  die  erste  ist  jederseits  auf  der  vorderen  Hälfte  achwach 
angedeutet. 

Fig.  1  ist  die  Abbildung  eines  Maeander^  bei  dem  die  rechte 
Flgd.  ganz  ohne  Kettenstreifen  ist,  von  den  Längsstreifen  der  in- 
nere nur  auf  der  vorderen  Hälfte  vorhanden,  der  mittlere  ganz 
fehlt,  der  äufsere  abnorm  schräg  liegt. 

Bei  einem  vierten  Ex.  des  Carab.  Maeander  befindet  sich  auf 
der  rechten  Seite  des  Halsschildes  an  der  Basis  ein  starker  Höcker, 
welcher  oben  nicht  glatt,  sondern  mit  einem  Rande  umgeben  ist, 
der  ein  mattes,  ovales  Feldchen  einschliefst  und  so  fast  einen  stig- 
menartigen Eindruck  macht  (Fig.  22). 

Fig.  35  zeigt  einen  auffallenden  flachen  Carabus  canceüahu 
(von  der  Wiener  Qegend,  aus  der  Monstrositäten  -  Sammlung  von 
Sartorius  stammend),  bei  dem  der  vordere  Theil  der  Mittelrippe 
auf  der  linken  Flugeidecke  vor  der  Mitte,  auf  der  rechten  in  der 
Mitte  mit  der  Innenrippe  vereinigt  ist;  der  mittlere  Kettenstreif  ist 
hinten  auf  beiden  Flgd.  durch  eine  Rippe  ersetzt,  welche  auf  der 
rechten  einige  Schleifen  zeigt. 
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MiTsbildungen  von  Insecten 

beschrieben  yon 

Dr.    6.   E  r  a  a  t  c. 
(Hierza  Tafel  II.)       • 


Der  mir  von  H.  J.  Bourgeois  freandlicbst  öbersendete: 
Recueil  de  Col^opt^res  anormaux  par  feu  M.  S. 
Mocquerys  aveo  introduction  par  M.  J.  Bourgeois. 
Rouen  1880.  p.  i— xvi,  1—143  avec  109  fig. 
beweist,  daÜB  das  Interesse  far  Mifsbildongen  von  Käfern  ein  reges 
geblieben  ist. 

Die  vom  verstorbenen  Mocqaerys  gegebenen  Holzschnitte  von 
müsgebildeten  Käfern,  welche  bereits  10  Hefte  fällten,  in  denen 
in  der  Regel  eine  Mifsbildang  auf  einer  Tafel  abgebildet  and  der 
erklärende  Text  darunter  gesetst  war,  sind  neu  geordnet  und  aber- 
sichtlich xnsammengestcllt,  unter  HinzufSgung  einer  Anzahl  von 
Abbildungen,  welche  für  ein  Utes  Heft  bestimmt  waren.  Eine 
kurze  Uebersicht  über  das  Arrangement  giebt  die  table  am  Schlafs, 
die  hier  wiedergegeben  wird;  die  Anzahl  der  Monstrositäten,  welche 
von  jeder  Klasse  vorhanden  ist,  ist  dort  nicht  gegeben,  sondern 
von  mir  hier  hinzugefugt. 

I.  Monstruosit6s  par  exc^s 

Antennes  en  plus 24 

Palpes  et  mandibules  en  plus      ...       4 

Elytres  en  plus 4 

Guisses  et  jambes  en  plus 15 

Tarses  et  crochets  en  plus      ....     11 

Gibbosit^s  en  plus 9 

IL  Monstr.   par  deficit  dans  le  nombre  des 

parties 14 

UI.  Monstr.  Sans  cause  appreciable      ...    29 

IV.  D^veloppement  incomplet j 12 

122 

Bezfiglich  der  Einreibung  der  einzelnen  Mifsbildnngen  in  die 
einzelnen  Klassen,  welche  durch  Mocquerys  •  Bourgeois  stattgefun- 
den haty  mochte  ich  mir  ein  Paar  Bemerkungen  erlauben. 
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o.  Im  Recaeil  p.  103  ist  ein  Carab.  canceüatus  anter  monstr. 
Sans  cause  appr^ciable  eingereiht;  die  Beschreibaog  iaatet:  linker 
Fahler  5gliedrig,  daa  vierte  Glied  dreilappig,  das  letzte  sweilappig. 

b.  Auf  p.  105  ist  ein  Corynomalus  cruciaius  abgebildet,  bei  dem 
daa  2te  Glied  angeschwollen  ist  and  an  der  Spitze  einen  4-  ond 
einen  2-gliedrigen  Ast  zeigt 

Offenbar  haben  wir  es  im  letzten  Falle  mit  einer  beginnen- 
den Bifarcation,  im  ersteren  mit  einer  fihnlichen  Bi-  oder  Trifar- 
cation  zn  thun ;  diese  Ffiile  sind  daher  offenbar  unter  Kl.  IL  mon- 
straosit^s  par  exces  einzureihen. 

c.  Im  Recueil  p.  86  ist  ein  Oryctes  nasicornis  abgebildet  anter 
den  monstr.  par  deficit,  welcher  am  linken  Yorderschenkel  eine 
apophyse  externe  ou  un  appendix  zeigt.  Nun  ist  doch  ein  appen- 
dix  gewifs  kein  deficit!  vielmehr  ein  plus,  und  wenn  die  offenbar 
hier  beginnende  Bifurcation  mit  Schienen-Verkruppelung,  also  einem 
Deficit  verbunden  ist,  so  ist  das  Deficit  eine  Folge  des  begonne- 
nen exc^s. 

Der  Fall  gehört  also  in  die  erste  Klasse. 

Nur  das  Studium  der  Monstrositäten  kann  zur  richtigen 
Erklfirung  dieser  und  anderer  monströsen  Bildungen  fuhren;  am 
so  wichtiger  scheint  es  mir  bei  Deutung  und  Classification  kritisch 
zu  Werke  zu  gehen. 

Die  interessanten  F&Ile  der  Zweitheilung  des  Thorax  sollten 
kaum  in  ein  Rubrum  mit  den  Stucken  mit  verkürzten  Flgd.  ge- 
bracht werden. 

Im  Uebrigen  ist  es  nur  meine  Absicht  hier  vorl&ufig  eine  An- 
zahl Miüsbildungen  bildlich  darstellen  zu  lassen,  was  durch  H.  Tief- 
fenbach  in  so  klarer  und  ansprechender  Weise  geschieht.  Die 
Commentare  sind  absichtlich  kurz. 

Manchen  mögen  diese  Abbildungen  zum  Theil  als  Spielerei  er- 
scheinen, in  mancher  Beziehung  ist  aber  ihre  Wichtigkeit  vielleicht 
augenblicklich  noch  nicht  richtig  abzusehen. 

Praktisch  scheint  es  mir,  möglichst  wenig  einzelne  F&Ue,  son- 
dern jedes  Mal  eine  gröfsere  Zahl  zur  Besprechung  zu  bringen. 

Auffallend  ist  es,  dafs  gerade  bei  den  grÖfsten  K&fern  so  we- 
nig Mifsbildungen  constatirt  werden;  vielleicht  werfen  die  Sammler 
die  mifsgebildeten  fort  Einige  solcher  F&lle  sollen  im  nächsten 
Jahrgange  bekannt  gemacht  werden. 

Jedenfalls  werden  durch  die  vermehrte  Beachtung  der  Mon- 
strositäten Zwitter-  und  ähnliche  höchst  interessante  Bil^ 
düngen  mehr  wie  frfiher  beachtet,  und  es  wird  dem  Physiologen 
Stoff  geliefert. 
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Es  ist  doch  fast  kaam  zu  glauben,  dafs  ein  prächtiges  Pendant 
zu  dem  höchst  interessanten  Lucanus  armiger  Herbst  (Bd.  III. 
p.  XXXV.  fig.  1.)  Jahrzehnte  lang  in  der  Sammlung  eines  nam- 
haften deutschen  Entomologen  unbeschrieben  und  unabgebildet  blei- 
ben konnte.  Dasselbe  wird  im  nächsten  Hefte  abgebildet  werden; 
eine  sehr  interessante  Monstrosität  eines  Hirschkäfers  ist  von  H. 
Dr.  Nickerl  nach  dem  Tode  des  Besitzers  vergeblich  Jahre  lang 
gesucht  worden,  daher  sind  dergl.  Abbild,  nicht  unnütz  aufzuschieben. 

Unter  den  auf  Tafel  II.  gegebenen  Abbild  aqgen  dürfte  als  in- 
teressanteste zu  betrachten  sein: 

Melolontha  vulgaris  9  mit  drei  Fühlern  auf  der  linken 
Kopfseite;  Fig.  7  Vorderleib;   7a  der  Fühler-Gomplex  vergroüsert. 

Fälle  von  Trifurcation  der  Fühler  sind  bei  den  Lamellicornien 
viel  seltener  als  bei  den  Käfern  mit  fadenförmigen  Fühlern  beob- 
achtet, obwohl  sie  ungleich  mehr  ins  Auge  fallen. 

Es  dürften  wenige  aufeer  dem  von  Wesmael  besprochenen  ') 
publicirt  sein;  der  von  ihm  abgebildete  Fühler  (ebenfalls  von  MeL 
vulgaris y  aber  d)  zeigt  die  rechte  Fühlerkeule.  Der  Fühlerschaft 
ist  normal;  an  seiner  Spitze  haftet  ein  bogenfürmiges  Olied,  dessen 
linke  Seite  dreimal  so  lang  als  die  rechte  ist;  an  der  Spitze  der 
linken  befindet  links  sich  ein  kürzeres,  kräftigeres  Glied  mit  nor- 
maler 7-giiedriger  Keule,  und  rechts  ein  längeres  mit  stark  ver- 
kürzter 4-gliedriger  Keule;  das  Olied  am  rechten  Ende  des  bogen- 
förmigen Gliedes  ist  fast  doppelt  so  lang  als  das  kürzere  der  bei- 
den linken  und  hat  eine  4-gliedrige  Keule,  die  in  der  Länge  die 
Mitte  hält  zwischen  der  der  beiden  linken. 

Mocquerjs  ed.  II.  p.  15  bildet  einen  AmpMmallus  solsHUalis  $ 
mit  Trifurcation  des  linken  Fühlers  ab,  bei  dem  die  mittlere  der 
drei  Keulen  ebenfalls  viel  schwächer  entwickelt  ist. 

Die  hier  abgebildete  Trifurcation  ist  dadurch  in  hohem  Grade 
ausgezeichnet,  dafs  alle  Glieder  fast  gleich  stark  entwickelt 
sind;  auf  dem  normalen  Basalglied  steht  links  ein  normal  langes, 
aber  sehr  breites  zweites  Glied,  auf  welchem  zwei  normale  Fühler 
stehen;  der  dritte  normale  Fühler  steht  auf  dem  normalen  Basal- 
gliede  rechts. 

—  Eine  Melolontha  vulgaris  cJ^  mit  zweitheiligem  Thorax  ist 
von  mir  bereits  in  dieser  Zeitschrift  1877  t.  I.  fig.  2.  abgebildet; 
mit  der  dortigen  Abbildung  stimmt  die  diesmal  Fig.  8.  gegebene 


>)  Teratologie  des  insectes  Acad.  Royale  de  Belgiqae  tom.  XVI.  1849. 
p.  378—391,  Sep.  p.  7  fig. 
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merkwürdig  fiberein.     Ich  erhielt  dM  Ex.  ans  Saarbarg  tod  H.  Ober- 
förster Bichhoff. 

—  Die  Melolontha  vulgarii  d  mit  stark  verkorstem  rechten 
Fahler  erhielt  ich  aach  von  dort;  eie  seigt  (Fig.  5)  ebeafalla  groSae 
UebereioetimmaDg  mit  Fig.  3  aaf  Tat  I.  1877. 

—  Bei  Fig.  6  xeigt  der  rechte  Fahler  von  MeL  vulgaris  (^  nur 
fanf  Lamellen,  von  denen  die  erste,  siemlich  stark  verkSrste,  tob 
der  Mitte  ab  viel  schmfiler  ist,  wfthrend  der  breitere  Theil  jeder^ 
seits  scharfeckig  yortritt;  das  sweite  Glied  ist  aaf  der  vorderen 
Hfilfte  oben  stark  aasgeschnitten ;  das  fanfte  Olied  ist  mericlich  kür- 
xer  als  das  vierte. 

Das  £x.  stammt  aas  Salzbarg  and  warde  mir  von  H.  Prof. 
Schreiber  verehrt. 

—  Melolontha  praeambula  Kol.  ans  dem  Caasasas  (Fig.  32) 
mit  sehr  kleinem  rechten  Hinterbein  und  nar  dreigliedrig^ 
Tarse  erhielt  ich  von  H.  Reitter. 

—  Melolontha  vulgarii  cT  mit  getheilter  HinterLspitse  (Fig. 
4  a.  4a)  aas  Saarbarg  erhielt  ich  von  H.  OberfSrster  Bichhoff; 
ein  ähnliches  Ex.  befindet  sich  aaf  dem  eooI.  Museam  in  Berlin. 

—  Eine  höchst  merkwürdige  Verkroppelang  des  linken  Fohlers 
seigt  ein  sonst  normaler  Lucanus  cervus  (Fig.  11;  Fig.  12  ist 
der  normale  rechte  FShler).  Der  Schaft  ist  etwas  kSrser  and  nach 
vorn  stärker  als  beim  rechten  Föhler;  statt  9  Olieder  folgen  acht, 
1 — 3  davon  allmählig  verdickt,  die  folgenden  blasig,  resp.  perlen- 
formig  angeschwollen,  das  erste  von  denselben  fast  dreimal  so  lang 
als  das  folgende,  perlenformig,  die  beiden  vorletzten  innen  an  der 
Spitze  zagespitzt. 

Aas  Deatschland.  Von  Herrn  Rost,  einem  jangen,  talent- 
vollen Berliner  Sammler  erhalten. 

—  Bei  einem  Macrognathus  nepalensis  ^  aas  Indien  (Fig.  9, 
10;  Fig.  9  ist  der  normale  Fühler)  zeigt  das  2te  Oeifselglied  den 
Anfang  einer  Bifarcation  des  Fühlers,  indem  sich  an  der  Spitze 
des  erweiterten  zweiten  Gliedes  zwei  Olieder  zeigen,  von  denen 
das  letzte  winzig  klein  ist. 

Von  H.  Dr.  Thieme  erhalten. 

—  Bei  Cychrus  rostratus  9  aas  Ungarn  (Fig.  16)  sind  von 
den  7  letzten  Oliedern  zwei  fortgefallen,  ohne  dafs  sich  sicher  ent- 
scheiden läfst,  welche;  eine  seltene  Erscheinung.      Von  H.  Merkl. 

—  Bei  einem  Carabus  arrogans  9  aas  Serbien  ist  der  rechte 
Fahler  (Fig.  17)  meiklich  kürzer,  besonders  das  verkrüppelte  vor- 
letzte Qlied.     Von  H.  Merkl  erhalten. 
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—  Bei  einem  Carabus  claihraiui  $  von  Berlin  (Fig.  18)  ist 
der  rechte  Fahler  ebenfalls  viel  kurzer;  sfimmtliche  Glieder  sind 
etwas  verkürzt  und  verkrüppelt,  6  nnd  7  in  eins  verschmolzen. 

—  Bei  einem  Carabus  cancellatui  var.  assimiiii  Daft.  ans 
Ungarn  (Fig.  14)  ist  der  stark  verkürzte  und  verkrüppelte  rechte 
Fühler  9-gliedrig;  Olied  6  nnd  9  sind  gleichlang,  ebenso  5  und 
7,  aber  l&nger,  Olied  8  ist  ganz  klein.  Von  H.  L.  Miller  in  Wien. 
Bei  einem  anderen  Car.  cancellatus  var.  (Fig.  13)  fehlen  zwei 
Fühlerglieder,  6  und  7  sind  fast  verwachsen. 

—  Bei  einem  Carabus  granulatus  cf  aas  Wien  (Fig.  15) 
bat  der  rechte  Fühler  nur  fünf  Glieder,  von  denen  die  4  ersten 
fast  normal  sind,  das  fünfte  mit  dem  vierten  verwachsen  and 
aaf  der  Innenseite  dicht  and  deutlich  behaart  ist.  Aas  der 
Sammlang  des  verstorbenen  Sartorias. 

—  Sechs  Yerkrüppelangen  des  Thorax  geben  den  Be- 
sitzern ein  trauriges  Ansehen;  Fig.  22  ist  ein  Carabus  Maeander. 

—  Bei  einem  Carabus  hortensis  L.  c5^  aus  Oesterreich  (?) 
(Fig.  24)  ist  der  linke  Hinterrand  des  Halsschildes  schwielig  ver- 
dickt,  nicht  vorgesogen,  ebenso  die  vordere  H&lfte  des  Seitenrandes. 

—  Bei  einem  Car.  convexus  c?  var.  aus  Dngam  (Fig.  21) 
ist  die  rechte  Seite  des  Thorax  viel  schmäler,  so  dafs  der  Hinter- 
rand schräg  abgeschnitten  erscheint,  der  Vorderrand  ebenfalls  und 
aufserdem  eingebogen.     Von  H.  Merkl  erhalten. 

—  Bei  einem  Procrustes  imminutus  mihi  Q  aus  Bosnien 
(Fig.  23)  ist  fast  das  hintere  Drittheil  des  Thorax  auf  der  rechten 
Seite  schräg  fortgeschnitten.     Von  dem  berüchtigten  Dobiasch. 

—  Bei  einer  Cetonia  aurata  $  aus  dem  Engadin  (Fig.  25) 
fehlt  fast  die  ganze  rechte  Hälfte  des  Thorax;  die  Aufsenecke,  die 
von  der  linken  Scutellarecke  bis  zur  Mitte  des  Seitenrandes  des 
Thorax  reicht,  fehlt.     Von  H.  Ko Uze  erhalten. 

—  Bei  Anoplognathus  porosus  Schh.,  einer  exot  Rutelide 
(Fig.  26),  ist  der  Thorax  durch  einen  tieferen  Ausschnitt  auf  der  hin- 
teren Hälfte  und  einen  schwächeren  auf  der  vorderen,  rechts  von  der 
Mitte  in  2  ungleiche  Hälften  getheilt.     Aus  Dr.  Haages  Samml. 

—  Bei  Mesomphalia  cyanea  Linn.  (Boh.),  einer  exotischen 
Casside  (Fig.  28),  ist  die  linke  Fld.  hinten  stark  verkürzt  und  ab- 
gerundet, während  die  normale  rechte  zugespitzt  ist. 

—  Bei  einem  deutschen  Gnorimus  nobilis  (Fig.  27)  sind  die 
Flgd.  so  stark  verkürzt,  dafs  6  Hinterleibssegmente  (aufser  dem 
P/gidium)  ganz  frei  liegen. 
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—  Bei  einem  schlesischen  Caltidium  kungarieum  (Fi^.  19) 
(f  sind  beide  Flgd.  vor  der  Spitse  fast  gieichmäfsig  eingeschnort 
und  dann  erweitert,  so  dafs  der  Kfifer  fast  den  Eindmck  einer  Art 
mit  eigenthümlich  geschnittenen  Flgd.  macht  Geschenk  meines 
werthen  Freundes  H.  Ludy. 

—  Bei  einem  kleinen  Hylotrupes  bajuluM  von  MariensehloCs 
(bei  Wimpfen?)  (Fig.  20)  sind  die  Flgd.  an  weit  der  Basis  bis  nach 
hinten  etwa  xar  H&lfte  der  Linge  nach  wie  ausgeschnitten,  so  dsis 
die  Flügel  frei  daliegen.     Geschenk  des  H.  Decan  Scriba. 

—  Bei  einem  österreichischen  (?)  Telepkorui  nigricans 
(Fig.  36)  sind  die  fadenförmigen  Fahler  gans  verkrfippelt,  die  ein- 
xelnen  Glieder  meist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  rechts 
etwa  vier,  links  etwa  sieben  vorhanden.  Aas  der  Sammlaog  des 
verstorbenen  Sartorius. 

—  Bei  einer  Pkyllopertha  horiicola  (Fig.  31)  sind  beide 
Vorderschienen  gans  gleichmfifsig  verkSrt t  and  nach  vom  ver- 
schmälert, innen  mit  einem  deatlichen  Enddom  vor  der  Spitse, 
ohne  Tarsen. 

Ich  nahm  den  K&fer  bei  Karlsbad  aas  einer  Blathe,  am  sa 
sehen,  ob  er  etwa  ein  Erappel  sei,  was  sich  xu  meiner  grolsen 
Ueberrascbnng  wirklich  zeigte.  Es  sind  wohl  wenig  ähnliche  Pfille 
bekannt,  da  beide  Vorderschienen  einen  gant  eigenthamlichen  Baa 
seigen  und  jedenfalls  nie  Tarsen  besessen  haben. 

—  Bei  einem  Telephorus  rusticus  von  Berlin  ist  die  Schiene 
des  linken  Mittelbeins  (Fig.  33)  in  xwei  Lappen  erweitert,  von  de- 
nen der  eine  einem  ersten  Tarsengliede,  der  andere  swei  mit  ein- 
ander vereinigten  entspricht;  an  dem  ersteren  befinden  sich  die 
übrigen  Tarsenglieder  in  verkrumm  ter  Lage,  an  dem  letsteren  nach 
aufsen  eine  Tarse  mit  stark  verbreiterten  Gliedern,  nach  innen 
eine  solche,  bei  der  nar  das  erste  Glied  verbreitert  ist,  die  anderen 
wenig  verkrüppelt  sind.  Von  H,  Rost  erhalten  und  bei  Berlin 
gefunden. 

—  Bei  einem  Carabus  marginalis  zeigt  der  linke  Hinter- 
fufs  (Fig.  29)  zwei  Klauenglieder,  von  denen  das  eine  kurzer  and 
kräftiger  ist,  und  zwei  Paar  Krallen  besitzt.  Geschenk  des  H. 
Rechtsanwalt  Lottermoser  in  Schweidnitz. 

—  Bei  einem  Carabus  melancholieus  ^  aus  Andalasieo 
ist  die  Schiene  des  rechten  Hinterbeins  (Fig.  30)  an  der  Spitze 
stark  verbreitert,  jederseits  mit  dem  Stumpf  eines  ersten  Tarsen- 
gliedes.  \ 
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—  Bei  eioem  Carabus  auratus  $  von  Dresden  ist  der  linke 
Hinterschenkei  (Fig.  34)  xa  seiner  dreifachen  Breite  angeschwollen, 
so  dafs  er  als  Doppelschenkel  aafzofassen  ist;  die  Anfsenspitxe 
ist  ohne  Schiene,  die  Innenspitze  mit  einer  verkrüppelten,  ver- 
kürzten Schiene  versehen,  welche  hinter  der  Basis  sanft  eingebogen, 
an  der  Spitze  verdickt  ist  und  daselbst  ein  ganz  verkrüppeltes 
erstes  Fufsglied  (kurz  and  angeschwollen)  zeigt.  Aofsen  an  der 
Basis  des  Doppelschenkels  ist  ein  leicht  gekrümmter,  schienendün- 
D'^r,  verkürzter  Schenkel  befindlich,  mit  einem  Stückchen  Schiene 
daran.  In  der  Abbildung  ist  das  Bein  von  unten  gesehen.  Ge- 
schenk des  H.  Dr.  Knauth  in  Dresden. 

—  Fig.  37  zeigt  eine,  in  eine  dichte  Acariden-Schicht  g&nzlich 
eingehüllte  Lamia  texior.  Die  Lfiusesncht  ist  hier  noch  st&rker  als 
bei  dem  in  dieser  Zeitschrift  1873  1 1.  fig.  2.  abgebildeten  Carabus 
aurahtiy  dessen  Tarsen  wenigstens  frei  geblieben  sind.  Die  sog. 
Lfiuse  sind  natürlich  Acaru$,  welche  zu  Tausenden  aneinander  haften. 

Sphinx  It^tislt-Puppe  mit  Doppel-Rüssel. 

Eine  solche  ist  Fig.  38  abgebildet,  Fig.  39  die  gewöhnliche 
Puppe.  Dieselbe  wurde  mir  von  meinem  Setzer  Herrn  Stab  ge- 
bracht, bei  dem  sich  die  Raupe  zugleich  mit  anderen  verpuppt 
hatte.  Ich  sage  mein  Setzer,  weil  derselbe  unsere  Zeitschrift  seit 
ihrer  Gründung  gesetzt  hat,  ebenso  wie  Band  I,  II,  IV,  V.  1.  der 
Naturgeschichte  Deutschlands. 


Nachweis  der  Beschreibungen  zu  den  Abbildungen  auf  Taf.  11. 

Fig.    1.  2.  3.    Carabuß  Maeander  8.  337—338. 

-  4.    Melolon^  vulgaris  S.  342;  5,  6  8.  342;  7,  8  S.  341. 
9.  10.    Macrogna&w  nepcUends  Fühler  S.  342. 

•  11.  12.    Lucanus  cervus  Fühler  8.  342. 

-  13-18.     Cbro^totcteyi-Köpfe  8. 342—343. 

•  19.  CalUdium  hun^aricum  8.  344. 

•  20.  Hylotrupes  b<mlus  8.  344. 

-  21-24.    Carabiciam-y  25.  26.  Lam^/Ztoom^ii-Halsschilde  und 

-  27.  Qnorimus  nobiHsy  28.  MesomphaUa  cyamea  8.  343. 
29.  Carabus  marginoHs  8.  344. 

-  30.  Carabus  mehnckoKcus  S.  344. 

-  31.  Pkyüopertha  horücola  8.  344. 

-  32.    Melolontha  praeambuia  8.  342. 
.   33.     Tekphorus  rusäcus  8.  344. 

-  34.    Carabus  auratus  8.  345;  35.  Carabus  cancellatus  var.  8.  343  oben. 

•  36.    TeJephorus  nigricans  8.  344. 

-  37.    Lamia  textor  mit  Aearidea  8.  345  Mitte. 

-  38.  39.    SpMnx  LigusHci-Füppen  8.  345  unten. 
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Africanische  Coleoptera 

beschrieben  von 
G.  Quedenfeldt,  General-Major  2.  D. 


Eudicella  Oralli  Baquet  var.  Mechowi. 

Capite  anlice  castaneOy  postice^  thorace  scuteUoque  f>iridi  -00- 
ratis^  subnitidis;  elytrit  aurantiacis,  prasine  peliucidiSy  viiia 
kumerali  apieem  eersus  producta  suturaque  obscure  9t- 
ridibus;  corpore  subtus  cum  femoribus  smaragdino^  fusco-micante ; 
pygidio  flavo;  tibiis  castaneis,  tarsis  nigris. 
Angola  (v.  Mechowl). 

Kopf  hinter  den  Fühierwurzeln  mattgrun,  mit  rothem  Anfing; 
Halsschild  durch  die  äufserst  dichte  feine  Punktirnng  ebenfalls 
etwas  mattglänzend,  leicht  geröthet.  Flugeidecken  pomeranzen- 
gelb,  leicht  glasartig  grünlich  durchscheinend,  eine  mäfsig  breite, 
gerade  Längsbinde,  welche  sich  von  der  Schulter  bis  zum  End- 
buckel zieht,  dunkelgrün;  die  gleichgef&rbte,  nur  auf  dem  Rücken 
etwas  hellere  Naht  zieht  sich,  scharf  begrenzt  durch  die 
feinpunktirten  Nahtstreifen  zu  beiden  Seiten  des  Schild- 
chens weiter  und  endigt  etwa  in  der  Mitte  der  Flügeldeckenbasis. 
Pjgidium  gelb,  an  der  Basis  grüngeförbt. 

Die  Grundfarbe  der  Flügeldecken  der  typischen  Qraüi  ist  nach 
Buquet  ')  ein  schönes,  schillerndes  (chatoyant)  Grün  mit  einer 
fahlgelben  Bordüre,  welche  sich  zur  Naht  herumzieht  und  an  der- 
selben bis  zu  einem  Drittel  der  Länge  wieder  emporsteigt.  Nun 
giebt  es  zwar  auch  zahlreiche  Stücke,  bei  denen  die  gelbe  Färbung 
sich  in  Form  einer  Längsbinde  über  die  Mitte  der  Decken  wieder 
zurück  zur  Schulter  zieht,  allein  keines  der  von  mir  verglichenen 
22  Exemplare  der  Graüi  zeigt  nur  entfernt  die  Neigung,  die  gelbe 
Färbung  derart  zur  Geltung  zu  bringen,  dafs  sie  zur  Grundfarbe 
wird.  Gleichwohl  kann  ich  trotz  des  scheinbaren  Mangels  von 
Mittelformen  die  vorliegende  Art  vorläufig  nur  als  eine  Varietät 
ansprechen,   bei  welcher  das  Grün   der  Decken   auf  ein  Minimum 


1)  ADD.  Soc.  Eot  France  1836  p.  201. 


0.  Quedenfeidi:  (^Hämische  Coleoptera,  347 

redudrt,  gleichsam  eondensirt  ist,  anderweitige,  dorchgreifendere 
Trenoungs-Merkmale  jedoch  nicht  vorhanden  sind. 

Ich  lege  dieser  aasgeseichneten  Varietfit  den  Namen  des  Africa* 
reisenden,  Herrn  Major  v.  Mechow  bei,  welcher  das  Thier  im  In* 
nern  von  Angola  gesammelt  und  in  zwei  schönen,  gant  gleichen 
rnftonlichen  Ex.  eingesendet  hat. 

Eudicella  Smithi  M.'Leay  var.  trilineaia. 

Supra  obsolete  rubida;  clypeo^  pronoH  limbOy  pedibus  pectore» 
qne  rufis;  elytris  saturate  fukis^  vitta  humerali  apicem  versus 
producta  et  hie  dilatata  suturaque  coracinis;  abdomine  fuseo-mfo, 

Bagamojo  (Dr.  Fischer!). 

Hinterkopf,  Thorax  and  Schildchen  haben  eine  braune,  in 
Roth  übergehende  Färbung,  ohne  die  geringste  Beimischung  fon 
Orun.  Auf  dem  Hinterrande  des  Thorax  und  dem  Schildchen  ist 
das  Roth,  der  weniger  dichten  Funktirung  wegen,  sogar  vorherr- 
schend. Die  Flugeidecken  sind  gesättigt  rothgelb,  die  Naht  wie 
bei  E,  Smithi  gezeichnet;  dagegen  tritt  statt  der  getrennten  Makeln 
hier  jederseits  eine  Längsbinde  auf,  welche  die  Schulter-  und  End- 
beule verbindet  und  sich  im  letzten  Drittel  um  mehr  als  das  Dop- 
pelte der  Breite  nach  Innen  erweitert.  Diese  Zeichnungen  sind 
nicht  rein  schwarz,  sondern  haben  eine .  schwache  Beimischung  von 
OrSn.  Auf  der  Unterseite  sind  nur  die  Seiten  des  Hinterleibs 
etwas  dunkler  gefärbt. 

Herr  Stabsarzt  Dr.  Fischer  hat  1  Ex.  auf  einer  Reise  in  das 
Innere  von  Zanguebar  erbeutet  und  eingesendet. 

Sternocera  Fiächeri  nov.  spec. 

Capite  thoraceque  nigro-aeneis,  illo  varioloso-punctato^  hoc  m- 
gosB'foveolato^  foveis  fascicuiatis;  elytris  viridi-aeneis^  eiolaceo-  vel 
cupreO'ObUguesignatis,  Corpore  subtus  cum  pedibus  nigro;  abdo- 
mine medio  sparsim^  lateribus  dense  albo-piloso;  segmento  ultimo 
biviltato.  —  Long.  33  mill. 

Bagamojo  (Dr.  Fischer  I). 

Länglich  eiförmig,  hinter  der  Schulter  jederseits  leicht  einge- 
druckt. Kopf  schwarz  metallisch,  stark  grubig  punktirt,  in  der 
Mitte  zwischen  den  Augen  mit  zwei  feinen,  neben  einander  lau- 
fenden Kiellinien.  Thorax  schwarz,  leicht  erzfarben,  mit  groben 
Längsrunseln,  welche  tiefe,  im  Orunde  metallisch  beschuppte  läng- 
liche Gruben  bilden,  in  welchen  je  ein  weiblicher,  sottiger  Haar- 
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bdtchel  steht.    Flfigeldeeken  Eiemlich  stark,  nicht  sehr  dicht» 
gereiht  punktirt,   schwach  gerooselt.     Zwei  L&ngsrippeo  auf  jeder 
Flugeidecke  sind  nur  darch   etwas  regelmfifsigere  Fanktreiben    an- 
gedeutet, Basalgruben  nicht  vorhanden,  dagegen  Eeigeo  sich  ao  der 
Basis  der  Flugeidecken  etwas  stfirkere,  faltenartige  Runzeln.       Die 
Grundfarbe  der  Flügeldecken  ist  ein  metallisches,  mehr   oder  we- 
niger kupferiges  OrQn  mit  verwaschenen  violetten  2^ichnangen,  bei 
meinem  Bx.  namentlich  mit  einem  schmalen  LSngsstreifen   aaf  der 
vorderen  Hälfte  der  Naht  und   einem  breiteren  Schr&gstreifen  je- 
derseits  auf  der  Mitte  sowie  einem  an  der  Spitze.    Diese  Färbung 
durfte  nach  Analogie  derjenigen  der  St,   Iris  Harold  *)  ab&ndem. 
Unterseite  und  Beine  tiefschwarz,  Hinterleib  mit  einzelnen  Zotten- 
haaren  besetzt,  die  Seiten   desselben  schmal   und   dicht   weifs  be- 
haart, auf  dem  letzten  Abdominalsegment  zwei  weifsbehaarte  Länga- 
linien.     Sternalfortsatz  mit  nach  unten  gekrümmter  Spitze. 

Von  der  Iris  ist  die  Fischeri  durch  die  ganz  andere  Scalptnr 
des  Thorax  uoterschieden  und  so  mehr  der  morio  Harold  (Coieop- 
terolog.  Hefte  XVI.  1879)  und  der  funehris  Bob.  verwandt,  welche 
jedoch,  abgesehen  von  der  dunklen,  schwarzen  oder  bläulich  metalli- 
schen Färbung,  auf  den  Flngeld.  Basalgruben  und  hinter  der  Mitte 
nach  den  Seitenrändern  zu  weifsbehaarte  Fleckchen  zeigen.  AulBer- 
dem  ist  die  Unterseite  der  morio  gleichm&fsig,  an  den  Seiten  nicht 
dichter  behaart  und  beide  Arten  haben  einen  Sternalfortsatz  mit 
horizontaler  Spitze. 

Bin  Bz.  von  Dr.  Fischer  in  der  Umgebung  von  Bagamojo  auf- 
gefunden und  ihm  zu  Bhren  benannt. 


■)  Coleopterologiscbe  Hefte  XVI.  1879. 
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Einige  neue  Onthophagen 

besohrieben  von 
E.    r.    Harald. 


Onihophagui  Kraat%ii    Niger ^   nitiduSy   thoracis    UUeribus 
late  elyirisque  dinUdio  postico  rufis^  his  valde  striaiO'ptmctaiiiy  parte 
nigra  basaU  callose  subrugata^  pygidio  albido-setoso^  femoribus  rufiSy 
aniennis  rufo-testacei»^  basi  rußs,  —  Long.  7  mill. 
Habitat:  Nova  OuiDea. 

Von  plamper,  gewölbter  Gestalt,  nur  in  der  SchildcheDgegeDd 
etwas  flachgedrückt.  Der  Kopf  schwarz,  am  Hinterrand  mit  grün- 
lichem Scheine,  mit  xwei  Querleisten,  die  hintere  etwas  höher  und 
in  der  Mitte  etwas  winkelig  zurücktretend,  die  Oberfl&che  mit  runz- 
liger, zwischen  den  Leisten  etwas  feinerer  Punktirnng,  das  Eopf- 
schild  nach  vorn  leicht  verschmälert  und  abgestntzt.  Thorax  spie- 
gelblank, hell  bräunlich  roth,  auf  dem  Rucken  mit  einer  grünlich 
schwarzen,  nach  hinten  und  vom  verschmälerten  Makel,  die  Basis 
in  der  Mitte  wieder  dunkler  gesäumt,  der  Vordertheil  schwach  ab- 
schüssig, jederseits  leicht  eingedruckt  Die  Flgd.  kaum  länger  als 
der  Thorax,  roth,  die  Naht  und  die  Basalhälfte  schwarz,  mit  Rei- 
hen grnbchenartiger,  unter  sich  weit  getrennter  Punkte,  im  schwar- 
zen Wnrzeltheile,  besonders  seitlich  hinter  den  Schultern  mit  eini- 
gen unregelmälsigen  Schwielen.  Pjgidium  schwarz,  dicht  punktirt, 
mit  ziemlich  langer,  gelblich weifser  Behaarung.  Die  Unterseite  mit 
Ausnahme  der  rothen  Thoraxflanken  schwarz ,  die  Beine  pech- 
schwarz, die  Schenkel  roth,  nur  ihre  Basis  und  die  Spitze  schwarz. 
Fühler  röthlichgelb,  die  ersten  Glieder  mehr  röthlich. 

Es  gereicht  mir  zum  Vergnügen  diese,  durch  ihre  Zeichnung 
höchst  ausgezeichnete  Art  meinem,  um  die  Förderung  der  Ento- 
mologie so  hoch  verdienten  Freunde,  dem  Dr.  Kraatz,  zu  wid- 
men. Durch  die  Sculptur  der  Flgd.  tritt  dieselbe  in  unverkennbar 
nahe  Beziehung  zu  dem  australischen  0.  auritusy  der  jedoch  durch 
seinen  einfarbig  schwarzen  Körper,  das  ebenfalls  schwarze  Fühlhorn 
und  die  etwas  feineren  Punkte  der  Flgd.  sich  unterscheidet  In 
letzterer  Beziehung,  auch  was  die  Farbe  des  Fühlhorns  betrifft, 
steht  sie  wieder  dem  cunicului  näher,  doch  ist  dieser  noch  grö- 
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ber  ponktirt,  und  aeio  metallischer,  meist  kapfrig  goldener  Thormx 
sowie  seio  silberweifs  behaartes  Pygidiam  lassen  eine  Yerwechae- 
lang  nicht  ca. 

OnthophaguM  planicollis:    Obhngms,   iubconvexus^    «H^^ 

co^e  tkoraceque  levUer  iubaemeis^  hoc  punctiM  magnis  ei  iwixlii 

minmiU  pan§m  dense  adspenOy  dyiramm  hUersHHis  aüemis  alHori- 

bu$,  puHCtii  remotii  aiperaüi  obtiHi^  aulMUtw  flatts,  —  Long.  8  null. 

Aastralien:  Somerset 

Von  Ifinglicber,  nar  mäfsig  gewölbter  G^estalt,  schwarx,  Kopf 
ond  Halsschild   mit   kaam    bemerkbarem  kapCrigen  Scheine.     Der 
Kopf  anbewaffnet,  nor  hinten  Jederseits  neben  den  gprofsen  Augen 
mit  einer   schwachen  Beale,    ohne  Qaerleisten,    mit  sehr  groben 
Pankten  wenig  dicht  besetzt,  vorn  mehr  runslig,   der  Aafsenrmnd 
aafgebogen,    vom   abgestutzt  ond  schwach    aasgerandet     Thorax 
flach  der  Qaere  nach  gewölbt,  die  Basis  gerandet,  der  Seitenrand 
hinten  nar  anmerklich  ansgebuchtet,  die  Oberflfiche  mit  sehr  gros- 
sen  and  eingemengten  ganz  kleinen  Punkten   wenig  dicht  besetzt 
Flgd.  etwas  weniger  glänzend,  fein  gestreift,  der  zweite  Zwischen- 
raum flach  und  nur  an  der  Basis  mit  2 — 3  Punkten,  die  übrigen 
leicht,  der  dritte  und  ffinfte  etwas  höher  gewölbt,  s&mmtliche  mit 
einer  Reihe  weitläufig  gestellter,  körnchenartiger  Punkte.     Das  Pj- 
gidium    einzeln    grob    punktirt     Unterseite   schwarz,  Beine  pech- 
braun, Tarsen  roth,  Metatarsns  der  hinteren  fast  so  lang  wie  der 
flbrige  Fufs.    Pfihler  gelb. 

Ebenfalls  eine  ausgezeichnete,  durch  die  eigenthumliche  Punk- 
tirung  leicht  kenntliche  Art  Nach  meiner  synoptischen  Tabelle 
der  australischen  Onthophagen  (Goleopt  Heft.  V.)  wfirde  sie  bei 
No.  29.  (Brichsoni  und  Kingi)  zu  stehen  kommen,  beide  ge- 
nannte Arten  weichen  aber  durch  ihre  glatte  Oberfläche  ab. 

Onthopkagus  Nietneri:  OblonguSj  tat  conpexuiy  tubniUäus^ 
capite  tkoraceque  cupreo^aeneisj  demissime  granulatit,  cUfpeo  aniice 
media  acumiiutio,  elgtrii  nigris,  den$e  subÜHier  pumctulaüi,  femori- 
bus  aeneis.  —  Long.  8 — 9  mill. 

Von  etwas  länglich  ovaler,  ziemlich  plumper  Oestalt,  nur 
mälstg  glänzend,  Kopf  und  Thorax  äufserst  dicht  fein  gekömelt, 
kapfrig  oder  grün,  der  Aulsenrand  des  Kopfes  und  die  Flügel- 
decken schwarz.  Kopf  unbewaffnet  und  auch  ohne  Querleisten, 
das  Kopfschild  vorn  in  der  Mitte  ein  stumpfes  Zähnchen  bildend. 
Thorax  mit  fein  gerandeter,  in  der  Mitte  stark  gerundeter  Basis, 
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die  Körnchen  der  Oberfläche  etwas  l&nglicb.  Flügeldecken  sehr 
fein  panktirt  -  gestreift,  die  Zwischenrfiame  flach,  ziemlich  dicht 
äafserst  fein  panktirt.  Pygidium  schwarz,  dicht  and  ziemlich  grob 
punktirt  Unterseite  schwarz,  die  Hinterbrast  and  die  Schenkel 
mehr  oder  weniger  lebhaft  kopfrig  oder  gron.  .  Ffihler  brfionlich- 
roth,  mit  schw&rzlicher  Keole. 

Diese  Art  gehört  zar  Gruppe  des  igneue^  dux^  sarawacus 
and  aurifex,  Sie  anterscheidet  sich  von  denselben  durch  in  bei- 
den  Geschlechtern  anbewaffneten  Kopf  and  Thorax,  sowie  durch 
die  fein  gestreiften  Flgd.  und  die  schwarze  Fuhlerkeole.  Ich  ver- 
danke dieselbe  Herrn  Dr.  Eraatz,  der  sie  seinerseits  von  Nietner 
erhielt. 

Onthophagus  falcifer:  Niger ^  opacuSy  thorace  dense  punc- 
tata^ elytris  dorso  deplanatiSy  letiter  strialis,  interstitiis  planis^  lae- 
vibuSy  antennis  rufo-piceis.  —  Long.  8 — 9  mill. 

Mas:   Vertice  utrinque  cornu  arcuafOy  basi  intus  angulato. 
Von  Birma  und  Hinterindien. 

Schwarz,  oben  nur  matt  glänzend.  Der  Kopf  runzlig  punk- 
tirt. Thorax  gewölbt,  dicht,  aber  doch  nicht  schuppig  punktirt, 
die  Seiten  hinter  den  Vorderecken  deutlich  ausgebuchtet,  die  Basis 
fein  gerandet,  der  Rücken  in  der  hinteren  Hälfte  mit  einer  Längs- 
farche.  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Streifen  etwas  glänzender 
als  die  flachen,  nur  an  den  Seiten  undeutlich  punktirten  Zwischen- 
räume. Pygidium  runzlig  panktirt.  Unterseite  glänzend,  schwarz, 
die  Tarsen  rothbraun,  das  Metasternum  vorn  mit  einer  Beale. 
Die  Fahler  dunkel  rothbraun,  die  Keule  schwärzlich,  ihr  letztes 
Glied  heller  rothbraun. 

Kopf  des  Männchen  ohne  Querleiste,  hinten  jederseits  ein  nach 
aafsen  und  rückwärts  gerichtetes,  gebogenes  Hörn,  welches  flach 
gedruckt  und  innen  an  der  Basis  winkelig  erweitert  ist. 

Beim  Weibchen  finden  sich  die  gewohnlichen  zwei  Querleisten, 
die  vordere  ist  leicht  gebogen,  die  hintere  kurzer  aber  höher. 

Die  Art  steht  mit  ramosus  und  impar  in  nächster  Verwandt- 
schaft, sie  unterscheidet  sich  aber  durch  ihre  nur  mattglänzende 
Oberfläche  und  die  auf  dem  Rucken  stark  verflachten  Flugeidecken. 
Die  Bewaffnung  des  Kopfes  erinnert  an  die  des  europäischen  tau* 
rusy  doch  sind  die  Hörner  innen  oberhalb  der  Basis  viel  breiter 
winkelig  erweitert 
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Onthophagns  cupreus:  Parum  niiidiu^  obscnre  cupn 
<mmino  denee  granuiaius^  eapite  in  rneüo  margim$  poUiei  eoi 
eulo  hre^i,  —  Long.  9  miil. 

0.  cupreui  DeJ.  Cat.  3.  ed.  p.  156. 

Vom  Senegal 

Voo  breit  o?aler,  gewölbter  Oeetalt,  nur  wenig  glSnsend,  kurx 
and  mftfsig  dicht  behaart ^  donkel  kupferfarbig,  die  ThorazriLnder 
and  der  Hinterkopf  so  weilen  grfinlieh.  Kopf  dicht  ronslig  punk- 
tirty  ober  die  Mitte  eine  leicht  gebogene  Querleiste,  hinten,  hart 
am  Hioterrande,  ein  karses,  knötchenartiges  Hörnchen,  das  Kopf- 
schild vorn  leicht  zweizahnig.  Thorax  nnd  Flügeldecken  äofeerat 
dicht  gekörnelt,  ersterer  vorn  hinter  dem  Scheitelhörnchen  leicht 
eingedrfickt.  Pjgidium  glXnzend,  dunkelgrün,  einfach  grob  pnnk- 
tirt  Unterseite  gl&nzend  schwarz  mit  granlichem  MetaUscheine. 
Taster  and  Fühler  rothbraan,  letztere  schwärzlicher  Keale. 

Eine  in  den  Sammlangen  anter  dem  beibehaltenen  Dejean- 
sehen  Namen  nicht  seltene  Art  aas  der  Orappe  des  maculaims^ 
tridens^  sappkirinus  a.  s.  w. 
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Beiträge 
zur  Kenntnifs  einiger  Braconiden-Gattungen 


von 


H,  Reinhard^ 
Präs.  des  Landes-Medic.-Collegiams  in  Dresden. 


(Fünftes  Stuek.) 
XVI.    Zur  Gattung  Microgcuter  Latr. 


Di 


'ie  artenreiche  Gattung  Microg<uter  in  dem  Umfange,  wie  sie 
die  früheren  Autoren  aufgefafst  haben,  ist  von  Förster  in  der 
Synopsis  der  Familien  und  Gattungen  der  Braconen  (Verhandl.  d. 
naturh.  Vereins  d.  pr.  Rheinl.  a.  Westph.  XIX.  245.  1862)  in  drei 
Gattungen,  Microgasier  s,  5fr.,  MicroplUis  und  Apanteles  eingetheilt 
worden,  von  denen  die  letztere  sich  dadurch  von  den  anderen  un- 
terscheidet, dafs  sie  nur  zwei  Gubitalzellen  hat,  die  beiden  anderen 
aber,  mit  drei  Gubitalzellen,  dadurch,  dafs  Microg<uter  das  2te  und 
3te  Hinterleibssegment  durch  eine  deutliche  Querfurche  geschieden 
haben,  während  bei  MicroplUis  diese  Querfurche  fehlt.  Im  Uebri- 
gen  zeichnen  sich  diese  Gattungen  noch  dadurch  aus,  dafs  bei  Mi- 
croplitis  die  Brustseiten  stets  eine  gerunzelte  L&ngsfurche  haben, 
sowie  dafs  die  Hinterhuften  und  die  Dornen  der  Hintertibien  kurz 
sind,  letztere  nicht  so  lang  als  der  halbe  Metatarsus,  auch  dafs  der 
Bohrer  nie  vorragt.  Die  Microgasier  dagegen  haben  (mit  Aus- 
nahme einiger  grofsen  Arten,  bei  welchen  die  3  ersten  Hinterleib- 
segmente gerunzelt  sind)  keine  Furchen  an  den  Brustseiten,  der 
Bohrer  ist  meist  verlängert,  die  Hinterhuften  sind  grofs  und  die 
Dornen  der  Hintertibien  länger  als  der  halbe  Metatarsus. 

Auch  die  Cocons,  welche  sich  die  Larven  vor  der  Verpuppung 
spinnen,  zeigen  bei  den  drei  Gattungen  nicht  unerhebliche  Ver- 
schiedenheiten. Die  der  Microgasier  sind,  wenigstens  so  weit  sie 
bekannt  sind,  rein  weifs  und  dicht  filzig,  die  der  Microplitis  leder- 
oder  pergamentartig,  meist  mit  Längsrunzeln  versehen,  von  bräun- 
licher, grauer  oder  grünlicher  Farbe,  gewöhnlich  ganz  nackt,  oder 
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Dur   voD   wenigen   wirren  Fäden   umgeben,  and   die  der  Apamteiet 
wiederum  weifs  bis  gelb,  und  wollig. 

Die  von  Förster  vorgeschlagene  Trennung  erscheint  daher  ganz 
gerechtfertigt. 

Die  Larven    der   drei  Gattungen    leben  ganz   überwiegend    in 
Lepidopteren  -  Raupen,  und  wird  keine  Oruppe  derselben,  von  den 
gröfsten  bis  zu  den  kleinsten,   von  ihnen  verschont     Nur  in  sehr 
wenigen  Fällen  sind  von  den  Beobachtern  Wirthe  aus   andern  In- 
sectenklassen  angegeben.     So  sollen  aus  Käferlarven  nach 
bürg  mehrere  Arten  erzogen  worden  sein,  und  zwar  sein  M. 
gatus  aus  Rhynchiies  betuleii^  M,  hoplitet  aus  Lina  tremulaey  M,  bre- 
viveniris  aus   Orcheste»  quercus    und   M.  impurus    aus  Anfkonoi 
pomorum.     Von  Blattwespen  werden  von  Ratzeburg  Emphffius 
cinctus   als  Wirth    von   M,  fumipennis  und  Nematus  septentrionaHs 
als  solcher  von  M.  alvearius  genannt,  desgleichen   von  Ratcebarg 
Andricus  terminaiis  bei  M,  breviveniris^  und  in  Prof.  Majr*s  Samm- 
lung in  Wien  befinden  sich  eine  Anzahl  Stucke  von  Ap.  aibipen- 
niSy  welche  aus  Andricus  muliiplicatus  ausgekommen  seien.      Bnd- 
lich sind   noch  drei  Fälle  aus  Dipterenlarven  erwähnt,  von  M.  U- 
neola  ans  Scaeva  pgrastri  (Halidaj),  von  M.  anthomf/iarum  aas  Am- 
thomyia  ceparum  (Bouch^)  und   von   M,  falcator  aus   Weidenrosen 
(Cecid,  rosaria)  nach  Ratzeburg.     Aus  letzteren  hat  auch  Majr  in 
Wien  den  Ap,  scabricuius  erzogen. 

Die  meisten  der  genannten  Arten  sind  auch  aus  Schmetter- 
lingsraupen erzogen  worden,  und  ist  die  Richtigkeit  der  genannten 
Beobachtungen  nicht  aufser  Zweifel. 

Die  Arten  der  beiden  Gattungen  Microgaster  und  MicropUHs 
sind  bereits  bis  auf  wenige  hier  zu  machende  Nachträge  von  Rutbe 
im  4ten  Bande  dieser  Zeitschrift  beschrieben  worden,  es  wird  da- 
her genügen ,  für  diese  beiden  Gattungen  eine  Bestimmungs  -  Ta- 
belle zu  geben. 

A.     Microgaster  Latr.  (s.  Str.) 

Os  cljpeo  tectum,  mandibulae  forcipatae,  palpi  maxillares  5-, 
labiales  3-,  antennae  1 8-articuIatae ,  oculi  viliosi.  Mesonotum  in- 
tegrum. Abdomen  sessile,  segmentis  2*  et  3^  suico  transverso 
discretis.  Alae  anticae  radio  extus  extincto,  cellulis  cubitalibos 
tribus,  decunda  minnta,  trigona.  Tibiarum  posticarum  spina  interna 
metatarsi  dimidio  longior. 
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Bestimmungs-Tabelle. 

1.  Die  drei  ersten  HiDterleibsegmente  gleich  runzlig.     .     .      2 
Wenigstens  das  dritte  glatt 5 

2.  Das  2te  Segment  kaum  länger  als  das  3te  .     abdotninaUt  Ns. 
Das  2te  Segment  fast  doppelt  so  lang  als  das  3te    .     .       3 

3.  Haften  and  Hinterleibsbasis  roth russatus  Hai. 

Hinterhaften  und  Hinterleibsbasis  schwarz 4 

4.  Bauch  und  After  gelb opacus  Rthe 

schwarz rugulosus  Ns. 

5.  Das  erste  Segment  kaum  länger  als  an  der  Spitze  breit      6 
Das  erste  Segm.  deutlich  länger  als  an  der  Spitze  breit     14 

6.  Das  2te  Segm.  gerunzelt  und  ebenso  lang  als  das  3te  .       7 
Das  2te  und  3te  glatt,  letzteres  länger  als  das  2te     nobilis  n. 

7.  Mesonotum  sehr  glänzend,  vorn  zerstreut  und  ziemlich 

grob  punktirt,  hinten  glatt sticticus  Rthe 

Mesonotum  durchweg  sehr  fein  punktirt,  weniger  glänzend      8 

8.  Vordere  Hälfte  des  Bauches  gelb 9 

schwarz  oder  pechbraun     .     11 

9.  Hüften  scbwarz 10 

roth rußcoxis  Rthe 

10.  Gesicht  matt,  dicht  punktirt subcompletus  Ns. 

glänzend,  nur  seitlich  punktirt     .     .     .    procerus  Rthe 

11.  Querfurche  vor  dem  Schildchen  halb  so  lang  wie  dieses 

deprimator  Ns. 
-        -  -  viel  kürzer 12 

12.  Schenkel  roth globatus  L. 

mehr  oder  weniger  schwarz 13 

13.  Fühler  des  $  borstenformig tibiaUs  Ns. 

desselben  fadenförmig crassicoruis  Rthe 

14.  2tes  Segm.  u.  Mesonotum  glatt WesmaeH  Rthe 

deutlich  punktirt  oder  runzlig     15 

15.  2tes  Segment  wenigstens  so  lang  als  das  3te  .     .     .     .     16 

viel  kürzer  als  das  3te 21 

16.  Das  2te  Segm.  ist  ganz  eben 17 

hat  in  der  Mitte  zwei  Längsrinnen   .     .     20 

17.  Kopf  und  Thorax  schwarz 18 

mehr  oder  weniger  gelbroth    altearius  Spin. 

18.  Metathorax  deutlich  gerunzelt,  Bohrer  vorragend    posticus  Ns. 

fast  glatt  u.  glänzend,  Bohrer  versteckt  .     .     19 

23* 
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19.  Baacbseiteo   und  Beine   (aafser  den  Hinterbaften)   bell- 

gelb, Eörperlänge  3.4  mill.     .......  flatyipes   HaL 

Baucbseiten    scbwarz,    Beine    pechbraan,    Rörperläoge 

1.8  mitl minutwts  n. 

20.  Metatborax  scbarf  gekielt marginatus  Ns. 

gerinnt puhescens  Rtzb. 

21.  Querfurcbe  zwiscben  Segment  2  and  3  gebogen,  hinten 

concav connexu»  Ns. 

Qoerfurche  zwiscben  Segment  2  und  3  gerade      ...     22 

22.  Flugelmal  einfarbig  schwarzbraun dorsaHs  Nft. 

am  Grande  bell Uro  n. 

Bemerkungen. 

1.  M,  abdominalis  Ns.  cf  $.  Nees,  WesmaSl  ond  Rathe  ha- 
ben nur  das  ^  beschrieben.  Das  S  stimmt  mit  demselben  ganz 
überein,  nur  ist  der  Bauch,  der  beim  ^  ebenso  platt  ist  wie  der 
Hinterleibsrücken,  nach  der  Spitze  bin  gewölbt  und  schwach  an- 
sammengedrückt.     Der  Bohrer  ragt  nicht  vor. 

2.  üf.  rugulosus  Ns.  cT  und  opacus  Rthe  9  mufs  auch  ich 
nach  Untersuchung  mehrerer  Expl.  für  zusammengehörig  and  als 
die  beiden  Geschlechter  einer  und  derselben  Art  halten,  wie  schon 
Ruthe  vermuthete. 

3.  M.  nobilis  n.  c^.  Long.  5.3  mill.  Caput  cum  facie^  meso- 
noium  et  scutellum  nitida^  subtilissime  punctulaia^  pleurae  laeres, 
non  svlcatae^  foveola  laeri  impressae,  Metathorax  crasse  rugosns, 
Abdomen  supra  depressum,  venire  compressOy  segmentum  primum 
quadralumy  rugulosumy  basi  impressum,  medio  carinatum^  secundum 
tertio  distincte  brevius,  cum  sequentibus  laeve,  —  Niger  ^  palpis  te- 
siaceis^  abdominis  segmenlis  2 — 4,  venire^  femoribus  tibiisque  omnt- 
bus^  tarsisque  anterioribus  rufis^  femoribus  tibiisque  posticis  apice^ 
tarsis  iisdem  tolis  fuscis.  Älae  basi  fultotinctae  ^  apice  subinfuma- 
taey  costa  testacea,  squamuUs  et  stigmate  fuscis. 

Ein  Männchen  aus  der  Gegend  von  Frankfurt  a.  M.  in  v,  Hey- 
den's  Sammlung. 

4.  9f,  subcompletus  Ns.  Ist  von  Rogenhofer  aus  Vanessa 
Atalanta  sowie  auch  aus  Vanessa  cardui^  Plusia  moneta,  Cucullia 
scrofulariae  und  verbasci  und  aus  tiotys  verticalis  erzogen  worden. 
Cocons  rein  weifs. 

5.  M.  globalus  L.  Den  von  Ruthe  (Berl.  entom.  Zeitschrift 
IV.  121)  angegebenen  Synonymen  ist  auch  noch  M,  subincomplelus 
Rtzb.  (lehn.  III.  49)  hinzuzufügen,  indem  das  von  Ratzeburg  selbst 
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beschriebene  typische  Ex.  in  der  Reifsig'schen,  jetzt  v.  Hejden'schen 
Sammlung  keinen  Unterschied  von  dem  gewöhnlichen  globatus  zeigt. 

6.  M,  tihialis  Ns.  Als  synonym  sind  hier  noch  einzufügen 
if.  nigricans  Ns.  Mon.  I.  167,  M.  messorius  Hai.  und  M.  meridia- 
nus  Hai.  (Bnt.  Mag.  II.  239),  weiche  letztere  beide  Haliday  selbst 
(ib.  255)  vereinigt,  die  genannten  Arten  können  nur  als  Varietäten 
gelten  durch  gröfsere  und  geringere  Ausdehnung  des  Schwarz  an 
Palpen  und  Schenkeln. 

7.  M,  alvearius  Spin.  Ist  auch  wiederholt  und  in  grofser 
Zahl  von  Hofmann  in  Stuttgart  aus  Boarmia  rhomboidaria  erzogen 
worden. 

8.  M,  flavipes  Hai.  Eriechbaumer  in  Mönchen  hat  zahlreiche 
£x.  aus  Boarmia  repandaria  erhalten. 

9.  M,  minutus  n.  c/$.  Long.  1.8  mill.  Mesonotum  punctu- 
laium^  nitidum^  pleurae  et  scutellum  laetia^  metathorax  sublaevisy 
nitidus  y  tnedio  carinatus,  Abdominis  segmentum  l  et  2  rugulosa, 
iUud  lineare^  latitudine  duplo  longius,  hoc  tertio  perpaulo  brevius^ 
reliqua  laevissima,  terebra  brevissima,  —  Piceo-nigery  palpis  palli- 
diSy  antennis  basin  versus  pedibusque  piceo-testaeeis,  coxis  posticis 
fuscis,     Alae  subhyalinae^  squamulis  testaceis,  stigmate  fusco-testaceo. 

Bin  Pärchen  aus  einem  unbekannten  Wirthe  erzogen.  Die 
Art  steht  dem  flavipes  Hai.  in  Form  und  Sculptur  sehr  nahe,  un- 
terscheidet sich  aber  durch  weit  geringere  Gröfse  und  durch  die 
Färbung  des  Bauches  und  der  Beine. 

10.  M,  marginatus  Ns.  Ist  synonym  mit  M,  calceatus  Hai. 
Die  hellen  Seitenränder  der  ersten  Hinterleibsegmente  verschwin- 
den oft  mehr  oder  weniger,  und  ebenso  ist  das  Schwarz  an  den 
Hinterhnften  mehr  oder  weniger  ausgedehnt. 

11.  M,  connexus  Ns.  Als  Synonyme  sind  aufzufuhren:  M. 
consularis  Hai.  Ent.  M.  II.  241  und  Ruthe  Berl.  Bntomol.  Ztschr. 
IV.  158,  sowie  auch  M.  dilutus  Rtz.  lehn.  III.  49.  Dafs  M,  con- 
nexus Ns.  mit  consularis  Hai.  identisch  sei,  ist  bei  genauer  Pru- 
fuog  nicht  zu  verkennen  und  ist  auch  in  List  of  the  british  hyme- 
noptera  in  the  coli,  of  the  brit.  Mus.  anerkannt,  und  dem  Nees- 
schen  Namen  die  Priorität  eingeräumt.  —  Die  Art  ist  häufig  aus 
Liparis  auriflua  erzogen  worden. 

12.  M.  dorsalis  Ns.  Aus  Bofgs  purpuralis  von  Kriechbau* 
mer  in  München  und  aus  Ypsolophus  verbascellus  von  Mann  in 
Wien  in  einzelnen  Ex.  erzogen. 

\S.  M,  tiro  u,  c^9.  Long.  3.0  mill.  Mesonotum  subtiHssime 
punctukUum,  nitidum,  pleurae  laeves^  metathorax  rugulosusy  subniti- 
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dus,  media  carinaius,  Abdominis  segmenta  ^o  anieriora  rugwUota, 
primum  lineare,  latitudine  $e$quHongius ,  secund»^  terHo  dmylo  bre- 
vttis,  reUqua  laetia,  Terebra  dimidio  abdondnU  langiorj  rolcW« 
ventraHs  anum  paulo  superans.  —  Niger,  palpis  paiHdis^  mUemmts 
subtuSj  femoribus  Ubiisque  picea -testaceis,  femoribui  postieis  stt^a 
et  infra,  tibiis  iisdem  apice  fuscis.  Aiae  hyaUnaey  sqtuunmUs  p^^ 
dis,  stigmate  füsca,  basi  pallido. 
Hier  gefaogen. 


B.     Micrap litis  Fr. 

Os  cljrpeo  tectum,  mandibalae  forcipatae,  palpi  maxillares  5-, 
labiales  3-,  antennae  1 8-articulatae,  oculi  villosi.  Mesonotnm  inte- 
grum, mesopleurae  sulco  crenato  impressae.  Abdomiois  sesailis 
segmenta  2  et  3  linea  transversa  obsoleta  vel  non  discreta.  Alae 
anticae  radio  extus  exstincto,  cellalis  cabitalibas  tribas,  secooda 
minata,  trigona.  Tibiaram  posticarum  sptna  interna  metalarsi  di- 
midio brevior. 

Bestimmungs-Tabelle. 

1.  Das  erste  Hinterleibsegment  ist  höchstens  l^mal  so  lang 

als  breit,   meist  kurzer,  am  Ende  nicht  verschm&lert 

und  flach  abgerundet 3 

Das  erste  Segment  ist  schmal,  ungef&hr  doppelt  so  lang 
als  breit,  nach  hinten  lanzettlich  zugespitzt  ....     13 

2.  Das  2te  Segment  ist  vorn  runzlig- punktirt  oder  lederar- 

tig genarbt 3 

Das  2te  Segment  ist  glatt 5 

3.  Fingelschuppe  roth,  Flugelmal  am  Grunde  etwas  heller 

fvmipennis  Rtzb. 
Flugelschuppe  braun,  Flugelmal  scharf  abgegrenzt,  gelb      4 

4.  Hinter tarsen  gebr&unt  oder  schwarz Spinalae  Ns. 

Hintertarsen  hell xanthapus  Rthe 

5.  Das  erste  Segment  glatt .     .   acellataeBe, 

Das  erste  Segment  pnnktirt-gerunzelt 6 

6.  Hinterschenkel  mehr  oder  weniger  schwarz      ....        7 
Hinterschenkel  einförbig  rothlich,  höchstens  an  der  Spitze 

schwarz 11 

7.  Flügelmal  gleichfarbig  oder  am  Grunde  nur  wenig  heller      8 

am  Grunde  scharf  abgesetzt  heller    ....      9 

8.  Mesonotum  gedr&ngt  punktirt,  fast  matt  ....  f>iduus  Rthe 

•    sparsamer pnnkt.,zieml.  lebhaft  glfinzend  heterocenuRthe 
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9.   Schildcben  grob  ponktirt,  matt,  Hinterschenkel  an  bei- 
den Enden  schwarz varipes  Rtbe 

Schildcben  fast  glatt,  glänzend,  Hinterschenkel  mindestens 
an  den  Kanten  schwarz       .     .     .  ' 10 

10.  Plagel  tief  geschwärzt trisUs  Ns. 

wenig  getrabt speciabilis  Hai. 

11.  Mesonotum  mit  3  stärker  oder  schwächer  erhabenen  Li- 

nien, Eörperlänge  4.0  mill 12 

Mesonotum  fast  ganz  eben,  Eörperlänge  30  mill.      strenuus  n. 

12.  Linien    des  Mesonotum    sehr  deutlich,    Segment  1  sehr 

flach  abgerundet sordipes  Ns. 

Linien  des  Mesonotum  schwächer  vortretend,  Segm.  1 

hinten  halbkreisförmig  abgerundet eremita  n. 

13.  Hinterschenkel  roth,  Schildchen  dicht  fein   punktirt  und 

matt 14 

Hinterschenkel  gröfstentheils  schwarz.  Schildchen  mehr 
oder  weniger  glänzend 16 

14.  Erstes  Segm.  an  der  Spitze  und  das  2te  roth  .    mediator  Hai. 
Erstes  Segro.  ganz  schwarz 15 

15.  Zweites  Segm.  gröfstentheils  roth medianus  Rtbe 

schwarz ttiberculifer  Wsm. 

16.  Metathorax  punktirt  gerunzelt aduncus  Rthe 

netzförmig  gerunzelt luguhris  Rthe 

Bemerkungen. 

1.  M,  fumipennis  Rtzb.  Der  M,  Ratiehurgii  ^ihQ  ist  als  Sy- 
nonym hierher  zu  ziehen.  Das  mir  vorliegende  typische  Expl.  in 
Brischke's  Sammlung  stimmt  ganz  mit  der  Beschreibung  uberein, 
welche  Ruthe  von  dem  genuinen  M,  RaUeburgii  giebt,  und  von  dem 
er  eine  Varietät  als  mit  fumipennis  gleich  vermuthet. 

2.  M,  ocellatae  Be.  Wahrscheinlich  gehört  auch  der  SU.  in- 
gratus  Hai.  (Ent.  Mag.  IL  236)  hierher.  Die  Beschreibung  stimmt 
sehr  gut,  ausgenommen  dafs  Haliday  von  costa  latissima  interne 
flavente  der  VorderBQgel  spricht. 

3.  M.  spectahilis  Hai.  Als  Synonym  ist  der  M.  parvulus 
Rtbe  hierher  zu  ziehen.  Die  Beschreibung  bei  beiden  Autoren 
stimmt  sehr  gut  überein,  zumal  wenn  man  beachtet,  dafs  Haliday 
wahrscheinlich  nur  ein  oder  ^wei  weibliche  Expl.  vor  sich  hatte, 
denn  er  sagt,  es  finde  sich  diese  Art  rarissime  (Ent.  Mag.  II.  236), 
während  Ruthe  sie  in  grofser  Zahl  untersuchen  konnte.  Haliday 
scheint,  wie  aus  dem  gewählten  Namen  zu  vermuthen  ist,  auf  die 
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rotbliche  Trübung  der  PIQgel  (er  bezeichnet  sie  als  pallide 
gineae)  ein  besonderes  Gewicht  ca  legen.  Man  findet  dieselbe  aach 
bei  mehreren  Ex.,  wahrscheinlich  den  frisch  ausgeflogenen,  anver- 
kennbar,  bei  anderen  dagegen  ist  sie,  wie  Rathe  angiebt,  mehr 
rauchgrau. 

4.  M,  sordipes  Ns.  Nach  einem  von  Ratzeburg  mir  zuge- 
sendeten Ex.  seines  M,  tau  gehört  dieser  hierher.  Er  hatte  ihn  ans 
Tortr,  iaevigana  erzogen,  ebenso  wie  Boncb^  seinen  gleichfalls  hier- 
mit identischen  Jf.  hiberculaius,  Kriechbaumer  erhielt  ein  Stack 
aus  einer  jungen  Raupe  von  N,  satellifia.  Der  Cocon  ist,  wie  ihn 
auch  Bouch^  beschreibt,  blafsgrun. 

5.  M.  eremita  n.  cf  $.  Long.  4.0  mill.  Mesonotttm  punctula- 
tum^  subopacum^  media  levissime  carinattimy  parapsidum  suleis  pa- 
rum  distinciis^  metathorax  reticulato-rugosus  ^  carinatus,  Abdominis 
segmentutn  primum  laliiudine  fere  sesquihngitts,  rugoswnj  basin  ver- 
sus perparum  angusiattm^  apice  semicirculare  ^  rotundatum^  ibique 
tuberculo  minuto  nitida  terminatum,  reliqua  laevia.  Terebra  brems- 
sima.  —  Niger y  palpis  pallidis^  squamulis  pedibusque  rufo  -  testaceiSy 
posteriorum  tarsis  fuscis^  coxis  Omnibus  nigris,  Alae  subhyaHnae, 
sub  stigmate  nebulosae,  hoc  fuscum  concolor. 

Diese  Art  steht  gewissermafsen  in  der  Mitte  zwischen  sordi- 
pes Ns.  und  tuberculifer  Wsm.,  unterscheidet  sich  aber  von  beiden 
durch  die  angegebenen  Merkmale,  besonders  die  Form  des  ersten 
Hinterleibsegments. 

Kriechbaumer  hat  sie  wiederholt  aus  der  Raupe  von  Dryo- 
campa  ramosa  erzogen.  Die  vereinzelt  an  dünnen  Zweigen  ange- 
sponnenen Cocons  sind  hellgrau  mit  3  bis  4  dunkelbraunen  Quer- 
binden. 

Q,  M.  strenuus  n.  Ist  der  M.  gracilis  Rthe  (Berl.  ent  Ztschr. 
IV.  142).  Der  Name  mufste  geändert  werden,  da  es  bereits  einen 
M.  gracilis  Curt.  (Brit.  Ent.  321.  No.  12.  —  Hai.  Ent.  Mag.  II. 
254)  giebt,  der  aber  mit  diesem  nicht  identisch  ist. 

7.  M,  medianus  Rthe.  Von  Rogenbofer  wiederholt  und  in 
Menge  aus  Xanthia  crocago^  Xylina  conformis  und  Hadena  unani- 
mis  erzogen.  Die  Cocons  sind  röthlich  lederfarben,  nackt.  Bei 
den  (^  ist  das  Roth  des  2ten  Segments  oft  sehr  beschrankt.  Die 
Fühler  sind  verschiedenfarbig,  gelb  bis  schwarz. 
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G.    Apanteles  Fr. 

Os  clypeo  tectam,  mandibalae  forcipatae,  palpi  maxillares  5-, 
labiales  3-,  antennae  IS-articulatae,  ocali  villosi.  —  Mesonotum 
integram,  pleurae  fovea  laevi  impressae.  Abdomen  sessile,  seg- 
menta  2  et  3  linea  transversa  discreta.  Alae  anticae  radio  extas 
extincto,  cellalis  cabitalibas  daabus. 

Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  lassen  sich  nach  der  Bil- 
dung der  beiden  ersten  Hinterleibsegmente  in  drei  Gruppen  zer- 
legen. 

Bei  der  ersten  derselben  ist  das  erste  Segment  meist  nicht 
l&nger,  selten  etwas  länger  als  breit,  am  hinteren  Ende  quer  ab- 
gestutzt, das  zweite  Segment  ist  ebenso  lang,  oder  nur  wenig  kur- 
zer als  das  dritte,  und  der  Bohrer  ist  sehr  kurz  und  ragt  nur  sehr 
wenig  über  das  letzte  Bauchsegment  hervor. 

Bei  der  zweiten  Gruppe  ist  das  erste  Segment  hinten  eben- 
falls quer  abgestutzt  und  meist  auch  nicht  oder  nur  wenig  länger 
als  breit,  bisweilen  aber  auch,  wie  bei  viminetorum  und  exilis  etwa 
doppelt  so  lang.  Meist  ist  es  in  der  ganzen  Lauge  gleich  breit, 
nur  bei  wenigen  Arten  in  der  Spitzenhälfte  deutlich  verschmälert. 
Das  zweite  Segment  ist  deutlich,  meist  viel  kurzer  als  das  dritte 
und  der  Bohrer  ist  verlängert,  ein  Viertel  so  lang  wie  der  Hinter- 
leib, bis  von  Hinterleibslänge. 

Bei  der  dritten  Gruppe  endlich  ist  das  erste  Segment  hinten 
halbkreisförmig  abgerundet  oder  lanzettlich  zugespitzt,  immer  min- 
destens doppelt  so  lang  als  breit,  und  in  der  Spitzenhälfte  oder 
von  der  Basis  au  verschmälert.  Das  2te  Segment  ist  nicht  viel 
kurzer  als  das  3te,  und  hat  meist  zwei  schräge  Eindrucke,  welche 
nach  der  Spitze  des  ersten  Segments  convergiren.  Der  Bohrer 
ist  verschieden,  bald  kurz,  bald  bis  zur  Hinterleibslänge  her- 
vorragend. 

Oanz  scharf  sind  indessen  diese  Unterschiede  nicht,  sondern 
in  jeder  dieser  Gruppen  sind  einzelne  Arten,  welche  in  dem  einen 
oder  andern  Merkmale  sich  einer  andern  Gruppe  nähern. 

So  kommen  z.  B.  aus  der  ersten  inclusus  und  octonarius  durch 
die  schrägen  Eindrucke  des  2ten  Segments,  aus  der  zweiten  pimi- 
netorum  und  exilis  durch  das  verhältnifsmäfsig  schmale  und  lange 
erste  Segment  oder  cortinus  und  merula  durch  dessen  sich  ver- 
schmälernde Spitzenhälfte  der  dritten  nahe.  Aus  der  2ten  Gruppe 
könnten  besonders  die  (5^  solcher  Arten,  deren  9  einen  kürzeren 
Bohrer  haben,  und  bei  denen  regelmäfsig  das  2te  Segment  nicht 
gar  viel  kurzer  ist  als  das  3te9  irrthnmlich  in  der  ersten  Gruppe 
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gesacht  werden,  wie  dies  aacb  aas  der  3teD  Grappe  bei  einselneD 
Bz.,  besonders  c^,  deren  erstes  Segment  hinten  etwas  flacher  Ab* 
gerundet  ist,  geschehen  konnte. 

Immerhin  ist  bei  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Arten  die 
Zagehörigkeit  ohne  Schwierigkeit  festzustellen. 

Die  nachstehend  beschriebenen  Arten  gehören  sfimmtlicfa  deoi 
mittleren  Europa  an,  wie  denn  der  grofste  Theil  derselben    aofiser 
von  Nees,  Bouche  und  EUtteburg   auch   von   Halidaj    in  England 
und  Wesmael  in  Belgien   beschrieben   worden  ist.     Aarserdem  ha- 
ben  durch  Zusendung  der  betreffenden  Theile  ihrer  Sammlangen 
auch  Brischke  in  Danzig,  Kriechbaumer  in  Mönchen,  Hofmann  in 
Stuttgart,  Majr  und  Rogenhofer  in  Wien  und  R  v.  Stein  in  Cfao- 
dau  in  Böhmen  mich  freundlichst  unterstutzt. 

Unter  den  Ton  den  oben  genannten  Autoren  beschriebenen 
Arten  sind  freilich  immer  noch  einige  öbrig  geblieben,  die  zu  ent- 
ziffern mir  nicht  geglückt  ist,  da  die  angegebenen  Merkmale  daao 
nicht  ausreichten  oder  mir  die  betreffenden  Arten  nicht  zu  Gesicht 
gekommen  waren.  E»  sind  dies  unter  den  Nees'schen  Arten  Jf. 
perspicuus,  nigriventris,  ruficomis.  analis^  sericeus  und  sessiHs,  un- 
ter den  Bouche'schen  alle  aufser  glomeratu$^  tinulae^  glohtUuSy  pa- 
rasUellae  (?)  und  juniperalae^  von  den  Halidaj'schen  albipennis^ 
coniaminatus,  coniferae^  umbellatarum^  popviaris^  tmmtiftit,  praetex- 
tatus  und  graciliSy  von  den  WesmagFscben  sessiUs,  anaUs  und  /tnet- 
pet  und  von  den  Ratzeburg*schen  kparidiSy  evontfmeliae  ^  ßavoiim- 
bahts,  breviventris ,  ensifomns^  longicauda,  falcator^  lugens,  laevis- 
stmtM,  medianus^  pieridis  und  iessiHi, 

Obwohl  manche  von  diesen  Arten  nur  als  Synonyme  zu  gel- 
ten haben  werden,  so  ist  immer  noch  eine  nicht  unerhebliche  Zahl 
übrig  geblieben. 

Bestimmungs- Tab  eile. 

1.  Das  erste  Hinterleibsegment  hinten  quer  abgestutzt  oder 

sehr  flach  abgerundet 2 

•  Das  erste  Segment  hinten  halbkreisförmig  abgerundet  od. 

\  lanzettlich  zugespitzt 50 

2.  Das  zweite  Segment  fast  ebenso  lang  als  das  3te,  Boh- 

rer sehr  kurz 3 

Das  2te  Segm.  deutlich  kürzer  als  das  3te,  Bohrer  ver- 
längert       20 
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3.  Das  2te  a.  3te  Segm.,  leUteres  wenigsteDS  am  Grande 

deutlich  runzlig 4 

Das  3te  Segm,  glatt,  oder  nur  am  Grunde  hier  und  da 
undeutlich  punktirt 6 

4.  Hinterschenkel  rothgelb,  bisweilen  braun  gerandet,  L&nge 

3  mill solitarius  Rtzb. 

Hinterschenkel  schwarz  oder  pechbraun,  Lfinge  2.3  mill.       5 

5.  Flfigelschuppen  gelb,  innerer  Dorn  der  Hintertibien  län- 

ger als  der  halbe  Metatarsus carbonarius  Wsm. 

Flugelschuppen  schwarz,  Dom  der  Hintertibien  kurzer 

als  der  halbe  Metatarsus tetricus  n. 

6.  HinterhQften  deutlich  granulirt,  fast  matt 7 

HinterhGften  glatt 10 

7.  Vordere  Höften  gelb 8 

Alle  Hüften  schwarz 9 

8.  Fingelschuppen  schwarz Mlanus  n. 

gelb ruficrus  Hai. 

9.  Bauch  ausgedehnt  gelb Ordinarius  Rtzb. 

Bauch  schwarz,  oder  nur   mit  durchscheinendem  Fleck 

congesius  Ns. 

10.  Die  ganzen  Beine  gelb,  höchstens  die  HinterhQften  am 

Grunde  schw&rzlich acuminatus  n. 

Wenigstens  die  Hüften  schwarz 11 

11.  Erstes  Segm.  kaum  länger  als  breit 12 

fast  doppelt  so  lang  als  breit,  das  zweite 
glatt  mit  zwei  genäherten  Schrägeindrucken       ...     19 

12.  Alle  Schenkel  rothgelb,  die  hintersten  oft  an  der  Spitze 

schwarz 13 

Hinterschenkel   ganz   oder   wenigstens  an    den  Kanten 
schwarz 16 

13.  Mesonotum  glänzend,  glatt afßnis  Ns. 

Mesonotum  dicht  punktirt 14 

14.  Dornen  der  Hintertibien  kurzer  als  der  halbe  Metatar- 

sus, Flügelschuppen  schwarz  *) 15 

Innerer  Dorn  der  Hintertibien  länger  als  der  halbe  Me- 
tatarsus, Flugelschuppen  gelb rubripes  Hai. 


0  Vergl.  jedoch  auch  ipurius  var. 
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15.  Mesoplearen  glatt,  nur  vorn  pnnktirt    Lfinge  2.5  mill. 

glomerahts  Lu 
Mesoplearen  fast  darcbgängig  dicht  pankt.,  nur  zwischea 

Grube  a.  FlSgelwurzel  glatt,  Länge  2.0  mill.    .     eanessae  d« 

16.  Meaonotum  u.  Schildchen  gl&nzend,  kaum  sichtbar  punk- 

tirt bre^comis   Wsm. 

Mesonotum  fast  matt,  dicht  punktirt 17 

17.  Innerer  Dorn  der  Hintertibien  kürzer  als  der  halbe  Me- 

tatarsus $puriu9  Wsm. 

Innerer  Dorn  der  Hintertibien  etwas  länger  als  der  halbe 
Metatarsus 18 

18.  Länge  3.0  mill.,  das  2te  Segm.  ebenso  lang  als  das  3te 

juniperatae  Rtzb. 
Länge  2.5  mill.,  das  2te  Segm.  merklich  kurzer  als  das  3te 

difßciUs  Ns. 

19.  Hinterleib  flach,  Baochklappe  des  $  den  After  nicht  über- 

ragend     octonarius  Rtzb. 

Hinterleibspitze   stark   zusammengedruckt,   Bauchklappe 

des  9  den  After  etwas  überragend   ....  inclusus  Rtzb. 

20.  Alle  Schenkel  gelb,  die  hinteren  bisweilen  dunkel  gerandet     21 
Hinterschenkel  schwarz,  bisweilen  an   der  Spitze  oder 

seitlich  pechröthlich 29 

21.  Vordere  Hüften  gelb 22 

Alle  Hüften  schwarz      .     .     , 24 

22.  Flügelmal  braun,  Bohrer  von  Hinterleibslänge ....  23 

blafs,  Bohrer  |  des  Hinterleibes  lang  punctiger  Wsm. 

23.  Fühler  ganz  schwarz,  Länge  3.5  mill adjvnctus  Ns. 

Fühler  unten  roth,  Länge  2.5  mill Uctorius  n. 

24.  Flügelschuppen  gelb .     25 

schwarz. 26 

25.  Flügelmal  einfarbig,  dunkel falcatus  Ns. 

am  Grunde  hell  gefleckt      ....    hophtes  Rub. 

26.  Das  3te  Segment  ganz  glatt 27 

-      -  -         an  der  Basishälfte  runzlig      .     scahriculus  n. 

27.  Mesonotum  fast  glatt,  Bohrer  =  |  des  Hinterleibes  decorus  Hai. 

dicht  pnnktirt 28 

28.  Flügelmal  einfarbig  graubraun uUor  n. 

am  Grunde  hell  gefleckt dilectus  Hai. 

29.  Hinterhuften  gelbroth suevus  n. 

Alle  Hüften  schwarz 30 
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30.  Flagelmal  blafs,  fast  glasbell 31 

beller  oder  dunkler  braan 32 

31.  Costa  nur  binter  dem  Plügelmal  schwarz,  Länge  4.0  — 

4.5  mill.     ,     .    - lacteus  Ns. 

Costa  vor  a.  binter  dem  Flagelmal  braun,  Länge  2.5  mill. 

xanthostigma  Hai. 

32.  Das  erste  Segm.  runzlig  und  matt 33 

glatt,  böcbstens  an  der  Spitze  etwas 
runzlig 43 

33.  Das  2te  Segm.  deutlich  gerunzelt .     34 

-      -        -      glatt 39 

34.  Flagelmal  am  Grunde  bell  gefleckt 35 

einfarbig 36 

35.  Mesonotum  glatt  und  glänzend annularis  Hai. 

Mesonotum  punktirt emarginatus  Ns. 

36.  Aucb  das  3te  Segm.  an  der  ßasis  runzlig,  Länge  2.0  mill. 

nanus  n. 
Das  3te  Segm.  ganz  glatt 37 

37.  Mesonotum  und   Pleuren   vorn   dicbt  und  ziemlich  grob 

punktirt,  Bohrer  gleich  |  des  Hinterleibs    .     .  obscurus  Ns. 
Mesonotum  und  Pleuren  sehr  fein  punktirt,  zieml.  glän- 
zend, Bohrer  kaum  gleich  \  des  Hinterleibs      ...     38 

38.  Erstes  Segm.  kaum  länger  als  breit,  Bohrer  linear  tenebrosui  Wsm, 

doppelt  so  lang  als  breit,  Bohrer  keulen- 
förmig   * viminetomm  Wsm. 

39.  Flügel  milcbweifs  oder  glashell 40 

bräunlich  getrübt 42 

40.  Flügelmal  hellgelb sodalis  Hai. 

braun / 41 

41.  Mesonotum  sehr  fein  punktirt,  fast  glaU,  Länge  3.7  milL 

albipennis  Ns. 
Meson,  nicht  sehr  fein  punktirt,  Länge  2.8  mill.      in^urus  Ns. 

42.  Das  erste  Segm.  wenig  länger  als  breit,  Bohrer  gleich 

{  des  Hinterleibs infimus  Hai. 

Das  erste  Segm.  fast  dreimal  so  lang  als  breit,  Bohrer 
gleich  i  des  Hinterleibs exilis  Hai. 

43.  Mundtbeile  verlängert 44 

gewöhnlich 45 

44.  Flügel  sUrk  getrübt vipio  n. 

milcbweifs longipalpis  n. 
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45.  Flogel  8ehr  8Urk  getrabt,  Hinterbeine  gani  schwars  gagaies  Ns. 

wenig  getrabt,  Hinterschienen  am  Grande  roth   .     46 

46.  Hinterschenkel  gans  schwarz 47 

seitlich  geröthet Umeaims  o. 

47.  Das  erste  Segment  bis  zar  Spitze  gleichbreit    ....      48 

in  d.  Spitzenh&Lfte  deatL  verschmälert     49 

48.  L&nge  3.5  mill.,  Bohrer  so  lang  wie  der  Hinterleib 

longicauda  Warn. 
Länge  2.4  mill.,  Bohrer  =s  |  des  Hinterleibs    fuUginosus  Wsm. 

49.  Metathorax  fein  panktirt,  ohne  Eiel,  Bohrer  halb  so  lang 

als  der  Hinterleib corvinus  n. 

Metathorax  scharf  gekielt,  Bohrer  so  lang  wie  der  Hin- 
terleib   memia  o. 

50.  Das  erste  Segm.  kaum  doppelt  so  lang  als  in  der  Mitte 

breit 51 

Das  erste  Segment  circa  dreimal  so  lang  als  in  der  Mitte 
breit 54 

51.  Hinterschenkel  a.  H.schienen  bis  auf  die  Basis  schwarz     52 
Hinterbeine  ganz  rochgelb  oder  nur  wenig  gebräunt  .     .     53 

52.  Körper  länge  2.5  mill triangulaior  Wsm. 

1.8  mill fratemus  n. 

53.  Metathorax  matt,  gekielt,  Bohrer  kurz paüipes  n. 

glänzend,  ungekielt,  Bohrer  =  {  des  Hin- 
terleibs   bicolor  Ns. 

54.  HinterhSften  granulirt,  matt calUdus  Hai. 

glatt      .     ,     .     .    ' 55 

55.  Innerer  Dorn  der  Mitteltibien  gekrümmt,   Bauchklappe 

den  After  aberragend 56 

Innerer  Dorn  der  Mitteltibien  gerade,  Bauchklappe  den 
After  nicht  aberragend 58 

56.  Bohrer  halb  so  lang  wie  der  Hinterleib  .     .     .     UUeraUs  Hai. 

kurz 57 

57.  Mesonotam  und  Metathorax  glatt formonts  Wsm. 

panktirt   ....  vitripennis  HaL 

58.  Orandfarbe  des  Körpers  roth rubens  n. 

schwarz fuhipes  HaL 
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1.  Ap,  solitarius  Rtzb.  $.  Long.  3  mill.  Mesonotum  et pleu- 
rae  subtilissime  punctulata,  nitidula,  metathorax  punctato-reiiculahts, 
Abdominis  segmentum  primtnn  subquadratum,  basin  versus  paulo  an- 
gustahtm^  secundum  transversvm^  tertio  perpaulo  brevius^  segmenta 
iria  anteriora  ruguiosa^  opaca,  reliqua  iaevia.  Terebra  breeissima, 
Niger^  palpis  femoribus  tibiisque  rufo  -  testacHs ,  femora  postica  tn- 
ierdum  apice  vel  marginibus  vel  tota  nigra.  Veniris  basis  rufa, 
Aloe  albido-hyaUnae,  stigmate  füsco. 

Microgasler  solitarius  Rtzb.  lehn.  I.  73. 
Micr.  lineola  Hai.  Ent.  Mag.  IL  252  (?). 
Aas  Liparis  monacha^  dispar  and  Salicis  erzogen. 

Die  Beschreibang  von  M,  lineola  Hai.  stimmt  sehr  gat  mit  so- 
litarius aberein,  und  nur  die  ganz  verschiedene  Erziehung  aus  ei- 
ner Syrphidenlarve  (Scaeta  pyrastri)  läfst  noch  an  der  Identität 
zweifeln.  —  Die  von  Ratzeburg  im  HI.  Bande  seines  Werkes  er- 
wähnten, von  Brischke  aus  Lip,  Salicis  erzogenen  und  noch  in  des* 
sen  Sammlung  befindlichen  Exemplare  von  M,  melanoscelus  gehö- 
ren unzweifelhaft  hierher,  sie  stimmen  auch  nach  Körpergröfse  and 
Sculptur  nicht  zu  der  Beschreibung,  welche  Ratzeburg  vom  mela- 
noscelus im  1.  Bande  gegeben  hat.  Letzterer  ist  übrigens,  wie  die 
Vergleichung  des  mir  von  Ratzeburg  mitgetheilten  typischen  Ex. 
zeigt,  identisch  mit  difficilis  Ns. 

2.  Ap,  carbonarius  Wesm.  $.  Lomg.  2.3  mill.  Mesonotwn 
cum  pleuris  punctulatum^  nitidulumy  metathorax  reticulato-rugulosus^ 
subnitidus,  Abdominis  segmentum  primum  quadratum,  granulato-ru- 
gosum,  secundum  et  tertium  subaequalia^  rugulosa^  reliqua  laevia, 
Terebra  bret>issima,  Niger,  palpis  pallidis,  squamuliSy  femoribus  an- 
terioribus  apice  y  tibiisque  Omnibus  rufo  -  testaceis.  Aloe  hyalinae, 
stigmate  fusco. 

Micr.  carbonarius  Wesm.  Brac.  U.  47. 

Bis  auf  die  etwas  andere  Sculptur  des  Metathorax  stimmt  das 
einzige  mir  vorliegende,  aus  Oesterreich  stammende  Ex.  sehr  gut 
mit  WesmaePs  Beschreibung,  doch  ist  an  der  Identität  wohl  nicht 
zu  zweifeln. 

3.  Ap,  tetricus  ^9,  Long.  2.3  mill.  Antennae  corporis  Ion- 
gitudine.  Mesonotum  cum  pleuris  punctatissimum,  opacum,  metatho- 
rax rugosus,  Abdominis  segmentum  primum  quadratum,  basin  tersus 
subangustatumy  rugosum,  opacum,  secuudum  tertio  tix  breeiusy  ru- 
gosum,   tertium  subtilius  rugosum,  parum  nitidum,   reliqua   laevia. 
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Terebra  brevissima.  Niger  ^  palpit  palUdii^  femoribut  iuUerioribus 
basi^  po$tici$  Mi$  piceis,  tibiis  anterioribui  totis^  posiicis  basi  phtt 
minmve  piceo  -  tettaceis.  Ventris  basii  picea.  Alae  subinfumatae, 
iHgmaie  fuseoieitaeeo. 

Ziemlich  hfinfig  gefangen. 

4.  Ap,  villanui  $.  Long.  3.3  mill.  Aniennae  corpore  paulo 
bret>iore$,  Mesonotum  eonfertim^  scuteUum  parcitu  punctaiwm,  pleu- 
rae  punclaiae,  sub  aUs  laevet,  meiathorax  rugosus,  Abdomini$  seg^ 
mentum  primum  subquadratum^  basin  versus  paulo  angusiatum^  ru- 
gulosunty  secundum  et  lertium  aequilonga^  iUud  rugulosttm^  hoc  cusm 
reliquis  laeve.  Terebra  brevissima^  vakula  ventralis  $  ofuoii  paulo 
superans,  Coxae  posiicae  granulataey  obscurae.  Niger^  P^^P*'»  ^^*- 
iris  basi,  pedibusque  rufo-testaceis^  coxit  posiicis,  femoribusque  üs- 
dem  nigris,  his  basi  infra  rufis,  tibiis  posticis  apice  nigris.  Alae 
obscure  hyalinae,  stigmate  fusco. 

Dem  Ap.  rußcrus  fibnlich,  aber  darch  die  schwarzen  Plögel- 
Schoppen  and  andere  Ffirbung  der  Beine,  sowie  durch  betrficht- 
lichere  Eörpergröfse  verschieden. 

Das  einzige  yorüegende  Ex.  hat  ebenso,  wie  die  Varietät  von 
rußcrus,  den  Hinterrand  des  3ten  Segments  rdthlich  gefärbt 

5.  Ap,  ruficrus  Hai.  cf  9.  Long.  2.3  mill.  Mesonotum  cum 
scutello  punctatissimutn  opacutn,  pleurae  punctatae,  plaga  sub  aHs 
polita,  metathorax  rugulosus.  Abdominis  segmenta  duo  anteriora 
rugulosa,  primum  latitudine  dupio  longius,  lineare,  truncatum,  se- 
cundum antice  angustatum,  tertio  non  brevius,  reliqua  poUta,  Te- 
rebra brevissima,  ealvula  ventralis  9  anum  paulo  superßns,  Coxae 
posticae  grannlatae,  opacae,  Niger,  palpis,  squamulis,  ventris  basi, 
pedibusque  rufo-flavis,  coxis  posticis  basi  vel  totis  nigris,  femorum 
eorundem  summo  apice  obscuris.  Alae  obscure  hi/alinae,  stigmate 
ferrugineo. 

Hier,  rußcrus  Hai.  Ent  Mag.  IL  254. 
Var.  Abdominis  segmento  tertio  margine  apicali  rufo. 

6.  Ap.  Ordinarius  Rtzb.  c?$.  Long.  3.5  mill.  Mesonotum 
confertim  punctatum,  nitidulum,  scuteUum  laeve,  pleurae  punctulatae, 
nitidae,  metathorax  rugulosus,  carinatus,  Abdominis  segmenhtm 
primum  latitudine  paulo  fongius  et  secundum  rugulosa,  hoc  medio 
carinulato,  tertio  non  brevius.  Terebra  brevissima.  Coxae  posticae 
granulatae,  opacae,      Tibiae  posticae  spinis  internis  metatarsi  dimi- 
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äio  longioribus,  —  Niger  y  palpis^  squamulis^  eentris  basi  late^  fe- 
moribus  tibiisque  rufo-testaceis^  femora  posiica  supra  et  apice  ni- 
gra,    Alae  hyalinae,  siigmate  fusco. 

Micr,  Ordinarius  Ratzeb.  lehn.  I.  71. 
Aas  Lasiocampa  pini  häafig  erzogen. 

7.  Ap.  congestus  Ns.  (^9.  Long.  3.0  mill.  Mesonolum  cum 
pleuris  confertissime  punctattimy  opacum^  scuielium  fere  laeve^  nt/t« 
dum^  metathorax  et  abdominis  segmenta  duo  anterior a  rugosa,  ho- 
rum  primum  subquadratutn^  basin  versus  perpaulo  angustatum,  apice 
late  truncatum^  secundum  tertio  non  brevius.  Terebra  bret>issifna. 
Coxae  posticae  granulatae,  opacae.  —  Niger,  antennis  maris  ple- 
rumque  ir^ra  et  apice,  palpis,  femoribus  tibiisque  rufo-testaceis,  fe- 
mora postica  apice,  vel  supra  et  apice,  f>el  fere  tota  fusca  vel  ni- 
gra,   Alae  obscure  kyaHnae,  stigmate  fusco. 

Micr,  congestus  Nees  Mon.  II.  405. 

Micr.  globatus  Bouch6  Natarg.  155. 

Micr.  intricatus  llal.  Ent.  Mag.  II.  252. 

Micr,  perspicuus  Wesm.  Brac.  II.  45.,  Ratzb.  Icbn.  III.  55. 

Dafe  aucb  M,  perspicuus  Ns  hierher  gehöre,  ist  kaum  anzuneh- 
men, da  bei  congestus  der  Baach  schwarz  oder  kaum  etwas  pech- 
brfianlich  ist,  auch  die  Banchklappe  des  $  den  After  nicht  merk- 
lich überragt. 

Sehr  häafig  ans  den  bekannten,  meist  haselnufsgrofsen,  weiCs- 
lich-  oder  gelblich -wolligen  Elümpchen  an  Gras-  oder  Kraatsten- 
geln  erzogen.  In  denselben  liegen  die  weifsen  Cocons  der  Micro- 
gasterlarven ,  umgeben  von  der  wolligen  Hölle,  welche  nach  der 
Beobachtung  eines  meiner  lepidopterologischen  Freande  die  Raupe, 
ao8  der  die  Larven  gekommen,  vor  ihrem  Tode  noch  am  sie  ge- 
sponnen hat  Es  sind  dies  gewöhnlich  Spinner-  und  E^lenraopen, 
Spilos,  lubridpeda,  Acron,  runnids,  Cuc,  artemisiae,  Caioc,  exoleta  etc. 
Diese  Elampen  sind  bisweilen,  z.  B.  von  Ratzebui^,  irriger  Weise 
als  Spinnennester  angesehen  worden.  Wo  die  Microgasterlarven  io 
andern  Raupen,  z.  B.  in  denen  von  Melitaea  sich  entwickelt  haben, 
kann  diese  Hülle  fehlen^  und  liegen  dann  die  weifsen  Cocons  frei  da. 

Reaamur  (M^m.  T.  I.  P.  II.  S.  222)  beschreibt  zwar  die  Ent- 
stehung einer  solchen  Hülle  in  anderer  Weise,  indem  sie  von  den 
Microgasterlarren  selbst  gesponnen  werde,  indefs  ist  dies  wohl  nicht 
diese  Art  gewesen,  da  er  sagt^  dafs  die  Larven  aas  einer  cheoille 
velae  et  rousse  aaf  Aristolochia  gekommen  seien. 
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8.  Ap.  aeuminaiui  d.  c^$.  Long.  2.6  mill.  Anietmae  corpore 
vim  bretioret,  Me$onoium  cum  sculello  et  pleuris  conferüm  ptmctm- 
laium^  opacumj  metathorax  craisiue^  abdomimis  eegmemia  duo  amle- 
riora  subiiiius  ntgulosa^  korum  primmm  iatUmdine  apieis  paulo  Ion- 
giuM,  apice  lote  truncatum^  seeundum  tertio  paulo  breeims,  eegmemta 
reUqua  iaevia,  Terebra  breeUsimay  ealvuia  eetUraüs  anum  paulo 
superans.  —  Niger^  polpis^  squamuUs,  venire^  pedibueque  totis  fioffo- 
teitaceis^  coxis  posticii  interdum  summa  basi  fusceseentibus.  Aloe 
iubhgaUnae^  stigmate  fusco-testaceo. 

Var.  9.     Abdominis  dorso  medio  rufe. 

Saddeatschlaod.  Aas  Itfelitaea  Phoebe  aod  M.  matuma  erzogen. 
Cocoos  weifs. 

Voo  der  Varietät  eio  9  aas  Stuttgart  erhalten,  bei  welchem 
das  2te  bis  4te  Hinterleibssegroent  roth  ist. 

Von   dem  sehr  ähnlichen  Ap.  ruficrus  anterscheidet   sich  diese 

*  

Art  darch  die  glatten,  gelben  HinterhSften  and  den  matteren  Thorax. 

9.  Ap.  affinii  Ns.  c^$.  Long.  2.5  mill.  Me$onotum  cum  pleu- 
ris laeve^  niiidum.  Metathorax  rupulosus,  Abdominis  segmetUum 
primum  quadratum,  cum  secundo  rugulosum^  hoc  tertio  t>ix  brevius^ 
medio  carinulatumy  reliqua  laeeia,  Terebra  brepissima.  —  Niger ^ 
antennis  plerumque  subtus  et  eentre  basi  rufiSj  palpis,  femoribus  li- 
biisque  flavo-testaceis,     Alae  hyalinae^  stigmate  flavo-testaceo. 

Micr,  afßnis  Nees  Mon.  L  176. 

Micr,  vinulae  Boache  Naturg.  156,  Rtzb.  lehn.  L  72. 
Aas  Harp,  vinula  and  Cucuü,  artemisiae  erzogen. 

10.  Ap,  rubripes  Hai.  cr9.  Long.  2.8  mill.  Mesomotum  cum 
pleuris  confertim  punctuUUum^  pubescens^  metathorax  rugulosus,  Ab- 
dominis segmenlum  primum,  laiitudine  perpaulo  longiuSy  tnmcatumi^ 
et  secuiHtum  rugulosa,  hoc  tertio  paulo  brevius,  reliqua  laetia.  Te- 
rebra brevissima.  Coxae  posticae  punctulatae,  nitidae.  Tibiae  po- 
sticae  spinis  iniemis  metatarsi  dimidio  longioribus.  —  Niger,  palpis 
palHdis,  venire  basi  rufo,  squamulis,  femoribus  tibüsque  rufo-testa- 
ceiSy  femoribus  posticis  concoloribus,  vel  apice  fiiscis,  Alae  obscure 
hyalinae^  stigmate  fusco, 

Micr.  rubripes  Hai.  Ent  Bf.  IL  253. 
Micr.  gastropaehae  Boacb^  Nat  157,  Rttb.  lehn.  L  72. 
Aas  Geometra  papt/umorta  ond  Zerene  grossulariatOy  aus  Bow^b. 
neustrioj  Sesia  hylaeiformis  etc.  erzogen.     Cocons  gelb,  fiholioh  wie 

bei  A,  glomeratus, 

(Schlafs  folgt.) 
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Kleinere  Mittheilungen. 

Bb  igt  voo  mir  in  den  Vereins  -  Sitsongen  wiederholt  darauf 
hingewiesen,  wie  wichtig  es  för  diejenigen,  die  sich  Insecten  be- 
stimmen, ist,  dafo  die  benntsten  BQcher  in  ihren  Angaben  lover- 
Ifissig  und  richtig  seien,  und  warden  aach  die  Mitglieder  der  Ge- 
seilschaft ersacht,  wenn  sie  bei  ihren  Arbeiten  Unrichtigkeiten  fan- 
den, diese  in  den  Sitzungen  mitsutheilen,  damit  davon  im  Protokoll 
Notic  genommen  würde.  —  Hierbei  hatte  ich  namentlich  Erichson's 
Kfifer  der  Mark,  Erichson's  K&fer  Deutschlands  I— IV.  und  Red- 
tenbacher's  Fauna  Austriaca  im  Auge,  und  erlaube  mir  hier  einige 
Bemerkungen  in  dem  von  mir  angefahrten  Sinne  zu  veröffentlichen. 

Eedtenbacher  schreibt  bei  £?//«« cu«,  p.  765:  zwischen  den 
Klauen  nicht  2  enge  aneinanderliegende  klauenfSrmige  Forts&tze, 
wie  es  bei  den  Arten  von  Tyekius  der  Fall  ist,  sondern  jede 
Klaue  ist  an  der  Wurzel  in  einen  breiten,  dreieckigen  Zahn  er- 
weitert. 

Bei  TychiuSf  p.  773,  schreibt  er:  zwei  einfache  Klanen. 
Dies  ist  ein  Widerspruch.  —  Die  Fühler  haben  7  Geibelgiieder.  — 
Bei  sorgfältiger  Beobachtung  zeigt  sich  aber,  dafs  Tychius  gespal- 
tene Klanen  hat. 

Sibinia  hat  gespaltene  Klauen  und  6  Oeifselglieder. 

Da  Miceoirogus  gespaltene  Klauen  und  6  Oeifselglieder  hat, 
so  durfte  man  diese  Gattung  als  Untergattung  nur  zu  Sibinia^  nicht 
zu  Tychius  stellen  ^),  wie  man  es  in  den  Catalogen  von  Schaum  ') 
und  Kraatz  findet. 

Kraatz  sagt  bei  Sunius^  p.  720:  die  Mandibeln  sind  sehr 


^}  Diese  Stellung  wfire  eine  durchaus  könstliche,  da  der  Ha- 
bitus der  Gattungen  Sibinia  und  Miceoirogus  ein  total  verschiede- 
ner ist.  Im  Catalog  Weise,  den  H.  Paasch  weder  citirt  noch  con- 
sultirt  zu  haben  scheint,  ist  Miceoirogus  als  Untergattung  von  Ty- 
ekius aufgeführt;  der  neueste  Bearbeiter  dieser  Gattung,  Hr.  Tour- 
uier,  ist  indessen  eine  ziemlich  zweifelhafte  Autoritfit,  und  durfte 
die  Gattung  Miceoirogus  unseres  Erachtens  in  ihrem  jetzigen  Um- 
fange kaum  eine  natürliche  sein.  D.  Red. 

'}  Weshalb  hier  auf  veraltete  Cataloge  verwiesen  wird,  ist  nicht 
recht  abzusehen;  Cataloge  sind  überhaupt  nicht  Autoritäten,  son- 
dern reprSsendren  die  Ansichten  von  Autorit&ten,  ohne  dafs  der 
Catalogograph  dieselben  irgend  wie  zu  billigen  oder  nachgeprüft  zu 
haben  braucht  D.  Red« 
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schlank,   die   eine  von  ihnen  in   der  Mitte  mit  3,    die  andere  mit 
2  Z&hnen. 

Redtenbacher  schreibt  bei  Sunius:  Oberkiefer  wie  bei  SH» 
Ucu8,  hier:  wie  bei  Litkockaris,  hier:  ähnlich  wie  Latkrohimm  und 
hier:  Oberkiefer  sichelförmig  gebogen,  in  der  Bütte  mit  einem  star- 
ken Zahne.  —  In  Wirklichkeit  ^)  sind  die  Mandideln  sehr  schlank 
und  jede  hat  in  der  Mitte  3  Zfihne,  von  denen  die  beiden  oberen 
grofseren  eine  gemeinschaftliche  Basis  haben. 

Eraatz  sagt  bei  Euaesihetus^  p.  735:  die  Zange  ist  breit, 
dann,  hornig,  vorn  gerade  abgeschnitten  —  nicht  in  der  Mitte  deut- 
lich aasgeschnitten,  wie  Erichson  sie  abbildet  (Oen.  et  8pec.  t.  Y.  f.  3). 
Sie  ist  aber  deutlich  aasgeschnitten. '}. 

Redtenbacher  schreibt  bei  Myrmedonia:  Unterkiefer  Ewei- 
lappig,  der  äafsere  Lappen  lang,  linienformig,  der  innere  viel  kor- 
zer  and  breiter,  an  der  Spitze  ohne  Homhaken,  am  inneren  Rande 
bewimpert.  Erichson:  Maxillae  mala  interiore  matica,  andiqae 
sabtiliter  pabescente.  Dagegen  schreibt  Eraatz:  Maxiila  mala  in- 
teriore anco  triplici  terminata. 

Wer  mit  einer  gewöhnlichen  Loape  arbeitet  *},  kann  mit  Erich- 


^}  Rey  bildet  (Annal.  Soc.  Lyon  1878.  t  6.  fig.  3  a.  4.)  eine 
Mandibel  mit  zwei  Zähnen  und  eine  mit  drei  Zähnen  in  der  Mitte 
ab,  und  sagt  in  der  Tafel- Erklärung  bei  der  ersteren:  mandibole 
des  Premiers  SutUus,  bei  der  letzteren:  mandibule  des  demiers  Sm» 
niu$.  Es  giebt  also  zwei  Mandibelformen  bei  Sunius;  H.  Paasch 
giebt  die  von  ihm  untersuchte  Art  nicht  an.  D.  Red. 

*)  Mein  Präparat  zeigt  noch  heat,  wie  vor  25  Jahren,  eine 
vorn  gerade  abgeschnittene  Zunge;  sollte  es  leicht  gequetscht  oder 
die  Bildung  derselben  bei  den  einzelnen  Arten  eine  verschie- 
dene sein?  G.  Eraatz. 

')  Wer  mit  gewöhnlicher  Loupe  Aleocharinen-Mundtheile  stti- 
dirt,  wird  allerdings  herzlich  wenig  sehen;  mein  Ausdrock  apice 
terminata  schliefst  durchaus  nicht  die  Existenz  von  mehr  als  drei 
Zähnchen  aus,  ich  spreche  in  der  Beschreibung  selbst  von  3 — 4; 
wenn  nun  H.  Sanitätsrath  Paasch  etwa  5  als  eine  Reihe  bezeich- 
net und  dadurch  Stoff  zu  einer  Berichtigung  findet,  so  dürfte  es 
ihm  an  solchem  nie  fehlen;  schliefslich  mochte  noch  bemerkt  sein, 
dafs  die  Red.  würde  gesucht  haben  die  Noten  durch  eine  vorherige 
Besprechung  mit  dem  H.  Autor  überflüssig  zu  machen,  wenn  das 
Manuscript  ihr  nicht  mit  der  Bedingung  übergeben  wäre,  nichts 
daran  zu  ändern.  O.  Eraatz. 
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son's  Beschreibung  sich  begnSgen,  er  wird  weder  einen  Homhaken, 
noch  den  ancos  triplex  sehen,  er  wird  beides  vergeblich  Sachen. 
Wer  aber  das  Bfikroskop  sar  Holfe  nimmt,  der  wird  nicht  einen 
uncos  triplex  finden,  sondern  eine  ganze  Reihe  von  Homs&hnen 
oder  Häkchen,  die  darch  Wimpern  aberkleidet  sind. 

Brichson  schreibt  fiber  den  feineren  Baa  der  FShlerkenle 
der  Scarabaeiden,  p.  553:  bei  der  einen  Abtheilong  (MelolotUha) 
ist  die  Hornschaale  der  Ffihlerbl&tter  siebfdrmig  darchlöchert,  die 
feinen  randen  Locher  mit  einer  feinen  durchsichtigen  Haut  fiber- 
sogen.  Diese  Bildung  findet  sich  aber  meist  nur  auf  der  Innen- 
seite der  Ffihlerblfitter,  welche  bei  geschlossener  Keule  gedeckt 
sind;  die  nach  aufsen  gerichteten  Seiten  sowie  die  Seitenrfinder 
sftmmUicher  Blätter,  so  weit  sie  frei  sind,  haben  eine  derbe  Horn- 
schaale* 

Die  Löcher  werden  von  einer  feinen  Haut  nicht  fibereogen, 
sondern  unteriogen,  so  dafs  auf  der  Fläche  kleine  Gruben  blei- 
ben,  und  die  Aufsenseiten  der  Blätter  sind  ebenso  durchlöchert, 
wie  die  nach  innen  gekehrten  Seiten,  doch  erscheinen  die  Löcher 
bei  ersteren,  da  diese  Plättchen  dicker  sind  und  die  Löcher  sich 
nach  unten  conisch  verengem,  kleiner,  nur  in  einseinen  Fällen 
sparsamer. 

Redtenbacher  schreibt  bei  ifonoloma,  p.  377:  Vorderfnfse 
mit  4,  Hinterfofse  mit  3  Gliedern,  und  in  der  Anmerkung,  dafs 
Aube  (Essai  sur  le  genre  Monotomay  Annal.  de  la  Soc.  entom.  de 
France  VI.  454)  sie  als  4gliedr]g,  Brichson  (Jahresber.  1842.  p.  78} 
sie  als  Sgliedrig  beseichnet  —  Sämmtliche  Ffifse  haben  4  Glieder, 
von  denen  die  drei  ersten  sehr  kurs  und  susammengenommen  nur  so 
lang  wie  das  Klaueuglied  sind.  Sie  gleichen  also  hierin  den  Ffifeen 
der  Colydier- Gattungen  Ditoma^  Cohbicus  und  SynchUuy  die  von 
Panzer  und  Duftschmidt  noch  als  Ifono/oma-Arten  (Lathridier)  be- 
schrieben sind. 

Bei  der  sweiten  Abtheilung  des  Subgenus  Telephorus  von 
Cantharis^  p.  476,  schreibt  v.  Kiesenwetter:  „nur  die  äufsere 
Klaue  an  allen  Fafsen  mit  einer  mehr  oder  minder  beträchtlichen 
zahnartigen  Erweiterung  an  der  Basis^.  Ich  fand  bei  allen  hier- 
bergehörigen  Arten  die  innere  Klaue  der  Vorderbeine  mit  einem 
Zahne,  während  an  den  4  hinteren  Beinen  die  äufsere  Klaue  ge- 
zähnt ist  V.  Eäesenwetter's  Angabe  ist  mir  nur  auf  die  Weise  er- 
klärlich, dafs  er  die  Vorderbeine  nach  hinten  gedreht  hat,  und  da- 
durch dann  allerdings  die  innere  gezahnte  Klaue  nach  auüsen  su 
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weiulete.     Dm  erwihiite  Verfahren  ist  wohl  nicht  so  reebtfertigeo, 
wenn  es  nicht  besonders  hervorgehoben  wird. 

V.  Kiesenwetter  sagt  bei  den  Melyriden,  p.  571?  Tarsen 
an  den  Vorderbeinen  in  der  Regel,  an  den  Mittel-  and  Hin- 
terbeinen stets  fSnfgtiedrig,  —  and  nnter  den  Dasytiden^  p.  623: 
Tarsen  mit  fünf  Oliedern  etc.  —  Von  der  DasjßUden'Qmttfing 
AnuMtronia  sondert  er  wegen  der  fohlenden  lappenfSrmigen  Anhinge 
an  den  Klanen  die  AwMuronia  megacephaia  ab,  erhebt  sie  aber  oocb 
nicht  £a  einer  besonderen  Oattang,  wegen  der  sonstigen  groCsen 
Aehnlichkeit  mit  den  anderen  Arten  dieser  Oattang.  Daval  schuf 
daraus  dann  die  Gattung  Aphyctus  (Berliner  Entom.  Ztschr.  1859, 
p.  182).  Sehr  auffallend  ist  es  nun,  dafs  v.  K.  bei  der  sonet  sorg- 
f&ltigen  Beschreibung  des  Thieree,  wobei  er  selbst  den  sdiwer  so 
beobachtenden  Zahn  an  der  Basis  der  Klaue  nicht  Sbersehen  bat, 
es  nicht  bemerkt  hat,  dafs  die  hinteren  Beine  nur  4Tarsenglie- 
der  haben,  von  denen  das  Iste  Glied  i&nger  ist  wie  die  3  folgen- 
den susammengenommen.  —  Ob  auch  Duval  dies  übersehen  bat, 
weifs  ich  nicht 

Brichson  schreibt  (KAf.  Deutschi.  p.  512)t  „Bei  einer  fteihe 
amerikanischer  Arten  der  Gattung  Pamus  ist  die  Ffihlerkeule  dest- 
lieh  Ogliedrig;  bei  allen  europäischen  Arten  lassen  sich  hocbstens 
8  Glieder  unterscheiden^.  Bei  Parti,  proüfericoruis  ist  der  TheiJ 
des  Fühlhornes,  der  über  das  erweiterte  2te  Glied  hinausgeht,  aus 
8  sehr  deatlichen  Gliedern  ausammengesetst,  die  mittelst  eines  kiel* 
nen  Stieles  etwa  von  halber  L&nge  des  daranliegenden  Gliedes  ia 
das  2te  Glied  eingefugt  ist  Da  dieser  Stiel  aber  mit  dem  näch- 
sten Gliede  gliedartig  verbunden  ist,  so  ist  er  ein  Glied,  und  die 
Fühler  der  europ.  Pamus  sind,  wie  die  amerikanischen,  ebenfalls 
llgliedrig.  —  Etedtenbacher  giebt  die  Zahl  der  Fühlerglieder  von 
Pamus  nicht  an,  während  er  sie  bei  den  andern  Pamiden  llglie- 
drig nennt. 

Diese  Bemerkungen  mögen  als  Fortsetzung  betrachtet  werden 
SU  den  Mittheilangen  über  die  Fühlhörner  einiger  Falpieornen  im 
12.  Jahrg.  dieser  Ztschr.  p.  308,  in  welchen  bei  der  Beobachtung 
über  Noierus  ein  Fehler  unverbessert  geblieben  ist,  indem  statt 
antice  —  postice  gedruckt  ist,  den  jeder  aufinerksame  Leser  sich 
allerdings  selbst  corrigiren  konnte. 

Dr.  Paasch  in  Berlin. 
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Ueber  Leplnra  rufa  Brüllt  und  Verwandte. 

H.  V.  Hejden  hat  im  21.  Jahrg.  dieser  Ztachr.  (1877.  p.420) 
die  Lept,  Silbertnanm  Lef.,  die  nigropicta  Fairm.  vom  Bosi-Dagb 
and  CSaacasQS  nod  die  trisignata  Fairm.  Ton  Madrid  mit  der  rufa 
vereinigt. 

Von  H.  Appellations-Gericbtsrath  Witte  gebeten  ein  Ex.  der 
rufa  mit  rothem  Wurzelgliede  der  Fahler  von  Portugal  näher  za 
untereachen,  gab  mir  das  Material  meiner  Sammlang  zu  folgenden 
Bemerkungen  Veranlaasang. 

Nach  Mulsant  Longic.  ed.  I.  p.  269  hätte  seine  rufa  Broll6  $, 
welche  in  den  südlichen  Theilen  Frankreichs  vorkommt,  röthlicho 
Fühler;  ebenso  sollen  mindestens  die  letzten  Baachsegmente  röth- 
lieh  sein. 

In  der  ed.  II.  druckt  Mulsant  die  Beschreibung  des  einzelnen,  von 
Dupont  erhaltenen  Ex.  wieder  ab,  und  setzt  hinter  das  Gitat  der 
Brull^'schen  Beschreibung  in  Klammer  9. 

Nun  soll  rufa  Brull6*Muls.  $  röthliche  Fühler  haben,  meine 
Copie  der  Brulle'schen  Abbildung  hat  aber  schwarze  Fühler  und 
die  Gestalt  eines  ^, 

Dagegen  zeigen  mefine  sfimmtlichen  grieohisoh- türkisch* klein- 
asiatischen  rufa  Brüllt  cT  (8  Ex.)  einen  einfarbig  rötfalich  gelben 
Hinterleib  ')«  s&mmtliche  9  (4  Ex.)  die  2  oder  3  ersten  Bauchseg- 
mente ganz  oder  zum  Theil  schwärzlich,  sämmtliche  cT  u.  9  schwarze 
Fühler. 

Nach  Mulsant  hat  seine  französische  rufa  schwarze  Ffihlei'; 
Fairmaire  erwähnt  von  seiner  rufa  var.  irisignaia  von  Madrid  we- 
der die  Farbe  der  Fühler  noch  der  Beine,  sondern  nur  den  längli- 
chen Fleck  auf  der  Mitte  der  Flgd.  Ich  besitze  keine  franzosischen 
rtr/a,  wohl  aber  3  ähnliche  männl.  Ex.,  welche  Dr.  Staudinger 
in  Andalusien  (bei  Chiclana?)  am  8.  u.  25.  Juni  1871  gesammelt 
hat;  dieselben  zeigen  sämmtlich  ein  röthliches  Wnrzelglied 
der  Fühler,  wie  das  mir  von  H.  Witte  mitgetheilte  portugiesische 
Ex.;  ferner  sind  bei  ihnen  die  ersten  Bauchsegm.  schwärzlich, 
während  bei  den  griechischen  rufa  stets  der  ganze  Bauch  rothlich 
ist     Ziehen  wir  dabei  nun  in  Betracht,  dafs: 

1)  die  Punktirung  des  Halsschildes  und  der  Flgd.   bei  den  spa- 


*)  Auch  Küster  nennt  ihn  so  bei  seiner  rti/a,  die  jedenfalls 
aus  dem  östlichen  Europa  stammt. 
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niBch-portugieBischen  Ex.  viel  weniger  fein,  alao  eine  ihnen  ei- 
genthfimliche  ist, 

2}  noch  keine  rufa  2  mit  rundem  ponktförmigen  Fleek  aof  der 
Mitte  jeder  Flgd.  anfgefiinden  sind, 

3)  rufa  9  aas  Frankreich  kaum  mit  Sicherheit  bekannt  sind, 
wohl  aber  eine  spanische  angebliche  rufa^  var.  mit  länglichem 
Wisch  auf  den  Flgd.  von  Fairmaire  beschrieben  ist,  von  <fer  der 
Autor  sagt:  ,,on  le  prendrait  an  premier  conp  d'oeil  ponr  one  Lep- 
iura  oblongo guttata^  d'Alg^e;  mais  c'est  bien  evidemment  one  va- 
ri^t^  de  la  rti/a;  la  forme,  la  ponctuation,  les  couleurs  generales 
sont  les  mtoes^,  so  liegt  die  Versuchung  zu  einem  demier  coop 
d'oeil  auf  die  Lepi.  oblongo-^maculata  Buq.  ')  nahe,  welche  nach 
den  Catalogen  auch  in  Spanien  vorkommt! 

Leider  besitze  ich  datn  nur  ein  Pfirchen  des  obkmgo-mutcmiaia. 
Dasselbe  teigt  eine  etwas  feinere  Funktirung  als  meine  andalam- 
sehen  sog.  rufa^  im  Uebrigen  sind  beim  cT  die  Fühler  ähnlich  ge- 
baut wie  bei  diesen,  schwärzlich,  die  4  ersten  Glieder  rotfalich. 
Trotz  der  hellen  F&rbung  der  Oberseite  sind  die  beiden  Bancbseg- 
mente  bei  meiner  obL  ^  schw&nlich,  wie  b«  den  spanischen  rufa. 

Bei  obL-mae.  $  sind  die  Fühler  roth,  wte  es  die  Fahler  der 
griechischen  rufa  S  nach  Mulsant  sein  sollen,  aber  nie  sind. 

Aus  allen  diesen  Angaben  ergiebt  sich  meines  Erachtens  fast 
unzweifelhaft,  dafs  die  osteuropäische  rufa  eine  von  der  griechischeo 
rufa  verschiedene  Art  ist,  welche  bisher  mit  der  rufa  verweebaelt 
ist  und  fSr  welche  ich  den  Namen  temirufiila  einführe. 

Bei  der  Normalform  des  d  dieser  Form  sind  Fahler  und  die 
ersten  Banchsegmente  schwärzlich. 

Bei  der  andalusisch- portugiesischen  Var.  des  cT  ist  das  erste 
Fühlerglied  röthlich. 

Bei  dem  c^  der  var.  oblongo^mae.  sind  Kopf,  Halsschild  and 
die  4  ersten  Ffihlerglieder  röthlich. 

Die  Normalform  des  9  ist  noch  näher  festzostellen  und  wenig 
bekannt; 

bei  der  var.  trisignata  Fairm.  des  9  sind  die  Naht  und  ein 
länglicher  Wisch  in  der  Mitte  jeder  Flgd.  schwärzlich,  Fühler? 

bei  der  var.  oblongo-mac,  9  ist  der  ganze  Käfer,  mit  Ausnahme 
der  Vorder-  und  Mittelbrust  und  eines  länglichen  Wisches  auf  der 
Mitte  jeder  Flgd.,  röthlich. 

Der  Name  oblonga  pafst  haapts2chlich  aaf  das  9;  dafs  wirk- 
lich cf  mit  ähnlich  gezeichneten  Flgd.  vorkommen,  bedarf  für  mich 
der  Bestätigung.  6.  Kraatz. 


*)  diese  ist  von  Fairmaire  jedenfalls  mit  seiner  oblongo-gut- 
lata  gemeint. 


A.W.  Sehade*!  Bnchdniekerei  (L.  Sehade)  in  Berlin,  StaUeehrelberstr.  47. 
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